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Als  ich  im  Frühjahre  1893  als  Mitglied  der  historischen 
Lantlesromtuission  fUr  Stninrmark  die  Aufgabe  Übernahm,  eine 
Geschichte  der  Verfassung  und  VernjiltTittg  Steiermarks  in  den 
Zeiten  Karls  U.  imd  Ferdinands  U.  (lüÜ4— 1619)  zn  schreiben, 
fand  ich  bahl,  dasii  an  t^iie  durchgreifende  Bearbeitung  dieees 
Themas  nicht  gedacht  werden  konnte,  ehe  nicht  die  Bearbeitung 
der  kirchlit-hen  l-'rageu  dieser  Zeiten  und  dieser  Länder,  die 
dem  Forschi-r  auf  iSchritt  und  Tritt  hemmend  in  den  Weg 
treten,  erfolgt  ist  Es  war  somit  die  Geschichte  der  (legen- 
rfifonnalion,  nunHehst  unter  Erzherztip  Karl  U.,  deren  Studium 
ich  die  verflossenen  vier  Jahre  gewidmet  habe.  Kino  Frucht 
dieser  Studien  liegt  in  der  unten  folgenden  Sammlung  von 
Acten  und  Corres]>oiidonzen  »ur  Onschichtc  der  Gegen- 
reformation in  InnerÜsterreieh  unter  Kraherzog  Karl  11. 
(1578 — löStO)  vor.  InncWisterrcicb  —  diese  umfassendere  Be- 
sceiehnung  konnte  und  muKSte  gewählt  werden,  weil  die  drei 
Lftndor  Steiermark,  Kärnten  und  Krain  seil  der  Brucker  Paci- 
fication  nicht  blus  iheoretisch,  wie  sie  da»  durch  ihre  Ver- 
ordneten mehrfach  und  hei  feierlichen  Anlässen  ausgesprochen 
haben,  sondern  auch  thatsilclilich  in  kirchlichen  Fragen  ein 
^Corpus'  bilden.  Trotz  der  ungeheuren  JUiisesc  des  ätoifes,  der 
sich  nun  in  allen  drei  Ländern  Ubor  diesen  Gegenstand  vor- 
ündet,  konnte  dieser  doch  in  einer  solchen  Weise  vorgelegt 
werden,  dass  man,  ohne  Wesentliches  Jiu  Übersehen,  mit  einem 
oichl  allzustarkeu  Band  sein  Aaskommen  findet.  Wie  ntlmlich 
le  drei  Lilnder  einerseits  seit  der  Pacification  von  Brück  in 
rirchlichen  Fragen  einheitlich  vorgehen,  so  übernimmt  anderer- 
seits in  dem  schweren  Kampfe  zwischen  Kegierung  und  Stiindcn 
seitens  der  letzteren  die  steirischu  Landschaft  die  ßoUe  der 
VorkUmpffrin.  Alle  die  Sehlachten  werden  im  sleirisehen 
Landtage  geachJagen,  die  Veronlnungcn  und  KrlitSHc  der  Re- 
gierung  zunächst   auf  stcirischcm    Boden    und   vor   Allem   auf 


dem,  der  Landeshauptstadt  Oroz  durchgcftlhrt.  Gelang  die 
Sache  iii  Steienmi.rk,  30  folgten  eben  die  lieiden  midereii  Lilnder 
vun  s(;lbst.  Kfirtitcn  und  Krniii  stellten  sk'h  so  ganz  unter  die 
Fuhre i'^chaft  Stcioriiiarks^  dass  sie  in  dem  gewaltigen  Riiiß^en 
nur  tiocJi  die  Koile  fies  Chor«  in  d«r  antiken  Tragödie  spielen. 
Wenn  es  ja  einmal  vorkommt,  dass  die  Veilrcter  Kärntens 
oder  Krains  eine  abweichende  Ansieht  vertreten,  80  werden 
sie  wühl,  nicht  inniKT  rUrksichlsviill.  7.u nie k gewiesen  und  ziehen 
nuh  scheu  und  verschllehtort  in  die  zweite  Linie  rurüek.  Ks 
üt  das  ein  Standpunkt,  den  man  am  besten  in  dem  grus«en 
liuldi^ingMtreite  iu  Innt'rÖsterreich  nach  dem  Tode  Erzherzog 
Karls  sehen  kann,  wo  die  Landschuften  dem  vom  Kaiser  und 
den  anderen  Oerliaben  bcatellton  Guberiiator  Erzhpr/,og  Ernst 
die  HiUdigung  verBa^en,  wenn  er  nicht  die  grosse  pRci'fi- 
cation  von  1578  niil  unt<-r  die  T^andesfreiheiten  aufnelimeu  und 
mit  diesen  buechwOrun  wUrdi*.  Htedureh  suchten  sie  sich  vur 
jenen  Leiden  und  Verfolgungen  zn  aicheni,  von  denen  die 
Tinten  fi>lj?(!ndi*n  Acten  ermähien.  Aber  nicht  erst.  ]:)9i\  s<»ndeni 
schon  seit  157H  nahmen  die  Steirer  die  Stellung  der  Vorkampfer 
«in.  Man  sieht  ft»  deutlich  schon  ans  den  Acten  über  den  Land- 
Ug  1580/81. 

An»  dicBer  >Stellung  Kürntens  und  Krain^  zu  der  tllhren- 
den  Iiftndachftt^  ergab  sieh  ala  Richtschnur  rtlr  dii^  Zusammen- 
stellung dieser  Materialien,  dass  das  Hauptgewicht  anf 
Steiermark  zu  legen  und  die  steirischeu  Acten  mehr  oder 
minder  vollständig  vorgelegt  werden  mussteu.  Die  Steirer 
kämpfen  auch  ßtr  KiLniten  und  Krain,  die  äon derbere h werden 
dieser  beiden  Länder  orschoinen  auch  in  den  äteirlschcn  Acten 
und  finden  überdies  noch  eine  ausreichende  Erwähnung  in  den 
Correspondenzen,  die  alle  die  Jahre  hindurch  zwischen  den 
drei  L&ndschaften  eifrig  gepflogen  wurden,  in  der  gemeinsamen 
Anrufung  von  Kaiser  und  Reich  u.  s,  w.  Ks  liva»  sich  somit 
diMe  Sammlung  durchaus  einheitlich  gestalten,  indem  eben  nur 
das  berücksichtigt  n-urde,  was  allen  drei  Lündern  gemeinsam 
ist.  Damit  ist  Kchon  gegeben,  datis  alle  die  zalilrcichun  Ver- 
fttgungcn  der  KegierungsbehUrden  nicht  einbezogen  werden 
konnten,  die  rein  localer  Natur  sind.  Aber  auch  da  musste 
doch  wieder  unterschieden  werden:  manche  Verordnung  gehl 
nur  anf  eine  Gemeinde,  z.  B.  auf  Graz,  aber  «^k  unterlie^i 
keinem   Zweifel,   ilass   das,   was   Graz   heute  trifft,   morgen   in 
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Klo^enfurt  und  Laibach  soinc  Anwendung  finden  wird  und 
mancii'':  Anordnungen  flir  kleine  Stüdtc  und  Markt«  von  einer 
aUgviueiueu  Tvudenz  gutragun  siod.  Dos  ist  e.  B.  der  Füll, 
wenn  einer  kleineren  Stadt  oder  einem  Marktflecken  anlj^- 
trsgvn  wird,  den  prote^untischun  .Stadtratli  absutic-ltniTen  und 
einen  katholischen  zu  wttideu.  Von  diesem  Gesichtspunkte  aus 
betrachtet,  konnte  doch  wieder  nicht  AUes,  wa*  auf  den  ei'sten 
BUi^k  als  local  gelten  xaa^,  ausgeschieden  wcrdon. 

Dio  Kinheitlichkeit  konnte  nun  auch  in  den  12  Uruppen 
ron  Acten,  in  dii>  das  K*^^sammtc  unten  folgitndo  Alaicrial  ge- 
theik  ist,  aufrecht  erhalten  werden,  denn  auf  alte  drei  I^änder 
beaog  sich  die  katholische  Iteactiua  gegen  die  Coiice»sionen 
TOD  Brück  (1.  (_irup)ic),  t^r  nllo  divt  Lttuder  galten  die  Con- 
feroDzen  von  MUnchen  {"2.  Gruppe),  die  ersten  Massnahmen  der 
Regierung  zu  Gunsten  der  Gegen reformation  (3.  Gruppe),  der 
Kampf  gegen  den  Protestantismus  im  Ueoemherlandtug  lü80 
(4.  Gruppe),  die  Legation  deb  BiBchofs  Christoph  von  Gurk 
nacli  Rom  (6.  Gruppe)  u.  s.  w. 

Nach  dem  Vorhergehenden  ist  es  erkUrlich,  das«  nur  die 
Acten  des  Hteirlschen  I..andtagcs  und  Tomc-hnilich  jenes  von 
1&S0/81  einigennasscn  voUatAndig,  die  anderen  in  mehr  oder 
minder  knappen  Kegesteii  mitgetlicilt  wurden.  V'ullinhnltlich 
wurden  /.eitgonössisühc  Bericht«  naniwitlich  aolchor  Porsonen 
aufg^euonuneu,  die  an  diesen  so  Ausserordentlich  wichtigen 
Actiooeu  Autbeil  genommen  haben. 

AuK  dun  unten  fulguudcn  Acten  und  CurrespondtMison 
wird  mau  tinden,  doss  ea  Karl  II.  war,  der  die  Reformation 
im  karholischen  Sinuc,  man  nannte  sie  damal:)  schon  die  , heil- 
same', zum  Siege  geführt  hat.  Alk-  die  Ma»gnahm,en  Fer- 
dinands U.,  dio  seiuerzuit  berechtigtes  Aufsehen  erregten,  wie 
z.  H.  das  Hcruinzißhcn  von  Rcligionsrcfurmationscomnüseionon 
in  Städten  nnd  Mflrkttn  und  die  gewaltsamen  Bekehrnngen, 
sind  schon  unter  Karl  II.  angeordnet  worden.  Schon  hatte 
die&er  den  Arm  orhobcn,  um  üum  let^tton  —  ontscl leidenden 
—  Schlage  aussuholen,  als  ihn  der  Tud  ereilte.  Die  Durch- 
führung der  Gegenreformation  wurde  hicdurch  um  acht  Jahre 
Terz(^ert.  Das  Studium  der  unten  mitgetheiiten  Acten  üefort 
sonucb  nach  mehreren  Seiten  hin  neue  Ergebnisse.  Kachträge 
dUrl^n  nur  noch  aus  dem  vaticanisuhen  Archive  erwartet 
werden,    wie    die    vorliegenden    Acten   ja    auch    die    bisher 
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oracliiencnoii  NuiiUaturliüriclite  in  erfreiüicber  Weise  ergiLuzen. 
Was  (las  Münchner  Reichsarchiv  an  dcrarlii;;«!!  Acten  birgt, 
ist  in  der  ITaiiplaÄchc  schon  von  F.  von  Uurter  ausgebeutet 
worden.  Auch  da  wird  es  wohl  noch  einzelne  Nachträge 
gobün.  die  aber  die  ganze  Ansicht  dor  Gegen refurmation  Inner- 
tteterreichri  nicht  mehr  wescntüch  oltoriren  können. 

Die  Edition  ist  auf  Onindlnge  jener  Princi[)tpn  gemacht 
worden,  die  jttngBtcns  ziemlich  allgemein  angcnommoD  sind. 

Indem  ich  die  unten  Ibigenden  AetenstUcke  der  Octfent- 
lichkeit  übergebe,  habe  ich  bo  vielen  Günnom  dieser  Studien 
zu  danken:  in  Wien  dem  Üirector  des  k.  k.  Hrub-,  Hof-  und 
.Staatsarchivs  Herrn  Hofrath  IV.  G.  Winter  und  den  Herren 
Dr.  Paukert,  Dr.  Barou  Nadhorny,  Dr.  Voitelini  und 
Dr.  Goldinann;  in  Oraa  dem  Uerm  Kegierungsrath  v.  Zahn, 
desBeu  Verdienste  um  diese  Arbeit  auch  an  anderer  Stelle  ge- 
wllrdigt  sind,  und  dem  ersten  Adjunctcn  am  äteiermilrkischon 
Landesarcliive  and  Docenten  an  der  Universitkt  Dr.  Anton 
Müll;  in  Klagenfurt  Hwrrn  Archivar  Dr.  A.  v.  Jacksch  und 
in  Innsbnick  Herrn  Archivsdirector  Dr.  Mayr.  Ich  danke 
schliesslich,  aber  nicht  weniger  warm,  der  hietorischen  Landes- 
commission  in  Steiermark,  die  durch  werkthätige  Unterst Ützunp 
dies  Werk  geftlrdert  hat,  und  hier  wieder  nicht  in  letzter 
Linii>  ihrem  SecretÄr  Prof.  v.  Zwiedinock.  Die  Störungen 
des  Krdbcbona  in  Laibach,  die  noch  jetzt  derlei  Studien  da- 
aelhst  unTnt&glicIi  machen,  hinderten  mich,  dahin  zu  gehen. 
Aber  die  Laibacher  Materialien  zur  Geschichte  der  Gegen- 
reformation Bind,  wie  «o  ausgezeichnete  Kenner  wie  Prof. 
V.  Liifichiii  und  Th-  FA7.11  versichern,  in  vorltt-nslicher  Weise 
von  DimitK  auftgenlltzt  worden,  und  andererseits  wurde  ein 
jeder  Act  der  Gegenreformation,  der  einen  Ort  oder  einen 
Landmann  in  Krain  betraf,  von  den  Krainer  Verordneten 
nach  Graz  berichtet,  »0  dass  sich  auch  dieses  Actenmaterial 
in  Graz  befindet:  der  Besuch  von  Laibach  hätte  somit  diese 
Arbeit  nicht  wesentlich  gefördert. 

Wenn  dem  Herausgeber  Leben  und  Gesundheit  erhalten 
bleibt,  80  darf  er  wohl  hoffen,  in  absehbarer  Zeit  auch  den 
zweiten  abseliEiosscndon  Theil  dieser  Sammlung,  der  die  Zeiten 
Ferdinands  II.  luntaasen  soll,  vorzulegen. 


Graz,  Weihnachten  1897. 


J.  Loserth. 


Einleitung. 


1.  Eraheraog  Karl  II.  und  ille  dfegenrcforiuatlon  in  Inner- 

ösUrrelch. 

Die  VergUnstipungen,  die  Karl  IT.  auf  dem  öeneralhmd- 
tage  in  Brack  seinen  protoetantiBchen  Standen  g:owahrt  hatba, 
—  sehr  ungern  urifl  nnt^T  dftm  «iserncn  Zwange  der  Notli,  — ■  er- 
regten in  allen  bcnaclibarten  Lüiidurn  grosses  Aufsehen,  Man 
mag  sich  das  Entsetzen  darUber  an  der  ('urie  ausmalen.  In 
Steiermark,  Klirnten  und  Firain  hielten  die  Prftlaten  daflir,  ea 
sei  der  Anfang  vom  Endo  gekommen.  Die  Rollen  der  beiden 
Parteien  schienen  vertauscht:  wahrend  no<^h  wenige  Jahre  zu- 
vor die  HNlnrle  demUthig  um  oine  AHseruration  baten,  klagten 
jetzt  die  Prftlaten,  die  ,('onfe88ioniaten'  seien  asBceurirt,  wir 
aber  nicht,  Sie  baten  nun  auch  um  eine  Sichcrslelliing.  Die 
trostreich 8ten  Worte  au»  dem  Munde  des  Eniherzogs  und  der 
geheimen  KSthe  waren  nicht  im  Stande,  sie  zu  beruhigen,  um- 
öoweniger,  als  öie  bald  tTf'iihren,  welch'  festes  Itand  die  pro- 
testantischen Stande  in  allen  drei  LAndern  um  sieh  geschlungen 
hatten.  Ein  .einiges  Corpus'  wolhnti  sie  foiian  bilden,  noch  in 
Brück  schwuren  sie  sich  in  feierlicher  Weise  zu,  in  allen 
Dingen,  die  ihre  Kirche  und  ihre  Kirchen  botreffen,  fortan  ge- 
meinsam xn  handeln,  und  so  sehen  wir  sie  denn  auch  in  allen 
den  gpoMcn  Actioncn  dieser  Zeit  und  der  nfichslon  .Jahrzehnte 
in  festem,  durch  niclit»  jtu  erschütterndem  Bunde.  Schon 
gehen  sie  jetzt  gemeinsam  an  die  Aufrichtung  ihres  Kirchen- 
und  Schulwesens  und  fassen  die  ganzen  grosscQ  Errungen- 
schaften der  letzten  sechs  Jahre  in  der  berühmten  ätcirisehcn 
Ueligionapacification   zusammen,'    deren   Reinschriften   auf  ein- 


'  H*irititiigr)!u1i«ii    von   J.   Loaertli   tu  den  Veröffontlichnngen   der   hi«to- 
rUcliuti  LHndesconimiMioB  für  äteiernijirk  I,  Ürae  1i^9ß. 


Keinen  fiwten  Sclilössern  des  steirisclien  Adels  verwahrt  wurden. 
Ea  war  In  der  That  nicht  weni^''.  was  sie  in  df-n  letzten  .laliren 
gewonnen  hatten;  Jeder  Herr  und  Laiidniann  rltirfte  iiunmelir 
sein  pruteslantisclietj  Bekenntniss  frei  nusUbcn,  und  was  das 
heissen  will,  wird  ereiclitlicli,  wenn  man  bedenkt,  dass  noch 
awei  Jahrzehnte  frtiher  der  steiriscbe  Landeshauptoiann.  ein 
Manu  von  na  ruhmvolloni  Namen  wie  Hans  Ungnad,  ,ins  Reich* 
ziehen  musste,  um  dort  unbe}ielltf*t  seinem  Glauben  leben  zu 
können.  Die  Herren  und  Kitter  durften  nun  ungeatürt  auf 
ihren  Scidßascm  Pradicanteii  halten,  und  da  iiteht  ein  Jeder 
In  der  Lage  war,  es  zu  thnn,  waren  in  den  ftinf  Vierteln  des 
Landes  an  geeigneten  Plätzen  .Viertelprüdicanten'  auf  Kosten 
der  Landecbaft  bestellt,  die  ja  auch  den  kirchlichen  BedUrf- 
Dtssen  der  Untertitanen  der  Herren  und  Ritter  genüKtcm.  Wie 
in  Steiermark,  war  es  auch  iu  Kärnten  und  ICrain;  ja  ea 
wurde  in  Brück  der  Versuch  gemacht,  auch  die  HeiTi-n  und 
Kitter  auü  dem  Oürzittchen  in  dii*  Paeißcatiou  uiuzuschiie»äen. 
In  den  drei  Hnuptatildten  hatten  eio  In  den  Kirchen  ihr  eipenes 
Öffentliches  Exercitiunt  und  ihre  Schule,  und  endlich  wurde  bei 
der  Qrösac  der  Steiermark  aaich  In  Judenburg  eine  Kirche  und 
Schule  ftlr  die  Protestanten  eingerichtet.  Nun  hatte  sich  ßUer- 
dingfi  der  Landi;shurr  lUr  die  übrigen  Städtu  und  MiLrkte  die 
freie  Djaposition  in  kirchlichen  Üingen  vorbehalten,  aber  in 
der  Pacification  doch  laut  versprochen:  ,AI»  will  ich  die  burger 
aucli  nit  beschwüren  in  Irem  gewissen,  wie  ich  inen  dann  bis- 
beer  von  der  wegen  der  reljgion  nit  ein  harl  gekrUmbt;  da» 
aber  will  ich  hinfUran  auch  nit  thun.'^  üeber  diese  freie  Dia- 
position in  Städten  und  Mi4rkten  hatte  es  noch  im  Jahre  vor 
dem  Brueker  Gen eralland tage  Streit  gegeben,  weil  der  Landes- 
herr daselbst  keine  Prädicanten  dulden  wollte,  aber  die  ge- 
heimen Kuthe  fanden  ein  AuBkunftäHiiltel:  b'ie  sagten  den 
•Ställdun,  in  den  StiUllen  und  Märkten  durften  ihre  (Tluuhons- 
verwandtcn  aiierdlngs  weder  Prildicantcn  hallen,  noch  Kirchen 
erbaueo.  Was  aber  hindere  «le,  die  Pritdicanten  bei  den 
Slttdten  und  Märkten  zu  haltenV  Und  so  erhoben  sieb  denn 
von  jetzt  an  bei  den  Sttidten  und  Märkten  protestantische 
Kirchen.  Indem  nun  in  Brück  verheisson  wurde,  die  Bürger 
nicht  ZM  strafen,   wenn   sie  in   den  vier  Städten  die  protcstan- 


>  PMlfication,  a.  91. 
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tificlicn  Kirchen  uml  ächiilfi^u  und  Bonttt  im  Laude  die  Kirchen 
und  Ilcthäuser  de?  protestantischen  Adels  beaucUton, '  durfti-n 
die  Protestanten  gutes  Muthcs  in  die  Zukunft  blicken:  sclinu 
Mhcn  Bie  Alle«  Tdr  den  n«uun  Otaubeu  gewonnen,  und  vier 
etWH  zweifeln  wolito.  dass  sie  sich  je  mit  goluhcn  an&schwoifen- 
den  Hoffnungen  truf^en.  der  nohine  Homberger's  Oratio 
durch,"  Jone  Schilderung  der  kirchlichen  Ziisülnde  Inru-pöjiter- 
reichs,  die  ja  doch  schon  tn  Tagen  verfiasat  ist,  von  denen  oin 
f^alcT  iVotßstant  sagen  konnte,  sie  gefallen  ihm  nicht  mehr. 
äelbst  da  geben  dio  Absiebten  der  Protestanten  noch  M'eit  Aber 
Innerüsterrcich  hinaus.  Die  innerösicrreiehischen  Kircben  selbst 
befinden  »ich  da  noch  im  vollsten  Glllcke.  (Et  hnec  quidtim  4k 
nccUaiarum  ftiiciiaiK  dicta  nobit  sunto.) 

All'  das  nun  wurde  in  Rom  mit  grossem  Unwillen  anf*- 
genonimen.  Die  grctastcn,  Bcsoi^nisRo  rief  es  wach,  ald  man 
liierte,  doss  auch  GCtrx  in  die  PaciHcation  einbezogen  sui.^ 
Was  war  da  noch  AUck  zu  DlrchtenV  Ein  üebergreifen  des 
Protestantismus  naeh  Vcncticn  und  iti  das  übrige  Italien.  Da 
mnHslen  denn  alle  Hebel  in  Bewegung  genetJtt  werden,  um  den 
Fortschritten  der  Confeftmoninten  ein  Zicrl  ?.n  setzen.  Im  Früliltng 
157B  hatte  man  in  Kom  von  den  schwerwiegenden  ICreiguissen 
fiichere  Kunde  erlangt:  jetzt.  anfangK  Mai.  wurde  ein  Nuntius 
mit  weitgehenden  Vollmachten  nach  Inncrösten'cifh  abgesandt: 
Feliciano  Ktnguarda,'  der  durch  seinen  dreijährigen  Auf- 
enthalt  aui  Hofe  zu  Salzburg  dio  kirchlichen  iJinge  in  Inner- 
üsterreicb  kenneu  gelernt  hatte.  Er  sollte  nun  sehen  und 
retten,  was  noch  xu  retten  war.  Für  dun  Ernlierzog  brachte 
er  die  trostlose  Versicherung  mit,  er  möge  nicht  zweifeln,  das» 
er  sich   in  Oemüssheit   der    Bestimmungen  jener   Bulle   Coeaa 


*  lifllwr  d>«,  MAa  in  Brock  rleii  )>rot«tit»titi*>cbeii  SULudett  bewülif^  «vurda, 
liAbe  icli  mich  auHflltulidi  in  meiner  ■'Studie  ,lSiue  FäUuliaoe  <1«h  VIg«- 
kaiulcira  Wolf^^iif;  Schrana'  im  XVUI.  Bd.  Aar  Mittkiuiiiingen  de«  In- 
StitiitM  für  n»t«rr(>ichiHc)ie  Qe«c1iichtnforachun|f,  S.  3&S,  verbreitet,  wurAtiF 
ich  der  KUrae  wegen  hiiiwei». 

*  2nm  llkeil  ffodnickt  rou  F.  M.  M.ivor.  Jereiuiju  Ilombcrfror,  ein  lioitraif 
«i(  tiüAchivht«  liiDer08lerr»>ichN  iui  Iß.  J«hriiuiid«irte,  Arvhiv  fllr  JVterr. 
Qoucb.  74.  S40, 

*  1.  F.  U'  mündliclio  loltl«  ßrcl&rnng  in  religioDUAcben  ^^on  der  Innd« 
StAjrwr,  KKrnten  und  Cntn  anmbt  d«r  P.  O.  OSrtx  .  .  .  PscificJition, 
».  89. 

*  ß.  ah«r  ihn  onteo  Nr.  I,  Not«. 
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Domini,  die  am  grünen  Donnerstag  in  Rom  fcicriich  rcrkUndigt 
wird,  als  Freund  und  Gilnuer  der  Ketzer  im  KirclienbauDe 
betitide. 

In  diese  Lage  der  Dinge  vcnictzt  uns  die  erste  Gruppe 
der  unten  folgenden  AftcnBltickc  und  Correapondenzcn. 

Ka  sind  neun  Nummern;  sie  seliildcm  insgesammt  die 
grosse  Thütigkeit,  die  dieser  Nuntius  nun  an  den  liöfen  xu 
Uru£  und  luDsbrui-k,  Salzburg  und  Wien  entfaltet«.  In  dem 
Schreibon  an  Erzherzog  Ferdinand  legt  er  in  vortrefflicher, 
lichtvoller  Schilderung  den  Stiind  der  kirchlichen  Dinge  in  den 
innerösterreichischen  Liiuderu  dar.  £s  ist  dies  Schreiben  (Nr.  3) 
mit  steinern  ganzen  Inhalte  mit  ein  Beweis  dafür,  das»  die  stftn- 
diBche  Fassung  der  Heligionspai-ilication  von  Brück  M'eder  eine 
FlUflchung  noch  eine  Vcrfillaohung  der  den  Stünden  g^cmarhten 
ZugestUnduiisy  entliitll,  eonderu  durchaus  eclit  ist.  Der  Nuntius 
verlangt  einen  WideiTuf,  und  Erzherzog  Karl,  der  übrigens 
wegen  des  geAlrehtcten  Uchergrcifona  des  PrntestantiBmus  nach 
Görz  schon  bemhigende  Zusichcningon  zu  geben  in  der  Lage 
war,  ist  vollstiLndig  bereit  dazu.  Da  tritt  abftr  doch  Erzherzog 
Ferdinand  uiil  seiner  kUblercu  Äufiassung  der  Dinge  da- 
zwischen. Da  man  ihm  meldete,  die  neuen  Verleihungen  be- 
zeigen sich  kcincftfallü  auch  auf  die  Stitdte  und  MiLrktc,  Bo 
findet  er  das  Mehr  an  Bewilligungen  nicht  su  bedeutend,  dass 
man  doswogen  eine  Handlung  vornehmen  sollte,  die  nicht  ohne 
eine  dem  Hanne  Habsburg  abtrüglicho  D«ulunj,'  bk'ibcn  könnte. 
Kr  woist  als  Pnlilikcr  auf  die  goftlhrdete  Lage  der  LiLndcr  KarU 
hin:  Indem  man  in  allen  finanziellen  und  Landosvertheidignngs- 
»achon  die  StÄnde  brauche.  —  und  jetzt  mehr  als  8on»t  —  wttre 
08  gefhhriich,  sie  durch  einen  solchen  Schritt  —  Widerruf  in 
offenem  Landtage  —  zu  reisen.  Bei  den  geschohcnen  Be- 
willigungen könne  es  ja  wohl  nicht  verbleiben,  man  werde  dem 
Katliolicismus  die  ihm  gebührende  herrschende  Stcllnng  wieder 
eioritumen  mtlssen.  Wie  diese  Sache  ohne  allzuviel  Ldrm 
durchgeftihrt  werden  könne,  darüber  werde  erst  noch  ein- 
gehend »n  bKralhen  sein.  In  diesem  Sinne  wurdu  Erzherzog 
Karl  von  seinem  Bnider  äctirif\lich  und  durch  den  Unfviee- 
kanzJer  Wolfgang  Schranz  mündlich  berichtet.  In  welcher 
ai^cn  Klemme  er  sich  befand,  sieht  man  aus  seinem  Sehreiben 
vom  18.  Docember,  vor  Allem  aus  dem  Pos  Scriptum.  In  der 
Antwort  darauf  kommt  Ferdinand   nochmals  auf  seinen  Plan 
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einer  gemems&men  ßf^raUiun^  zurück,  ,wie   und   durch   was 

weg  das  alles  mit  fueglicher  bester  gelegenlieit  ins 
werk  zu  richten  sein  möchte',  was  nainciitlieh  ,auf  den 
Fall  der  Wi(lerKp«nstifi;kcit'  der  Stände  fllr  Mittel  vorisukchren 
wörtu.  E»  sUiiul  somit  Alles  bei  einer  Conferenz  der  be- 
theiligten Klli'KteD.  bezieliatiK^weieu  ihrer  KRthe. 

SpüUrr,  alti  man  nach  dtmi  Vorli  ergeh  enden  erwarten 
durfte,  trat  die  Conferenz,  nftmiit'h  erst  im  Dctober  1079,  in 
München  zusammen.  Hier  wurdeu  die  GruudzUge  für  die 
Qefpenre forma tion  in  den  innei'ij»tc>n'cichiaelicn  Ljindern  im 
Allgemeinen  und  in  den  Kinzeln  heilen  featgesotzt.  Diese 
Grundztlge  bilden  das  Programm,  das  Karl  II.  durch- 
fttbrte.  Er  wSre  die  ganre  folgende  Zeit  seiner  Re^eruug 
nicht  mehr  einen  Schritt  davon  Kurüekge wichen.  In  den  ont- 
seheidcndflten  Sttmden  seiner  Kegiening  hat  (^r  Worte  in  den 
Mond  genommen,  die  bis  auf  den  Buchstaben  mit  jenen  üi>cr- 
einstimmen,  die  hier  in  München  zusannneii gestellt  wurden. 
An  der  Berathung  dürften  Verordnete  von  Inneröalcrreit'li  und 
Tiral,  Salzburg  und  Baiern  theilgenommon  und  der  Kuntius 
dati  Wort  geOlhrt  haben.  Denn  die  einzelnen  Program mpunkto 
decken  sich  mtt  einzelnen  Aeusserungen,  die  er  in  seinem 
Schreiben  an  den  Erzlierzog  Ferdinand  hatte  laut  werden 
latjsun.  Die  Cuuferenz  tagk'  am  VA.  und  14.  (K-tober.  Ihre 
Ergebnisse  liegen  in  den  unten  folgenden  Kümmern 
11  und  12  der  zweiten  Abtheilung  vor.  Am  ersten  Tage 
wurden  die  den  innerüaterreichiachen  Protestanten  am  Tage  xu. 
Brück  gemachton  Zugeständnisse  erörtert  und  betont,  dass  ,eB 
hiehei  nicht  verhieibnn  kOnne*,  die  Concession  mUsste  vielmehr 
,mit  chister  mllglichkeit'  widerrufen  werden.  Dann  worden 
Wege  und  Mittel  kui-  DiirchfVihrung  der  Gegenreformation  an- 
g^eben.  Der  Widerruf  dUrfu  nicht  .ÖlfenUich'  stattfinden,  die 
Concessiou  sei  .indirecl,  nit  verina  ned  /actis',  niclit  mit  einem 
Male  und  fidminnntitr,  sondern  schrittwt'ise  (pfdeti^Uim  et  gra- 
daiim)  aufxnhebeu.  Alles  da»,  waa  etwa  der  Ei'zherzog  in  den 
letzten  Zeiten  nn  äeinen  Kegalien  eingebUsst  habe,  mflsse 
wieder  an  die  Regierung  gezogen  werden:  iia?.n  gehOrc  au- 
näelist  die  Bestellung  und  Ürduong  der  Druckereien.  Man 
mUtuie  betonen,  dass  die  Zugestund nisso  nur  den  Mitgliedern 
des  Herren-  und  Ritterstandes  und  den  Ihrigen  gelten.  Schon 
in  diesem  Satze  sind  die  Bewuhuer  von  Stüdteo  und  Märkten 
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»on  den  Vergünstigungen  nusgesclilossen :  »bor  noch  un'hri 
hier  wird  wiodifr  am  vi(r|iU'nii}?<'r  AiisHriit-k  gebraucht,  gelten 
den  die  ÄtAnde  sich  schon  früher  einmal  verwahrt  hatten:  ftlr 
die  Ihrigen!  Ist  das  die  Familie  der  ITerren '  und  Eittur  oder 
sind  unter  iluien  ihre  Unturthaiien  xu  verstehenV  Jcut  wird 
mau  sich  noch  au  das  Lebstore  haitun,  hin  man  genug  ge- 
krliftigt  ist,  um  den  anderen  .Voritand'  durch »uRetssen.  In 
diesem  Siunc  setzte  die  Confcrenz  ja  schon  jetzt  fest:  die  den 
beiden  StUtidon  gemaeblfii  (^'onccäsluiioii  mQssten  ^in  ihruni 
rechten  Verstand'  tTfaaBt  und  erklart  worden.  Schon  jetzt 
wird  f«Htge»etzt,  wii.s  erst  in  den  Jahren  IftHß  und  läffO  «iir 
Verwirklichung  kommt,  dasB  k<?incm  Pfarrer  in  JlÄrkten  und 
Studien  seine  pfaiTÜchen  Hechte  entzogen  werden  dtlrftn;  kein 
Prttdicaiit  darf  «ich  also  dns  Predigtami,  das  Taufen  und  Copuliren 
anniassen.  Dies  ist  der  Punkt,  wo  nach  einer  achtjährigen  Unter- 
brechung wShi-end  der  Mindcijahrigktiit  und  der  ersten  llegie- 
rungszeit  Ferdinands  II.  die  Qegenrefomiation  im  Jahre  1598 
wiedereinsetzt.  Auf  (»nind  dieser  Anordnung;  wurde  löDH  dem 
protestantischen  Si-.hu]-  und  Kiri.'ihcnministeriiini  in  Graz,  Klagen- 
fnrt,  Laibach  und  Judenburg  ein  Ende  gemacht. 

Mau  gieng  aber  jetzt  auch  diirauf  aus,  den  Erzherzog 
tinanziell  zu  kräftigen,  um  ihn  von  dem  guten  Willen  der 
Landschaften  unahhiLngiger  zn  machen.  Dazu  sollten  nicht  nur 
eine  Erhebung  der  landeflfhrsi lieben  Einkünfte,  wie  t,.  B.  eine 
Steigerung  der  SalK^reise,  sondern  auch  grössere  Betträge  der 
benachbarten  oder  vorwandten  Höfe  dienen.  Die  militärische 
Position  des  LandosfUri^ten  muss  gefeetigt..  da»  Schlosä  zu  GraK 
wehrhafter  gemacht  und  ihm  ein  zuvertftssiger  ('ximniandant 
vorgesetzt  werden.  Alle  Kanzlei-  und  Karamerbeamten  und 
die  Hofbediensteten  sollteu,  sofern  sie  nicht  katholisch  oder 
,80nst  ganz  lUthtg'  waren,  zurerlüssigen  Kiementen  Platz  machen; 
um  solche  Beamte  für  die  Zukunft  zu  besitzen,  aollte  man  schon 
jetzt  junge  fähige  Leute  in  ihren  Studien  unterstlttzen.  Endlich, 
und  das  ist  auch  einer  der  wiebtigeren  Punkte^  sollte  Alles 
gothan  werden,  um  das  Ansehen  und  die  tief  gesunkene  Be- 
deutung des  geistlichen  Standes  wieder  zu  heben. 

Mit  diesen  Pnnktationen  hatte  man  wieder  einen  festen 
Gnmd  unter  den  Füssen,  und  wenn  man  sich  genau  an  sie 
gehalten  hätte,  würde  der  Erfolg  wahrscheinlich  noch  zu  Leb- 
zeiten Karls  II.  ein  vollstündigor  gewesen  sein.    Aber  der  Nuntius 
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MnlftBpina.  «ler  in  dieser  KigfinBchafl  von  1580 — 1584  am  QraBer 
Hofe  verweilla. '  verdarb  durt-li  »eine  Hitze  viel,  was  ilim  von 
den  Pi-ülateu  der  Steieruiitik  oli'eii  xuia  Vorwurte  gemaclil  wurde. 
Uqi  die  Besorgnisse  des  PapsteB  wugen  eines  etwaigen 
üeliftrjrrßifons  rlt;8  ProtRstaiitißniiis  auf  italicnischeg  S|>raclip<fbiot 
au  zerstreuen,  wurden  zimlu-bst  die  dem  Herren-  und  Kitter- 
stando  angehürigen  Protestanten  au»  diT  Orafsclmt^  Güre  in 
rUeksielitaliisesti-r  Wciflü  aiiBgi:wiei»;n  (Nr.  12.  l;t,  14,  IS,  20, 
21,  23,  24,  20),  dann  erfolgt  eine  Reihe  von  Verfilgungon  im 
Sinn«  der  Münt-hner  llcschlOsse :  Itefohle  an  einaelne  Sötdte 
lind  Markte,  sicli  aller  Neuerungen  in  kirüktichon  Dingea  zu 
entltiJten,  AbscLatfung  von  [jrutcstantisehen  Geistlichen,  Ein- 
stellung protet^lantiseKer  Kirehenbauten,  S|H'rrung  dur  land- 
stündischcD  I>riu':kercicn  in  Lnibneh  und  Graz,  Kcvindicirung 
der  den  einzelnen  Stiften  entieogenen  Pfarren  imd  der  den 
Pt«rren  genommenen  KinkOnAe.  Die  hierüber  erlassenen 
Decrele  bilden  don  dritten  Theil  der  unten  folgenden 
AclenstUeke.  Sie  umfaascn  die  Zeit  vom  2.  Kehruar  1579 
bU  zum  13.  August  1530.  Der  Protcstantümu»  im  görziechen 
Herren*  und  Kittonrtande  ist  mit  den  hier  getrotTonen  Ver- 
ftlgungeii  80  gut  wie  ausgerottet.  So  sehr  ist  das  der  Fall, 
da3ft  man  ein  Jahrzehnt  spiit^r  nu!«  dem  L'mstande,  das»  in  der 
Brucker  Paciücation  von  1678  »ulIi  der  Görxvr  gedacht  wird, 
geschlossen  hat,  dasa  diese  Pueilication  von  den  Ständen  ver- 
ß(l»eht  Sei,  Man  wii«nte  damals  nitdit  nn-hr,  dajsH  an  dieser 
allerdings  aueh  iiHrzar  Anthcil  hatten  Wie  die  Münehuer  Be- 
schlftoso  im  KinzelneD  schon  jet»t  durchgefllhrt  wnnlen,  sieht 
mau  aui  deutliuh»li-n  au»  Nr.  32  (NoteX  Der  Jcsuilenpro- 
vineial  von  Steiei-inark,  üeinrieh  Bl^vsaera,  meldet  am  16.  April 
1580,  dasfl  Erzherzog  Karl  schon  jetKt  einen  Hauptachlag  gegen 
die  Protestanten  beabsichtigte.  Koch  waren  aber  seine  Krfifte 
zu  schwach,  und  das  waren  sie  auch  noch,  als  er  im  Decomber- 
laudtage  1580  zu  dem  (.-atschuideuden  Schlage  ausholte.  Es 
mouhte  ihm  bitter  genug  angekommen  sein,  dass  er  nach  einem 
äusserst  hartnäckigen  Ringen,  das  iibcrzwni  Monate  dauerte,  eine 
Verfilgung  zurückziehen  musste,  durch  die  er  den  Protestanten 
einen  wesenüicben  Theil  ihrer  Erfolge  weggenommen  hatte. 
Die  Verhandlungen    auf   diesem    Landtage    1580/Bl    aind    von 
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einem  ausserordontliclicn  Inton^SBe.  Wir  sind  hierüber  sehr 
gut  iinicrrichtet;  es  liegen  nicht  blos  die  Laiidtagsschriften  in 
zahlreichen  ExüiujJlar«n  (L.  A.,  L.  A.  und  L.  II.)'  vor,  sondern 
auch  die  Berichte  d<;r  «alabiirpsehtin  C'ommisyJlre,  die  der 
Erzhisphof  .Johiinn  Jnkoh,  auch  im  Sinne  der  Münchner  Be- 
sehlUSfie,  nach  «.JraÄ  «hgeseiidel  hatte,  und  die  nun  vuii  allen 
wiclitigercn  Vorkommnissen  ihrem  Herrn  auaflthrlicho  Kunde 
gaben.  Der  Kmlnt^chof  sandte  diese  Berichte  an  den  Krzherzr»«: 
Ferdinttud,  und  so  finden  »io  »ich  in  Wünschenswerther  Voll- 
stUndigkcit  im  k.  k.  .Statthalterciarehive  zu  Innehrtiek.  Tni 
Uebrigen  wurde  d(!r  Krzbischftf  iiueh  durch  den  Bischof  von 
Secknu  über  alle  wichtij^eren  Eroi(TniB.sft  auf  dem  Laufenden 
gehalten.  Auch  auf  ständischer  Seite  foljste  man  den  Ver- 
handlungen mit  bep-eiflichem  Interesse :  indem  die  Landschaft 
die  Mittel  7.11  versnpfn  preneti^  war,  deren  der  Erzherzog  zur 
Vertheidifning  des  Landes  bedurfte,  halte  sie  den  rT(;bel  in  der 
Hand,  um  die  PiHne  ihrer  Oejfner  scheiteni  za  machen.  Was 
aber  war  der  Ansehlacr  pe^n  die  Stilnde? 

Von  den  Vorgängen  in  München  hatten  diese  keine 
Ahnung.  Sie  hielten  die  gegen  »c  gerichteten  Verfligungen 
des  Landesftirsten  (unten  3.  Abth.,  Nr.  12—41)  nicht  ftir  zu- 
sammen geh  ilrige  Acte  einee  melhydischen  Vorgehens  gegen  sie, 
sondern  ftlr  ganz  vereinzelte  Bedrängnisse,  die  ihnen  ja  auch 
früher  nicht  erspart  geblieben  waren.  Aber  seit  jener  Zeit 
hatten  sie  die  Pacification;  diese  hielten  sie  ftir  einen  Vertrag, 
der  nicht  blos  von  ihrer,  sondern  auch  von  Seiten  des  Landes- 
ftirsten eingehalten  werden  mUtiBe,  nnd  so  erklärten  ßie  denn 
gleich  hei  Beginn  des  Landtags  alle  die  Beschwerden,  die  sie 
aufzählten,  aU  ebenso  viele  Verletzungen  der  Brucker  Pacifi- 
cation. Man  wu&ste,  dass  mit  den  Jesuiten  ein  Element  in  das 
Land  gekommen  sei,  mit  dem  man  rechnen  müsse,  und  ho 
begannen  jetzt  die  Beschwerden  ,tlbcr  den  neuen  unruhigen 
Orden',  der  sich  vernehmen  lasse,  ,es  werde  im  Lande  nicht 
besser  werden',  man  rotte  denn  mit  Wurzel  und  Stiel  den 
Protestantismus  aus,  der  ,den  Tag  zu  erleben  wUnBche,  wo 
man  die  protestantische  Kirche  und  Schule  gar  zu  Bodon 
schleife,  dass  kein  Stein  auf  dem  anderen  bleibe'.  Wahrend 
die  Landschaft  —  die  Prälaten    sind   immer  ausgeschlossen  — 
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8olch«r^«ittalt  ttbev  Verfi*Iguiigen  klagte,  baten  der  Bischof  von 
Seckna  und  die  Prälaten  dcB  Landes,  die  kalhoUaclict  Kirche 
hiensulande  doch  nicht  ganz  zu  Grunde  ^ehcn  ta  lassen 
(Nr.  4.')),  und  auf  beide  Hingaben  erfolgte  eine  Kriedigung, 
die  hiar  die  höchste  Freude,  doit  die  tiefste  Trauer  erregte: 
am  10.  Decomber  1580  enscliien  ein  landueftlrsllicbcs  Decret, 
ydass  in  allen  landcsfUrstlichen  StUdtcn  und  MUrktcn  aus- 
schliesstich  die  kallioliscbc  Keligioo  ausgeübt  werdea  dUrfe. 
Herren  und  Ritter  düHon,  aber  nur  fiu:  »ich  und  die  Ihrigen, 
in  Graz  zwei  Prädtcanteu  halten,  die  abei-  nicht  mehr  in  der 
Stifbikirehe  Bundurn  im  LandliaMKC  jiredigcn  diirfcn.  Alles,  was 
den  Katholiken  an  (lUtern  und  Kcchton  entzogen  sei,  müsae 
binnen  zwei  Monaten  zurUckorstattct  werden'.  Hierllber  ent- 
spann sieb  ein  Streit,  d^-r  vom  lU.  [>«uember  1580  bis  xum 
3.  Februar  1Ö8I  dauerte  und  mit  einer  enipHndlivbcn  Nieder- 
lage der  UftgienniK  absf-hloss:  denn  diese  sah  aii^b  an  dem 
letatge nannten  T»f;c  genötliigi,  d»i«  Decret  vom  l(f.  Deecinber 
zurückzuziehen  und  zu  erkltlreu:  in  Keligionssaelieu  bleibe  Alles 
iu  dem  Stande,  in  welchen]  es  vor  diesem  Datum  gewesen. 

Das  ganze  rciuliu  Aetenniaterial  llber  diesen  aussor- 
ordentlieb  wicbtigeu  Landtag  liegt  unten  in  der  vierten  Äb- 
theilung vor.  Die  Lundlagsacten,  die  ein  so  xprechendee 
Bild  von  den  Zusiündcn  der  drui  Lmide  gewUbren,  konnten 
hier  uicht  übcrscbon  werden.  Die  Mitthoilung  dieser  Acten 
musBte  umaomehr  eine  vollstHndige  sein,  weil  sie,  wie  z.  B. 
Nr.  50,  auf  den  Stand  di-r  kirchlieben  Dinge  vor  löti4  zurilck- 
gruifen  und  Über  die  I'ucilicat tonen  von  1072  und  1Ö7S  wichtige 
Einzclnboitcn  bringen.  Mancbee  freilich,  was  zn  diesem  Land- 
tage gehört,  wird  ci-st  aus  den  Acten  der  folgenden  Gnifipeu 
klar.  Im  Jahi-c  I5H7  nrklslrte  einmal  dem  Wortführer  der 
ätttnde  im  Landtage  von  l&$0,  als  er  von  der  Gefahr  eine« 
Aufstandes  sprach,  der  Nuntius  Malaspina:  ,Kin  Aufstund!  Da- 
mit wollten  wir  wohl  unsere  Schulden  befahlen.' 

Von  grossem  Interesse  sind  die  Sehrrihen  der  Land- 
schaft an  die  geheimen  Katbc  Khevcnhidicr  und  KobeuKl,  die, 
wie  es  scheint,  im  Jahre  Ifjl?  den  Stünden  mehr  versprachen, 
als  sie  nachher  vor  dein  Landeert\rnten  verantworten  konnten, 
nun  aber  von  der  Landschaft  in  ernstester  Weise  zur  Rechen- 
schaft gezogen  wurden.  Nicht  minder  belangreich  sind  die 
heftigen  Sehreiben  der  I^andscbuft  «n  die  in  Graz  anwesenden 
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salKburgiäclien  (^minisäJlt'c,  die  d«n  Erzliur/.i>g  /Iriiigen  iitid 
zwingen',  die  der  LÄndschaft  gemachten  Ziisicheningeii  xurWck* 
zanchmcn.  Die  Ständo  schreiben  sclilii^sslicl»  und  scliilrfer 
oocb  ftu  den  Erzbiscbof  und  selbst  an  den  Nuntius. 

Allee,  was  In  Gnu  vorgeht,  erregt  in  Khigenl'urt  und 
Laibach  das  lebhafteste  InlßreBse;  kein  Tag,  wo  ni«h(  Roten 
hin-  lind  hurziehtiTi,  Nachrichten  über  die  Grazer  Vorgänge  zu 
bringen,  Trost-  und  Aufmunterungsschreiben  zurückzutragen. 
Den  Höhepunkt  erreichen  die  Verhandjungen  mit  den  beiden 
gehaltvellun  Reden  Hutlniann'B,  von  deren  Miltheihmg  Umg»ng 
genommen  worden  rauaste,  weil  ihr  Inhalt  durch  die  vorher- 
gehenden  Krörterungen  vollständig  bekannt  ist. 

Man  wird  das  unter  Nr.  H3  mitgetbeitte  Schreiben  ,an 
einen  llerm  in  Kiagenfort*  nicht  mistnen  wollen,  denn  mehr 
als  ein  anderes  boJehrt  ca  Über  die  kirchlichen  Zustjtnde  in 
Graz,  die  Zahl  df.r  pro teatan tischen  Herren  im  Lande  und  die 
Uoffnungcn  der  Stünde,  Man  wird  aus  Nr.  ßfl  entnehmen,  das« 
die  Ltandschati  ihren  Standpunkt  mit  ebenso  viel  Oeseliick  als 
Ungestüm  vertheidigtü,  gegen  den  der  Erzherzog  seit  den  ersten 
Januartagen  einen  geordneten  KUckzug  antrat.  Schon  aiu 
17.  Januar  mftiden  die  aabhurgischen  CommissÄre  nach  Hause, 
dass  sich  die  steirischen  Herreu  und  Landleute  ihre  Kirche 
und  Schule  nicht  nehmen  lassen.  Zwar  seien,  meldet  ein 
Anderer,  die  AuKsichten  noch  gUnmig,  falls  dftr  Erzherzog 
fcstbleibt,  doch  schon  an  demselben  Tage  berichtet  der  Bisehof 
von  Seckau:  der  Erzherzog  habe  den  Ständen  nachgegiphen, 
und  sechs  Tage  spater:  ,Die  Confessionisten  wollen  aicht  blos 
fllr  jetzt,  sondern  ftlr  alle  Zeit  versichert  sein.'  Der  Ansturm, 
der  von  dem  Nuntius  Malaspina  mit  allzu  grossera  Eifer  in  Au- 
griff genommen  wurde,  war  aiegreieh  zurtSckgeschJagen.  Es 
lag  dann  in  den  Dankesworten  Hoffmann's  (Nr.  IU7)  an  den 
Ermherzog  noch  ein  tiefer  Stachel  ftir  diesen,  wenn  man  ihm 
in  (jfTcnur  Rede  sagte,  nicht  ihm  gehe  man  ^ichuld  an  diesen, 
Dingen,  nicht  auf  ihn  lenke  sich  der  Verdacht.  Kaum  dass  der 
Hoftoarachal!  .'Vmbros  von  Thurn  es  errftichte,  dasa  sich  der 
ständischen  Dunkdeputation  nicht  auch,  was  dem  Erzherzoge 
das  Verhassteste  gewesen  wäre,  BUrger  anschlussen. 

Ein  Naciiklang  zu  dieser  grossen  Acüon  —  Angriff  und 
Abwehr  —  ist  es,  wenn  nun  nachträglich  Vorordnungen  kommen, 
die  das  Verspotten  der  katholischen  Geistlichkeit  auf  das  Strengste 
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verbieten,  oder  wenu  nun  die  steirisclie  Landschaft  ,iii6  herz- 
Hchaten  (ülUckwUnschc  und  dt;n  nac)il>arlic'hun  Dank  fOr  Be- 
njülmn^  und  trftiie  C'orrospoiidcnz'  cntsos'^"i"'hiii.  Steiermark 
hatte  gekamph,  nnd  auch  den  KUmtuerTi  und  Krainem  kam 
der  Sieg  gelegen.  SiegV  —  Srhon  am  14.  Mür/..  hIsh  kiuim  sochs 
Wofhen  epfiter,  Kclirt-ibt  derJesuiteiiprovincial  Heinri(.-li  Blysaem 
(Kr.  llö);  Kein  tViedo.,  mir  ein  WiilTenslillstiind  sei  abge- 
schlossen worden  Darüber  lio»son  denn  auch  die  folgenden 
Erlit»sc  des  Erzberz-og»  keinen  Zweifel  aufkommen.  Der  Feld- 
»ug  war  uiissglUckt,  weil  man  sich  nicht  genau  an  die  Wei- 
sungen der  ftlUuehnor  (.Vnfcrcnz  gehalten  hatte:  man  war  nicht 
pedetanHui  W  ijrmlaiim  Hondern  fulmiiiauipr,  nicht  indiTectH 
sondern  directt  vorgegangen.  An  diesem  niisaglüektcn  Feld- 
sug«  «rprobte  man  seine  Kratt,  nnd  so  wird  denn  der  weitere 
Kampf  in  ganz  anderer  Weise  gelührt,  aber  dafür  endete  er 
auch  mit  ittneu^  ganzen   Krfolgc. 

Fllr  den  kunimendon  Fcldüug  inuHSteTi  zunüchst  die  Hil& 
krXfte  gesammelt  werden.  Noch  wait-n  dio  eigenen  Krüfte  dos 
Ereherüogs  viel  stu  schwach.  Ks  mochte  ihm  gewiss  schwere 
Stuntlen  herttitt^t  habni.  daae  liwr  li'l/.te  Landtag  ein  so  klilg- 
lichcs  Kndc  nahm.  Man  hatte  xwotfejsohnt;  auch  in  Rom  die 
iM^sten  Iloffnimgen  geliegt  und  war  auch  dort  nunmehr  völlig 
enttJLustdit.  Da  galt  v»  dvnii,  zunüchfit  den  Papst  übwr  die  Vor- 
gttnge  der  Ictütcn  Monate  in  Graz  zu  unterrichten,  Über  die 
guten  AhRiuhten  und  die;  fefitun  VorTtMtKo  des  KntburzugK  Ite- 
rieht  au  orstotton  und  fllr  das  Weitoi-o  Ratb  und,  was  noch 
worthvoller  war,  ktftttige  UnterstüUung  cinzuholcti.  Eine  Bo^ 
Schaft  sollte  nach  Hom  gehen;  ihr  unterzog  sieh  der  Bischof 
Christoph  von  (iurk.  Kr  war  die  passendste  Persönlichkeit, 
denn  der  (*ardiniil  Liiilwig  Madru^xd,  der  seit  InTH  als  Nach- 
folger des  Cardinais  Otto  Truchsess  von  Augsburg  die  Würde 
eines  Cardinalprotectoi-s  der  deutschen  Xation  bekleidete,'  war 
ein  naber  Verwandter  Christophs  von  Spuur,  des  Gurkor  Bi- 
schöfe.' Die  Sendung  sollte  ,in  tiefster  Uehoimb'  geschehen, 
damit  die  Stände  nicht  Vflrdaeht  schupfen.  Kin  Anlaas  bot  sich 
dar,  da  er  eben  Willens  war,  eine-  Wallfnhrt  nach  Loretto  %\x 
machen.    Es  konnte  da  nur  als  da«  Natürlichste  von  der  Welt 
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erscheinen,  wenn  er  in  Koni  bei  dem  Cardinal  vorsprach.  Durch. 
diesen  konnte  or  eodann  ohne  Aufsehen  »u  errefcen  mit  dem 
Cardinal  von  Comu,  ja  dem  Ptt|jBte  selbat  in  Verbindung  treten. 
FUr  soinc  Mission  wardc  nun  eine  auunikrlicbt^  Inütruetion  aiis- 
genrbeitet,  die  in  Nr.  126  vorlieget.  Ueber  diese  ganzen 
Verhandlungen  vt?rbreitct  »ich  die  ftinftc  Gruppe  der 
unten  mitgetbeilteu  Briefe  und  Acten. 

Der  Biseliof  von  Gurk  ist  darnach  gehalten,  dein  Papste 
die  Lage  des  Kr«her»ogs  ansftlhrÜch  ru  ä<'l»ildcrn.  Dass  diese 
Schilderung  noch  dunkler  ist,  als  es  der  Wirklichkeit  entspricht, 
ist  begreiflich,  denn  der  Ueuandte  »oll  nicht  Mos  eine  Eut- 
»chuldigung  des  Misserfolges  vorbringen,  sondern  aucb  eine 
stattliche  Htiibilfe  ans  dem  .Silckcl  der  IJui-ie  äu  erlangen  suelicn. 
Die  Farben  sind  denn  so  stark  aufgetragen,  dass  die  Instruc- 
tion zu  ganz  falschen  Behauptungen  kommt,  wie  k.  B.  xü  der, 
es  handle  sieh  den  StUmleci  nicht  blos  um  die  Freiheit  ihrer 
Confetision,  sondern  auch  ihre«  Gehorsams.  Schon  wird  hier 
den  Süiiidf^n  mit  <l(ir  Schürfe  gedroht,  fllr  dto  man  die  .Prö- 
paratorien'  schon  seit  dem  Münchner  Tage  jn  Beroitschatt  habe. 

Der  Geaandte  bat  ein  Schreiben  Karls  II.  an  den  Papst 
(s.  unten  Nr.  127)  zu  tlbcrreieben  und  die  gewünschten  £r- 
läuteningeti  zu  geben.  Er  hatte  seine  erste  Audienz  und  Über- 
reichte hiebci  ein  Memorandum,  in  welchem  er  die  Lage  des 
Erzherzogs  and  die  Unmöglichkeit  darlegt,  das  den  StÄnden 
im  Ictitten  Landtage  erlassene  Decret  zur  Ausfiihrung  au  bringen 
(e.  unten  Kr.  12'J).  Dom  Pu})stu  schienen  die  Ausitllirungen 
dea  Orators  nach  zwei  Seiten  nicht  UherKeugcnd  zu  sein:  et- 
war  der  Meinung,  der  KrJühcrzog  habe  dadurch,  dass  er  das 
Decret  vom  10.  Deccmbcr  zurückzog,  seine  Lage  nur  noch 
verseil limmert,  und  zweitens,  es  sei  Mangel  an  l^Iuth  gewesen, 
was  ihn  bewug,  den  StJliuien  nachzugeben.  Um  nun  den  Papst 
noch  bes&er  Über  die  eigentliche  Situation  Karls  IL  iiufzu- 
klAreo,  nahm  er  zum  »weiten  Male  Audienz  und  Überreichte 
hier  ein  noch  viel  eingehendere«  Memorandum  (s.  unten  Nr.  \'A0), 
in  welchem  er  eine  fönnliche  Ueaehiehte  des  Anwachsens  des 
ProteatantismuH  in  IiinerÖsterreieh  gibt,  eine  Schilderung  von 
Land  und  Leuten,  von  dem  Verhältnisse  der  beiden  Con- 
fessionen,  ihrer  StArke  und  ihrer  Machtmittel  gibt,  die  eine 
dorcbatLs  zutreffende  ist.  Sie  findet  ihre  ErgJirizung  durch 
Nr.  128.     In  jenen    Partien,   wo   der   Nachweis   geführt   wird, 
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du£  mui  in  Inneröaterrcich  niclit  zam  Schwert«  greifen  dOriVs 
in  «iner  Zeit,  wo  die  Stünde  die  ganze  Macht  in  der  Hand 
luben.  der  Untcretütznng  der  Ober  uod  NiederOsterreicher, 
der  8vmpathien  in  Bühmen,  Mähren  und  Ungarn  gewiss  sind, 
wo  jeden   An^nbOck    das   Aergste   von   dem   Türken   zu   bc- 

I  «M^en  sei,  und  wo  man  überdie«  »chon  die  Erfolglosigkeit  der 
Oewaltpolilik  Pl)ili{>|ie  Tl.  vor  Aagon  halte,  ist  die  Denkschrift 
durchaus  überzeugend.  Sie  wirkte  denn  auch  auf  den  Papst 
ein,  und  Hieser  bcdAuerte  nur,  nach  anderen  Seiten  hin,  in 
Frankreich  and  FUndern,  zu  stark  tn  Mitieidenschaft  gesogen 
sQ  sein,  ab  dass  er  den  Erzherzog,  ftlr  den  or  das  inmgato 
Mitleid  habe,  so  onterstützen  kOnnte,  wie  er  es  wünsche.  Aber 
auch  die  kleinere  Hilfe,  die  dem  Eraherzog  »u  Theil  wurde, 
war  diesem   hochwillkommen  und  wirkte  ermutliigend  auf  ihn 

f^än.  Im  nftchsten  Jahre  wurde  dann  ein  anderer  Weg  der 
Oegenreformation  lictriftcn. 

Man  gab  es  auf,  den  Herren  und  Landlenten  Kirche  und 
Schale  in  Graz  und  Judcnhnig  —  rcnt  KUgcnftirt  nnd  T^jiiback 
wird  nichts  herichu-t  —  xu  nehmen,  wiewohl  man  hiezu,  er- 
klärte Erzherzog  KaH  am  9.  Mftrs  1Ö82,  nach  den  Bestim- 
mongen  des  ReichsrcÜgionsfricdcns  wohl  btifugt  sei;  doch  sollen 
fortan  nur  Herren  und  Ritter  das  Recht  haben,  die  Stiftskirche 
xa  besuchen,   kein  Büi^er  darf  sich  in  ZukunA   dessen    unter- 

I  fairen. 

Mit  diesem  Erlasse  l>eginnt  die  Verfolgung  der  protostan- 
tisehen  Burgerschaft,  die  bis  zum  Tode  K.»rLs  II.  angehalten 
tmd    nicht    selten    die    beklagen swcrthcsten   Erscheinungen   zu 

jTage  gefördert  hat 

Zunächst  trat  der  I.andtag  für  die  Btligerschaft  ein.  Er 
wies  auf  die  Zusagen  hin,  die  ihnon  kii  wiedorhohcn  Malen 
gemacht  worden  seien,  auf  den  l^er,   mit  dem   man   sich   die 

^ßflCten    vom    Leibe    halte,    auf    die    Noth,    die    nun    entstehen 

itatue,  und  auf  die  Worte,  die  in  Brück  in  Gegenwart  dor 
Bürger  gesprochen  wurden:  Also  will  ich  die  Bürger  in 
ihrem  Gewissen  auch  nicht  bedrücken.  Es  blieben  alle 
Vorstellungen  umsonst.  Darin,  dass  dem  Bürger  der  Besuch 
seiner  Kirche  verboten  ist,  wird  keine  Bedrückung  de«  Oe- 
wissen»  gesehen.  Nicht  Wankelmath  oder  unzeitiger  Rath  sei 
bei  diesem  Erlasse  massgebend  gewesen,  schliesslich  werde 
hiedurch  auch  nichts  Keuos  geboten. 
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Die  Stildtr  ID  Steiermark  setaten  sich  gegen  diese  Be- 
stimmtingen  zur  Gegenwehr:  sclion  xu  Zplfn  Ferdinands  seien 
tie  in  allen  Fragen  und  so  uuch  in  den  kirchlichen  mit  Herren 
and  Kittem  zuBamm engegangen,  aber  wie  die  Dinge  lagen^ 
erreichten  sie  nicht  nur  nicht«,  viftlniehr  sprach  sich  der  Kr^ 
herzog  in  jedem  künftigen  Uecrete  noch  scharfer  im  Sinne  der 
erflossenen  Kundmachung  aus. 

Da  dem  Verbote  sitwider  der  Besuch  der  StifUkircho 
sehen»  dur  Bürger  nicht  auflWirte.  sandte  der  Erzherzog  aiti 
38.  April  1582  einen  fteharfen  Befehl  an  die  Stadtgemeinde,  ,doB 
StifU  der  Landleute  und  ihres  Exervitiiims  milssig  zvt  geben'. 
Alle  Bitten  der  Btlrger  blieben  erfolglos.  Di«  Vertreter  der 
Bürgerschaft,  Bürger ineiBter,  StJtdtriehler  und  Stadtsehn-iber, 
die  in  einem  Augenblicke  ,dG»  Kleinmnths'  nachgegeben  hatten, 
nahmen  ihre  Zusage,  d.-)K  Üilfi  zu  meiden,  wieder  zurUck,  wo- 
für ihnen  ,eine  Pewn  von  ](KH>  Uueaten'  aufgelegt  wurde,  die 
ein  Joder  ,auB  seinem  eigenen  (hit  ohne  Verletzung  des  ge- 
meinen Oute»  nahten  sollte'. 

Kaehdem  die  Verfolgung  des  protestantischen  BUrger- 
tliuros  solchergestalt  eingeleitet  wiir,  wurde  die  Reformation 
des  Kammer-  und  Kanzleipersonals  in  Angriff  genommen. 
Am  'Ii>  Mai  wurde  ihnen  verkündigt,  das»  sie  fortan  .sammt 
Weib,  Kind  und  Qesind'  bei  der  Pflicht,  mit  der  ste  dem 
Landesfltraten  zugctlinn  seien,  die  StifUkirehe  und  die  Exer- 
üitien  daselbst  zu  meiden  hatten.  Da»  konnten  sie,  liessen  sie 
sagen,  ohne  Sünde  wirlcr  (!utt  niehi  thiiii,  sie  bäten  um  ihren 
Abschied  und  hoffen,  da  sie  im  Dienste  .ausgemergelt'  seien,  man 
werde  ihre  lange  treue  Dienstzeit  berücksichtigen.  vSii;  hatten 
sieh  an  Ihren  obersten  Vorgesetzter),  deu  Kammerpräsidenten 
Kobenzl^  gewendet  und  dieser  sie  gctn]Ktet,  e«  gebe  ja  auch 
sonst  viele  fromme,  gottselige  Mensehcn,  welehe  die  Siiftskirchc 
niemals  gesehen,  sie  miJehten  sieb  heriihigeTi.  Auf  diesen  Stein- 
haufen sind  wir,  erklarten  aie  ihm,  gewiss  [liehi  gebunden,  aber 
auf  das  Wort  und  die  Predigt,  die  darin  gepredigt  wird.  Alle 
Verwendung  hliidi  frfolgluH.  Der  Er/Ju-rzug  wurde  in  München, 
wo  or  eben  verweilte  und  von  wu  er  an  den  Keiehstag  nach 
Augsburg  «og,  um  daselbst  die  Angelegenheit  der  Heichshilfe 
kräftig  zu  fördern,  in  »einem  Rifer  nur  noch  btsstÄrkl,  Man 
sieht  aus  den  von  MUnchen  zu  linde  dieses  Jahres  eiolangeu- 
den  Briefen,   wie  von  hier  aua  das  Feuer,    wenn  ob  ja   einmal 
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Wirdan  wM,   inner  voa  Keaen  wieder  Ai^eUueo 

Aa»  AB^bar;g  worden  tUim  MiUe  Ja£  I5tä  d>o  ,Capitii' 
ctngcseadeC,  ^dte  <ter  Kontias  wider  die  mn  Steter  im  Befehl 
hat.    £&  siad    13  PankbSf   die  im  Wvoadichea  nit  dfo   in 

[SfOndieii  scbon  Xbli*  bescUoaaeoen  WeiRwieca  fllieniiistiniinen. 
AI*  der  Erxiienog  in  die  UtöuiAt  mTflcitkekrte,   empfing 

|«r  die  GiackwOssche  des  Papstes  m  Mimr  ÜHtan.  Hahaag. 
Die  Bftrgvr  ihrmt-jtä  luhreo  fort,  Bittgmuebe  einaaraiclMa  oder 
durch  die  Verordneten   der   Landachjkft   ciarelclMtn   lu   Umf 

■Sckoa  mOssen  sie  veniehmen,  ,d*8s  der  fenier«  Besuch  der 
Stilbkircb«  Air  kein^  Reltgioo5sacbe  mehr,  «oadem  für  «ine 
Ifttitcre  itebellion  gehaheo  wf  rdco  all$sio%  schon  werden  ROrger 
metster,  Siadtrichter  und  Stadtschreibcr  ins  Gci^fnüss  g» 
warfen    and,   wc'U   aach   d^ts   nichts   hclfrn   will,    die    Drohunf; 

'angeAigt,  man  weHe  der  Sudt  .einen  Anwalt  selten*.  Za 
£)nde  dc6  Jahres  nimmt  ein  Theil  der  reicheren  BQrjS^cr  seinen 
Afaeehied  aus  dem  Lnnde.  Dazwiacben  geht  eine  erhebliche 
Anxahl  ron  Mniulaiuti  und  ErlAseen  auch  an  die  BQr|:efac^iafkon 
in  anderen  Städten.  Alle  diese  Acten»taoke  (Kr.  133— 30&) 
sind  in  der  seehsten  Abtheilun^  .Der  Kampr  gegen 
den  Froteeiantismus  in  Stftdten  und  MKrkton  und  die 
Rekatholisirung  der  Uüf-  und  Kegierungsftmter  ent- 
halten. 

Schon  in  dJcMr  Gruppe  fehlt  es  nicht  au  gewichtigen 
btercessioDsschriften  zu  Ounsteu  der  Ittirger.  Die  folgende 
(aiebenle)  Abtbeilang  enthftlt  fast  ausschliesslich  Inier- 
oessionsschreiben,  von  denen  jene,  die  von  den  dentnchcn 
Baicbsstttnden  einlaufen,  eine  grijssorc  Bedeutung  boandprachen 
und  von  Kart  II.  auch  wenigstens  nacli  der  formelleu  Seite  hin 
mehr  berücksichtigt  wurden.  Diettu  Gruppe  umfasst  die  Nummern 
2Üti — 27t).  Zuerst  melden  sich  die  NachbaHandschanen  zum 
Worte.  Sie  werden  so  wie  die  steinscben  KiVperschsfton  ab- 
gewiesen. Da  fassteu  die  Stände  aller  drei  Lftnd<T  den  Bo- 
«oblnss,  eine  eigene  ^KcÜgionsgesandtsehan'  nach  Augsburg  zu 
lehicken.     Eine   andere   Qosandtschafl,    weluhe   sich   um    oiue 


'  Die  von  Hurter  tni^:etb«tlt«ii  Briefe  1,  641— KU  (in<l  ittidoro  «ind,  w«il 
leicht  lugftDftlicb,  in  ^e  unten  fulirende  Sainuluofc  nicht  aufj^noiuiDvn 
wordeo. 


XXIV 


ausgiebige  ReichshUfe  zum  Tllrkenkriege'  bewarb,  war  ihr  vor- 
ftiisgegang-en  und  hattt  der  zwoiuin  lii"  Wege  geebnet.  Eine 
Reihe  von  Crcdenzsch reiben  wird  zudem  Zwecke  ausgefertigt:  an 
den  Kaiser,  die  Rurfürsten  von  der  Pfalz,  Sachsen  und  Branden- 
burg, an  diu  der  Augsburger  Ci>nfeBeion  angehürigL-n  Rciehs- 
fttrslen  und  nicht  zuletzt  an  Erzherzog  Karl  seibat,  bei  welchem 
noch  ein  Versuch  gemacht  werden  soll,  sein  Herz  zu  erweichen. 
Der  Bescheid,  den  er  ihnen  nach  seiner  Heimkehr  aus  Augs- 
burg, wohin  sie  jetat  erst  zogen,  erhielten,  war  vüUig  nieder' 
schmetternd.  Er  lieBS  den  Röligiüriögftsaudten  in  Mitterdorf,  wo 
sie  ihn  trafc-.n,  sagen,  diese  FUrsehrifu>n  sollen  ihnen  auch  nicht 
das  Mindeate  helfen.  Er  habe  sich  den  Landschaften  bisher  90 
gnildig  und  willfUhrig  erwiesen,  ,das»  er  anjetzo  den  dank 
einen  anderen  auch  nicht  verdienen  lassen  wollte,  aber  es  sei 
wider  sein  gewissen'.  Noch  machen  die  Gesandton  den  Vor- 
schlag, die  , widrigen'  Dccrete  am  nächsten  Landtage  üiirüek- 
xunehmeu.  Darauf  gieng  Karl  IL,  dem  diese  Seudong  unan- 
genehm war,  nicht  ein. 

Die  an  di*;  proteslan tischen  Roichsslflnde  gericbtet«  In- 
struction war  ihm  in  hohem  Orade  zuwider.  Sie  hatten  sie 
TOrweisen  mUssen;  sie  wussten  nicht,  diiss  eine  Gegenschrift 
an  den  Kaiser  durch  die  geheimen  Rjitlio  Karl«  abgesandt 
wurde,  \velche  die  Klagen  der  Landschaft  l'uiikt  fUr  Punkt  8U 
widerlegen  sucht.  Einige  Hoffnung  schoiifton  die  Landschaften, 
als  die  noch  in  Augeburg  weilenden  Roiclishilfsgesandten  mit- 
theilten. ,die  Kurfllrsten  und  Fürsten  wollen  die  TUrkenhilfe 
auf  Conditiuncn  xum  Theile  wegen  KiTilrug  der  Religion  stellen'. 
Aber  diese  HoflFnungen  zerrannen  im  Sande.  Der  Cardinal 
Madruzzo,  der  sieh  am  Rciehstage  anfhielt,  wusatc  schon  lange 
vor  der  Ankunft  der  Uesaudten,  dass  ihr  Empfang  kein  gnädiger 
»öin  wflrde.    Und  ao  war  es  auch  (Nr.  ^43). 

In  der  Erwartung,  dass  die  Fürbitten  deutscher  Roichs- 
ftlrsten  Eindruck  machen  würden,  bewarben  sie  sich  bei  den 
protestantischen  FUrsten  um  gnädige  Intercession,  die  ihnen 
auch  gewährt  wui'de  i'24(j  u.  a.>,  aber  ebenso  erfolglos  blieb 
wie  alles  FiHhere.  Interessant  ist  die  dramatische  Antwort  dos 
Erzherzogs  in  Nr.  250. '  Da  diese  Fürbitten  keinen  Erfolg 
hatten,  wurde  eine  abermalige  (lOsandtschaFt  ins  Reich  geplant. 


*  Koch  riel  dnutUchar  iKt  Ait^  in  Nr.  S&2, 
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VDd  wotta  ucb  dies«  ntcbts  nüarn  Mllte.  «nie  t.e^tion 
ilwiliiiliii  BeieiiafttatBB  tuich  Stei^mark  in  Aosaielu  genoauBea. 
VUrer  der  Fnttataaten  im  Keiche  war  Lndwig  tob  der  P&h. 
Mit  du-  pfiüxisiclic^n  Kanx]«!  stfht  iton  auch  die  der  «tein9ch«R 
Laadscbalt  in  r«^r  VertM&dmig.  Von  den  Far1>inschreil>en  der 
A&atadtKa  FDraten  liesB  Karl  II.  das  des  KorAlTstPQ  Au^ost  ron 
Sachsen  in  räier  Weise  beantroiten,  die  der  Antwort  (Nr.  254) 
Atti  Charmkt^r  einer  Denkschrift  gibl,'  im  lVhri(r»*n  sehr  mhi^ 
g«balteti  ist  und  im  Ganzen  der  Actenla^  «Dtsprieht 

ADe  diese  SchreiWn  hatten  nicht  den  ptwttnschten  Er- 
Sai^.  Man  sandte  nnn  Schreiben  an  die  Archive  in  l>reedMi 
ttnd  Heidelberg,  um  eine  genaue  Cnpie  der  Erklftnmf;  Fer- 
dioands  L  vom  24.  September  1605  zu  bekommen,  die  den 
protestantischen  .KitterschaAen.  Stftdten  nnd  Commanen*  in 
j^tsllichen  Hcrrsrhaftrn  frtlnstif:  lantet,  man  fThielt  die  Ab- 
sebrtßen  (Kr.  ^il.  ohne  indess  den  gewünschten  Krfbl|f  m 
erzielen.  BezO^rlich  der  Legation  nach  Steiermark  tnmr  Sachsen 
und  mit  diesem  aach  Hessen  und  Brandenbui^  ihre  Bedenken. 

Es  erre^fte  die  tiefste  Trauer  in  gans  Innerösterreich,  als 
man  ana  einem  Schreiben  des  SecretSn  Caspar  Hirsch  den 
Tod  .dea  frommen  christlichen  Karfilrsten  Ludwig  von  Heidel- 
berp*  erfuhr.  Damit  war  auch  die  ^anze  Action  wopen  der  Sen- 
dnng  einer  Legntion  nach  Striermark  zn  Ende.  Vom  Keiche  nnd 
seinen  Gliedern  war  keine  weitere  Hilfe  au  gewürti^en.  Es  war 
somit  pin  Erfolg,  den  der  KrrhoTXojE  durch  seine  Festijjkeit 
errungen  hatte,  und  in  Rom  begann  mau  die  besten  Hoffuiingen 
ntr  das  Fol^nde  zu  hegen.'  Malaspina  hatte  nicht  uaVar-  ■ 
lassen,  schon  von  Augsburg  aus  darauf  7.»  verweiMO,  ,wa8  auf 
dem  Reichstage  durch  den  Cardinal  MndrusBo  n  Gunsten  der 
Qegetirefonuation  in  den  Gebieten  des  Erxhenogs  Karl  erreicht 
war'.*  Die  foIgL>nden  Actionen  bewegen  sich  ausschliesslich  auf 
innerösterreichiBchom  Boden. 

Wie  fest  man  sieh  auf  Seiten  der  Rc-pierung  fchlte,  davon 
legt  der  CompelenMtreit  zwischen  Regicning  und  Landschaft 
Zeugniss  ab.  dem  die  Actenstflcke  der  achten  Abtheilung 
angebSren  (Nr.  277—320. 

*  Idi  hab«  «ie  in  Fol^  doMMi  aach  la  Cspitel  nrlcft.  wodurofa  rio  llb«r- 

Ntchllichnr  Qtiil   uirkuttpivollat  wird. 
■  Nuntiaturboricblu  HI.  1,  381. 
'  Bmmb  in  den  NnnttBtnrborirhten  UI.  %  636. 
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In  den  DictiBlcn  drr  I^aitdselmft  staml  seit  nahezu  zehn 
Jahren  Caspar  Hirst'h.  Ki-  war  ein  Ocsterrcirhcr.  Seine  Studien 
hatte  (^r  in  Wä<m  gemacht.  Sein  Mi Is<-h liier  war  daniaU  Wolf- 
gang  Sclirane,  derselbe,  d«r  ouu  als  Vicekanzler  in  Gras  eine 
^roBSO  Holle  spielte  und  namentlich  bei  der  Rrzlierzogin  Maria 
eine  Art  Vcilrauensst^lUing  gewann.  Stand  er  im  Anfange  der 
Kegierun^  Karls  II.  in  kirchen politischen  Fragen  auf  einer 
Linie  mit  so  geraäsi^igtcn  Münnern.  wie  es  hei(tpi«-lühalber  Hans 
Kohen/.!  war.  so  «irhloss  er  sich  seit  dem  Kintritle  der  Jesuiten 
ins  Land  fest  an  diese  an  und  galt  in  dnn  letxlen  Lebens- 
Jahren  Karls  ganz  als  ihr  Werkieug.  Dagegen  halte  sich  sein 
einstiger  Studiengenosse  Caspar  llirseh  ganz  an  die  IVote- 
stauten  angeschloBüCii.  Der  NatOifolger  MuLthes  Aiutnan's, 
eines  der  vomehnisten  Urheber  der  Ürucker  Pacißeation,  im 
Secret&riat  der  Ijßndscrhaft,  war  er  1582  mit  den  Rei(!bsliilfs- 
gesandten  nach  Augsburg  gegangen  uud  hatte  nach  allen  Seiten 
hin  wirksame  Verbindungen  angeknUpft.  Kr  war  die  Seele  dor 
ganxen  Intervcntinnsjiolilik  der  Jahre  lö82  und  1583;  neben 
ihm,  freilich  in  ganz  anderer  Art,  wirkte  im  Süden  des  lieichea 
eine  Zeit  lang  Jcreraias  Hornberger,  der  die  Annahme  der 
Concordienfonuel  in  lunerüsten-oich  durcliBCtzte  und  dadurch 
zur  Erhöhung  tler  Sympathien  sHddoutseher  Glauhensgenoasen 
wcacntlich  beitrug.  Beide  Münner  waren  der  Regierung  auf 
das  Acusserstc  verhasst,  und  man  wartete  nur  auf  eine  Ver^ 
ffolassuDg,  sie  als  StJirenfriede  aus  den  inneWisterri-^ichischen 
Krblanden  auszuweisen.  Der  Anlass  zum  Sturze  llirsehens 
fand  sich  im  Jftnner  \bH'A.  Nneh  gah  es  fast  täglich  Bitt- 
gesuche der  Landaehaft  an  den  Landeshemi  um  Kinsteikmg 
der  Verfolgung.  llirseh  war  di,*r  Bot»-,  der  sie  zu  Hof  bc- 
ftlrdert«.  Am  33.  Januar  um  I  Uhr  Mittags  begab  er  sich  zu 
Dr.  Schranz.  um  die  Erledigung  eines  sehen  ver  13  Tagen 
überreichten  Bittsehreibe  na  der  drei  Lande  an  den  Kruherzog 
zu  betreiben.  Schranz  meinte,  die  geheimen  Käthe  hätten  sich 
wohl  grosse  MUhe  gegeben,  aber  nichts  erreichen  kennen. 
VieJmetur  sei  der  Erzherzog  diese»  unabtüssigen  Bittens  uud 
Drjtngeus  schon  milde,  und  die  geheimen  liftthe  trauten  sich 
kaum  mehr  davon  zu  reden.  Habe  der  Elrzherzog  doch  laut 
erklärt,  ,er  wolle  lieber  nicht  mehr  Herr  und  Landes- 
fürst  sein,  als  der  Buvgcrsehaft  in  Religiouasachen 
eine  andere  Bewilligung  zu  than'.     Da  erwiderte  Hirsch: 
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^a,  weon's  Qgtt  nur  Huch  auf  die  Länge  duldet,  liabu  Ja 
Übrigens  der  FUrat  auch  frUhcr  den  Londscliafttiii  dio  Koli^iuii 
gelftssen  und  sei  damals  dnch  aucli  ihr  Herr  und  LandtKinirsi 
geblieben.  Man  verlange?  ja  nicht  mehr,  aU  daas  den  Land- 
schaften gelialleu  werde,  was  man  ihnen  nugesa^  habe.*  Ilirscli 
kanntu  natUrlicli  diese  Zusagen  gut.  Kr  war  mit  Amman  lö78 
in  Brück  und  vielleicht  auch  an  der  Zusammcnstellnng  der 
Paoification  botbeiligt.  Die  «uletzt  gesprochenen  Worte  dca 
Secretfln»  griff  8(^hranz  auf:  betjcinildigle  denn  türscli  nicht 
den  Landcäi11rM.(!n  des  Wni-tbrucliesi'  So  fuhr  er  denn  auf:  Ob 
er  sich  getraue,  dies  der  Uiu'ehlaucht  , unter  die  Augen  zu  reden'. 
jHerr",  envidertr  1  Urach,  ,liab*  ich's  doch  mit  meinen  eigenen 
Augen  eelbsl  gcleBen.'  Sehranz  antwortete  heftig  und  htib  in 
seiner  Erregung  die  HUnde  auf,  als  wollte  er  dieHem  aeinem 
«■inwKgen  Mitst-hUler  an  die  Gnrgel  greifen.  Di«  R.pgieriing 
zögerte  nicht,  den  kecken  Seeretjir  zu  eitleren  Am  24  Januar 
wHrde  ihm  befohlen,  sofort  vor  den  geheimen  Rilthon  /,u  er- 
scheinen. HifBL-h  wandte  dagegen  ein,  er  könnw  das  nicht 
ohne  Erlaiibnißs  seiner  Herren,  der  Landes  verordneten.  Diese 
hatten  in  der  Thal  in  allen  ihre  Beamten  betreffenden  Fragen 
.die  erste  Instanz',  und  indem  nun  Hirfich,  ohne  RUcktticht  hier- 
auf, in  Vi'rhaftung  kam,  entwickelte  sieb  ein  langwieriger  Streit, 
ron  dem  die  Nummern  277 — 321  der  achten  Abtheilung 
Meldung  thun.  Das  Ri^ehniss  war,  dasa  Hirsch  aus  dem  Lande 
musstc.  Er  zog  nach  Esslingen,  von  wo  er  im  Dienste  der  inncr- 
östt-rreiebi sehen  Latulsebaflen  fleifisig  Slinuuungjsbilder  und  poli- 
tische Berichte  einsendet.  Von  Interesse  sind  seine  Naehrichten 
über  den  Aufenthalt  dc3  Nuntius  Malnsjnna  in  Köln. 

.So  angenehm  dem  Erzherzoge  die  Ausweisung  dieses 
Mannes  sein  musst«,  »o  hatte  das  Vergntlgen  doch  einen  üblen 
Beigeschmack:  das  Land,  das  schon  im  Vorjahre  die  Be- 
willigung nur  unter  Conditionen  gewährt  hatte,  wurde  jetzt  nur 
um  so  schwieriger.  Für  die  Landschaft  aber  ergab  sieb  eine 
peinliche  Lage,  denn,  abgesehen  von  der  Verletzung  des 
Instanzreehtes:  der  Landtag  stand  bevor,  wer  sollte  die  Kanzlei 
besorgen,  wcmn  der  einzige  Manu,  der  in  alle  Verhandlungen 
auf  das  Genaueste  eingeweiht  war,  fehlteV  Mit  MUhe  erreichten 
die  Stande,  dass  die  Ausweisung  erst  nach  Schluas  des  Land- 
tages erfolgte.  Mau  meine  nicht,  dass  hier  etwa  die  katho' 
lischen  Mitglieder  dcts  Jjandtages  auf  Seiten  Sobranzens  standen. 
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Um  die  Stellungnfthme  der  Prttlaten  des  Landes  kennen  zu 
lernen,  wurde  Kinipes  aus  den  IjÄndtÄjssVieratliungen  unten  mit 
«ufgenommen  (Nr.  290).  Die  Stimumnj^  in  Stadt  und  Luud 
darüber,  das-s  man  einen  Mann,  .der  nicht  ein  geringer  sondern 
der  golioiniatti  Diener  der  Landschaft  sei,  unverhört,  nntlber- 
wundon.  hintangesetzt  denen,  (so)  er  ordentlich  nnterworfcn, 
ad  carcerem  rondcmnire  und  aus  dem  Land  weise',  war  eine 
auBsenjrd entlieh  erregte.  Selbst  der  Bischof  von  Secjkau  sprach 
sich  hiprilber  in  scharfen  Worten  aus.  Es  sei  so  weit  (ge- 
diehen, dasa  man  die  guten  Unterthnnen  um  Leib  und  Seligkeit 
bringt,  Sagt  ein  Anderer:  um  die  Seligkeit  —  das  bezeuge 
die  ganze  Keligionsaction,  um  den  Leib,  indem  man  selbst  aus 
jedem  gc>nngOlgig»'^n  W^irte.  das  etwa  ,vcrtraidirher  Weise 
zwischen  den  vier  Wunden  gesprochen  wird,  ein  erimen  laasae 
maieutaii»  mache'.  Schon  komme  «s  dahin,  dass  man  die  bei 
den  Bewiltiguni^en  foBtgcstelltvn  ,conditwui!s'  nicht  gehen  lassen 
und  einen  etwaigen  .Schaden  nn  dem  Hab  und  Gut  der  Landes- 
verordneten einltringon  will.  Die  Ijundsehaft  unterlie«»  nicht, 
dem  Erzherzoge  eben  Jene  Worte,  um  derentwillen  Hirsch  aus- 
gewiesen wurde,  in  weiterer  Ausführung  einzuhändigen,  worauf 
er  ibr  sagen  lioss:  ,Wenn  man  mit  den  Anzügen,  als  oh  er 
seine  Zusagen  ins  Vergessen  gestellt  habe,  nicht  aufhöre,  werde 
er  gonßthigt  sein,  mit  Ernst  vorzugehen,'  Noch  setzten  die 
Lande  einige  Hoffnimg  auf  einen  Generallandtag,  wenn  auch 
keine  ErfoJge  mehr  wie  1.^78  xu  erwarten  waren,  aber  Karl  IT. 
gestattete  eine  Generabusammenkunft  doch  nur  unter  der  Be- 
dingimg, dass  von  den  Verband ItingsgegonHtitiKlcn  die  Religion 
ausgeschieden  werde,  üafllr  verzichtete  die  Landscha^  dar- 
auf, auf  die  von  ihm  gewünschten  Neu be will igungon  einzn- 
gehen.  KUbl  machten  sie  um  27.  MAn  bei  Tlof  die  Mittheilang, 
dass  sie  liercits  verreist  seien. 

An  den  Bitten  und  Besehwerden  dieser  Tage  hatten  auch 
die  beiden  Nachbarland  sc  haften  Kärnten  und  Krain  regen  An- 
theU  genommen,  ohne  freilich  damit  ein  gtinstigeB  Ergcbniss  zu 
erzielen. 

In  den  Mttnchnor  Conferenaen  war  auch  darauf  hin- 
gewiesen worden,  dass  das  Schloss  in  Gras  werde  be- 
festigt, einem  sicheren  und  zuverlässigen  Befehlshuber  über- 
geben  und  mit  einer  stUrkcron  Besatzung  belegt  werden  mtlssen. 
Das   geschab    nun.     Die  Stimmung   der  Bevölkerung  gab  sich 
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in  Bitt-  und  Spottschriftea  kond  (Nr.  :t2S  mid  323).  Uit  der 
DgrchiÜhnmg  de&  Decretes  gegen  die  BüjqgerschaA  wurde  un- 
aaageöutzt  fort^falircn. 

Der  Atiswcismig  des  Secrettrs  Caspnr  Hirsch  im  Frttb- 
jabf«  folgte  die  des  Hagüten  Kgen  im  Sommer.  Auch  über 
diMen  Fall  gab  es  einen  groMen  Schriften wtrcb»«!  und  Gesandt- 
aeiiafteo  an  de»  in  der  SommerfrUcho  weilenden  Landosherm. 
AUes  Bitten  war  auch  diesmal  umsanst  Schon  IftASt  sich  einer 
der  WortAlhrer  der  Protestanten.  Maltht.-«  Amman,  remehmea 
(Kr.  330):  .Besser  wXre  es,  der  LandesfUrst  sagte  ei 
offen,  d&ss  or  einen  Latheriscfaon  nicht  dulden  wolle.' 
An  CnspftT  Uirsch  wird  gemeldet:  .Schon  nehmen  die  guten 
Leute  ihren  Abzug  von  da*  (Nr.  331).  Unter  Einem  kamen 
die  merkwürdigsten  Ocriichtc.  Über  das  Verhalten  MalaspiiiAS 
ins  Land  (Nr.  332  i.  Der  Sehriftenweehsol  swisehen  den  ein- 
seinen T^andäc haften  iiml  der  Kegiening*  wird  immer  gereizter. 
Den  Krzherjiog  erbitterte  namentlich  die  Verweigerung  der 
Dargaben  auf  die  windische  Grenze.  Ueber  den  Verkehr  ein- 
zelner Mitglieder  detj  Landtage  mit  dem  Erzherzoge  geben 
die  Nummern  335 — 339  Auskunft.  Knst  im  Herbste  lödS  scfaien 
sich  eine  geneigtere  Stimmung  bei  Hofe  durebzuriDgen.  Man 
sah  wohl  ein,  ditss  mau  das  :futwiier  in  mojo  bisher  Über- 
sehen  hatte.  Auskunft  hierQber  gibt  Nr.  340.  Indem  man  nun 
einen  milderen  Ton  anschlug,  giongen  auch  die  Befclüe  des 
Erzheraogs  in  Betreff  des  neuen  Kalenders  ohne  gnwse 
Schwierigkeiten  durch.  Nachdom  die-  Landschaften  ein  (jut- 
achten  aus  Tübingen  eingeholt  hatten,  nahmen  sie,  trotx  de« 
Wideratrebens  des  Grazer  protestantischen  Ministeriums,  die 
Einführung  des  neuen  Kalenders  an.  Der  anfängliche  Wider- 
spruch haiti!  seinen  Gnind  auch  in  kircldichen  Bedenken:  man 
fUrchtete  ,das  FUrbrechcn  des  Papstes'.  Alle  die  Actenatttcke 
über  dio  Verfolgung  der  prote-ntanti schon  BürgiTScImft  im  Jahre 
\bm,  dou  Process  und  div  Au&weisuug  Egvn's  und  dun  Ka- 
lenderstreit bilden  don  Inhalt  der  unten  folgenden 
neunten  Abtheilung  (Nr.  322—353). 

Wie  schlimm  es  mit  dem  Protestantismus  in  Inneröater- 
reich  zu  Anfang  des  Januars  1.564  bestellt  war,  entnimmt  man 
den  jKaihschlägen'  vom  13.  Januar  (Nr.  3ö41,  in  denen  den 
Stiftspredigurn  die  strengste  Vcrmahuung  2hi  Tbeil  wird,  den 
Gegnern  von  der  Kanzel  hprab  keinen  Aolass  zum  Streite   zu 


gellen.  Schon  wird  da»  BriefgcheimDiss  nicht  geachtet  (Kr.  367 
bis  359),  uuit  dem  , Reiche*  komniendo  Briefe  werden  mit  Be- 
schlag helügt  utid  niifgeriti»4i>ii.  Mnn  laust  >\n  den  Huf  melden,  das 
seien  Praktiken,  die  in  WftUchlÄnd  g^ellbi  werden  mögen,  liier 
fioien  sie  bisher  ,G{>ltloh'  iiui-h  nicht  im  Brauche.  Man  antwortet 
den  Verordneten:  .Bei  diesen  gefilhrticheij,  gesL-hwinden  Lduftfn 
sei  man,  um  gröascrem  Uebel  zuvorzukommen,  nicht  blos  dazu 
sondern  noeh  zu  viel  mehr  beftigt  gewesen.'  Die  LlRie  der 
Boachwerden,  die,  wie  vor  eiiioiu  jedoii  LandtÄgc,  auch  dieses 
Mal  aufgesetzt  wurde,  wird  immer  mufaugroicher  (Nr.  3öO). 
Jetzt  tritt  man  ge^n  din  Bnllerll6cllafU^n  auf,  diu  prtitefitantisch 
waren,  entfernt  die  Pi-ttdieanlon  von  den  Pfarren,  deren  Pa- 
tronatsrecht  dem  Herren-  und  Uitterstande  znHtcht,  und  Iftsst 
den  KHmmer]>rocnrator  in  allen  Pfillen  ei  nacb  reiten,  wo  es  sich 
iimdrtÜten  und  Schulden  der(TeiBtlichkeil  handelt,  statt  dieSachcn 
beim  Luiid-  und  Hofreehte  atiSKutragen.  Iti  die  Ainnter  bei 
Hof  und  in  der  Hegiernng  wird  kein  Protestant  mehr 
aafgenomnicn.  Hatti-  man  sieh  im  Herbste  I5ft:i  und  wührend 
der  Verhuudlungcu  des  sugenannton  .erkioätun  gro&tieu  Aus- 
schusBes'  im  April  lbH4  der  Hoffnung  hingegeben,  es  werde 
in  dem  Verhalten  gingen  die  BUl^erschaftcn  im  Lande,  üüwril 
sie  der  Augsburger  Confcssion  angehörten,  grusscre  Milde  ein- 
treten, so  erschiüti  anfangs  Mai  ein  neuer  Befehl,  sich  ,der 
Süflskirehe  zu  enthalten',  der  die  früheren  an  Schürfe  noch 
überbot  (Nr.  371)  und  ein  (Tcfllhl  unter  den  protf^Liinlisehen 
Herren  de»  Ijandci  hervorrief,  das  sieh  in  Annimn's  heBeich- 
nenden  Worten  (Nr.  372)  Luft  macht:  ,Ich  Imb'  gleich  selbst 
keine  Lust  mehr  zu  leben,  wollt'  Gott.  es.  ier)gi«ing  lieut  da«  Auf- 
both,  ich  Küg'  mit  Freuden  dnliiii.'  Nun  worden  VorzeichniBse 
jener  Bürger  hegehrt,  die  die  Stiftskirche  noch  besuchen  *  Nr.  373), 
nnd  verraöglichc  Bürger  ausgewiesen  (Nr.  374-  iJ8f>  ff.).  Am 
21.  Mai  machten  an  die  ÖÜOO  Personen,  die  ganze^  Bürger- 
«cliufl  «ummt  Weib  und  Kind,  in  der  Burg  einen  Fussfall  und 
bat,  sie  ruhig  und  unbcdrftngt  bei  dem  Kxcrcituim  ihrer  Con- 
foBsion  zu  lassen:  denen  wiirrlo  nicht  blos  durch  einen  Hof- 
diener  angezeigt:  ,Und  wenn  sie  Tag  und  Nacht  gar  auf 
den  Köpfen  stünden,  so  soUen  sie  dennocb  nichts  ausrichten', 
M  wturde  ihnen  auch  noch  der  strengste  Befehl  gegeben, 
•olche  fFushitHUc'  in  Zukunft  zu  nuleriasBen.  Alle  IntereCHKtinien 
•eiteiu  der  verordneten  AusachUaac.dcs  einen  oder  des  anderen 
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oder  aller  drei  LAnder  fanden  keine  Beachtimg.  Was  lange 
angedroht  ward,  der  Stadt  einen  eigenen  Anwalt  zu 
setzen,  wird  nun  durcligenilirt  (Nr.  3971,  ja  ancli  die  Prtldi- 
canten  gefölirdet,  wenn  sie  in  Üewi£««nsiiiHli(*n  ihren  Glanbens- 
geiiOfiseri,  und  stieii  es  auch  Herren  und  Landleute,  beisprinjreii. 
Am  5,  Oetober  15H4  ei-srlieint  das  Deci*el,  dasg  ,8ich  die  l'rä- 
dicauten  des  excrcitii  rehgionis  bei  der  Bürgerschaft  in  und 
ausser  der  Kirclten  enthalteti'.  Wenn  dies  Decrel  durchge- 
führt wurde,  so  war  den  Fruiuötauten  in  alion  ätädleti  des 
Landes  Licht  und  Luft  benommen  (Nr.  4Ü3).  Hier  knU|)fU> 
Ferdinand  Tl.  nn,  als  er  IfiöH  die  [»rotestanlißche  Schule  und 
Kirche  aufhoh  und  die  Pradicanten  und  Pi-ofeasoren  aus  Graz 
imswies.  Wie  man  sieht,  war  die  Form  schon  unter  Karl  II. 
gefunden,  ja  aiiuli  die  Aiit^nihrung  geboten;  doeh  konnte  diese 
bei  der  Zahl  und  Bedeutung  der  protestantischen  Htlrgersehaft 
nicht  wörthch  vorgpiiommen  werden.  Ks  iiinBNten  erat  noch 
Mu»«regelu  getrofTeu  werden,  um  das  katholisehe  Klemont  unter 
den  Bllrgem  zu  heben. 

Airi  IS.  (hrtcihiT  1584  ktiiuligti!  FaiiBi  Gregor  XlII.  der 
Erzherzogin  ütaria  die  Abberufung  Malaspina's  und  dessen  Ei^ 
iietzuDg  dureh  den  Bi^hof  von  Britonoria  an.  Hatte  Mala^pinn 
das  luteresfie  der  Gegenreformation  überall  auf  d&s  Kräfiigute 
gewahrt,  so  scheint  sein  Charakter  nicht  frei  von  Flecken  ge- 
Wesen  zu  sein,  eine  Sache,  an  der  selbst  die  katholisehl^  Partei 
Anslosft  nahm.  Sein  Nachfolger  suchte  den  katliolischen  Clerus 
des  Landes  zu  beben  und  trat,  namenltieh  bei  der  Bucietxung 
von  PrUlaiuren,  in  diesem  Sinne  rathend,  mahnend,  ja  auch 
strafend  auf. '  Das  war  ja  auch  richtig,  was  nutzten  alle  die 
Einzelmasaregeln  gegen  die  Protestanten  C^on  denen  die 
zehut^  Abtheilung  der  unten  folgenden  Acten  noch 
eine  Äiemlieh  grosse  Menge  hat,  Nr.  .-154 — 425),  wenn  nicht 
auch  fUr  die  Zucht  des  kathohschtüi  Clenis  in  entsprechender 
Weise  Vorsorge  gctroftcn  wurde.  In  diesem  Kinne  Bullte  die 
IftÖß  erstandene  UniversiWt  in  Graz,  deren  streng  kathnliacher, 
gegen  alle»  ketzerische  Wesen  gerichteter  Charakter  im  Stifts- 
briefe  laut   betont   wird  (Nr.  4ÜV),    wirken.     Um   die    BUrger 

'  8.  äia  erciale  Vernisliimii^,  diu  «f  so  Erxbvnog  Karl  auodot,  vreil  in 
St&ina  und  VorAti  unUu);lLclia  nnd  unwürdige  Frflp^to  cingmotst  vriird«!!. 
Loherih,  Enbvnog  Karl  II  uud  die  Fmjre  der  Krricbtnng  cinw  KloKtor- 
raihu  für  InnerfisMrrrtcb.  Archiv  fUr  Mterr.  Oeseb.  S4,  68-M. 
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vom  Herrun  »tan  de  und  der  Rittenivliai\  zu  treDaen,  muchte  die 
ßejjicrung  noch  den  Versiicl],  den  Bürgern  das  Esoreiliuni 
autiserhalb  der  Stadt  zn  licwÜligen.  Zu  einer  festen  Abiuachim^ 
kam  CB  aber  nicht,  und  mit  einer  blossen  mündliclicn  Zusage 
hätten  sich  die  Bilrger  nicht  begnUgt. 

Auch  diu  uilfte  Abtheilung  ,Zur  Oeücliichte  der 
Grazcr  Universität'  (Nr.  4iI6— 433)  enthält  iioeh  einige 
wichtige  Nachträge  zu  dem  schon  bekannten  Actenniateriale, 
8o  naiuentUth  dua  Schreiben  des  .Jt>aiiit«npr<jvin<:3als  Heinrich 
von  Blysäom  un  Papst  iSixtus  V.  über  die  Absicht  Kai'ls  11., 
in  Oraz  eine  Universitttt  zu  errichten  (Nr.  430).  Das  Verbot 
fUr  die  einheimische  Juji^ond,  soweit  sie  nicht  dorn  Herren-  und 
Ritterstande  angehörte,  auswärtige  Mochschulen  oder  inlftn« 
dische  Mittel ifchulcn  zit  besuchen,  steht  mit  der  Gründung  der 
Universrtüt  in  engstem  Zu8a]nineidmn^''f.  Tndetn  sich  aber  so 
viele  Bürger  weigerton,  ihre  Kindrr  aus  der  protestantischen 
Btiftüschulc,  die  nun  trotz  iliro«  Indien  Rufes  in  den  Augen  der 
Jeeuiteu  auch  zu  einer  Mittelschule  herabsank,  ku  nehmen, 
kam  eo  zu  mehrfachen  Verfolgungen  und  schliestUicIi  Nogar  xu 
schweren  Tuuiuitm  in  tiraz,  l'iber  wulrlie  dit;  <-.iMzelri(>n  NLiuimorn 
der  zwölften  und  letzten  Actcngruppe  (Nr.  434 — 514) 
berichten.  Die  Verfolgung  wird  in  dun  letzten  Jahren  Karls  II. 
itumer  methodiischer  bctrtcboa;  es  genügt  hier,  die  Haupt|iha£cu 
hervorzuheben.  Zunächst  wird  ein  sCrenges  Vfrbut  aller  pro- 
tcstantiachcn  Kirchenbuuteti  solbsl  auf  dem  der  Landschaft  ge- 
h(:irigen  Grund  und  Boden  erlassen;  ebensowonig  iet  es  den 
Landleuten  gestattet,  Kirchen  oder  Begrub lüssku pellen  zu  er^ 
richten.  Als  man  darauf  hinwies,  dass  diese  Ki'luubniss  nach 
den  abgcKchlitKücncn  Paei6cAtionßn  doch  nicht  xweifcHiaft  sein 
könne,  wnrde  erwidert,  das  hätte  &ich  nur  auf  die  damals 
.habenden'  Kirchen  brsiogen,  nicht  auf  die,  welche  in  Zukunft 
erbaut  werden  aolien.  Üie  »Sepidtturen*^  auf  deu  katholischen 
FrieUhüfen  werden  den  Protestanten  untersagt,  dabei  wird  aber 
strenge  darauf  gesehen,  doss  nicht  irgendwo  im  Lande  ein  pro- 
testantischer Friedhof  errichtet  wurde.  Unter  Ferdinand  II. 
wurde  die  Gegcnrefonnatio'U  derart  durchgeführt,  da«  eigene 
KcUgionsreformatJonscommissioneD  im  Lande  umherzogen  und 
Städte  und  Mftrktc  in  katholischem  Sinne  rcformiüi'li^n.  Soleln; 
fbeilsame'  Keformationscommissionen  waren  aber  damals  nichts 
Neues.     Auch   hier  hat  man  schon  iu  deu  Tagen  KarU  IL  die 
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rechte  Furni  gufuiiclcn  und  Hotrhe  Keformationscummiseionen 
aocK  arbeiten  lassen.  Klebt  alle  kamen  f^lUoklicb  an  das  Zi«!. 
£ine  solche  Couiiuii^dion,  die  im  Knnstliule  Orduuug  uiuchea 
soUtf,  fuoü  bei  den  Baueru  dort  niulit  nur  lelphaHen  Wider- 
spniuh,  sondern  Widerstand  mit  gewaffheter  Hand  (s.  unten  die 
Nummern  45ft,  450^  4<il— 4()8  und  468),  Solche  Conimissionen 
finden  wir  in  Veldea  in  Krain  i^Nr.  46.')  -467  und  484),  wo  über 
das  gewallthiUige  Vorgehen  der  Käthe  und  ComiuisstLre  von 
Brixmi  und  Freiaiiig  KCagu  L'rliübirn  wird,  in  Kadkerfiburg, 
Keldbacli,  Marburg  und  anderen  Orten  (Nr.  47!>).  Alle  diese 
C3ommisidonen  hatten  die  Aufgabe,  .gectische'  Prediger  und 
Schul uieiäl4:r  aiis%iiwui«ei),  einen  kattioliüchei]  Stadtratli  eitizu- 
eetzeu  und  die  Stadtordmugen  iu  katholischem  l:)iDne  zu  re- 
vidiren.  Das  , Auslaufen'  zu  bunatdibarten  Prfidicanten,  die 
sich  etwa  auf  den  Hufen  oder  in  den  Schlössern  des  Adels 
befanden,  wm-de  verboten  und  fiir  die  Durcliführuug  des  Ver- 
boteit  der  betretTendt;  Herr  oder  Laudniann  vcnuitworüich  ge- 
macht. Eine  [ßtzte  Anordnung  sollte  endlich  den  Protestan- 
tismus in  den  Studien  und  Märkten  fortan  numügtioh  machen. 
Von  jedem  Manne,  der  in  ii^cnd  einer  Stadt  Innerüsterroicha 
das  Bürgerrecht  erwerben  wollte,  wurde  nunmehr  der  so- 
gonaniite  katludiflche  Rllrgereid  (Nr.  493  und  498)  vurlangt. 
Jeder  angehende  Bürger  sollte  schwüren,  ^sich  vor  allen  Dingen 
keiner  vcrfilhrfirischen,  secti»chen  Lehr'  und  Opinion,  sondern 
des  allein  nvli^tntichenden,  chriälliclien,  katholiMclieri  Glaubens 
und  Keligiou  thcilhaflig  zu  machen  und  die  ^^tifI!^kirche  alibier 
und  alle  anduron  Zusainitit^nkUnftc,  darinnen  wider  die  katho- 
lische rüraische  Religion  gehandelt  und  tractirt  wird,  zu  meiden.' 
Hieduruh  wui-de  nicht,  blo»  den  Prote steinten  der  Zutritt  iu  die 
StAdte  und  Märkte  unmöglich  gemacht,  souderu  auch  dun  pru- 
testantischen  Bürgern  daselbtit  der  Aulentlialt  durchaus  ver- 
leidet. 8cliou  tie,lt'n  die  Kchwftclicren  Elciiiente  ab:  im  Kam|)fe 
dagegen  hatte  der  bcwälii-tc  Pastor  des  Landes  Jeremias  Hom- 
berger,  wie  einstens  Kratzer,  dann  Kgeu  und  Caspor  Hirsch, 
in  dio  Fremde  ziehen  milsson,  jttty.t  gab  es  unter  den  prote- 
stantischen Theotogen  im  Lande  niclit  einen,  der  ihn  ersetxte. 
In  Folge  der  unaufhürlichcn  Drangsale  griff  der  Abfall  um 
sich,  und  dies  gab  den  Predigei-n  in  der  StitUkirche  ilcn  An- 
lass  zu  bitteren  Erorteruugt-u,  die  wieder  den  Grund  zu  De- 
nuDciationeu  boten.  Schon  hatton  qs  die  Jetmiten  auf  die  Zer- 
robid.  n.  Abth,  6d  L.  e 
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Störung  des  protest&iitisclicn  Kirchen-  und  Schulwesens  abgesehen, 
schon  wurden  die  Angriffe  auf  die  protestantische  Geisltichkeit 
im  Lande  imnitr  wuchtiger,  schon  finden  die  Verordneten 
(Nr.  öOÖ),  das»  durch  die  jüngsten  Erlitsse  (Nr.  501)  dem 
evangelisehen  Uekenntnisse  die  Axt  angele^  werde,  schon  gibt 
CS  Mitf;3icder  des  Herren-  und  Rilterstandn«  (Nr.  507,  »08), 
die  sich  zum  offenen  Widerstände  rüsten,  und  Bürger,  welche 
die  Drohung-  eiuer  Psrisianischea  Bluthochzeit  ausstossen 
(Nr.  510 — 612),  schon  drUngt  AIIdh  einer  Kniiifitroplie  zu,  als 
der  Tüd  des  Erzherzogs  der  gespannten  Lage  ein  Ende 
bereitet. 

Wer  nlle  die  Massnahmen  gegen  den  innei-Östcrrcichischen 
Proteslaiilisum»  in  der  ensleu  Hfllfte  des  Jahres  1590  genau 
erwHgl,  dem  ist  es  nicht  zweifelhaft^  dass  ihm  das  Schicksal, 
dan  ihn  acht  Jahre  spitter  getroffen,  schon  jetzt  zugedacht  war. 


2.  Dit>  <{ui*ll«ii  zur  OeHelilt'lito  der  (rr^ionrcformtiUtMi 
In  IiiiierttFttei'reitili. 

n)   Die  Materialien  des  iteienDärkiiohen  Landeiarobivi  und  der 
Registratur  der  steiermärkisflhen  StattbaJterei. 

Die  Materialien  »ur  Geschichte  der  Gegenreformation  in 
Innerüsterreich  konnten  in  der  ersten  Hälfte  dieses  Jahr- 
hundcrtä  noch  ziemlich  vollstüiidig  in  fjraz  gefunden  werden. 
Die  von  der  Kegierung  ansgegangeuen  Krause  und  Ver- 
fligungen  und  ihre  ganze  amiliche  ('orrcapondcnK  befanden 
sich  in  der  llegisli-atur  der  Stallhalterei,  über  die  Actioneu  der 
Stilnde  fand  und  findet  sich  noch  heute  Alles  im  steiermUr- 
kischen  Lande&iirchive,  Die  Materialien  der  Kegistratur,  die 
auf  die  fic'i^finrnfonnation  Bezug  haben,  sind  neln'ii  manchen 
anderen  im  Jahre  1846  aa  das  k.  k.  Ilan.H-,  Hof-  und  Staats- 
archiv abgegeben  worden:  es  sind  dies  die  innerösterreichischen 
Acten,  die  heute  daHelbHt  noiHi  aufbewahrt  sind.  Von  ihnen 
ist  in  der  (irazer  Kcgistralur  nichts  zurückgeblieben  ah;  höch- 
stens das  rage,  in  Graz  verbreitete,  Gcrilcht  von  noch  reicheren 
archivali sehen  Scjifttzen  Über  diese  Periode,  die  daselbst  irgend- 
wo —  Niemand    weiss   es,    wo  —  verwahrt  sein    solleo.     Der 
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Zostand  dieses  Archivs  gestattet  keino  Untcisucliung  Itber  die 
Stichhältigkeit  dieses  Gerüchtes.  Es  dürfte  keinen  reellen 
Htatergrmid  bnben.  Jetzt  heginnen  die  hieher  gehörigen  Acten 
in  der  lie^^stratur  erst  mit  dem  Jahre  1609,  bcxiehungti weise 
1616.  Kedentcnd  wird  wohl  hei  einer  noch  ao  genauen  Unter- 
SDchimg  die  Nachlese  fUr  eine  frühere  Zeit  nicht  sein. 

Um  so  reichhaltiger  ist  das  Muterial  für  die  Geschichte 
der  GegenrefürmatiuD  im  steiermtlrkischen  Lflndesarchive;  es 
in  Ordnung  gebracht  und  den  Ffli-5ehem  znr  Ausniitzung  zu- 
rechtgelegt au  haben,  i«l  eines  der  vielen  Verdienste  de»  Vor- 
standes dieses  Archivs.  Die  betreffenden  Schriftstücke  finden 
■ich  in  so  vitilen  eigenen  Reihen,  daüs  es  nulhwendig  ist,  auf 
diese  Bestände  des  Nuhcren  einzugehen;  das  i^t  aueh  aus  dem 
Grande  crwUnBcht,  weil  man  erst  dann  über  die  }^atur  und 
Bedeutung  des  imten  mJtgeth eilten  Stüä'es  zu  einem  vOUig 
sicheren  Urtlieüe  gelungen  kann. 


1.   Die  Verordnetenprotokolle  (V.-P.). 

In  der  schwierigsten  Lage  der  Weh  befanden  sich  in 
Innerösterreich  in  den  schweren  Jahren  der  Gegenreformation 
jene  LandschaR^ausschUsse,  die  man  in  äleiermark  die  Ver- 
ordneten schlechtweg,  in  Kärnten  die  verordneten  Anssehüsse 
genannt  hat,  wogegen  man  sich  in  Krain  an  die  8|irecb weise 
der  Stcirer  hielt.  Sie  hatten  die  aämmlliehen  gcschüftlichen 
Beziehungen  der  Landschaft  in  der  Zeit  xu  unterhalten,  da  die 
LundsL-baft  nicht  lugte.  Ausäcr  Utren  atlgeuieiueu  {JulitiBchen 
Aufgaben  oblag  ihnen  die  Finanzverwaitung,  die  Uandhafaung 
der  Ordnung  und  Polizei  im  Lande;  seit  1Ö78  waren  auch  die 
militäriachen  Agenden  grösser  geworden  aU  frtiher.  Ent- 
sprechend den  vier  Viorteln  des  Landes  Steiermark  hat  man 
hier  —  und  nur  die  steirischen  Verordneten  mögen  liier  ans- 
führiicher  behandelt  werden,  weil  die  Nachbarländer  Kumten 
und  Krain  auch  nicht  im  Entferntesten  eine  solche  bedeutende 
Rolle  gespielt  haben  als  diese  —  vier  Abgeordnete,  hei  deren 
Wald  auf  die  einzelneu  Viertel:  Judenburg,  Ennstbal,  zwischen 
Drau  und  Mur  und  Vorau  Kücksicht  genommen  wurde.  Mit 
CUH    kam   dur    HUifte  Ahgeordiiett:  hinzu'  unil  als  man  in  der 

'  Die  aIIo  EintheiluDg  nAcb  ViorUln  im  fti»  d«n  Stauer-,  Wut-  und  RUst- 
gqtdartacliljigxbilchvrn  1,111  beiBt«n  xu  «naiiao. 
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Kric^noth  iles  .{«hres  1578  dM  Bekehren  stellte.  Haas  der 
Ilofkrißfo^zahlmtiiiiter  ntete  ein  Verordiieler  suJn  sollv,  wttrde  die 
Zahl  auf  »«chA  urhülit;'  anßiiiglich  nur  für  den  uugcnblick- 
licheu  Bedarf,"  sptfter,  seit  1ü83,  für  die  Dauer  1583  finden 
wir  Gera,  Rindsmaul,  Rathtnannsdorf,  Praunfalk,  Sauraii  und 
Animan^  1584  Saurau.  0er»,  RiDdsinaiil,  Prauofalk,  Leng- 
baini  und  .Seifried  von  Kggenberg.  Die  Verordneten  hatten 
das  Recht,  bei  wichtigen  Fragen,  die  zur  KWirtcning  kamen, 
»icli  durch  Mitirlieder  ilc»  irerrcn-  tind  Ritterstandcs  zu  vcr- 
Bt&rkcn.  Meist  nahmen  dann  jene  an  der  Berathnng  Tiieil, 
diu  in  Graft  selbst  oder  in  der  Nacbbai'scimft  nrobnten,  wie  die 
Kbninnt-b,  Prnnckb  und  Andi^rc.  Sonst  aber  wurde,  doch  auch 
auf  diu  Natur  und  Wichtigkeit  des  Vcrhandlmipsgcgcnstandes 
gesehen  tuid  die  geschäiVskundigsten  Mitglieder  des  Herren* 
nnd  Ritterstandes  herbeigerufen.  Das  sind  in  den  Jahren  der 
Opgenreformation  unter  Er/.hcrzog  Karl  vornehmlich  Hnns 
Friedrich  Iloffmann  und  der  ehemalige  La-ndschoftssecretar 
Amman,  der  «ich  durch  Bcsitx  und  Verdienste  um  die  Land- 
Buhafl  im  kritischen  Ja]irc-  157^  selbttt  einen  Sitz  in  der  Luiid- 
sehall  erobert  hatte  und  lange  Jahre  neben  Hornberger  die 
Seele  der  protestantischen  Bewegung  im  Lande  war.  War  das 
Am(  eines  Verordneten  schwierig,  so  war  es  doch  ein  litichst 
ehreuvoUüs  und  darum  »ehr  gesucht.'  Erst  als  die  Verfolgung 
begann  and  die  Lasten  und  die  Verantwortung  eines  Verord- 
neten schier  itnertrJlglich  wurden,  halte  dkui  Muhe,  die  Steilen 
in  der  gowllnschtcti  Weise  zu  besetzen.  Die  Sitr-tingen  fanden 
wohl  regobuAssig  statt;  die  GegenetXnde  der  Verhandlung  waren 
genau    bekannt,   und   ,dor   Aelteste   im   Dienste  hielt   die  Um- 


»  L.  A.,  L.  H.  30,  Fol.  IBUb. 

'  .Doch  dlw  Jftbr  und  ulleln  doMiTognti.*  Navli  L.  11.  94,  tbV  904  Ut  aa- 
auiiohiikon,  dnu  am  der  wchrtfi  VornnlnftlA  Cilli  (iiitiinminen  wiinlf'. 

*  Di«  Hlel)«n  watwii  xl«  RlimnXmUir  in  der  K«||^l  iiabt»oUI<^  <rl«i<^wohl 
wiinion  il«)!  Vort-nirielcii  iliü  Konuin^  Ain  nn  in  i)ir«m  Amto  Aotgele^ 
liftttAii,  mii-li  vrir];tl[fl  Kiii»iliin  urhiillim  nudi  ri'stii  Itcxiig«,  iintt  w^rdHii 
iliticn  GlirungAbiTi  ofL  v<iij  tivilwtitumlvm  Wurtliu  suorksiial:  &.  B.  1&78 
l..  II,  äU,  M.  ItlONli:  ,iini1  weil  ticrr  Ernmin  von  SHiirsTi  nun  otltch  iu 
hnr  in  anlrl)«!!!  Hiainnt  iipkI  hu  joUn  iDq  iimfnig  tmnlii'li  iitid  tlfliMi^  T«r- 
riolit  hftt,  «bor  kviii  ioiid«t  •fgOUlicIiküit  dustt>wu){un  iiivmiÜHa  mo> 
pfangon,  int  bcrjil)uclilKf;L,  du«  sein  ellister  siin,  welcher  mm  otudieni 
genehickt  und  tAUgticli,  ein  drei  uder  vier  Ur  niif  ettinr  unireniitet  mit 
E.  E.  L.  vwlac  al«  iartiiUi  avu  &.  nsderhiltoii  iolle  ivenloa  .  .  .* 
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frage*.  Wnrde  der  Ausschuss  vorslArkt,  ^  fanden  sicli  wulil 
An  die  10—15  SlitgÜrdcr  ein,  die  dann  über  die  voi^elegtoo 
Fragen  ihre  Meinung  abgaben  und  von  dem  Secretfir  prolo- 
kulliren  liessen.  In  den  Tagen,  als  die  refonnalorische  Be- 
wegung begann,  war  unter  den  Verordneten  stets  noch  ein 
Vertreter  des  PrftUtcnstandea :  >  in  den  Tagen  Karls  II.  wKre 
das  nicht  möglich  gewesen,  und  die  Vt^r^nrlie,  die  Karl  II. 
nwclite,  dies  alte  Verhültniss  wieder  einzuführen,  waren  um- 
sonst, wUhrend  man  doch  in  NiederiSstorrcicIi  noch  1ö4j&  ein 
Mitglied  des  Prälaten  Standes  in  die  Zahl  der  Verordneten  auf- 
nimmt, und  als  dies  Mitglied  die  Anüiahme  nicht  erlangt,  dies 
damit  begründet  wird,  das  sei  gcsidiehon,  nicht  um  den  Pril- 
latenstand  zu  krAnken,  sondern  .um  die  FrAlaten  zu  einem 
gloichmJIssigen  Zwangsverfahren  1»ei  der  Einbringung  der  Steuer" 
rückstände  zu  verhalten*.  -  Bei  der  Wichtigkeit  und  dem  grossen 
Umfange  der  üesehiifte  der  Verordneten  ist  es  nun  von  grosser 
Bedeutung,  dass  sieh  die  Prowkolle  Über  ihre  Siteungen  wenigstens 
aus  jener  Zeit,  die  hier  zn  behandeln  ist,  vollständig  erhalten 
haben. 

Diese  Verordneteiiiirotokulle  iMjginnen  mit  15ü8.  Für 
die  Zeit  der  Gegenreformation  unter  Erzherzog  Karl  II.  ent- 
halten sie  eine  Fcille  wichtigen  Stoffes.  Vom  Jahi-e  !583  an- 
gefangen sind  einzelne  Worte  und  Satztheile  ausgestrichen, 
doch  zumeist  nicht  derart^  dass  sie  nieht  zu  lesen  wären;  zu- 
njtcbst  sind  es  die  Kamen  der  Redner  in  den  auf  die  Ver- 
treibung des  SecrctÄra  der  Landschaft  Caspar  Mirsch  bezüg- 
lichen Partien,  Die  Feder  wiirde  im  Zickzack  odiir  in  Wellen- 
linien durch  das  zu  bireivhende  Wort  gezogen  und  dann  ein 
feiner  weisser  Streusand  darüber  geworfen.  Das  ist  eine  Art, 
die  mit  der  sonstigen  Welse.  CoriTctnren  anzubringen,  nichts 
zu  thun  hat,  denn  sonst  wird  einfach  ein  .Strich  durch  das  be- 
treffende Wort  gezogen  und  von  einer  Benützung  de«  Streu- 
sandes abgesehen.  In  der  ßerathuiig  vom  22.  Ajiril  ist  zum 
ersten  Ttlale  ein  grösserer  Satzthcil  ausgestrichen,  es  handelt 
uch,  soweit  man  sehen  kann,  tmi  die  Uebcmahmc  der  dem 
Secret&r  gehörenden  BEtcherei  durch  die  Landschaft.  Die 
nttchsten  Tilgungen   betreffen   die  ßerathungen   über   die  Ver- 


^  15S8  bt  DOcti  der  Fmprt  vnii  Vorui  uuter  d«ii  VeroMiwteu. 
•  N.  Ö.  L.  A.  Prill.  Aldi.  7.  2. 
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baunuDg  des  Mngi^ttini  Kg«n  [17.  Juli)^  iIhiiii  werden  die 
Namen  aller  landscliaftlieJien  Prediger  nnterdrilckt:  Nauieu 
wie  Egcn,  Tonner  und  Hornberger  finden  sich  fasl  nirgends 
in  leserliclier  Gestall  wieder.  Diese  Tilgungen  reichen  bis 
1590  und  durüber  liinnua  uud  betrelTen  ausschliessliRli  Dinge, 
die  auf  dio  protestantisch«  Kirche  und  Schulo  oder  die  protc- 
stantisclicn  Lehrer  und  (Jetstlicben  BcKiig  haben. '  Es  wanÜe 
somit  ein  grosser  Theil  dessen,  was  In  den  iSitzungwn  ver- 
handelt und  der  auch  aufgezeichnet  wurdis,  vernichtet,  und  es 
Blüiide  schtccht  um  unsere  KeniitniHS  von  diesen  Dingen,  wenn 
sicii  nicht  zum  Glücke  die  meisten  Acten  noch  in  der  OeBtalt 
von  Conceptcn  unter  den  Landtagiiacten  ftlnden  oder  in  der 
Registratur  vermerkt  würden.  Schade  i»t  e»  freilich,  daaH  in 
solcher  Weise  aus  den  im  Landesaxisschusec  »tattge  tun  denen 
Debatten  rüo  sch&rfsten  Stellen  ausgemerzt  wurden. 

Man  begegnet  diesen  eigonthümlichen  TUgnnguu  des 
Textes  noch  1598  und  darüber  hinaus.  Da  der  Land  esse  crotAr 
ätephan  Speidel^  lu  deb»en  Händen  nach  der  Vertreibung  des 
SecrctJLrs  Oaspur  lUrscIi  die  Leitnug  der  Kanzlei  lag,  am 
22.  Juni  1597  starb,  ao  ist  ersichtlich,  dosB  diese  Streichungen 
—  sie  wurden,  wie  man  aus  der  Tinte,  dem  gleichen  Streu- 
Bande   und   anderen   Merkmalen   sieht,    zu    einer   Zeit   vorge- 


*  K.  B.  fln  1684.  Juni  88:  .sefn  fltr  dl«  Herrn  V«rordni>t«n  kanuuea  drni 
htRiigv  ßQrgfr,  wolclin  nufk  voit  dmiirti  panKicutnribuii  JfiRnitirlii  «.uamtr 
Laud  vuncliafn,  und  hiibvii  erxSlih,  »ii*  ilirotlialbvn  bcschohe».'  & 
wird  ihn«D  von  Herrn  von  ^Aiiritu  dio  Antwort  p«g«boii:  .MUuea  der 
«■eJllIchqn  Übrigk'-it  Odhimain  Ivinlnti,  g<i«chii-hl  ihnQii  waa  Wlder- 
wlrtigw  .  .  .'  die  fol);eiideu  Worte  •iiiil  ^etil^  Bbonso  ist  Ton  Aea 
BoritthiiR^n  Ober  die  fra^e.  nb  der  Btlrgcrtchnfl  tn  empfohlon  «ci,  dk» 
Exvrciliuiu  reli^uniii  aiiM«r1ialb  d»r  Sisdl  lu  itich-nn  und  «ich  des  B«* 
nicbt»  der  ätiftakirehe  au  be^ban,  ein  i;r»>c>er  Tboil  nicht  tnotir  $n 
Imcu.  Ab«r  die  wichtigaten  Reden  haben  tlt.li  dncli  noch  erhnUen. 
Zum  11.  Joli  Itißb  *Und  dar  Tit«l:  .Das  bMubwnrltcIi  l)«cn>t  in  U«- 
Ugioumaclidii  au  .  .  .'  Hier  sind  die  Worte  .bow-liwerlicb,  Relijpona* 
nnd  da»  letat«  jetat  nicht  mobt  eckeniibant  Wort  £«tilgt.  In  den  Ver- 
luuidluiigvu  iiolbit  ist  jodv  Spur  verinscbt.  die  darauf  biadniMn  mOcbta^ 
da»  M  «icb  am  kirchlich«  Din^  handelt.  In  der  Ked*  dM  Herrn  voa 
Tranltmanwlnrff  Kland:  ,lnt  ein  Sach',  die  trilTl  ani>«r«r  B6nl«n  S^ligksit 
an',  bi«r  Bind  dio  dr^ii  lotiieu  Worte  ^«tilf;!.  /um  IS.  CX-tubvr  filand; 
.Oerr  d.  Hombof^'«  AuMchaffnng.'  Der  Name  bil  ^tilgt.  So  auch, 
waa  in  der  CorretfpvndonB  mit  Tflbiiig«ti  Bic:b  auf  Hornberger  i>di«r  Dinmi 
uidcrttn  PiädivauWu   bffxiuht. 
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Dommcn  —  dc^cn  Nat-hfVtlffcrn  zur  La^t  lallen.  Die  lelKU-ii 
gehöran  in  den  "SlUxz  1600,  d.  li.  in  die  Zuit  der  Auewoisiing 
sjimmüivhur  [jruti:sUintitH.-hcr  Kirchen-  und  Schuldicncr.  Man 
wird  schon  diiraus  entnehmen  dürfoti,  ilass  der  Zweck  dieser 
Tilgnngen  der  wafj  dass  aich  die  \''erordnclen  vor  einer  l,Vb<*r- 
raschuRg  und  den  durch  eine  etwaige  Beschlagnahme  der  Ver- 
ordnete uprotokolle  sich  en^ebendeu  OefaJiren  aiuhcrsttllyn 
wullten.  Die  letzte  Streichung  ist  Rum  lä.  iUlrü  \^(M)  t^cmaclit. 
Da  liest  man:  .Herr  Pctter  Christoph  I'ratinfalkh  und  Herr  von 
Statnach  haben  die  .  .  .  der  .  .  .  verrichi.  Herr  HofTmann  hat 
ein  gUlt  zum  Spital  zu  Scblsdming  gestlfi't.  ist  durch  die  fUrst- 
liche  commiBsari  uingozogeu  und  dum  pcrkrichtur  übergeben 
worden." 


f 


2.  Die  LaadtagBprotokolle  (L.-P.). 

Die  Verordneten  hatten  die  PHicht,  über  ihre  Geschäft»- 
gchai-ung  seit  dem  letzten  Landtagssehlusee  dem  neu  zu- 
Eammentretendun  Landtage  Kechenschall  abzugeben.  In  be- 
wegten Zeiten,  wie  zum  ßcispielc  im  Jahre  ir>9l,  wurden  solche 
Kechenschaftsbe richte  zu  förmlichen  iStaatssphnften,  denen  eine 
grosse  Bedeutung  zukummt  und  auf  die  hier  insbesondere  auf- 
morksaui  zu  mauhen  lEt.  Von  den  Verordneten  hing  es  auch 
oft.  ab,  ob  der  Landtag  in  kUraerer  oder  lilngerer  tVist  be- 
rafen  wnrde,  je  nachdem  sie  selbst  ihren  Competenz kreis  weiter 
oder  enger  zogen  und  in  diesem  letzteren  Falle  auf  den  Land- 
tag al»  die  eonipelente  Stelle  verwiesen,  im  der  die  OescliiLfte 
erledigt  werden  kannten.  Am  Landtage  nahmen  Antheil  die 
PrtlUten,  die  Herren  und  Ritter  und  die  Vertreter  der  SiKdto 
und  Märkte.  Die  Hetheiligung  ist  stets  eine  Iribhafte  gewesen. 
In  den  Tagen  der  Gegenreformation  unter  Karl  II.  halten  sich 
die  Prälaten  vun  allen  ßeratliungen,  beztidiiings weise  ßesehlUsseu, 


'  Wi«  in  Rteicrmnrk,  war  ii)  dar  llaupUacbfl  die  Einrnktna^  kiicb  in 
KU^u^rt  uud  Laibitcli.  Aug  d«0  Kla|r*nf\irtBr  VerordneteniirotokoLlen 
hu  Lobinger,  Goi'hichte  der  Reformiilioii  und  Gi-'^iLruformalioD  lu 
KUgsofiirl  II,  Vi,  einige  bfintfichiKvodct  Stfillon  «iin  ricti  LmirltAgsproto- 
koUoii  n>itg«ltit!ilt;  aati  dun  Noten  'ii3  iiuf  H.  IV  int  AmiiTlitlicU,  dnsii  von 
ibnftit  die  AuiwchuwiproUikollfi  (io  8t«iormark  hoiswn  »ie  VerordnetCD- 
protoknlla)  i^Mrliietlnii  waren.  V^r  Kmin  erffibt  a»  ^i<s^^  aus  ßimiU 
III,  SI&. 
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fem,  in  denen  kirchliche  Fragen  zur  Behandlung  komni'en.  Es 
iit  nur  ein  seltener  Fall  und  geht  meist  auf  eine  Anregung  der 
Ttegierttnf;  zurück,  wenn  in  Bolchen  Fttllen  die  Prttlatcn  mit- 
reden. Von  den  Herren  und  Rittern  gibt  jeder  mit  nähcrp.r 
oder  auch  ohne  Motiviiung  seine  Stimme  ab.  In  letzterem  Falle 
Bohliowt  «r  Bicb  moist  einum  bedi)utenderen  Redner  an.  Und 
an  Bolcheii  fehlt  ob  nicht.  Die  Kcden  Ilona  Friedrich  Iloflf- 
intttin't)  hatten  eine  ergreifende  Wirkung,  der  sich  auch  Gegner, 
SU  denen  der  LandcsAlntt  selbst  gehlirte,  nicht  enl/ichen  konnten. 
Alloi-dings  war  freilich  nur  die  Art  de»  Vortrages  —  sie  muss 
oine  bcBondert)  h^beniltge  gewesen  sein  —  Eigenthuin  des  RednerB; 
sonst  waren  die  Motive  insgosommt,  die  zutreffendsten  Schlag- 
worte n.  B.  w.  schon  in  den  Vorverhandluugcti  im  Landt&ge 
selbst  und  in  den  meisten  Fällen  von  anderen  Rednern  ge- 
fallen als  jenem,  dem  dann  diu  Aul'gab<i  zufiel,  vor  dem 
Landesherrn  zu  sprechen.  Von  den  StJtdten  und  Märkten 
wurden  über  die  drcissig  Deputierte  an  den  Landtag  gesendet. 
Im  Jahi*«  150)  fanden  sich  ein:  von  Graz  4,  von  Leoben  1, 
Brück  ä,  Judenbui^  1,*  Radkersburg  2^  Marburg  2,  Kntttel- 
feld  1,  Windisch-Feistritz  1,  von  den  Mitrkicn:  Fronicitcn  2, 
Vordernborg  l,  Trofayaeh  I,  Neumarkt  1,  Mtirzzuschlag  1, 
Ausaeo  3,  Kindberg  1,  Obdaeh  1,  Weissenkirc ben  2,  Scblad- 
ming  1,  Wilden  2  und  Feldbach  2,  zusammen  31  Abgeordnete 
ans  20  Orten.  Aber  sie  Alle  hatten^  wie  sie  zuletzt  stimmten, 
ftueh  nur  eine  Stimme.  Und  »ethst  diese  sollten  sie,  den 
"Wünschen  der  Regierung  entsprechend,  in  gewissen  Fällen 
nicht  abgeben  dflrfen.  Im  Jahre  15ö7  wurde  von  ihnen  be- 
gehrt, abr,utn<tiin,  wenn  die  Keligtonsangelegenh eilen  berathen 
wtVrden;  sie  beschworen  sieh  dagegen  nnd  erklären,  sie  seien 
nunmehr  von  dicsrn  ßerathungon  schon  durch  21  Jahre  nicht 
abgeschafft  worden.  In  den  ersten  Stfinuen  der  Oegenrefor- 
mation  wurde  von  der  Regierung  wiederholt  der  Verbuch  ge- 
macht, ihre  Interessen  tod  denen  des  Herren-  und  Ritter 
Standes  an  sondern. 

Bevor  ««  au  den  Beratkungen  im  Landtage  kam,  wurde 
ein  .Genenüestract'  de»  früheren  Landtage»  auf  den  Tisch  des 
Hauses  gelegt,  so  z.  B.  1578  in  zwei  Exemplaren,  ,damit  die 
Herren  und  Landleut  sich  darin  allzeit  ersehen  kCunen*. 


k  b  4mt  AeHartOek*  >«drt:  .diM  4  not  Ub«n  tnufwwsWw*. 


lo  (benai  OcMmtntrecte  feUt  «•  vkU 

R:  !«ffii|.iw Hl 

r  ly  UcL  viel  hcber  >b«r  «e  lniilii,  «wcUt  ■•  Üb 
WMMfflem  iretrtbc  lubca*.  U  sp4seRr  Zeil  «vrd«a  ■■um  des 
Extr*c*en   d«r   fr«kcf«si  Sitziu^   «ack   St   0«g«aMto4ft   4«r 

BaMH  abdargok^  «k  Hüglied«  aawcMMft  «ana. 

Die  FieÜMil  Ster  Recte  wurde  TuBfWndig  gewährt.  *  Ein» 
Ei&rdcraiwe  fnr  j«dea  Latodbotvo  war.  dasa 
an,  ab  iweiies  kam  Iübbu,  das»  er  pcc« 
■•■fiebe  AntestM^ea  vcnneide:  die  ,Oflkiui^,  d.  b.  die  Lealr, 
im  n  kad«atf&ntfich«a  IHensto  wtendee,  duften  im  Land- 
tag» aiAt  bei  ibrein  Amt^ttt«-!  anf>eepcoeb«)  werden.  Wran 
«K  Bedncr  da»  Wort  erlangt  batte,  dori^  ihm  >!iemand  dar- 
«■  reden. 

Ba  der  don  Kalhoticiamas  ao  feindUchea  Strfimaof;  iat 
e«  nat&ifieb,  dass  der  Begwmng  daran  geic^eo  war,  ao  vid 
katbotiMben  ](itglied«ni  ab  nur  mOfdich  die  LandNMuuttdinA 
an  rcnefanffen.  Aber  eben  den  Katbolikcn  machte  die  Landschaft 
di«  grOaste  Schwiuri^keit^  und,  am  nur  einen  Fall  auufVihren, 
die  Verhandlungen  we|:en  der  Aufnahme  dee  CauüIIo  Suard« 
in  die  •teiriecbe  Land«mann»ehafi  acigen  aich  Jahre  lang  hin. 
I>te  Laadschaft  wollte  bteron  ebenM  wenig  wissen,  als  der 
Beperang  die  Aufnahme  Ämman's  angenehm  war.  Nicht  den 
enteji  Besten  wollte  nuut  an  der  Sptixe  des  Landes  als  Landes- 
hauptmann seheo.  So  lange  es  mSgÜch  war,  schlug  die  Land- 
aebafi  selbst  dem  Landesftirsten  die  ihr  geeignetsten  Per»ön- 
fiehknten  vor:  seit  dem  Bt^nne  der  Oegeurcfbrmntion  wurde 
aber  auf  diese  VorscKUige  am  so  weniger  Kücksicht  genommen, 
je  mehr  die  Landacliafi  daran  dachte,  nur  Angehörige  der  Augs- 
burger Oonfession  iu  die  Liste  der  Vorzuschlagenden  aulxunehmeo. 
Nur  so  ist  es  zu  erklftreu.  dass  unter  den  Landeshauptleuten 
dieser  Zeit  einer  aus  der  Familie  der  Montfort  erscheint,  die  im 
Lande  damals  wenig  Ansehen  hatte;  aber  amlere  katholische 
Adelsfamilien  gab  es  nur  wentge,  und  selbst  unter  den  wenigen 


*  1«.  A.  IM9,  Hin  16.  ,Diew«i]  ron  ■It«r9  b«ro  in  ab)icli«tn  gvUem 
{«braocli  erhallen  wor^n,  s-ilcbei  «nch  di«  IsadesfraiboiMn  nit  cidi 
bringen,  iIam  ein  jeder  herr  und  tjuKimsnn  in  d(>4i«n  ottm^a  UodUt^oa 
mit  ■einer  atimni  frei  sein  und  dnrun^vr  rou  uti»ui»ideu  im«  ein- 
feopren^l  werden  >olle  .  . 
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ffiih  OB  wenigstoDS  kciTK^  pcrif^nctcn  Anwftrtnr  Plr  A\e-  Stt-IIe. 
Welche  QualitttQQ  ein  Landcsliuuj'ttQann  haben  »oll,  dartlber 
war  man  sich  im  Klaren.'  lieber  ihre  Hechte  wachte  die 
liAndBchiift  in  itifersHchlifi^ter  Weis«.  Stots  hielt  sie  sieh  A<vn 
Hut«  vur  Augen:  Ein  jeder  LaiKlesflirst  musa,  ehe  ihm  ge- 
huldigt wird,  den  körperlichen  Kid  ablegen,  sie  bei  ihren 
liecht^'D,  Freiheiten  und  guten  Gebräuchen  und  Gewohnheiten 
hleibtMi  zu  lawten.  Üie  tVeiheitsbriele  des  Landes  waren  genau 
verzeichnet  und  wurden  in  vcrachiodcncn  festen  Schlössern 
adeliger  Herren  aufbewahrt. 

Eh  i»t  ja  begreitlieh,.  dass  die  Landtage  im  16.  Jahr- 
hunderte in  ganz  ItirterDbterrciuh  ein  viel  hfilicre»  Ant^uhen  ge- 
nossen uIh  jemals  frUher  oder  später.  Hier  wurden  eben  nicht 
nur  die  poHtisehen,  sondern»  was  in  diesem  Jahrhunderte  noeh 
mehi-  galt,  »ueh  die  kirchlichen  Freiheiten  des  Landes  ener- 
pBch  vcrtheidigl,  und  kein  Landm&nn  hätte  es  unterlassen, 
seine  lleschwerden  am  Tjandtoge  anzubringen.  Diese  wurden 
gesammelt,  nnd  erst  wenn  die  Regierung  sie  in  entsprechen- 
der Wei»e  erledigt  halte,  wurde  in  die  Berathung  liW  neue 
Forderungen  der  Hegierung  eingegangen.  Dem  Landtage 
wurde  am  Tage,  an  dem  er  zusammentrat,  die  landesfürsi- 
liche  Proposition,  der  ,FUrtrftg*  vorgelesen;  darin  waren  alle 
AVUnsehe  und  Begehren  des  LandesfUnten  rerxeicimet  lo 
offener  Landtagssitzung  M-urde  hiei-ilber  beratben  und  dem 
I Windes rtlrsteu  eine  schriftliehe  Keantwurtung  der  Proposition 
eingesandt  Wurden  die  Wilnsehe  der  Kcgierung  anfangs  ab* 
gelehnt,  so  entap«nn  sich  darüber  ein  Federkrieg,  der  zu  Re- 
pliken. Duptiken,  Tripliken  bis  su  Novempliken  ftlhrte  imd 
nieht  immer  mit  dem  Siege  der  Regierung  scbloss.  Was  ja 
fttr  das  ir>.  Jahrhundert  ro  bezeichnend  ist,-  in  den  ]>olilischi*n 
and  fituiUDollen  Fragen  hielt  auch  der  PriUatonstand  zu  den 
anderen  StftndcD,  es  kam  vor,  dass  die  politischen  Rücksichten 
und  wohl  auch  die  änanzielleu  die  kirchlichen  tlUerwogen,  und 
wer  heute  die  I*nndschaf^protvkolle  von  Steiermark  etwa  aus 
den  lelxten  Achuiger-  oder  ersten  Neunzigerjahren  liest,  wird 
manche  Aenssonuig  von  den  WortiHlhrem  der  katholischen 
Partei,  etwa  Ton  einem  Martin  Rrenner,  tinden,  die  ihn  in 
Verwundenu^  seticD  mag.     Ans  alledem  ist  ersichtlidi,  dass 


*  L.  n.  U»i.  S   3Un,  &  Hin. 


diese  LandtagsprotokoUe  zu  den  nichtigsten  Quellen  der  inner- 
Merreic bischen  Geschichte  im  XVI.  Jahrhundert  gehörten.  Sic 
nud  wie  in  Gnu,  so  auch  in  Kl»genfart  und  Laibach  geiUhrt 
worden,  haben  sich  aber  nicht  Qberall  so  gut  erbalten  wie  in 
Graz,  wo  sie  ron  1575  an  fortlaufen.  Sic  wurden  ja  auch  in 
Steiermark  viel  &*aher  schon  geflUirt,  auch  haben  sich  ßeste 
TOD  Protokollen  aus  ültercr  Zeit  noch  erhallen,  aber  erst  im 
Anfange  der  Sicbzigerjahru  wurde  in  dem  stttadischen  Kaiudei- 
wesen  grflndlich  Ordnung  gemacht.  £a  war  das  namentlich 
ein  Verdienst  Hans  Friedrich  HoflPmann's  und  des  damaligen 
landschafUichen  SecretArs  Matthes  Amman.' 

Die  rrotokolle  des  Landtages  bieten  nun  ein  wahrheits- 
getreues Bild  der  Vorgänge.  Au  der  Spitze  jedes  Protokolls 
Btebt  ein  knapper  Bericht,  wann>  wo  und  unter  welchen  Ver- 
faAltuissen  die  landesfiirstliche  Proposition,  wir  würden  heute 
sagen  —  die  Thronrede  verleseu  wurde.  Die  Worte,  die  etwa 
von  dem  LandesiUrstcn  selbst  noch  angefllgt  wurden,  sind  ge- 
nau vermerkt.*     Die  hiebei  anwesenden  Mitglieder  des  Land- 


*  Ab  Vi.  Juli  1612  richtet  B.  G.  HoffustiB,  «in  Sobn  Haus  Prisdriohs. 
•in  HclirvihvR  an  den  otwmtmi  Krlwchenk  dta  SUiviniark  0»oTg  von 
Statwnb«^,  darin  or  »cb  üb«r  gtv'uao  fiilacho  Nachridmo,  die  Haue 
und  Stamm  der  Iloffmann  botreffoD,  beklagt  und  untt^r  den  Verdiflniiten 
■eiiMB  Vater«  auch  Kolgeadea  heniuihebl:  4.  ,M»in  Vxtor  ■oli^r  sollt' 
bei  E.  E.  L.  «reffen  «einer  Terdieiute  mehr  Dank  liabeu.  denn  er  i«l 
der  Ori]unup.  die  man  jetet  h&lt,  Aator,  nnd  dSM  man  vorher  iu  der 
Lnudstuben,  wie  ick  oR  getiOrt,  obne  groeeee  Qepräag'  nnr  zuMmmeii- 
gMOMnn,  uor  Schrettrtafel  ^brsncbt,  ftoaderUcbe  Secntarioa  aidjt  gehebt, 
die  net/otia  rtligioniM  aucb  ent  bei  Ur.  Schransen  fQrkomnieri,  UM  dieeee 
altOf.  WM  jetzt  in  eave  in,  mein  Vater  sei.  coroponirt  and  mi  formmm 
(ebractit,  nie  er  daneben.  nU  er  nifrloith  Verordneter  und  VerweHrf»- 
ireel,  Munnil  Secretar  Auiman  an  di^r  Laiidrecbt-Refuriiialiou,  das  m^Bl* 
geichmiedt  ond  gi^thau.  wolche»  Ich  mit  für ueliin liehen  bri^fUcheu  Do- 
earaeatis  m  docieni  bitte,  wie  er  bemach  raa  E.  U  nmbsofen.  ge- 
branebt  und  in  alle  Winkel  und  LOcber  aiun  Anakoclion  gesteckt,  endlich 
la  Un^aden  setnea  Landsfllrateii  ^bracbt,  stecken  ireUaseii,  vorfol^, 
Teracht,  verarmt  etc.  .  .  .*     L.  A.   Axcbiv  Elubenberg. 

*  Ich  xill  ein  drutitclie«  Beiti)>!el  ans  dein  Jalire  ]  576  anfß^o :  .den 
XXVnL  NoTemliris  7&  lisben  I.  F.  D'  oior^ui  frue  die  proposttion  in 
der  poTj^kb  tbuon  lesseii  nnd  selbst  daneben  vernetdt,  daa« 
I.  D'  Klanbwaidifr  erindert,  nie  etlicU  landleot  iu  derselben  abweaen 
betten  lu  ier  verklienoruni;  ier  mau]  gewanofaeii  gehabt,  al«  solle 
I.  I>*  nnr  teretn  Inst  daneson  abgewart  nnd  iem  da«  ^main  weaeu  und 
obligen    des    Iwidee    nicht    au^'sle^n    eein     la*sen.      Uardurt^li    ilauti 
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tage«  werden  aufgOKälilt,  in  der  Weise,  das«  der  Landeshaupt- 
oiann  an  ervtcr  Stelle  steht,  dann  folgt  der  Biatrhrtf  von  SeckÄii, 
hierauf,  soweit  die  Zahl  dvr  Prfllaton  reicht,  abwechselnd  ein 
gciaüiches  and  ein  weltliches  Mitglied;  Stddtc  und  Märkte 
wtrrden,  wie  sie  nur  cino  Sliunuc  haben,  so  auch  nur  einmal 
angefüiirt.  Qvi  der  Laudla}j;ser5ffnmig  am  28.  November  IÖ75 
sind  auBBer  den  Vertj-etcrn  der  StUdtc  und  Mttrkte  n!>  Mit- 
glieder anwesend,  darunter  sechs  Vertreter  des  PrJllatenstande-s: 
der  BiBchof  von  Suokau,  die  Aoble,  beziehungsweise  Prtjpste 
von  UeuD,  St.  Lambrecht,  Admunt,  Seckau  und  Voran.  Die 
Verlesung  der  Propusitioii  erfiilgt  ein  stweites  Mal  im  Sitzuugs- 
Baale  selbst,  während  die  erste  in  der  Burg  stattfindet.  Die 
zweite  Verlesung  gesehieht  noch  denselben  Tag,  und  zwar 
Nacbuiittags.  Den  Tag  darauf  beginnen  die  Berathungen,  wo- 
bei, wie  in  dem  vorliegenden  Falle,  auch  ein  Zusammentreffen 
mit  den  eben  tagenden  Land-  und  Hofrechton  st^itttindcn  kann; 
diese  werden  dann,  falls  am  I^ndtjigo  besonders  wichtige  Dinge 
zur  Berathung  kommen,  verachobeu.  Die  Tagesordnung  umfasst 
oft  mehrere  Punkte,  z.  B.  in  dieser  Sitzung  ,1.  den  Pruekhcri- 
sehen  Auszug  der  Heschwcnnig,  2.  Jügerei,  3.  Hegung  des 
Wildprets,  4.  Neuerung  im  Viertel  CÜli  und  t>.  Lehenssachen. 
Jedes  Mitglied  dcB  Landtages  sprit;lit  dann  gleich  unter  Einem 
zu  allen  fünf  Punkten  der  Tagesordnung.  Das  Wort  nimmt 
zuerst  der  Bischoi',  dann  die  Anderen,  meist  in  der  oben  an- 
gefiihrten  lt<dbe.  Nachher  cirfolgt  drr  Ausspruch  mit  der 
Formel;  ,die  Herren  scbliessen  mit  der  mcialcn  Stimm*  u.  .s.  w. 
Am  folgenden  Tage  wird  die  in  OemäBsheit  dieses  Ausspruches 
abgcfaasie  Schrift  —  in  diesem  Falle  eine  BcächwerdeBchrifi  — 
,abgebtirt'  und,  da  es  sich  um  kirchliche  Dinge  handelt,  von 
dem  Biftcbofe  in  tteinom  und  im  Namen   der  Prälaten  der  An- 


L  O*  Hiirfii:lil  und  uit^Uetlii;!!  beai^heirlieii  und  denen  woll  erlaueii 
Min  nievLle;  douu  :ciii3aui  dos«  I.  D'  jiuh  winaentUclieu  ursacbcu 
dkiiMAik  aufgehalten  word«ii,  »o  lißllen  sia  aiicki  Anheiiiibs  merers  nicht 
richlOD  k(>nueu  aU  nie  itkiniiteii  iirflriubt  iin*l  ioru,  wie  ■!»>  tiiU  ^tt  bu 
bAMitgftn,  tiftdi  gnneg  xn^lfgon  dniii  lafflon  nnd  wol  nicht  ho  vü  ge- 
ri«lit  wnru  wanl«ii,  dA  I.  1)'  anliej-mti*  nfi^wtwt,  wi«  sie  duii  vill  lieber 
sldi  bejr  iaron  gQliorMtiion  utiileiitiiiuoti  ^uwobI  weT«n.  Wolten  alw  di« 
Isndleut  ermant  bab«&,  dau  li«  »ich  dösson  iind  I.  P.  D^  also  im  maul 
XU  tngiB,  taimtn  und  eiiUialton  wullt^n.  Icit  (IjiuideabauptmailuV}  liAb 
communitor  gusulwort,  dimt  miuu  aiiitubnrt  und  vursUnden  und  weiUer 
»nwhen   iinil  bcrntliKililAf^on  w«Hr.  .  .  .' 
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tng  gestellt,  bei  dem  Artikel  .betreffend  die  Religion  und 
Jesuiter*  biiizuzasetzen  ,aasBer  des  berm  bischofe  and  der 
{ffeUUen'. 

Ans  den  Keden  einzelner  3k[itgli(N]er  werden  die  wioh- 
tigsbeo  Sätw  aofgeseifihiMt  Es  können,  da  nuincbe  Redner 
rasch  gesprochen  haben  werden,  nur  Schla^^orte  sein:  da 
hiLogt  es  ja  wühl  davon  ab,  faUä  etwa  ein  und  der  andere 
SecretAr  rasch  and  anch  entsprechend  deutlich  schrieb,  ob 
diene  AufMidinaagen  noch  zu  leven  sind  oder  nicht  Nicht 
Jeder  SchriftftÜirer  hat  einen  so  deutlichen  Zug  wie  Stephan 
l^ideJ;  die  Schrift  seines  Nachfolgere  Tiechter  ist  nicht  mehr 
so  deutlicli.  Es  wurde  streng  daranf  gesehen,  dass  von  den 
Debatten  nichts  ans  dem  Hanse  hinausgetragen  werde,  und  da 
dies  nicht  immer  rerhUtet  werden  konnte  und  vielleicht  gerade 
anzUghcbe  Reden  gern  aoa^beutet  wurden,  so  gab  es  hier- 
über einige  scharfe  ErlSsae,  ja  es  kommt  vor,  dass  ein  Stadl- 
Tcrtreter  von  der  Session  ausgeschlossen  wird.  Hei  der  grossen 
Freiheit  der  Rede,  die  In  den  Ver«ammlungen  des  Landtages 
gehrSuchlich  war,  licstfen  sich  die  Redner  uf%  in  Diäcussioneo 
ein,  die  sie  untt^r  anderen  UmäUnden  vielleicht  vermieden 
hfttten.  Andererseits  waren  die  Redner  immer  geaöthigt,  den 
gegnerischen  Standpunkt  zu  berücksichtigen.  Man  ist  erstaunt, 
sa  sehen,  wie  rQck&icht»voU  sich  der  Bischof  Martin  Brenner 
gegen  die  protestantische  Majorität  im  Landtage  zu  halten 
weiss,  und  wie  aÜ  er  ihnen  entgegenkommt  oder  ihr  Vorhaben 
b^reiflich  Budet,  ja  selbst  durehblicken  Ijisst,  dass  er  Dir  seine 
Person  nicht  den  extretofiten  Fordenmgen  seiner  eigenen  Partei 
xuslimmo,  aber  »uf  Vorliätlnissc  und  Personen  Rücksicht  nehmen 
mttssc.  Das  thun  gelegentlich  auch  einzelne  Prälaten,  denen 
die  T)azwischenkunt\  des  Kontiuii  und  der  Jesuiten  oft  gcnng 
uuerwUiiächt  war.  Aus  den  hier  gehaltenen  Keden  werden 
dann  der  Hauptsache  nach  die  ineisten  Landtagsschrifteu,  so 
weit  sie  eben  vorn  T^iidlagc  selbst  ausgehen,  zusammengestellt 
Man  sieht  somit  ans  diesen  Protokollen  oft  mehr  als  ans 
anderen  .Sehriftstücken,  wie  sich  die  That»achen  entwickeln 
und  vollziehen,  man  lernt  die  Absichten  der  Parteien  kennen 
nnd  kann  Über  die  einzelnen  Persünliehkeiten  ein  sicheres 
Urtfacil  gc«-innen.  In  dieser  Beziehung  sind  die  Landtags- 
Protokolle  eine  Quelle  von  unvergleichlichem  Werthc.  Freilich 
darf  bei  ihrem  Umfange  nicht  daran  gedacht  werden,  dass  sie 


etwa  voUinhaltlicIi  gedruckt  wUrdeii;  dem  etUode  aach  der 
Umstand  im  Wege,  dnss  sie  in  manchen  Fnrtion  einracb  im- 
leserHch  simi.  Für  (3io  ZoitKii  von  1598  an  mflsson  ai«  alets 
zn  den  Actenstticken  zum  Vergleichen  hemngexogen  werden, 
bis  dahin  ist  es  bei  (1er  Menge  cigentÜrKer  Prolfistanlcnacten, 
die  uns  das  VvrsUlndniss  der  lundesfUrättichtin  ErliLsse  wesent- 
lich erleichtern,  minder  nothwendig. 

S.   Die  Trotokolle  der  Land-  und  Ilofrechte.     Die  Aus- 

gabebUcher. 

Da  auch  die  Hütibaidinge  sich  mit  Fragen  kirchlicher 
Natur  abgaben,'  7..  B.  die  Aufiiahmc  von  protestantisch cii  Geist- 
lichen in  ihre  Verhandlungen  »ugen,  in  diu  Hie  gewias  nicht  ge- 
hörten, und  eben&o  Schulangelegenbeiten  hier  mitunter  erörtert 
wurden,  »0  mUseen  auch  die  Protokolle  der  Laud-  uud  Ilof- 
rechto  genannt  werden.  An  die  in  den  Land-  und  Hüfrecbten 
versammelten  Herren  und  Landleute  wandten  sieh  in  den 
Zeiten  der  Vorfolgung»  naraeutlioh  in  der  Zeit,  wo  man  die 
Bürger  nötbigtc,  den  kathotiscben  Bürgereid  abzulegen,  die 
bedrängten  Bürger  und  fanden  auch  hier  die  gewünschte, 
freiheh  niemals  crfolgrcicbe  HiHo.  Die  Bücher,  in  denen  die&o 
Protokulle  enthalten  sind,  beginnen,  soweit  man  dermalen  er 
seilen  kann,  mit  dem  Jahre  ln65.  Am  10.  Februar  d.  J.  hitt 
der  Wortführer  des  »leiriscbea  Protestaalisuius  Matlhes  Amman 
auch  hier  als  l'rotokollftibrer  ein.  Kach  ihm  wurden  die  l'ro- 
tokoUe  von  Caspar  Hirsch  und  SlL^jihan  Speidel  gefllbrt;  der 
Letztere  Hebt  es,  in  den  LandsclmftsproiokoUen  und  so  auch 
hier  boEcichncnde  Verse  an  die  SpiUe  der  Protokolle  zu  setzen. 
Aus  demselben  Cirmido.  aus  dem  hier  die  Protokulte  der  Land - 
uud  Hüfrwchtßverordnungßn  genannt  werden,  dürfen  auch  die 
,ÄU5gabebacber'  nicht  Übersehen  werden.  Sie  beginnen  mit 
1577  nnd  lanfen  mit  geringfügigen  Unterbrechungen  regel- 
mfi«»ig  weiter.  Wichtig  sind  sie  hier  wegen  der  Angaben  über 
die  BezQge  der  I.  Kirchen-  und  Scliuldicner  u.  a.  w. 

^  P.  L.  H.  R.  IÖ(i&,  fol.  84:  .der  geisllicbon  AnH»t][ndfl  betrefTend/  fo1.  S6: 
(lutroetioii  fwiwfo  rtUgiot^.'  fnl.  30:  .Schnei  onlnung.'  VCtigen  «intti 
FlttxM  fQr  «ioo  (prffitertauliacbe)  Soliule.  —  Die  Si(auiig«ii  der  Luid- um] 
HcifrAcht«  frindon  wobi  nicht  inimor  xa  «io  und  ^«niolüun  Zeit  nutt. 
Ibül  lagttfi  ni«  «in  34,  Juni  utid  6.  Decetnbnr,  !ra  falgutiiteti  Jabr«  »m 
1.  Jnli  und  4.  Novembar. 
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4.   Die  Landtagsacten  (L.  A.). 

Ihre  Reihe  Heginnt  schon  1457.  Hi«r  Icommen  aber  nur  die 
Landtagsacten  seit  1578  in  Betracht;  die  von  14Ö7  kütuieu  Laad- 
lagsacten  «igentHch  nicht  genannt  werden,  denn  sie  enthalten 
nur  eine  ZoBammenatellung  der  Btiwilllgnngr-n  der  Landtage 
unter  Friedrich  III.  (1457,  1461,  147Ü),  Maximilian  I.  (1496, 
1500,  1503,  1504,  1506,  1509,  löU,  1514,  1516,  1518),  Fer- 
dinand l.  und  den  folgenden  Regenten  bis  1615.  Die  eigent- 
lichen Acten  —  aber  auch  da  hat  man  es  anfänglich  nur  mit 
einzelnen  Stücken,  oft  auch  nur  fragin entarischer  Art,  zu  thon 
—  fangen  mit  1458  «n.  Sicheren  Weg  hat  man  ei-st  mit  1467. 
Wie  geriuglUgig  ist  aber  dies  Actenmaterial  noch,  wenn  man 
es  mit  dem  aus  den  letzten  12  .iulu-cn  der  Regierung  Karls  IT. 
vergleicht.  Ich  will  von  dem  Landtage  des  Jahres  1578  ab- 
sehen, welcher  eine  ungeheure  Masse  von  Actenstllckcn  um- 
fksst,  da  auf  ihm  so  grundlegende  Fragen  wie  diu  Landes* 
defension  und  die  Keligionspacificatiun  zur  Verhandlung  kamen. 
Aber  auch  fllr  die  folgondon  .(»liro  bieten  dit^  Verhandlungen 
ausaerordentlich  viel  wichtige  Afumente  und  ist  demnach  das 
Actenmaterial  ein  ungeheures.  Und  in  allen  diesen  Verhand- 
lungen nimmt  die  kirchHcbe  Frage  dun  ersten  Platz  ein.  In 
den  Landtagsacten  tSndeu  sich  die  Coucepte  der  grossen,  an 
den  Ijundcsfllrsten  gerichlctfin  Eingaben  in  den  kirchlichen 
Beschwerden  und,  da  von  1578  au  Kllmtcii  und  Krain  mit 
Steiermark  iu  kirchlich'en  Fragen  ,ein  einziges  Curpun'  bilden, 
auch  die  Conceptu  aller  Berichte,  die  von  (iraz  aus  nach 
Klagenfurt  und  Laibach  abgefertigt  wurden.  Die  eigentlichen 
Acten  des  T^ndlagcs  sind  tiamh  meistens  in  doppelter  oder 
dreifacher  An:6ahl  vorliandeu;  oft  iu  noch  grösserer  Zahl,  wenn 
man  z.  B.  die  Absicht  hatte,  von  dem  Vorgehen  in  kirchlichen 
Fragen  nicht  blos  die  zwei  anderen  innerösten-eichiBchcn,  dann 
die  beiden  Liinder  Nieder-  und  <_tbertister reich  zu  veratttndigen, 
sondern  auch  an  auswärtige  Pers^nÜehk eilen,  namentlich  au 
Rcichsständc  zu  berichten. 

In  den  Acten  erscheinen,  wenn  sie  vollständig  sind: 
1.  Die  BcrufungMS  eh  reiben  durch  den  LandesfUrstcu.  2.  Das 
dem  Landtage  vorzulegende  Ucforat  über  die  Vorgänge  im 
Lande  seit  dem  letzten  Landtage ;  dies  Referat  wird  in  der 
Kegel  mit  den  Liezu   gchilrigen  Beweisstücken,   als  Urkunden, 
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CotTespondenzon  n.  h.  w.  bele^.  3.  Die  vom  L&nrIeHausschiisse 
uusainmengesteUlcn  Beschwerden  und  4.  die  Proposition  mit 
den  %-ielen  dnrau  anknüpferideu  Antworten  und  Gegeuantworteii, 
Kechnun^^bulegtin.  Defmisionftangelugetiheitun  u.  s.  w. 

Was  nun  die  |{eligion8ang('|p<fonhe)ten  betrifft,  so  werden 
von  Af.u  Vi^rordnelen  die  Bpacliwenlen  zusammengestellt  nmi 
die  dein  Lntidlage.  hierdber  voj-^clcgleu  Sebril'teii  beratlien.  An* 
der  Benithtmg  ergibt  sieb  dann  die  ,Iteligion8Sclirift',  die  fast 
in  jedem  Landljtge  der  letzten  zebti  Jiihre  dem  Landesfllrsten 
vorgetragen  und  von  ihm  meist  mit  einer  Resolution  bennt- 
wortet  wird.  Da  in  die  kirf^hli*]ien  Streitigkeiten  anf  einzehien 
Landtagen,  wie  z.  B.  auf  dem  grossen  Landtage  IÜ80/B1,  auch 
Salzburg  und  Tirol  eingreifen,  so  fUhrt  dies  zu  einer  ('orre- 
s)M«nienz  aucli  mit  diesen  Landern,  beziehungsweiae  mit  ihren 
Landesherren.  Sehr  stark  ausgehreitet  ist  diese  Correspondenz 
in  den  Jahren  lfi82 — li>S3,  wo  mau  gegen  die  kirchlichen 
Verftigungeri  des  Erzborzoga  die  Zwiuebciikuuft  dt;a  Kaisers 
und  der  protestantischen  Reichssüinde  annift;  dietso  Corre- 
»pondeiiz  dauert,  wenn  auch  nieht  in  demselben  Umfnuge,  bis 
litiH}  fort. 


5.   Die  Landtagshandluogen  (L.  H.)   und  Laiidtagsruth- 
aehUge  (L.  R.). 

Zum  ewigen  Gedflcbtnisse  wurden  die  Landtagsacteu  seit 
1525  in  eigene  starke  Folianten  eingetragt-n ;  nicht  bloE^  die 
Schriften  und  Gegenschriften,  die  zwischen  dem  Landesttirsten 
Dud  dem  Landtage  gewechselt  werden,  auch  von  der  Corre- 
gpuudunz  mit  den  benacbbarteu  Läuderu  und  deu  deutschen 
Fürsten  wird  in  der  Zeit  der  Otigenrefonuation  das  Wichtigste 
aufgenommen;  dazu  die  auf  dem  Landtage  besehloH^nen  Ord- 
nungen etc.  Wflbrend  demnach  die  eigentlichen  Schriften  des 
Landtages  an  den  Landef>fiü-e.teu  u.  s.  w.  in  Form  von  Oonceptcn 
in  der  Actcnreilie  liegen,  als  Reinschrift  in  die  Kanzleien  der 
verschiedenen  Adre«&Hten,  bexiehungHweise  Stellen  kamen,  finden 
sie  sich  als  Oopien  in  den  Landtags handlungen.  Mit  ihnen  sind 
in  aJtcrer  Zeit  die  I/andtagsrathsehlilge  (L.  R.)  noch  verbunden, 
d.  h.  die  auf  den  einzelnen  Laiidtageti  gefassten  Beschlitüse, 
moetiten  sich  diese  auf  das  gesammte  Laud  oder  auf  einzelne 
Kürperscltaften  oder  Personen  beziehen.    Wichtige  Qusutze  und 
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Statuten  tdd  grossem  Umfange  wardea  daneben  noch  in  eigene 
Folianten  eingetragen.  In  den  LandtAgäratlistrhlügett  lingt  t'in 
reiches  Material  zur  Gesehichte  der  Gegeorefonnation  in  Inner- 
öfitetreich;  ihre  eigene  Reihe  beginnt  mit  IÖ67  and  reicht  mit 
einigen  Lücken  bis  164U,  ßlngi  aber  mit  1709  wiederum  au. 
KUr  die  Zeit  der  Gegenrefonnation  aind  sie  somit  so  vollstlndig, 
ulä  man  dies  nur  wünächon  kann.  Aueli  hier  iät  es  das  Hin- 
wirken des  laadschafüichcn  SecretÄrs  Amman,  das  man  in 
der  Anlage  diever  Bftndereihe  bemerkt,  wie  es  auch  seine 
Uand  ist,  die  uns  gU'ioh  auf  dem  ersten  Blatte  begegnet;  der 
ganze  Band,  der  die  LandtogsscIilUsee  bis  inclasive  1575  ent- 
halt, ist  ron  setner  Hand  geschrieben,  im  folgenden  Bande,  der 
hia  1578  reicht,  finden  sich  neben  verschiedenen  Corrcctnren 
auch  lungere  StQcke  aus  seiner  Feder.'  In  der  That  itst  er  als 
Kather  und  Helfer  in  seliwierigi-n  Fragen  noch  tlber  ein  ganzes 
Jabrzehent  thutig,  und  wenn  es  sieh  um  die  Behandlung  einer 
besonders  heiklen  Frage  handelte,  war  es  immer  Amman,  der 
in  dem  benachbarten  Spurburäbach  oder  Orottenhof  aufgesucht 
und  um  ein  Concept  gebeten  wurde.     Daneben  hatte  er  sozu- 


*  Attf  dem  Brncker  G«nerKlUa4u^n  ist  «r  die  Seele  der  ptaaen  Be- 
weping.  Er  auneutlicb  erkUt  die  TerwibrnuK  .der  neuen  EiaiM^ 
a.  L,  K.  I&78:  ,Und  weil  •oodwUcli  vuii  iidtteu,  ilamil  die  «acheu  mit 
goMr  ricbti|;keit  in  ordnun;  fobnukt,  peatellL  tuid  Temchtet  werden  and 
nan  lu  diwin  eine«  treuen  TlelMigten  nnd  j^ebaimen  socr«Uri,  «rolchoin 
dieorlH  ulle»  wol  su  vertrauen,  der  auch  allerluiitdi  Kvl^g^ohail  und 
der  alteo  uucUeg  «ad  uiHtasdtbaecher  ^ete  erfarahüt  uud  oriaiiwuiv 
k«t,  liDcli  untl  TMt  Itednrftig,  bl  Uatth«»  Amniau  K.  E.  L.  soerelari 
dsiwu»  fUnrenommen,  neivher  obtiemelleB  beideo  berrn  sa^gsorinel 
Bad  dartwE^n  mit  use  gehjuidlet  solle  werden  .  .  .'  I>io  beidea  JOerreu' 
und  Amman  erhielten  b«ide  Im  L&ndbaiu  ,ain  •ondoriiar«  Kimmer  mit 
6  itarken  wolb«BehU^Mt>  Traheu  woffen  der  A  anterecbledUcbwn  Oeairk 
und  Viertel  mit  nntarB^iedliehen  tieklOsseln  gemacht,  oingw^ntwortut'. 
Ad  demvelben  Laadta^  halt«  Amman  nickt  nur  ,aeine  ervte  Terdia(fte 
Zeit,  die  10  Jakr  aui^evtandu»,  «uudum  aucli  an  den  inm  aadenaraal  toi^ 
dinfiten  10  Jahmn  nubon  da*  4.  Jakr  da»  ßecreUraaml  renebea:  darnni 
bat  er,  tkm  die  tlbri^-n  6  Jabr«  su  erlagseu'.  Wenu  man  im  SecntJtr»* 
dlensta  Ikn  branohe,  werde  er  iminpr  b4tr«it  win.  Die  LaDdMfaaft  Iicm 
ikn  nicht  cieb«n,  iwndnTii  nahm  ihn  .sunt  Landniami*  an  und  widmete 
ihm  200  Thsler  <u  einor  Kutte.  Zugvurduei  «vurde  Ihm  Tjupar  Hirsch. 
Dfo  SOU  Tkalor  wurden  alsbald  ,bei  Miaer  hoebaflitUcbea  Freud'  !n 
SOO  Diicatcn  am^i*and«l(;  ein  Laodauuin  sollte  sie  ihm  pfiunlirei); 
L&84  »ollie  er  Vemrdnelnr  werden.  B«i  der  Ungnade,  iu  der  er  bei  Hof 
Uaod,  hat  er,  dayon  Abatand  hu  nehmen. 
VoBlai.   n.  IbU    hl.  I^  d 


atgeti  die  oberste  Leitung  io  den  (protestantischen)  Schul-  und 
Kirche nangele^nlißiten  in  seinen  Hitndon. 

Die  Lnndtajtsrathachlagc  werden  mit  den  Achtziperjahren 
immer  urafaogrcicher.  Während  der  erste  Band  fiir  die  Jahre 
157G — 1618,  trotzdem  der  so  wichtige  Brucker  Landtag  darin 
vorkommt,  verhältiiissniilsaig  dünn  ist,  hat  der  Band,  welcher 
die  Jahre  InH.S— l.'iHK  fiisst,  den  drnifachen  Umfang,  wiewohl 
liier  JalirgKnyi;  enthalten  sind,  wi>  dit  Geschäfte  geringAlgigor 
waren.  Es  nehmen  eben  die  kiixhhchen  Frag-en  auch  hier 
einen  sehr  breiten  Raum  ein. 


6.   Die  Expedit-  und  Kegistraturbtlclier  (Exp.  Reg.)- 

Die  an  die  Landschaft  ein-  und  von  ihr  ausgehcDden 
Schreiben  wurden  urHjirUn^^lii-.h  (i\r  jedes  Jahr  in  einem  cinzipon 
Bande  registrirt.  Auch  hier  durfte  die  Anlage  dieser  Büeher 
auf  Mattbes  Amman  zui-ÜckzuAlhren  sein.  Fi5r  beide  Arten 
von  Schreiben,  bexiehungsweise  fUr  die  AuitzUge  aus  ihnen, 
hatte  man  einen  einzigen  Indes,  den  man  an  die  Spitze  des 
BandüK  fitellte;  dann  fcilgen  die  Anszngc  aus  den  fin-  und  hier- 
auf die  aus  den  ausgehenden  Schreiben,  nach  Monaten  und 
Tagen  geordnet.  Der  Inhalt  der  Briefe  ist  in  den  meisten 
Füllen  sehr  genau  vermerkt.'  Wahraehcinlich  ist  es  der  wach- 
sende üeseJiililHverkehr  der  Landschaft  gewesen,  der  sie  nU- 
thigte,  für  die  beiden  Sßiten  des  Vin-kehrs  eigene  Blicher  an- 
zulegen. Das  ist  15ft5  erfolgt,  In  der  Registratur  finden  sich 
iniuicherlci  Notizen,  die  uuf  kirehlielie  Sachen  B^zug  nehmen. 
Der  Inhalt  vieler  jetzt  verlorener  Schreiben,  der  sieh  auf  solche 
Fragen  bezog,  ist  auf  diese  Weise  bekannt;  namentlich  kennen 
wir  die  Corrcspondenz,  die  »Seitens  der  Landschaft  mit  den 
auswärtigen  tJnivfrsitÄten  Wittenberg,  Rostock,  Töbingen  und 
Heidelberg  gepflogen  wurde,  um  tüchtige  Kräfte  fUi-  Kirche 
und  Scliole  zu  gewinnen.  Besonders  wichtige  Briefe,  bei  denen 
es  niSthig  schiftn,  fiirmlichc  Duplicate  zurückzuhalten,  wurden 
Ihrem   vollen  Wortlaute    nach   in    die   Registratur    eingetragen. 


*  Z.  B.  18.  F«tiniar  IA96:  .A»  I.  F.  D^  E.  B.  !>.  In  BUijr  pthontunixtes  am- 
lirtnifen  und  bearliwKr  ivMflr  die  vlechliertnr  uiiit  iltMi  xmihoTer  )>ciniiiiiit 
Pockh  zu  WltsdiBiii,  Oxu  Auch  xu  boHttxfunir  hoIcIj^'T  liorlLscIiedlicUun 
!eich  ilem  Undtiirofoaeu  dnrcli  Ai«  Undtgericht  die  gobflrHch  bilf  nlt 
glaül  vronlou.' 


Bei  anderea  irird  bemerkt,   wo  etv»  die  ^nie  Correepondens 
aber  eine  Aof(ele^cnhett  ta  fiuden  seL  * 


7.    Laodtckaft)tclie  Urkunden. 

In  diese  Reihe  sind  jene  nicht  mit  inbegriffen,  die  sich 
in  SpeciAljuv^tiircn  änden;  «■  sind  die  Urkanden,  die  im 
16.  J*hrlianilerte  ihrer  Wichtigkeit  we|;en  neiat  in  den  festen 
SohlOwcrn  des  Herrettstande»  verwahrt  wardi<n.  Kicht  wenig« 
TOB  ihnea  betretfen  die  Ki^ligion,  da  finden  sieb  dio  Anga* 
bv^ger  ond  Innsbrucker  Libelle,  vor  Allem  aber  die  beiden 
•cli8»en  OriginskxempUre  der  a(eiri$chen  KeligionspacificaäoD 
(tooi  Jahre  1078,  beziehongsweise  SO.  Janaar  I&80X  von  der 
ja  Btreop!  frenommen  die  Gegenreformation  im  Lande  ihren 
Aoagaiig  nimmt.  Auch  Ana  der  Abtlteiluof;  .Beüti'  dieser  Reibe 
betreffen  mclirere '  die  kirclilicheu  VerbJÜtni^ee  der  Qegeo- 
refimnation. 

8.  Die  Protestantenacten. 

Eine  grosse  Serie  von  Fascikeln  cnthült  Actenxttlcke,  die 
■af  die  ItcrcHTuaüau  und  Gegenreformation  in  Steiermark,  ::um 
Tlieilp  aach  auf  die  <ler  NachbarUuder  Bezog  nobmon.  Die 
Acteoreihe    bildet    keinen    stehenden    alten    BestandtheU    de« 


*  Z-  B  I&90  vom  II.  Jnli  aa  4w  Herren  von  Aossebtuse  in  KJtrntfla; 
^rannniriftrfli)  ilie  TerordnoUn  den  (Mtlielieii  Ah^iifc  Am  F.  D'.  M 
ncfa  dan  lU.  Jnli  b»g«b«ii.  Id  riailt  «n  dt«  in  Kr»in.'  Uua  die  An- 
narkanp;  ,Wm  in  dieeer  Sachen  (eschrifllwn  wordan,  liCft  kUu  unter 
dem  Uacliabb«n  L  waften  der  Landa  Zuiammetikuun.' 

*  Dni  von  ibn«it  nvIf^D  «enieeteas  In  den  Not«»  «iue  knne  EruXhnoaf 
finden:  aj  l&8<4  Febnuir  16.  Grax:  Di«  Verordneten  der  ^iielennlr 
kiichon  liiindwli&f)  bekiiHden  die  Abraefinuag  Ober  di«  von  den  Ver> 
iruidten  der  A.  C.  d«r  Ütiftakircbe  und  Schule  lo  Onx  s&it  de«  J«br» 
1643  pewidmelaB  Bcbanknngen.  Or'tg.  Vorg.,  taut  MthRngeod«  ^egel- 
A)  tft89  Juiuu-  1  .  .  .  Wolf  Wilbelm  m  llerbentt«in  icbenkt  dtir  *lei- 
risdien  Luidscbaft  A,  C.  ein  Stack  Grund  Heiner  Hemcbaft  Windonnu 
an  «inem  üolt«»ackoT.  Ori^.  P»r^-,  aiiUau^iidi-H  Sin|te1.  e)  1690  J«. 
nnar  I,  Uruir  Wolfguii;,  Herr  vun  Stnbenber^  u.  *.  w^  Eraherxoc  Karls 
gelieimer  Rath,  beatiinmt.  dwui  cur  UntentOtxnn^  daa  eraofeliMben 
Predi^ramtM  in  Bteiemark  jsiirlicli  100  fl,  von  ihm  und  M>inen  Nach- 
kwnnen  zxt  Hauden  dar  «teirücL^n  V*erurdiieleB  beiablt  »«rden  sulleu. 
ihig-  Pen;.,  aiiluifti^ndiu  Sieffel.  Rinijco  Rtflcku  geliGreu  enit  der  2<üt 
nach  IbW  au. 
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Landesirohivs,  BonderD  wurde  erst  in  nuuester  Zeit  angelegt, 
indem  aue  mchmren  Qrup|>en  des  stflndiacihen  Areliivs  Anten- 
Stücke,  welche  diese  grosse  Bewegung  dos  lt>.  Jalirlmnderts 
beliandein,  ausgeschieden  und  unter  die  Gnjppe  Religion,  Re- 
formatiua  (=  Protöstaiiteuacteu  I  eingereiht  wurduu.  Die  wich- 
tigste UnterabtheÜung  darin  ist  die  sogenannte  , Uhronologische 
Reihe',  die  vom  Jahre  1528  anhebt  und  bis  tief  in  das  18.  Jahr- 
hundert herabreiebt,  oder  besser  herabr«ichen  wird,  denn  so 
weit  ist  die  Neuaufstollung  noch  nieht  gediehen.  Vür  die  Zeit 
der  Reformation  sind  diu  Fasciknl  nneb  rtieiit  aelinialj  der  In- 
halt mager;  seit  dem  Regieningsantritte  Karls  U.  sehwellen  sie 
an,  und  in  der  Zeit  der  Gogenrefnrmution  sind  filr  manehos 
Jahr  fiinuHcbc  Actciistüsse  vorhanden.  Darin  finden  sich  wich- 
tige Correspondenzeu,  wie  die  mit  Uhytrttus,  die  interessauten 
Schreiben  dtis  SeereUirs  Caß|)ar  Hirsch  aus  dem  Reiche  in  den 
Achtzigerjahren  u.  s.  w, 

Neben  der  chronologischen  Reihe  seien  hier  die  wich- 
tigsten UnterabUiL-ilungou  der  Protestantenaetcn  angL-flihrt: 

1.  Religion,  Kofonnation.  Allgemeine  Angelegenheiten  1548 
Ins  15B0  (enthalt  unter  Anderem  die  PaciHcationen). 

2.  Dasselbe  1581 — 1584  (darin  Briefe  KobenKl's,  dann  ein 
Protokoll  der  Kathschläge  in  geistlichen  Sachen). 

3.  Dasselbe  von  1085-ir)9O. 

4.  ActenstUcke  der  Salzhurger  Synode  von   1549. 

5.  ActcnslUck«  zur  Visitation  des  Bisthuiiis  Sm-knu  l.')G9. 
G.    Ansnclien  der  Landschaft  nach  auswilrts  um  Belehrung 

in  Qlaubenssachen   1576 — 1Ö89, 

7.  Berichte  an  den  Papst,  Instruction  filr  den  Biseliof  von 
Gurk  naeb  Rom,  dessen  Bericht  und  andere  Acten  au  die  Kc- 
giening  von  1581. 

8.  Acten  über  die  Annifnng  des  deutschen  Reiches  und 
seiner  Fürsleu.   104  BU.  (darin  Briefe  HolTmauu's  und  Amman's). 

9.  Acten,    betreffend    die  Windische    Bibel    1578—1538. 

10.  Verbreitung  der  neuen  Lehre  im  Lande.  AJlgcmeines. 
1578—1581. 

11.  Desgleichen.  Die  einzelnen  Viertel.  V^iertel  Juden- 
burg 1576—1585.   Ennsthal   1575—1580.   CiHi  1572ff. 

12.  Beziehungen  zu  den  Nachbarlandern:  aJNiederÖater- 
reich  1666—1582,  b)  Kjtmtcn  1578—1584,  c)  Krain  1Ö7Ö  bis 
1584,  d)  Oörz  15(56— 1579. 


13.  Bibetdi-nckc  und  ander«  Schrinen  der  neuen  Lehre  1583. 

14.  Angelegenheiten,  bctreftond  die  Concordienforme)  1580 
bis  1582. 

15.  Stiftsgfihiliide.  Kosten  seiner  E>richtung  und  Vcr- 
grBasemng.   Mehi-erc  FascikoJ. 

16.  lÄndschaftasehuIft.  Personalien  a)  !n3R— 1562.  h)  1565 
1574  (dftrin  Stllcke,  hetreffend  .Sehelehinus.  Lüko,  Kimen,  La- 
schiU,  Honiburger,  Marbaeh,  Osius,  Cbyträus,  dlvlius  und  La- 
tomu»),  «J  1575 — 1584,  betrelVund  Ciiolestinus,  Kratzer,  Leyser 
ond  Andere,  ä)  desgleteheu  Besoldungen  1580,  e)  Quittungen 
(viele  Kasoikel»,  Gcgcnhücbcr  elc.  1574^1590,  f)  .Schule  im 
Landhaus  15ÖG — 1557,  g)  DiBjtutationen  1581,  h)  Instructionen, 
i)  Kirehcnralli,  h)  Bibliothek,  i)  Theaterj  m)  Kirahcn Ordnung, 
fi)  ln8|icctor<'n. 

17.  LandschafUiieliuIu.    Kidcsfurnieln. 

18.  Desgleichen.    Ansuchen  um  Zu&cndung  von  Lehrern 
i— 1590. 

lö.    Desgleichen.    Anstellungen.    Seil   1553. 

20.  Stiftangen.  Obemdorfer  Stiftung.  Kckhenberger  Stift. 
VermÄchtnifwe  iiml  .Stipendien. 

21.  Verkauf  von  KirchonglUem   1524,  1552. 

22.  Schmäbsehriften  von  beiden  Seiten. 

23.  Beschwerden  von  beiden  Seiten  1570 — 1584. 

24.  Reformation.  Einzelne  Orle  (,ji;der  hat  mindesteng 
einen  Fascikel):  Cilli,  Embauueu,  Feldbueh,  FUrslenfel<l,  tileisa- 
dorf,  Gnas,  Graz,  Knittcifcld,  Leibnitz,  Lcoben,  Marbui^, 
Mürztlial,  Neumarkt,  PtiU  (darin  Schreiben  UoffDiann's  und 
AmmaQ's),  Kadkerüburg,  Kanten,  Keifunstein,  Katlenmann, 
Scbarfenau,  Strassgang,  Strechau  (Briefe  Kotrmann's),  Weiz, 
Windenau,  Obeireiring. 

25.  Kirchen  und  Kapellen  in  eiiiztilnen  Orten,  vomebm- 
tich  Cilli,  Graz,  Judonbnrg  und  Hadkersburg. 


9.    Die    protestantischen    Tanf-    und    Traniingsrcgister 
{Cod.  1268  und  1285). 

1.  Ein  Band  in  kl.  Folio,  in  bnuinem  Lederritibnnd,  mit 
den  flnfgepre9.«itcn  Bildnissen  der  Evangelisten,  Erasnuia",  Lu- 
ther's    und    MtilaucbtUon'ü,    angelegt    von    dem    Paetor    Oeorg 
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Kimen  In«7— 1574.    Zur  Kirche  erat  1572  gestiftet     Im  Besitz© 
dc8  LatidesarcKivB  seit  18B4. 

3.  Ein  Taufregister  vod  157&— 150B.  Dabei  das  Todten- 
buch  von  15D5 — 1508  nnd  ein  erst  nueb  1593  angelegtes 
Trauungsre^ister  mit  dem  Äfotto:  ,Hau8  und  GUti^r  erben  die 
Kinder,  aber  ein  vernlliiftig  Weib  kommt  vom  Herrn.* 


10.  Die  Sammlung  des  Andreas  Sötzingcr. 

Da«  steiormHrkiacIic  LandesarcKiv  verwAhrt  unter  seinen 
Haudschrifton  »wci  CodiccB  .Retbnnationsacten'j  die  von  dem 
steirischen  Kmigrauten  Andreas  Sützingcr  zusiniinii^ngeätidlt 
sind.  Sein  Vater  Stepliau  SUlKinger  war  ^Einer  lübliehen  Land- 
schaft in  Hteier  in  die  20  .lar  WeinliUtrr  und  der  Uerrn  Ver- 
ordneten RalhsthUrhliter'.  Uer  Sohn  Andreab  vetir  Über  sechs 
Jahre  bei  dem  landscbnft liehen  Einnehmer  Sebiistian  S]}eidl 
bedinntitet.  Hierüber  erbat  er  sich  von  der  Landschaft  Im 
Jahre  1630  ein  Zeujjnisa,  Dies  wird  ihm  am  23.  Febnuir 
ausgefolgt.'  Er  leble  In  Nürnberg,  wo  er  seine  Samiulung  zu- 
sammenstellte and  am  1.  MJtrz  Uib^J  abfichtoss.  Er  selbst  sagt 
hierüber:  j.'Vela  und  Handhingen  in  saclic^n  die  ReHgionsrefor- 
mation  betreffendt,  so  (sich)  sewiaehen  I.  F.  D'  weil,  herrn  bcrni 
Ferdinand!  des  andern  erzherzogen  zu  Österreich  als  jUngst 
verstorbener  K.  M*  hoclis.  ged.  nn  einem  und  dann  am  nudern 
der  dreier  hoehlöbl.  Landschaften  des  hörztigthumbs 
Steyer  und  Ei-tzhfirtzogthumbs  Khllnidten  und  Kmin  horm 
und  landleuth  A.  C.  «ugetlmn,  im  I5f^8  nnd  hernaehvolgenden 
Jahren  begebeu  und  zugetragen,  durch  mich  Andream 
Siltzingern,  derzeit  im  Kxilio  zu  Nürnberg  mit  sonderm 
grossen  vieiss  vemiittelB  theils  droior  hoch-  nnd  vornehmer 
herm  Emigranten  aus  Stcyermarch.  davon  zwoon  kurz  vor- 
Bchiner  zeit  in  Gott  seliglieh  versohiden  sein,  der  dritte  noch 
allhier  in  Nürmberg  im  Leben  übrig,  grossen  vorsehub  ge- 
geben, theils  von  »mieni  orten  liberkouuneii,  zuBanimcn getragen 
hab  (sie).  Actum  Nürmhorg  den  1.  tag  Martii  anno  l(jö2.'  Wie 
eine  Note  des  Archivdirectors  J.  v.  Zahn,  dem  wir  die  erste 
Kunde  von  dem  Werke  und  seinem  Autor  danken,'  sagt,  ist 


'  XhA.  V«n«a]lnDg*acten. 

■  8tei«rtaliUHhe  Owehiebt»bUUt«r  U,  7S- 
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der  drille  überlebende  Emt«rniDl.  von  dem  S^tnngvr  unterstützt 
mirde.  Galt  Ton  Ka^itz.  Von  den  beiden  Bänden  aui&&sl  der 
ente  dir  Ereignifis«  von  1572 — 1637.  Er  beginnt  mit  der 
steiriscben  Rdigionäpacitication,  ^cht  dann  auf  die  Kratzer* 
acten  über  ii.  ».  w.  Der  erste  Band  enthält  *>'S2  BUttvr,  der 
zweite  (Bl  633— 72ö)  NachtrÄge  von  lonö — 1585,  meistens 
Stücke  Dber  die  grosse  Verfolgung  der  protcstantiäcben  BUrgor- 
scfaaf)  in  Steiermark  in  den  Jshron  1582 — 1585.  Man  könnte 
geneigt  »ein,  der  Sammlung  öötzingers  einen  sehr  bedeutenden 
Wcrtli  bfiziunessen ;  ich  bemerke  abor,  dass  man  sich  darin 
irren  würde,  denn  ßut  Ton  oll'  den  zahlreiehcn  ActcnstUckcn, 
die  fT  bringt,  haben  sich  entweder  die  Conccptc  oder  Rein- 
sehriAen  oder  Abschriften  im  Graxer  oder  in  Wiener  Arcbiven 
gefunden.  Eis  sind  im  Ganzen  doch  nur  wenig  Nummern,  die 
einzig  imd  allein  in  den  bi^don  Banden  voriicgen. 


II.   Das  Collectaneum  seu  diplomatartara  Kunense.' 

Der  llpuner  Stiflspriester  Alanus  Ivohr  (f  1775^  legte  eine 
Sammlung  de»  Reuner  Urkunden uunterials  unter  d<:m  oben- 
genannien  Titel  an.  die  in  ftlnf  stiirkei)  Fuliobfinden  bis  zum 
Schtuftsc  des  16.  Jabrhnndfirts  reieht.  Eine  t^ojiie  hicvon  be- 
findet sich  im  Btvierui»rki)u:hen  Lnndcäarchive.  Die  Urkunden 
betreffen  natürlich  auch  die  Gegenreformation.  So  tiudet  sieh 
aciion  tiu  4.  Bande  «pars  II,  S.  142)  dii*  Bitte  der  steiriM'hen 
Prlbiten,  in  ihrer  Religion  ebenso  versichert  zu  werden  wie 
die  .fonfessionisten'  (1578,  Miirz  UV  Allerdiogs  helreffen  die 
meisten  Stücke  im  Alanus  utu*  solche  Dinge,  die  »ich  auf  Renn 
selbst  beziehen,  doeh  wird  auch  von  ViBitatioaen  in  den  ver- 
wandten Klöstern  gehandelt,  und  dies  gewfthrt  einen  guten  Ein- 
bhi'k  in  <lie  ZuHtltnilo  der  Kluütergeisthehkeit  in  de.u  letzton 
Jahren  Karls  II. 

12.  Specialarchive. 

Die  Reihe  b<-itelil  aus  1050  Nummern  (uftmlich  Einzel- 
archiven der  Stftdte.  Milrkte,  Klüster,  Herrschaften  und  I'^* 
milten  etc.).    Daraus  wurde  Einz<'IneSj  wie  z.  B.  die  Protokolle 


*  ft.  iüerQlrar  A.  WeU,  Du  Archiv  dw  OUieni«n»entift«  Bann,  im  K.  Bd. 
der  B^dtrXfS  inr  E«B(le  stetormKriciBchBr  QMchichtAqnellon,  8.  II. 


Ton  Lcolicn,  MUrzzuachlag  u.  s.  w.  eiiigosohen.  In  ilen  Special- 
areliiven  sind  es  <iw  Chroniken  von  Ncubcrg  und  FüUüUf  die 
uiozelne  Daten  licferu. 

13.    Die  Patentensammlung. 

Soweit  sie  geordnet  ist,  reicht  sie  von  1488 — 179E).  Dubui 
sind  die  StUcke,  weicht!  die  Gegen reforination  betroffen,  reich 
vertreten.   Sie  gehören  aber  doch  erst  der  Zeit  Ferdinands  II.  an. 


b)   Sa«  k.  k.  Haai-,  Hof-  nod  StaatiArchiv  in  Wien. 

Die  von  flraz  nach  Wien  Hborfilhrton  Aoten  werden  unter 
den  sogenannten  in ne röste rreichischen  Acten  geführt  und  sind 
in  den  (»ruppen  Steiermark,  Kilrnten  und  Krain  enthalten.  Die 
Abtheilnng  Steiermark  cnthfilt  34  Faficikel.  Acten  zur  Ge- 
schichte der  Reformation  und  Oegeureformation  finden  eich  in 
den  Fflscikeln  1,  2.  14,  15,  17,  2U  23,  25.  30—33.  Aber 
auch  in  anderen  Fascikrtln  finden  sieh  verteil z(*l'tö  Notizen  zur 
Gcschiehte  dieaer  Zeit  und  dieser  Bewegung,  so  ü.  B.  Faacikel  ö, 
wo  von  der  Einrichtung  der  landesflirstlicheo  Kan/Iei  fWv  Inner- 
öBterreich  gehandelt  wird.  Fasciket  13:  Acten,  betreffend  die 
Rcwilligiing  der  Hftifte  des  gciatäichcii  Kinkomraens  auf  ftlnf 
Jahre.  Sehr  wichtig  ist  Fascikel  15,  wo  sich  die  Acten  be- 
finden, die  auf  die  Pacificationen  von  1572  und  1578,  und  was 
damit  zusamnicnhflngl,  Bezug  nehmen,  desgleichen  Fascikel  21, 
wo  eich  nanienllicli  eine  Anzahl  von  Gutachten  der  katho- 
lischen RegimentsriUhc  und  sonstige  kirchliche  Angelegenheiten 
aus  der  Zeit  von  ir>ft7 — IfilO  vorfinden.  Die  meisten  Nummern 
gehören  den  Jiihren  lf>86— 1590  an.  Fasciktd  23  enthftlt  Land- 
lagaacten  von  1593  1Ö42,  darunter  hüchst  wichtige  Acten,  die 
auf  die  unter  Ferdinand  TT,  eintretende  Gegen refnrmation  Bezug 
nehmen.  Wichtig  ist  Msier'a  Discurs,  wie  die  Ketzerei  im 
Ennsthale  abz.uthun  sei.  Auch  Fascikel  24  enthillt  eine  Reihe 
wichtiger  Nummern  zur  Geschichte  der  Gegenreformation,  sie 
betreffen  aber  bereits  die  Zeiten  der  Regentschaft  und  die 
Ferdinand«  IT.  FaRcikcI  31  enthalt  die  Religio nsreforraation 
von  1616—1634,  Einzelne«  auch  in  Faacikel  30.' 


'  Eilte  {(enatia  Ucbeniclit  tlbor  Am  im  k.  fc.  lUiw-,  Hof-  nnd  BUxbarchir« 
lie^BÜfi  MHleria!  zur  Qe«cbiclita  dar  Oe^arefonnaLiQu    in   liiu{:r4«l«i- 
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Die  AbtbeiluDg  Kärnten  cnth&lt  gIcichfalU  eine  grosee 
Reihe  von  Fss^^-ikeln;  in  12 — ^18  tinden  sich  Keli^ionssavhen, 
die,  soweit  sie  MiU&tati  berühren,  mit  dem  Jt-suiteiK-olle^om 
in  Graz  zusammen  bangen.  Fascikel  äl  enthalt  Copicn  etlicher 
Handlnngeo  zwischen  dem  Bischöfe  Qeorg  von  Bamberg:  und 
Hans  Üngoad,  Fascikel  Sf4 — 27  WoUsbergur  Sachen,  Faseikel 
27—31  and  34  Landtagssachen,  Fascikel  32  und  33  Briefe 
Haus  Friedrifli  Hofl^iiianii's  an  drn  Bisch»tf  Georg  von  Bam- 
ber(f,  Fa«cikol  3^— 37  enthalten  die  Rehponssachen. 

Ucber  Krain  finden  sich  in  sechs  Fnscikeln  mehr  oder 
minder  erhebliche  Stücke  zur  kirchlichen  Bewegung  in  Inoer- 
Österreich,  sie  bezieben  sich  aber,  wie  die  Ungnad-  und  Tiubor- 
briefe,  mehr  auf  die  Heformation  als  aaf  die  Gegenreformation. 

Die  Salzburg  betreffenden  Fascikel  entfaallea  vornehm- 
lich ReligionssacbeD,  wie  Fascikcl  *J~12,  24,  aber  zumeist  fllr 
eine  spätere  Zeit. 

c)  Die  öbrigen  Archive  Wiens 

boten  nur  wenig  Materialien,  die  nicht  schon  aus  den  Orazer 
und  den  BesUtnden  des  Haas-.  Hof-  und  Staatsarchivs  bekannt 
wären.  Vereinzelte  Landtagsacten  und  ganze  zusammeuhAngcndc 
StQcke  finden  sich  im  Höfkammerai-chive,  wie  z.  B.  Nr.  1*?384. 
)febr  findet  sich  im  Archive  dos  Ministeriums  des  Innern: 
Materialien  zur  Gescliiehte  der  I*andtagc,  Briefe  Er/Jicrzog 
Karls  U  und  vomehraiich  die  Correspondenzen,  die  mit  der 
Kinsetzting  der  Rftgentscbaft  nach  dem  Tode  Karls  11.  zu- 
sammenhängen. Aber  auch  diese  Acten  sind  volUuindiger  in 
Innsbruck  zu  finden. 

d)   Das  Statthai  tereiarchiv  in  Innsbmok. 

Hier  Hilden  sich  sehr  bt'hingreichu  Actcnstücke  und  Cor- 
respondenzen zur  (icschiclite  der  Gegenreformation  in  Inner- 
Oaterreich.  Wie  mit  Maxirarlian  II.  stand  Krzherzog  Karl  na- 
mentlicb  seit  des  Kaiser»  Tode  auch  mit  seinem  Bruder  Fer- 
dinand in  enger  Verbindung  und  lies*«  sieb  von  ihm  in  den 
kirchliehon  Streitigkeiten  InnerÖstorrcichs  berathen,   bis    dieser 


ratcb  liabe  icb  im  &.  Berichte  dor  histcrbclioii  LundevcommiKMuti   fQr 
Steiermark,  8.  7—10,  gs^obeti.   (Berk-Iit  »ojü  April  lt*9B  bi»  Jiinl  IHOT.) 
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tirolischi!  Kinflii&s  soit  157!)  durch  den  baimchcn  At>^elö:<>t 
wm*tle.  Der  lutztcrv  ma<:lit  siuli  In  ik*r  leUUfn  Zi'it  KhHb  sott 
lbS2  fii&t  fLUt^schliessUeh  gcltoiid:  da.  (ritt  die  VerlnixUin^  mit 
ImisWuck  ziirilck.  Von  den  Sltlckon  des  Innsbrucker  Archivs, 
die  auf  die  Gcgcnrefoitnation  Bcziifi  nchnmii,  treten  vomelini- 
lieh  Kwei  Onippen  von  Actenslückeu,  busoudurs  hervor:  die 
ein«  bfzifht  öicb  uuf  den  st-hweren  Kiiuipf  zwisclien  R<?pf!rung 
und  Slitndon  im  WintprlHndtiijjt-  In80/81.  DaniHU  weilte  eine 
Ocsundtschaft  de«  Ei-zbisfhof»  Jühaun  Jakub  von  Salzburg"  in 
tiraz,  um  im  Vereine  mit  dtim  Niuiltus  die  StollunK  ""d  HaUiint; 
des  Erzherzogs  den  tStiindon  gügenUber  zu  festig'en.  Ke 
hnndclto  sich  um  den  tm  früh  miternommcnon  VcTsu<*h,  dift 
ZiigcständnisAe  des  GoneralUndtagca  von  Brück  weeentiidi  zu 
r«ducieren.  Dit)  äalxlnirgischen  Gesandten  erstatteten  flcissii; 
B<^ri(dit.  lind  dir-so  Herielite  piengon  nicht  blos  narh  .Salzburg, 
sondern  auch  nach  Imisiu-iu-k,  wo  sie  sich  in  einem  Fascikcl 
finden,  der  ausser  ihnen  selbst  auch  noch  die  wichtigßten  Acten 
dicaes  Laiidta^^es  enthült.  Der  Fascikcl  Hlhrt  jetzt  dt'n  Titel: 
jActen  Über  die  steirische  Kelormmtiün  de  anno  15S0 
Mitrz  13  bis  löSl  Dccembür  Ifi*  und  enthalt  im  Ganzen 
50  Nuuimem,  unter  ihnen  einige  (^ginalo^  Schreiben  Erz- 
herzog Karls  im  Ferdinand,  Hans  Jakobs  an  diesen,  Schreiben 
Kaiser  lludolfs  II.  an  diettrn, '  ein  pKiisIliches  ßrcve  an  Er?.- 
herzüf;  Ferdinnnd  über  die  rühmliche  Haltung  Erzherzog  Karls 
in  kirchlichen  Fragen  u,  8.  w. 

Dil-  zweite  Gruppe  bezieht  sich  auf  die  Ereignisse,  die 
unmittelbar  vor  dem  Tode  Erzherzoij;  Karle  in  Graz  und  Steier- 
uiavk  tituttfanden:  ,(iraz,  Tiimulle  wegen  der  protestantischen 
Kii-chcnbaulcn',  Anibrascr  Aden  I,  1,  51.  In  dieser  Gruppe 
sind  es  wieder  zwei  verschiedene  Actioncn,  die  eine  actcn- 
luftssige  Darstellung  ßnden.  AU  Erzherzog  Karl  die  ,Ein- 
reiäsuug*  der  ueucrbautou  protu&tautläclieu  Kirche  des  steirlscUen 
Landmannes  Otto  vun  IJerberstorlf  befahl,  richtete  sieh  dieser 
zur  Gegenwehr,  und  es  drohte  hier  au  einer  Rebellion  zu 
kommen,  die,  dartlber  ist  wohl  kaum  ein  Zweifel  möglich,  mit 
der  Niederlage  der  Protwstatilen  geendet  hJlKe.  Der  ,Laiid- 
oiann'  blieb  in  Folge  des  anvcrhofi'tcn  Todes  des  Erüherzogs, 
wodurch  sich  die  Aussichten  der  Proicetanten  bessort<in,  Sieger. 


^  DtMM  Stack  'M,  wie  loh  uachtrk){lli'li  Mhe,  eine  Copie. 
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Die  Erzherzogin  Maria  unterließ  aber  nicht,  die  bainscheo  und 
tirolischen  Verw-andten  von  der  missvergniigtfn,  ja  reWIlisehen 
QesinmiitK  di^s  siciriKchcn  Adels  in  Kenntnis«  zu  Boteen,  und 
diesem  Umstände  danken  wir  die  wichtigen  Berichte.  Ueber 
die  »rebellisch e"  Gesinnung  der  Gnizer  Bürger  wurde  unter  Einem 
Bericht  erstattet:  e«  sind  dn&  jene  Kxcesde,  zu  denen  es  in  Graz 
im  Juni  1Ü90  kam,  weil  das  Vorbot  des  Besuches  der  prote- 
iitantischen  StiftsBchiilo  immer  «chRrfor  frchnndhAbt  und  dem 
BUrgor,  was  ihm  da»  ünleidjieliste  von  Allem  wj»r,  der  so- 
geuannte  katholische  BOrgereid  aufgezwungen  wurde. 

Von  den  sonstigen  Acten  zur  Geschichte  dor  Gegenrefor- 
mation sind  noch  zwei  Gruppen  in  hohem  Grade  beUngreich. 
Die  fiinc  betrilft  die  schwierige  Action  der  steirischcn  Stünde 
nach  Karls  Tode,  wo  dem  von  den  Gerhaben  bostellten  Ad- 
ministrator die  Huldigung  verweigert  wurde  (der  zorstossono 
Landtag  15*.M).  IHese  Gruppe,  die  ein  hOohst  wichtig«»  Me- 
morandum Erjiheraog  Emsts  Über  die  T^ge  dor  Dinjfc  in 
Steiermark  nach  dem  Tode  Karl»  fnthftli  nnd  in  zusanunen- 
fiiHsender  Weise  die  ganze  Handlung  der  Regierung  einerseit«, 
der  Stilndt!  andfroröcita  äcliilderl,  lindel  sich  in  einem  Fnscikel 
,Die  steirische  Vormund echnft,  dann  wegen  der  Aiigsburgiachen 
CmfessiMn.  auch  Landhuldigung  in  Stever,  KAruton  und  Krain* 
Nr.  It3,  tbi.  aOO  ad  3W9  in  Ferdinandea. 

Die  zweite  Gruppe  handelt  von  der  befOrchteton  Rebellion 
der  protestantischen  Stflnde  Innerösterreichs  in  den  Jahren  1(504 
bis  ItilO.  Sie  ftlhrt  don  Titel  ,Kr7.herzog  Frrdinandcn  au 
Österreich  b«gertc  hfüf  der  religion  halber  in  Steyer,  Kitrnlen 
und  Krain  de  anno  10(>4  ItilU.'  Ein  starker  Kascikel  Nr.  3Ü4, 
fiil.  46  Leopoldina.    i>0  Nuuimoni. 

Die  Gegen ret'ormation  borlthren  noch  einzelne  von  den 
Briefen  Erzherzog  Karls  an  seinen  Bruder  Ferdinand:  Ucpor- 
torium  Schlügl  65.  Die  Übrigen  sehr  rcicIilialUgeti  Materialien 
zur  steirischeo,  kärotnerischen  und  krainis^chen  Geschiclite,  diu 
sich  im  Innsbnickcr  Suitthaltereiarchiv  linden,  betreffen  nicht 
mehr  die  kirchlichen  Fragen.  Dank  der  aiiasernrd entlieh  libe- 
raleu  Verwaltung  diese»  Archiv»  konnte  ich  die  einschlägigen 
ActenstUcke  mit  der  grVJssten  Bequemlichkeit  an  meinem  Wohn- 
orte copieren  oder  copieren  lassen. 
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t)  Dai  landichftftliche  Archiv  nsd  das  Radolflanm  in  Xlag-enfurt. 

Das  UndschaftÜcIie  Archiv  ist  leider  lu  koineiu  guten  Zu- 
stande. Viele  Fasuikc'l  betiiideii  sich  niclit  an  der  im  Kiitaloge 
verxeichnetcD  Stelle,  andere  fclilcn  panz,  ao  7..  B.  dto,  welche 
die  RL^Iigionsrt'forniatiüii  in  den  innerösteirc ichischen  Landen 
1570— lÄUO  betreffen.  Es  wird  zu  untersuchen  sein,  woliin  die 
Wichligen  Keforiuationsacteii  de»  Hl  Jabrliimdt'rt,  di«  Landtags- 
tictcii  und  die  Über  di«  Üofüruiation,  bezieImng'Bweise  Ciegenrofor- 
mntion,  gepflogenen  ('orrcspondensten  gelangten.  In  Wien  be- 
finden sicli  nur  Bruchstücke.  Zum  Olücke  i»t  wenigstens  fUr 
die  in  Rede  stehende  Zeit  der  Verkehr  mit  CJrax  ein  so  inni^^er. 
das8  auf  don  Klagenfurter  Landta^n  kaum  ein  bedeutsamer 
BcBchluBB  gelftssi  wurde,  der  nieht  sofort  seinem  Wortlaute 
nach  in  Graz  bekannt  geworden  wäre. 

Viele  Archivalitiu  sind  im  But^itze  des  RndolfiimmH  in 
KJagenfurt.  Dabin  gelangen  viele  Acten  aufgeliobent'.r  Klüstor, 
wie  Millstatt,  Amoldstein  u.  b.  w.  Diese  Acten  gewähren  ein 
anschaulichä-t  Bild  von  der  Verbreitung  des  Protcatantiamua  in 
Kärnten  und  der  Gegenreformation  daselbst. 

Aus  HillHtatt  wurden  1577  auf  Uef'ehl  Krzherzog  Karle 
die  besten  liüchcr  der  dortigen  Bibliothek  nach  Graz  über- 
fuhrt. Sie  bilden  den  Grundstock  der  Qrazcr  Universitttts* 
bibliothek.  In  den  MilUtätter  Acten  findet  sich  noch  ein 
genaues  Verzeichniss  der  danmU  nach  Graz  abgelieferten 
BUchor^  ,der  Index  praecipnuB  librunini,  <[ui  ex  munaBterio 
Millefttadcnsi  pro  arehiducali  socictatis  Jesu  eollogio  Graetii 
maxime  ueceasarü  iudicantur'. 

Für  die  Gesebichte  der  Oegeiireforniation  sind  die  GniUndor 
und  Obcrvellacber  Acten  im  Rudnlfinum  zu  Klagonfurt  ausser- 
ordentlich lehrreich;  sie  iieignn  nicht  nur  auf  daK  Genaueste, 
in  welcher  Art  die  Gegenreformation  daselbst  vorgenommen 
wurde,  sie  belehren  uns  auch  über  das  in  der  Stille  cxistirende 
Fortleben  der  protcötatitit>c-hen  Lehre.  ^  Die  betroffundcu  Acten 
handeln  aber  zumeist  erst  von  der  Gegenrd'ormatioD  in  der 
Zeit  Ferdinands  Tl. 

Wenig  bieten  die  Handschriften  des  kamtnerischcn  Ge- 
ecbichtiveroines.    Die   Gesebichte  de«   Uaiversailaudtages  von 

*  8.  meinen    Bertcbt    Über   flino    Studionn^Ua   nach    KiriiU.<D    und    Tirol, 
histori<«ho  LAndMconiiiLiMiun  für  äleiormafk,  4   Bericht,  ti.  4  ff. 


LXI 

# 

Brück  1578,  die  Bich  in  Steiermark  und  anderweitig  in  so 
vielen  Handschriften  findet,  ist  auch  hier  in  einer  modernen 
Copie  vorhanden.  Sonst  finden  sich  noch  MateriaHen  übei-  den 
Landtag  von  1597  und  die  (kathohsche)  Reformation  von  1600. 
In  der  Studien bibUothek  in  Klagenfurt  finden  sich  die 
Annales  Collegii  Clagenfurtensis  societatis  Jesu  1603 — 1771,  die 
demnach  auch  schon  eine  jüngere  Zeit  umfassen,  andere,  wie 
die  Verhandlungen  über  die  Pacification  von  1572,  gehören 
wieder  einer  zu  frühen  Periode  an,  als  dass  sie  hier  in  Betracht 
kämen.  ^ 


*  8.  das  Weitere  eben <1a,  S.  &.  Ueber  die  H(iii<:hner  Archive  e,  unten 
unter  den  Nachträgen  S.  fi9ö. 
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mit,  cNtmn&cliKt  einen  Genandten  an  ihn  zn  nchicken.  nm  we^en 

dor  llcantwnrtung  de*  Bravui  ku  biiratlivn.    Gras,   I6HI  Mäni  16     237 

118.  Erb'di{-uiiK<l«rB(.'«vbw«rd»ariikeldarvLEraherKvgKarl,  Ifittl  April'Jl     2iH 

119.  RfMoIntiun  I^rcberxnfr  KarU  in  iler  Angolegenliait  der  krainiachen 

IfeiigtoiubMcbMerdun.    Urnx,  IQtJl  April  21 229 


MI* 

150.  EnbvTXK^  Knri  hd  dio  Owrfftn  —  EKnilen:    Die  ßm<•llw<^^(!n■ 

jitiiiktti  in  l£vligi<ina«MlMii  MHOo  «riedigt.    Urttt,  1681  A|>nl  2L     -iSt} 

151.  UiD  Vvronlnvtiiii    von    Stfitcrnnjirk    an    dnn    lIofmAreuliall    Ambro* 

l-Veihi^mi  von  Thtirti  ttbor  dto  nngablidicn  lücliinJiUnnfrnii  der 
I'iüdicAnt'Mi  fT''?''"  fAf't  urnl  Joinitoii.    tirns^  1A8I   Juli  *J1  :iSO 

1*.!S.  Rnhftnog  Karl  in  ErxhtirKo^  FoHin«ni1:  Itittel  ih»,  die  xiiKO- 
Morton  GnUcliuni  in  no^tio  rnli^uni»  uiu  fo  pewiMcr  kii  Dbor- 
miid«ii.  iil*  Hie  Ablinltiin^  dex  LanrlüieM  vvu  Sl«ivmiArk  hv- 
YDnU'lit.    Grax.  IfiSl  SeptemVjBr  lä 'a^ 

133.  Krclierzo^;  Karl  nn  Ferdinand:  Sendet  Ibm  diu  ua<Ji  «eintin  WDn- 
Mrlien  patiemert«  limtniction  KiirQvk  imil  billM  nin  Abmudaiip 
von  CommiMSreii  und  Rilltien.    Oriix.  IM\  S4>|iC4>mh»r  W     .    .    t^-i 

IS4.  Krali«rEt>f[  Ferdinand  an  EnliHrKii^  Karl:  II(^iirtliniliiii(r  rU-r  »Irit- 
tij^n  KeliBiim.«3iiit«IeKenkßit«»  t»  Steinnniirk.  I  nnobruuk,  1591 
NovembOT  26    .    .    .  3Si 

ISfi.  AiilwoM  darauf,    Orax,  IfiSl   Uucenibsr  10 2M 

T.  Dlo  Lc^ation  den  RlFtchnfs  f  hrlNtoph  r«n  Oark  tinph  R«n) 

l&SI S36 

tS6.  Iiiitructton  fUr  d«n  Giirktir  Bischof  ChrJatopb  von  Spaur  l)<>dtgUi-.h 
■oiner  Seiidunf;  nti  iin^iit  XIII.  Gmheino);  Karl  verl&ci^t  ail«- 
clebit^  llilfc  im  Kaiupf  tfV^"  seine  ^euiisclion'  Utit«rtlianeu. 
Orat,  15S1  BIH«  1» 285 

127-  Sciirvibeti  Griht^rx«!^  Karls  an  Qn^nr  XIU.:  Er  aet  ^nStlii^t,  da» 
Decret  we^n  Einstellung  des  UffentllcheQ  OaiEeHdienKteH  der 
A.  C.  sH  suüjibnilirän.    (irax.  oluie  Oatum S4I 

1Ü8.  Motivirte«  Ciiiuvliieu  iltier  di«  in  Uoxu);  auf  die  Cie|feur9furjnatiuu 

1»  lunerlhiterreidi  elnsuachlit^iulflii  Wi>^e.    lüäl 243 

129.  Bericht  dos  Oenaiidten  Cliriülupli  von  tlurk  an  den  Papst  tlb«r  die 

lioliüitvlie  Lag«  ItinerOsterreiubs.    l&äl  Ajiril  20 367 

130.  Zweito«  Menii^rnndnm    deH  Biaclioffl  tdh   (Inrb   über  die  Hattnnff 

Ersbersu^  Karl»,  er^UUtit  in  Rom   1681  Ajiril  27 SW) 

131.  Gregor  XIII.  au  Erxtterv<jg  Karl:    £r  habe  den  Bisuhot'  von  Gurk 

empfanpren  und  nidi&re  ihm  alle  UnlerfltiltEiin^  xii.    Korn,  l&tll 

Mai  y S67 

133.  Kolation  deo  Bl«vho&  CkriiUipli  von  Gnrk  Qber  seine  Seudniig  naob 

Rom,  erstattet  Ift»l  Jnli  80 S6« 


Tl.  Der  Kampf  pe^on  den  Prolestnntlsmos  In  Städten  und 
MKrkten.     RfkathollfilriiDK  In  HoN  und  K«Ricruii(r))fftnterii 


!7l 


IS3.  EnuinuH  von  Ranraii  an  die  Verordneten  we^en  der  Unbosclioideu- 
Iieil  der  Prädicanten,  uaiiienllicli  Homfaeriter'fl.  Laabock,  1581 
Jul!    i:. «71 

IM.  Kann  Friedrich  Hoffmaon  an  den  Erahentog:  Wiederholte  Bitte, 
ihti  )iei  ■eiiiom  Ke«hta  betreiFeiid  die  BesetKHiifi;  dor  PfarraPaljt 
>u  beljuweii.  Wulfsberfr.  IMl  JuU  30 371 
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I3tl. 
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BnbvrKUL' KhtI  ^iii  Hi^Hiniiiid  vmi  llaiKriifh :  Vcj'bot,  In  Wiii<lbiJt- 

gn*   f'fKdIi'.iiilKii   oiiiKufiiliriiii.      l.'iKI    Aii>;uxt.   '.l .     'J?£ 

Die  V«ron]n»u.>ii  vom  Sluiornmrk  .'in  Er^liorco);  Kitrl:  JiiiäTcuidiuu 
fQf  Uans  I-Vlodricli  lloffmutin  in  ;^»rli«ti  ilor  ITflni)  l'^l».  iira«, 
16»1   Aupust  M    . 27a 

£rtU<irBo|f  KatI  hu  {[ans  Priodrieh  KolTuixiiu;  Uofutit,  ilvii  Liiudiw- 
gariolilsTerwNltor  Uablor  aneh  ijfAx  su  vcr«i:1)AfrtMi.  UrAK,  1581 
ßoptoinber  *  .    .    .  .    , STS 

BUr|»ei-iu>c>i.itPr.  tticlitor  nnd  Ruth  ron  8t.  VcH  In  KHniton  Hin  En- 
lierH'K  Karl:  K*  »ei  ibnon  bef-liloii,  ihren  IVÄriicanten  nbt-n- 
bühatlleu.  Bitte,  eie  bei  iliriio  buliQrigvn  K«cht«a  eu  lussii. 
Hl.  Veit,  1088  FebrnAi-  28  .............  .        .   .    178 

Uie  Kalii!i'.>iwjnirple>t;eiili«It  im  HInIxndEx;  1ft83,    l>.  f.  Befislil,  in" 
8tSdt«ii  uod  MUrliten  dCufu   nur  die  kuUittliitclie  Kolij^ioa  atia- 
g«Dbt  n«td«n,   in  GrAK  und  .liidonburi;  nur  Horrcu  und  Uitt^r 
ilie    prote.itAutiselte   ^jtiftakirche   ti^uclien.     Don    Katbüllavkeii 
darf  in  LobnciBchaftfln  kL>in  Biiitr.i(r  cost^hoben.  GrAz,  la^:!  Mnr.(  li    •m 

Aiitwürl  uud  Bsrictt  dar  LauibcbAft  uuf  Nr.  139.  Otju,  IbSi  Miln  IS     STÜ 

I.  D*  Terror  ErläuleraDg.    Omi^  lOSS  Mün  U 387 

Papat  Cliej^or  XIK.  an  ErEkorzo;:  K&rl:  BeiuttLhrit:kti|rt  Ihn  Ton  der 
Suritlung  du«  CarilitialN  Madriitc;  et  }iä1>b  Defehl,  iliiti  di«  g»- 
euiikeiia  1,  f.  AuturiiXt  beben  hu  kelfou.    Uuut,  1582  Märi  I&  .     268 

Die  V«rtrot«r  vün  11)  SUdtcn  und  Märkten  in  ätelfimijirk  nn  dS«! 
II«rruji  und  Kitlor;  Bitte  iiui  Fünjirftib«  bei  Erxli^raii^  Karl, 
dasA  aia  im  KuLi^iotutvresoii  von  Herren  uuil  Rittern  iilchl  go- 
.■•clii«<lt^u  Merdoii.    tbÜ  MXrs   17 28K 

A»»  der  Sckrin  der  iit«irUcbeii  LaudKhfifl  A.  C.  auf  Mr.  t4l.  Grnx, 

1682  Milr«  17 itl»! 

.Auj<  I.  F.  D'  endlii^timn  BtKtchltiM  Auf  die  Su-hrift  dor  H«rr«n    und 

Kilior.    OrsK.  Ib^'i  M5re  18 SN 

Uio  LAndMluift  an  diu  g«b.  RAtho:  Bitte,  dem  Ersheritvg  troulifih 
KU  ratlavn,  [Ias*  dii>M)  btvKihwtrrlit-b«,  d«ni  I.nndu  verderbliche 
WiderAÄnigkeit  bül(r»legt  wordu.    Gr«a,  lb>f2  MÄm  SO  ...   .    SM 

An«  df>r  LaudlAgHaltEnn;  vom  IK.  Mitrs.  Ntimmiitii;  dar  Gei«tlii-bkeit    S9J 

Alls  d«r  Eingabe  der  Laiidx-'linft  vuui  -2^.  MHrz  tßH2        305 

L.  f.  Befelil  au  d^ju  BllrgeruiL-Lttut.  KiL-btur  und  Kntb  von  Graa, 
,dea  Sliftea  der  LnuddL-baft  und  ihres  Ib^liginnfiL-sort-itinnia 
mllwü|{  XU  gehuu  und  nulchee  kucIl  bet  dov  BitrgiTxrbaft  oiuxu- 
Htellen.  Tn  Mtinom  OewiMOn  wrordo  Niemand  boacbwert  werdeu'. 
Gra».    1582  April  33 .         Ü96 

L.  f.  DuL-rut   b<.-%Qiilicb  diT  Soudorun^  vuo  Städton   und  MilrktHn. 

l>er  Emlicrxng  w«rdc'  hiovon  nicbt  weit-bän.   Gmn,  ibH^  April  27    297 

Vit}  (i»iiiaind«  iitnz   bittet   in    tiefster  Deiniitli    um  Abi>teilnn|t  de« 

I.  f.  Uofuhla  r«m  :!3.  April.    Grau.  1683  April  37 2»7 

Ahnelfang.    Orax,  IfiHa  April  2H SÜS 

ÜieGemeindeGrax  .t»  HlaUbHlt(<T,  KuriKlfr,  ICr.(^iiiit<nle.  und  Kanimpr- 
riltU«:    BittB  utu  Iiit«arv«uiuu.    OUxm  Xfaluni 39Ü 


Lxxr 


Bnchensuir  KnrI  mtivM  die  \'eror<[iwten  Klr  dts  hu  Ibrei»  Vi>r)reheii 

urMactisuiiiluu  Schildtiii  vuriuititurllicli.     Qna,  1682  A|iril  2S  2U9 

166.  Aulwurt  dor  Vororduflteu  rntt  d&s  Decret  vom  :I7.  April.   Gnui,  1&S2 

Ä|.ru  2» auü 

lb6.  Uicba«!  Struubotf^r,  BUr|[tirm^ler,  M«lcbior  Iloixer,  Stadtridnter, 
utid  U&ttiu  PAU(;rtlMer,  Sladuchralbor,  au  dlo  u.  <i-  Ko^oniag: 
Widsrrafen    Ihre  Znuge,   sicti    der  Stlfuktrchß    ku    enlhaltcn. 

Ofjut,  ibs-i  M»i  6 aw 

167.  Ab«nDAli^r  Hofolii  ui  di«  Orater  ßilr^orHcliaft,  <Iia  Stlftaliircho  nu 

ni»ülün.    iiriw,  IfiöL'  Hui  7 SU« 

l&H.  Di«  Rvgivruti^  KU  d<MJ  BUrEormeiaUir.  BivIiU'r  und  StadUcktuiber 

za  QtMx:    AuiTordeniii^,  ibrnm  GolOliTilifi  vom   ü.  Mai   »aoIiiu- 

kommen.    (tmx,  lö8t!  Mai  7 ...     302 

!&&■  UQr^urmvLEtvr,   Kivbtur  und  Stadtecbreibflr  ao  ^0  r.  D.  KogicruDK: 

S'\a  kOnnitn  sirh  ibrea  Cxwcitiums  nieht  hc^iubtt».  Im  Xettlicliou 

WDllon  Kiu  allon  KofAhtan  pAchkamm«D.    iirtu,  iMi  Mni  U  303 

llIO.  Diu  fiogtwTuii);  All  dieislbmi;    Lisot  m  bei  ibrur  ADurdnuD^  var- 

bloib«H,    Umli,  If>K<i  Mai  10 am 

161.  IHv  Rrgiwrung  im  dif«»ll>Qn.  liMgUidkoai-  1&8S  Mai  lU  .  .  .  :<l)'t 
(62.  Humbar^r'i  Aulworl  auf  die  Pragu  dm  Aufurlo^tvn  EidoH   w«^u. 

16«','  Mai   lU , 306 

19V.  1^  Kvgieriing  aii  Aon  ll[lrgvrRii.'i»Uir;  Citirt  ihn,  Jvn  Katfa,  Riiditer 

und  tiudlacbraiber.    1682  Mu  Sl 3Uts 

164.  Verbot  aller  Ku&aatmeRkUnfw  der  Slldler.  (jniit,  IfitlS  Blai  21  .  34)8 
l&a.  Darffermeiitfix.  Eichtor  und  Kalb  von  Gras:  Bitten  umZiirUckiiA.h[na 

der  iiuerLOrloii  Klraffiillo.    Orax,  168S  Mm  iS 309 

ItfU.  Abweiantig  dicHPi'  Itilt»     Ums,   lAHt'  Mai  :::i        .     ,    .        309 

107.  BOisurmeialor,  lüc-litor  uud  Ralb  v<in  Oraa  «u  dit>  Veran^netBU  und 

die   in  Ornn    yrrsammellCD  Herren  und   [.Aii>1lBut(>;    Bilteii  um 

Vorwendmi];,  linmit  die  uni>rli{lrleti  ^trainile  ein  Ende  nebmen. 

Ohne  Datum         .    .«lU 

Cb.  Frannfalk  au  lilo    ilbrii-tMi  Vururilu^U-n:    Hieb  vre|(an  i!«r  Vor- 

fol|;anK  der  BlIrRurfcbnft  tu>fi>rt  nadi  Oriix  ati  vertüueti.    (Jrat, 

16«a  Mai  26 310 

Die  Kogioning  «n  tüo  Kauiineri'Stlie:     Befehl,    mit  ilireiii  Peraunal 

bei  Jlaf  üu  enudiBineai.    Urni,  134)2  Mai  2&  . 310 

17ü.  KAtbEclilap  der  KAmmarrlLthc .111 

171.  Kainuiof   niid  Kaniloi verwandt«  aii  die  Kai;ieraug:    Obue  SUudo 

widar  Gott  hOnuten  aie  deiti  b«febl   Liii'bl  Folg«   lolvieu;   ItQn- 

digen  ihron  Ditust  und  bilien  um  j^u,  AbfeiiiKUtig.  litÜ'i  Mai  36  31!! 
178.  Die  Kanal w-  und  KanimeTveTiinndT«ti  au  Kobeiial:  BUteu  nin  iteino 

Verwendung,    tinui,  16(>3  Mai  3l> :iia 

173.  Erüberaog  Karl  ad  den  LAud«Hv«rwailor,  Kanimerratb  und  die  Vor- 

ordiifleu    voti  äteiermark:    IJefebl,   die    Uii|;i-baitr   dum  Ffarror 

von  ^tmasyang  |:e^«n{|b<»  abxuatulluii.    Mruiidicii,   ins::  Mai  SK    314 

174.  iJie    in    Qraf.    vonuiitimell«;»    lif-TTL-u    und   LiimLlL-iite    im   dun    Krx- 

heritoir:    llesuliMomu   nicb   Ubor  die  dor   Bilr^nubal't   iu    OrAs 


168. 


169. 
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■lud  der  Knnitli«  lloffntnnn  iii  L*nU  i;oi;'«n  Aic,  l'acifii-jUJaii  xa- 
KoP^gle»   H«'f|riln(rn!f.-ie     ürast,  MSä  Juni    I 315 

liif,  Dicii(>)bBii  nn  dl«  lio;^ieruii)'.    DeH^'IeJchen.     (im,  IAK2  Jdiii  '2  .         3t5 

17ß.  Erxlu'peoK  Kjirl  Hii  HllrmM-uieistcr,  Kicktcr  xitiA  !l«tii  ku  Omk: 
Bufuhl,  dcu  goftubeiien  ErlMaseti  niiolixnknuiiiieTi.  HUucheu, 
.Juni  S »15 

177.  Iltuu  K>i>l>enKl  nii  Knuxle!-  und  Ka[iimervertvA.iidtö:  Sei  leidur  lÜLlit 
tu  dar  La^v,  fUr  kio  ulwan  su  ilmn.  Man  doiik«  uicLt  dar&ii, 
■ie  VIDI  ihmr  (^tnf<Mi*i<iiL  xu  driti^ii.    MUncliiMi,  •Itiiii  S      ...     SIA 

179.  Erxhorv.'.>i;  Karl    hii    <Ii<^    in  Qtax    vercninindhcti  II«rroii  und  Lftiid- 

lmiU>:  Ahwoi«on(li>  Antwort  nnf  Nr    174.    IMi.liiiii,   Ihni  Juni  H     317 

179.  Antwort  ilor    Kninni<'rh<Mtnit(in    nn    Kn)»-n/h     IIimiflg'IU'blMfit,   dum 

1,  {.  Uefalil  vivgvu  Enthultuug  vuin  Esvruilium  dvr  A.  C  iimIi- 
xukomniün.    Gran.  1688  Juni   11 S18 

180.  H«nd*climli>iin    dp>    IIUr^vrrnvUtOTa,    Itiditi^n    uiiit   RaIIiAh    nn    die 

K.  I)*:  Si»  milKilcit  bei  itirwni  Widerruf  vtirbluibi-ii.  (ämit,  l*Ht2 
Juni  l'i      8«0 

181.  Aud  Kotionxrii  t>olir«ib0n   hu  I^jb:    Condi>1«nx  we^n  d«r  Widor- 

wfirti^kAilon  dur  Kmntnxrvorwantltvn.    Mdnclion,  I&S2  Juni   IS     S20 

183.  KeligionNbench wurdoD  von  ätoiormark,   Kärnlou  und  Kmiiu    Qna, 

Klii(;«nrnrt  nnd  Lxihjirh,  tA82  Jnni  iO  .    .     »21 

IBa.  Eraheno^  Karl  an  B(lfg«nni>iMar.  Ri^Jiter  und  Rxlh  von  Graz: 
DexUi^lich  deH  Koliginnocxcrciliiiins  bleibe  m  bei  Hoinor  friilioron 

EntscbeidnniT.   MUnchflo.  I£8'i  Juni  33 932 

Iö4.  EnUenoft  K»rl  ab  dio  Vorurdni>t*n:  Weist  den  Anspmah  der  Land- 
schaft itnrdck,  ihren  Dienern  (^KenOb'er  die  erste  Invtans  su 
sein.    MUnuhen,  1662  Juni  U S22 

184.  Verm«rk,  was  der  Nnntiii>i   wider  di«  Ton  Steiör  im  Befehl   bat. 

168*  Jnll .    .    S23 

186.  W.  Bonnhom  an  die  Verordneton  Stftiertnarkit!  Rillet  um  FUra[ir;ache 

fUr  »einen  r.iim  I'ruleotAntLimu*  Qbergtilretftnsn  Ve1t6r  Tttirilmn 
Tefin.    Lalbnch,  I&8S  Au^fUitt  6 336 

187.  BUrjcemieister.  Richter  und  Ratli  bitten  .neben  j^etlianem  Fn«Cnll* 

nochiiiitlx,  ftie  ttei  ihrem  Exerciliuin  xii  hun«n.  (Irut,  TbB2  8«|»- 
tembt'r  7 SM 

18B.  Abweiilicher  UcMcheid  auf  Hoo  RMchehenen  Fnuftili.    Qrax,  166ä 

8e|ileiDher  9 8S6 

189.  Befehl  *n  UllrR«riueiflter,  lüehter  und  Kalh,  sieb  bei  e{u«r  Straf« 
von  luu  UncAten  der  äflTnikirche  >n  enllialten.  ttrjiK,  1&8Ü 
September  1B 328 

140,  Elubemfnnt;  von  Herren  und  I.nndinntnn  dnrch  die  Vcrordnut^n 
vrttg«ti  H<*f Alhun^  dur  kirclilklmn  Wirrnn,  Onui,  1 582  Hn)t- 
tonibyr  1« S«8 

101.  Dr:<ohwordcn  derer  von  Nonmarkt  g^iya  St.  Lninprecht  und  d«» 

Er*prtMter  von  Frie»Jwh     NcnniÄrkt,  15H2  8e|»lpmbit>r  24  .  328 

192.  Papii  Gregor  XIII.  beg'lückwtlnsvht  Enhanon  Karl  xu  feiuem  Vor- 

geben.    K»Di.  1682  September  29     .    ,    .        329 
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MtH«  nMr  Vorli««  4w  Bravkw  .rrtHri»'  * 
■■  iMWfii  ■     Gns.  Ihttt  Ortofcw  S  («dw  m  «Mi  A.)        .    ttt 
IM.  TSmü»  Ak  tmVmhaHmag  J^OfMacBligimitilMi,  flhttiiiitliii 

urf  BtoiiwfcnHMi.   16»3  Oc««bw M» 

I».  t»iumMiidMi]>»rifc»  ta>  Yatirtaelan  Ar  Ae  fhuer  BOffvmduft. 

Otu.  Ifitt  Octoba*  9 Sa 

IM.  Blitwiiilf,  Bklilv  n4  Ruk  hUttai  u»b««al«i  ua  BtwielUnr 

4a»  bMckwcriiclMM  DkmM'.  IS«  OtotobM  II  (mc)  -  -  .  ,  SM 
IV7.  ChriMofk  PruB&Jk   sa  £•  fbricwi  Vn«t4aatn:    Tb«ih  ihaoa 

bH,  .WM  ihn  beot'  Ar  Dtetl  BOfthi  ■>■■■'.    ffi«  nlgto  tUk 

«rfbrt  in  Oru  «inäHdaa.    Gm,  U89  Ociafcar  18     ......    SSO 

IM.  Enfcnwr  Kul  ob  Fm  Ihrwch  Parka:  Ur  PiMhmi  dOrfc  iM 

■kkl  du  Predi«tua  oad  di«  Katlaaifft  in  Pvte  MMBao.  OtM. 

IWS  Ortobw  tS »30 

19».  ,D*r  r«b.  BIO»  Mbidlfcbttr  BMehrid.  m  ai«  den  BSifwveiMer. 

Kichter  und  dMB  UMh  M  tiru  dM  19.  Oeb>b«r  1682  aag«ati|rt*  830 
PfmuBlUk  an  di«  Urlc«a  Tmrdaatao:    3i«)>  aafcrt  iMch  Gru  sa 

mftfan.    XHb  D*  Iuüm  den  gaiiBBa  Balb   .kisanf  eriotdort*. 

Ofaa,  1&8S  Oetoinr  19 Ul 

SOI.  DerMlbeftafieVerordDetea:  Eile  Urne  nolb.  Gras.  IMS  Oeti^«rSl  S3t 
ms.  Enhenng  Karl  aa  die  Vererdn«taB:     Befekl,  den  Kircli«Dhan  iu 

CUli  MBin«taUen.    Ora«,  1&8S  Oclob«r  Sl 33t 

505.  Traaliekreibea  der  Varordaotan  aa  dla  Bfttg— chaft  in  Oiat.  Graa, 

I&as  HMMnbar  IB SSa 

tOL  Blfsarmaistw.  RipbMr  vvd  Rath  d«r  Stadt  Graa  Inltaa  ab«mab 
Bin  Anfh*btrag  Atr  V«fntdnane«n  in  dar  Kirckannacb«.  Graa, 
1&8S  Umwiabsr  ü .    .     SSS 

506.  L.  t  Bef«hl  «■  dieaa:    Jbbd  nanihaft  lu  Btacli«B.  di«  «a  Weih- 

Baehtan  ihna  Abing  von  hior  nakiaaa  «ollea.    Gta*.  I68S  !>»• 

•«■^«r  S SM 

S06.  Schreiben  KobeBsI'«  an  den  BttifennoiAer  von  Gnu;   Mahnincen, 
(tirfa   in  di«  Befehle  de«  tAudeaAr*!«!!  sn  cchickeii.    Sie  »tilnten 
}%  in  tbrem  Gewlwen  nicbl  betrfibt.    An  Lm,  liSt  Deeambar  4     335 
INfl  BOr^nehaft  ron  Graa  an  Enheraof  Karl :    Bltt«.  ai«  mit  dam 
Abiui;   m   T»ncbonea  oder  ihnen   «ne    linner»  Ftürt    in   ge- 

nihnm-    Onu,  1662  Deceuiber  6        334 

SOS.  Abweisnnf.    Gra&,  IftSS  DfH:«mh«r  7 .33* 

ä<>9.  Abmamllt«  Biti«  der  BOnteraobiifl.  Gras,  158S  Deoenibar  9  ...  39« 
Slu.  Neuer  Befehl,  die  Niunen  der  Abxlebenden  n  awiiieo.    Ona,  iMS 

Decembttf  17 _....;.     IM 

211.  Bitte  dm-  BDruarsehaft  um  Eioitaltvai;  dar  Strtftn.    Omi,  ISN  !>»■ 

cember  2« 387 

SIS.  I*.  £  DMTwt^  Du««  ncli  BSr^rmetat^r,  RirlitiT  nnd  Rath  .d«.  Stifb' 
eniluüien,  n<An«  er  an.  Da«  Abniohtx)  Ul  nickt  verwelirl, 
doch  mtmo  nun  rieh  «in  halhna  Jaltr  nimr  melden.  Otat, 
ia«S  Dac«nb«r  M ,    .    .     387 


lAXIV 


mVi.  lilrklüruiiif  v«u  Qriis«r  UOnr^ni,  ibn»)  Abxuc  iivbiuvu  ku  huIIvii, 
WGQD  Uinflo  nicht  ihr  Exeroitiujn  in  der  StifUkirdie  ^Ihmuiu 
worde.    Gras,  t6H3  tVbnisr  14 SM 

VII>  Die  lDtero«sslou  KEmtfos,  KrnlUN  und  der  protcNtan- 

tlKCfafn  Ki'IciisütUiiilp  Iöv2— 15H:t  »37 

SH.  Die  Verordnelon  vou  St^lonuHrk  aii  die  vou  Kraiit-  Mel'leu,  wvraii 
Bieli  der  atelrUdie  Liutdtai;  tilsber  gesperrt  luLbc.  Uraa,  1&8S 
Jauuat  n SS7 

tl6.  iJioMlben  «i  die  VorDränaUüi  von  KSmtän  uii'I  KrAln:  Melde», 
wie  Hieb  dio  F.  U'  in  KelifriüiuHaciieu  erklärt.  Ur^E,  thii'2 
Mint  30 588 

Sld.  OaMflIba  an  Herru  roa  Kbaltinch  und  Oleisparb  .    .  iA9 

Sl7.  DiMeJban   mi   die    von   Nieil«rtfcit«rreicb   übör   den    Beli)pi>ntal-rfiiL 

Onu,  15«2  Mür»  A3 338 

318.  Die  Verordnelei)  vuti  Krain  an  dia  von  Steiermark:  Mitleiden  fiber 

die  einigt rKlmian  It«ili|i;ioniilinii>iltHiig«ii.    Laiba<:]!,  15S2  MUrx  :i7     :Jüd 

ili.  Inlereenitfn  am  Aus«ulian-->i'  und  oiiiei«l[iiir  Horron  Kiiniicu»  für 
die  ibres  OlAuboim  vKtgnn  v<'rfolt;tn  itÜrgeracbatC  von  Uras. 
Bitte,  <lie  BUrgnr  in  Otiinnulivit  dvr  I'Kt-ifitudioii  von  1&7IJ  >u 
bvbandaln.    Klogeufurt,  IbüS  April  i 888 

:t'äU.  UteMiboii  an  dio  *u>iorinürki«>.-bo  Landurhaft;  AncK  in  K&mter  sei 
9«  niclit  HiidHr*,  nainantliiüi  in  Bi,  Vl^it  und  VClkurniMrkt.  KlAgwn» 
tart,  Uffi  April  -i 8M 

SSI.  Ute  Herren  iiit'I    Landtente  voD   Krnin  an   den  Krxheriog;    Wie 

Nr.  Sl'.>.    Laibacb,  1683  Apnl  3 Sfl« 

Tii.  Üicwlbiin  IUI  dio  ^h.  HSthe.    Daiwolbe.    Laibach,  I58S  April  d    .    BS» 

SS3.  Uieswlbeii  an  Thitm:     Um  Verwendnug  in  derselben  8ai;Iie.     Im- 

btKli.  l&äS  April  8 aStf 

2ti.  Beglttitschrelbon  zu  Nr.  321—228  au  die  stairiselie  Laudscbaft. 
HotfuiiRg  niif  Erfolg,  da  «udi  Kirnte»  eiiucUr eitel.    Laibacb, 

i6«2  April  3 aa» 

'i'ib.  Wulf  von  Htubeiiberg  au  dio  Vänotdueteii  vun  Ötoiermiirlt:  Ueldet 
die  Uebeireicbiiii^  ilur  kämtneriw-hen  latercenloo.  Umek,  158:! 
April  1« .     34U 

326.  AMohiiende  Revolution    KarU  II.   auf   dio  J:'(lrbitu>   der  Krainer. 

Onz,  1582  April  24 34U 

217.  Die  Verordiiotvii  von  Kriiin  an  diu  von  Stoioruinrk:  UemnilubM 
werden  Herren  nnd  Lnndleate  Über  dio  Lafo  lurntlioD.  Lai- 
back,  IbHi  äi&i  18 U\ 

228.  Die  VerordiioU!!]  von  KBrnteo  itn  die  von  äteiorinark:  lledauom 
die«e  onerbCIrteD  uiidduUcben  I'rocesite.  Auoli  liivr  uorile  iiHck- 
«teui  ein  Aiisat;buHB  l)<.>rnilimi.     Klncenftirl,  Ih^i  Mai  2ü    .    .    .     3-il 

220.  Dieeelbou  an  die  IleKiertiUf.- :  llitlen  uiu  ]tetiridi)fuiig  der  Vfrt'cj|){iing 
in  Üt.  Veit,  VUlkeruiarkt,  Kleitiiiu,'.  im  Lavantlbal,  AlU-tiljuCea 
uad  UUttauberg  iu  Kürateii  tittd  aucJi  in  dtuitirtitark.  Kliigeu- 
furt,  IA8S  Hai  26 341 


LXXV 


.■Ml« 

^M.  tlwMibm  an  din  Vnmnliivlvu  vnn  Stvtcnnxrlc :  Uan  ynxmn  nicfat 
iraiMr  XQ  rMiHiii.  Eiuo  gvmuinMitDfl  VoTMolIun^  aIIit  drwi  Lsndo 
Ihn«  Dotli     Klagonfurt,  l$82  Umi  ib »41 

tu.  ÄaMaAlgaag;  Her  limiiAnag  QaUvaitvig's  wogm  «idbt  gentinMUtwii 
Action  Mller  drei  Undar  un  die  InUreeastou  d«a  Baiflhas.  laä- 
h»cb,  15t*a  M»i  28 _        ....     MS 

m.  l>i«  Teninlaet^D    von  Swlemark    an   Jen«    Cbnaleiu:     Dwikbrl«( 

wef«B  der  abenundUn  .POnchriri'.    Onu,  iMi  Msi  Sil    .    .         SIS 

tsa.  I>i«nlb«n  un  diu  rua  K&rnleu  aod  Krein:  TImhIod  diu  K«calUt 
d«r  jat)c:«tAti  Versammlniif  (l«r  Hemn  und  L«i)dl«at»  )a  {tub«a 
dw  Rdigianaimii^  mil.     Gna,   l&aS  Jqiti  S  34S 

SM-  Die  AmMlillMe  KZrntoiu  «u  lüo  wu  Knia :  1^  ^eoMiiuuii«  Aetioo 
«1  noch  TerfrOht.  Die  I.  f.  tiMolation  an  Bis  Ut  mit  H«r  au 
Kniin  ^1«iehlaat«nd.     KlKgmfnrt,   IftS!  Jnai  4 M2 

S35.  IKo  Vorunlavt«!  von  Krain  nu  di«  vua  Kinitcii  in  Sacli«n 
dar  Uatentoicbaiuig  im  ConeordionfanBot.  Laibadt.  l&M 
Jniii   IS j.    . ^ .     343 

tN.  IKaHlban  an  dia  von  Staicmark:    Beriebton,  wag  «u  itirso  Reicbs- 

lagsabgAMndton  ra^eadiriebeD.    Laibach,  I&8S  Jani  19     .    .    .    343 

IST.  butraotioti   dnf   lfiilI;.iiiiiimmi»Hiaii  t1b«r  ihre  Verrichluiin;  b«t   Krc- 

b«raog  Karl.    Ur&a,  Klaganfart  und  L^baeh,  lA8x  Juui  ÜO  .    .    34S 

t88.  Cndaa«adireib«n  für  di«  II«lt^ionj4;«Mndtea  an  den  Kabor.  Onu, 

Klagenfurt  und  l.aibach,  tS82  Jnni  SO »45 

SSV.  Cradraaschrciben  an  SaehaeD.  Brantlonbur)?,   P&Ut.    IfiHS  Juni  SO    34A 

340.  Crudmuekrtibwu  an  KlievttnhniW,  Kob«aaI  nnd  8tub«iib€rg.  läHS 

Juni  »0 »4» 

941.  Oradaaiachreib«»  an  die  KcichaniHtou.     1&83  Jnni  V) S4& 

Mä.  CradMiaKfareiban  an  Enhonog  Kul.     letiS  Jnui  iil        .    .    .        .    JI4& 

S48.  Di«  Varordauten   ran  Slotormark  an  di«  wu  Kraiu  wagtui  Peiti- 

gung  dar  iteli^iotuinntnictio».    (inia,  1588  Jnni  S?     .    -    .        .    M3 

M4.  Di«  Verordovlaa  ron  Krxiu  an  di«  vun  äfafionnark  in  8a«heu  d«r 
CoacordisnfannaL  Ein  dritter  Gflsaudlor  nach  Anptbnrg  mI 
aberUMäg.    I^ibach,   IhUS  Jimt   39     .    . 3t7 

t4A.  Di«  VerurdD«l9B  ron  Suienaark  an  di»  von  Krain  wogon  Ab««»- 

dnn^  einoa  dritbia  Gasanduiu.    Oraa,  1683  Juli  5 147 

S46.  Die  Verordneten  von  Kratu  au  die  ron  St«ierniark:   Ihr  GMaudter 

an   Kiwul.    I>ait>a(^ti,  1&.SS  Jnit    10   .    . 347 

il7.  Die  Vuivrdnülati  vun  Öteierniark  und  di«  GtMindun  au»  Kjtrnwu 
nnd  Kinin  bitten  die  ^li.  KSth«  Khi<v<>nhilllijr,  StabMtbaf:^  und 
TliuTs,  zum  ZwiKku  der  Fünlorun;?  dur  Aufgab«!  dvr  B»liirion»- 
gaaandteQ  noch  iu  lang»  bei  d«iB  Eraktiraug  sa  retwailen,  I>l9 
diese  ihr  Anliegen  »orgeliraobt  haben.    (Jras,   IfiMS  Juli  SS  348 

346.  Die  Verorditeten  tdd  Steiernark  au  die  wn  Kniin:  B««iitiK«n  den 
KiapUag  der  Keli^inusinatmctivu  KAUUit  dem  Oredeuiwliraibvn. 
Onw,   IW2  Jnli  S» - Si» 

249.  L.  t.  KeMlniiMi  auf  dio  Bitten  dur  Abgvaaiidteii  iu  Reliiiriunsaachen. 

Mittemdorf,  1&8S  August  & 340 


LXXVT 


ihl)  Vw  V«ronlii«l«u  von  Krain  nii  Aiv  vm\  )St«ierinsik:  Di«  V«r- 
sOgerani;  ia  der  Kelif^ionsbescliwerde  ab\  thnen  mtliob.  I^ai- 
IrtuU,  1682  AuRuM  6        MO 

3AI.  ileriobl  Watfn's  tlber  ihro  äomluus  an  deu  Emhorao^.   Mlttemtlurf, 

1682  An«|ii.il  6 Am 

262.  Die  Vnruriliietati   aii   Wngii:     Er  Rit();<!  HJoh  Koiiiar  IiwtrucUnn   |f»- 

ntHiM  linlloii.    Grux.  1042  Antrugt  It Dü'Z 

£&3.  UifwAllion  an  <lon  Krabarx»^:    lliUe,  der  Paoifiuition  Kawldar  kelue 

Niiu«ru»f;»n  vorsiiitii»hiuoii.   Grnx,  1&8S  Aiieuit  II S&3 

SS4.  Die  Vororclneion  ron  Kmiii  i»n  ilie  vad  Sti^icrmnrk.'  Ihro  Gi^MiiÄton 
DAinn  HiignwiMsnii,  sir.h  nnc.h  iloniiii  vnti  HtniwnnMrk  Kii  rirJilon. 
LHibacli,  iri8S  Au|nt»<t  10 S53 

SAß.  Antwort  dAntnf.    K»  tint  boi  ilcm  frHboron  B(>«:hotd  en  vcrbloibon. 

Hotteiimlinn,   IAK3   Anipiat    IM SA» 

S&ß.  Ans  der  Ii«i>Uk  der  KL>li|^onegE>fiandten.    Oimo  Dntnm 8fi5 

367.  Uio  xtoiriicli^u  ,K<-iehahilfi!C^<uindti?M'  beptriliroii  dnon  AuMraf;  ruh 
der  Krbliiildi^nt;,  d«st;le!chQQ  dlo  Fr^ElielMii  des  Lfliides.  An^> 
bürg.  I&82  Augiist  S3 305 

256.  CK ö  Verordneten  An  di«  Reii:iiftliiirHfresftiiilteii;  Die  Keliß-ioiMffMnnillon 

liBttQD  eilte  klar«  Imtrnction,    Grae,  I&83  Aaijust  31      ....     856 

äA9.  Cliriflloph  PrADofalk  an  Saunu:  Heber  die  Ankunft  Am  Enheno^. 

Orx«,   1632  8f|.lBmber  1 »56 

SftO.  Saiifku  Hill]  HfltonefTiir  nn  die  Vorordnetent  .Dlo  Kur-  uud  FOrsteu 
vißlloii  dio  Trirkonhilf«  mir  CuriditiniiieTi  cum  Tbeil  weifen  Ein- 
trug  dvr  Kvli^'iv»  Mvllon.'    Aupibar^,  l&iSS  Svpt«iDbeT  &       .    .     S57 

Sfil.  Dn«  InlcnTeiNinniMcliroibvii  der  in  Angsburf;  roMtimmoltoii  knr- 
fliratlinbf-n  und  ililndiiic.btin  TiKth«  tind  RobchnfWn  *ii  KnhuTKog 
Karl  %a  Qunsteo  der  Ant^ebün^en  der  A.  C.  in  Iimernstarrcicb, 
ADf^sburg-,   1A8S  äept«inbGr  IS  .         857 

M8.  UBbarrotchnntf  dimer  Int«rcflmion  an  den  ^n\]«rxo^.    Oraa,    169^ 

XoTeinbor  32 MO 

?(t3.  Memoria Iwttel  dea  kurpfJUdnclr«!!  Kanxlen  GeHiard  Pulor,  wie 
es  mit  der  Intercevrion  so  halten  tiel.  Atijpiburfr,  1092  Se[)- 
tember  12 Sftü 

264.  Antiichen  d«r  An^liarifreu  den-  A.  C.  In  8t«iarinArk,  KXmten  und 
Krain  so  Kalter  Kudulf  11.  um  giiftdi^e  Intercesidoii  bei  £ni- 
henog  Kiirl.    Anirnburfr.  SAptArol)«r  H 361 

365.  Abweisende  Kcttoluliuii  ilea  KaiMu-»-  Die  nitt*t«lter  «rerdeii  an  ibr»ti 

LaudeKhcrni  (rewiefien.    Ati^burjf,  1582  Sci^tembBr  21       ...    363 

im.  Replik  auf  Nr.  265.    Ohne  Dalam 363 

267.  Die  KeU|iionBjfeL«andten   au   die  E{eic1utitlü]de  der  A.  0. :    Bitte  Om 

Interceeaion.    Otine  iMtnm 362 

26H.  MattheH  Amman  nn  KrasnnnH  von  Baotbu  übnr  die  Unlcrachrift  Her 

l.'r)n«ordionr<rrmvl.    Radkvrsburfr.  1582  Ot;lvl>or  tl 362 

369.  £He  Vorordnoten  ron  Krain  an  die  ron  8toii>r:  Ein*M<  ndiv  Kwoi 
ihner  Ultgliader  werden  hui  UoheireicbMng  dor  Ftlnicbrifl  an- 
w«»wid  Mta.    Laibadt,  1562  October  11 363 


LXXVII 

Ml« 

9T0.  INueiIi«n  an  dt«s«lbfin:  Die  Harren  von  Hflllcr  iiiid  tob  Oftllek- 
ber^  werden  bei  der  Ueberreichung  >nge|;en  «ein.  Lalbacli, 
1W2  f)cU.bcr  31 364 

271.  Dor  PfaUgntf  Ludwiff  «a  Er>her«o]t  Kul:  U»b«raeiulet  aein  InUr- 
coMitoftDiclireibeti  für  die  inu«rOMfimi«bU«hi»i  AugsbOri^sa  der 
A.  a    Heidfillrtf^,   i:.Sa  (»ctotw  25 3G4 

2TS.  tKe  Vnn>n)ii«t»ii  ydii  Sttiiirroxrk  an  ilia  von  Knün:  L  F.  D*  hxb» 
di>ti  nllhU^iip^n  SuiUmÜi  itns  dem  Lande  gmehaffi  Grni,  I&13 
OcUil»*r  »H ....     3(!4 

STft.  l>ie  VflrorduBteD  von  KAmten  an  dio  vod  Stei«rmu'b:  Zur  Uebor- 
roickuuff  der  lnI«i¥«MiAn  bfistiiuiDen  sie  Lndwifr  von  D]«trich- 
«toiii,  Wolf  Mn);«r  von  FnchnatAt  und  U<mrg  Wudiervr.  Klngeii- 
furt.  168ä  Octobor  28     .    .        .        S6R 

S74.  IM«  V'ororduiMen  vod  Kriin  an  die  voo  Steieriunrk :  Berivht«n,  daw 
taan  die  erlaiiGte  Inttfreewinn  noch  vor  d»  Abrelw  I.  F.  D* 
nberreiehen  mn^a.    Laibaeli,  ihsi  Octnber  iS      .        .  .    3i}r> 

S7&.  D«r  stir  Unbarreiciiunit  der  tut«  rc«Baicj  noch reiban  v«n>nliiet«  Aiut- 
•ehtua  an  Ertberxtii;  Karl :  Bitu  um  Einstellunjr  dar  Vwialgaofg. 

Gnu,  IbSi  Nnvenil'är  \ 56b 

AbweiMiide  AatworL     158*  Decamber  2 SfllT 

Die  ateiriscfaeu  Verordneten  an  den  pfltlxlacbeu  Kaitiler;  Tboilen 
daa  ErgebniM  der  InurceatiAn  mit.  Fernere  IntercAaainti  niid 
Le^lton  irt  ernOnacht.    (Iras,  l&tiS  December  4     ......     :ifl7 

276.  Abireij»ende  Antwort  Enhoncogf  Karl.i  auf  «tin  Rittgftsnch  der  f>t«i- 
risdben  Verordnal«n  in  AngnlBf^nh^ilcn  der  [itC«rc(iMinn.  IftäS 
Devomber  16         ... 369 

?T9.  Die  Verordneten  an  Ceriiard  Pastor     Inbalt  wie  Nr.  STT.  Nene  Ver- 

folKUuji;  in  Hl.  Veit  in  Kärnten.     Urat,  lätt'i  Dacuniber  17     .    .     57D 

380.  Waif|{an|t  St*brniii  an  Ainbrv*  von  Tburu;  Ueber  die  Senduoif  Her 
StXndu  an  daiilteicli;  ob  deren  Vorhaben  au  ahnden  sei.  Oma, 
1682  D*c«nih«r  24 37tt 

%m.  Enbemoir  Karl  an  Ambro«  vvn  Tliuni:  Die  Landacbafttui  haben 
dio  Abaii'ht,  »icb  nbL^rmali  in«  Kelch  bm  hc^bon.  Si«  w^rdf» 
nicht»  «rraicbeo.  Kannte  or  weiter  gehen,  nlinlo  «r  tm  gfolhan 
habttn.    üraz,  1&8S  Jannar  14 37S 

382.  Rrxbenuig  Karl  an  Kurnir»!  Au);iut  von  Hachai^u:  Ceberaandot  ibin 
nin«iruni>narisclie  BescIiTuibun^  alter  twierben  ihm  und  «eine» 
lTiit«rtlmn«n  eingefallenen  Handlungen.  Kr  hitbo  Herren  and 
Hillern  mehr  bewillij;!,  ab  der  Ueli);ii>narrieda  enthalte.  Weiter 

kOnno  er  nicht  ^hen.    Oraz,  |58J  Januar  lö 37ä 

i-lM.  äninninrischer  Bericht  au  den  KurfUrsleu.    Uiaa,    ltiS3  Jauiinr  tfl     .174 

tS4.  tjrhreiben  eines  Uii(,'euaiiiiteii  »n  Herrn  von  Saurau  Ober  den 
Brief   iw   ErKhersugo    an    den    FfaU^rafuii    bei    Bheia.    Oliue 

l>atmu    .        , 8S4 

Qerh.inl  r.^otor  Bbenendet  die  IcaHAebBbche  InterceHios  nnd  ein 
Veraeicbnis«  jener  StAjide,  die  nock  srauobt  werden.  Ohne  Ort. 
1583  Januar  17    .    .   .    .    _ aB4 


i^xvin 


Salto 

■iSÜ.  Dia  Verordueteii  von  Steiermark  an  dia  von  Kärnten  uiul  Rnii»: 
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■iß  ohoo  Gewiwenabedenken  den  neuen  Kalender  aicH  nn- 
nahmen  kJInnan.    Oraa,  1088  Decninber  18/:>ä  ,  507 

980.  Refatiuii  der  Vervrdneien  flir  den  Ovcetn bvrlatttttaii   ISK,'t    .        ,    ,     9Ü9 
881.  Antwort  auf  da-t  I.  f.  Dooret  vom  l'J.  Ofluemlier.    Proteht  dagegen. 

tirat,  168»  [Jeiociiber  ^2 ...         All 

883.  Dt«  Landnuhnfl  an  dun  KirahuuminitteriURi  elu.:    sich   nach  dem 

neuen  Kalender  eu  richten,     Urax,  1088  lleceuiber  39    ...    .     616 
388.  KtMnlntiun  KniiKTxtig  Karin:     NimniL   mit  Gnadoii    zur    Kenntntw, 
da»  die  LandHcbaft  dun   neuuu   Kalündvr  an^etiumiDDu;   nber 
er  bitte  erwartet,    da«!   der  t'apMt   nicht  an   varlicblUcli   ange- 
»ngen  wtirdii     Grai,  15J*.1  DninMiibir  27  615 


X.  Die  Verrolguof  der  iirotestnutlüchen  BUt'gersflian  In  dun 

Jahren  IhSi  uu4  thhb 516 

884    Zar  Laf^e  dett  Proli-BtantiBinnB  xu   Anfanfr  16&I 516 

895.  Die  flteirisclien  Verordneleu  an  die  von  KKrnteo  nnd  Krain;  Ueber- 
senden  die  jUntr^teu  Landia^^schriften,  ZiLsauiinenkunft  der  Ge- 
MUidlen  aller  Länder  fUr  den  26.  Febroar  beantragt.    Uraa,  1684 

Januar  18 ,         617 

886.  I>i»  Verordneten  ron  Steiermark  an  den  Stadtrivhter  von  Leeben 
nnd    den   Poittvernallor    kii   Britck;     ISoi^hreu  Berit  lit    lilior  di« 
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»•IM 

1!>«4  Fvbru&r  ««       618 

Ml.  B«richt  dbd  SoulbrMitei«.  Kr  bftbe  aaf  1.  f.  R«C»hl  gclukndelt.  L«dbon. 

15ft4,  FflbniB-  "7 .    .     519 

3dd.  EH«  VervnltMttoB  in  den  Enlieno^:  BHt«,  die  den  FnvboWn  sb- 

g«aommbumx  Briftf«  wiedM  kSMafelf«».    Gnu,  16M  F«bmJU-  39     hl9 

389.  U  r.  RMotaHon  liinflbw.    1SM  Hin  S ,319 

390.  BMdiwprdeArtikcl    de*    tor    itr    auiruetira   LsD'Urluift  frkiMMn 

gnMMQ  AuaKbuNN«.    Cint,  I6IM  lU»  3    .  .'jül 

391.  MDndltchwBMclimd  d«Lwideaf11»tan  sof  di»Kelieioiuboscliw-erdeu. 

lAM  Min  6 6SS 

S9S.  K««olatioa  dw  Enfapnog*  »of  dis  Kaligtoimb«acb<>««rd«o  Wena  «r 
water  {relien  kCnnl«,  bitte  «r  m  anf  die  vivl^n  Fnai:ane  und 
iDterceMionen  hin  gethan.    Oru,  lfiS4  Mlln  18 &U 

393.  Die  oteUbcheo  Verordneleo  an  die  tob  Klniten  nod  Kraut  tlber 

die  Itutetj»  Bescheide  in  BeÜclonsBaekea.   Onu,  lASl  UAn  19    fiS4 

394.  AntMorl  <I«r   Landicbaft  auf  Nr.  39».    Oru.   L&84  Uln   19  .  ft26 
SM.  L.  f.  Deoet  an  die  VerordneWa  tdh  Steiermark:  wi«  Nr.  393.  tlie- 

bel  werde  er  .bis  in  itifl  Qnibfl*  rerbletben.    Grax,  1^81  Hbs  :tl     ftS7 
39ä.   Kla^  •!««   •^kiaattfn  AuucbaMe«,   daa*   ibr«   KUtren   dea  Oegnent 

cur  Bei^Uclituug  luyewteean  werden.    Grai.  1594  April  &  .    .     &2T 

397.  Uutenbän%st«ri  Anbrin^^  d«a  AnaBehawe« :    Ktt«,  die  Bllrfer«cbaft 

nack  dem  Wortlaut  der  Pacification  unbedrieirt  an  laaaen.   Ohne 
DtMm 5S9 

398.  Ktajf«  der  (ifmciDdi-  F<-1dluu:b  fiUu-  di«   Vertr«<lbun^   den  Pfamn 

von  Riepin.burg.     F«.'I<lb»cb,   IftM  April  6 531 

399.  Klape  der  Gemeinde  Xeumarict:  Man  »ei  Willen.^  ibren  Pfirr«?  abtn- 

«cbaffen.   Bitte  uni  Verwendung.   Nenmarkt.  1&H4  April  {obneTanl     63S 

400.  L.  i.  Decret  an  den  orkii>«l<^n  AiuecbuM:  Es  bleibt  b«l  der  im  MXni 

1&8£  eitioaaenon  KMoIutiou.    Grax,  U84  Aprtl  IT  .    .     iil 

401.  Enteoter  Befehl  an  BBrg«rtii«iiit«r,   Richter,  Ratli  und  die  Bürger- 

»obaft  SU  Grar,  die  Stiflskirchfl  zu  weiden.    I6d4  Mal  1    .    ,    .     633 
40S.  UatthM  Amman  an  die  Verordneton :    Ueber  den  «chliinaien  Stand 

de«  Rehgioni*  nnd  KirchnnweMii«.    Grotteabof.  1684  Hat  6       .     634 

403.  L.  f.  Befehl  an  den  BOrgemMÜMr.  Riehier  uud  Ratb  tu  Gnu,  ein 

Verneichniiw  Jener  BQfgAr  einnuenden,  welche  die  Sllftuklrohe 
bMucbttn.    Orai,  1584  Hai  «     .  .636 

404.  Die  Vetordueten  reu  St«teriiiark  an  Erslieraog  Karl:    Beschwerde 

Ulx^r  diu  .RinxrliloifvD'  aubekanntar  Natiuti«n.  Urat,  16S4  Mai  14     637 

405.  Antwort  darauf:    Darau  sei  nur  diö  KaebUangkeit  dw  Stadtmagi- 

Ktrat«  Schuld.    Grmx,  1584  Mai  16  ...    .  ....    638 

406.  L.  f.  Befehl  an   den  Urazvr  BDrgwr  Martin  Uewinajr,   fainiiea  drei 

Tagen  aua  Grau,  binnen  acht  Tagen  aua  nllen  Landen  der  F  D* 

au  aiohen.    Grax.  1684  Mai  U 638 

407.  L.  f.  B«fehl    an  Bargerm  eis  i^r.    Bichter   und  Itath    an   Qraa.    Au 

Eigvothum  de>  atugflwiüKäaen  Bürgen  Sclilieter  au  beschreiben. 

,        i:iM  Mni  16  :>:» 

f« 
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408.  Jen?,   die  de*  GUubons  wejreD  du-!    Land   rHnnieri.    inU«»eM    d[«i 

serLis  Moniit«  früher  .inmeldon     tMl  Mni   IT  ft40 

409.  Lji II dMverw Alter,  Verordn(^le    niul    lli-rreti    iiiid    LAiitileuU-    \b   A»ti 

EralienioK ;  ]ie\  wlclier  Vi^rfoljfiiiig'  der  Uürifernchan  ktniien  die 
Bemlli(^niren  nicht  geleistet  wtiHen.  Angriffe  Auf  rlie  Laiii)- 
l«ulr  Oitroli  I>iener  iles  Nuntina.    Otax,   1584  Mni    )<  MI 

410.  Krxherxn'ß  K.irl  nn  die  VeT(tr<ln«Un  von  .Steiermark :   Ihr  Vorhtibeii, 

eine  Wai-he  anfsiinohmon,  darf  mckt  auifrefBhrl  worden.  Onw, 
1W4  Mai    18 »42 

411.  Die  Bleirisdiau  Verardueton  au  die  von  KHmutn  und  Krain:  Theilon 

ihnAD  itie  iinerhArto  Verfolgunf;  d«r  Graefer  BUr^r  mit.  Orai,. 
15R4  Mai  Sl  ......        .  M2 

415.  L.  f.  Befelil  an  Burgemieüler,    KJi-bter  und   Kath    cu   Gras:     die 

KkdcJaftlhrer   des    letileti    ^'imfnll*'    in    der    Ittirfr  »-n    neuneii, 

Ürax,  im*  Mäi  il M3 

433.  L-  f.  Dekret:  Jene,  di»  aud  dem  Landf  »eLeii,  inllaoeii  die«  ein 
halbe»  •Fahr  Trillier  anoielden.  tlire  Ret-liiiiinff«»  ritliUi;  niat^ben, 
itiro  Hliuer  nur  an   wlrklivlio  Besitaer  verkaufen  und  sich  von. 

Aar  8liftBkiri-lie  fenibahen.    Craa.   ibSt  Mai  i'l M4 

414.  Laitdearertv aller,  Landunvermv^aer,  Verurdnot«.  Herrnn  iuhI  Riller 
bitten  den   Krr.hsmti:  um   EiiivwICung   der  V'erfuLgutig.     Graa. 

tn84  Slai  a»  , A4A 

■41.1.  Wolf  V.  StubBülierjt  an  Krasuiii«  v.  Sanrau;  Die  von  <leii  Kerrvn 
und  l.aiidleuifln  erKeien«  Andieiu  wird  tiur  bowiDi^rt  wann  nie 
uicbt  die  Kuli|ciünMaL-]icii  bi^lrilTl.     (inut.   löiil  .Inni   I      .    .    .    .     616 

416.  Laude«v(-r<i>alt«r.  VeoirdneCL'    elL-.   an    tlilriEiirinnixU^r,    Rickter  nnd 

Ratli  etc.:    L'eber^endLiu  ein  .Tfuttbriefel'.    Oriu,   lä^l  Juni  2     A46 
4Ii-  I>i6  irtfiirincbAn  Vnn>rdnet<^n  an  diu  von  Kärnten  und  Kmiu:  Tlieilcii 
nut,    waa    In   I.and-   und    Ilofreahten    fTlr  die  BOiyenchaft  ge- 
aohelion  sei.    (irax,  16S1  Juni  2   .    .    . M? 

418.  Aua   den  Verurdneienjirotultüllen    1684    Ub«r   die  V»rttAfK.ag   der 

BUreer ■'•■IT 

419.  Die  Orazei  BHr]Ker»cfaan  dankt  Tflr  die  Intoreeasiun  und  bittet  die 

llc>rren  und  l^ndleulv  ttnt  riiie  Fttrscbrirt  aii  d«n  Erxber>i)|;, 
den  .Stalihniter  und  die  seb.  KKtlie.    Oraa,  ^Mi  Jnnl   [b  .    .    .    Mi 

4Sti.  Landesramalter  etc.  (wia  Mr.  414,  416)  bilt«n  don  Erxlierang,  die 
Nchwere  Verfidfciint^  Am  Bnnrar  einRnatellen  und  imnienilicti 
AdjUD  Sallaj'  m  »einem  Kei-bt  ijuiljingeii  xii  la»>en,  1684,  na<rli 
dem  16.  Joiii.  , .    r>48 

481.  Dieselben  an  die  HlIrKerachafc  Uebentenden  ein  nene«  Trvntbnelel 
nud  tlieilen  daA  äohrriben  an  die  geh.  Ritthe  mit.  Gra»,  i;>84 
Juui  16 bbü 

4S3.  DieMiben  an  die  ge4i.  KJUbe:    luterceMiuu  fllr  die  Bilrgor.    16^4 

Juni  16 fiftü 

438.  Die  treh.  lUtbe  an  Btlrgemieiater,  Ricbter  und  Kath  an  Oraa:  E* 
atflude  nicht  in  ihrer  Macbl,  die  1.  f.  Decrate  etuaaaiebeu.  Oraa, 
1684  Jnid  £4  .    .    ^} 
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Kt.  Di«  In  LaüA-  md  Hnftvebtan  vtntmmtttUa  Hemn  rad  LwiiUrat« 
mn  div  gttk.  RUIm:  Nvnarlichft  Bitte  flb  £•  «arfoltte  B(lr(«r- 
M^aft;  w  Ni  «in  Toiii«]!  (u  bwotywa-    Gras,   1&84  Juni  30         Ul 

4fi.  DtaMlbeatbeUeniliflPSnichriftdflrRercefMliiiftotit  Unts,  t&8«Jiuii30    MI 

41tt-  Dm  («b.  Riibe  an   IlKrmn  aatl   Landlvnl«:    E«  wir«  besser,  wenn 

•ifi  »icb  dar  Bttnr«r  nicht  anuibnioo  wflrdvn.    Orm«,  lft84  JvH  <S    Ul 

■IS7.  IHe  B«fft«n  und  Luidleute  ut  diu  gtit.  fUthe:  H«n  bMchaldif^ 
«i»  aolchcr  Din)^,  nni  derantwillni  Huin  vor  dvai  LandMÜlrrtvii 
kU^n  mOmP.    Oru.  IdlM  Juli  7 bil 

428.  lli««*  Ml  An  flacrvo  und  Lwiiltrntp:    Si«   intrbt«ii  j«a«  b«iiMin«n, 

wvlelw  di»  BftiKwwbaft  ■bhall'n,   r-ir  der  Bi|iaram(  m  er- 
M^oineo,    Grm>,  I6M  Joli  8      .    .    .        _    _    _    .    .       _    _    .    .    .     &61 

429.  Aas  6»a  V«rordnrit«npmtoki>ll*n  vom  SO.  JnU  1684  Ober  die  T«t- 

{iiif^uüft  der  tiraztfr  BSt^vrMbftft Ö&t 

L.  f  D«<rr»t;    Jiilin«   von  $*Tm  wird   mm  Anwalt  d«r  Sudl  Oraa 

cra«nni.    Qnui,   I&K4  JnU  32 &54 

431.  WtafariiollBr  B»f«hl   an  13   <  niin>«nlli>rh  b«naiint«i  (iriuer  Bttrcer, 

abmxieben.    Gnu,   )ü&4  Juli  '.>7 _  .     &&& 

439-  Cfaritrtoph   llnlcapf«!  an  di«>  at«iri*c-.|i«n   VvrwdnMon :    Kl*);«  pvffv« 

den  Pferter  <n  Oru.    l&M  Anbist,  nseli  dem  15.  MB 

4U.  Enbcnhig  Karl  an  dm  VanmfatMMi;  AhKluttfun;  d«*  P>Bxumis<'li«rs 
Plaiiehl«.  Dan  *u»a  da«  Kri«tc«vnlk  arit  17  Munal«»  nickt  ani- 
nb]0.  aai  am  *">  v«rvrandvrlirh«r.  alf  da»  Kriapvnraan  mit  dam 
Kel itr> nn *•*•«•' n  iiU'IiIm  >ii   thnii  haiw      KiwnvrK,  t.SM  An^sl  18     A&7 

4U.  Aiu  der  luAlrtivtiL>n  der  krainiMhen  Ab^eordnfltra  an  Gnlieraof 
Karl:  Bin«  nin  dir  G«n<*ralKn*ainm»nkniif)  nlW  Arti  Und^r. 
Laibarh.   liUi4  Sftpb-mbor  l(t  .U7 

44fr.  Di»  dteiriadi«)!  Verordnvluii  aa  die  vom  Oeat«rr«ieh  ob  dur  Elina: 
Tlt«il«n  die  greuliche  Varfol^np  d<)r  KllrK4>n«rhnft  mit  tiia«, 
1AM  8«|ttMnb«>r  31  .  ...     MO 

4S6-  L.  f.  Bafelil  an  dio  Prftdicantc».  in»  dm  It(ir(r«fn  wotor  In  noch 
anaiD^r  iler  Kirche  ihr  Exervitiun)  sn  g«branrhrn.  (irax,  Ili84 
Oclober  ft .Ml 

43T.  Pnpat<iT«cor  XUL  aägi  d«r  Ertfaenopin  Uaria  di«  SlkkbarnAini; 
•las  Nuntiu«  MalMjfina  nii  und  <)iii|ifi«hlt  dr^M«n  Nariifol^er, 
dfln   Bischof  von   Krtti^nitris.     Koni,   I&84  Oolob«r   13  583 

I3.S.  lt«*iliitioii  Ertherziip  KatIs:  BawilltKrt  eina  Oeneraliniianiinenkuaft, 
fall*  nur  vom  KriCff*-  aidar  Oramtrsaan  {{»fiandalt  wird.  OraE, 
I5M  (Irttbar  IS ft9S 

439.  Uar  Pnidiuint  lialABitu  an  Uuinberf-ar:  Klaf^  wider  Am.  Bf>nf>hm«ii 

da«  kadiuliKlien  Pfarrern.    Urar-,    [t>H4  OHoher  -i:!  56S 

440.  idirflcJcweiann;  dar  Bitte  der  VerordD«t«u,   dem   mm  Tude  ven»^ 

lbeilU:it  Karl  Frilscli  einen  evaniirAlisr.ben  8««l»or|r«r  ■ntillaa«») , 
läitt  Nuvember  A  .    ,     564 

441.  UMobwerde    der  Verordnet«!    über    den  Oraser    Pfamr,    der   dt« 

Leicb«u    der  QwtArboucu  A.  f.  naf  dorn   Graitor  Gottenaeker 
nicht  begraben  Iwwen  will.    Ornr,  IA84  l)pi-i<mlHT  4   .    .  ASS 
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443.  Knhenso^  Kar]  an  Moiix  JflstI :   liiafiihl,  sich  ullür  Ein^iflfl  in  diu 

Hadit«  da»  Pfarren  von  äl.  Marein  nnd  Nouioarkt  ku  ontbnilon. 

Grau.  16IM  Dec«oib«r  10 5CH 

443-  MUndlicUo  firklftrung  dor  gob.  Käthe  an  die  Gräser  Bllrgerachaft, 

ISB-I   Deceiubcr  W 667 

444  M«ttheei  Aiunisu   an  Erasmus  von  Sauraa:     Ueberseodet   Ibio   du 

Concept  Ae»  an  KSmten   wegen  Abtuilimni;  eieies  Generalland- 

Ugeit  abtaue  oder)  de  u  ScSireitiami.  Auch  au  Kralu  aoll  i^chrieben 

(Verden-    Radkonibtir^,  1684  Dücembftr  S7  .  fi66 

44&.  Sclic^iben    tlar    «[«iriiichmi  Vernrilii'üleii    jtn    ilie    vi>»    Kirnten    (a. 

Nr  414).    Qra*,  1BS4  De^-eniber  29  569 

446.  Bitte  der  tirimer  Bürgenirbiift,  ,ilir  vroni^tcna  liier  in  i>ineiR  Hof 

oder  riimin  ({oraunitui  l'lalx  ilnn  Kiorcitiuu  ihrer  Keligion  atia- 
Ubon  XU  liui*i-u'.    Orax,  1684  Deuvuibwr  30 671 

447.  BrsherKog  Karl  gestattet,   iliw*  dio  UUr^or  ihr  Kol igi4n»<ucrcitinn) 

auMerhnlli  clcträtRilt  und  i!>>r  Hliftiikirclie  suchen,  Jeder  kttluie, 
wenn  ,er  der  StiHütkirchD  sicli  anthalte.  bleiben  nder  deheti, 
wobin  er  wolle',     1C8&  Januar  22         671 

448.  L.  f.  Befehl  an   den  StHdtmag'^'trat  vou  Ora«   wvgea  Nlederlegutitt 

Heiner  Aomler.    Gras,  1685  Januar  26  .        .        fili 

440.  BllrK«niieister,  Uichler  und  Halb  von  Qrax  au  Brabersog- Karl:  Bi 
sei  altes  Ilerkommeu,  date  der  Stadtriohter  iieiu  Amt  ilsm  Ratli 
und  ilor  ^unzon  Oetneiode  jübrlich  aafaago  und  durch  beide 
die  Neuwahl  erfoljre.  Die  UbriKoii  AeutCer  ««Urdeii  dtircb  dfrn 
Ralh  allein  bespt».    Ohne  Datum  bli 

4S0.  Ami  den  Landta^verliaudluiiKen  vom  7. —  t)'.  Februar  1AH&  äbdr  die 
Frag«,  ob  den  BClrtcern  K^ceu  da*  Zu|i^»UludniM,  ihr  Exoruitinm 
aoBaerhalb  der  Stadt  «u^ben  stu  dürfen,  ku  rathen  »ei,  sich  dos 
Exercttiiims  bei  den  8tJiud«n  %a  bagi^ben  ...  b72 

401.  Bericht  der  Veroriiueten  fUr  den  MSralandtag  ISBfi  db^r  Bi9li);ioii«-. 
[K>liti.->4:bo  und  allgemeine  ßwchworden  «eit  I.Mai  I6B4.  Qraa, 
leas  Kebniar  IQ 676 

4fi3.  Die  aae^wiettenon  Orazur  BUi^r  an  dtin  Landtag:  Bitte,  lich  Uirtir 
aMxniKihmen,  damit  sie  vribder  an  Weib  und  Kind  kommem 
knnnten.  1&»&  Mira      . ,    .     6B0 

468.  Wiodurhulun?dtt>il.f,Befvblea  vvin  Q.Oetobor  1664.  Gras,  1&8&  Julitf    683 
464—468.  Billon  um  KiiiBli>I]nng  dii^«»  Befehle«  nnd  AbneiMiing-    1Ü8& 

Juli  II,   17,  25,  2«.  Sl    ,  689 

469.  Hofmancball   Hans  Ambroi   von   Thiirn  au   die  Verordneten   von 

äieiermark:  Ueber  das  unl>Hchaidene  l'redigwt  der  Pridicanten. 

Graz.  1685  Juli  86 681 

46(1.  Martiu  Breunor,   Bischof  von  8eckAii,   befiehlt  die  Wiederanfrieb- 

tutiK   dm   kaUiolischen  Gottesdienstes   in  Itadkenburg;.    fittckaii 

ob  Leibuitz,  15S6  Aug-iist  7    .  584 

461.  Valentin  Vierecker,  ticbulmvitter  xn  OberwOla,  llb«r  da»  Vorpsben 

das    tiaUburger  Erabiscliofii    gogen    di«    Prutentu-iituii    daiielbnt. 

Graa,  lü86  Duceiubur  i9 .    .    At)6 
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IMT  ismar  1  SM 

XII.   Bell7f»»bf^li«»i4«*  4eT  L^mitM^  «•■   1*S«-1«M. 

Die  B«'I{^9M«rrr*rauti*»»««HiMb»i*M»M  «»4  ii«  l'Brvkf«  tu 

iiru  T»r  4«»  T«4e  £n^en«c  KuU  &91 

«Ml  äm*mUaUüon  4«V«m4mMb,  ■iIIM  »»  UnJag  mm  U-T*- 

bnw  tu«.    KaligioMfc— ttwartwi    .  ftSl 

4TI    b^MwbwkwwiMh  ■■■■■■  ■■giilillt  M  L  Min  lUC  »M 

4Tt.  L.  t  B«ohiüoii  darmtif.    ■»»«  Hin  t  »91 

tn.  Artikel  mm  dMi  H^tli*w4f  w«gMi  d«r  J5«H**^>    ^^  *** 

411  ind  «ia.    Krladigoar  «4  B*pBk «0» 

476.  BitM  itr  VnwrdnMM.  da>  RdieiaiMWWM  M  4«r  PiiÜMUim  n 

IMMB.    Uru,   1606  A|<tfil   IS       . «00 

4T1.  L.  f.  B*faiü  a>  4m  VMwdiMiMt,  <l»ii  PrXdkAaUa  ■ttfc»liif  mi,  meh 
4m  ihabwr«  M  4mi  m  Ricbutiti«  ciWhiWB  MriefcficwHwo 

n  «BtKUa^eB.    Oflu,  lfi«6  Jqü   II MI 

4ia.  Itoptik  dumnf.    IKw  IUn41anc  wlra  b«|c«d  41«  riMMtoilfa».  ««U 

timu  G«wiM>Mk:T«rl«Uua|>.    GniB,  l&M  Jiüi   lA Ml 

479.  AtUwoH  d««  Ljutilt^ifuntoa :  Den  Verbr«H:b«ni  ««id»  il*f  (aUle 
TroM  lücbt  \-cn«Kt.  nur  4i«  PrldieauMn  iutti«l«ii  »icb  »ll«r  Eiif 
grifla  tu  dii^  fremd«  S««l»org«  entbalMm.  Ctoas,  1M4  Juli  Sl  fl(>l 
400.  Ow  «tairiaclicn  VerurdnetMi  *n  <Ue  KegiArttmf :  BathwrtB  ab«r 
4«ii  tirsur  Sudtpfamr.  ,4«r  neh  nit  0«wiUt  4wn  IWfribiiiM 
Her  Erai^aluelMB  auf  don  Kriedhaf  bei  Sl  Aadi«  widvTMtat'. 
Otu,  1686  Adful  9    .  W\ 


Lxxxvrii 


Ml« 

181.  Alu  den  K«li|:iDiukeBcliwi:rd«ii  mu  Fobruarlandtaj^  I5ST.  Gras.  1&87 

Febmar  «1 B02 

4^11.  Be<ctiwerd«in  (tm  Jalirm  IISHT  [am  LandtRg)    . 604 

i»'A.  Ann  den  Landln^nilhiichlSi^ii   l&ÜT  Über  dio  2 iirdclc Weisung  der 

R«]igiu[iib«ac1iuiHrilnn.     I5H7   Müra  6 GU4 

4t»4.  Outavliteu  (Im  kAtliuÜM'lien  KogimcnWTitlhtja  aur  Primus  Waasl's 
Kelatton  Qlor  diu  Bittgoauch  (Im  Borpriclitera  in  .Scblattming 
uud  <ler  U«iriuiitHo  Ooblnrn,  betrtlfEMiil  ili«  WeftacljHtruii^  den 
dorli^n  PrUdiraotcn.  Vvr  PrüdK-ant  fuiijw  lilnn«»  vlnr  Ta^on 
hitiMeic.     IÖH7   Hürs  »  -    .    .  ElOIi 

Üb.  VerweUau  Uraiiln  Cirflubsck  IHr  ilir  iiug^i-eliiitw  äiippHeimi.  tl>ä7 

Uin  9        -.606 

4B6.  VeibBr  des  Kad  man  ei  »dorfer  BOrxera  Vasitaci.    1&B7  »ün  li^ .    .        6UJ> 

447.  ADlNurt  des  G»ber«o|^  nuf  di«  K«|)lik  der  SÜüide  vüui  Ül.  MKn: 
Üer  Aiiaof,  ab  »ei  dt«  A.  C.  ent  IA3(J  RnbUinflen,  itci  nicht  an 
dero»  VorkleineruiiK,  Aondero  uur  aaiialiv«  ((vacbuhon.  I>iw 
Pavificatiun  inflMe  in  ibrttni  reohlen  Vurntand  erfriMt  wer- 
den. Wagten  dor  Keimltitreii  ^nvartA  6r  VomchlKg«.  Orni,  t6tf7 
MSr»  a4 CO« 

486.  Die  Uerrtiu  uud  Landleni«  in  Mdntkal  «b  die  Laadicbkft:  Kolli- 
wendige»  Suppliciren,  well  die  kailioti«<b«n  P£ui4r  d«a  io  Oolt 
V«nitorbviiKa  dan  Bnimieh  ,iiil  Tcir^iiiiit^n'.     IAS7  Uftrc      .    .    ,     908 

iäO.  Ptiioai  Wntiul.  Laiidpdu^vr  niif  Wulki.-iulcin,  nit  de»  Vivnel|»r1ldi- 
«aiiUin  Wixdintiiann  im  Kiinxthal:  V^rhiwUt  ibni,  SiicraiD«nt* 
■u  RpoDdvu  «ic    Wvikinifiein,  \^A~  Uirs  -li «09 

490.  Bnhflnog  Karl  an  di«  5<;lim^le«r  nnd  tioworho  an  OberCblani: 
Beffthl,  d«n  l'riuliauit«ii  cu  Oublam  anj^wAiiint  ahxtiwhaffen. 
EntQ  ErwShnnnd  der  R«iiKtwru^<rinaiiui»-Coi>iiniMtunMi.  Gra«, 
U87  Mid  VI  611 

49t.  Erab^nof  Karl  an  Hoffmanti:  Mirabilligang  «üpaa  Vvriuilianii  in 
d«r  Angvlfigvnbnt  d«r  Eiuantwortuny  d«r  dm  Pfarron  Lisavn. 
TiftWTiia  und  Noirpenborf'.    Uns,   1687  UaL  i\        818 

498.  Ilana  Kri»dn<^k  Hoffmaun  an  F.nUianog  Kari;  K«cbtf«rti|[t  tutin 
VMkaltMi  in  dM  jUuytUn  Aaie*l«c«Dh«it  wid«r  di«  ProMBU«i«B 
im  BMMtbal.  Absiebt,  an»  8t«ienaarfe  anMawandont.  I3KT,  nach 
dvn  21-  Mai «16 

493.  GatachWii  d«r  katb^ÜMlieu  R«0iDMiUTilfaa  an  Enb«»«^  Karl; 
Kr  nOg«  di«  Uaeh»  w4««n  d«a  Bagrlhaiwei  Uabokd  Pn^V* 
■■  ffVMidhMr  SlitM  nnnawlir  auf  sich  tenibn.  abar  «in«  Vw- 
«rdnaag  pnblieirfta  Uatas.  d«M  biofart  k«iii  Sacäaetor  tu  ^- 
wwbW'  Kid«  b«(fabmi  Nr«rd«a  dürr«.    I5S7  Jnui   19  .    .    .         .     €51 

4M.  Li  t,  Dmim  Ml  dia  hudiiAwtm  mio  Kraia  tur  Vmavidang  ran 
f1i«|MiMMliliiliffciliWn  awiactiMk  d«a  briiaanachaa  ud  fr««- 
«b«tMb«>  UÜMM  «iMT-  and  dw  LandMebrigkail  andenMMtiis: 
Gaüttieb«  A»g«>n«Bhwfa  rind  binfon  aicbl  T«r  da«  mlUi«ba 
UMicbt  SB   aiabMi,  aaadaw»    diiwi    aa  d«a  LdU»a«:«iBi«teii  au 
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496,  WolfifxiK  Orflitlii-rk  mi  tlic  ■teiriM--IiBirfiBi!rR<itai»:  BHti'  mm  Intit- 
rctfuioii,  •]«>«  iliin  •'li*'  Strafe  ron  l'Kii  Tliakni  luiek^Meb«»  w«nle. 
ilic  vt  <liMwugf>ii  luihtiMi  Hollc.  w«il  MtioD  Tter  BMhn«  noch  4le 
SiiftMchul«  Wiirhon      l'>97  Juli   18         .  ,         .     .  t(23 

4V8.  Erxhunog  Karl  an  Adani  8«)rratl  tm  KiDdbwrg':  V«rbiet«i  ihm 
«Iron^t«!»  (tiu  ErrichlRnir  eiam  U<ilt«MMJ(«ni  Muniui  «iiipr  Ka- 
peil«,    eiwnnr«,   iM'  A<ie<icl  38  ...         .  •'i:! 

4^7.  HaiM  Krieilrirti  llotfnuinn'»  ilu  Ae)lar*n  U^rirln  tM  ilte  Verord- 
tint«n,  .wi»  e«  anj«lsn  mit  AnatH'linffiii»)t  •otnar  ITarrvr  iii  Lteaeii, 
LuBinfT  und  Nb[)p<<nberK  {revchRirgn*.  Siraclmu,  ia<<.  Aoffim  t»  6tZ 
<  416  DmmIIm  an  dieaeUieD:  SthiMeri  ill»  Lac«  tler  A-  C.  iu  Uherateier. 
■tl«  Al»i<ilit«n  il«rJe«ult««  vii«!  t»ltt«t  Ihn,  In  Anb«tT*i«lit  tmwr 
>ieilrtD|;t«n  VoHdtlhl»««  iD«  Pnariiinr  «iiiamr^tlen.  RtrMliaii, 
ir,»7  An^iiM  SV  .  63H 

lUO  Di*  (ii>iiii>>niti}'ii  Lipi(>ri.  LaMiine  und  Ni>p[>«iib«r|(  an  Hoffinanii; 
ITflb&r  du  V'nTf^hen  (reifen  KIauI  and  Unilner,  dl«  nadi  liraa 
uürt  ■ind,  Bitte,  b«i  der  Laiiibcbafi  dahin  ati  wirkwit.  daM  «1« 
bei  ihrem  Qlauben  i^taMeii  werden.    159T  AvgiiM  Sl  tfSl 

MHI.  IHi^<^ben  an  dl«  «MriM-bs  l..andMban     l»BM«lhe     Ohne  Datum        «II 

641.   Adam  RaiilH*i  iin  iIhh  l.^ndft>v^r-M)iHitr   iii  Krmin:     Nachrirhtvn   llWr 

•Ja»  Viirjrelieii  dur  t>r>kiibrti<cbu»  Käili«',  Vuldi^,  I  öH'  St^pieniber  S     Mt 

bVt.  bei  I^ndflaverwaUiT  au  dtai  LandectliA)i|itiiiniiii:  l>tf  bnxneriMtutn 
ItAlbi*  IftMoH  •iolt  vernahman,  mati  wnrda  di«  Miller  aiagif 
HUIsn  Untanhan«!)  anajagr«.    Laibacfc,  lfiK7  ä«pl*nibor  4  .    .     UXS 

hos.  IK«  Vcrordnatan  von  Krain  an  din  vnn  E^tMior:     Ilarichten  Bher  dia 

«chwarvn  B«lvton§liXnd«'l  in  Ktain.    Lnihach.   1 5^1  8<>)'Venib«r  »     939 

ML  UnlaGbit>u  dr  knihi>IL«<'h*'n  K4^m«llUrälh^  nnf  da»  8i-hi«tbi>ii  «Wr 
litfuittmcheii  CoinmiMklrn  nnd  jaiiu*  ltiifliiiaiin*i>.  I&HT  Ävy- 
t«nib«r  &  .  .  .  dST 

Mb.  Ontaohtan  dtnelban  Bber  din  g^nn  dan  EnpriMUtr  Ton  Graa  4ar 

Ho^bniNM  wcgva  vorgebracht«»  itflMhwwdaa.  I&fl7  Ortober  Sf     6S8 

MM.  L.  f.  ftMt'hl  nn  die  VarardneUn  von  8t«iermiuit.  den  JmlaobinifiMr 
PHldicaiilMt  da«  Kivrcitiuni  b«i  den  BltrRvru  au  verbieten.  (Orai), 
IM8  Jniiiiar   Il>  (JIU 

&0T.  SaUpioiiab«»cbw arden  der  AteirteRhe»  I.andiii'han  am  Febniarland- 

ta#   I&M8.    4.  Pubniar  A4I 

MW.  Antwort  de«  Knhcnnea     firnit,   15«»   PehniJtr   ■[■  .     «4A 

AM.  Aatwortanfdie  FmpMiitan.  Rell^onKbatkn #rdeit.  l&tfM  Kebraar  lf>     616 

AlO.  Craberxii(r  KaH  «ti  die  von  Mnrtnnr:  Il«f*h1,  »ich  dar  irwfnbrflK- 
whfii  HradicanrHti  L*4rw  and  Admlnlttratloii  dw  fticnunoBt« 
■n  »htliaiten.     Unt,   löHä   I-Virnar  Sl  .     MT 

All.   K«ll|{l'maai-tIoii  iwiMlieM  t.  F    [>'    iiini   ilHncn  vn«  KHdkxnliitrtf     \tiM 

Vabfnar  bis  Jani  .  il4it 

All-  Di«  Hürmn  nnd  Laadleuta  u«  limnieiil  nu  'tu-  \  t-nmiuRton:  Bhuid 

um  «in»  Wuhiinnir  fQr  Ihran  Prikilitanim.     IMS  440 

AIS.   Krtitoin-v  Karl  an  di*'   tM 

■tut  Kmiiotlkmi   £<i  In— 


xo 


d«5. 


52ft. 


627. 


33). 


wQrden  beim  PAurhuf  ^amin^n  etü.  Dka  mllHAa  «ufhAran.  Gma, 

1&8»  Juiunr  l'i         .  O&i 

IH«  kirclilicLittu  Bäatclin«nleit  wii  Laiiilug  16!^0.    ZuMmmMgwtallt 

«m  S3.  Februar         .        .  653 

Bitte  der  Griucar  Sbiitl|f«ni»niiLH    hii    iViv  VarurJuvUiu,    ilir  ia   il«r 

«eliwereci  Vorful^ung  >u  liolftu.    Olino  Dnlnin  (IA89  Munt)  .    .     6A4 

L>i«s«lho  JTi  dorselbon  .Sache .     667 

0[«    LAndncliaft  nn    Rriih>yrK»g   Karl;     Bitta,    keioe  KeligioDBrefor^ 

mAtionicommiMioDeci    in    die    StidCo    &baiiHenden.     tiras^    1669 

MüfK  1^  .  Hb» 

Zweite  be«i:hward«Botrift  des  sloimclmn  ]L.8ndlai^e8  in  kircbliclmn 

Siwliou.     [tt»9  Mdre  20  6&9 

Iterictit    Hprer    von    Kadk^rshurg   I)b«r  die    Ke]i|[-iuiJ8VflrfoI|;iii)|j;   in 

Radk^roburff.     Rnd kenburi:.   l&Sfl  März  27 6«3 

l'ortBcriptum   XU   uiDcm   Schreiben  Clomena  WelMr's  an  die  Ver- 

nrdnvtmt  Übor  dt»  V«rfolgiing  der  BlIrK»!  in  Marburg.  Marburg, 

lfi8ä  Mars «63 

üeraelbe  lihvr  daMvIbe.     Marburif,  1689  April  8 644 

Die    von   AiiBs«e    werden    (reswuupren,    dem  ueuen    (kalholiscbeu) 

HnlUmtAverwefier  die  Sjiiubkirtbe  elnEarSummi.  I&8Ö  Jnni  23  fitS-i 
Der  Marburi^er  BtliKer  Kiaiiic  Lftiij;  wird  seinaa  (ilaubeiiftbekeiiiiit- 

uiMos  weifea  an  den  Hof  cillrt.  Graz.  I&89  November  3  .  .  .  CÜ4 
L.  f.  B«feli]   All   den  Grafen  Si^mnnd  Yon  Thurn:     Die  durch   die 

Reii|riuusrer(irrti.'iti<in<Kr>niiniji»i(iii    in    Vtttde»    abKeacliaffteii    und 

wieder    aing-nncliliclieaar     t'ritili rAn tcn    gflffiiiglich     cincuKinlien. 

Qras,   I»h0  Nov.-mher  3  «Gi 

KTakentuK  Kar]  an  di«  vtm  Katlkurvburg:    Den  Uu  Burgfrieden  der 

Staitt  wohneiidftn  Prjidioanten  nnvenillglich  abxiuohnlTon.  Gras, 

1589  Decenibor  2.f  ,  Ö6B 

(Abwi'i«endo)  Rviolutiuu  Erstiontv;  Karl»  auf  die  Keli^onsbuevbwer' 

d«n  der  utAiriMihi^n  Stande  A.  C.  vom  SO.  MKrx  1S81».    Gras,  lfr8U 

Decnmber  3t  .....     646 

Eini^Hba  der  Laiiditcbflfi  uui  Etturtelinng:  <li»r  Roli^uniibegch werden. 

Ürar.  XbW  Januar    12  ÜB« 

Aulwort  auf  die  Land«cliafti[iriii|iDi>itBun.     Bitte  wie  Nr.  627  646 

Die  Erklärung  des  Pr^^rpnte«  Mucliitiii^b  auf  iteinfi  Aussclmffuntr  au» 

dem  l.atidtA^.    l&UO  JAnuar,  vor  dem  18 667 

Ana  dum  B«clieid  anf  Nr.  62U-     Grai,   1&90  Janoar  IH 667 

KowoiutJuu    Emhurxog    Karl»    nni   diu    Rvl i^mutbtuichwDrdan    vom 

13.  Janunr  lä»0.    Orax,   \bW  Januar  31 649 

Herren  und  Laudieute  Überreichen  ibre  BeEcbwardea  in  Bali^oiu- 

and  politiachcn  Anf^teKenbeiton.    IS90  April  10 1><U 

Uieaelben:     BitUt,   den  Utlr^ern    den    beschwerlicben  Btirff«r«id   in 

«rliaeen.    Gru,  IbdO  April   6 671 

Vori^tion  der  Nteirisclion  LanibciiaA  fc^en  Propst  Hachitaoh  wogen 

aeiuea   Litiells  j[«Ken    Am    nOrdember); lachen  Theoii^D.     i.h\iO 

Jnniiar    «   , -•  ^  .    .   ^\i,-:r»  ^   .    .    871 


XCI 


äolu 

696.  Dio  Nachbancliift  fler  Hurran  und  L«id]«uce  auf  dem  Wiiidüch- 
gritKir  Bndon  ftii  dio  Verorduetflii :  BiUol  um  Eriauboia«,  aineii 
Kriedliof  und  uLuo  Kauxol  aufsuricbtes.    Ohne  Datam     ...    ti?3 

6M.  QutdUnken  der  käthoUscben  Reimen Urüthe  auf  die  von  dem  Karrer 
■11  Grui  K^fr^n  die  Piüilicautnu  Rin|[«ltraclit»ti  Dtuichwitrd«!),  dasH 
luau  Ihin  in  l^))äudun)[  dar  Sucrainent«,  Kiiidäriuureii  eu-.  Ein- 
trag Ibiie      tl>m  Fehriuv  211       «76 

N37.  Ersb«no9  Karl   an  Ku^hler    und    Halb    xa  Batik anburp:    Sm<iii»rt 

Hfline  Befäbie  vom  23.  O^oonib»)-  I5ä9  (Nr.  626)       67G 

üSä.  tiecliBUiidrierxig  uain«iitlii;b  l)«iifl.niitii  Üilrgor  rnti  tint  an  die  in 
Lantl-  und  Üurrauhlou  vwr*ainuiolUju  Uorrou  iinil  LaniLInuLd : 
Bitten  um  Filn>|ira<^Ii«  htii  diMii  LandotfUrston,  dnoiic  ihnen  der 
btMchnArlicliA  llilrg«rtiid  itrlauiun  vri'rds.     Ur»')  ^^^*i  April  67n 

S99.  Beriebt,  diu  Eiur»i«ini(r  dur  Hoc-borstorff'eclivi]  Kirche  btitrcfond. 

1690  6H0 

UU.  Erxhentog    Karl    t>vti«iblt    di»    ,Einw*rfang    der   HerbsratorfT 'sehen 

EireheV    Gras,  l&9ti  Afiril   17 66% 

Ul.  L.  f.  DAcrot  an  die  VcrurdnftUtn,  di«  PrKdicaatcn  anniiweisou,  aicb 
d«u  Exnrcitiuma  gAp>n  dio  ltDrgfirlii'h"n  .nIk'nUngs'  za  onlHallen 
und  nicbt  aiim  Eintrug  der  kat]ioli«c1i«o  äeulsorge  inner-  und 
aBMerhalb  der  Stifldkirrbc  di«  äarramonto  ku  spftnd»i]  etc.  Qras, 
1690  April  Ift  

M2.  Eingab«  dur  V«rorduiitun  |^g«n  Xr.  fi41.    Qrsa.  1594  April  31  .    . 

MS.  Di«  Vororrinetcn  nn  da»  (Kin-iinu-l  SlinistOrium;  TliOiJen  Nr.  MI 
und  642  mit.    Oras,  liftO  April  21  ... 

M4.  Die  in  l>nn(l<  iiml  Ijofrechtcu  veraamEiieJiQn  Herron  nrd  LandlaaU 
an  Ersherzog  Karl:  Intercemion  für  die  Oranet  BDruer  we(t«u 
d«B  baachwerlicben  BUrgroreldee.    Gras,  i&90  April  30 

6-16.  Die  Vertirdneten  au  die  rou  Pottau:  Emncbou.  den  LandAcliafla- 
apotbeker  HebaAtian  OrQbner  iu  d«r  KeltKion  uabBtrUbt  KU 
laatien,    Gras,  lfiW>  Mni  7  ägü 

646.  Erxbenüg  Karl  w«iMl  ili«  Iut«Tc«>niou  der  Vemrdii eleu  au  Oniuteu 

Orttbner's  ab.    Laxvnbun^,  ]60O  Mai   U 4S6 

6i7.  Otto  von  Horbontorff  an  Kicbtcr  und  Rath  au   FllritenfAM:    Sie 
mOgen    ut   nicht    vonuchen,    ihn    an  verderbeu,  «onal  «rQrde  er 
Uiuen  in  (;letclitii  Münxo  Iiüiinaalileu.    KlialatorlT,   t&90  Mai  16    Wi 
Deraelbe  an  ItarthnA  Wii^ii:  wie  Nr.  bil  684 

649.  1^  iu  Graz  vvniamni«ilt«ti  Herren  und  Lnndlbute  an  iVm  g«b. 
RXtbe:  Bitte  um  V«rweudnn|f  fUr  die  ia»  katiicti«vbeu  Bürger- 
eide«  vregvn  g«uin|r«tigt«n  Uilrgiir.    Gm«,  1690  Juni  1  UHn 

550-  änmmariHt'boi   BugrilT  doe  Gr&Ueriecbeti  Tumult*   am   4.,   •>.   und 

6.  Jnni  tbW  (die  poriiianiachc  Blutho<;hKeit  in  Gru)  (iKA 

661.   Keri(;hl  d««    Hü  rgerm  einten   bicrilber  an    den    ätatlbaltar,    Bincliuf 

jQbHUii  von  Lsibach.    Graz,  IbtO  Juni  Ö(?) 4)87 

66V.  Uuricht  des  Ktndtrichton^  an  dcinsolbon 4KII 

663.  il<-TXC£  Wilhelm  vun  lindem  windnt  die  auf  die  Herbersturffaube 
Kirche  und  dan  Graiur  l'uiniLlt  benSijilichvn  ActeuntUcke,   div 


üäs 


«ita 
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ibni  £ritlt«reuKiii  Mjirix  XLtxe»aatlt,  nur  K*iiiilnismahiti<>  &u  ilsn 
Enliorxop  Ferdinand  nach  Iiinflbrnelc,  Lflndehot,  I6S0  Angiut  10    6(^3 
SW.  CleoiwuH  W*l»er  von   Rbenst«!»    ao    die  Verurdiielan:     Frii|jt  an, 
wie  fk-li  (Ic-r  PrMiirer  iu  'l>er  j«lEitfen  Verfolifuii^,  d»  mau  Heiner 
in  TnfliMnnihf'ii  Ix^dürfo.  verhftlUm  mIU.  Miu-biiTf;,  lä^ü  Au^sfäl     <iV3 

N'HchtrXici' <t06 

655.  Ifer/.cg  Wilheltn  vtiii  K&yArri  nn  Ereliöniog  Kitrlr  BofUSIigt  den 
Eiii|>fBnR  belrflbliclior  KBcbrichtma  llbsr  d»  Religionafwosen  in 
deMPH  LHndani  durch  Bfhrnni;.     MIluclieu,   I&78  Oi-tub«<r  G        .     696 

666.  EI«rio([  Wilhelm   an  GrKhercoj;  Karl;    Ue«tSli|;t  di>n  Empfanj;  de* 

Schralbena  toih  IS.  Fobnmr  1S7!p.  Dia  ben.btifhtigU' Vblutlnn 
und  Reform  der  Kinxler  *«■  ku  li)ti6T),  dcii:li  nur  w(>nn  Hin  im 
EInvaratSndniM  mit  den  Ordinarien  orfo%l.  Mnncliwn,  1Ö79 
F«broiir  3*    .  ......     896 

667.  BnEberKofr  Karl  an  iJt^nng  Wilhvlm  :    »  wurde  am  16.  od«r  16.  8np- 

cunibur  gogoH  Mllni^hon  vcrrUckon.    Urnit.  1679  Aii^«l  30  4V0 

668.  Horeog  Wilhelm   an  einen  ITngoitftnutpn;    Ui^Ntütigt  den  Bropfatig 

der  Narbricfilfjn  an«  CSraz.  Will  wimcij,  win  dit"  HtSndp  nicb 
xtir  Resolution  de*  Knhitnnp  verhallen.  Er  frcuv  »ich.  daas 
in  die««»  Uinfr«n  «in  Anfang  ;;einaclit  sAi.  Mtlnuben,  1680 
Januar  IS 696 

669.  Wulfgang  fichranit  an  Herwg  Wilhelm:    Berirbtet  Obsr  den  Fort- 

aohritl   d«i    ri^pniirefanuntion    In    Innern»t&rr«ii.-h   >eil   dem  Ab- 
sclilna»   der  Stihichnftr  Oinf^rnnaPH.     (Jraa,   Kii*«  Nuvnmbnr  as    tiVT 
MO.  ETfbiffbof  Juhniiii  .fnkob  vtin  8ut«lmrit  an  Huntug  Willielin;    B^ 
rii-hlet  Qber  dii-  Fori^ichntttt  tind   da>  nnbcfucf  Aiiftrot«n  der 
ConfoKfllnniMfln  in  Gra^.    SAlsbnrf.   I6«l  .iHnnar   l  888 

661.  Deraelbn  an   dnni^i.'lhnn:    ('r>>dnni«cbieih»Ei    f<lr  Arliax   vnri  Thum, 

den  Ui-bofbriTiBBr  "on  Nacbrlcbtpn  ans  dvr  Sieiwnnarlt.  .Sale- 
\>%itg,  IftKl  Jannnr  i  .  üOft 

662.  Hana  Koberixl  von  PriiMD^r^  nn  Kaiser  Rudolf  II.:  Kretaitet  Namdui 

de»  Enhentofs  Karl  Hericht,  wie  die  Oeaandtacbaft  dur  inner- 
flHterrri)?hi«chcn  Stünde  vnnt  Kninei-  in  bMchcidcn  vvKro.  Ohne 
Uattini ...  .        ,  699 

S6S.  ErKbersog  FrrdiDMEid  an  den  Erxbiscbof  vnn  Salzburg:  Bentütiirt 
den  Empfang  eine*  tjchreiben«  durdi  I>r  Hofinger,  tadelt  da» 
Vorgeben  d«r  Canft>»Hi(im«ii>»  tmd  lobt  die  die«en  gegebena 
Atitwort.    Innsbrack,  lA81  .lannar  It      .        .  TOO 

664.  KrxhiRcbnf  Johann  Jaknb  vu»  Saichiirg  an  Wilhelm  von  Bayern: 
BeaUtigl  den  Empfing  der  Xachrlchten  dvin-b  Acbni  vun  Thiiru. 
theill  die  Anlwnrlen  der  P.rthettupi  Ferdtniinrl  und  KnrI  nnd 
die  netietiten  Navbricblen  auf  Grau  Ritt.  .Satshnr;,',  1.^HI  .lamiar'JR     700 

666.  Heraog  WlUielni  a»  den  Rreblsülior  von  Sabbiirg:  Tbeilt  mit,  dau 
die  L'nnfniuinniiiti'n  durch  ihr  ni>it«atBiEiM  DrKngen  die  iCurflck- 
nabniv  de*  Decroie«  voiu  lU,  Defftnibeir  Ikjw  irkC  hnWn.  München, 
i:.-«!    K^hrnar  7  .  .     7fMl 


Itcin 

Ml« 

aM.  WUhfeln  TAH  ttafeni  an  ftdiMni:  EnbusAc  KatI  Airtu  woU 
IrUUg«  OrilD'l«  sur  Eitudollnng  jMum  DecreU»  K«tli»bc  lutlMn; 
e«  ütt  «b«f  all  Immmx^ii,  da«»  dea  K«Uem  kiednrab  du  Matli 
wacli>e  uiid  di«  KAihuliken  kleiunUhi^  vtrdan.  Vnnicht  Mi 
noiliwMudif.     UftncUn.   IIS8I   Fabmu  i»    .        ......  700 

647.  [d  demnlbea  Sinne  ma  Knhenu^  Kmti,   MAnchan,  16AI  Ff4inar  Sl*     lOI 

MK.   Erxbem^   KaH   «n    H<-ru^    Wilb«]n:     OedAnMCbrsibou    für   l>r. 

ädtnun.    Gnu,  I^Sl   Min  :il  701 

569.  HuM  Jftkob.  ErzbiMbof  r<tn  Sftlsberf.  «n  Hanog  Willifllm:  ä«ml<4 
di«  Antwort  d«r  Uoiri'i-Uon  L*nd»rbaft  and  tbe>ilt  mii,  diu* 
dmulchst  Aoa  deu  ErbUod«o  dw  EnhenMf«  «in  Auinchass 
■nuramen treten  warde.  an  w«g«o  der  ron  Fipala  nnd  Ai»- 
dvmi  ra  «rbitl«iad«[i  Orenxhilfe  ra  b«csth«a.     Saliburg,  l&ttl 

April  U 7U1 

Eltrnct  «in»>  UiitAchtea«  llersof;:  %VjUi«Iiiis  *n  Enlienuf;  Karl,  ob 
n«  dac  jSncnt  «rUaten«  Ueoiet  esO(|uireii  uder  eniu«u  lacaan 
»nllsa.    l&SI  Anetiat *r)) 

fi71.   Ueia   L>r.  Scliraiiiena  Rntfaadillg  in  -f^^tin  »tfjiowfa  im  Uoaal  O» 

bAriB  IftSl  «bvrrfiübt    ... .    .         7M 

RrsbertGctii  Marl&  an  Hem^  Witliruu:    treade  Ober  die  baldig 

ZoaaniiiKMikuufl.    Grax,   l'jäi  AytH  1^     _ .  7IH 

>T3.  livnag  Wilhvliu  an  den  HufkAozl«!  Dr.  Elaeubuner:    Verliwci  ein 

GuMchteD  in  der  Gräser  .Sache.   Wa^tserbrny.  l&H!t  Seplomber  IC     718 

(VT4.  Hcbntnx  ati  ll^nog  WiUielin:  Sundet  dl«  gewflnaeliton  äcbrifWn 
Bit    dem  Venpr««lieu,   anch    fernerhin    BeriekU   eiitaatendMi. 

16M  October  S      .  719 

Demlbe  an  d«u«elb«n:     l'obvr  die  Roiiii^ng  d«  Gruer  Hote 

von  pT(iiestanti*eli4^n  IVamten  «nd  Uionem.    Uhno  Datum    .    .    719 

ftT6.  tlenuip  Wilholm  an  Rrzb»rE<i|(  Knut:  HilMl  um  wmklliitiKerw 
UuterwiOuuiif  d«r  kirchlich«!!  Öaeh«  in  OaBtarnieh.  On*.  IWS 
October  12     ...,...,,.....-..,. 7M 

577.  Wo]l!ii»ng  &dinnx  an  U»nM)c  Wilholm  von  Bayom:   Belichtet  Ober 

di«  drei   im  äcklosM  geüingouen   Grai^-T   Btlrcer.    Gram,   ItMi 
Otli.brr   Ifi  _ 7SÜ 

578.  MalaBpina  aii  Hi<rM>f[  Wilfaelm:  Bvdaimrt  diu  achwackinlttiiiire  Vur- 

feben  da«  Graxar  Hufe«  i^v^ii  die  BtLr^ruihAft.  (1683  Octobw)  721 
&79.  Deoelb«  an  d«-nMlbca:    üebcr  '(ia  Unucr  Keligioiunaeh«.    Ubae 

Datum     .  ...*,..  » 73S 

660.  Herauf  Wilhelm  an  Or.  ElAonhauier:    Er  idOku  daa  Ueinorial  Ober 

diaGrxMr  UeJi|;ioaasai-lHiu  QberlH«eu.  damit  er  daitii  aeiti  [EImo- 

hamer's)  tmd  der  RJLtbe  Gtitaebieu  vemehnK!.  Ohne  Datam  7S8 
bSI.  Extract  au«  1.  ¥.  U*  frottilltein  Mcmiorial.  ühn«  Datnni  .....  7SS 
b8S.  Scbranx  an   IlM-Hig   Willielni:      L'eb«r    den   gebesaert^u  Stand    dar 

kircbliciiva  I>itg(<!  in  Grai.  Uraa,  lfr8S  Nevember  8  .  .  .  .  7i7 
bUt.  Ileno^  Wilholu  aii   Scbraua:    Freud«  darüber.     Beaaer  wJLre  ea, 

nicht   dtrn   gani«»    ICatli,    «owlsnt    nur    die  Veralockten   auasu- 

waiaen.    tlOnohen,  1&83  Novetnber  6 .    .    .   .       7S7 


XCIV 

Srite 
ft84.  Sehians  an  H&rzug  WiHielm:     lieber    iIsa  Verlialteii    der  Graxcr 

BOii^r  und  äet    iiiiieratit«rr«icltiiicliiin  Li«iid*IXude.     QrSK,    1582 

yowemljer  27 737 

586.  Dpnelbt!  an  dense)b«n:  Rendftt  di«  Acten  Dbßr  die  letzten  Vor^ngo. 

Orai,  1582  DöcPiiiber  12  728 

Mi.  Deraelbe    an    dsiaaelben:     Die  lawrccMionen  der  prutuuntiacboa 

Reif)if»tJlnde  neien  aberreicht,  habon  aber  nic-ht«  ^wirkt.  Graz. 

158S  Januar  12  ....         728 

687.  lliMitog  Wilhelm  an  Sfilirans:   Fronde,  dus  sich  die  Bllrffor  au  fUgou 

bttgiiinen.  Auf  dfiiL  RnirbjireligioiixM«deii  dflrfen  aie>  sich  nicht 
bmiehuti.  MUuchoti.    ItiHi  Januar  16 .729 

688.  Ocrtelbo  an  drnjicibon;    Hört  gern,   rtass  dio  FUrapraclie  dar  ^ro- 

Xvmixatachvn  KeichiuUtiiHct  nichb  peulHxt,  Vi^rweinürhe  IIaltiin|^ 
duB  AduLt.  Btidanheu  i^v^n  dlo  (tesandUcliaft  ii«oli  Sachsen. 
München.    1683  Jaiinar  27         730 

689.  Gutachten   (Uene^  Wilbelau)  an  Erxherzo^  Karl,  daa  Keligioiu- 

weaen  der  Erblando  beir^ffend.    Mflnphan,  IftM  .lall  10        ,        730 

690.  Herüop  Wilhelm  an  Eribenui;  Ferdinand:    Enherioj;  Karl  btvweise 

SU  u'ealtt  Muth  gegen  die  Ketaer.    Mfliicheu,  UM  JuH  10   .    .     fSl 

691.  Wolf^angr  Bohrann  an  Herxof;  Wilhelm:    Ileri<^ht«t  llhnr  den  Stand 

der  kircliltcbeii  Dinge  in  Qrai  und  bittet  um  PUrajiraclie  in 
iteloer  Werbunp  um  Maryaretha  Maravbalkiu.  Ora«,  1681 
Anpiat  U  .7!» 


Berkktieunsen. 


Xocli  wXhrend  dos  Druckas  der  obtfren  ActonBtUcko  ist  eina  crhßblivh« 
Anzahl  von  Nummern  in  dii*  ^nn/.e  Reihe  cin|CM«hobou  worden,  solche,  diA 
dein  HerauAirebor  erst  sp&t  bekannt  worden.  Ist  hindurch  die  Actenreili« 
eine  vnllsUtndi^ere  (treworden,  an  erpah  sich  doi;h  andereneits  der  UebelBtand, 
daaa  di«  in  der  damals  »chon  aingedruukteu  Biuleitunjr  anfre^hencn  Iloutigs* 
riffern  nicht  mehr  Hllinmen.  Ich  bitri?  demnach,  EiinHi'bsl  In  der  Einleitting 
ftilgiende  Mninm«m  an  Jlndern: 
Süiu?     Xm.  Z.  Itt  V.  11.  tief  10  and  11. 

XV,    .     8  nud  9  r.  o.  und  Z   U  v.  ii.  lies  II,  l«,  14.  19.  21.  22,  24, 
2A,  26  und  38. 

,       XVI,    .  81  V.  o.  lies  42. 

.      XVn,    .     4  ▼.  o.  und  Z.  16  v.  u.  Hm  4«  und  61, 

.      XV'III,    ,    IS  und  17  V.  I).  U0fl  61  und  70. 

.     XXIIL    .  20  V.  u.  Dud  Z.  5  V.  «.  Hm  133—213   und  214—305. 

„     XXIV.    .     9,  6,  »  V.  u.  lies  264,  271,  378. 

,       XXV,    „     7,  18  T.  o.  und  Z.  1  v.  u.  liea  58S,  292  und  S0«-849, 

,    XXVU.    .   18  V.  a.  U«a  3UC— 319. 

.XXVIH,    -     3  T.O,  IlM  aio. 
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S*its  XXIX,  Z.    1,  10,  IS,  15,  30  und  S3  t  ».  und  Z.  d  md  3  v.  u.  Um  Ml, 

SAi,  UO.  361,  Ui,  »fi—ses,  810,  MO— ms  and  SM. 

.       XXX,    ,      I.   10,  a&.  X7,  so,  Sl   T.  «.  liea  .187—889,  SSO,  401,  402,  403, 

404— 416. 
.     XXXL    .     3,  10  T.  o.  und  Z.  1    und   l>  v.  n.  ILca  4S0,  4S6.  461^  384 

bu  4CI. 
.   XXXU.    „     7,  II,  31  T.  o.  liei  4««— 4A9,  4«C.  470~ft&4. 
.XXXIU,    .     fi.  7.  10  nnd  »  r.  o.  Um  «Kl,  49S,  497— AOU,  bOt.  ftOl  hi> 

5U3,  6»,  &17,   633  uud  638. 
«  XXXXV.    .     4,  6,  9  T.  o.  Uai  M2.  611,  647,  648.  AAU— SAS. 
,  9,    .     3  V.  IL  Km  ßl. 

.  SS,    .  äO  V.  o.  liea  beh&rri^. 

•  64,    „     7  r.  o.  \iea  9.  und  Sl.  Ortobar. 

«  61,    ,     4  V.  o.  ItM  Aiiifuiit  £6. 

63.  .  S  V.  n.  (Not«)  Uw  183. 
Zon  visriou  Abschaitt  (S.  69— SSI).  aiAicliralla  ent  w&hnMid  dM 
I>rnckM  aintm  k.b  auf  di«  Urih'mnie  der  L&udtaKwcbrtft«n  im  Wiiit«rUadtac 
lfi80/dl.  Dvr  WortUui  jUimmt  mit  den  Capisn,  die  sich  «onat  in  d«n  L-A^ 
L.'il.  and  in  Sltuiu^er  äiideii.  Hie  und  dk  üt  ein«  äprAchfonn  (kumMt; 
knm«n;  iif  N&chsübe  ksii:  clialt  u.  A.)  eine  unlere.  Ich  ueinie  ab«r  niehl, 
imrtttgta  ainen  Wust  von  Varianten  intXlfen  %a  aolleo.  Widilicer  ist  der 
UmstMiil,  daM  in  «Heu  dieaeu  Orifn>i*l*>n  die  PeraUiilicblcei(49u  vtsnoerkl  sind, 
di«  eatweder  au  einer  UenitbuDir  theil|feu<>iunieu  oder  eiu  ScbriftaltU-k  uuter- 
fertigt  babeu.  Bei  Nr.  46  Dehmen  Sä  ilerroa  nnd  Ritter  au  der  K«ratbaii|: 
thail,  auch  von  den  PrllUt«ii  mird  uiyemerkt:  .Die  pHtlaten  wiu  it)«ichwol 
bajr  der  abhOmiig^  gewe»eD.'  Zu  Ana  anprOog^liRben  Entwurf  flndwi  alch 
sablreiche  VerbeaMmngwn  an  Rand»,  und  alle  rQbren  von  Amman'*  Hand 
Imt,  dw  auob    liier  wie  am  Toge  von  Brack  oin«r  der  treibenden  Männer 


Von  Nr.  47  liogl  da»  Original  vor;  Nr.  41)  liat  di«  Untvnutbriften  aller 
Bemn  un<l  Ritter.  Ivb  fSg»  eie,  da  von  nianclior  äeit«  Oarauf  G«vticbt  g»- 
legt  werd«ii  dürftii.  binr  ati:  1.  Gabriol  frA^bfirr  von  TenlTenpach  ...  ver- 
waliar  der  landtiibauiiinanMiliaft,  i.  II.  FriwLricb  Hofman  frajrberr  arbland- 
narMhalck  in  Steyr,  3.  Andru  von  Uathnita  ■ . .  Inndtavitatumb  in  Schwier 
.,  4.  G.  von  Tr(l«b«ucigk,  landtverweecr  in  Öloyr,  Ö.  Chrintöpb  frojrherr  au 
RIgbnitt,  H.  Balthaaar  «u  Ragbnitz,  7.  Maximilian  Kbivnbiir^,  8.  Uatthia* 
vou  KlMiuAoh,  9.  Erun  TOn  Saunui,  lU.  Wilbulm  von  Qvra  auf  Amfvlc, 
II.  JaAoh  von  und  su  Slaina^ih,  12.  Micbaull  Kiudmnaull  .  .  .,  13,  Andre 
Praunfalvkh,  14.  (itutrf  von  E]rbi«*>raldl.  lA.  Wilbalbm  von  lOtttntaiwtorff 
antn  Wejror,  Ift.  Philipp  Drftxltir  von  Nuubauai?),  17.  Wilhelbui  von  Glui»- 
pacfa,  18.  Hans  Friedricb  von  Trautman-Klcirfr,  1!J.  Utb  von  H«rh«nitor(F,  20. 
W.  Oalltr.  '11.  BaltbaMir  Wa^i,  2i.  Davidt  von  L«ngbainib,  23.  Cbriatopb 
Stadler,  :I4.  Sfiffriod  von  E^ffenperK,  SA.  Hans  tiudler,  2C.  Adam  von  Leng- 
haiiob.  :!7-  Woltf  ti,Uyg»T,  »H.  Cbnatoph  von  Mindorff  xii  Koiirtntx,  Stf.  Mai- 
tbe<  Anuuau  zum  tiroltoulioff,  80.  Adam  vou  Qailunbur?,  31.  Wallha«ar  run 
Pnnddi,  3V.  Ernst  ron  Prnnckb,  Sa.  Mocior  von  TrQebenockb,  34.  II.  StO- 
bkb,  86.  Wolff  Zwickbl,  33.  Cari  von  Horbrrvtorff,  37.  Uhriotopb  l'raunfalckli, 
38.  CbrUtvph  Gkllvr,  Sä.  Cbrisloph  ätllrg-k,  40.  Geurv  Kleindiöust,  41.  Hatina 


Cbmiopb  BiiidMtiA^t,  4S.  Hann*  Prämier  .  ..  43.  Paljemrp  Stttrckb.  U.  Wolff 
JiHvb  PrutiB«r  ,  ,  45.  U.  .Stllbicli  (•Iie»elbe  ijclinft  wi«  acbg»  oben;  »b  irr- 
tUknlleh  ein  xweiiea  Mal?),  46.  Dietr.  tob  Wil*Ien»uin,  47.  Pmi.  ron  Sudler, 
4S.  L'»rl  vtMi  H«riier>tuHf.  411.  Jacob  rrejlien-  vom  Tvuffenfiafb  .  .  .,  .W.  ¥«• 
Üflma  (r.  m  Herbenutu,  &I.  Coani  fr.  von  TbannbauMit.  6S.  Sigmatidl 
KindiBcbadt,  ft3.  8){ainndt  von  ßanrau  .  .  .,  M.  Fnine  Fflrber  .  . .,  &!>.  Nit^U« 
Ton  Winduchfrali.  56.  Serracj  TQuff(«upacli)  ...  57.  Jonaa  von  WilfTAn- 
tnrff,  58.  Wllkalin  tod  Boriall  der  vlter  .,  A9.  Hans  Japab  FIt1i«t,  00.  Sif 
■nniid  Wältzer,  61.  äli^mundt  Khlalndienst  .  .  .,  63.  Adam  von  Pranckh, 
63.  Chrwtopli  Itoluapfel,  64.  tVans  *-ou  Kbol6»biir||,  tiA.  Sisniiiikdt  tob  SpauR- 
trtAin.  CC.  T«li  vod  Sl«inaeb,  67.  Wolf  Ton  Suuuacb  «i  Pachlan.  68.  B«iic- 
dii-l  Mnabaimb.  6U.  Jfani»  Adam  Scbiatt,  70.  W.  l^jsaer,  71.  Ada»  UOeraar. 
73.  llati«  Carl  von  Praackb,  73.  Leoiihard  von  Saurao.  74.  Vln-tor  to» 
Prauckh  ....  76.  Toblu  toii  HoBsbaim,  76.  Jatob  ZAckl,  77.  Haiiiin  Fru-d- 
rieh   von  Olojacb.  7H.   Eranaui   von  Kattinatiittarff  von  &tarub«rK- 

Nr.  SO  lieffl  «beiifalU  iui  Oriftinai  >'or.  Auch  da  llndi-n  «irb  Liih)>)>« 
Bandnoten  ron  Ammans  Hand.  Nr.  £>1  sJtblt  62  OrlgJnalunlerach rifun.  Voa 
Nr.  A2  bofindei  aiL-h  da«  Ori|[uial  iii  d«a  L.-A..  ea  läblt  HS  tTut(tr*L-bnfUtu, 
arich  die  roh  V'ertretoni  der  BOrcervcbaA.  Nr.  43  Uesi  daseibat  itu  Couc«pl 
Ton  Amman«  Hand  vor.  da«  Original  von  Nr  70  elblt  71,  janw  von  Nr.  S4 
bal  62  Uuteni-linlWu.  Nr.  90  li«gl  noch  mit  den  CurTitcLur«ii  von  dar  Hajtd 
Aninian'«  vor,  im  Original voace)>t  bat  e«  6S  UBleraohrifteii;  iu  der  Reiuwcbrift 
kam  aomtl  noch  ein«  daxu.  An  der  ßoratbunff  van  Nr.  96  hab«a  tbeilgenomm«n, 
wie  dai  Cancc|>t  vou  Amuiair*  Hand  aiiaw«i*t:  .Laadeaverwaltcr,  Landm- 
verwBflBr,  r.  Sauraii.  Viuduiu.  Gera,  Serratitin  von  Teuffenbaob,  i^ialnacli, 
Kaxiiitc.  Li-ii|(b«iiti.  W«);ii,  8Uiirkb,  Khi<Mib««rg  i»ie),  C  Pratinfalk,  Wildfi». 
Heim,  K|[K*ii^A'k>.  I'i'ä'i.  CH«p.  von  Hurbernuia  (odvr  Ilt>rbi»r»turff?).  Kint- 
aehald,  Taliy,  Utndorf,  Herbenuiio  (vic,  kann  anch  nürbursturtf  »ein  i  Her* 
bent.],  W.  OXIIar,  Sauran,  Staigni,  Laitjuir,  Fnrbr>.r,  Kinnutiier '  KnniHrkani^ 
nt  iaa  «isMliMn  Namm:  .Plncat  oiiDiibu*.*  t>4>r  Tuxl  in  den  L.-A.  biftt«t 
JaaaB  BOMagu^m  guguMbt-r  nur  IviM-  laotlicbi'  Abaibrlenin^en. 

8.  06,  Z.     I   T.  II.   )i«H  4.17. 

.    80,    .     1  r.  a.  U«e  geu«uer. 

.  301 ,    .     a  v.  o.  liM  w. 

I  &3&,    „   18  V.  II.  tia«  *tu«ham  atatL  ■toi^ham. 

.  670  und  671  aind  die  Niiminorn  durch  oin  Voneliun  nicht  an  der 
richli^ri  SlAtl/>  eiiigftreiliL  I>«ffl  enritpr«<:bitii<l  i»l  unrli  'im  KhtrAibnnt;  im 
InfaaltHvttrxAk'bniiai  niclit  am  riohti^n   PlaUe. 

Za  8.  VIII  dvi'  Vorredo  luilcbtv,  um  kvinon  «Cweifvl  aufkommen  an 
laitMin,  liii^r  nocb  anf;i^nierkl  vfi:fAe:n,  dAan  ■<nh  din  flomiTkuTip  b^»jl|^tich  der 
Edition^KTiindBilui  rcimehmlii.':!)  auf  die  KUrauDgen  beiiebt.  Iu  Bvsne  auf 
die  Urtbographie  muMte  anf  die  l'rovenion&  d«r  einaelnfin  ßr-hriftctttck«.  h»- 
siehIln|[■>w<^iM  der  ninKolnom   Kchreibon   KürkHivht  KenoinmRR  w»rd»u. 


Das  Elnsehrolfoii  des  Papsli'N.  Der  \untlu6  Foltelano 
Mnf^uard»  und  dk>  IlCfr  ron  (■niz.  lnii«bru<'k.  Mtinoken 

tind  Salzburg. 

1. 

Papst  Gffffor  XJ/J.  au  Erzhergog  Karl: '  niaeht  ihm  ermte  Vr,r- 
trärfe  darüber,  dass  er  nicht  Uos  dfm  Adfi  in  stitu^  SUitltm 
und  auf  ieinrn  Schl^asarn,  somlfrn  auch  den  latidesßirstUchen 
Städten  \i»d  rtanii-Htlifh  (iraz  dus  KxcTcitium  der  Axttjahurgischen 
Confnswn  gestattet  habe.  Er  riith  ihm  dringend  ah,  mif  diesem 
We^  weiterzitgeken.  Weiierea  werde  ihm  der  Nuntius  Feii- 
riauo,  Bischof  von  Scala,  mittheHcH.  Rom^  St.  Peter,  lö7s  Mai  7. 


(Ort^.  Im  «teierni.  L.-A 


Abfedrackt   in  den  Steiem.   Oesehiclitabllttom  I, 
71-78.) 


'  Ka  Nachricht  yod  den  g7«M«n  ZugenlündDiMOn  RurUan  die  ProtMtantAn 
f;vUij|*t^  im  Frn)jlirij:e  I&7S  uxch  Rom.    Wenn  in  Nr  S  von  dein  Kiiiitiu* 

gess^  wird:  Superiori  aestKle  fult  B.  S"  perlatiim  «to k>  er^bt 

•ich  aehou  aa*  dem  obigmi  üntuiu,  dAu  nicht  d«r  Sommer  geaieiot  Min 
koan.  S|ji[l«sieiii  la&a^  H«t  wird  die  Kund«  von  deu  Ei«i|rni*MU  In 
InnertiiitAn'eioh  in  Bom  varbr«il«l  gewMon  ««in,  wie  *icli  tM*  r>i1gciiileiii 
StlireibvM  (leutiicb  «ifribt:  Rom,  1578  Uni  3.  Gregtir  Xin.  soigt  doni 
Oiuker  BinUium  d«n  Bcmirli  soiiiiM  iMi^h  DeiiUL-hlan')  nl)ge«andt6n  L«- 
g«l«ii.  dr«  Biacbob  Ffliiriitn  von  ^»Xa,  «n.  Orig'.  im  Kndnlflniini  cn 
Klaf«i)fiirt.  D.  C.  (iiirk  S17.  Uobor  dtti  Dornt n um n«r  Pvliciano  Nln> 
piud«  H  W.  £.  Schwarz,  Zobn  Gutachluii  Über  iliQ  l>iie«  der  kntliv- 
luekvn  Kirche  la  Deulni-lilnEitl  157.H— 1570,  8.  WW  S.\  NuuLiatur- 
berichto  aa«  DtulFchliiud  1572- I5»ä,  III,  2.  S74  u.  III.  3.  Xh.  l,  723, 
71W.  Er  kannte  die  VVrliültnisite  im  Lflndr  wohl  «ehr  ^Anmi,  d»  bt  i^ich 
Tun  IA7S—  lf>70  alfi  fiüixtlicber  ('i<ininiu>Ur  in  Siilzbiir){  .iii(getialt<Mi  hatt«. 
Vober  Bein«  Thttüf;k«tt  1676  h.  Nuntiat  urb«richle  in,  S,  134.  1^^  (diu 
Amtpab«  dar  iTifcirinatiA.  die  vifill«icht  auch  noch  fUr  dlo  spätore  Zuit 
Matii-.Iii.w  Meten  mlt-Lte  —  A»  wini  vnn  Bi^bHllhaju  beaor]^  —  He^l  mir  leid«r 
iMtub  uicüt  vor).  Seil  dum  Jtilire  Ifi7i$  rorwallvte  ot  die  «Qddeutach« 
Nuntiaiiir.  Ebenda  111.  %  A'H- 
roKitt.  ILAblfa    Bd.  I.  I 


9. 

Auticori  des  Erslursogs  Karl  II.  auf  die  ihm  im  Nattwn  Papst 
Gregors  XIII.  durch  d^ii  Nuntiux  Feliciann  Nhujuarda,  Bischof 
von  ScJtla,  ycmachif»  VorUaltutigni :  Dank  für  des  I'ajtstf^  Für- 
s<trge.  Das  Aufsicht arecM  der  Ordinarien  und  BischÖfn  sd  in 
uritim  Ijimlfrn  nie  rnrkfimmert  worden.  Dir,  Ä.  (■.  iutbp  rr  bei 
seinem  Itf^itrutif/sanlrUU!  vorffffundm,  seine  IWsiiciw  einer  Re- 
stauration dffs  Katholicisnim  aeien  imher  rcr^rhlich  ijucesen.  Die 
('tmcessioti  in  Gras.  Judfftiharg,  Klagciifmi  und  Laihach  geite 
nMT  für  dtm  Htrreii-  und  lUUiratand  und  dessm  Awjrhöriyr. 
Görz,  Tricst  und  Finme  droben  keine  trefnhrvu  für  den  katho- 
tischen  Glauben.  Grosse  Hnffnuiujnt  <)rii;,ln-'-  das  in  Grae  er- 
richtete Jesuitenseminar.     J!j/tj  Sommer. 

Snmraannm   responsi   domint  Cai-oli  archiducis  Austriac  ad  e«, 
quae  ooiuice  S.  D.  N.  rev.  dominua    cpiscopus  Scaleiisis   cum 

S.  Ser*«  Qgit. 

(U-  H.-  n.  gt.-&.  Steierm.  XV.) 

Primum  agit  Ser***  S.  uiaxiiiias  f,'ratins  S""  D.  N.  in  genere 
pro  8ua  fura.  studio  ac  soIHuitudine,  quam  crga  provincias  Ser'" 
ä.  gcrit,  äuam  vicisBim  lilialcm  obcdiontiam  nt  obflf^quium  ofTcrona. 

Quoad  officium  orditiariomm  et  epiacoporuru  suarum  pro- 
vinciariiiu  in  catholica  religione  et  cculesiastica  disciplina  reti- 
nenda,  cius  quidciii  roi  praor-ipuain  inii-aiii  8^'  S,  ut  ipsi  prnpriam 
relinquit,  sc  vcro  ipsorum  Studium  numquam  impediviase  mintiH- 
que  praefnclOK  siios  sud  iusnu  ac  scitu  id  ipsutn  nttcnta^Be, 
iramo  ee  iam  inde  a  principio  sui  regiininiB  Dibil  mugie  exoptaese 
quam  ut  grcgi  sibi  coramtäsu  diligcnciu.!»  invigilaroiit.  idumquii 
so  Ln  püsterum  facturuni  proütctur. 

Quod  vcro  ad  ülud  ca]>ut  attinet,  quo  S***  S.  scribit  timJta 
per  nobilea  quosdam  provinciales  adversus  normani  fatliollcac 
roligionia  fieri,  Ser*"  S.  connivente  et  permiUente,  respondet» 
Augufitaiiam  confessionem  in  sua  civitate  (Iraecont^i  iiitiUinque 
alüb  locis  vivente  adbuc  d.  q.  fei.  rcc.  gnnitorc  suo  viguisse, 
a  se  vero  iruBtra  diu  laboratnm  fuissc,  ut  catholicatn  reli- 
gionem  realituerc  posact,  se  vcro  posl  variam  concertationem 
coactom    fuiese   ipsis    spein    facere'   se    ipsos,    pro    Bua    parte 

*  UnprUnglich :  ipgii)  perniittere,  wju  au^ffoatnchen   und   -lurrli:  epum   fn- 
oer«  enotat  wiirdci. 
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tanhun,   si   qaidem   Jta   ioduxerint   antmum   et   uiülo   pacto  ab 

eorum   opinioufc   reecderc   vcllcnt,    in   dicta    oönim    confcssione 

ooa    moleataturiim    »ed   pro  »ua  ac  tuaioi-uin  siioi-um  erga  ipso» 

beoiguitatv    elemeniür   uateuu«   tuleraturum,   i]uatouu&   seso  mo- 

destc  t-t  di-bitfi  «resserini,  Deusque  optimus  uiaximus  de  alio  ine- 

dio  non   prospcxerit.     Ita    duiiiipitt   et   bac    i;xpre.iisa    cum  con- 

ditione,   nt  ab   ea   rc   omncs   S.  Sor"*  civitatca,   omnia  oppida, 

caatra  et  vüte,  dempU  bac  urbe  Graeceiisi,  Judeaburgo,  Clagen- 

fiirt   et  Labae-o   qiu>iid    ipso»  provinciale«  et  Dubiks   uorutuque 

attiocntcs  ibidem  morantes,  tanlum  immunes,  eibique  in  ipsis  re- 

ligioms  snae   catholicae,  id   qua  a  domiois  suis  maioribtis   pro- 

genitos^   bapttzatus   «t    educatus   esset   in   eaque   ad  extromum 

usquc    spiritum    conetanter    permauero    veUet,    omnimoda    dis- 

poatio  compeleret  au  sulva  remaneat.    äignaoter  itidem  exci- 

pienä    ac    sibi    adiungenH    omnes   apiriiual^   et   Hccularea   auae 

religiooi   addiutoe,   ita   ut  ipais  äimiliter  ab  advenarüs  deJncepä 

nihil  onuiino  negotii  fiereU    In  primis  vero  concionatorum  ipso- 

riun    couvitia   futiirig   1ßin|K>ribii&   oinniiio    coiitieescereiit.     Qua 

quidem  re  taotiun  Üei  opiimi  maxlmi  adialorio  profectum   est. 

ut  civitatcs,   oppida  ac   alia    loca  quecunque   ipsius  archiducis 

ac  eorum  qui  eaiidimi  ortlioduxaiti  catholicam  rubgionoiu  secum 

pie  protitentur,  quorum  numerus  centuplo  alios   excedit,'   dein- 

ceps   sine    omni   contradictione   ac   exccptione   catbolicam    reli- 

giooem  profe»8ura  et  se  connivente  »eu  permitteute  in  aetcrnam 

aliorum'   concessura   oon  Bit.     Sperare  item  se  S""  S.  consilio, 

ordiiiaritirum  Hdvli  opcra  et  maxiiuc  modio  seminarü  in  civitate 

Graecensi  erecti  saUotares  manus  malo  illi,  quod  propter  maius 

indül^f^ndum  fiiit,  adbibitiiruiii  atque  In  cum  finom  sc   rem  aI- 

cius  deliberaturum   et  maxime  cum  Sac.  Caes.  M"  ac  alüs  snis 

propinquifi   prineipibus   catbolicis    commumcaturum    au    tandem 

omnia  ca  faetunnn,  quac  aibi  aahitaria  ac  posaibilia  fore  cdoc- 

tua  fuerit. 


*  Din«  13«flchDiiii|{  ilClrft«  Hohl  nirht  stimmen.  In  rlen  SUUIteii  Iiiildigt« 
»chgu  di«^Uehibeit  der  neuen  Lehre,  Auf  das  Liindrolk  aber  liaitc  der 
Adol  den  grJVMtcn  KinflnM,  Wie  &ua^bruit«t  aber  der  l'rotostJLntiMnuH 
unter  diM«ui  vr^,  dM-llber,  sowi«  am.'!]  tSWr  di»  Zubl  der  protmtJuitiMcbifn 
Bfl^f^<^r,  findet  sich  unten  Vr.  08  t>in  drAatucher  B«K>);.  Iici  Lnmluif^  rind 
nur  noch  .fünf-  knltmtiocho  I^aiidleiiie,  mi  die  &O00  l'enwncu  bennchcin 
die  probmUnt lache  Slifukin-he. 

1» 


Uunique  c|uo(l  comitatu»  Ooriciensis  nc  gpeciatlm  civiUleK 
Torpcslinii  ac  Fiuminensis  Jii  periculo  Imcsrcais  vcrsari  dicitur, 
Hssorit  fier*"  S.  rem  se  longc  aliler  haboro  et  pTaeiWcto  romitntui 
non  modo  nullaiu  innovationem  religionis  indultam  ecd  ncc 
qiiicli|tiain  tale  liacteuue  ntlciilaluii]  fiiisse,  quin  immo,  iit  in 
L';it]ii)ti<.'u  rullgiuiie  iiiviulnbiliter  coneurventur,  a  Öer'"  Ü.  iiuper 
cxpi'csec  pctitum  fuit. 

In  domo:  De  rcBponso  R.  d.  cp.  Scalnnai  n  Ser""  d.  arclii- 
duce  Austriae  Carolo  praoscntato 


3. 

Der  fHipsllkhc  Kitntiui  Peticiano  Xhujuarda  an  den  Ertftereoff 
Frrdinand:  Bericht  über  äff  BrnckerConcessioneit  an  die  AagS' 
fmrffischtm  < 'oh ffMionsrer wandten  in  ItiiiiTn^tnTeirh.  /»hilf  drr 
ConetvmioiiVH  und  deren  Venctrfliclifa-if.  Erzi^nrzag  Karl  im  Banne-. 
AuMf-gittiti  der  üwei'Siioncn.  Kirchliche.  Zustande  in  InncroSter- 
reich.  Nothtvendigkrit  einer  liefhrtnation  in  katholiscliem  Sinn« 
(Srag  1578  .  .  .;. 

(II.-,  II.-  u.  Ht.-A.  StcisTm.) 

Ad  Ser"""  principem  dominum  Ferdinandum  archiducom  Au- 

striao  cU'. 

Cum  S.  D.  N.  dominus  (iregorius  P.  M.  Kov"""»  Purtilia- 
runi  fm'r)  eomiteiu  b.  m.  a|>nd  S.  Gaus.  M'""  Kcv""  Dclpliino' 
nuneio  apostolico  suffecisset,  ijisius  loco  mc  ad  Sfi*'^'"  V.,  Scr"'*" 
arcliiducein  < 'aroliim  et  Albnrtuiu  ducem  Davariae  oec  uon 
Rev"""'  et  111"""  dominum  arcluopiscopuiii  SaliBburgenBem  nun- 
cium  deetinavit,  ad  Ser""'  V.,  ut  etiara  nd  practtictos  principe», 
dodit  iiiilii  litoras  ac  maiulata  ori-tniuti  üxpoticnda  et  uonti- 
eienda,  quac  diiptici  capite  comprcliendiintur. 

Quaedam  enira  ad  Ser^"  V.  proprium  dominium  pfti-tinont, 
alia  ad  Ser"'  (archi)ducis  Caroli  ditionem  siioctaiiL  Qiiod  sc- 
(fuuduiu  i'aput  uouivürnil,  rel  lotius  Humma  haec  est: 


'  JaliaaniM  Uulpliiniifi  (Ileltina*)  Ii«kleiH]«t«  von  1671— 1&78  du  Amt  «in«« 
■iXiirli|ft?n  Kitiitius  nm  kHiRorlirlioa  Hof«,  S.  Nunti»turb(.<nc1iU)  Hi.  -.  4. 
l>nr  nliMiitAiuHiiilP  ürsf  int  tlarllioloinXaN  l'ortiK,  gillpstlti-liiT  NiiDliit»  in 
OaatMt-hUtid  I&7»— 1678.    Er  «Uirb  167H.    S.  Nttiitialurbericbt«  ill,  ].  9. 


Soprnori  jirstatf**  fuit  S.  i^**  pcrfaunm,  m  ccahna  Vqra»- 
pontants  Ser'**  archtJocc-m  C'an.>lam  nobUilns  «C  q"'*"™^*— 
rhritaabos  Strriae.  Cariotfaiae  et  Camiolae  eonrtioiap»  rtügtiMw 
Hbertaien.  ac  prriculam  eaae,  u  eoaitatai  Gorieieiia  «ufen 
6en)i  eoaeeaao:  tmde  etian  fines  ItaGae  haeresb  «ÖDtilUc 
psrvo  tfMpoK  lOVMcn  postcnt. 

Qae  com  S.  S^  OKrito  pmaereat,  me  staitm  expedivit 
me  neto  itisere  ad  pra^irtiun  Ser****  a^chidal^pm  Caitdam  pfo- 
ficitei  ittssit  aJ  ifflp«di«tii1am  averlcodjunqiie  bmosmodi  petteai, 
qa«  oUboUcam  ecclesiaiB  ptunmmn  UbefacDtra  vi  mnhis  locts 
panünein  magnam  ilUtnni  procol  dalno  existiinatar.  Itaqo« 
Tia  L^en'tf^r  caafevtm  GTwnüiaa  perreni  ac  Sei"  arrliMttd 
Ittens  aposurftcas'  reddidi  et  quae  baWluuu  in  mandatis  ditt- 
pentcr  espomi.  Ubi  cnm  c«rto  comperisfem  comitatai  Qori- 
cäHui  nihil  prorsas  iniBunrri  p(>nVnli.  iiuximn  qnod  eos  in  fide 
radioKra  et  arita  irKpon«.  in  quA  se  penistere  ac  mori  vcllo  $tia 
&ponte  orastanter  ]trofiteiitur.  etiaui  Jwr""  archidux  egnrpe  con- 
timussel  et  animum  ad  retincndatu  bonum  ac  pium  prapusitum 
■ddidisMtf  de  conceaeiaaie  lib^rtatiK  in  relipone  ia  comitiie 
VsrmepanlaniB  (acta  pittribtts  cgi.  (!7irca  quam,  licet  S.  Ser^  »e 
cxcoMaet  idqae  oon  Eua  $ed  prorincialium  traomin  culpa  factam 
dixisset,  qiii  frius  verba  nuuori  ox  parte  aliior  interpretati,  seens 
«tiam  qaam  sonsrrai  in  vulgus  s]uirsennt  ac  scripto  siib  pro- 
priis  pignis  ratiäcato  hnc  iltucqae  promulgaverint. "  Qno  factam 
nt.  Dt  aliqaibos  io  Itxu  lioniines  data  occasione  nteales  rebos 
in  reli^oe  novis  Btudci%  coeperint,  ad  qa«rtim  tarnen  abqaos 
S.  SeH^  literas  dederit,  iit  abstinere  ac  desistere  vcllont.* 

Nichilomintts  oMendi  necesMiiam  esae,  ut  S.  Ser***  quid- 
quid  provinciales  evi  in  laceni  emtserint,  id  ipsum  apcrte  ac 
pabm  re^-uct^t  et  retscindat.  presertim  ciirn  Uli  vx  \>Tbi6  S. 
Sei***  giipradirti  scripü  occasionem  accepcriut.  piamquc  luentoui 

*  Out  der  Pspst  »cbon  Im  rr1lhj»bre  1&7S  roa  dsn  Concas>ou«o  Kxrb. 
Kund«  «riialtra  hau«,  ileht  ma  auf  Nr.  1. 

*  Sr.  1. 

*  Du  Ut  dl«  atAirüche  ReltfJoni>iMKitirKtii>ti  ed.  LoMrth,  VerQffenUidinnfeM 
4*r  bühm»elwti  LandMCumminüin  für  i^iei«rinark  I,  Qru  1896.  L>l« 
mUndlich«  Znaa^  Am  Ertb«noge  S.  89—93. 

*  Di«  «nt«n  Krlitu«  ffig*tt  d*n  ProtdtiUuttüma»  iu  BtUtui  nutf  lUrlllatl 
fiükn  ancb  wiiklidi  in  du  Jahr  1j7S.  Uu  itie  UwoiyniM*  wa^m  QQn 
ku  tentr«a«a,  wnrdiii  atnttg»  VerfagungMi  ^troflta,  s.  aiit»n  Kr.  IS, 
1H,  H*,  23,  25. 
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suftin  ei^a  religimicii]  «-ailiolR-aTn  omnibns  dej^larot  et  tcstctiir 
et  haorysibuB  erTOrilms<|UL'  ex  «onniventia  in  dies  scrpentibus 
mature  occurrat,  sj  tÜvinae  gloriac,  eocle&iae  lionori.  conscien- 
tiao  suae,  nominis  ac  familine  splendori  cotifniltum  vcHt. 

Qaod  S.  S*"  qaa  est  in  I>eum  et  in  ecclesiam  jtictate  ac 
]>roponso  zelo  facerc  otumno  constituit,  inito  prius  consilio  de 
modo  et  racionc  agcndi  absqiie  ullu  tiimultii  ac  pi?rkniIo  vt  re 
ipsa  cum  Ser**  V.  et  Ser'"*  duce  Bavanae,  in  qiiihus  pluriTOum 
C0Q6dit,  opportune  cominmiicrtta. 

Id  ego  valdc  coniinciidavi  et  ut  quam  primum  faccret, 
■etiam  suosi,  tantisper  siipersedcTis  aclventu  meo  qnoad  can- 
cellarium  suum  niilir.um  dominum  Wolf^ngnra  Schranz  ad 
Ser**"*  V.  et  Ser""""  Bavariac  duoem  oius  rei  causa  misisset 
Quare  cum  le  nunc  apud  Ser'""  V.  fuei-it  ac  rei  totius  seriem 
et  ncccBsitatiMn  procnl  dubio  oxpliravcrit,,  niibi  boi;  liintum 
restat,  «t  Öcr'*°  V.  noraino  S"'  (D.  N.)  otiam  atquo  ctiatn  rogcm, 
ut  pro  8U0  aiugulari  iu  religioueiu  catliolicam  studio  et  ai-denti 
zelo,  sapientia,  longa  rerum  experientia  et  nau  Scr"*'  arcliiduci 
Carolo  fratri  sun  clumsimo  in  laut!  momcnli  negntlo  non  solura 
ncccssarium  et  opportunum  consilium  praebeat  sed  etiam  hor- 
tetur,  stadeat  et  aoimum  addat,  ut  id  viriliter  suscipere  et  ia- 
trppidc  conatanterque  exfqui  non  intermillat. 

Hoc  ctiam  facere  dcbet,  non  solum  ut  niaculam  illam 
quam  nonoini  suo  &c  Ser""  domai  Anstriacac  tali  conccssione 
gravem  contraxit,  elual.  sed  multo  magi»  ctiam  ut  ecandalum 
loDat  quod  iiiiivcniae  ofcli'xiai^  tnUiIii.  Quod  ei  trcmtrnda  eunt 
illa  ncterni  iudicis  verba,  qui  8cnn(i<dizarerit  unum  ik  pimliia 
iaiii,  qui  in  me  creWurit,  exptdit  et,  ut  tiupendatw  mala  asi' 
naria  in  collo  «iug  et  i/enicrijfaiiir  in  profundum  maris:  '  quid 
de  eo  sentiendum  videlur,  qui  non  ununi  sed  multos  imnio  uni- 
Vflream  ecclcsiam  Sfandalizavit?  Kam  anno  1572  in  coraitiis 
Graetii  habitis'  Bcandalizavit  S.  Ser'"  univ^Tsjim  ecclesiam,  cum 
provincialibus  conccssit  in  Styria  quidem,  ut  Gratü,  in  Carintbia, 
utro  (.'lagenfurdü  et  in  omnibus  arcibua  ac  locis  propriae  illo- 
nim  tunadiccioni  Bubiectis  ot  in  ecc]esiis,  quarum  illi  advocatiain 


*  Matth.  XVin.  B. 

'9  Ancli  liier  «in  B«H-«ie,  diuw  *lor  Landlag  157S  ldi  Oraft  atiil  nicht,  wte 
F.  M.  Uityer  (Arohlv  fllr  nuteri'.  0««oh.  73.  .tfiV)  hnhauptste,  in  Brück 
Ugto.     H.  mninti  Aui<(f«b<it  ilsr  «toirUi-livu  PüciücHticiu,  S.  &4. 


kabenl,  libere  possint  Au^ustjuiaai  confcsMonem  prolitrri  et  sooe 
habere  praedicantes. 

Id  acandali  auxit  etiara  boc  anno  in  cranitiis  Moraepon- 
tuui,  cum  nou  solom  (iraedicta  conänaavii,  sed  edain  de  noTO 
eoBC«aeit,  nt  idem  Labaci  et  Jutlenburp  lieret.  Insiiper  con- 
finuavit  illis  ea  omnia,  qaae  per  se  rcl  per  cctnailiarios  soos  ali- 
quando  Ulis  conceuit  et  quaeeunt|ue  ioter  proviactaleg  et  cou- 
siltahos  S-  äei'''  tractata  ot  coDclusa  fuorunt.  QuidV  qaod  etiam 
promiat,  quod  iiloram  coDscieatiiLä  aggravare  notit  et  ülo«  in 
exercitio  novae  rcligionis  illoniin  non  soliini  noo  molestare  aut 
iiBp«dire  aed  etiam  defendcre  ac  toeri  veliL 

Quae  sane  vera  ssse  ac  certa  et  publica  vox  et  qnoti- 
dnna  exempla  docent. 

Hoc  quoque  causam  maximc  aggravat,  quod  cum  Ser*"* 
archidax  in  dictis  comitii»  Muraepoutaui»  ordini  ecclesiastico 
duobos  scriptis  sani-te  pulltcitus  fnisset, '  quod  nihil  esset  pro- 
vincialibus  concessurue  in  ecclesiao  cailiolicae  et  ecclesiasücae 
inrisdiccionis  detrimcntum,  hoc  tarnen  nun  obstante  snpradictam 
eoBccasionem  provincialibus  seci^to  ft^'ccrit  remotiä  omnibus  prae- 
Utia  et  cunctiä  minQ>4  uiio  ^ecubiribiis  cathoUcis  exclusis. 

Immo  etiam  prirntquaui  eo  adduceretur,  ut  provincialibus 
eupradicta  concedcrct,  protestatoä  ilUs  fuerat  (ut  dicitur),  quod 
nihil  oinnino  concedere  posset  aut  vcllet  et  quo«l  ita  sub  iitra- 
mento  cvastiluis««t.  Qnod  tarnen  postea  non  serravit,  »ed  im- 
mutatus  fidcm  üt  eonstaiittam  tuam  ita  leviicr  obscuravit. 

HuL-  accedit,  quod  etiaui  simuniau  nutam  sibi  ipt>e  iuusäit, 
cum  %'ulgus  homitium  dicat,  .S.  Sfci^""  ^x-ndidisse  rcUgionem'  ac 
pecunia  haereticie  prostituiisäe.  IlUid  item  omnes  in  magoam 
admirationcu  adduxil,  quod  IhIcciii  suaui  in  alieiiam  w«esum 
cum  gravi  iactura  ßdoi  eaüinlicac  misc^rit  ac  de  rcligioce,  quod 
ipsius  non  est  decemere,  nihil  veritos  sit. 

In  quo  nescio  quomi>do  se  ab  excommunicationibus  in 
bulla  Covna  iMtmitti  ^  eximere  posait,   quae   auut  coutra  omuus 


■  !t.  Iltirtof.  Qwchk-hW  Fenlin>nd«  U^  I,  627. 

*  Er  lijibt)  um  die  Rell^on  .^kniiiit*. 

'  Die  Iliill«!  In  «o«na  Doviini  wird  nti  j<Ml«n)  firittidonnenlag«  tu  Rom 
vi>rK«le«eii,  iiml  zwar  »eit  Martin  V,  (1418).  Si«  entliSIt  tlilclie  r«Keii 
dts,  welche  Ketxer  and  Feinde  der  rCmiaclien  Kirche  sind.  Unter  deu 
FIpsten  FtuN  V.  und  Urbiin  VIU.  eracliien  sie  iu  einer  iieucu  Realalt 
nud  vielfach  erweitert,  tiu  iUm  lie  «eb  nuf  alle  UeMbQuer  der  Akatho- 
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laodemeR  aiit  vloIantfR  aiil  impettiemps  Hrt-Iiioplacopo*,  •':|iii4cnpo» 
aliosque  Miperiurcs  vel  infcrioi'cs  prairlatusj  nin^iuinus  sun  iuris* 
diotiono  occlesia^tica  contra  quosounqm^  ulantnr  et  contra  iisui-- 
pantcs  iunrt()i<-lioncä  ad  quasi-iinquc  per^oiias  RCclcäiAsttcas  rA' 
tiotie  cticlc&iaruni  portinentfs  et  cbi  qiiomodoeiiTiquo  Ritxilium 
vel  f«voreni  (iraesUntes;  contra  qiiae  omnia  »upraclicUm  cou- 
cvBsiütii'in  tnndure  nemini  obHcitnitu  vst.  QuidV  NoTino  oatii 
qiioqiic  aportissiinn  i^aiulom  nli  caiisani  iiieiirrit  oxcommunicn- 
tinnem,  quae  in  biilla  Cociia  Domiu!  priino  loro  poiiitur  contra 
omaes  ot  singidö»  Imcreticüs,  eoruin  credenles  ipsorumque  r«- 
c*'jitiit(in>s  et  fautores  vX  g^eiicraÜler  qiionlitn't  (k'feiisores?  A 
qiiibus  excommnnicatiomim  vinculis  nitllo  pacto  absoivi  |toi('*t, 
ni»i  caiisae  äatisfccerit^  eavpodictam  concvsäioDt'iu  roscindendo 
et  abroeaiidt». 

Ad  Iiftt-f  jjunaiima:  milla  intens edt-ret  üxcomnmnicfltio,  oon- 
ftciciitlam  tarnen  suniii  in  nif^ditim  voeot,  eara  iiUrospiciat  et 
alcius  rem  purptTidal.  iiiiütarum  aiiluiaruni  itit^'ritum  i'Op'itet, 
pro  quibus  aelernus  I)ei  tilius  sfinpiiineni  smira  vitaniqiie  acer- 
hisaiiiio  eiipplicio  profiidit,  uyclcsian  rulbnll««.»'  inftiiraiii  et  ftdoi 
religioTiisquc  umiti»  in  locis  eversionem  conaidcrct.  Quorum 
inalonim  omnitiiu  ipsi  In  primo  reddenda  ratio  erit,  si  qiiid«in 
coniiiveiid»  iiiniio  i'iiiK'vib'iHli)  eaii^iii  jiraubi'U  Meiiior  etiam 
Sil  Deiim  O.  M.  hunt*  errorem  severisBime  vindicatumm,  nisi 
CTiiendctur.  Si-rnjirr  «■iihn  pravlssinu-  tdttis  rst  bf^mimini  iiupie- 
tatcui,  a  vora  roligioiic  ad  faUam  deseiscenliaiii  m-c  modo  irndtas 
civitatc«  scd  ctiam  intcfjra  regna  perdidit,  aacioncs  ipsas,  rcjrc-s, 
principps  n  niapistnitiifi  diirifMimu!  Iiohüuiii  hiifirmii  servituti 
subiccit.  afflixit  ao  dt-lovit.  PIcna  excmploriim  sunt  laiii  vc- 
tusta  quam  recontia  tempora  nosira;  vprendiini  aiitem  est,  um 
opporluiie  ac  mattire  prospicialur,  ut  taiidcm  Ulac  provinriae 
ad  nieruni  pa^anismum  deveniaiit.  Quud  Dens  O.  M.  ju-o  giia 
in  noK  demenlia  longitisitnn  averiai. 

Sed  i^xcasabit  se  Ser"""  anbidiix,  qiiod  non  it«  scnaerit, 
ut  proviscialc»  sviiptu  publtcarunt,  vcluti  supcriuB  dicluiu  <?st. 
Adinillo  jiroviiiijiates  alitcr  esse  iiucrpretalos  et  cvul^^assu  quam 


tlaehoii  und  <1«ron  Bnadeieenoss«»  auxdebiu.  S.  Xeudecker,  All^m. 
Leitkoii  d«r  Rfilii^ona-  ntiA  Kircrli«n^Mc)i.  111,  313.  Sto  wurde  tibor  in 
Kni!«rer  Form  «nch  nphnn  frflher  J»m  Orllndoiiner"tji|;e  feierlich  Ter- 
kfiiidigt,  E.  melD«  .BeitrKp)  inr  (iwch.  rler  hwiliBchou  Bewe^ng  V; 
Archiv  nir  IMerf-  G««eh.  83,  3.^—41. 


(ucrit  iniontiu  £>.  Sur"*;  quam  riium  exvusuliuiiem  S.  P.  N.  ua 
dp  re  a  nie  inatrnctiis  nccepii  au  proUavit.  Scd  non  satia  id 
esse  respoiulit,  iilsi  etium  Ser'°"'  archidux  i\*sc-.  ulio  serijito  pu- 
blivo  pintu  inloutiouum  suaui  umnitua  palaiu  uvul<,^ct  ac  pro- 
vincinliitm  aparaiim  tionccssionis  scripturaiu  revocet. 

At  alü  ionge  seciis  seiitimit:  Aiiiiit  «nim.  (pun!  si  S.  8er*** 
non  coiicc&'ii'ifiot  pi-ovincialitint  p<'litionibii&.  ip^i  niuiquAiii  Um 
tUligoutcs  cgisseiit  graüos  noc  ita  gloriati  fuissunt  abuuda  suis 
petitiouibus  esse  satiafacium  neque  in  gratiarum  acrione  dixisitent 
siiüii  petiiiones  tuissp  a  Sua  Sor'"  ratiticata«. '  QnoH  S.  Sf r'" 
non  dcgaverit  nee  postca  ctiaiQ  rcvocavcrit,  ut  qui  taccat,  con- 
scntirc  videatiir. 

äud  «!8to,  ()uod  8.  Sor'^  nuu  ea  omnia  conuessent,  qiiae  pro- 
\'ini'iales  sc  impctrasso  gloriati  sunt,  non  polost  tarnen  omnino 
infitins  in*,  ipiin  iiiiilla  concesserit.  Venuu  dieit  Ser""'  archidux, 
ita  sibi  n  vonsiliarüs  suis  fuIsBC  peniiiasnm.  Petitiir,  a  ([uibiis? 
Nun  certe  a  wilImlit-iB,  oi-go  ab  hanreiirifi.  An  i^'itnr  ad  ro- 
ligionis  L-onsuliationem  ac  ti-actniionem  ipsiiis  hostes  adbibon 
t'oiisentaneiuu  erat,  a  «piibus  nihil  ilÜfl  dissimile  poterat  ox- 
pirctari? 

Cur  non  eonsnliiit  viro«  eatholicoa,  prac»ertim  ceclesia- 
«ticas  personas.  pi-aelatos  et  ecclesinrum  ordiiiarios,  qnonim 
parte»  »nnt  de  religione  cognoscere  ac  IraclareV  Quod  si  all- 
qua  ineidisM-i  difHeidt&s,  Roiuaims  dcindo  pontifcx  dominl 
nostri  Jesu  Christi  veriis  in  terris  viearius  et  in  ecelesia  snm- 
nius  arbiter  cünstih-ndtis  fuisset.  Ita  onim  dnccnt  »aerc  litterao, 
si  difijcilo  et  auibipmim  apud  te  iudiciiim  esse  prospexem 
ittier  itaiigiiitif;m  et  tanguitifm,  cau»am  et  caugam,  lepram  ei 
Upram  et  ittdiciim  iniev  portas  Inas  vlderis  verba  vnriartt 
surge  .  .  .' 

Kx  qiiilms  omnibu«  Sor*"  V.  tacile  colligprc  potost,  Scr""" 
«rtbiduccni  oorniu  L>eo  et  bominibns  nou  possc  ext-usari,  nee 
qiiidrpiain  alind  rcbtnru  quiiiii  iil  erruivni  bimni  cogiior<cat, 
fltnondcl  et  illam  conecssioncm  rcvocct  ac  plane  rescindat 
Qitod  libenter  faftumm  nnn  diibitn.  rtim  timeiis  IVnm  sit  ac 
religiooem  oius  curdi  babeut,  et  id  mihi  ctiam   proiai«urit,    ma- 


*  S.  hionibor  meinem  AafMtx  ,K>nn  FillKchnn^  des  VlcekADzIeis  Schranit'  titi 
XVH.  Bd.  (l«i-  Milthttiliinf:«!!  iai  [iiititiiU  fHr  flülerr.  Oeschiebtiir,  8.  S48IF. 
'  Deulvr.   17,  8. 
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xiiilP  cum  id  non  siui  »[wtitr  iiv  volunUitP  fpt-erit  scd  ex  timi- 
ditale  ac  |)rövini'ialiiim  impnrtunitÄtc  aHactus,  qiü  non  aoliim 
S.  Ser^*  religioni  sed  etiam  domiuio  inskliaatur.  Ita  enim  sibi 
{irincipcm  sutim  übstringere  vel  poeius  subicere  conantiir,  ut 
ab  illoruni  mihi  ponder«  debi'at,  iicc  se  qiiHntloqae  aljsque  iUis 
explicaro  possit,  ut  Ser'"*  V.  prociU  dubio  habet  exploratum  et  a 
mc  paullo  pcMt  inlelliget. 

Noii  dettunt  atili>ui  upportunae  rationes,  quibue  revocatio 
praedictae  concosaionis  absrjiie  strcpitn  ao  legitime  fieri  possit, 
qnamm  pauCÄB  bic  numerabo: 

Priinttm  eiitm  ex  illa  permissKjn«  et  conniventia  babet 
proTiTiciales  suos  parum  obocdioiUcH,  td  qui  taiituiiuiiodi)  parcant, 
cum  iUia  videtur;  quurum  exemplo  ei  auctontate  etiam  ceteri 
S.  Scr"*  Imperium  iic^Hpint  ac  missa  mandata  contempnimt  et 
reiciiint,  privÜegia  riesciu  quau'  praeteiid<;iit<:ö. 

Deirule  cum  provincialea  ipßi  in  couiitüs  Jluraepontanis 
Bcripluiu  illiid  confecerint  et  piibiicaverint  iiiscio  Sei"'"  archi- 
duce  et  S.  Scr"'  vcrba  et  sentenciam  dc-torscnnt,  non  modo  me* 
rentur  ea  privari  concessiorie  (juam  pretendunt  verum  etiam 
imniri.  Et  si  quid  S.  Ser^  iUis  pennisit  vel  poeius  importunie 
i]|i)nnn  jtoittiilarionibus  eonnivit,  baue  tniucn  otlam  conditionem 
jnterposuit.  ut  civitatcs  suas  et  oppida  omnia,  castra  et  villas 
ab  re  immunes  et  omnes  catboÜcos  tarn  eccleslasticos  quam  secu- 
Isrcs  ab  illonim  vexationibuK  salvD»  esse  voluerit.  Quod  illi  non 
obsei*vant,  cum  in  ci\-itate3  et  oppida  S.  .Ser'"  pratulicanlns  bae- 
Tcticos  introduxerint,  qui  non  sotuin  Ulis  et  ülorum  attinentibus 
concionantur  ac  pesliferum  virus  infundunt  sed  ctiatn  civibns, 
et  catholicQS  sacerdotca  quotidie  molesteiit,  iuiuiiiti  afticiaut 
atque  ab  tixurcondo  officio  deterreant  ac.  vj  ]>robibeant  et  paa- 
pcros  ac  simpliecs  rosticos  eathoticos  partim  btnndiciis  ae  per- 
fltuuionibns  ad  »ua«  sectas  inducant,  partim  etiam  minis  co^ant. 

Hut"  accüdil,  quod  ex  eadem  rc  magna  inimorura  oritur 
varietas  et  opininnum  confitsio.  quae  ut  auimus  ita  etiam  vojuu- 
tates  in  diversas  partes  distraJiit  ot  publicum  statum  panim  tutum 
reddit.  Omne  fiiim  retpnnn  in  m  ffiviaum  .  .  .'  Quac  in  rc- 
ligiooe  lonpe  periculosior  vidctur  quam  in  rebus  civüibu»,  cuius 
rci  exemplonim  pentiria  sanc  non  biboramiis.  Utinam  autem 
si   tempori   non   prospicietiir,    etiam    peiora   ilbs   pmvincÜB   non 


■  Maitli.  12,  23. 
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eveniaDl  «t  ad  [■«ganittmum  taadcm  omnia  tenduuL  ^uod  ma- 
lum  d.  Douv  {iniLibcAt 

Fostrcmo  posset  3er***  archidiuc  hoc  praeoipiio  Ulis  in 
modtani  m^lilucerc  nimia  et  moleiU  illcniiu  iniiiorluniuit«  factum. 
Ul  Ulis  p«r  iticon6i<1cratioQOiD  atlquid  coiiut^serit,  cuina  ststim 
ad  so  revcrsiim  pemtnerit,  tum  quorl  äutiai  noa  sit  do  reli^ione 
dDcernerv,  et  tnulto  minus  i)uid(]iiain  conredere,  tum  eliain  quta 
^ave  onus  imponeret  aniinue  &uav,  «i  aliaiu  religioDem  u  ca- 
ibolica,  in  qua  natus,  bnptizatus,  educalus  au  iiiori  panttns  est. 
et  quam  ilefeudBre  »c  tuen  toiis  viribiu^  debet,  in  dttionom 
BUarn  introduci  patoretitr,  et  mulio  magis,  s\  id  ipse  conccdercl 
et  a»»ei)tir6tur,  cuias  certe  mall  et  erroris  racionem  n«fici- 
r«t,  quomodo  voram  Deo  prne&tare  et  animnm  suam  salvarc 
poesit,  ]trc)  qiui  iym  et  non  aliiis  pro  ipiMi  I>ei  iudivium  snbi- 
torus  sit.  Persuasum  autem  habere  provinvialea  non  ita  male 
ct|;a  priocipem  suum  e$stt  aDimatos,  ut  eins  nou  i^olum  infaiuiam 
&ed  cüam  nmmai;  pumieiom  ut  cxilium  aJiquu  in  re  cxpct«re 
nodum  quaercre  vciltut,  sibi  vcro  ita  cnnstituiura  i^^sc,  ut  omnia 
alia  malii,  qnnm  prupriae  aniinao  periculnm  facere,,  quac  sibi 
ami]ibuj>  mundi  thosauris  carior  »it. 

Ut  autfm  .'Vt^  V.  ob  oculos  ponatur,  pruviiictaJcs  dttiu- 
ntun  Ser'"  arctiiilucis  Caroli  praeiM>rtim  Styriue  et  C'arinthiao 
nihil  aliud  habori>  proposttum,  cx)gitationeit,  scnstis  et  actione» 
omnes  illonnTi  non  alio  tcndere  ac  dirigi,  quam  ut  reÜgionem 
cadiolicaw  inprimis  e  mcdio  tollant,  lom  etiam  ut  priocipem 
suum  sibi  subiciatit  omni  libcra  potcittate  i>t  imperio  pi-ivcut, 
stquc  ita  panlatim  astrin^ant  vinculis  et  nexibus,  at  scse  quo- 
quam  rerlero  ac  llectorc  absque  illontm  nntu  ac  permissu  non 
pufsit  et  demum  jicrdant,  ut  ip^i  quoque  svmpiterno  iotcritui 
obnosii  sunt,  hie  pauea  qnncdam  id  gcnerts  oxempla  cnumc- 
rabo,  ex  quibus  Scr*"  V.  roIli|>ct,  quo  aninio  provinctnlcs  Uli 
in  principcm  simm  affccti  sint  vt  qnaro  ei  bene  cupiaat  ac  qno 
cum  duL-cre  intondunt:  qui  cu  cti»m  astutia  et  vallidiiiito  utun- 
tur,  nt  cum  aliquid  a  S.  Ser'*  cxtuitfuorc  votunt,  quoil  prima 
fronte  so  possc  tmpctrare  aut  ponitus  dif^dant  vvl  cum  difti- 
rultatc  crcdniit  pro  atiqun  parte  tantum  inätt-ni  cl  laburent. 
Qua  tamlciu  ubtcnta  ttibi  viam  fHctunl  HiKTimitque  xlituin,  ul 
oüam  reliquum  a  S.  Scr**  paulatim  6xtorf|neant  vel  ip«imet  id 
ip&um  iislirjxMit,  ita  ut  voLi  äui  oompotee  fiitnt,  quam  artem 
tarn  \n  r<bus  tcmponüibiu)  quam  etiam  flpiriluiUibus  impetnindis 
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sou  obtirn'iitlis  adliiliciiL  Ifl  ut  ad  «ffectinn  ahsquc  ullo  ob- 
stAciilo  adiliu-crc  posserit,  aftt-pü  t-nntL-inUTunt.  iit  S.  Sei-'*'  patres 
S.  J.,  (|UOS,  si  quidem  euclesiao  cnthoÜi-fHr  rtiiiltum  fnictus  af- 
fcrunt  «oncionando,  iuvciitntem  bene  instilaendo  el  alia  chri- 
sttana  opera  diÜ^entcT  exftiveiido,  exosos  habenl  abire  iubcret. 

Conati  sunt  etiam  eflicere,  nt  ox  ntroqiio  Ktinsilin  tum 
aulae  f|uain  reg^iminis  doctores  qni  catholici  cum  sint  et  Sftr"" 
arcluduci  fidi  ac  sineeri  coiisiliarü  improbis  illorum  ausis  et 
conatibus  virilifftr  rosislunt,  atumoveret.  ita  ut  ronsUia  in  poate- 
riini  Herent  nbsf[ue  hointnibu!»,  qin  rect*^  fOTisnlore  scirent  et 
dnotrina  atque  expericiitia  valerent.  Cui]i  auk'in  in  coneilic) 
aulk-y  S.  Ser'"  paucissimos  habent  consiliainos  oatholicos  sod 
(ore  oiiuies  haereticos,  hinc  fit.  ut  serreta  ■oonsilii  aliis  haere- 
ticia  maKim<>  provincialiKiiB  qnandoqiie  rpvcleTitnr;  ex  qno  .Ser*""" 
arcbidiix  in  rebus  suis  tutus  iion  est.' 

Tentarunt  quoque  persiiadore  S.  Ser",  nt  civitntibns,  op- 
pidis,  arcibnüi,  propupnaonlis  nori  nliiis  deinceps  praeficerctitr 
qnam  quos  ipsi  proponfrent,  ita  ut  omncs  provinciae  in  posto- 
rum  non  principem,  quem  fpsi  instar  statuae  esse  vellent,  8ed 
provincialcH  renira  dominos  npnoscerent.  Ideo  laborarunt  hac- 
tenus  ?t  adhne  raldn  laborant,  iit  S.  Ser'"  praefectum  arcis 
OraPceiiBi?  nninitissimae,  qnae  omnium  aÜanini  caput  est,  qnia 
strcnaun»  catholicum  se  ostendit  ac  verum  el  fortem  cum  Christi 
tum  etiam  principis  sui  militem  praebet,  dopouerct.  Quod  si 
ita  per  suns,  quos  Botos  promovrrent.  omni«  loca  munita.  arces 
ac  pi*opiipnactda  nmnium  provinri.irum  nocnparc  ac  tcncre 
possent.  nonnc  pnncipi  suo  ooculte  intentatum  frenum  lam  iD- 
ieeissGnt? 

Quid  cnim  aliud  rcstarpt  Ser""  arrbidnci,  quam  ut  bc  lotuni 
ad  nutum  ipsorum  componcrct  et  omnia.  veüct  nollet.  fx  ipso- 
rum  pracsrriptlonc  et  docretis  gercrct  aut,  si  huitiamorli  sorri- 
tutem  rccusaret,  imperio  ipso  cederet. 


'  Der  Nuulina  ift  hier  über  die  Diuc«  »ortreffliih  nnt«rri<-hl«t.  Schon  rt»it 
dar  Bonifune  der  JtMulli'n  bemnrinleti  dio  Stüni!«  deu  Erzhoratiit.  «io 
wifdvr  nbxti*L-IiAfl'«n :  lÜe  KILuriiiiir  .der  Doctoroti*  icn  Itcpmoiit«^  und  dio 
ilamtt  v«rknn)>rt«  Mloitamoi;  der  Zahl  Her  {{»gimciitsrütlia,  tliu  lun;!«!!.-]! 
Landlfliitfl  wuren,  wird  gleictifalls  in  den  Siebiiirerjaliruii  »uf  dou  luoist«!] 
LandU^n  bcklntrl-  ^-  inttineii  AnrMtn  ,Erst)]«rwig  Karl  II.  und  dio 
Frmti  d«r  ErrichliinK  oins»  Kln^ttcrrnün»  für  InnArKstArraich'  Arcln'v 
Or  Detcrr.  G«ie)i.  gl,  SH7ff.  itiiil  »32— SSI. 
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Cum  proriuciales  in  oomitüs  Oraetiensibus  Anno  7?  tui- 
bitU  B  S.  Her**  diu  repugnimte  tandeui  cxtijr^ii^svnt.  ut  ipsi  possent 
Graetii  ac  CiaKi'ntnrriii  Pt  in  pritpriis  arcilms  MU^ue  ecciosüs, 
qoanun  sunt  advocati,  concionatoreft  bacrcticos  habere  et  exer* 
eitiiun  confessioniR  Augu^tanae  Über«  proßteri,  ut  ipsi  glonan- 
tur,  Um  puätcu  libertalvui  etiaiu  ad  alius  homines  et  alia« 
cccleeios  exienderuiit  et  in  dies  estendant* 

Item  in  comitiis  Murae{>ontanis  nnno  75  babitis  rntn  iidem 
provincialcs  a  S.  Ser^  impetraiMtent,  ut  in  omniba»  loeis  etiain 
cathoUuis,  in  quibus  convcntus  habere  contigeriu  haercticiim 
seeum  possint  hahere  concionutorcm,  hinc  faetnui  est,  nt  id 
quoque  faciant  in  despectn  ccde&iai'  catholicae.  iiht  duo  vel  tres 
conveniunt  et  aliquando,  ubi  irniis  taniiim  ndc5t,  ut  luipor  Miirac* 
ponti  accidit  |M>«t  comitia,  ubi  (luidam  prorinciahs  de  Keuhuu«i, 
euin  Salus  nian^is^ct,  baßreticiim  i-oncioiiatorcm  seeum  retiniiit 
et  cuncionari  iussiL  Cuius  loci  parrochus  per  littems  npud 
Sei*""  uxhiduoem  conquostu«  com  eact,  S.  Soi-*"  praefalo 
prorinciali  mandatum  misit,  ut  deeisteret,  »ed  iste  parroi-hum 
ipBum  accedens  et  rideos  quasi  ioco  inquit: 

Tu  es  auctor.  quod  Ser""  aeerbissimum  mandatum  ad  me 
dederit:  At  Deuro  et  operam  [>erdis.  Nos  eniin  ex  privilcgio 
in  huiamodt  rebus  parere  niandatis  8.  Ser*"  ampllus  non  te- 
nemur. 

Quod  autem  sit  istud  Privilegium,  alitcr  non  constat,  nist 
qnod  pasaim  dicitur  intor  consiliario»  S.  Ser'"  procnl  dubio  fidei 
Kuspectae  et  proviiicialcs  ?p808  traclatum  et  conventtim  esse  in 
supmdictis  comitüs,  at  pravinciales  mandutis  S.  Ser'^  aut  cuius- 
dam  consilii  reügioimu  cunrerni^ntibus  uboedire  non  debeant, 
»ed  dissimukre  ac  tacere.  Pn^pterea  nunc  gloriantur  etiam 
proviociales,  se  hoc  anno  78  obtinuisse  in  coniitü»  Murn**pontflnia 
eonlirmalioiiem  eorum  uuitiiuiii,  quae  iu  rtfU<^iouiä  paciBcatione 
per  S.  Ser**"  et  cius  conäiliurius  aliquando  promlssa  fuerJaL' 


*  Die  Wuliviluiiguu  dw  Mtintlii»  Kbor  di«  Cvncwaivneu  auT  dorn  OrnM-r 
lAOflt«^«  1<*i7S  Rind  iichr  diinlcen*w«Tl1i,  Atrnn  jri«  ^rgllEiicAii  diui  Mni^riat, 
da«  in  änT  gunnim  Paciticiili»»  nnthnlti>u  !at.  IMvoti,  iln>n  FirAr.  und 
Kla^«nfnn  nli  dio  Orte  ironniiMt  sind,  «o  dii»  Kx«n:iitiini  d«r  A.  C  «r- 
laubt  int,  wird  dort  ^r  nicJit  g&iprn^^hen. 

"  Dwa  Htimtnt  Ktirii  mit  diir  l'itcificAtiuit:  .Und  »weifialt  mir  nit,  1r  w«r>1«t 
nik'li,  wiv  iolis  liiuvvr  niirli  |iiiip>eiiii;1,  vfriiniutiAti  Itabini,  iii^mUliidi,  du«« 
ivh    allp«  dfln,    wa»   Uli  »hd    rmiiir'   ritt.liA   iiicist  Kii«gi'»ngl  .   .  .  dusftlhig 
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Item,  quod  in  Bupnidictis  pentUtimis  comitiis  MtiraepoQ- 
Innis  idom  militiljus  concessiim  Bit,  illi  eliain  iil  fiiciunt  non  in 
lu(.'is  modo  cathulicoriini  vi;i'uni  ctiam  in  ccclcäiis  ipsorum  vi 
adhibitA,  »t  nupcr  in  oppido  Rockespiirg  (»ie)  füctum  est 

ItoiUj  in  comitiis  tiltluiis  Miu'aeponlauii»  supradictiei  pmviu- 
cialcs  sub  eo  prnetexlti  iiiiii  dictu,  ipiud  poüäint  liiibere  npiid  sc 
coTicionatorem  Iiacroticuiu  et  confesaioTioiu  Außrufitaiiaiii  exor- 
cero,  synagognm  simm  habtionint  in  domo  contigtia  tcmplo  par- 
rovhiull,  in  quo  äer"""  urcliidux  et  catbulici  sacra  et  conoiones 
sudiebant  ct.  eo  audaciao  nc  temcritatis  provocti  euiit,  ut  eo 
ipso  tempore,  quo  Set'"""  arcliidiix  sacm  et  concionibus  inter- 
orat,  ctiam  ipäi  cacremonia»  tfims  f^ictilar^nt  ot  haeretions  ctm- 
tione»  contenta  voc«  ooticinerent  non  eolum  in  coiiti-mptum  ac 
despectum  eccieftiae  cathoJicae  verum  etiam  ad  impediendam 
S.  Ser""  ot  alios  cailiolicos  in  tcmplo  parroobiali  astantos,  quo- 
minus  concionatorera  audire  possent,  cum  magna  admiratione 
et  scandalo  populi  praescntis.  * 

Imnio  in  iisdeni  cuiailiis  non  content!  aupradictis  extor- 
ßionibus  tantura  ctiara  laborarunt,  quod  a  S.  Ser"  dcniio  extor- 
scnint  at  illia  in  eorum  erronca  opitiiune  animis  obdumtis  in- 
raobiliter  pcrsistentibus  promiserit,  quod  rn  dicta  eorum  con- 
fessione  illos  molcstaturus  non  sit  sed  dementer  catenus  tolera- 
turus,  qualcnus  aesc  modesto  ot  dcbitc  g-esüerint  Oeusque  de 
iJio  modo  pmspeserit,*  ita  taiuen  ul  ab  ea  re  omnes  S.  Ser**" 
civitates,  omnia  oppida,  caslva  et  villae,  demplis  Oratio,  Jndcn- 
burgo,  Clagenfcirt  et  Labaco  quoad'ipsos  provineiale»  et  no- 
bile» eorumque  attineoteü  ibidem  morantes  tantum  immunes 
sint,  sibiquc  in  ipäis  roli^ionis  auae  catholicae  omnimoda  dis- 
pofiiliü  competHt  ac  salva  perman^at.,  signanter  itiilcm  cxcipiens 
ac   sibi   adiungens  omncs  spiritualca  et  acculai-cs  suae  religioni 


nll^  der  recbten  j^ebttr  K*ßh   halten   will.'     J.  Loaertfa,   .Die  nteiriiclia 

He-ligiotv^iiAcifiL'Miän',  8.  9(1. 
'  Wil)irVD<l  <l«r  TK(nitijf  «iiiiu  1&7H  luitl«n  die  Verordiivtun  vun  Steiormark  ^ 

sie  dnDkten  ihn  <l^m  Itatho  Atnmati'ii    -    dftn  VAntich  gcmncht.  «.nah  in 

Rrunk    pinaiti   PräilirAtiti^n    Miiiituig   xii    mnrliuii.     Iliu   wnr  «init  il«r  Ur< 

Mtuhcin.  wo«ba]b  «buu   mif  diveum  Lnuilln^c  die  kircfativhü   Fraire   eino 

«o  gmaa«  Rcdentiin^  nrUn^t«. 
'  Laiil«!   in  dur  pAüificnLinii   »tnriui  niiiliirx.      ])(>r  SmIx;    ,i]iiJiti!ii[i<  «ciO   in<i< 

dwt*  ttt  dobito  gowariDl*  ist  tiKinlivli  aim  ttuii  Vutliaiidluiiguu   von   IQTS 
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sddicto«,  ita  ni  tpüs  similiter  ab  adversariis  deiiK^ps  nihil 
OBiiiaa  negotii  Bat.  (^e  eam  a  S.  Ser^  iu  orctenas  Ansseat 
«acpficala,  ipd  M'ripto  aliter  cumprrhcnsB  läigms  ac  mauibaB 
pffoprii»  eonlirmAto  amplifioanmt  ac  tJimlgaraBt  mm  sine  nsgao 
S.  Ser"*  dedccore  ac  nominis  iDfaDiU.  Ainnt  eohu  S.  S«r*** 
«aianun  saam  hoc  modo  d«cUras«e.  videticet'  qaod  ea  omnia. 
<(Dae  S.  Ser^  ei  roneiliani  semel  ptvmisennt  in  religionis  pari- 
ficatione  in  Strria  tractau  et  condtuta  atque  ipaam  Tvlipoots 
pacificaüoacm.  ita  ut  dvcft.  scn-are  %*elit  erga  proviurialcs  et 
otUHs,  qui  Aa^ustanac  sunt  conlessiouis^  qnorom  coasptcntias 
pertnibare  ac  noleslare  notit,  praaserrans  äbi  Uberam  disposi- 
tioaem  in  sota  civitatibus  oppidis  ac  propriis  bonis,  ita  tarnen 
ot  Oratio,  Jadenbargo,  Clagenlurdio  ac  Labaco  praedicantea 
ek  schoUs  haer«ticas  amoturus  non  si\.  Nolle  aatem.  ut  ip«  in 
aliis  civitaiibus  c-t  oppidis  praedioantes  pro  libitu  sno  aiiscipere 
poannt,  licet  in  rebus  ronscientiae  eos  aggravaturos  non  sit. 
Qutu  MJte  scripti  cxtonsione  ac  dilatationc  factam  est,  ut  picri' 
qae  etiam  cire«  eub  eo  coloro  ac  pnuttextu  huiusmodi  Uber- 
telen  in  religione  prsetcndere  cocpt;rint  et  provincialvs  ac 
SohBes  ip^  quotidie  catholicoruin  cculesias  ovcupare  et  linere- 
tieoa  concionatores  iDtroducerc  summa  vi  contcndant.  Qnare 
latis  honesta»  et  urgentes  causas  tuiberet  ä.  Ser^  revocandi, 
qnicquid  illis  permissuin  vst.  Kxenipla  uon  dcsunl. 

Nam  at  comitia  illa  ultima  Muracpontana  dinüssa  sunt, 
coepit  statim  nobili»  doNeuhans  per  sectanum  concionatorem 
haereseos  ibidem  sparg-erc  semiDa,  ut  supvrius  dictum  est. 

Paulo  pDst  etiam  eivitas  Leobensis  ad  res  novas  Stadium 
applicuit,  discipliiiara  cnim  eatholicam  subterfiigions.  seutarios 
introdusit  ac  parrocbuni  catholicum  renitentem  coniempsit.  Qua 
de  re  extant  liiterae  S.  S*^  ad  parrochum  scriptae  in  hoc  modo: 
Perlatum  ust  ad  no«  parocbiue  tuae  Leobensis  spiritnoies  iUio« 
iam  inde  a  provinci&libus  comitiis  nostns  Muraeponti  irnper 
habitis,  valde  süperbe  ac  praesumptitose  sese  in  reÜgionis  ne- 
gotio  gcrer«  et  caitsam  nescio  cuios  liccutine  qaam  no«  Ulis 
(uti  dictitant)  durantibus  lisdem  coroitiis  dederimus  non  modo 
petulautcr  et   cuntumsviter  etTeniri  verum  etiam  siugulari  qua- 


'  Wa»  ann  folgt  iat  mim  l'oberKtziUiC  der  l*iicificalüi«>,  4i«  nrh  »owit  in 
dun  HXiidwt  dw  Nnutius  befnuden  hstwn  inuratv.  &  ,Gino  FXIscliuiiif 
des  VicekaDiton  Schrani*,  1.  e.  S.  S&&. 
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dam  ejcculUilione  «ilhiliita  glorian.  Qu«pi"Oplor  tibi  mandamus, 
ut  nioduiii  et  fnrmam  rPi  univRrsain.  prnt'sertini  voro  niithoivB 
liuiu»  novitatis  accurala  inqitiäitiom-  prHtrmi-.^»  f|tiain[ii'imiim  ad 
no8  pcrseribas'  otc. 

Ksctant  etiam  allae  ad  setiatum,  cui  mandat,  ut  nuthores 
liuiuä  iiisoluuliau  [iuiiiat. 

hem,  cum  in  oppido  Schwanberg  parrochus  resignassct 
fX  Sei''"'*  areltidux,  jii]  qiioni  nt  riiih  loci  dniniiiiim  imnK^diiitnni 
CoIItttio  spoctat,  cum  »acerdotem  ciitholicuiu  prftc*c'nt«Säet.  ciiiii' 
que  cpisuopus  Lavaotincnsis  eiiudem  luci  urdiiiariits  contir- 
maaaot,  iiicbiloiuimus  parrocliia  pos»essionem  diu  obttnerc  non 
potuil,  rcsiätentibns  quodani  Unller  nobili  ac  (■i>'ibiis.  qui  iam 
hftorolioum  cf>ncii»nat<»rem  intrndnxnrant,  et  lie«t  parroabns  cii- 
thoÜctt»  iid  mandata  siiae  Ser"*  tand&m  ecciufttae  poesesMotiom 
»dcptua  sit,  non  tainnn  potnit  redditus  ohtinere  nnc  efficere,  ut 
Itarrochiani  templum  ad  dirina  ofÜi-in  et  conciones  accedant. 
Quam  ob  rem  Sua  Ser*"  coramissarios  buos  do  miscrat,  qui  usque 
nd  mettm  ex  Ulis  partibus  dist-essum  param  »ane  adtiuc  pro- 
fecerant. 

Item,  in  oppido  Murek  cnm  morttio  parrocho  epiecopus 
Seccoviensis  o-atholico  saccrdoti  illam  parrorbiam  sui  iuris  con- 
tulisBet  et  ReV""*  ^rchiepiscupu»  Sidisburgeiisis  ordinarins  con« 
finuationnm  praebui&aet,  quidaoi  tarnen  baro  WoUgungus  do 
Stubenberg  stib  praetcxtn  advocaüae  prmnutum  a  posseBsiüne 
prohibnit  iicc  buousqm'  hacrotico  inlrodiioto  piiru'ioralorG  ceasit, 
licet  eiram  «1»  episcopo  rollatorc  instanter  cmpI  rogatus. 

Item,  Wolfspergae,  quae  civitas,  quamvi»  uit  sub  dominio 
temporali  episcopi  Biintberj^ensis,  qui  habet  ibi  vicedomininn, 
ESt  in  ditionr;  tarnen  .Sei-"'  archidiicia,  cnm  quidam  mnrcator 
hacrcticns  Mathias  Frau  opnm  vi  nobilis  factus  ox  oxore  ins- 
pati'onatiis  cuiiisdain  nacelli  in  teniplo  parrochinli  baberet, 
sai-erdutum  seneni  falholicum  Andruaiti  Jlatliiit'gb,  qui  »actOli 
curam  gerebat  ac  partes  catliolicas  contra  ipsum  timltatur,   pn- 


ITi>1>or  Lcflbon  ■.  Peänlii^li,  ,Itali^onithniii1lunp  In  Leolton*  in  den  Hil* 
tlitiiliiiipen  dl»  liiatöriKihMi  Verein»  fllT  Slt-ierinark  2G.  tt*.  EraLerewj 
Karl  lintto  auf  ilie  lte*i.-)iw(>rd«ii  '1«r  Leobner  ericlSr«»  laMeii,  «^  liiimlls 
•Irh  hior  nicht  um  kin-hlicliA  Din^n,  itotidnm  am  eine  Ci>nR]>irnti<>a. 
lieber  <Iiu  «(•il«r«n  Fült«.  ilt«  tlur  Nuiitiiiji  Hitfulirt,  liijuir<u  umh  ilio  Ai.'t«n 
<tw  sl«i«riii]liki>K'ltdii  Lsii<lr»Rrvb< v«  iui  Slirh;  ricliti^f  illlrfli'n  Ai»  Au- 
gaben  waM  M-iii 


gkme  ct^aA  aeqae  teawm  a  luBgipliBTii  admi 

■MM  Ml,   ^^ft    'IT**"   P'"'  f  Ott»   AM   flHBraSI 

tiemn  firrgra  iotemäcmle  dolicti  naiaMttMi  «( 
Mfnili  ■  I  il  ac  tfudieta»  Mcdkm,  caiK  aann  ndfitas 

■mMVM    ctfSWr    fnotmtttwm    CaMHH    pffBBaKBBB 

■OBlutt  wiBtwi  osnuB  nvK  d  pcsctar  nDdab 
4|aa  Boao  l«iä  boc  auao  78  ■<rtiio  «In  tUmm  h>Me<i&o  mm- 
^■«a  la  sabariN»  aa^firata  liiitn  profna  aactor^ato 
proventQB  flfinä  sarelfi  an^gaavil;  ad  qwni  aanc 
fnaa  cooflanat  ac  pr-stitonun  riras  haaretam  vomcDtem  airfiaot» 
Ol  nibn  dabitaiKiain  ait.  nisi  pros|Hcistar.  qatn  tda  ctvitas  bpBTi 
teapore  VUJacBBsi  mmiu  Säbam  mi,  qaa«  Iota  haerctica 
fltt^  ac  sab  codeaa  doaünio  episoop  Baabergensis  regitor.  *^ 
etim  eoocioiiator  hacraticaa  templnm  pamcbiale  (ne),  quando 
faibet  ac  fnoeni  kacreticannB  ao  mtcrdiun  comitatvr^  qoae  ri  a 
dTibttC  per  eam  perrenis  co«iaitcno  parrocbtalt»  ecclesU«  adbi- 
biiis  oaoÜDoibas  et  alüs  ceremoniis  baereticis  infenmtur.  parrocbo 


finutra 


aad   oanc  strattni   sibi   edaM  coemiteriam 


extra  I  iiilali  iii.  qno  saos  libere  defcrcnt. 

Item,  Celeiae  ^qnae  civita^  est  imm«diale  Ser*  arcbiduda) 
mulier  quaedau  nobUis,  quae  aedes  habet  coidam  ecdeaiae  cvn- 
tignaa,  Mii^uiiiiii  n  abi  rendicarit  sab  pncicKtu,  quod  sit  ins- 
patnoataa,  otia  id  tarnen  certo  ooa  Nostet-  i^uam  cnm  deinde 
payrocbos  reciiperas«et,  com  UIa  mulier  ad  tribunal  provincialium 
ciuvit,  qni  cum  baereiici  »iQt,  cuiitn  parrocham  MDtenctaui  tu- 
]«niiil,  ita  ut  cixleeiaiu  mulieri  restitutsru  vi  debaerit,  quat  sta- 
tiin  baeretioam  concionatorem  intnidaxit  cum  dolon'  parrDcbi 
«t  caihoboonun;  qui  nisi  brevi  abigatiir,  totam  civitatem  iuticiat. 

Item,  cum  in  episcopatu  Gurcensi  in  quad*m  parroelna 
Dtortnu»  esset  anno  prautcrilu  parrovbu».  pm^positus  Ourcensis, 
ad  quem  provisio  LUins  ecclesiae  spectat.  vicarium  queoidam 
znisitf  qui  curam  illius  p»miphiaK  liabervL,  quoad  dv  sucoessorc 
prneinccretar.  (^ui  a  domina  haerctira  .Margaretha  de  FeastriU 
DOn  sit  admissos,  immo  cum  praepoailus  ipse  d«  consilio  epi- 
wopi  sui  eo  accessissei,  hIUüs  sccuiii  sacm  vcätibus,  oaÜoe  a( 
alüs  rebus  ad  cetebrandiuu  ueuessariiä,  s\  sacrariiim  eccleäae 
non  patuisset,  r«df^m  domina,  rjnae  templi  claves  hahu<?mt. 
fi>Ks  etiam  rogata  nunquam  ap^riri  vi^nit.  Quiirc  ouin  iam 
raatici  eius  loci,  qui  catbolici  sont.  ad  autlicndiuu  sacnim  ad- 
Tenisaent,  praeposilus  tngrcssns  est  sacellum  apertum  t<;mplo  pra- 

VaBia*.  ILAMh.  Bd.  L.  t 
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pinquum.  ubi  saccUaiiiiin  sniini  missain  cclebrarn  iiisait.  Inter 
Offertorium  vero  rcpcnte  advenietis  illa  tiomina  fronte  iuvere- 
cimda  ac  diabolicum  furorem  orc  apirati»  alure  accessit  ac 
mappa  manibuH  appruheii»a  sucra  pruphuuare  et  tu  terram 
doicere  citiiata  eatj  quod  certo  BUccessisH«!.  niai  sacerdoe,  qui 
celebrabat,  celeritor  man»  prat^viüiisBiH  ar  mappam  nAtimiiiwut. 
Unde  facto  tumultu  ac  pracpositi  faranlis  co  concurrcntibus  illa 
execTunda  mulier  re  tÄudem  infecta  abire  compuUa  est.  De- 
lata  e»t  quertda  huiusiiiodi  violoiitiav  illatae  ad  S.  Ser^^, 
nulla  tamcn  adhuc  ecquuta  est  animadversio  nee  Uli  eccleaiae 
parrocliiali  provianm,  cnm  dolore  et  damno  illorum  rusticoruni, 
qui  aptid  (.'piäuopum  ac  praupositum  asgidue  itistaut  pro  aliquo 
porracbo. 

■ParrocLia  in  Puls  in  coufinibu»  Btyriae  et  Carinthiao  diue- 
ccsis  Balishurgcnsis  habet  snb  sc  circa  5000  animarum;  cuiua 
coUatio  licet  ad  Uev.  archiepiscopura  Salisbui-geusem  de  iure 
competeret,  eam  tameu  hoc  non  obstante  per  male  narrata  ab 
impßratore  Fcrdiiiando  sanctissimae  mcinoriae  loaTinftfl  Hoff- 
man  baru  pr»  He  »iiisqiie  posteri»  virilis  sextiä  inipoti-avit,  ita 
tarnen  ut  catholico  saccrdod  S.  Oaos.  M^>  et  ciua  succeasonbuB 
praeaentalo  coriferant;  super  qua  licet  R""°*  arcliiepiacnpua  Salis- 
bitrguni^is  itiKtJLm  illiü  litfnii  inUmdiirtl  alt  quam  diu,  quia  tarnen 
poBtea  dcstith  nee  proscciitus  ost  causam  suam.  apud  ipaos 
collfttio  adhiip  manet. 

Defuiictu  aiitciu  paiTucbo  Joannes  Friderious '  HHus  supra- 
dicti  loanuis  llotTman  mortui  cam  eccleeiaai  cuidam  Georf^io' 
tiaereticti  coiilulit;  quo  utiain  |>anlo  pottt  anioto  prupter  offen- 
aioncm  quandam  et  nlio  hacretico  virario  eidcra  subatituto,  ipse 
colligit  pro  sc  rcddilus,  qui  «unt  anniiatim  eirciter  1500  (tlc)  flore- 
DOrum,  ex  quibne  dat  eertum  aimuuui  Stipendium  provisori  illi 
liaeretico.  Quau  cum  S.  Ser***  p<?rcepiss«t,  ter  ad  eum  scripsit 
super  CO  oe^otio,  priusquam  reaponsuin  accopt^nt  iti  tuiniT  mo- 
dam:  Verum  esse  quod  imperat»r  Ferdinandue  ftlici»  recorda- 
Honin  parrocMiae  collatwiem  parenti  suo  nr  ßliin  virtlis  sexut 
conc««W4(,   8cd   adiunctae  condicionit   nullam  Jecit  mmiiimtem, 


*  Di«  FsniU«  HulTmanD  (Hofmau,  Hoffmiiti)  elebt  durcli  Uuia  Friedrich 
lloffniftDii  ivn  dw  Spitsio  dor  ))rotcAtn mischen  Bewegung.  Wi«  «clilccht 
IliifTmAnii  nm  pSfwtMctivn  llnfe  beleumundet  war  (fratulla  di  <iuel  m&l 
huDidQ).  s.  NoutUturbericlit«  XU.  1,  <<48. 

'  JOrg  Elinflti. 
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cnhlB  loco  hoc  posuit  se  eaiu  parroclitani  v'ixv  in  so«  reti^one. 
lioc  est,  in  coafessione  Aii^oätana  probo  contulisse,  in  ijuo  exisü- 
met  S.  Ser""  nihil  offi'[i!?jim,  sii|uidem  pnjmiäcrit  prvirinciafibas, 
qood  patietur  cos  vivere  inxu  propriae  couscienriae  pra»- 
»criptiini.  Ad  haec  S.  S<:r^  quievit  cum  ^ntvi  daumo  tllius 
parrocbiae^  quae  iam  tota  in  haerosim  prulapsa  oai. 

Cum  ex  pruvinciis  Styriae,  Carinthiae  et  Camiulae  ma^^uac 
qnotannis  pccuniac  i-apiantur  tum  ex  steoris  tnm  etiam  ex  alüs 
impositionibtu,  quas  prclati  nobile«  ut  alü  8«cularM  coDtribmiut» 
AM  Soli  provincialcs  colliguut  ac  pro  arbiUio  suo  dispensant; 
n«o  ullus  adiiingitar  ex  parte  äer**  arrhiducis  nuque  ordinis  e<-cle- 
siastiiti,  cum  Uimun  praclati  )>cticritit,  unnm  Scr"  arcbiducis 
nomine  et  altcrum  ex  ordiue  suo  ud  colleetionom  et  dispositio- 
nem  praediciarum  pecuoiarum  etiam  adhiberi,  quae  maiori  ex 
part»  ab  oi-dinc  i;(.Tlc&iaAtiiHi  »t  a  S,  Sur*'*  ätibditis  veniunt  Hinc 
proviaciales  superboni  domum  Üraetii  erexerunt  et  coUcgium 
ae  scbolaa  kacrf-ticas  a  fundamentis  aedifiearnnt,  acmulatione 
Scr*"'  archiduci»  duuti,  qui  patribus  sucietatia  Jesu  cotlegium  et 
scholas  catholicas  erigi  euravit. '  lliiii-  praudivantps  ut  ludi- 
magistroa  haurotico«  fflagniüec  alunt  ac  uumernsam  iuvontutem 
hacresi  inibuetidam  ac  depravandam  multis  impcnsis  sustentant 
Hinc  «tiam  suoc  farinae  bomines  cmcritos  et  quos  volunt  magnis 
pracuiiis  ufticiunt  atqtio  annuiH  peiisiuiiibuit  dunaiil.  i^VMc  omnia 
Ser**'  archiducc  inscio  titint,  ita  ut  ipso  somper  pauporior  ao 
dcbilior  et  Uli  rnm  suis  in  Aiaa  ditioros  ac  potcntiorc«  avadant 
(^uare  essent  illi«  duo  alÜ  catitolici  adiungendi,  unus  pro  Ser^ 
arcbidace  et  alter  nomine  cleri. 

Cum  provinrialtm  impMiimtit  omnibus  cerlam  taxam  super 
peraonia,  oon  solum  ad  omnca  otiam  praelatos  oxtenderunt,  scd 
ad  S.  äer**"  qtioque,  ita  ut  ccntiim  florenos  in  singutos  mense« 
pro  sua  persona  dare  oporteat.  Quae  peeunia  cum  in  quadam 
area  vluusa  sub  noanuliiB  clavibus  asservetur,  fuerunt  claves 
omnea  iiiUtr  provincialcü  distributac.  Qua  in  re  cum  Sor"*^  archi- 


*  Dia  Emchtiiiig  dcvr  ßtifWcliitlo  (lAIK)  |!;Mi'-liah  nehnn  MniffB  Jjihtfi  vor 
äer  EitifUhniiig  der  .Iwniitcii.  K*  ixt  g*nz  (nhkch,  wimri  KumiIsub  »*^ 
die  Slümlu  hHthJii  <]k<  AbwuttouLuil  EnhümvK  Kxrla  in  Spanien  (ITiOS  bb 
I&S9)  dazu  bonUlst,  um  ihr«  8chulo  nucli  Hiifxurtchlen.  H.  Über  de» 
Ankiiur  de*  .E|;k«n{ier|f' neben'  ijtifhw  meinon  AiifiuU  .RrKliercug  Kitrl  IL 
und  div  FraffQ  der  Erricbtiing  oLiiq«  KiwturraÜius  fUr  tuuerCdterreiob', 
Archiv  för  «»lerr.  Oescb.  84,  67. 
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dttx,  nt  publica  vox  eet,  conqueslue  esset,  vix  tandem  post 
longam  pnntrntiomMri  ndiliicti  «mit.  iiT  S,  Scr**  ('tiam  iniani  daviim 
trfldidoriiit,  hac  tarnen  conditioiio,  ut  in  rojfimine  rnaneat,  ubi 
exoeptis  doctoribus  omnes  provinciales  suut  s«d  praelatis  millam 
dederunt  Id  quoll  pruvinctnlium  üuspectain  tidmii  in  pnn- 
üipcin  suiini  artriiit.  Ad  quid  rainiin,  cniii  Deuni  et  elus  ecele- 
siuni  (Icsuntorint? 

Item,  feuda  ut  moris  est  a  S.  Ser**  accipere  oonremmint, 
satifi  casc  iriquieiitos,  ijiiod  iam  soniel  .i  innioritms  ac  progeni- 
UiribuB  suis  ftieriiit  aKvt-pUi. 

Ittm,  impctrarunt  a  sua  Scr",  ut  posscnt  iihiquo  venari 
fexM  exceptis  ceiTis.  qiios  etiam  interdum  rapitint,  rum  iniiiria 
aliquaiidu  S.  Ser''%  ut  hac  austate  accidit.  Naiii  quo  IcnipLiro 
S.  Sor'"  Petoviae  erat,  nt  exeroitui  propinquior  esset,  institiierat 
m  quadnm  HÜva  ])Hnini  ri'iiiota  venari  ft  runi  afl  enm  rem 
venntöres  suos  cum  necesaariia  praemiäiasct,  subsoqui  die  se- 
quente  volenti  nunriatum  est,  non  eaee  necesse,  fliqiiidem  pri- 
die  ibidem  pt-ovitiuiftl««  uunniUIi  vetiati  eesent  ot  omnia  ce- 
pisBent 

Itom,   cum  in  8tyna  snlvatur  vuctigal    vini.  eius  inaxinic 
quml    ex  Austria    adducitur,    vidolicet    octo  Borani   pro    sinn;ulis . 
dolÜB.  cogiint  etiam  S.  Ser"'  vina  eidem  vectigali  »ubesse. 

Item,  cum  douiiis  Auatriaea  ux  vctut^lifiMiiiis  pnvilcg'üs 
et  prucmgaliviti  linbeat,  ut  ad  aliud  tribunal  venJro  non  de- 
bttant,  quecunquc  controv^rsiac  et  oausa«^  intcr  nam  et  alioB 
vertentiir,  ac  H.  Ser"*  statuerit,  «t  in  eonlroversiis  et  eausis,  quae 
biter  ipsam  ac  Bulklitos  suos  occurrent,  regim«n  auum  definiat, 
id  provinciales  eoncedore  niillo  modo  volunt,  sad  sibi  iudicium 
vendicaiit  ac  pnipria  vi  nt  auotoritate  asserunt-  Quo  tit,  ut  ei 
Ö.  Ser***  aliquando  subditos  suos  maxime  nobiles  citet  prapter 
areea  vci  alia  bona  a  oamcra  S.  Ser*"  illis  conceasa,  non  com- 
pareant^  sub  eo  praetexlu^  quod  provinciaius  tribunal  suum 
liabeaut. 

Itcin,  quofl  iS.  ScH"  ad  diversoruni  provinctaiium  haereti- 
comm  petitioncs  bona  camerae  suae  donct,  modo  hoc  modo 
iUud,  «t  iam  inter  alia  donavit  aula«  sua»,  qua»  Judenburgi 
et  in  oppido  8ancti  Viti'  habebat,  ut  nunc,  sl  ad  ea  looa 
accedat,    publicum   ingi'edi   Lospitium  aal   in   aliuna   dümo  uia- 


*  SL  Veit  in  K«nrt«D. 


Qcre  oporteal.  Undo  paululim  suis  se  bonis  denadat  et  alü 
diieäi'iini 

Item,  obtimierunt  a  Siia  Ser"*  ouram  et  negotium  ciidcndi 
moaetaB. 

Item,  sab  od  |)nictex.tu,  quud  aes  alieDiim  a  *S.  Sor^  con- 
Iractum  dissolv^n-  vi:IinU  impctDiruiit  tiLiani  vecti^'alia  mr-rc.iuin, 
quae  cimi  praeter  modiiin  aiixisscnt.  lucnim,  quod  prius  indo 
recipieUiitur.  multum  imininucrunt:  nam  mert-alores  aueti  vecti- 
gttJis  novitJito  üoiiimoti  Mias  iiiorcßs  per  alia  luea  nunv.  run- 
ducunt.  Unde  jirovinoinles  conqiientntur  se  ex  fauiusniodi  vocti- 
f^alikns  minii»  racipctv. 

Haec  sunt,  qua'*  in  ilHs  pnrtibuK  :i  iiili  partim  cijfrnita  et 
partim  a  divürsis  audita  Ser"  V.  per  summa  quaedam  capita 
propontiiiria  fmiruiit,  ut  ptirsper-liiiii  Iiabrat,  iiunnmilo  Sit"""  arehi- 
dux  Carolas  a  suis  pravincialibns  in  utroque  homine  tractctur  et 
«imul  f;]  consiliiim  det  et  animum  addat  ad  re»  dominii  siii  tani 
spirittuiles  quam  (umpimilet»  niulius  cunstituvndas  ac  dingeiuliu>, 
maxime  vero  ut  iuxta  meutern  S»'  domini  nostri  ac  pro  con- 
scionciae  (utia«'  dnljita  «t  necessaria  cxipentia  piihUcn  nrrljito 
proßteatur  piam  intiTitionfm  et  cgre^um  (initDum  sunm  erga 
reltfponem  et  ecclesiam  catholicsm,  praesertim  ettam  contra  ea, 
qua«  proyincial<!s  pro  arliitrio  8110  alitcr  quam  S,  Spr*^  senseral 
fte  dixerat,  publiearunt;  alioqiiin  omnia  in  poiorem  stattiin  me- 
rem,  haet^licis  audacia  accederet  et  S.  Ser""  auctoritas  plurimum 
immin uerotur.  Pnssit  aut<im  a  S.  Ser"*  id  praestari  8nb  bis  ad- 
iuncta  formuJa  aut  alia  eimiU.  Nibil  autem  vereor,  qtiin  arcbidtix 
CaroloH  eit  libenter  facturus,  qulcqiiid  Ser'*"  V.  eonsnlufirit  ant 
Btiaserit.  Quod  etUm  S.  Sor*"  vehementer  spornt,  quae  in 
Ser***  V.  ftapientia  ae  piotatc  in  ferendo  Sftr'""  archiduci  fratri 
consiJiam  lI  opeiu  plurimuiu  eouHdit. 

Ser*"  Vf«  deditisiimuft  ad  omnia 

(»if^tilütiidlK) 

I.  Fdic.  epittcopua  8cal<m. 

N(unciu8)  A(p08toUcu5). 

(13  Bll.  in  M.)  Von  dicsetD  Stildte  liegt  noch  (Au  Anuug  vor. 
S  Bogen  in  QiiiitI. 


4. 

Bericid  des  Nuntius  ti&er  scinr  VfirrkfituHg  in  Inyisbrurk.  Ant- 
wort Krshmog  Fmlinnrnh  auf  rf/w  miiudiU'hc  Anbrittgen  dm 
Nwitius  in  der  Augclegnih^it  der  Jia^ocaiian  Kreh^zog  Karls. 
Eine  schrifiUchf  Revocatiott  dürfe,  als  dtm  Ajm-hen  dts  Hauses 
ITahsburrj  abträfflich,  nicht  irfolycn.  virlmehr  in  der  Weise,  wie 
die  Conccssion  (fegebm  tcarda:  ittdt^n  man  enticedcr  im  passrnder 
GHegmheit  einitfen  Herren  und  Landleuten  oder  am  Landtage 
eine  mündliclte  Erhliirumj  des  Infialis  abgibt,  der  Ergkeriog  sei 
£U  seinem  VorgeMn  nicht  hcfugt  gptecsen.  Am  hvstim  sri  *rs,  dem 
iittrruH-  nnd  JiiUersiandi--  die  Conee^ion  -r«  hissen,  die  Anderen 
aber  atinachsirhtig  ahruwHsen.  1578  vor  dem  38.  Drcrmbar. 
(H.-  H.-  u.  St.-A.  SteieriD.  XV.) 

RcaponBiim   <lon)ini   archi<luc'is   Feitlinandi   de   negotio   domini 
arcliiducis  Caroli. 

Ad  negotium  Ser"'  arehiducis  Caroli  postquam  perlegerat 
scripta  oblata  et /ormulam  reimrationis  (Üu  considemverat,  iUi 
rospondit:  Primum  aiquidom  constare,  quod  archidux  Carolufi 
frutcr  suus  grflvissimc  cn-averii.  siquidem  in  nlicnani  mcssem 
falceiu  suam  raiBit  et  contra  eccleaiae  catholicae  dignitatem  ac 
manutentionem  (ecH,  ac  se  it&  subiecerit  pruviitcialiuiu  Kuoruiii 
voluntali  et  arbJtrio,  ut  ad  illoruni  niitmn  (s"|e  quodnmmodo  g-orat 
8ed  rüvocfttionem  tatem  in  scriptis  emittcre  vidctiir 
cum  domui  Austriacse  ignominioaam,  tum  infructuo- 
Batu,  tum  etium  difficilciii  et  lubricam.  siquidem  multa 
pericula  inde  et  absqiie  fhictu  creari  poi^sent.  Qiiaro  t^onBultius 
exifttimat,  ut  res  ita  rcünquatur  inpracscntianim,  scd  tamcn, 
cum  dicta  concessio  nobilibus  tantum  facta  sit,  qui  iam  antea 
stia  sponte  libertatem  iti  rüligioiie  usurpaveraiit.'  ut  eeteri  ümnt'B 
sub  roligione  catholica  quibuacumque  modis  contineantur  et  intor- 
porntae  condition&s  ad  unguem  aerveDtTir:  ita  ut  nemtni  parcatiir, 
qui  eas  violaverit. 

Cui  cum  cgo  obicorcm,  non  satisücri  conscieutiac  archi- 
duois,  adiecit,  quod  S.  D.  N.  posset  archiducem  secreto  abHol- 
vere  et  cum  hac  conditionr,  ut  post  nohilitatcm,  quae  glutino 
teoacius  in  aua  cecitatc  haorebtt,  cetcri  omnes  in  6de  catholica 


'  Erthflrxog  Periiiiaotl  tibernieht  hier  lü«  P«clflcaÜoQ  Ton  t&72.    Durnach 
kunn  rttn  etnftr  Umrputlnn  nicht  dio  R»d«  sein. 
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rniseAntar  et  nolcntc«  co^reotur.  Xrc  in  pastcram  arckidux 
^jväoqsBB  in  rebus  refi^oBK  eoncefUi  am  oonaivrai  «it  m 
iatrominat.  nist  hub  tnendo  a^tt  defeadeiido. 

Vemm  com  adWe  imlireM  bb  äe  quidem  «rcbMoci  roa- 
^nlbim)  vifleri,  proptere«  qnod  S.  D.  N.  arcliiduccm  noo  «b- 
•olvet,  insi  bo  po«&iteBteiD  exbib«a^  qtmd  certe  pnostarB  bwi 
poarit  ()BmH  eoBcaaa»  raTonuidoT  rasf»ondit:  cciiun  revontionett 
ficri  poue,  »cd  «o  tsm«D  modo  quo  facU  est  aMicamo  «ive  po- 
cm  extortft  pennmio^  »cälioet  oretenus:  idqoc  dnolius  loodis, 
UDO,  ot  DOBC  arckidax  per  oeeasianem  provincialibus  suis,  qni 
eam  ^orsum  saqie  ooDrenhiDtf  mentem  atiun  dccl&irt  doceftl- 
qae  id  sui  iuris  non  fiiiaM,  at  concedcrct,  et  oun  ob  rem  cci«> 
conionem  ipeam  contra  conscientiam  suam  ab  eis  precibas 
flxtortaiD  inaiKiQ  ac  niülam  esse,  aitero  at  in  prinüs  pubUcis 
comitiis  idem  coram  omnibos  public«  proleetetor  et  so  et  eon- 
•dentiam  suam  prorsus  Uberei. 

Cum  vero  concemerem,  nallam  aliam  ipjü  racionem  pU> 
cere,  egi,  at  ergo  arcbtdaci  Carolo  perscribat  td  cou^lü  sai, 
qoatenas  primo  qnoquc  tempore  executiooi  tnandctar.  quod  so 
Ubpnter  ac  dtligenier  fartunun  pnimisit,  niai  quod  prius  cupiat 
expectare  eius  respooffum  ad  illas  literas,  qna«  paacia  diebus 
niper  hoc  ipso  negodo  cancellano  aulico  doctori  Wol%&Dgo 
Scbranz  ad  eondem  doderit,  ut  eius  pcreepto  animo  melius 
sciat.  ad  quem  scopom  hae  Uterac  dirigi  debeant* 

^  (Oho«  Uutwvckrift  nai  Datoai.) 

5. 

BeruJtt  des  Nuntius  Fditiano  Ningmirda  Äter  sriue  V'crliaud' 
iungnt  in  Münehnt  um^  Anticori  des  llerscgs  Albnxhi  nM 
Baiem  auf  das  AnbriHge»  des  HuhUms  in  drr  Sache  ürskeraeg 

'  Dt»  ^lomaia  raTocattotiu*  Bcheini  »icii  in  eineni  Schriftstücke  (F««.  1») 
Wftaltva  iti  liab«n.  Ivb  Üitii»  iartin*  nur  oiniMt  Sali  mit,  w«il  »ie  Ja 
ioek  kein*  ))rektiiich(>  Verwandanf  gvfuiidim  bal~  In  der  EiuteilniiK  wiid 
g«Hi^  äam  Af.r  Etch^nn^  durch  die  un^eBMiD^n  Pnrdenin^a  der  SUnd« 
godrli^  wordan  e»i,  eia«  Bewllliennff  «n  giibta.  die  in  dei  ketboliwkeii 
Walt  du  prOnto  Aargendia  Tenraebo.  Wieder  inr  UesinDung  g*- 
kommen  (Ad  •«•  nrrfrumi).  empfindo  9r  groasen  Sehmcn  duHber:  .M 
|)r«p(a-  .  -  .  d»ctM^  S.  Sn*"  «*  p-Uit»  frtfiUtMr  «e  >e«  HtltdMe  noe 
pot-ÜM  praoiiuMtliim»  (jukfMMi  te  nUfbnk  !»■<■<■  pmnuUtrw  .  .  . 
ita  iptod  omoewtoMi    *te«   yumitmomt»   Ua»   iiUirtit^    to«M>   «c   irnUat 
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Kdfh:  Er  häie  lA»  —  rf«i  Nuntius  —  ithtr  die  hcstr.  Art,  dm  Trhlcr 
guisumachm,  wit  Schranz,  der  ehen  da  sei,  und  dem  RatUc 
Ast'.nfu'imer  su  hirratltm.  Der  Krsherzotj  viicsse  tdäcrrufm.  Das 
eoH  ihnen  verfas$te  Formular  den  Widrrruß  äcAiWi  dem  Ht^xoge. 
bedenklich.  Am  b&ttt!»  sr^  at,  dem  Herren-  und  HittcrsUituic  die 
Conces»ion  *«  lausen^  die  Andfrrvn  tmuachsichtig  vou  ihrfin  lif- 
ffekrnii  (tbüHicirisen.     Ohne  Datum  (v&r  rfwi  18.  Dervmht>r  1^78). 

<H..  R..  n.  St.-A.  fttel«nn.  XV.) 

lt(>&ponsiiiu   domini   duoi»  Bavarino   Alberti   d«   negotii   (lomiui 
Hi-rliidiHMS  Curoli. 

Ad  neg'ociiim  concemcn»  doniiiiuiii  arehiditcvm  CHroImii, 
circa  f|und  dchjduriiim  ei  postulfiüonem  S""'  D.  N.  (.■x[»o6Ut;rain, 
clominuB  dux  primiim  non  Hittis  domirari  coepit,  quorl  archidiix 
ite  se  a  provincialibiis  suis  invoivi  pRMtus  sit,  iit  mcvdo  vis  se 
poBütrI  exlricari!  ae  liberarv,  et  <|uod  ab  vindi^m  prat'tur  dijfni- 
tntora  et  cquitatora  tarn  uiHli»<  tracU>tui'  luodis,  duinde  f{iiam 
ncgro  eiira  conceasioneni  luIiBset  animu,  dcrlamvit  atqite  offi* 
ciura  suum  in  dnr<mdiim  archiduo-cm  C'flroluni  ad  wrrnris  admiasi 
cornjctioiiüiu  poIÜcitu»  est,  me  ronato.  ut  de  modo  succui-rendi 
consultJircni  una  cum  cancelliir»)  aiio  iiiilifo  (-'hristopliuro  Aseii- 
baymero  et  cÄncellario  ipsias  nrcbidiicis  Wolffcanpo  Sohrana, 
qui  adbuc  adorat,  et  dueeiii  d«  ncjfotil  toliu»  »erie  raultis  itifor- 
maverat:  quod  noti  statioi  fecimus.  N^c  inodu  cet]»emus  arclii- 
diiccm  ea  in  re  ^raviter  errasse,  vrrmu  ctiani  necessariumtsxisti- 
ronvimUB  ad  conscientiai;-  tutAinen,  iit  facta  concessio  roTOParo- 
tur.  CuiuB  re\'oratioiiiK  adhinctani  formulÄiu  nos  ipsl 
coufecimus;  quam  cum  dux  perlegisset,  rtw  ei  aliquantum  peri- 
uulitsa  Visa  cttt.  Verebntur  unim,  nc  ita  prorincialc»  irati  pocius 
quam   sodati   ac   pacati   non   solum   aridiidiicnm    in   maj^na  nc- 

ccnienilM  mtat.  Er  ward«  nU-i  dia  Stand«  aufsufordeni  liaben.  snr 
kutholiRCliAii  Reli^iin  xiirlU-kEiikohrcn.  Wenn  Die  aiicli  tiidit  geliontieti, 
dUrfeii  si»  doch  unter  kcinoii  ITuiiiULiiiIcii  Jsninudeii,  wüder  Ihr»  Uat^r- 
thaiien  dcwIi  Atidcre,  en  il>rer  Keli^iou  xwinKeu  Sie  hüben  h«iu  Ractit 
aur  Kircliwn,  die  MnrgiiT  m\A  Hauern  sind  der  kMlIiolincbeD  tfeli^^ion  m 
erhalten.  Besuch  der  Kirche  iind  der  Schule  idusb  ihueu  uDbedinfrt  ent- 
xoj^n  werden. 

X.  Bit.  (ihtxi  Diihim.      IIiirt«r  1,  ^^Ab  hült  <lju   Kttlck    ffir   ein  HcIirailiHii 

Gregon  XIXL  «i  dou  Nuutitie  in  Or«x.     Ea   ul   wKlinchgiuliak  vuii   ditwom 

Mlbal,  TOD  SebnuK  nnd  AMnhnimer  vArfuot.   S.  Kr.  A. 


eaMitktc  auxilü  adv«rsu«  bo8til«3  Turcarnm  impreBatonM  con- 
stitatum  de«er»rcnt,  vorum  eviam  sc  nobUibus  Austriac  minus 
haao  in  Ca^aarem  aniuiatitt  prAcscrtim  propter  «iecdonetn  (.^pitii 
ftdinngerent  et  claiii  collatis  viriboä  novam  aliqucm  mmultuiu 
cierant,  commotis  etiaui  Saxoni««  duce  «tqu«  »Im  principlbus 
admsae  iacUoai&.  Quan;  »atiue  puUvit,  tu  kIm  modo  res  su- 
seipcretar,  ei«i  quidem  diflici)*-  ma  pocius  impoäsibUo  nunc 
vidctur,  at  Dohilitaa,  qoae  in  malo  pertinaeiMima  est,  et  pocins 
extrema  omni»  pviicul»  adibit.  <juam  ut  sv  inpraeseatiarum  «b 
error«  abitnihi  paüatui*.  tiahem  cavteros  omries  ab  oa  re  im- 
ffiiUMB  servei  ci  banc  mcntcm  suam  omuibas  divnlget,  eoqoe 
vires  ac  nervös  omncs  intendat,  ui  in  postemm  r«s  debitum 
effectnm  habeat  .  .  .  > 

(Ohne  Datum  uai  Uutersebrift.) 

6. 

Krthrriotf  KarJ  an  F.rshmot}  Fmihanii:  Think  für  liir  an 
Dr.  Sdtranx  mündlich  und  .ichrifttich  t-rlhciltcn  Wf-vsuugrH.  In 
Fol^  dtf  rom  Pitpsin  rrhaUrnr-H  emit^  Mahnunjfm  ist  die 
Cas^mtiiff  (In  I*aeifia>tion  nmermridlirli.  Zu  W-wr^nder 
Widerntand  der  iferrm  und  RitUr.  yUclt^e  MnsaiKthmt'H. 
Dringntdr  Bittf-  uw  liafh  und.  fla-nngt^Hdunn  iitfi/^  <i»w#Aii- 
lielut  kaÜtoli:ichfT  Bäth*-  von  hw^^ntck  ttnd  com  Kaiitrhofe, 
Frage  der  Zttsamm4mhinfl  mit  Ferdinand,  drm  Uerzo^e  von 
JBaiern    und   dmt    Ershiachoff.    von   Saliburg.     Ortu,    157H  De- 

cenUMT  16. 

CH.-  B.-  B.  lSt.S.  Swlenn   XV,) 

DurchlciicJiiipirtnr  ftirst  .  .  .  Wir  babon  jflwchwnU  vor 
diesem  dn-simig,  so  K,  Ij.  anf  nns<CT  briodoiHich  begem  in  dem 
bcwtlstrn  ne;;octo  r<»Iigioni»  uiiserm  abg:e»andten  Dr.  Wolfganfj 
Schranzen,  unsorm  geheimben  ratt  «nd  hofvicecan»ler.  «owoll 
mQndÜii:h  als  schrifRHcb  aiigedeittft,  nach  lengs  vemumben, 
wie  wir  uns  dann  dei-owcgen  und  dass  K.  L.  der  soeben  Wichtig- 
keit nach  so  eifrig  nachgedacht,  also  ancb  derselben  frenndt- 
liehen   erbietens  biemit  insonders  hoch  und  vieissig  bedanken. 


^ 


*  Dm  tu>«h  bini»|[efU([1«i  VerlAn|r«n,  sofort  einen  BoUn  an  d«n  EnhArmg- 
la  sehickea,  ^wde  er  ab  d«B«eii  Verwandter  uDd  am  Verebnuty  flLr  den 
beil.  Bbtlil  g&ro  edulleu. 
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und  da  wtr  E.  L.  hinwidor  aiijirnniembHti  dienstlichen  willen 
orzaiffen  kuntcn,  soll  e»  gcwisalichen  jcdorr-Ht  unsers  eüsscristen 
vermUgens  beschechen  imd  an  nichte  weniger  dann  «ni  guoten 
willen  envindon. 

Und  nachd<5in  an«  sollichfin  wollmwin enden  Rrthaitten  vJttter- 
lirlion  giictWdnnkt^n,  dasfi  es  bei  der  taltt*^  quaUter  Iw^sphechnen 
conccsßion  und  daraus  vrvol^en  Verwirrung  ie  nit  bösleen  künne, 
sonder  dass  hicdurch  unser  christliehs  pcwisscn  nit  wenig  ver- 
lc*Kt^  ancli  dasi»  eich  rsÄiw  #iV  iiMn/tft«^  keiner  besseriing  sondpr 
vil  merera  des  widersijils  und  noch  ergers,  ja  güntzÜcher  aus- 
tilguiig  isugleicli  unserer  waren  eatholisehen  religion  hIb  des 
schuldigen  gehoranmbs  in  tempornlihtt»  zu  versehen  und  dem- 
nach eine  hohe  notturiftt  sein  wolle,  niif  weg  und  mittl  zu  ge- 
denken, wie  etwo  das  verwirrt  mit  böstor  gelegonhait  wider- 
iinab  7.II  reeht  gebracht,  unser  gewissen  eerenieri  und  beBorgundec 
nnrat  mllglichstes  vleias  zeitlich  verhieltet  werde:  aber  sniliebes 
unscrs  erat-htens  anderer  geatalt  nieht  dan  durch  eassierung 
und  auHicbuug  angezogner  conceesion  zum  eUno  zu 
bringen.  Wir  auch  neben  dem  seithero  so  vil  glaubwirdig  be- 
richtet, wassmasscn  die  B.  H'  selbst  angedeittc  concesaion  mit 
demhöchatenlmprobiemund  unsruunßaumbiger  caasierung 
derselben  durch  ein  scharfes  breve'  mit  einverleibter  utarkor 
eommination  des  bann»  und  }iedroung  der  gefahr,  so  uns 
bevorah  durch  die  anrainende  und  one  das  aufseseige  herrschaft 
Venedig  daraus  entstehen  möchte,  in  kiirta  ernstlich  zu  ver- 
manen  entlichen  Vorhabens  »ein  sollen,  80  wHren  demnach  Wir 
in  gottes  namen  gleieli  dahin  entschlossen,  bemelte  conceesion 
xumal  nach  empfahung  hietzbemeltes  I.  B.  H'  Schreibens  mit 
fUrwcndung  hiero  hevornielter  starken  ursnchen  witlenimb  zu 
CMsiern  und  aufzubeben,  auch  derowegen  aincn  sondern  lantag 
auszuschreiben  und  uns  also  hiedurch  in  unserm  christlichen 
gewissen  ainsmals  ain  ruhe  au  schaifen. 

Weil  aber  zu  besolden,  dass  die  zwoeu  staut  von  herrn  und 
ritterscbafft  sich  darwider  setzen  und  in  raichung  der  grÄnitx- 
bülflen  sproitzon  werden,  wir  auch  solches  christÜcheB  vorhaben 
desto   tapferer  ins   werk  richten  und  denen  widerwHrtigen  mit 


*  8.  obWD  Nr.  1.  Difl  Drotinn^  <Im  Bann»«  llk«rbirachl«  dor  Nuntitiii, 
1.  vben  Nr.  I  und  3.  Rior  wird  AIlos  m  dAr(reat«lIt,  aU  ob  ditt  Bkhu- 
udrobuiig  »nt  in  der  Zukunft  Ug«. 


n 


mektvaa  »msi  and  uim1i«ti  Wgv^rnea  mOi:«!!.  hieh«n  wir  nk 
aos  d«fli  weg  erspneealieli  m  sein,  damit  «of  sol&chen  fkd 
£.  L.  ««T^n  «Iprs^lben  asaeUielw  and  der  <:Mheli»ehi  nfieion 
■■gclhoQf'  rtth  ans  ab  eoBsaienten  und  AadMaalBii  v«r  «»- 
fvcuiden  laota^  (w<clficli«r  dann  E.  L.  leHlich  xq  wiawn  po- 
iiwi  hl  werden  sole)  henib!><'nd?D  and  also  mit  derpelbnn  )>«- 
CreueM  nut  and  aasisienz  nti  allein  <ia&  unser  christitphs  ror- 
bahen  anch  ihn*  tKails  ttraederlich  befördern  h«lf«n.  sonder 
wa»  auf  bernertem  faal  der  xwajer  rtlndt  widersp«nii:kait,  in- 
mall  weil  wir  für  uns  selbst  inen  zu  begegnen  an 
seh  wach,  aach  damit  in  der  nottwendi^n  ^rntnitx  ddeBBion  nnd 
andf^m  kain  spOre  oder  nachd  errolge,  wir  femer  ftmemben 
mSchten.  ans  ir  rattÜcb^  gnetacbten  anbescbwürt  erthailen  wollen. 

Nachdem  wir  auch  in  dii^em  wifhii^ri^ii  handl  die  R.  K.  M* 
ab  nnenn  gn.  geliebten  berrn  tind  vettern  nicht  woll  fieglich 
werden  praeterim  kfinnen,  90  wJren  wir  ferrer  dahin  be- 
dacht, I.  K.  M'  sollich  anser  rarhaben  gleichfalls  zu  cooi- 
rauidem  und  dJeselb  umb  Iren  getreuen  Tettertichen  ratt, 
auch  da  sie  es  abo  beüetM^n  wimlen,  umb  derselben  aween 
aaaeUiche  catholiaehe  rfttt  und  assistenten  anf  herfierten  &al 
ebeoDin^  bittlieb  anzulangen.  Wann  aber  dtn  eine  solliche 
aach,  die  nnch  derzeit  in  bJlchster  gehaimb  zu  halten,  auch  wo 
diesetb  I.  M'  obbegriffnerronsaen  also  blOssUcb  zucge$chribon 
nnd  dnrch  dersplhen  gchaimbc  rÄtt  samentlich  gewöndlicher 
Ordnung  nach  berathschtagt  auch  volgands  durch  die  secre- 
tarien  expedirt  werden  solle,  da  es  nit  uUaid  vor  der  aeit 
ansaprechen  andern  auch  allerlay  spörr  gewinnen  möchte^ 
weill  ans  ftlrkumbt,  dass  sy,  die  gehaimen  rtltt  und  aecretarien, 
in  rcligione  nicht  allerdings  alle  einstiinben  solten^  so  ersuechen 
E.  L.  wir  ferner  gauz  {reundlich  und  bruedcrlivh,  uns  auch 
ditsfalls  guete  weegweis  und  unleitnng  zu  geben,  was  uftmblich 
ftr  rfttt  und  assistenten  auf  beriierten  Tall  an  I.  K.  M^  zu 
begem,  anch  wie  i-nnst  allenthalben  die  sacben  zu  verhtettnng 
beeorgunder  erweitemng  I.  M'  zu  instnniren  sein  mOchte. 

Was  sonst  die  durch  £.  L.  vormeltcn  unsoro  abgesandten 
angodonte  persondliche  zusambenkhunfft  betrifTt,  lassen 
wir  nns  diesclb  allt-rdinga  gefallen,  wie  htt  dann  in  albeg  anf 
gelegcnhait  bedacht  sein  wollen,  damit  dieselb  zu  giieter  bc- 
quember  zeit  und  gelegensainben  ort.  zumal  wo  nach  be- 
schechner  Cassation  »y,   die  xween   ständt,   sich   der  gefaOr 


nach  Dit  weiaeii  UsBcm  wolten,  alspalt  »Dgcstdlt.  auch  zu  der- 
selben (loi*  Jierr  oiliibtschof  zu  Sallxlmi^  giftichfalls  geüujfea 
werde,  doch  Bolten  wir  au«li  diisiallB  zuvor  von  E.  L.  pem  ver- 
nemhän,  wo,  auoh  zu  was  zeit  es  dfrSBlbt^D,  als  auch  des  von 
Salzbui-f;  und  Baiero  L.  L.  am  bequeuibisten  sein  uiUchto,  une 
desto  bnst<  dainmvli  zu  nohtCD  bnbent,  üikI  also  bieraiif  in  einem 
uiul  ilf.iii  atidcni  iIontelbiMi  brutidt-rlic-biMi  ihH  und  K'i'^'t*'-'''l«fi| 
was  wir  UU8  alleiittinlbcii  tu  ditWl'  bochwicbtlK^ii  scbwärn  sacliea 
ferner  zu  verbalten,  bey  disem  unserm  aitrnen  camerpotten.  sobald 
es  immer  luilglicb  Bciu  vsiirrdul,  gmvarlondt.  •Soltielms  um  E.  L. 
2U  beschiüdcn  wir  jederEeiC  brUcderlich  uud  xum  bUsteu  be« 
fliwen  Rein  wj)l]en.  Geben  in  unser  statt  GrAtz  den  18.  taf; 
Deceiubris  im  78. 

E.  L. 

(^(tipdiilijlii'lt^) 

getrewer  uud  guetwilliger  braedor 

Carolus. 

Freuntlicber,  lieber  herr  binuder.  leb  bitt  E.  L.  zum 
höchsten,  sie  wolte  ier  diseu  handien  nit  weniger,  als  wan  er 
sich  (»ic)  ftfilbfl  ftnpienp,  an|reh-gon  sein  lassiin  und  mich  verrcr 
mit  bruederlii-hem  ratt  und  hilf}'  oit  verlasi»<^n,  wie  dann  mein 
vertrauen  zit  E.  L.  stehtt. 

Jn  dorto:   Ädrcstt:    Dann:    Zu  I.  L.  solbs  nif^ncn  banden. 


7. 

Erehfr&if)  Furdinatul  an  Ershergog  Karl:  Antwort  auf  deseet^ 
Sdbrwtkm  vom  18.  Deoember:  billigt  snru^  Absicht,  dir  Brucker 
Pneifi^ation  aufmhrhfin.  da  aher  die  Stnndf  sich  nz-htpi^ifj  er- 
weisen dürften,  tcas  bei  der  jettigen  Feoidesttoth  mcht  ohm 
grossß  irefahr  ist,  so  sei  es  ratfisam,  die  ganze  Attfieiinjutümi 
und  nnmftttlirJi  dfin  Fnll  drs  mdcrstandai  der  Stände  noch- 
mals in  sorgminste  Hrrafhung  ru  sidtfM.  Xnror  i^  aber  die 
ZusammeHkunß  der  ßrgÜidt^n  rersonrn  nnzuTolheH.  Innsbruck, 
157*J  Januar  11. 

(Concöpl.   H.-  H--  IL  St.A.  8t«>«riii.  XV.) 

DurchleuchtigiBter  .  .  .  Wir  haben  E.  L.  brnederlicha  und 
vertroulich»  schreiben  underm  dato  des  IK.  tagg  negst  abge- 
lofihen  monaU  Decembris,  daa  bowuöt  negocium  retigiüti.is  bc- 


I,  zu  aig^ieii  band»ii  empfangen,  desselben  Inhalt  ab- 
lesend! vernoiiilKiiit  iirirl  wie  nun  wir  liiorinnoii  mii  K.  L.  ein 
sonders  Lniederliches  gcimwes  mitluiileii  tragen,  also  ist  nns 
die  flachen,  zi^tloich  uns  seihst  Ijctruffend,  angclegtiu.  E«  were 
uns  auch  niutitK  liuberB,  uU  dum  wir  K.  L.  itu  wirklicher  ab- 
achuifung  der  uliligcnden  besi-hwerliclikeitcn  wol  erspricBslicb 
raten  knndt4!n.  Und  wir  btrtindcn  beritcrt  K.  J<  schreiben  fllr- 
nemblich  auf  diso  punct  ^'-uütulll,  das»  8^  {ilrimhens,  uiit  ver^ 
leihung  göttlicher  gnaden  und  der  B.  II'  ÄUeÜliieu  die  cassierung 
und  aufhtdiniig  di<r  zuvor  erfüllten  uonunssiüii  vi>riuilt«lb  aiues 
sondern  Isndtags  f^r/.unemben,  aber  doch  solches  zuvor  aaeh 
(an)  die  H.  K.  M',  nnsnm  jrn.  fwiindlic-hen  gclic-htcn  herm  und 
vettern,  gelangvu  las^*n  und  hierinnen  mit  dcrsulbeu  gu.  vor- 
wissen  nnd  guetacbten  zu  handlen  und  E.  L.  ir  die  durch 
nns  vormalu  iingcdentu  zusammenkunfft  und  vertreuliche 
auch  notwendige  unterred  heivuaster  fürsten  pcrsonon  wol  ge- 
fallen lasse. 

So  vil  nun  gleich  die  cassierung  und  aufhebnng  der  eon- 
oession  b<'langt,  haben  wir  in  E.  L.  christlichem  und  eifrigem 
flirhaben  und  d«ss  dtisselhig  vermittelst  eines  landtags  ins  werkh 
gerichtet  werde,  gleichwol  kein  bedenken,  getröste(r)  hoffnung, 
seine  göttliche  allmechtigkeit  werde  hicau  all^'cmaijier  cdiristen- 
liait  in  gueteui  und  »rpauung  der  alti3u  cathulidulien  ruligion 
wol  erspriedslicbß  gnad  und  hilf  verleihen  und  den  verwerten 
und  vcrkertcn  geniüetcrn  wäre  nie  und  erkanntnns  ires  irr- 
thambe  eingeben. 

Dannoch  aber  hiebui  nach  gelegunliait,  was  sich  bisher 
eraaigt,  iiit  wenig  zu  besor^'cn,  daas  sich  hierinnen  hoi  K.  L. 
landstcndcn  zum  thail  allerhand  widcrsctiüichknit  befinden 
naechte  und  solches,  do  es  denselben  weg  erraicben  und  dem 
Dil  gunui'gsamblich  begegnet  werden  sollte,  K.  L.  und  dero 
landen  bei  der  one  das  be.vin-s lebenden  feindts^evar  in  mer 
wog  zu  verderblichem  nachthail,  Ero3S.er  zcrrilttigkait  auch  K.  L. 
□od  uns  allen  aus  lobl.  haus  Österreich  niacbl  zu  gros  ver- 
klainerung  komen  wurde,  so  wil  bei  uns  nochraak  in  albeg 
rataaai  und  notwendig  sein,  wie  wir  ilann  in  vorigem  uiisc-ni 
£.  L.  mitgetailten  nitlichen  bedenken  auch  dahin  gangen,  dass 
E.  L.  vor  allen  dingen  und  eh^ndcr  sie  den  landtag  aus- 
schreiben, vtI  mer  die  aufhebung  und  cassierung  fUrnemben, 
den  ganzen  bandl,  dessen  wicbtigkait  und  erfordei'ter  notturfft 
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uch  stattlich  nnd  wol  crwegen  iinrl  berathschlajg:en,  wie  und 
durch  wa»  weg  das  allos  mit  fuugliebcr  bL-stc-r  gelcgetibeit  ins 
werk  7M  richten  aelii  mechte,  dasa  man  auch  neben  andern 
auf  das  furnemblicb  beda<.-tit  sf-i,  wasgi-äUll  K.  L.  auf  den  fall 
der  widcrsctsiigkait  solchen  unrath  stattlich  und  genugsambHcb 
zu  begegiit-a,  dasselbig  gtietlich,  und  do  es  iiit  statt  bette,  mit 
gewall  abzubtollcn  und  ulli^rband  gfvar  und  nachtaU  zu  vc-r- 
hUoten  bcfaast  sotn  wellen;  das  nun  E.  L.  und  denselben  ritten, 
die  alle  gclegenhait  in  gueter  erfaning  babeu,  zum  besten  be- 
wust  sein  wirdet.  Und  wir  lassen  un»  sgudcrlicli  wul  gefallua, 
du«  £.  L.  der  gclegenhait  nach  wie  bUlig  uiidcr  irem  vor- 
haben I.  K.  M^  .  .  .  diser  sachen  berichten.  Sü  tuechten  auch 
K.  L.  von  gueter  und  nicrcr  vorbcrailung  wegen  vor  der  fort- 
setzung  ircs  Vorhabens  die  obermclt  vertreultche  zusammeo- 
kunfl  der  fürstlichen  .  .  .  persunen  anrichten.  In  was  zeit  und 
ortli  uun  soU'bu  nusamcnkunf^  aiizuätellon  sein  müehte,  das 
stehet  hei  E.  L.  fernem  cntschluss  .  .  .  Geben  Ynnsprugg  den 
ll.Januai-ii  anno  79. 

Aq  die  F.  D'  erzherzog  Carl  zu  Österreich. 

8. 

Die  Verordneten  «w  die  K  D':  Anzeige,  was  einem  Prüdicanten 

in   der  Stiftskirche  ,durch  einen  Jeguittrischen  Jungen'  zwjtfüijt 

uiirdr.     Grae,  1579  Januar  20. 

(Cttuoept.  L.'A.,  Kef,  Perw)[],) 

E.  F.  D*  berichten  wir  geb.,  dass  an  jüngst  vcrachinen 
pfintztag  (Januar  \h),  als  E.  L.  prftdicant  magister  Thomas 
LafchiU  in  der  Stiftskirchen  sein  predigt  verriebt,  ein  Jhcsuite- 
rischer  discipl  mit  namen  Agricola  mit  lauter  stiiuU  den  er- 
melten  pi-aedicantcu  angeschrien  halt,  »alvo  honore,  du  leugst, 
du  »her  blinder  schclin.  Darauf  aber  stracka  iluchtigs  fucss 
aus  der  Kirchen  gesetzt,  und  ob  ime  wol  etliche  nach  geeilt, 
damit  sie  denselben  bekamen  und  ergreifen  mochten,  ist  doch 
der  lüKtentr  suruht  noch  underu  Jliusuiterischen  iungcn  iu  daa 
ncgat  parfuesserkloHler  entrunnen  .  .  .  Graz  den  20.  Jan.  79. 

Verordente. 


u 


l^qisl  Gregor  XIII.  h^lüchcünschi  Erzhersog  Karl  eu  strinem 
gtyen  rfi>  Krteer  heJcunänten  Eifer  und  hnffi,  «s  tperdf'  ihm  unter 
solchen  UtHsUinden  gelingen,  sein  ganzes  Land  von  der  verderh- 
lifhfn  Ktis^ei  mt  reinige»  und  sich  bei  Gott  so  »id  Kronen  *» 
erringen,  als  er  Ketzer  zur  tvahren  Kirche  zurückgewährt  hafte. 

Hom,  St.  reter  U7it  Mars  14. 
(Orl|f.  Iin  nteterin.  L.-A.  Abgedruckt  iu  deu  Swierin.  0«acliivlibibUUeni  I.  78.) 


II. 

Die  IHflncliticr  ronfpreiizeii  vom  IJt,  und  14.  Ocioher  1S79. 
FesUtdlun^  der  OrundzÜKc  der  Gevcnroformutioi]. 

10. 

jyie  Conferms  vom  13.  Octohfr  1579.    Die  Üoncesmnen  Karh  Tl. 

an  die  l^otestttTden.    Sotkivetuligkeii  ihres  Widerrafs.   Mittel  zvr 

Durchführung  der  (regenTeformaHon. 

[H.-  H.-  u.  St-A.  Staieriu.  XV.) 

I.  Nothwondigkcit  dos  Widerrufs.    Eilf  Motive. 

Anßtnglidi  zu  wissen,  wasiiuissen  die  F.  D*  orzherzog  Carl 
zu  OBterreicli  auf  starkea  tinjinrtuntorn  und  iingcstilmea  anhalteu 
der  zwajer  stftiidc  von  horrn  und  riUerst-hfiffl  derselben  ftlrsten- 
thumlig  Steyer  in  negotiv  religionif  inen  gleichwoll  zwaj-erlay 
unterschidlic-lie  concoKsioiiRS,  aiiio  im  !r>72,  die  ander  im  1577 
(nej  iar  nllgslverachitien  zu  Friigg  an  der  Miiei"  gügwben.  des 
Inhalts,  wie  derselbon  ptiuchstaben  vermag;  ober  in  hernach 
gehaltener  berathschtagung  lauter  befunden  worden,  das»  ee 
bei  »olehon  cwDiJessionen  kaineswegs  bestühtin:  sondeni  dioselbon 
in  allweg  und  mit  rhieier  nitlgltehkail  /.u  revocieren  und  autzu- 
hcbon  seien.  Und  solches  t\lrn<.-mlic.h  aus  nnchvolgeiulen  uri^aehan: 

1.  daas  erstlich  sok'he  concessionen  zum"  abbruch  dei- 
eath.  roligiou  und  Rirnumblidh  zur  bofürder-  und  crweiterung 
der  newen  Seutischen  schwermeroi  gestellt  seien. 

'J.  Am  andern,  das  1.  F-  D*  christcnlichcs  gewissen  hie- 
duffh  nil  wenig  lacdjrt  und  in  allweg  zu  sercnirung  desselben 
ad  rwftitutionem  honoris  et  cultut  divini  verbuniJleQ  sein. 

-  US.:  und. 


3.  FUrs  dritte,  dnss  es  auch  in  I.  F.  D'  als  aiiies  wclt- 
lit;Iicn  fUrstiüis  mavlit  iiiul  "^ewalt  int  gcstanilcn,  »ich  in  derlei 
buchst  3chedlicbc  concegnones  .  .  .  cinmiasacn,  sondern  datiB 
iro  .  .  .  vi\  merors  gehurn  wollen,  sich  gegen  der  imgesttemeu 
liL'gfrBiideu  ijurlei  diaer  «vaugeliaclieii  aatworl;  ,Negt:iHs,  yttirf 
petatii.     Meum  non  est  dare  vohia'  zu  ^brauchen. 

4.  Zum  vi<^rt(in,  doH«  die  B.  H'  ein  sondf-rhare«  inisfalic.n 
tragen,  wie  sie  dann  »uch  I.  P.  D'  zv.  obWmeller  rovouÄtioii 
ulbernit  durch  zwar  underschiedliche  brevia  und  mit  ernst- 
Uuber  rommiualiuii  stark  vermant  und  angutriben  babu. 

Zum  fUufftcn,  daaa  auch  die  anrainiinde  hcrrschaft  Ve- 
nedig (als  die  nhnn  das  dem  loblichen  hauss  Österreich  nit  vill 
guett»  günnet)  zu  solcher  revocation  billicliy  bcwegxuig  geben 
solte,  wey!  wissend,  auch  aus  denen  jungist  trinkumen  bcriehten 
von  Grödisoh  und  derselben  orttcn  lautter  Hbznnemen.  dnss  sy, 
die  aufsetzigen  Venediger.  all  ir  intent  dahin  gerichtet,  wie  uy 
etM'o  durch  derlay  scheiu  der  verkerteu  religlou  I.  F.  Ü'  an- 
rainuuduu  urblandon,  damit  datiüelbig  gift  nil  auch  in  ir  gebiet 
einschleiche,  iinder  die  nftchat  anstoasendc  grafschaft  Görz 
kamen  mochten. 

6.  Zum  eechstuo,  dass  bumelte  zween  stende  «ich  solcher 
concession  gar  nit  gemäss  verhalten,  sondern  irem  einverleibten 
erbieten  in  mehr  weüg  zuwider  guhandlet  und  also  »elbät  draus 
gangen  sein. 

7.  Zum  sibendon,  dass  sie  auch  solche  conccBsiones  iros 
gefallen»  zu  glo»aiern  und  zu  exteudieni  Vorhabens,  auch  nun- 
mehr in  aiiien  solchen  stritt  under  ninander  erwuchsen,  dass 
ay  (sich)  vil  ein  anders  und  iiiohrers,  als  inen  durch  hor.hiiruiftlto 
I.  F.  D'  concodirt  worden  sein  solle,  weder  I.  F.  D'  aelbst  ge- 
redt oder  jemals  gedacht,  zuemiitäen  dtU-fTcn. 

8.  Zum  achten,  dass  I.  F.  O*  noch  vor  pubticierimg  der 
jQngst  2U  Prugg  erfolgton  concession  vor  derselben  gehaim<.'U 
rtttten  iro  aufidruckenli4!h  vorbehallen,  ermelte  concession  als- 
bald und  mit  ehistcr  gelegenhait  hinnach  bei  denen  geistlichen, 
auch  1.  F.  Ü^  nächsten  befreundten  consuUieren  zu  lassen  und 
wo  ain  maugl  odur  dass  diuBclben  nit  )>ä6äcrlicli  dabey  be- 
funden, dass  sy  solches  wider  zu  erstatten  und  zu  retra<.^tioren 
nit  underlasson  werden. 

ih  Zum  neunten,  dass  es  nichts  unmenschliches,  biss- 
weylea   ainen   irrtbutnb    zu    buguhcu,  aber  zwar  unlöblicli,   im 


irrthnmb  xu  verharren.  Wie  dann  auch  mit  .  .  .  Albrechten 
pfalzgraven  bey  Kheyn  ...  in  nmi7i  zu  exemplificieren,  welcher 
gleicbwoU  auch  von  dos  besten  we^uti  kurz  verschino  wr  den 
uautn  ealicia  in  seinen  landen  conccdirt,  aber  hernach,  da  kain 
beaseriing  sondern  nur  mehrere  Verwirrung  daraus  ervolgt  und 
jfespUrt  wordeu,  widerumb  in  aineiti  UfTuutlJchuu  landtag  auf- 
göhebt  bat. 

10.  Zum  Eehenden,  dnM  auch  I.  F.  D*  vor  solcher  re- 
Tocation  und  versonun^  ires  j^e«ri»^n8  weder  zeitliche  noch 
ewige  wolfart  (geschwelgeud  des  nagenden  wurmbs,  so  das  ge- 
wissen immerdar  anficht)  nit  za  hoffen  haben,  ja  alles  ir  eus&er- 
Uckes  ehriHtenlic-iieB  exerritiitm  als  fasten,  beten,  almusen  geben 
and  dgl.  gott  dem  allmcchtigcn  nit  annombUch  sein  kann. 

11.  Zum  aylfften  und  beschiicsslicU,  daas  es  auch  au 
yetxo  die  gelegenhail  mit  den  Türken  und  Persianern  also  gibt, 
dass  man  sich  ainicher  soudi'rn  goFabr  sein  diu  Ttkrkons  halben, 
wie  etwo  sonsten,  nit  so  vast  zu  besorgen  und  also  dias  wcreh 
geratner  rcvocation  nit  wenig  stimuliern  thaet. 


n.  Der  Weg  und  die  dreizehn  Mittel  zur  DurchfQbruog 
der  (iegenreformation. 

Nachdem  aber  zu  besorgen,  auch  niohta  gcwissers,  dann 
dass  auf  solche  revucatiou  allerlui  angehorsam  bei  denen  zwnyen 
atennden  sieh  erregen  nnd  siL-h  diirwider  mit  dem  höchsten 
setMn  werden,  ist  ferrer  zu  berai  lisch  lagen,  was  ctwn  zu  wider- 
stand desselben  und  zu  erhaUung  de«  sdiuldigen  geborsambs 
für  rcmedia  und  miti  zu  gebrauchen  sein  möchten. 

Und  ist  wi-niger  nii,  wn  I.  F.  O'  dermassen  gcfasai  und 
die  gclcgenhait  hotten,  via  ordinaria  hindurch  zu  gehen  und 
manu  regia  zu  procedicro,  das  es  der  ordetUich  und  beste  weg 
sein  solle,  weil  es  aber  wegen  dei^  unrainunden  erbfeinds  der- 
zeit kein  solche  gclcgcnhait,  so  ist  es  zwar  an  dem,  dass  man 
auf  andere  oxtraordinarla  rcmedia  bedacht  sein  muctts,  welche 
(U  Tilleicht  dise  nachvolgviiden  sein  miicliten: 

1.  Als  nilmblichen.  da  erstlicheu  I.  F.  D'  steh  bei  der 
R.  K.  M*,  also  auch  crzhcrzog  Fordinanden  zu  Osterrreich, 
dem  ertzbischof  zu  Salzburg  und  herzogen  in  Bayisrn  umb 
assistenz  und  zueorcinung  aincs  oder  des  andern  recht  eifrigen 
catholischcii  raths  zu  augcundem  landtag  vorhabender  rcvo- 
FvQt».  U.  Alrtt.  Bd.  L  S 
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cation  zcitlicli  ben-urben,  damit  al«o  I.  F.  Ü'  sich  in  fiirrflllencler 
(lUEuulUit  nit  uUuiti  clvrüelben  geirt^ucn  r&lU  iiiict  btsvKtaiulH  zu 
gebrauchen  soiidcrii  auch  b^',  als  die  cansulcnteii  und  asHiäti^ntcn 
selba,  die  widerspünnigen  zu  der  schuldigen  gehorsaiiib  7.11 
weisen,  daneben  aueh  die  daraus  wachsende  gefahr  deato  atiitt- 
lieber  einzubiklen  ur»ach  hetteit,  und  daijH  üondcrHeh  von 
I.  K.  M'  w«}tt)ii  herr  Adam  von  Dietrichstain  1.  M'  obrister 
hufmaister  als  ain  landtinan  hierzu  deputiert,  demselben  auch 
h«rr  doctor  Georg  Kder  a!«  kaiscirlichar  hotVath  acljungirt 
wurde. 

2.  Am  andern  mOchten  auf  solchen  fall  des  ungehorsanibs 
und  waigcruD^  der  |;i-)lniU  hülflaistung  1.  F.  D*  die  Separation 
der  steiide  fiLrriemen  und  titLuitich  den  geistlichen  stand  saiabt 
I.  F.  D'  atettcn  und  uiürkton  auch  derselben  pJandschil lunger 
von  den  audeni  zwayen  elenden  absondern  und  sich  derselben 
hülflaistung  projiurtiuuabüitor  nach  gebürlichein  auschlag  iror  güJt 
gebrauchen,  auch  den  abgang,  so  die  andern  zwoen  stcndc 
diesfalls  pro  rata  zu  erlegen  schuldig,  mittlerweil  anderer  orten 
hoYo  auf  intercsBC  auf  ain  ior  oder  zway  aufzubringen,  mit 
lauterer  protestation,  solche  obgang  8ambt  Jutereese,  cost,  «erung 
und  HcKttdi-n  bei  inon,  denen  vfm  lierrn  und  ritterstand,  auch 
iren  hab  und  gHetern  künftig  ku  ersuoclieu.  Zu  welcher  Se- 
paration und  rtonderung  dau  »y,  goistlichcn,  umb  so  mehr  nrsach 
haben,  weyl  sy,  diu  andern  zwecn  ätcnde,  den  dasigen  gar  zic 
uuderdrucken  vermögen,  indem  das»  sie  dieHelbeo  in  allen 
lutidtägcn  ubiTsLiuibeii,  iuoii  kaincu  verordcntcn,  vil  weniger 
in  Anordnung  des  viereigsten  Uiails  auch  über  beschechnca 
prolestiprn  jemandt«  aitft  ircm  mittl  /uelaasen  wollen,  zu  dorn 
das»  ty  auch  »unt^t  und  oue  das  in  religione  und  dann  sambt 
den  stetteu  und  markten  mit  ireu  freihaiten  von  inen  gar  ab- 
geaundert  sein  und  die  landsliandvest  sich  allain  auf  die  andern 
zween  stende  eraintckt,  wi^'  dann  sy  die  gciHtliche  nelha  albts- 
rait  durch  ir  verschinea  iar  uberraichie  aupplication  wegen  aus- 
scbliessung  vom  rierzigeitcn  tbail  ainen  gewUnechten  anfang 
solcher  Separation  gemacht,  durcli  welches  mitU  zwar  allain 
die  andern  zween  stenilu  nit  wenig  geschwächt  und  tflaiger  * 
gemacht    sondern    auch    die    wirkliehe    ausschaffuug    iror  ver- 


*  tUf  (bevu  meöiti  taaif)  =  ilaeeig,  kloinlsul,  d«matliig,  sahn,  Sdimellec 
1.  646. 
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AeriBcher  prftdicuiten   bevorab  aob   der  stmt  GrKts  desto 
AlegUcher  anzuütf'IIeD  sein  würde. 

■i.  Vün  drit  lietten  sieb  auch  I.  P.  D*  «af  si^beD  &ül 
des  reichsreligionsfridts  so  woll  als  andere  reichsfllrttcn  in  Iren 
erblanden  xu  gebrauchen. 

4.  Kundte  za  solrhem  ftlmemen  nit  andienlich  sein,  da 
ach  I.  F.  D*  in  den  Landtspergiscben  punt  einlieaaeo. 

5.  Ako  aacb  zum  fanften  atn  pUntnuas  mit  der  R  K.  H', 
der  F.  D*  enherzog  Ferdinanden,  dem  erzbtschof  von  äalsbarg 
und  herzogen  in  Bayern  macbeten. 

6.  Item,  sich  bei  der  B.  H*  aof  derselben  beschechneB 
vXtteHiche«  erbieten  umb  ain  hQlff  und  darleben  bestes  deiss 
bewürben. 

7.  Zum  sibenden  den  ungehorsamen  und  rebellen  ainicbe 
iasticiam  mit  tiichte  xu  erthaUen»  vill  weniger  denäelbcn  ainiche 
Verleihung  irer  leheo  zu  tliuen,  soadem  dass  I.  F.  D*  die  dtirch 
solche  ir  erzaigte  ongeborsam  und  rebellion  verworehte  leben 
stracks  contiscioren  und  einziehen  lassen  wolle,  gegen  inen 
offenlich  za  vermelden. 

8.  Fnrs  achte,  dass  auf  solche  heh&rrige  und  straif- 
mftsaige  nid^rspennigkait  denielbeu  ODgehorsamea  landleut 
nnderthaneii  dureh  offne  udikt  und  ht>rueff  dir  pihorsam,  so 
sie  sonstcn  von  altL-rshcro  ireu  berrn  zu  Uistcn  schuldig,  allent- 
halben so  lang  inhibiert  und  verholten  wordej"  blw  sy,  ire  ttn- 
geborsame  berni,  »ich  widenimb  der  ächuldigii-n  gehorsam  and 
gebur  gegen  I.  F.  D*  als  berrn  und  landsfürsteii  erweisen. 

9.  Neben  disem  zum  neuaton,  damit  I.  F.  D*  auch  aus 
irem  aigucn  camerguot  dem  angehorsam  desto  stattlicher  zu  be- 
gegnen und  anderer  hrdiT  desto  leichter  zu  erwarten  haben,  ist 
ferrer  fUr  guet  angesehen  worden,  die  salzsteigerung  in  alweg 
anzurichten,  doch  auf  ain  solche  mass,  damit  d^r  au»gang  des- 
selben nit  gesperrt  werde.  Wie  dann  derwegen  sonderbare 
stattliche  verfasste  bcrathschlagung  -vorhanden,  die  zu  solchem 
Dutzüchen  werch  guete  anleitung  geben. 

10.  Iieni  dafis  zu  Taciliticrung  diss  works  ...  ain  unvor- 
meidenliche  notturfft  sein  wollte,  den  ganzen  hof,  bcvorab 
I.  F.  D'  gehaime  rüttc  zn  reformieren  und  ad  catholicismum  zu 
redncieren,  darzue  dann  I.  F.  IV  iTRlierzog  Ferdinand,  aUo  auch 
der  herzog  in  Bayern,  mit  Airschlaguug  etlicher  taugonlicbdr 
peraonen  in  alwi-g  vertittiflieh  sein  werden. 


se 


iL  Zum  aylffteo  die  erzUglang  etlicher  catholischer 
laudlcuth  lind  dass  7.11  anrsyzuiif;  di;!>aflbcu  die  catholisulicn 
mehrers  mit  gnaden  bedacht  werden  sollen. 

12.  Ubftr  das  alles  ao  will  aueh  ntt  weniger  von  ntitl^ti 
»ein,  dass  I.  F.  D'  die  B.  11'  ersueclic,  damit  sie  die  ordiuarieQ 
in  I.  F.  I>'  landen  .  .  .  vermanen,  auf  dass  ire  untergebne  die^trict 
mit  ßhistcm  visitirt  und  reformirt  werden. 

13.  Wie  dann  gleichfalls  isum  dreizehnten  und  letzten  in 
alweg  vast  ratsam  und  entimcMlich  »ein  solle,  wo  I.  F.  U'  »y 
die  B.  II'  auch  dahin  bewegen  kundten,  auf  dass  ey  ni  deeto 
furderlicher  fiirtt(ot/,ung  irer  alw  un^tidouteu  liaylsamer  niitl 
ainen  .  .  .  gesehiekten  und  erfaruen  nuntius  ...  in  I.  F.  D'  haub- 
stat  Gratis  underhalt«n  wolle. 

Conaultalion  München,  1579  October  13. 

(Mit  anweaentttchen  KDnungeti.) 


11. 

BescJtlus$  der  Co»3ui1atim,   1579  Octoher  14.     EndgiUige  Farf- 

seiwwtg  der  Principieu   für  die  Durchführung  der  Gegenrefor- 

tHoUoH   in  Inrurost^rreiek.     Ihre  Nothwentliffkeü,   atusutcemicnde 

Miitd  und  deren  Vorbereiiung. 

(H.-  H^  a.  8t.-A.,  Inuerasterr.  Acten,  yteierm.  XV.) 

Ycrzaichnua   desjenigen,   worauf  an   heut   dato   die  F.  Ü'  erst- 

herzog  Ferdinand  zu  Osterreich  und  der  durchl,  .  .  .  herzog 
Wilhalm  in  Bayern  in  gegenwurt  der  F.  D'  erzherzogcn  t^rla 
zu  ÜBlerfeicli  in  dem  bewusten  negocio  i-eligionis  S.  ereherzog 
(.'arlü  urblunde  Steyur.  Kärnten  und  Krain  betretleud  gaiu 
bruederlich,  vetterlich  und  wolmainetid  gesehloHseii  haben. 

Er»tlichj  d»88  es   bei  denen  toWi«r  gualiter  beacheclineii 

oonceBsionen  kaineswegs  bestehen  kilnnu  noch  miige,  sondern 
daas  die  höchst  unvermeidenliche  notturift  erfordern  wolle, 
«olche  eonefiition.es  mit  ohisiter  müglichkait  zwar  nit  offen- 
lieh  j?«r  contrariam  rmorntionmi,  welches  dann  I.  F.  D*  in 
mehr  weg  schwilrlich  fallen  wurde,  W  cum  mudU  et  förmig, 
da«  ist,  indirecte,  auät;er  eines  laudtngs,  auch  Ott  verbit  sed 
fcKtitf  itom  nit  undcr  aineten  und  fulminanter  aed  padetentim 
et  gradatim  zu  annullieren  tind  aufzuheben.    Also  »u  veratccn: 
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Das  I.  P.  D'  dun  ungeliorfiam  in  politiäuhen  saohcn,  aUo 
auch  die  Usurpation  I.  F.  D'  hohftiton  und  regidieu,  ab  be- 
slellung  und  Ordnung  der  druckereyeii  uud  dergleichen 
inen,  den  xwuyen  stAodeii,  mit  nichlti  gentaXle,  sondenb  uolehca 
alles  auf  mittl  und  weg^,  wie  hernach  »u  vomemon  ernstlich 
und  bester  inilglicliait  nacli  obsteiie. 

ttcin,  d«ß  neben  dem  nit-bta  iiier  zuegelasaen  oder  ge- 
Btattot  werde,  sii  ormeltcii  conccsüi'Oncn  in  ihrem  rechten 
verstandt  zuwider, 

als  du  ist:  das  zuelauffen  der  stÄt!  und  mürkt  zu  irer,  der 
lyor  8tKnde,  aectiscbon  prädicaiilcn  sywol  in  denen  vier  auas- 
gezaigten  stetlen  GriUz,  Judenburg,  Olagenfui't  uud  Laybaeh, 
als  denen  andern  in  getiiain,  weyl  »ulchus  exercitium  eoufes- 
sionis  allain  für  die  zwcn  stcnd  und  die  irigen  gemaint 
worden.' 

Item^  diu  unhet^cliaidenliait  des  oflTenEiehen,  unverscbanibten 
scaUercQB  I.  K.  U'  rcligiun  auf  ulTuer  canzi,  rnssglutchen  das 
copulicren,  kindertauifen  und  andere  Usurpation  der  pfärr- 
lieben  rechten,  aUo  »ut-h  ir  angcmaüste  unordeuliche  ver- 
mainte  priesterweich  und  dau  die  erpauung  neuer  Seetiselicn 
kirchen,  was  auch  günsten  des  ungereimbten  dings  mehr  sein 
möchtf^,  alles  emat-i  obzustcÜen. 

Auf  welclien  fall  dan  gar  nit  zu  zwcifleuj  daas  «y  sieh 
stark  darwider  setzen  und  ainichen  gehorsam  nit  laisten  werden 
wollen. 

Hergegen  aber  kllnnen  I.  F.  D'  also  replicieren:  Was- 
ntofiscn  ay  lautter  vormerken,  da&s  sy,  die  zween  ttteende, 
I.  F.  D'  wolgemaiuton  cüuceöMonen  wider  den  lauttern  puech- 
staben  deraelben  ires  gefallens  zu  cxtendieren,  von  und  aus 
derselben  zu  sclireittt^n  und  iirider  uolebfun  aclitiiu  nit  allein  die 
catholiscbe  religion  zu  underdruckeu;  sondern  sich  auch  gar 
aus  dem  schuldigen  gehorsam  zu  atraiffcn  in  yebung  wären; 
weil  aber  solches  aller  gebür  zuwider  und  ganz  uuleideolich, 
auch  allain  von  iren  aufnierischeii,  unniebigon  jiniedicanton  und 
dorselbon  aufwigicri sehen  lehr  beer  volgcte,  wie  dann  I,  F.  D' 
ay,   die   Kween    stende,   sonsten   von    uatur   und    irem  adeligen 


*  ZwiAcHmi  .^meitit*  und  .^eeeben  wordon'  itc  «in  gromm  l^nCeivchiod. 
D«neii,  tT«l<rh«>  an  i!«r  CiuiaultAtion  Thoil  h&bßn,  i«t  otTcmbitr  dio  Rchnin- 
■üch»  E\MaD{  Üw  PacificKtioQ  uocli  nicht  buluiDnt. 


gcblUet  beer  rill  aineB  andern  g^cinUcts  erkeuncten,  A&ss  sy 
demnach  zu  abachnoidung'  solches  cinn'iBstmden  geferlichon  un- 
rotte  uuch  inen,  den  steadeii  selb«,  von  bc-slcn  wcgßii  dieselben 
lenger  njt  zuetjcht-n  uucli  ^«dulden  kUudteu,  sondern  bemellea 
ircii  aufrilcriBphon  prodicanten  hüy  liüchster  1.  F.  1)*  ungnad 
und  straff  «iil'erlegt  hüben  wulltßn,  sirh  in  ainer  knra  be- 
sümbten  zoil  aus  allen  und  jeden  I.  V.  ü'  stetten  und  markten 
gcwisftlicb  zu  beben  uud  sieb  darin  ferrer  nit  betretteo  zu 
lassen. 

Wann  dann  hieraui"  abermalen  uit  zu  aweitien,  dass  man 
sieb  alda  ebenmJlssig  atarck  darwidcr  actzt-n  und  weniger  als 
in  den]  voriguii  gchoi-samcii  werde  wollen,  so  baben  T.  F.  D'  ala- 
dan  umb  so  vil  mehr  oi'sacli,  sich  danrider  zu  resentieru  und 
sonderlich  auf  den  rcligionsfriduu  zu  dringen  und  sich  des- 
selben iiil  weniger  als  andere  rcichsftirstcn  zu  bchelfcn  und 
also  inen,  den  widerwärtigen  noch   uacbuen»  CVicJ  zuezusetzen. 

Wie  dann  audi  durch  snlehe  gradation  erinelte  cunces- 
sionen  fein  tacitn  ei  per  indirectum  abaorbieH,  cassiert  und 
auf gu hebt  sein  wurden. 

Auch  I.  F.  D'  mit  grund  und  warhait  nit  iUrgcworfen 
werden  mUgc^  als  hellen  &y  jr  zuesagen  nit  gehalten,  soudeni 
vill  mebrers  das  wideriii|iil].  dass  neiublieh  sy,  die  gegcnthail, 
sclbs  daraus  gangen  und  demnach  »nrh  dissfallfl  ainieher 
ferrcm  assistonz  der  kaiserUeheu  und  fttrslKc-hen  rätte  gar 
unvonnötten  sein.  Und  diss,  so  vil  den  modttm  revocandi 
antrifft. 


Volgen    die  mitl,   so   auf  den    fall   des  bebörigen  ungo- 
borsams    und    widerspennigkait    zu    gebrauchen     sein 

mochten. 

1.  Die  sejiaration  der  atcndt  wo  mllglieb  liievor  gerottner- 
mussen  furzunenien  uud  Hie  «rstattung  des  abgangs  auf  der 
gränitzen  aintweder  durch  ausbringung  so  vil  darlehcns  auf 
inter«»««,  wie  im  vorigen  filrtrag  angedeutet  oder  aber  von  der 
iwayer  slflnde  undertbani^n  Steuer  und  diunstraicbuii)^  selbs  ber- 
zuneuicu  und  die  raiebung  derselben  anderergestalt  ernsilii^b 
■u  verbietten. 

2.  Ain  orbainigting  mit  den  benafbbarten  furstcn,  als  der 
R.  K.  M',  erzherzog  Ferdinanden  und  herz'jgen  in  ßayrn,  wie 
etwo  vor  iam  bescbehen.  in  höcbBter  etill  aufzurichten.     Auch 
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Salzburg  mit  chister  jrelegonhait  gleichfall«  darain  zu  ziehen 
und  durin  die  hulfli'cli  lai&timg  lauter  ztt  Bpecifininren,  auch 
diescih  nliain  auf  aines  oder  des  andern  nirsten  ungehorsame 
undcrthnnen  reciproce  hinc  inde  zu  stellen.  Dfts^Icichen  Bq 
beschluss  und  atifrichtung  derselben  von  yedwedern  poteutateu 
lind  ftu-slen  ainwn  oder  zwi;mi  vertrautiste  rütte  an  ain  gewiss 
orl  und  auf  ain  bastinibte  aeil  (an  alles  !.  K.  M'  zu  VKnionnim 
hnimbgcfitelli  werden  solle)  alttui  praetendendo  abzufertigen. 

3.  Die  B.  H'  dureh  den  herm  cardinalen  von  Trient  utnb 
ein  stattliche  blllf,  auch  starkes  darlclien  mit  ehistem  zu  be> 
grissen  nod  derowegen  ain  vortraate  person,  so  aller  sachen 
gestaltsam  zu  berichten  habe,  zu  ime,  herm  cardinalen,  mit  nott- 
wendigem  creden/s  eh  reiben  auch  under  aincm  andern 
sclioin  secTttUnmt  abzufertigen. 

4.  hl  nmili  dt-.n  kfknig  von  Hispanii'ii  zu  orauechon. 

5.  Die  sflizsteigcrung  liievor  gerottnermassen  zumal  zu  an- 
ricMung  nachvolgunder  mit!  nit  zu  underlassen. 

6.  In  die  100  uatb.  hartschier,  also  auch  in  die  50  tra- 
banten  zu  bestellen. 

7.  i>i»  beßatzimg  im  haubtscbloss  (ir&tz  mit  mehrerm  zu 
Sterken. 

8.  Dem  liofprofuBen  gleichfalls  mehrere  lent  zu  verordnen, 
damit  man  aläo  eowol  der  trabanten,  hartechier  und  ine  pro- 
fosen  im  faB  der  nott  wider  aineu  und  den  audurii  ungehor- 
samen gebrauchen  mttgo. 

9.  Sich  mit  munition  und  kriegrüstimg,  als  ob  man'a  allein 
wider  den  erbfeind  gebrauchen  wolle,  zeitlich  zu  bewerben. 

10.  Mit  den  uuslendiscben  fUrsten,  so  in  I.  F.  D'  laniluii 
begUetet,  dahin  zu  handien,  das»  Rie  in;  ambter,  so  sy  im  laiid 
XU  ersetzen  haben,  mit  lauter  caiholiachen  persouen  beatellon 
und  die  Sectischen  alsbald  abschaffen  wollen. 


Volgen  die  pracparatoria,  bo  in  alweg  zu  anrieht-   und 
continuierung  dises  werka  von  nJSten. 

I.  DajjB  I.  F.  D*  »ifb  umb  c«tb.  rfttte.  bevorab  in  dem  ge- 
liaimen  ratt,  bewerbe  und  die,  so  tar  profes*o  scctisch  oder 
BOnsten  nit  lOtig,  mit  bester  und  ehister  gelegenbait  hin- 
wegtue. 

3.  Das»  Tyrol  und  Bayern  hiezu  sovil  mliglicti  verhelfen 
aein  wollen. 
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3.  Etlich  junge  leut,  so  gestiidiert  nnd  mit  der  aeit  nd 
gv-btsmacula  rvipuhUcae  tauglich  »ein  müL-hten,  zeiüicli  zu  be- 
stellen und  inen  järlich,  bis  sy  ain  merers  in  praxi  auch  den 
landsbrauchcn  erfaren,  ain  zuepuess  oAcr  liUlIf  zu  raiclien, 

4.  Auf  die  crzüghing-  etlicher  catholischcr  landleut  in  alweg 
bedacht  zu  sein,  welches  dann  also  bescheheu  mifichte,  da 
1.  F.  D*  die  catholJKvhen  vor  andern  zu  dem  ambtern  be< 
fUrderten.  dieselben  auch  souijtcn  inchrora  alä  die  andern  mit 
gnadeu  bedächten. 

5.  Die  ordiimnot  venuitelst  der  B.  H'  aid'zumuntem  und 
dasH  s_v  ire  dislrittl  rjrilftdit'li  visitiorn  und  nifonniern,  auch 
iillcnlKallieTi  wo!)  ([iialiticierte  erzbriesler  voriger  andeultung 
nach  bcKtc^llon  und  neben  dem  allen  die  ^eminaria  vermUg 
de«  Trientoriscbcii  rouciJÜ  mit  eliistem  aiifricblcii. 

G.  Daa  der  K.  M'  vorhabendes  werk  in  Wien,  wo  es  mit 
ebiitlojn  seinen  ghirklicbeii  fiirt^iiig  (wie  man  r.n  Gott  boiTt) 
erraic'lit.  hücliprmelter  I.  K.  D*  erzherzogen  Ferdinanden  und 
F.  D'  in  Bayern  son  derbere«  beuche  ebne»  mündliches  erbieten, 
dass  sy  iieiublich  auf  den  fall  der  iiutt  I.  F.  D'  erzherzug  Carlen 
nit  lufien,  sondern  irea  thaila  iro  ganz  briiederÜeh  und  vetter- 
licb  zuenetzcn  wollen;  Discs  I.  F.  D'  vifrliabendes  werch  nit 
wenig  fHcilitieren  8oUe. 

Cautela  in  omnem  eventum. 

DaHB  I.  F.  D*  eich  mit  ebi»tem  bei  dor  R.  H'  uml»  abso- 
hition  bewerben  wöUe,  damit  sy  also  in  irem  gewisBcn  ruebiger 
sein  miige,  auch  alles  anders  hemacli  deRto  glücklichem  Fort- 
gang habe. 

Aetum  MUnichen  den   14.  Octobria  anno  1579. 

In  dvrao:  Beschluss  vorgenndor  coneultation  besehechcn 
und  abgehört  den  14.  Octobri»  im  lf>?9.  iar. 


u 


in. 


Dir  erstru  Xw»r«c«Iii  Im  Sinn«  der  ^pstlith««  Wet- 
«■BVTB  BBil  drr  SQnrIiner  ranferfnien.  (AasiifiisnBi^rn 
der  protesimBtlsrhen  Herirn  and  Ljtndlrntc  ans  fiSrz. 
Beginn  drr  (irircnrrf«naatl«n  In  SiXdtrn  ttnd  Xlrkten. 
Die  BBchrn>en?*ar.    Die  Anj^weUuni;  Kntzer'^) 

ISL 

LtuitA wmfimtamm  Grafen  Ottrf  mm   Tkmrm  MAadUokr 
Voftrmf.    Die  F.  D»  hat  rtm  Fiwdäf  KmmJwlHaft  cHhaHm  whI 

<ieN«9  rom  drm  Patriarehem  vom  A^uUfj«.  *his  sieh  «rrtiadkr 
Lernte  N«d  mcw  EmmgrUscMe  in  drr  (rrnfsckafi  <*vrt  rinarUrickm. 
Dem  Bnus  gaUurrt  werden:  keine  andere  aU  die  aUein  »Hi^ 
maehemde  kaiMmiie  LAre  darf  hinfort  ^edmUti  werden.  Die 
Lnihrrisehen  sind  sfroob  aus  dem  Lande  tu  trrisen.  ScOte  die 
F.  D'  dies  nidtt  thun,  so  intmi  der  Paj*gt  und  Venedig  brmnssijtt. 
eimmsehreiten  und  die  Grafathaf}  GOri  mit  Krie^  m  Hberriehem. 
OüTB.  1579  Ftbnwr  $. 
(U-k^  PnA-A.) 


Andreen  von  Atthenis  (sie)  Rdigion^uienminiss  an  den  Grafen 
TOB  Tknm.  Anf  l.  f.  Befthl  vor  Th»m  gefordert,  der  die  Pro- 
testanten aus  dem  Lande  .^  schaffen  habe,  encidert  Attems,  man 
teerdr  sieh  erinnern,  iras  1574  in  Reliffionssaehen  und  nament- 
lich der  Commnttion  n-egm  pnchehe»  sei.  K*  haben  damtdi  die 
vom  AdH  in  dieser  Graft^aft  erklärt,  da$»  9ie  der  A,  C.  an- 
g^ören.  1575  inirrfr  ihm  finr  Tnftmdion  ttefftttei*.  sieh  m  rr- 
iUärat,  icdeher  Reiigimi  fr  fv-i.  Kr  gehöre  der  A.  C.  von  Jugend 
auf  an,  habe  Niemanden  perturtrirt,  hidte  niekt  disimtirt  und  keine 
Conrentikd  gehaUen,  er  hoffe,  der  L.  F.  ttfrde  ihn  in  seinem 
Gavissen  nicht  bedrängen.  Das  Exil  verdiene  er,  der  dem  Haute 
Oesttrrrich  durch  36  Jahre  treu  gedient  hohe,  nicht.  In  Ungarn 
habe  er  gegen  den  Erbfeind,  in  Itaiiem  gegtm  den  König  von 
Frankreich  sein  Leiten  getcagt.  Es  sehmeree  ihn,  nun  so  be- 
handelt eu  tcerden.  Görs,  1579  Märe  12. 
(L.-A.,  PnL-A.) 
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14. 


Antwort  etlicher  Landleute  auf  des  irrafm  Vortrug  is.  oben 
Xr.  12).  lAionhard  von  (hcxan,  Ernsmnn  von  Dornherg,  Fried- 
rich am  Orrztm  und  Posch  nm  Vigautt  erhlnrnt-,  dfr  A.  C.  an.ni- 
SfehSiren;  nie  hoffen,  deswegen  nUht  ea^Uiert  rtt  iv<^den,  dettn  xie  seieti 
getraue  Unterthnufn  des  Ilauiefs  Ocstt-rrekh  und  mit  denen  vom 
Add  4jane  gehorsumlich  einverstanden'.     Götz,   1679   Mars  25. 

CU-A  ,  Prot.-Ä.) 

lö. 

Ergheraoij  Karl  an  di^  row  Fürstenfeld:     Tinfehl,   die    in    ihrer 

VtrwfiJirung  gvlialtentn  Kleinodi-m  drr  Pfarrhrrhf  rif:hsl  Tntt^tlar 

dem  Pfarrer  au&suliffvrn   nnd  siiih  aUer  ycuerungen  in  lieligions- 

»aehen  tu  ttntfuUten.     Graz,  irtTl)  Ajfrü  1]J 

(C«p.,  L.-A..  R«r.  KUntaure!«!.) 


16. 

Befehl  Erghersog  Karls  an  die  in  Grax  anwesetiden  Krainer 
AhgfSitndtm ,-  Ilirrr  Bitte,  die  EinsteUuiui  rff.<  lifligioimcj^f^ciiii 
,bci  etlidien  J^rÜdicant^n  in  Krain'  (Krainburg  und  Radma-nttS' 
dorff)  auffuhf^en,  kimne  nicht  iviUfahrt  werden.  15?y  April  21. 
(Cop.,  L.-A.,  Hei.  KraiD.) 

...  I.  F.  D'  haben  »olclies  anbringen  uacli  lengs  angehört 
und  voi-staiiden,  künden  steh  aber  nit  erindvrn,  duüa  »iu  iru 
E.  R  L.  xweyen  stciidcn  von  hcrru  und  i'ittcrscliBft  in  ange- 
deutom  exercitio  irer  religion  der  flirgoliiffnuun  Priigge rischeu 
pacification  zuwider  ichtca  Alrgcnommen  oder  bcvolhen;  dass 
sie  aber  denen  von  Crainburg  and  Itadmanstorff  hman« 
lUr  die  statt  zu  lauffcn  und  frembdu  predicautun  zu.  bueucheii 
vorpotten,  ist  aolchos  in  cmfft  düa  bcwUssten  Vorbehalts  in  un- 

'  llicliler.  Rath  nnd  Gnmrind«  «Anden  ■üfoii  .ein  ItüchnotbwAndifr^  An- 
ruf™ fin  diu  VorordDoten'  i»  Gm«  uro  UuterstöUmisr,  Hiid  die  in  Lanil- 
nnd  HiifTMihUn  rcnAinmelteD  llon-cin  riclite»  dcMihnib  am  14.  April  (im 
CäncApt  xiif  il«n  IS.,  Anan  auf  dun  II.  surüi^kdAtiert)  eitic  Bitlsclirift  an 
*l»n  Erzfauntug.  di«  (foifi'  '1'"  Pii'iific^linH  m-riiliWIe  V*>rr«liT«ii  »hwi- 
•totlcn.  KatI  li^bnt  dien  Ab.  S-  Über  dieaan  Qo^iuUiid  uhUd  Nr.  14 
warn  7.  Mü   1579. 
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fuegUch  bescheben  Welcher  (Ihdd  unter  noderin  Uutter  ver- 
nu^r.  d&ss  I.  F.  D'  der  religion  disposition  in  <ler«lbeD  stettvn 
an<]  miirkhtPti,  auch  nif^-ntliDinlüiclien  berrfcliafien  aU<T4ltngs 
dluii  zaoätchc  und  gebUre,  mit  disem  vetrem  visdrack' 
Beb«!)  zaeeatz,  das«  ernifUe  siett  und  markt  sich  intonderbeh 
der  frembdeD  predicant*.-»,  äu  der  alteo  uatbolücfaeu  reUgioD 
zairider,  gftnzlich  enthalten  sollen,  aber  sonsten  gleicbwo]  nit 
bedacht  seien,  ainen  oder  den  andern  durch  ernstliche  benöti- 
gong  zu  disrr  oder  jener  rvBgioD  in  »einem  gewissen  bedrangw 
oder  beschwären  zu  lassen.  Wie  nun  I.  F.  D'  von  diser  ga. 
toleranz  und  zaelassung  we^en  der  burgerachaft  oder  den 
andern  irc'n  andcrthancu  die  auülaiifun^  und  bcsncbnng'  ^reinb- 
der  predicanfn  nit  gestattcit  könden,  ai»  wurde  auch  solches 
(wo  M  gestattet)  ander»  nicht  al«  aint'S  und  des  andern  thaiU 
religionsverwandten  veriKittiU"  abpraciicierunj;;  mit  sich  ziehen 
und  letztlich  ollerhandi  be-surgender  ruissvemiandt  und  nnrath 
daraus  volgco,  des  gn.  vergebens,  weil  I.  F.  D*  mit  dem,  daas 
sy  den  herru  und  Iwudteuteu  aus  sondern  gnaden,  aui*  ir  so 
starkes  bebBirltcbee  anhidteu,  allberait  auf  zill  und  mass,  wie 
in  der  puciticatiou  bcf^riffen,  nachgesehen,  ir  christliches  ge- 
wissen nit  wenig  bo^cltwert  haben,  auch  derowegen  allerlay 
anhjJren  müssen  und  je  weiter  zu  beschweren  gar  nit  wissen, 
da  ir  balt  darauf  stUeiide,  was  iro  der  atmechtig  gutt  immer 
zuesenden  mOchte.  Das»  demnach  ermelte  £.  K.  L.  die  Sachen 
nmhstcnd^lich  bedenken,  diosclb  in  gebflrhcben  ziroblichcn  ter- 
minis  bleiben  lassen  und  endlich  an  dem  naclisehen,  dass 
L  F.  D*  inen,  wie  obbemelt,  bisheru  gu.  gethan,  datikbartich  be- 
nttegig  sein  und  also  bescblUssHch  I.  F.  l>'  in  dftrRolben  stellen, 
markten  und  andern  aigenthumblichen  herrschaf^en,  wie  sie  es 
in  dem  irigen  haben  wollen,  weder  directea  noch  indirecten 
den  wenigisten  etutrag  tbueu,  sondern  I.  F.  D*  daselbs  sowoJ 
der  religion  als  anderer  Sachen  gantzliche  disposition  lassen  und 
iro  di&fiUis  in  summa  weiter  nichts  zumuthen,  das  ir  clirist- 
tichcä  gewissen  p4>r1urbioren  oder  alterieren  m^hte,  inmassen 
sieb  dann  auch  I.  F.  D'  des  an  haubtmann  xu  S.  Veit  am 
Phlaumb  iro  der  laadtscbail  predicanten  Mathesen  i^ititschens 
eioziebuQg  halben  ausgangneu  bevetcb  nit  su  erindom  wissen. 
Daneben  sein  und  bleiben  .  .  . 

Uecrutum  per  arcbiduccm  21.  Aprilis  anno  79. 

P.  Wauzl. 


^ 
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17. 

Jonas  von  Wilfmulor/f  an  die  Verordnete» ;     Bitie,  de%^  RoUen- 

ntfitkT  Dominieus  Messet,  dff  neh^n  dem  Pfarrfr  cm  hescndf^^r 

Feind  d*r  A.  C.  und  auch  sonst  ein   »nbrauchburer  Metisch  sei, 

aimfiaffen  rw  lassen.     Fürstrufeld,  ia79  April  24. 

(L.-A .  PTot.-A.  IH9.) 

Wolpeborne  .  ■  .  Wastnassen  nns  alliie  der  oinipplitige  gott 
strafi^  iudcm  er  sein  hl.  crangelinm  /.ii  allf  A^m,  diss  sonnten 
armetev  alliie  penug,  uii«  entKcuclit  und  anstatt  desselben  die 
schandtliclie  abgOtterey  der  meas  der  loidijife  satan  uns  bcgert 
durcli  si-iiiR  ^liiUtimsM-n  cin/iintiunt*n,  das  tragen  E.  Q.  leider 
gittt  urliarius  sunder  zM'cife!  put  wissen,  VVolflier  tlbt-lgcdachter 
abgiittercy,  in  dem  ich  sambt  riobter  Tind  ratli  alhic-  aas  christ- 
lichem eyfFer  (wie  ich  dann  nun  v\n  »eil  Uns  in  meiner 
bohausun^  den  vertrilineii  unaorn  prildicanten  predig 
nnd  commiinion  halten  las»)  beger  zu  »teuren  und  bu 
wehren,  musa  ich  mich  allerlay  verun^limpfunp;  pegir-n  meinem 
gn.  herm  besorgten.  Wie  dann  der  püpistiach  pfairer,  so  her- 
kommen, nicht  füleiti  von  im  Kelber  zu  solchem  abgefUltrt  und 
meiBtcrüch  (tic)  ging,  sondern  auch  mir  vil  wider  die  evange- 
lischen zu  rcrfaren  und  gen  hotf  zu  bringen,  bisweilf^n  sein  heilig- 
keit  an  nagl  beugt,  die  wirtsheuser  als  guter  zcchbruder  besucht 
und  an  sich  hengt  gesellen,  die  solcher  seiner  fast  nicht  on- 
gleich.  Aus  weleliLT  schar  ein  sonderllcber  rfldlfllerer  (dewegen 
ich  am  meisten  K.  G.  achreibi-'u  thue")  einer  nlhie  mit  namen 
Domiuicug  Messei,  welcher  wie  die  gemain  sag  lautet  (als 
es  dann  seiner  kuchellatein  nach  gar  glaubwürdig)  aus  einem 
klosler  entttprungen  und  noch  bei  uns  halbpfaff  genannt  wird, 
welcher  sambt  der  andern  papistischen  rott.  so  vil  angewiffclt 
und  gespunnen  und  dem  hcrrn  Präsidenten  der  n.  ö.  camer 
h.  Cobenzl  in  seinem  jungst  albie  sein  in  ohren  gelegen,  die 
kirchen  viaitirt,  da£s  alsu  ktlrslich  zu  melden  allerlai  zu  be- 
setzen. 

Weil  dann  E.  O.  dem  Heben  cvangeUo  nicht  allein  r.ue- 
getban  sondern  Bolcb»  xu  unserer  nachkumbling,  umb  die  es 
am  meisten  zu  tbuen.  fortzupflanzen,  jederzeit  aus  treuherzigem 
gemttet  mit  allem  vermllgen  befürdert.  langt  hierauf  an  E.  G. 
mein  sonder  fleiasig  schtUdig  ansynnen  und  bitten,  die  wollen 
noch    so    ril   darob   sein   und   gedachten    Messe!,   ao    bei    dem 


45 


gcbeii  aJhifi  rottuiftUter,  dor  ohn  das  vorgemoltp  stuck  der  re- 
ligioti  ein  HUntUzer  meuBcli,  auch  vil  (mit  reverenz  zu  schreiben) 
mit  znubfirleiiteu  zu  thuen,  von  dem  alhic  geben  durch  gelcjituü- 
beit  für  sich  «clbs  oder  mir  bf^fehl  geben,  abzuschaffen,  dann 
man  aeines  gleichen  allezeit  hcsHcr  rottmaister  fiiiiit.  FUralon- 
fcldt  den  24.  t&n  Aprilis  anno  im  79*"". 

E.  U.  dienstgefliasener 

Jonas  von  WilferadoriF. 

Remolution  in  margtne  vom  28.  April:  Mesei  soll  atiBge- 
sebafft  werden,  doch  so,  dass  es  nicht  der  Religion  wegen  ge- 
schehen sei. 

18. 

Attf  die  ßesthuvttit;  dtr  t.  V»;rürdnHeti,  duss  dk  AbachnffttWf  des 
PrädicanUm  nun  Fürstaufdd  der  Jirucker  Zusage  den  iMtides- 
furste»  widerspreche,  erklärt  dieser:  die  Zusaf^m  in  Brück  be- 
treffen nur  die  Tletr^n  und  liitter.  THe  DisjioititioH  in  Städten 
uiid  Markten  habe  er  sich  vorbehalten.  (0.  0.)  Iö79  Mai  7. 
(Oi%,,  L.-A.,  Bef.  FQnWnfeli!.) 

Von  der  F,  D'  ,  .  .  N,  E.  E.  L.  verordenten  alhie  auf  ir 
bey  I.  F.  D'  des  ausgeschafften  predicantenB  zu  Fünrtenfeldt 
halben  gotbfitKiS  gidiorsanies  anbringen  anzuzeigen:  I.  K.  D' 
haben  daraus  nach  leng&  angehört  und  verstanden,  als  sollte  ir 
der  herm  Tcrnrdenten  eraehtens,  gedachtes  predicantena  aus- 
»chaffung  denen  zwischen  I.  F.  D*  und  E.  E,  L,  hievor  furge- 
loß^nen  paeiücationshandlungen  und  »onderlieh  I.  F.  D'  jüngst 
zu  Frugg  gethanen  mUndtlichen  orclilrung  zuwider  beschehen 
und  fUrgenonimen  sein  worden,  in  welchen  sich  I,  F.  D'  dahin  er- 
hotten  haben  sollen:  an  denen  orten,  da  bishero  die  christ- 
liche predicanten  der  A.  C.  geuiUse  gelert  und  gottes 
wort  verkündiget,  (sie)  unvertriben  bleiben  zu  lassen. 
Nun  wissen  I.  F.  Ü'  sich  angezogner  irer  mlliidtichen  orclltnmg 
gn.  gleichwoll,  aber  gar  nit  zu  erindem,  dass  sy  also  indiffe- 
renter und  in,  gemain  beschechf^n  seye,  »ondera  I.  F.  D*  haben 
iro  damnllen  zu  Pnigg.  wie  aucli  hievor  ycderzeit  die  dispo- 
eition  des  religionwcttcns  in  deraelbiMi  stottcn,  märkhten  und 
aigenth umbuchen  herrscUaften  aUerdings  lautier  vorbehalten  und 
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Ton  (leneo  selben  allaia  den  zwayen  ständen  von  herni  und 
rittorachaft  zu  irer  rriÜfiiimfi  exorritio  vier  slett  ein^eraiimht. 
Hey  solchem  lautem  vorbehnlt  Jossen  es  1.  F.  D'  noclimiden  tur 
allezeit  verbleiben  und  pedcnken  darvoti  nit  zxx  weichen,  sondern 
QB  in  alweg  aUo  ku  erhalten,  wie  dann  kucH  l.  F.  1/  von  dises 
ausgedruckten  vorbshiütü  wegen  dem  herm  Furio  nit  iinbillich 
bevoiljcn,  obcbftnanten  |)rtidicAnten  von  FUrstenfeldl  wegzu- 
Bchaffen,  wiewoll  er  golches  als  lehensherr  der  pfarren  daselbs 
für  »ich  selbs  mit  gnetom  fueg  thuen  und  flU-neumn  mUgen  des 
gii.  vorschonij,  sy,  berru  vrrordäuteii,  e.s  gluiuliralls  hiub^i  be- 
ruehen  lassen  und  bedacht  aein  werden,  I.  F.  Ü'  mit  derlay  an- 
bringen hinfttrn  zu  v^orschundu  und  sich  in  diseni  fall  I.  F.  D* 
stett  und  ruftrkhl  weiter  m't  an/aineuicn  oder  iro  darwider,  au- 
geregter  vorbehaltiien  disposition  »uwidor,  ainicbe  mass  oder 
Ordnung'  za  gn.ben.    Welnhcs  .  .  . 


Decretuni  per  arehidiiecm 


P.  Wantzl. 


7  May  anno  7S. 


19. 


Srshersog  Karl  an  den  Vertcaltt^  tu  Göri:  Da  er  etUscfilosseti 
aei,  keine  "ndcrc  uls  die  alhin  mUtjfmKhvnde  katholiüche  Heligion 
IN  Görj  xH  thilth-n,  hnluut  A»<ir4'ni  cm\  Ättems,  Sci^io  Fcrmattin, 
Lvonhard  und  Früfdrich  von  Orciun,  Erttsmus  von  l)i>ml*ery, 
Bartivifr  Poiuh  und  (irtufor  Cntruir  hinnen  Mnitatsfrixt  das  Land 
tu  meiden.  lürmenti»  habe  auch  de»  Hof'  n*  meidot.  IW  Erz- 
herzog gf^:Hke.  in  Zukunft  ohne  aUe  Vergchonutuf  gegen  nichf- 
kathnlischt-  Per^ionen  rmzugeften.  Her  EnpriesUr  sei  migeiviese», 
auf  die  SeetiiirJten  gute  Achtung  :u  hahm  und  sie  auitiuweiaett. 
Sedische  Dienstleute  sind  durch   katlmtisrfie   su   ersHzcn.     Gras, 

157a  Mai  8. 
(Olaichsmiigo  Cop..  L-A ,  ProL-A.) 


20. 

Die  im  Krainer  Jloflhaiding  vtrstimmeltcn  drei  Stände  der  Herren, 
Ritter  und  Städte  und  Märkte  an  die  steirisdte  Landschaft:  die 
F.  D'  halte  den  Prüdieantr»  Hurfholtwimts  Knäpfl  jn*  Krain- 
burg,  der  über  11  Jahre  daselbst  untl  in  Eyk  bei  Krainimrg  iJm 
Wort  Gottes  rein  gepredigt,  und  den  berühmten  Medieus  Mut- 


titnus  (ientilis  hintvPffsrJmffrn  /ossp».     Sir  theilni   ihmi   ditsm 

fhr    ItrHcker    Pacificatiou    rntciHarlaufend'^    JirfrhtnTdt^i    mit. 

Laihafk,  J57'J  Mai  14.' 

<Ori£.  mit  ISaiif^fidrOckUHi  Siafffln.     L-A..  RbI.  KmJii.) 

21. 

Krxhertög  Karl  an  de»  Vertralttr  su  Oörx:  igt  mi  säiur  Ver- 

rifMung    (f/etrrffend   die  Austerisung   (/er   >SrrtisehttO    in>hl   ru- 

frifdm.     Gras,  1579  Juni  11. 

(L.<A^  K«f.  Kraln.) 

93. 

Anärertm  rnn  Attemtt,  Sripio  FfTmtmtin,  FriMrirh  roii  Örrsnn, 
KniimuA  CO»  Vomberg,  B.  Posch  und  Gregor  Comär  erklären, 
sie  hättrn  irtdrr  r»jj«i  Prädicanien  ins  Land  geführt,  noch  eine 
Kirrite  gi^Hiut,  noch  in  Glaubenssachen  disjmtiert,  Niemanden  ge- 
srjimöht,  auch  nirJä,  wie  man  tückischer  Weise  sie  bmehuldige, 
Coiirentikel  gehalten:  sie  hüten  daher,  den  Befehl  vom  6.  Mai 
triederum  aHfeuhthen.  Görx,  1579  Jnni  30. 
(Oriff..  U-A.,  Prot-A.») 

*  IN«  alxiriRcbe  L>iii!*chaft  Mitutnrt«!  daniaf  {«b^nds)  kid  38  JsDlr  Dt« 
rvD  Knüu  b.iben  Koctit  dmrMU  ^utliau.  sieh  raditintig'  bei  d»n  Naclibarn 
um  llilf(>  iiDiEUNctieo  Man  mliSM  ^wahmm  rorf^hen.  U«d  Beste  wlre, 
Annf  üio  xn»  Kniin  iiikI  KÜmton  ihr«ii  Unetmilten,  dio  *i«  ,tn  der  Lanile 
Railungon'  hiohor  vorordnen,  Vullmacht  fflb«n,  bierin  m  liaodotn.  Da 
»ich  diMe  Antwort  der  »Ittirtochoii  StAnda  »»  lang«  binaangeKltob««  l>atle. 
■o  aandCeii  diu  von  Kmin  nm  13.  Juni  «in  iwrvitM  Scbroibeti  nach  und 
balSD,  daai  mati  ihtivn  ,iti  Kraft  ilvr  potroffanon  Rali^ioEiBvi>i^lDichun{;' 
ihr  (intAi'htni  Kcbriftlidi  mitihniln.  Zum  OogonaUuidu  ».  Uimita,  Qe- 
•chicbUT  Kraim  III,  72— 7ft.     RnxUglidi  dtM  GenÜliK  ebonda  S- 77. 

*  Hiflliftr  g«hCrt  noch  ain  AcUiwttluk  aiu  diu«m  Jaliro :  .Landleuu  Dien« 
and  UntortlianMn  in  der  Grafuchaft  Oflra,  dar  A.  C.  verwandt,  aci  8,  D': 
J>«r  Erzb«rxuf[  wn  d«r  P.  U',  dum  KQmg  vuii  IjpRuiuii,  dua  wilsctioii 
FUn<l«n.  sonderlich  von  den  V«itodig;«ni,  die  IhreneiU  alle  rnn  iaa  Patri- 
arrJian  von  A^lfi  untsrriciitsl  wotrien  Baiou,  drnuibnL,  dam  die  LutJio- 
riscIiQ  SukXv  in  GOrx  am  bicIi  gn-ifi-  und  nacb  ltaU«n  vitrdrtui^.  babt- 
dem  LitndMhau|itiDanno  ücorg  von  Tltum  befohlen,  die  Xiclitkatboiiaclioii 
abxUBcliaffoii,  woia  er  anch  von  dvn  geistlichun  Pttnlau  im  Beiche  er- 
uiuutwrt  WiVrdQD  »vi.  Weil  wir  nun  bui  unserer  Keliifion  verbleiben 
wollan,  i«t  nna  bofofakm,  binnen  Siooaurri«t  almiMiphet)     Wir  bitten,  bei 


8S. 

Die  Verordneim  van  Krain  an  die  ron  Sirifimiark:  Du:  R/ii/fioni- 
heschwerden  mehren  sich  euwider  der  linicker  Pacifiratioti .  Nnie 
Hrschwcrden  drr  Krainhurrjer.  Dfr  Itiehi^r  und  drei  Mit- 
bürger sind  »ach  Grat  citiert,  sich  dort  t^or  deti  Uofvicvkanilrr 
Schrane  zn  atellcn.  ,BitU;  diesen  guten,  ehrlichen  Leuten,  unseren 
(itnubenisgt'HOsiten,  rathsam  eu  etAchnnnt  und  .«/■  zu  fir.ßrdum, 
bis  die  SitdK  durch  dif  Landschaft  selbst  an  die  F.  D'  gelangt* 
Laibach,  1579  Juli  24. 

(Orig-.,  2  Biotin  an%odrUGkt.     L.>A.,  Rol.-A.  Kmin.*) 

24. 

Die  steiriscJie  Landscitaft  an  dir:  sechs  fförstr  ExitlatUen,  Mit- 
leid. Das  liebe  (iottesirori  bringt  allemal  ein  suchen  Kretu  mU 
sieh.    Hofl'enllieh  werden  sie  in  Geduld  ausharren,    Grae,  1579 

August  1. 

(L-A..  Pr»I.A,> 


»5. 

Leonhard   lum   Orctan   an   den    Erxheriog:     Man    ntoge   ihn   in 

seiner  Unmut  lassen;  tcenn  nicM  in  Görs  sdhst,  so  doch  wenig- 

sien*   awsgerhaW    der    Stadt    auf  smnen    Hnfen    und    Griindtm. 

157ii  Äug%tü  10. 

Antwort:  Die  F.  D'  Usacn  es  bei  ihrem  frühnren  Be- 
scheide bleiben.  Was  den  Termin  belrifft,  werde  nocli  dem 
Vurwaiter  in  Oörz  geschrieben  werden. 

(I»--A.,  Proi.-A.) 

(l»r  Treu«,  die  wir  il«(n  Hkum  Oeatcrreie.-)i  erwiesen,  una  io  der  Hoinmt 
Kti  Iftwivri.'  (Fbiimla.) 
'  Am  28.  AuiiTtiiil  mii<II«ii  «li«  «teirisi-lien  Veronlnelen  an  dio  von  Krmiii 
ein  SclireJbftn,  «in  mfichton  fflr  iftn  7.  Sf'pWmher  ÜOMndUi  mit  «iner  In- 
■Irnr-tinn  nxrh  (>ru  »bforti^n,  rlnmit  lii«  Kfli^innxbiwchwRrdttn  g^mninnRni 
Uberruicbt  wcrdvtt  kOuiicn.  Din  KraJtiur  ntitworlon  um  80.,  oi«  wUnun 
lieroit,  doii  Wilfimthcn  d»r  Bteir«*r  iiRch)niknmnii>n,  intle««  niji  I.  f.  Bofebl 
vom  17.  AiifpiM  Tf<rliL«>ti*  den  T.xiliHchprti,  wv^Kn  ilnr  dtuMilbint  homtrhon* 
den  In^-tivti  dlo  äUtdt  cu  verliusaii  und  nncb  Orn«  rw  kommen.  1>A 
ilb»rdtM  dor  Erzttoriog  d*mnftch»t  (lö,  tfc){>t«nil>i>r)  luteli  lluycrn   ver- 


96. 

Die  Latufsthnß  nm  Görs,  der  A.  C.  ww^fthan,  au  dir  rou  Stritr- 
mark:  Das  Schrnt^m  roxi  i.  d.  M.  AoAr  ne  rmpfangen.  Sie 
S/uAe  für  d/ts  JUttMd.  Man  leoRc  das  Krms  tragru  hwI  die 
mit  uns  nrmen  (rörsern  beponucne  Vrrf>)l^yttty  dem  AUtm'icfilifirm 
äberiasseH.  Orcwn  hohe  (am  Ilofr)  niehis  FrnchUtariirJirs  ans- 
geriehM.  Wr-3  dir  Hrrren  ro»  Sieirrmark.  Kämt^n  und  Krain 
demnädtst  in  cau»*  rrii^ionis  nuammntkommen,  so  mögr  am^A 
«narr  nicht  verga*/m  terrden.    Götm,  1579  Augnsl  .77. ' 

(U-A.,  PraL-A.) 

27. 

ErAersog  Kari  an  die  steiriachen  Vrrordneien:    BefdX,  den  m«H»- 

eidigen,  abtrünnigen  Prifster  KUian  FnymfdJer,  der  sich  in  dettt 

Stifte  anfluiUen  $oU,  unverriiglich  dem  üofprüfostrH  austuiiefern. 

Graz,  1579  Dtxember  22. 

(Orig,  L-A.,  K«f,  P^noit.) 

FrevmUller  war  katholischer  Pfarrer  zu  Vellach.  ,Da  ich/ 
schreibt  er,  ,zu  allen  Zeiten  einen  herzlichen  Abscheu  an  der 
Pfaffen  fti^rlichem  Leben  nnd  ihrer  grossen  Unzucht  getragen, 
hah'  ich  mich  wegen  grosser  Hauswirtschaft  in  den  ehelichen 
Stand  begeben.'  Da  erschien  der  Krzpriester  von  ümUndt  und 
forderte  ihn  auf.  die  Frau  von  sich  zu  thun:  ,eedMia  catholica 
eoacMfii  habere  concubina$,  non  uzore«.*  Als  Fre}'UiUller  sich 
weigerte,  wurde  er  abgesetzt  und  in  Wien,  wo  er  seine  Wieder- 
einsctjsuDg  betrieb,  ^m  Bischofshuf  an  Ketten  an  eine  Wand 
gelegtS  seine  Frau  sechs  Wochen  in  das  St.  Jakobskloster  ge- 
geben. Seit  jener  Zeit  habe  er  dem  Worte  Gottes  fleissig  nach- 
geforscht und  denke  nun,  sich  zur  Angsborgcr  Confession  za 
begeben.  Er  bittet  die  Landschaft  (25.  December)  um  einen 
Verlag  nach  Tübingen.  Uic  Landschaft  meldete  gegen  Hof: 
jFrejTniillcr,  gewarnt,  dass  man  ihm  nachstelle,  da  man  gestern 
(38.  December)  zwei  Jesuiten  im  Stift  gesehen,  hat  »einen  Weg 


rai*e,  »a  würde  m  üth  «npfelileii,  mit  den  BeMhirenlen  bb  in  Kintr 
Zurüekkanh    zu    ««rwii.     (Beide  Stlloko   im   ■tniarni.  L.-A.)     tt«l>er  dia 
Baaehwerdca  Aar  Knitier  ti»  LjuidUtK«  1679  s.  Uimils  III.  79. 
■  8.  bi«rab«r  «tuJi  DimiU  lU,  TS— 7ä. 
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hinweg  ^nommen.'  Hie  bittet,  bei  Aer  PacificAtion  ^einsäen  eu 
worden.  Aus  einem  SchreJbeu  der  Vorordiiolcn  an  Andre 
l'rauitfalk  erflllirt  man,  daas  FreymUlIer  von  Jugend  mif  Uoi 
ibn  .tesullon  geweson.  Kr  Iiiibe  liiiT  int  Stifte  eine  .christliche 
Kevocfttion  tliun  wollen'  und  ziehe  nun  j^ßgen  Tübingen.  Er 
erKi«!t  50  Ouldon  mit.  au(  den  Weg  und  eine  Enipluhlung  an 
die  tlieologtsche  Fauollüt  in  Tübiiijten.  Dort  studierte  er  auf 
Kosten  der  Lnndgchaft.  Kine  Kmpfchlung  für  ihn  ward  anch  an 
den  lierzofi  Ludwig  von  WWrtomberg  abgesandt  (28.  Deeember). 


EnUcurf  dts  Decrrts  des  Lamlesßrstcn  an  die  l.  f,  SiwUe  und 
Märkte  besügtük  ihm  VerhniteHS  in  dm  kirchlichen  Angelegen' 
hritm:  Sir  müxttfm  sich  des  I'lrerrifittms  A.  C.  in  dett  beirrffrn- 
de»  Kirchen  in  Uras  und  Jiuienburg  enthalten.  3:'iS0.  (Vid- 
leicht  schon  in  Münehcn  festgesttHt  Octdher  1579.) 
([!.•  H.-  u.  8I.A.) 

Sor"*  dominus  archidus  nihil  addubitAt,  N.  conBuH,  iudici 
ac  sonatui  huius  siiae  ciWtatU  optime  constarc,  S.  Ser""  ab 
initio  äui  regiminis  in  omnibus  [jublicis  tract^onibus  retigionis 
ipsius  omniinodam  dispositioncm  in  suis  civitatibnA,  oppidüt  et 
propriis  dominus  expresse  et  liquido  sibi  semper  reservasse, 
dempto  eo,  quod  Soa  Ser^  hac  in  parte  hie  in  Gratz  et  su- 
perius  in  Judenburgh  baninibiis  ac  nobilibus  ipsjs  un«  cum 
ilHs  qui  corum  sunt  iuris'  tandem  indulsit.  Cum  igitur  id 
S.  Ser"  vigore  $acri  imperii  ronslitucionuni  sine  omni  contro- 
Tonöa  faeerc  tieuiTtt  simque  Ser***  negotii  coafeciionem  salva 
consrientia  amplios  differrc  non  poesit:  idco  S.  Ser*"  eam  rem 
ipsi  consuli.  iudici  et  senatiu  hifice  dementer  äignifieare  et  eis 
timul  serio  ac  pro  ca  Gde,  qua  S.  Scr"  obätricü  simi,.  praeci- 
piondo  mandaru  voluit,  at  uon  äolum  ip«t  ar  eorum  familiäres 
dcinceps  ab  ipsorum  baronum  ot  nubiliiun  erclet^ia  seu  rchgionis 
exercitio  plane  abstincant  sed  id  etiam  rcUqais  eivibus  ac  eorum 
fäiniliaribus  8«rio  inhtb«aut,  si  et  iu  quantum  8.  Scr*"  indigna- 
tionem  et  gravisaimam  animadrersionem  tncnrrere  volueiiol; 
qood  m  eo  facilius  pneetare  poesint^  S.  Ser^  barum  serie  cle- 

*  Bilhü  tesr  mbd  noc-k  4i»   t'uwthaMO  iea  Mema-  nui  RlttentUMl«« 
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n—tor  protitetur,  se  iUo6  ac  eos^  qui  eoram  sunt  potestelia, 
alias  in  eonsciencüs  ipsonun  tum  gravataram  sfi  pocitts  »oa 
omni  betiignitat«  ac  Buuwttetudine  complexnnun  ««M.  llcc  «a| 
ä.  Ser*"  seria  et  umumoda  voluntas. 

In  dorso  H.:  Decrvlum  pHiiripis  iu  uiateria  relt^uis 
ciribus  et  popularibus  directum. 

Sehrrihm  des  JesuHfttprorhinals  Hrinrich  Hl^ftsrm  an  tint  Ge- 
tural  V.  KItfrkrträ  Mrrcurianus  iihcr  dm  VMauf  rf^  JüHurr- 
landttiges  J590.  ErBarunff  der  Stände,  micht  im  dti»  Verkond- 
Umgm  tu  greifen,  heror  nicht  ihre  Jirlit/ionsheschtc(vdt'H  erletltffi 
seien.  Vorladnng  des  Laudiagrs.  TmlH  durch  dfn  Erzherzog. 
Die  Stände  mögen  nicht  dem  aUgemeiHf'u  TToA//  das  prit^te  vor- 
ndien. Grai,  15ti0  Jannar  3i(?). 
(H.-  H.-  n.  St-A.} 

SumiDA  flictae  Stinae  habitae  34.  Januarii  1580  inter  serenisäi- 
mum  archiduccm  Carolum  et  prorincioles. 

Dieta  iadicta  fuit  Oraetzii  pro  Mibsidio  contra  Turcam. 
Qoae  res  cuia  valdc  neccssaria  esset  nee  raorani  pateretur, 
petiit  Scr***  S.  a  prorincialibus,  ut  si  quac  alta  forte  ne^lia 
haberent,  ea  in  aliud  commodius  tompus  ditferrcnt  nee  cum  hac 
propositionp  dp  suiwidio  Turcico  confundei-ent,  ne  tempiis  lonpns 
«on  wiie  «porto  periculo  extrah«retur.  Vuruni  Ser*"  S.  loiige 
■IHer  evenire  sensit.  I^am  loco  re-sponsionls  ad  dietam  propo* 
sitionem  principalem  p^o^'i^cialc3  statim  ab  initiu  religionia  et 
alia  qnacdam  particularia  negotia  luoverunt,  cotominando,  nisi 
Ser***  S.  ipsis  in  iis  pnmuiu  satisfaceret,  quod  nihil  ad  pro[>o- 
sitionem  principalem  respousuri  essent.  Quae  contumax  rosponsio 
etai  merito  poluiH^ot  Sor""  S.  movere  ad  procodendum  rigide, 
malult  tamtiu  adhuc  beDigniorum  ^'iam  sequi  atque  sie  itenim 
eo8  paterne  admonuit,  ut  iutenderc  vellent  potissimum  propo- 
wtioiu,  pn>pter  iiiiam  dieta  indicta  (»Rsul.  promittendo  so  finitis 
comitiis  de  aliis,  quac  velient,  actumm  et,  quacunque  rntiune 
posset,  content/tturum  ipso»,  Venim  ne  sie  quidem  profuit  VmX- 
pressis  enim  verbis  et  in  scrlpti»  n-spoiidorunl,  ila  eos  decri-- 
viüse,  nt  priiao  louu  veUcul  sua  gnivtiniina  cxpcdiri,  nntcquBiu 


de  propositione  principali  af^eretur.  Quare  Ser'^  S.  animad- 
VLTteDS  Qoriim  eontiLmiiciam  in  die»  aii^i-ri  sibiquc  tuniquam 
principi  provinctali '  id  tniniiiie  fcrondum  oKisttinaiiR  iuitsit  cttB 
personaliter  in  caatro  coram  sc  comparore  ibique  hunc  in  modura 
per  cancellarium  suum'  iis  exponi  iusait,  Ser*""  S.  nunquam  talo 
quicquam  a  suis  expcctassc,  cum  haoe  res  direct«  sil  contra 
fidelttatem  ab  ipsis  debitÄiu  et  contra  bonuin  publicuni,  inaxime 
cum  practcnsa  gjavamina  pro  tnaiori  parte  esscnt  partinnlaria 
et  privata.  Respicerent  exempluiu  Austriaconim  »ubditonim 
C  M'";  qui  ctsi  plus  cuusae  aüegai'e  putuissent  ob  eiectioaem 
Opitii  ex  civitate  Vionnac,  in  üequcatibuH  comitiis  eine  ulla 
confiisione  aliorura  nef»ociorum  et  comminatiom'  ila,  iiti  bonos 
9ubdit08  decet,  subsidia  postiilatA  praestitcrunt.  Rem  ipsam 
pn>dere  ipaorum  iniquitatem.  utpote  qui  diftidentes  se  passe 
aliqtiid  cfficom  procodondo  direcJn  oWliqims  et  indtrectas  viaa 
tentarent  Qui  modus  agendi  omnino  tolcrari  neqiieat,  cum 
ea  ratione  imperatoribus  r.t  rpffibua  coronao  et  st-eptra  extor- 
queri  püsaent,  Ser"""  S.  non  »peclare  iu  bui:  diüta  couimodum 
privatum  sed  publiciim  univursorum  videlicet  praesidium  et  ee- 
curitatpm  patriae.  In  »umtiia  n^irent,  etei  Her*"  S.  diu  umltmu- 
que  diftaimulaverit  et  paticntcr  tulerit,  tauieD  non  pa^suram  ia 
posterum  cJusmodi  contumaulam  et  apcrlani  rcbellioncm  nee 
dcluturam  (vic)  media  ad  coorcoiidum  rebelles.  Itorum  munendo, 
ut  mature  rcBiptacnreDt  et  aecundum  oHicium  oorum  pfoposi- 
tionem  prineipalem  aggrcderentur.  Ad  haec  necdum  responswni 
erat,  aed  expectabatur  in  dies  eorum  resohitio.^ 

In    doTto:     Summa   actorum    dietae   Stiriau    diu    24.   Ja- 
nuarii  l&SO. 


'  Ihm  als  LaiideafUrnleii. 

•  Wulfgang  ticlirHiiK. 

*  l>ie  1.  (.  Frupunitiun  uiirde  um  II.  Jiiuuar  totLcku.  lutereiHanl  i«t  Ai« 
Eioleittitig ;  lif-T  Emh^rein^  hKttd  g(>m  g^aetion,  wenn  ,die  Ceril^e  (it.  h.  die 
TDrigjilliripu)  LiindUigsbuwillit'iiii^'  mif  mt'lircr«.  nl-  wi«  lifuclieli"?"!  mir 
auf  «in  iiir,  bof^rtormn^tflMi  gerichl«!  und  <li.i(Mi  itomlerlicht-n  dar- 
nmben,  dttniit  miin  Kelbignn  faiiU  iltut  nftsrti  l«tiiltii||[iialltmii  daxtn  luelir 
nberkebl  sein  und  daniiitvr  fUruenibMub,  ilir,  E.  E.  L.  Nelbf,  venoliotieo 
mUfen*.  Er  verlangt  rucIi  ,sn  goriAchtBr  ^ar  abwandtm^,  auch  der 
WLudiK'li«!!  ijninlteBti  und  didwi  IsniltJ«  viimichrning-,  wn  nit  df«»v,  UtxiU 
xum  «oniirisleo  rway  jar  liiniimb  274.102  (!.'...  Di«  Anlworl  4ar 
LAndnvIutft  a«(  die  Frapodition  liww  bi«  tarn  I.  Kobniar  airf  "Mi  warten. 
h.  U.,    fid.  33.   fol.  i^     l>er    Laiiiltag>«elilaM    wur    ant    Eud«   Februw. 
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30. 


IteuliUüm  A^  Erzherutgi  tcvgm  der  ^tsÜklicH  IntluM  hihI  der 

Berechtutt^  der  Geigtliciim :  Dir  Lnndsckaß  Miige  sich  (jenau  an 
die  Artikel  drr  Lnttdrechisrefarmation  htüU-n,  das»  dir  Geisiiich- 
keit  IM  ihren  Rcehten  vor  AlUm  befördert  verde.  Gnu,  15S0 

F^fTuar  23. 

(Bellag«  »ur  Recolation  At»  Erebnsufs  vom  21.  Hin  16S4.  L.-A.,  L.-A.,  Cop.) 

Von  der  F.  D'  ...  X.  E.  E.  L.  alhie  mif  den  bericht,  w 
^  I.  F.  D'  der  geistlichen  insUnz  and  ihrer  gueten  berei'htung 
halber,  welche  I.  P.  D*  fUr  die  n.  0.  regiening  z\x  remitticm 
begem,  vom  6.  dits  nbergeben.  anzuzaigcn,  wpil  sy  ye  so  hohe 
bedenken  und  »onderhch  die  UndbihandtTC!>I,  freyheit^n  und 
alte  gebrench  und  gewonheiten  darwider  anziehen  nnd  ey  da- 
bey  handzuhaben  binen,  so  lassen  es  I.  F.  D*  dits  orts  gleich- 
wol  allerdings  bey  dem  alten  herkomen  verbleiben,  doch  wellen 
sit>  mich  unzwcifcnhch  verscIien,  auch  F..  E.  L.  hiemit  gn.  er- 
suecht  und  Vermont  haben,  nachdem  in  der  landUrechtsrefor- 
mation  lautier  begrifTen,  dass  die  geistlichen  in  iren  rechten 
vor  a»d(aii  Ifftfilnlert  werden  itollfn,  dass  sy,  E.  E.  L.,  verwiegen 
und  darob  sein  wolle,  damit  solchem  arlikl  wirklich  nachgesetzt 
und  also  die  geistb'cfaen  vor  nachihail  nnd  schaden,  so  inen 
durch  langwicrigf^s  rechten  ervolgou  möchte,  so  vil  immer  müg- 
Üch,  verhttetet  werden.  An  dem  beachicht  I.  F.  D'  gncdtgcr 
willen  nnd  meinnng  .  .  . 

Decretimt  per  archiducera  23.  Febr.  anno  80.  * 


In  ilnn  I^ndtagiiratlwclillgen  (LuidU^be»clilfiiuH!u)  linilel  Dich  (ful.  95) 
dm  auf  die  Un^e  V«n«g«runp  BttEBg  ii«hm«iid«  Stelle.  ,Bo*cliwllr^ 
»rtikel:  Niu-hd«iB  die  bMhwkrartiGl  von  d«r  P.  P'  nit  ilerina»<eii 
«rl«digt,  dxrin  E.  B.  L.  contAnt  und  (aftidnn  holt«  Miu  milgvn,  und 
MadarUcbeu.  iUm  I.  F.  D^  mflndtlicli  vormult:  man  ruplicior  glcieb 
oder  halte  verrci  ku,  wie  man  wolle,  so  künne  I.  >'.  D'  weiter 
nit  ^een,  es  vrerdo  in  auch  kein  erliebflr  usn  nit  nüico.  ist  twntli- 
schlaf*:  danti  «iuea  Ausschuas  mit  den  geheime»  Kllh«D  an  vor- 
IhuHi^Iii.  worauf  es  am  18.Fel>ruar  ,Bur  Ver^leivhiing  eines  Cnncopt*'  luun. 
*  V/im  Decret  titidet  aicli  aucli  in  dea  I*.  H.,  fol.  91b,  am  Randfl  inu- 
g«tnig«ii.  Daxu  in  den  Ratk.tchlü^ii  folfreiide  ttemerfcnng:  .Nachdetn 
«b«0  dis«  inat«ri  im  UndMiji  de«  74*"  tan  E.  B.  L  fnrkiimen,  darauf 
a»ch  ein  ausfnerlicb«  «nuchuldj^uop  der  V.  D'  r^h.  ubwraichl,  t>«7 
wcieher  m,  wie  anch  von  alter»  heru  und  bfioonders  Termü|;  E.  E.  L. 
firejrbaita  bliben,  da*«  dmnnntli    die   mriiiHi»bi«i(^i)   nrKnnicnt  a<u  jetatfre- 
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31. 


Ershvrswj  Karl  an  dk  Vtrordneten  von  Steiermark:   lirfehl,  den 
Kirciu-nhau  in  Saclismfdd  bei  CUli  einjcuatrUim.   15fiO  März  '^^. 

(Cop.,  L.*A.,  K«f.  tjchnrrenjtu.) 

Am  39.  Mtlrz  erfolgt  eiu  zweiter  Bcfelil  mit  Jein  Bemerken, 
der  Erzherzog  erinnere  sich  keiner  Specinltnictntion,  womach 
dieser  Bau  bewiUigt  worden  sei,  "Weitere  Befehle  eigolien  ata 
29.  März,  22.  April,  4.  Juli  1580,  26.  Juli,  28.  SeptemWr,  D.  Oe- 
tober,  13.  November,  6.  Dccembcr,  13.  Deeoniber  1580.  17.  Juli, 
27.  Juli,  6.  August  lÖKÖ,  2S.  Juni  1587. 


32. 

Ershertog  Karl  an  die  Bewohner  von  Fadmann$dorf:  Ih'feJd, 
sich  alles  scctischrn  W(^ns  eti  enthalten.  Verbot,  den  protcstan- 
titcheH  Frtdigtt-n  su  Vigoun  bcismiohnefi.    Gras,  1580  3Iärz  22. 

(L.-A.,  Kel.-A.  Krftin.) 

Carl  .  .  .  \^'n!^smasöen  wir  eueh  hievor  des  Seclisehen 
Wesens  onthaltun;;  und  gonderlieh  der  predigen  zu  Vigmuu  (aic) 
undcriass-  und  Vermeidung^  ernstlich  untei-sagt  und  verholten, 
dessen  werdet  Ihr  Kuch  ühua  zweil'H  gehoi-änm blich  nuvh  woll 
zu  berichten  habint:  hellen  uns  aueh  zwar  dca  sebuldigen  go- 
hor-mraba  dits  erts  zu  Kuch  in  nibeg  versehen:  nnchdem  uns 
aller  fUrkombt,  dass  soliches  gar  nit,  sondern  vilmcr  das  wider- 
8pU  beschicht,  so  steht  uns  deninauh  bevor,  die  hievor  bcdrottc 
straff  gi^eii  Euch  nunmehr  wUrklieli  fllrzunenien.  Doch  von  Ubci'- 
flu»3  wegen  bevelchon  1  wir)  Euch  hiemil  iibermalen  als  semdern 
ernsts  und  wellen,  das  Ir  Kneh  voriger  uuseror  Verordnung  und 
resolution  gemUss  hinfUro  katholisch  verhaltet  und  an  Euem 
ordenlichen  .  .  ."  wie  pillleh  benUepet  seyet  oder  aber  Euer  pc- 
tegcnhait  in  ander  weg  sucfliet.  Und  wmderlich  den  hrnmiien 
mcnäohcn,  so  sich  bei  der  Poamigin  wittiben  aufhalten  solle, 
stracks  aus  der  stadt  binwegsehaffet  uud  keinen  Seelisehen 
prodicsnlen  oder  andern  dergleichen  nier  lUirein  kniuen,  vil 
weniger  aber  alda   wohnen  und  verbleihcu  lasset,   wie  Ir  dan 

dschtor   74iiiri|;4>n    8nl«chulili);nitig   ^uzagwn.    in    oin    cuiKM>|it    (folirncht, 
E.  E.  L.  «im  nbliOrn    fürfelnigeii    utnl    iti^f    K.   I>*  iilji>r)roben    nAr-liMi 
Mtll«;  «oloheB  alio  bMcheben. 
*  LQek«. 
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«ucb  hiemit  aininal  fUr  alzuit  wissen  soDet,  dass  wir  keinaa- 
Wf^  gedenken,  alda  Andere  als  gcKorsambo  und  unserer  alteo 
waliren  catbolisvla-D  religiuQ  verw;iiidte  (>erM>iu-n  zu  geduidvti. 
An  dem  beschicht . .  .  Ciebeo  in  unser  ^tatt  (irtttz  den  22.  Haitii 
anno  80.* 

Ad  mandatnm  domini  archiduci«  proprium 

W.  Schranz.  P.  Wanal. 

Ihr  Jesuitenproiiitcial  ron  Steiermark  Heinrich  Blysxem  nn  dcti 
GtturrU  P.  Ehrrhird  Mtrcarianus :  i'rbfr  sein  Varvxäet»  in  Gnu 
bia  Oatern.  Haltung  tlrs  Krihm/tpa.  Ihrser  rrrlangi  Jinth  ron 
dm  kalhofi$chen  FürUm  mmW  durch  rfr«  Cardinai  MadrnU  vom 
Papste,  icie  tffgen  dir.  steirisejum  HrMlen  nt  verfahreti  sei.  Ati- 
maknung  der  ffeisUitJien  fü/rigkeiiien  durch  den  Erdiersog.  Dessen 
Vorgdien  ffegen  ciujrrlw  Protestanten  ntmrhmhrh  in  St/idteu  und 
Märkten.  Wim.  ir^HO  Aprd  Hi. 
(H.-  H.-  a.  St-A.) 

AdmoduiD  rcverendo  in  Christo.  Fax  Christi.  Cura  ante 
Ibatalcm  Domini  ab  archidacc  Carolo  vocatas  Graeiium  Teni»sei,m) 
simulque  cum  tSer"  S.  plerac|ue  tractassem,  que  partim  ipüu» 
consciuntiam  part(im)  rcligiuois  statum  sen  bunuiti  pubUcum  con- 
uernebant,  tandem  signiticav^it)  mihi  Scr'**  S.  exYä  vnlde  gratum 
ac  utile  fore.  si  in  collegio  Oraeconsi  subsistcrem  usquo  ad  ferias 
pasebale«,  quo  meliu»  confirmar<;ntur,  quae  fueran(t) 
aniea  per  Dei  gratiam  feliciter  inchoata.  Ac  ne  finutra 
illic  niani^isse  videri  possim,  e  moltis  sattem  pmucipua,  quao 
gcsta  sunt,  putavi  K.  P.  vel  obitcr  esse  signitit^anda,  quo  bonura 
antuium  ac  pium  zeluiu  tarn  pü  priucipis  facUius  intellig^ret 
Kst  tamqitam  agnus  in  mudiu  lupuniiu  et  nunc  a  Turcis  vicinis 
nunc    a    t>ubditis  Iiaeruticis   et   conlumHc>b(uä)    multum   et  firo- 

'  In  Folg«  A\4m»  ErlMuet  richten  BBrferniiti«t«r,  Ruth  iin«i  Bürfcnchaft 
RwImiuiBiMlorf  eine  Boieliwodlonlu-ift  itu  iluii  LumWIiAuplniiuii)  »od  die 
im  Hofthniiiiitr  v«nKmincltän  Herren  nnA  l,«iidl«iile  mit  der  Bitte  nm 
llilli»,  uiul  [Ii«tw9  TRrnipMeii  0»  um  16.  A|iril  Ihü'i  den  V^ninlitelcu  vuu 
Stviwrnuuk.  Siv  schliiMsoD  vio«  BoaebwwdwcUrirt  Avt  Herren  uu<l  Fmuor 
Vom  Ad«)  d«r  A.  C.  in  Oberkraia  htä^  äua  int  Vomyrafnt  ihren  .itbg»- 
tflibtfln  (jlanbenxjfeniHsen  das  Itegrlbnini  Hperrf.  St«(«rn.  L.-A.,  Rel.-A. 
KraiD.  Dimitx  tll.  üi.  Dort  titn-h  dir  llbripin  R9li]ri'>'i*t>«"''h''>'«rdf>n 
dftr  KrainCr. 
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iiiiMtitHr  inrcAlatiir  V<i  ntit<*m  <^x  pjirtft  tut»  rfnldqaam*  .  .  . 
Kuro  vi'l'^Nlur  kc-'J  Tw-üt,  quunlunt  |MlP8t,  »  (^nncipibua  calbo- 
llow,  wmJ  niipar  atitm  s  lumnio  pontiücc  per  Ulustrissimum 
eanlliiulüiii  MiiHrii(r[iini)  [inlivit  r^nHÜiiim  <-t  auxilmm,  quo  sub- 
«llliM  i-t'ltiilli^i»  Uli  itliiidiautiam  (rcvo)c.aTii  ac  rcli^oncm  collapsAm 
rnniiliiiirii  iiOMJt,  «icut  ox  unimu  facere  «lesidcrat  ac  forte,  eicut 
ii|M<i'n,  imipmlioiii  ex  urbo  »ülatitim  uIkjilucI  obtinebit. 

Niipor  in  voiiiJliüi  SUriacitt  cum  doniini  provinnialcB  in- 
ülniiHrt^Tit,  Bfi  D'iii  |ioKHn  <\p  rebiiH  propoHitis  tractarc,  nisi  prius 
IpHo  ni'«'[iiiliiK  nd  ipnunim  putjtiu(ni!m)  rusponderet,  Uiidcm  con- 
viH-aliw  DiiiiiüH  non  hoIuiii  üb  tuUiui  iinpiLtlüntiaui  <1iirilür  in- 
ri'iijTavU  M'il  Hl  »i^illutiiii  ■'xmiiitiavil  ^tiiigulos  publice,  u^n) 
In  euflt  roiu  (toiiacMiiUHout.  Qiü  cum  partim  se  cxotsarent, 
ttNiti*  vi(iloli)(>ot  ipnoriuii  iiiutitom  iion  fuiasis  partim  ro^'urtfnt, 
IUI  kill  liuli|iiiurt«t(iir),  in  timuru  ut  irctuoro  bcno  confusi  disccs- 
»üniiit,  vnniu)  iniiitui  nun  (vi)dMntt  ipsum  viribus  dcätilutum 
wavi,  itt  4]Uiu|  fitcci-o  vc)k>t  iu>ii  po(a8ct),  uoc  mitltum  talcs  rc- 
|irt>lu>ii«i(turB  iMuiiiil  nut  ituient. 

Mii^iiilriiiu  iMirino  [.uthoiiLiium,  qiii  mulionun  malonim 
«iirloi'  Aipral,  mn  (ItmUii  et  in  ciua  locum  rocepit  calholimuu 
RUuHtohallum,  ]H'r  iptom  aiilam  stiaiu  {^(-tius  pibornat;  nnde  fit 
fttMiii,  Itt  nutici  i't(ll\(.)lii'i  dcinocps  sioat  et  consiiiarii  qaerantur 
«1  »Mumatitur.  hiicr  sntfllitt-s  eins  et  militcs  plurimi  fuerant 
Ml»  l.iit)ii*nu)i.  »i-A  roa  oo  d(><lucta  est,  ul,  qui  noUnt  fieri  es- 
ihoU«'),  ctimittautur. 

S<*rio  »vripeil  DUprr  quatugr  ordtnarüs  SaUaburgensi,  Bam- 
(M«f«M^  Brixwau  et  Fmü^Qu,  qui  subditoe  et  bona  in 
^piitu  pnvJBetk  Kabeot,  ut  utmiram  taiDqaam  boni  pastorm 
vWlaM  c«  pMMUkI  «v««  «IM  el  ri?  practiciaoi  cadto£cos  praefectoa 
«Hl  VApitimwM,  »motis  biK>ivticiv.  p«r  qttc«  vitastnsix  ordioArionini 
MMtÜ  mißmaino  «nltteoator,  ««  «t  ewlesüs  sois  de 

l>Mtt    Bttp«r  ttt   qp>*wtiM   rnnkümäa  cmtrtgn 
hwAnwiM  VDMMMManft  itrnJfrii  hiiml.  e  niiljiiii  S«^  S. 

«wl    vfe   ftttL    ^  toe  mtKW^KBumait   ia  tagtgfe»  nBcmnoar. 
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QuAe^l&m  baroDissa  Lutherana,  dominorum  proTincialiam 
«axilio  fttita,  per  bit-nnium  ^.X  aoiplitis  iinpe<liverat  (i.  pranposi- 
tum  Oarceoseni,  oe  possct  <]uuii<lam  pairocliiam  suam,  de  qua 
liti^abant,  risHare  et  ex  ea  Latheranum  eJccre.  Quod  cum 
«TFhidux  co^ovisset  per  severum  decretum  adtunctU  et  iiiinis 
et  poeois  mandavit,  ut  domtno  proposho  siiain  ccciesiasticam 
iurisdicttonem  relioqueret  liberam,  at  Ula  videns  rem  agi  serio, 
taadom  cessit,  ne  arcbiducis  indignationem  incnrreret 

Coeperant  quidani  domini  provtnciales  templum  haer&ti- 
cum  in  proprio  fuudo  avditicare, '  ut  in  eo  concione«  haareticae 
tierent  et  ab  haereticis  sacramenta  cooferrcntur.  Et  hunc  im- 
piam  Ulorum  e-onatum  iinpediviu 

Graetii  domini  provincialcs  motu  proprio  typo^fraphiam  in- 
stitucruat,  ut  hacrc(lica^  commenta  sua,  quaudo  vellcnt,  poesent 
imprimere.  Hant;  et  prohibujt  serioque  maudnvit,  nß  quidquani 
absque  Si-r*^  8.  couscnsu  possit  imprimi. 

Et  quamris  sjt  cxhaustos  et  maj>iiis  dcbttis  obacratus, 
serio  tarnen  nunc  «nimum  adiecit  ad  seminanum  ex  sua  bur»a 
foTciidum,  quo  facilius  t^eelesia  iuvelnr. 

Omnibuä  civitatibtit^  suis  per  decreta  mandavit,  ne  oivcB 
poMcnt  f(^Uios1  suos  ad  baereticorum  scbolas  nblc^r«  sed  cos 
Graetinm  ad  archid(u)calem  societatis  scholnm  mittant.' 

Catliolicne,  qui  passiui  ab  haorctii-is  irridentur  et  oppri- 
mnntur,  ius(8it)  ndinoneri,  ut  confidenter  proponant  ^avamina 
soa,  quod  e09  clontra)  haerctieas  strenue  dcfendcro  vclit 

Erga  Lutheranos  iam  ita  sc  gorit,  ut  intelligunt  se  non 
m  .  .  .  esse  gratos  sed  nee  facile  tolerandos,  quando  possit 
alitcr  ficri.  Volebat  quidciti  aliqtiid  attentarc,  ut  Lu- 
therani  conciona(tores)  Graetio  pellcrcntur,  sed  t'uit  Uli 
dissuasum,  cum  vires  sul%(cieDtcs'}  modo  non  babcat,  ne  cou- 
tingeret  aliquid  pvius.  Mam  Graetii  pauvissiini  aunl  vathotici 
et  civitas  tota  t-orrupta  est,  et  ilionim  concionatores  sunt  valde 
sediliosi.     Dominus  Jesus  cic.  Vicnnae  16.  Aprilis  lÖHO. 


R.  P.  V.  filius  indignissimus 

Henricus  Blyssemius. ' 


■  &  die  Note  su  d«r  lolgandea  Nonunor  ttud  oben  Nr.  31. 
'  Daif  l«ioh«a. 

*  NabMU  alle  Pnokto  dlasM  Schralb«iu  Süden  durch  und  in  Nr.  3t— 36 
ihr«  Bwtftüguiig. 
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Admodum  Rbv.  in  Christo  patri,  P.  Everardo  Mercuriano 
S.  J.  praeposito  generali. 

Iti  dorto:    Copia  Hteraruni  patris  provinrialis  Vifniiac  ad 
gcneralcm  ordinis  Jesuit«rum  de  Ser""  arcliiUuce  Curolo. 


84. 

Die  Verortiit':teH  von  Steiermark  an  dk  von  Kram:  Anlicort  auf 
deren  Mittheihmgen,  fuircffaid  die  Spcrrmig  dtr  Tirnchrri  uud 
die  RfdrfionsitcscJtwerfifiH.  Am  beste»  stt  es,  getnim  dci  Jiritcker 
Ut^rriuhmft.  Ausschüsse  der  drei  Lande  svsammensubtruf'cn 
und  die  Sache»  ,<jtius  eifrig'  amuhriiKjm;  dtea  h'innti:  am  MoH' 
tag  nach  Trinitatis  (Mai  SO)  um  fügliciisien  gaschelwn.    Grat, 

3580  Mai  ß. ' 

<Conc.,  L..Ä.,  Biil-A.  Krain.) 


'  ßei  (liu^seni  StCk-kv  tiiidut  fIuIi  «im.'  LUtts  »tuimclior  Kvlij^i'tuebtUicliwcrdoD: 
.lu  FtirstAnfold  iiGi  ili«  l'riMittrt  iler  A..  (J.  AbgOAilihfft,  lEte  pÄiistisclie 
vlng^hrt'  In  Cüli  habe  w  gc^bon  I6T7  llv»rhn'0ril«ii  geigebou.  Di« 
K.  D'  habo  dort  ilcn  PrAdiiAnten  nicht  ^odiililttt,  .aber  ontge^en  Atuiüur 
Her  aUl  Auf  der  Itftrn  und  Inndleiit  ßninlen  and  K"^t<^>^"  nnli-h«*  iiiC 
vcrwUren  wOll«!)'.  Nun  hKbeo  Ate  Auf  ihrem  Grunde  und  Bodou  xu 
8a<^hseiifoid  eiuo  KLri:lii?  bauen  wollen,  ,kiiinl>l  utu  gaiix  uuver»oböii9 
Stark«  einstellune.  Ulek-hfall«  will  i.  F.  D'  die  trnokerej  E.  E.  h.  iiit 
psn&tten,  weldifl  sy  doch  n<ich  bey  kalter  FerdliLanili  eeiten  }b  und 
allenixl  nngeirrt  g^t^halil  liab.  Neben  d^itn  die  (iffeiitliclien  diii[juIiiltoueii 
aud  ieltuel  ex«n'i<i«ij  iill  iMxiiIa-''i>eii.  ^o  M<in  an  alle  ninct  und  mSrkt 
im  ganiOB  Isnd  Ainn  iAg  gur  nc^barfa  hev«Ich  vo»  boff  auHiratigflu,  dnr- 
tnnMi  dciiüipLbi.in  atifa-'rlKgt  nirdi'.t,  iIkhn  ny  ihra  Ictnder,  Mi  *y  auf»  Stu- 
dium schicken  wollon,  uiiidurt  andcrelwo  bin  litt  tu  den  Jesuiterii 
alliic  iu  die  Hchuol  thucn,  di«  »bor  in  «nderc  t'/embde  «cliuelen  im 
landt  AlberKilti  golivevci,  dii<Bolben  tnW  man  alsubaU  abfordern  und  durl- 
hin  Hchicken. 

.Ka  under«t«iil  maii  iiicli  ani^b,  wann  Kit  boff  und  in  andern  d)«ji(it«ii, 
wviche  durch  I.  K.  !>'  iti  b*f>ieli«ii,  diu  MUtilim  dun^b  abuliiTbuii  (id«r  iti 
anderweg  vacieren,  dioeelfaen  alleiti  mit  rOinlHchon  roltgiou»v«rwiindtvii 
{■enoneu  •»  vü  mUicliib  nu  era«tznn. 

.Wie  dann  am  baobtacblo««  alhi«  knin  aiuig«r  kneulit,  der  A.  C. 
EiujgeÜian,  i^relitl«*!)  od«  BufyeMoininen  vvirdot. 

,Ui>d  dann  M  Üot^tor  .Sänger  eine*  UiidinnTiiK  ]ir«dt)tar  mim  der 
ftutt  KotIcnmaniL,  allda  er  nur  blUfilich  su  haus  vdor  hvrburi|r  k«- 
wiwBit,  mit  fT»""«'»  m\sl  und  schUrff  anA^^schaBt  worden,*  Kü  Ist  nicht 
uniniglich,  «law  die*e  Heni'hwerdiRitllclie  ntit  sii  jftnnn  gofaaren,  die  entt 
am  16,  Ang:njit  an  die  beiden  NachbarUnder  nhonnitti'U  «nrdon.  Almr 
Ki*«if«llo««  güblren  »ift  in  dien*»  Jftbr. 
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35. 


Erehersog  Karl  üh  HanA  FrUxirich  und  Ferdinand  ton  Hoff- 
manu.  Bef'M,  skh  der  drei  sum  Stifte  EotUnmaHn  gehörigen 
Pfarren  lAissiny,  Liesen  und  ^oppenhcrg  svi  etithcUicn. '  Er  sei 
nickt  getcim,  diege  Pfarren  von  der  Propstei  JiotUmmann  komtnen 
Mu  laaam.    Gras,  1S80  Jlai  23. 

(C«l>.,  L.-A.,  Rflf.  Strevhao.) 

m. 

Drcret    iifgcn   Kiusieliung  der  Vritckcrei.    JUUbschlag  in  Land- 

und  ilofrrcMcn.    Montwj  nadt  Trinitai^  f-Ma*  -^0)  tinno  7ii80. 

(Ll'A.,  L.-A.  l&SO] 

Die  herren  verordenten  liaben  denen  herren  and  Iand> 
Icutcn  (das)  decret  wegen  einstellong  der  truckerey  fuerbracht 
und  rath  begehrt 

Ist  beratliscbtui^,  di>eweil  E.  E.  L.  nit  allain  dieser  truckerey 
in  poesesston  ist,  sondern  auch  mit  der  lande  Kumten  und  Oraia 
rath  und  bcysein,  also  aucb  mit  dt-r  F.  D*  g-utem  vonrissen,  anno 
78  za  Pnigg  sich  einer  Ordnung  deswegen  verglichen,  so  sollen 
demnacb  die  herren  verordenten  bei  solcher  possetKtion  ver- 
harren und  da  ja  darwjder  niudniiulä  ntwas  sollte  fllrgonommcn 
wf-nien,  nicht  allein  dene»  andern  landen  zu  wissen  machen 
sondern  anch  die  F.  D'  in  krafl  dieses  rathschlags  von  solcher 
meinung  gcli  .  .  .  bitten. 

Daneben  ist  Imdaehl,  dase  in  E.  E.  L.  sehul  die  Offent- 
liehen  dispuutiones  eingestellt,  wie  auch  aintche  schmaebschrift 
zu  drucken  zugleich  verboten  sein  solle.' 


*  Dar  Strait  um  dicM  drei  Pfarrän,  wo  die  Familie  Itoffmau  Pridlvanteii 
«iu^nhrt  hHtta,  dxuert«  biN  Kam  Tud«  Bnlicnog  Karla.  Dar  nächste 
Befehl  iM  vom  H.  Juli  1&£^1  datiort,  iIiMh  tiniili  in  ilQii»elh«ii  Jahro  am 
17.  StittARibiir  rill  wnitprir  naclifnif^. 

'  IKo  feiodavligv  Unltaufr  <\vr  K«frieruii?  doii  1.  l>ruckerewii  bck^'i^^v 
-nrird  aan  «nt  TenUndlich,  wenn  mnn  st«  aI«  ein  Erg'ttl>niBa  der  MUiicLnor 
^OoDNtilution'  vom  14.  Üctnber  l.*)??  brtrachtiit,  w»  f«*%e»Mlll  wurde, 
i<Im»  I.  F.  D*  die  biSElullung  und  ordnuug  dor  dniokerej'en  -  .  .  d«a 
swAiM  »Mndcn  mit  nirhto  ef^3taIt(^^  Äaf  GronÜKge  diaaar  BeAtimniung 
«nud«  in  fjiilinv^ti  Hio  Driißkorni  dt«  Hm»  MAniial  nilf^b-olten.  (ffiniitB, 
QMcbiclite  Kraioi  lU,  11^3  auA  juut  Tti.  Elru,  TMk  tloroniAcli-proteNUit- 
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37. 

Die  JlmuHung,  die  sich  im  15H0.  Jnhr  tceffen  Muffistem  Caspam 
Krattem  dvr  M.  Schriß  Candidatett  in  frräts  suegdragen' .^ 


tiacbon  Druduchrinan  de*  XVI.  J«hrhnii(lert«,  8.  i;9,  101,  Mi.)  Zulin, 
HiicbdnickerDdlbe  In  Styrüica  II,  ISO.  Vgl.  Mayor,  Z.  Humliurgvr, 
ä.  3H;  Yon  Xlteren  Arbeiten  Peinlich,  Zur  OAMhii-bt«  de«  itiK'hJnn-k«, 
der  BUcb^rti^intuc  uml  <If«  nMt:!i!iaii4teU  ku  Griu  in  iluu  MitÜielLiiugaii 
de«  hiiit(hrii«-hoi]  Voi^inen  flir  fiterormnrk  87,  U8,  nnrt  Goechicht«  des 
(]jrmti«BiumH  xii  Grnx  II.  H.  tt\w\i  iinl»n  Nr.  £!93. 
'  Der  Ltiitwr  der  Siiftt^ibulw  I>r.  Philipp  Marbnch  ful^t«  im  Jahre  1&79 
einem  Kiifo  nach  Hoidctbdrg.  Uio  L(inili>cliAft  w&ndtß  sicli  am  1.  6c)i- 
tember  dintn«  jMhre«  sti  di«  Unir^rsitMt  Tübingen  um  NaiiihafUnacbuiJi; 
ivlnur  wub|ualifivR-rtcii,  j^li'brteii  unO  Caii|;lii:hQn  Person,  welch»  In  Lebr 
und  nüchternem,  ein^eEi'i^notn  Leben  pnete  Exein{j]  flirtra^eu  und  Houdc^r- 
lieb  mit  qnib»i(;em  FIujIsb  und  Treu  und  unverdrussener  Arbeit  dem 
Scbulweoien  beiwohne  etc.  .  .  .*  Die  IJniveriiiCAt  beteiebnote  nlü  »nlclis 
Peraon  den  Bfagi«ler  Kn>[iar  Kmteer,  dar  swar  vordem  «in  Joantt  g«* 
weieii,  aber  aelt  nndertbalb  Jahren  von  ihiion  abgeAilleti  «ei.  Er  habe 
nich  in  entri  KfftJnt liehen  l.>uigititatiiiiien  .<ii)ntra  jiniialiin  irlolatnam'  ber- 
vor^ithsn  lind  st<:>lu<  in  dem  Kiifo,  i!i]i  g'uwxltignr  DiiijiiLtiitijr  lu  «ein. 
Da  ur  die  Schulung  der  Ji-»iiili;n  getJoKjcijn,  .die  \\\rü  dii>(;ii>ii1g«  wul  ab- 
rirhten',  »n  wdrde  er  sich  am  meistun  ^ni;ifehl>»n.  Bpiienklir.h  ■*!  «g, 
dass  er  vordem  Jesuit  ^ow€Ken.  die  Kegioranfr  also  wobi  an  aeiDor 
PersiOR  AoitoM  nfibnien  würde.  Diese  Bedenken  Iheille  das  Miniatoritim 
uifbl  iratts.  denn  Kratcer  koUi«  uiir  in  der  Sehnle  Verwendung  finden, 
auch  aellte  er  nicht  Recbir,  «nnder»  Prorectar  aeiTi.  Am  £2,  ("ehriiir 
I6S0  wiird<'  «r  eirigeUden,  narli  Onw  sii  klimmen.  Nun  boten  die  Je- 
«uitcii  Alk'«  auf,  »eine  Uoborriedluiij;  nach  Graz  zu  lündeni,  Die  Ver- 
Dfdneten,  vertraulich  darauf  »Hfninrk«am  ^onmi^ht,  da«i  der  Eriherisog 
nicht  gVMonnen  sei,  dinnion  ,eiitlniiri.inmL  Kti]mndiat«n*  im  Lmide  xu  dnldeu, 
hUton  ^t  daran  ^tban,  der  Meinung  do.s  Lnnd^^^hnujitniitiin»  zu  folgen 
und  Kratzer  Kusse r  Landes  zu  Ijiixoii.  Kratcor  u.urde  *n  ^nßlhig^  seine 
Kntlassuri);  zu  erbitten-  Das  Auteiimatitrial  über  dii-iiin  (iffri-nttand  be- 
Andat  sich  in  drei  Ilandschriflen  im  sleiermKrkinclion  LHiidesarchive; 
auf  zwei  van  diesen  hat  »dioti  Lutchin,  Bilder  auit  der  ItefnrraationB- 
l^eblcbte  ]a  Steiermark,  ZeitMchrift  fOr  denlzcbe  CulturgnH.hidita  II, 
38,  aufmerksam  iremacht.  Jetzt  kommt  no>eb  der  .SOtzingei'  Band  hinan, 
der  dto«0  Mnturialieti  ^leichfnlla  enthUlt.  Sie  wnrden  I1bri(r<>n>i  auch 
schon  der  Hanptaache  nach  gedruckt  von  Kindermann  in  donfV»  Bei- 
trägen zur  Vaterlaudukundfl  für  InnernnterreLchs  Einwohner.  Graz  17flW, 
11.  270-8IS.  Daher  »eben  wir  viju  eiuer  Äufkiabuie  diemtr  Atlnn  an 
dieser  Ktello  «h,  znmal  ihr  Llmfane  mit  ihrer  BedeuUiiitf  in  keinem 
VerbXttnixiie  «leht  E*  aind  im  UnitKen  -Jl  Ktiltke:  9.  Der  Hem'^n  Vor- 
onlueten  Schreiben  an  dl«  Univt'rtitat  TObinneu,  IÄ79  rtL-iilemhcr  1. 
8.  Antwort  der  UnivonidUU  1&7U  Uei^ember  IB.    A.  liatbachlag  ilur  Land- 
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An  die  VrrordmdeK   rtm  Kärnten  und  Kraiit:     Mitikeätiug  dts 

FdtUt  Kratier,  Homher^  nnd  anderer  Beschtrerdepunkte.    Grog, 

1580  August  15. 

(L.-A^  K«f.  Krmin,  Conc.) 

.  .  .  (Wir)  kmiiien  den  berreii  in  kraft  derselben  gefer- 
ligten  rcligionsrer^Icichunp  nit  vRrbalten,  dass  .  .  .  ctn  zcithero 
and  sider  obbemelter  generalzusammenkimft  .  .  .  unser  religions- 
widerwertige  .  .  .  allerlay  liaiialiche  irrung  zu  thueu  sncli  under- 
fftngen,  die  wir  so  vil  tuuglicli  .  . .  mit  sanflmuth  Oberwuudeii. 
Es  haben  «her  gemelte  widerwärtige  sich  solches  missbraucht 
ond  als  E.  E.  I^.  zu  ierer  srhuel  einen  ^clcrt^n  mann,  welcher 
gletchwol  vor  der  zeit  ein  Jesuiter  gewesen  aber  von  inen  ge- 
treten, namens  Caspar  Kratser,  der  hl.  scbrift  Hcentiat  und 
Ton  Ulm  gebUrtip.  auf  vnrgeunde  der  onivoraitÄi  zu  Tübingen 
ansehenliehc  commcndationes  zu  ainem  prorcctorc  vociert,  da 
haben  die  Jesuiter  wider  denselben  eine  solche  unerwiaalichc 
und  in  dtsen  landen  unerhörte  rerfulguug  und  ^rocess  prac- 
ticiert,  furgenomincn  und  vollbracht,  darob  nit  wenige  unlust, 
neue  arbait  und  bescbwamng  sich  erhebt,  und  da  man  nit  dar- 
zwischen  durch  gottliche  schJckiuig  allerla)'  mittel  gebraucht 
und  zuegelassen,  villeicbt  nicht«  guetos  in  disom  lande  ange- 
riclit,  gestifft  und  erweckt  hetten.  wie  dann  die  herm  den 
ganzen  verloflFncn  handl  ans  heilieganden  einschlnss  nach  lengs 
und  mit  mercrm  zu  vememen  habeii. 


•chaft,  im  Lntidta|re  ergaitg«».  4.  ,Voci«run|^  Kntter'ii,  l&BO  Febnmr  SS. 
fi.  Svliroib«ii  an  die  Unirenitii  TUbEn^en,  l&SOFebniu'  \h  (ita  Dntokn 
SS.  Fel>mar).  6.  Schreiben  Kräuter^  an  die  Verofdnelen.  7.  Ankunft 
Ki«tattr*a  und  di«  nilchal«n  Fulgsn.  it.  und  9  S4thr«ib«ii  KraUer'»  au 
die  Verordneten  und  diu  der  Laiidncliaf^  au  die  F.  D*.  10.  Autwort  der 
F.  D>,  l&W)  Mai  Sl.  11.  Utt|ilik.  MitM  Juni  4.  13.  KraltAra  Widflr- 
legOBg  dor  t^gw  ihn  vur^obraditeu  Anklagen,  IMO  Jani  8.  13.  Gut- 
bidanken  do«  Mlni«(«riumf.  U.  I>ccrot  do*  Knlieno^s,  16^  Juni  7. 
16.  Klage  Avr  Lamluchiift  g^goit  dvn  Liiiiid«iihau}>tniann  an  dia  V.  ü*, 
1680  Juni  9.  16.  Docrot  di»  Laiidt»fQntvu.  1680  Juni  11.  17.  Kralsef'f 
KrkUning,  l&HO  Juni  11.  18.  und  19.  Zwei  Eingabftn  der  LAnd«ehaft 
Tom  13.  nnd  It.  Juni.  IXi.  Ab<rbipHt  Kratrnr'a,  I6lj0  Juni  SO,  und 
Sl.  demeu  Brief  uns  Kasubau  ri>m  31.  Aiiguil  diwvB  Jalirtn.  Kiud«r- 
nannetilbkll  die  Acl«t»til«kc  bis  inrinrivo  Jimi  4.  Dw  wi<!btig«M  8tUek, 
KiUaer'a  Scbreibcn  aus  KaM*lMiii,  ».  bei  Luscbiii,  S.  4)!— 4ä. 


A3 


Als  nun  dUc  falsclie  und  verbiLturtc  leut  ssinbt  thrnn  an- 
hrtngem  gemerkt,  dass  inen  discs  mit  gednolitpiii  Crntzer  nach 
irom  wunscli  abgjingciij  da  haben  »y  ."ilßdann  weillor  griften, 
und  ah  doctor  Hornberger  E.  K.  L.  piis^tor  albJc  wider  da» 
abgitttist:h  frunloichnanisfest  genannt  «tlichp  predigen  gctlmn, 
daritmon  or  sein  achftfl  und  zuliörer,  win  cm  vor  gott  und 
in  seinem  gewissen  schuldig,  undcrwisen  nnd  gewarnet, 
inmassen  dann  audere  lar  auch  bescheben/  haben  sy 
auch  wider  in  fast  ein  «beiiimilsöigü  Verfolgung  vorgttnommen. 
Und  obwol  BolehcB  alles  in  der  F.  D'  nanion  gehaudlet,  so 
haben  wir  doch  I.  P.  D'  als  einen  fridliebunden  herm  und 
t.  fuiKten  .  .  .  entschuldigt,  kuntien  und  wüUi^n  auch  nil  dafiir 
halten,  dass  sy  es  uus  eigener  bewcgmig  getlion,  one  was  dise 
verbitterte  und  fuUchc  uiiruehige  Icuth  I.  F.  U*  durch  allerj&y 
tag  und  nacht  erdachte  und  gcsucchtc  mittl  und  weg  weder 
ra«l  noch  rue  lassen  und  wider  E.  E.  L.,  auch  kirchen  und 
schuelpersonen,  verhtitzcn  und  uiit  impurtunieren  kuin  aufhOreu 
haben,  bis  I.  F.  D'  gleich  gezwungener  weis  was  solches  thuen 
mtlessec. 

Was  uch  nun  auch  in  disem  band)  hinc  inde  verloffcn 
und  wie  eifrig  sich  sowol  die  lierrn  und  luudlcutli  und  wir 
sich  der  saehen  mit  allem  glimpfen  ungenuiumen,  das  haben 
die  herm  ebenfalls  aus  dem  «inschluss '  woitliLutigcr  an  ver- 
nemcn. 

Also  und  ist  die  erbauung  der  fcirchen  zu  CiUy,  welche 
doch  E.  K.  L.  lihenfalls  zu  Prugg  (167 1)  zuzarichtcn  gewilligt, 
wider  alles  verhoffen  und  über  dass  sich  E.  E.  L.  ihrer  in 
der  stat  Cilli  haUunden  kirchen  begeben,  eingestellt,  wie  die 
herru  »ulcbcä  aus  eiuschlUsseu  hiebeigescIJussun  zu  versteen 
haben. 


*  IHe  Putoreii  waren  ilur^ili  itiro  Ki ruhen urJuuii^  ver|>llichlet,  an  ilon 
hnliKi  Fasten  katlinli«c)ier  lletlij^er  und  nndfror  I-Vjite  die  eigene  G«- 
mointlu  Bnf  die  liieboi  vorkoninioncloi)  ,nbK<>tliiii;liQii'  Golwltutflio  aufnierkwrii 
tu  machen  nnd  vor  HotheiJi^ung-  nn  »oEchn'n  fmirigpii,  win  »in  »in  Fmhn- 
leirhiiannfnit«  itHttfUnileii.  irn  wnnutn,  V.n  ainrl  ilin  »i-liHrrnMi  Prudi^lrii 
am  FrobnlcicIinauiBlA^  also  nicht  vtwic  Auclltiu  u'uior  bcit»Hil»r>  calUiireii 
SÜmmung  doa  einen  uder  m  andoran  l'iMon,  wie  mnn  nnch  gemelni^ 
li^h  AnnlTumt, 

'  8.  hlerilHpr  Frans  Marlin  Unjer,  Jer«niisa  lluinbur^r.  8.  3I&— Säfi, 
nnd  Kindormann's  UftirrKf^f  t.  46'A9,  1A8— 17^  und  377—297,  U, 
272— a7((. 
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Wwm  fUim  durch  db«  und  andere  furgeounuie  hutd- 
hn^pm  uod  wwM  aock  susteB  in  der  frdmt  stScken  mücfaie 
mmitrs  nichts  gewwclit  wirdet  ak  nndertruckong  der  nünen 
Idir  de«  hL  evmngelii,  venrae«tung  der  nDiieigen  kirchea  und 
sefcM)  Msibl  dendben  excrrttü«  tmd  aber  ohangesogene  d«r 
bade  reÜgiimiTwgfakhaag  exptccse  dakügcitellt,  dass  eia 
land  des  andern,  welches  darnnder  aagefeditan  oder  betrilebi, 
noth  md  obGgea  ^  sein  aigne  noth  uod  gfar  treulich.  chriA- 
Gcfa,  bntederhch  oud  oacbporUch  bahcn  und  erkeoBen  and  mit 
christlichem  äehen,  seaffzea.  bittva  und  be^'sundi  ber  unserer 
bAchsten  obrigkeit,  wo  es  die  noth  aho  crfodem  wird,  ain  Und 
daa  ander  nit  Terlaasen  wolle  noch  soUe:  so  haben  wir  in  krajft 
nBMmerterraUgwnsTergldchuDg  und  aoaderUch^  da$s  wir  weder 
änem  noch  dem  andeni  lande  nii-lits  vergeben  wollen  noch 
können,  nit  amb^een  sollen^  die  berm  tti&er  bcschwaningen.  so 
nna  inwider  solcher  |w»trification  zocgcfhegt.  vertreubch  ver- 
•tändigen,  mit  freund-  und  nachparlichem  bitten  und  aidan^n^ 
die  herm  wCUen  uns  über  obvermelte|,s)  erindem.  wass  diss 
orta  durch  sie  und  uns  wciticr  furituncmen,  in  schriflien  ver^ 
ständigen  .  .  .  Grax,  den  2ö.  Au^ruati  i^. 

Aat  Einbuge  xind  Anveintugen :  1.  An  die  TOn  Kirnten 
(sa  schreiben) :  Und  nachdem  wir  verstandeo,  dass  den  herren 
ebeomftssige  Wschwürungen  zu>rcfllgt,  wie  die  selben  erledigt, 
uns  nebenzu  unlvcAchwan  zu  verstund i^en. 

2.  An  die  von  Crain  discr  artikel  so  zu  stellen:  Nach- 
dem uns  die  herm  .  .  .  erinnern,  dass  ihnen  cbennUUsigc  und 
dnerlaj  rcltgioiisiming  zugefllgt,  so  bitten  wir  uns  unbescbwSrt 
zn  verstftndigen,  wie  dieselben  hingelegt  nnd  erledigt  worden 
ft«n.  ^ 

39. 

Die  rrrnrdtwiim  aus  Kraut  an  die  am  Steiermark:  sir  haben 
mit  jßrtrtihnisi  die  Irrnngat  ticgen  Kraixer,  JlowUerger  wwd  tirr 
üinsteiluiig  drs  Kirchenbaues  in  SiKlisenfrhi  vernommen.  GhI- 
adUen  über  die  su  ergreifetuien  Maasnabmen  können  sie  im 
Augenblieke  niehi  mUtheiUn,  da  die  äfehrtaiU  Otrer  Amtagenoasrn 


*  Tfff^^ taf Mrti n i\  luaA  die  RelipooKlMacliwerdea  der  Krainer  PriitnUntcn 
b«haDiI«1t  in  Dimitc  III,  71— M.  Vollxl&ndi^er  nucli  tiRt»u  in  Kr.  HS. 
Jian  Hiul  au<:ii  di«  KäraUiuf  falle  «rwiJmt.  die  uUea  uicedeDtst  «r«rdeu. 
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niehi  amccsend  ist.    Bern  mchstcn  Uoßhaiding  (1.  Odöher)  woUe 

»KW»  die  Sache  erwägen.    Tlinhm  ihre  eitierfn  Beschcerdrn  mit. 

LaibacJi,  IftHO  SfjUembi^  20. 

(Orig.,  L.-i.,  Kef.  Kr»in.) 

...  So  vi!  dises  Undts  CraJn  vast  gleich  mSssig'e  religions- 
bescliwUntngüii  .  .  .  belangt,  berichten  wir  die  herrn,  dabs  dise 
E.  JC.  L.  ander  jUnj^st  gehaltiicm  landtag  zu  Oaiiiburg  denen 
gewesten  Iierrn  lflndtag;9Pommis9arten  solche  bescliwaningen 
mit  der  kniUag&aiitwort  Ubergebt^n  darüber  mit  der  laadtags 
resolution  durch  ein  poslscripta  gn.  beachaidt  erfolgt  ist, 
wie  die  herni  ab  dem  einschUisa  mit  A.  zu  verneraen. 

Hemachcr  aber  haben  I.  F.  D'  zween  ernstliche  bcvcich 
vom  2S.  Martii  und  27.  Aprili»  . . .  diss  . . .  iars  N.  richtcr  und  ralh 
der  statt  Uadninnsdorff  auferlegt,  sich  diser  landschafl  predi- 
canten  predigen  zn  Figaun  zu  enthalten  und  durch  ihren 
ratii  und  vitzdom  alhie  den  druck  der  transfcrirten  Windischen 
bibel  eingeatöllt.  Nebgtdem  bat  sich  der  jetzige  thnmbprobst 
alhie  .  .  .  understanden  bei  seiner  pfarr  liudinatmadurf  und  dur- 
Bolben  filialkirchen  den  verstorbenen  iinsorä  ;;lnHbenö  genossen 
die  begräbnns  auf  den  gewünlichen  freud-  und  kirchhofen  zu 
verwehren  . .  . 

WOlches  wir  den  herrn  .  .  .  nit  verhalten  .  .  .  Datum  Laj* 
baeh  den  16,  tag  Septembris  anno  im  8Ü'»'' .  .  . ' 

Das  Poaticrijitum  liegt  bei:  Sonst  hüben  wir  auch  die  bo- 
sehwärungcn,  bo  die  von  der  A.  C.  unsem  landtagscoramiBsarien 
zuegeateUt,  empfangen,  und  weil  filrgegeben  wii-det,  dass  solche 
bcschwUrungen  der  l'ruggistrhen  religiimbimndlung  zuwider,  üo 
wollen  wir  den  sacbon  nachsinnen  und  dieselben  dahin  be- 
stellen, damit  in  einem  und  dem  andern  gcdaehler  Pniggischer 
handlung  nachgelebt  und  iehtos  zuwider  nit  geatattet  sondern 
man  zu  ferrer  fileglichen  bescbwär  nit  venireacht  werden  soUe. 
Qeben  .  .  .  Orlttz  den  17.  Kcbruarii  anno  80. 

H.  Vetter. 


■  B.  Dinite  m,  76.    S.  Aben  Nr.  88  ttnd  S4. 
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40. 


JX»  Verorärteten  vcn  StriervMrk  an  die  von  Kümien  umi  Krain: 

^eegts»  Begdnvng  einer  Anticort  auf  die  von  ihnen   üherschiekte 

RdiffiannbadHcerunff'.    Gras,  1580  Oetohcr  29. 

(Oonc^  L.-A.,  R«r.  Knin.) 


Und  haben  sich  die  lierrn  zu  erinnern,  vasmaseen  wir  .  . . 
,jnn^dich  inen  zuegosehribcn  und  neben  Übersendung  allerlay 
dits  lande»  religionsbesphwflrangen  gcbetten  haben,  in  krafl^ 
der  Pro^gerisohen  anno  78  pintrÄchti^en  vergleichnng  uns  nber 
deii8«;ibeii  allen  ir  chrisüiche»  (lelreaes  und  nacbperliche»  guet- 
acbten  mitzuüi allen.  Wiewol  duq  die  lierrn,  waromben  sie  dos- 
selb  nit  aUobald  in  das  werk  setzen  mugen,  tr  entschuldigung 
uns  darauf  zuckumen  lassen,  wir  auch  auf  unser  jüngstes 
schreiben  noch  tÄglich  einer  antwort  und  des  geböltneu  guet- 
achtens  gewärtig  sein,  tjo  kumben  uns  doch  hiezwi&chen  alterlay 
Ursachen  fUcr,  bevorab  dass  eben  ietzt  ein  B&bstische  Pot- 
Bchafft  bieher  ankhumen,  von  deren  nichts  guetes  sn 
gewarten,  dass  wir  nmb  so  vi!  mcr  bewegt  werden,  denen 
faerrn  diss  sehreiben  hinnach  zu  schicken  und  sy  darneben  .  .  , 
zu  erinnern,  nachdem  anjelzo  ein  laiidtag  allhie  auf  den  20.  No- 
Tcmbcr  ausgesehriben,  sy  M-ülIcn  die  sachen  christHch  und  treu- 
herzig wol  erwegen  und  da  sy  vÜeicht  selbs  aigne  und  eben* 
milssige  beschwürartikel  haben  (inmassen  sy  dann  nit  unlängst 
uns  etUcher  schrifftlichcn  erinnert),  guetberzig  beratlisch  lagen, 
ob  es  nit  ain  besondere  nottuHIt  doss  inhalt  gemclter  der  lande 
vergletchung  diso  und  andere  artikel  jetzt  in  gemeltem  landtag 
umb  dennalains  abbelfung  derlay  beLrängnussen  zu  guetter 
erledigung  durch  sondere  gesandten  an  und  filergebracht  wur- 
den. Was  nun  der  herm  inainiing  darinnen  ist,  das  wtillen 
sie  uns  nnbcschwürt  auch  gunsti^ch  zukommen  lassen.  Grtttz 
den  29.  October  80.' 

Verordnete. 


'  Die  Verordnelon  roD  KraJn  aatwortvii  hiwrauf  am  28.  Novomber:  8t« 
taKtten  ein  Ontachlen  Über  die  Reli^ionsbMchwardcn  nifibt  »cndmi  kennen, 
denn  Rm  jllni^ten  MnfthAiHini;  knnnln  nukn  din  findin  nicht  vorbring«>n, 
seittier  war  keioe  TerBKnimlung.  D»  nMclmtv  Huftlutidini^  irt  bis 
floiD  Beginn  de«  nKciiBtcn  LftodtagM  (4,  I>occnibdr)  vcrKchobcn.  llütco 
niiui  gijwuMt,  es  Hege  denen  van  t^t^iarmiirk  nn  «ini'r  bpsonil-nnti  (*i*- 
r»at«t.  n.  AHb.  Bd.  1..  ft 
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41. 


LandesfürsttUcher  Jic.fdd  an  die  Landesverordnetm :    dm   iMnd- 

sekiiftspredifffT  Üliristoph   Frey    rregen    scimr   am   Nieotausfestr 

von   dfr  Kausei  grthanc»  Schmiihittgen   gfgfn   die  Katholiurhm 

#H  belangen.    (Gras)  lütiO  Decetnber  8. 

(Orig.,  L.-A«  Köf.  Boachw.i 

Von  der  F.  D*  unscrs  gn.  heim  wegen  deraelben  ratt  und 
laodtshftubttnann,  ntich  K.  E.  E.  L.  verordenten,  alhie  anzuzeigen, 
liQoli»t«nneltur  I.  F.  D'  kumbe  gUubwirdig  für,  waaiuasseii  an 
negstvorschinen  «rchta^  in  festo  divl  Nicolai  Clinstoff  Frey,  ge- 
dachter K.  E.  L.  dicner,  iti  einer  duziiuiul  gchaltuuen  predij< 
aJhic  sieh  allerlai  aufwigloriachcn  und  höchst  straffmäsüigen 
reden  laut  bei%iinder  notl  mit  A.  offeuUch  und  ohne  scheuch 
gebraucht.  Dieweü  dann  die  unvermeidenliche  nottnrfFt  er- 
fordert, der  Sachen  fjrundt  und  gBstaltaara  zu  haben,  so  scyo 
demnach  1.  F.  D*  gn.  bevelch,  doss  er,  herr  landahaubtman 
und  verordente,  ime  Frey  alles  daBJenige  in  oKbemeltcr  notl 
hei^rifTen  uUbaldt  fih-hMltinL,  rteint^ri  tauttern  achriftlichen  bericht 
darüber  von  inen  nbtbrdem  und  denselben  I.  F.  D'  volgenta 
sambt  denjenigen,  so  inen  herrn  verordenten  selbst  oder  andern 
iren  luitverwaudten,  di«  solch  predig  angehört,  bewusst  ist,  ehist 
so  mUglicb  zuekumen  lassen,  auch  ditsfalls  grxint  und  gestaltsain 
der  Sachen,  als  ebrlir.hen  |lidert^leutllen  gebilrt,  iiit  verhalten 
wdlen.    Inmnssen  sich  dann  I.  F.  D'  dessen  zu  inen  imzweifen- 


Modlwluift,  ao  hXtte  man  eiueTi  Äuuchiut  aller  rlrai  StJtude  A.  C. 
beachrieh«n,  Wim  die  finhacription  4er  OoiiconEienformfil  bfttriftt,  hora 
in.'iii  t^rn.  dann  da»  MiiiistAriuin  Iti  Qnu,  die  IniipedihrAij,  Pittdii^iM  und 
9cbului«Iiiter  Im  lAtid«  tititerxoichuet  haben.  Mau  )jnbe  dio  PrUdicantep 
niid  SchnlnieüiMr  in  dem  gleichen  Kwecke  nach  OrsE  bemfen.  Di« 
UuterMicbneto  PormcO  winl  nn  Dt.  A»drcjie  ^«aiidt.  tluETentlJch  nerd«D 
and)  (tiß  in  Knml^n  ko-iii  Ri'df^nkftii  hab«n.  (Rlicnda  Ori|r.)  Gemeldet 
vrird  in  dntn  itbig-en  Schrnibi-n  diu  Ankunft  l\^•J<  Kiintiu«  fJermanico  aiifl 
dem  in  OboritMlio»  wi?iivi'ni(vme(<>ti  Ot»<cb1oclit'i  tti>r  MHrkiirtifoD  Mala- 
(iphiR.  (>«nnitiiicA  wiirdo  im  I^'^pti^mbfir  l!>Hü  an  ditn  Kof  db«i  EntborzocH 
Karl  nacli  Gra»  abgooriloeL  (».  NuntiBtiirliorirblo  III,  I,  .Hllä,  307.1  Am 
6.  Octobvr  1584  wurdo  er  Naiitiiui  iii  Wi«».  Auf  deu  Grater  PoHteo 
TolgtA  ihtD  JnhMfiTi  Andrea«  Oaligari,  Biicbof  tobi  Bertinoro;  b.  untsn 
Kr.  iOS. 
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Geh   rersebi'Tt.     Und   es    beschickt    daran    derselben    gefelliger 
gnediger  willen  uud  tnaynuu^''. 

Deeretttiu  per  arcbidueem  8.  Decenibris  anno  SO. 

P.  Wand.» 

42. 

Brfehl  Ersherscfj  Karh  an  (Uto  von  Ilerhersiorff,   drtM  Pfamr 

um  jUtcHmarkt  »»  seinen  pfarrlichm  Rechten  keinen  Einlnuf  su 

ihun.    Grcu,  JUSO  August  13. 

if>>9.,  L.-A.,  L.-A.  »d  IfiW.) 

Cari  . .  .  Sich  beschwftrt  Ändree  Ha^,  pfarrer  lu  Alten* 
in;irkt.  wie  do  ime  den  gottesdienst  bei  St.  Ulrich  den  7.  dits 
nit  allatn  zu  vcrnchten  verpotten,  fiondcr  sollest  noch  den  £&• 
hend,  so  seine  vorfordern  ye  und  albeg  gefexnet,  mit  werhafter 
band  alle  tag  hinweg  fQeren  lassen.  Dieweil  nou  dise  soch 
dnrch  dich  \>ey  tina  anhcngig  gemacht  wonlen,  sr>  ist  nnser 
Uevelcb  an  dich,  dass  da  mit  einfexung  dea  vermelten  zehendts 


'  D«m  StOclcc  liegen  itrci  snilcro  b«i:  I.  Dio  KIv'^P'^ii'i'a.  St.  Vicol&ns 
a«i  «in  fronitnor,  wohhhU>g«r  Ulacbof  g«we««n.  I>ie  l'apwton  »rli«be>ii 
ihn  «bor  Ti»)  IQ  hoch,  da  rie  Ln  WuMnOthen  and  b«i  8ehiffbrilGb«a 
ihn  glttiohMin  wiB  einen  Oott  anrafcn  und  dAmit  «ino  OattMlinm-nnfr 
b«g«h«o.  Fr«/  habe  dAnn  ,d4m  rnpi>t  und  Keinen  gejicboiwneii  llaiifeu 
calamnirt,  '&mm  er  dio  ErkcanluiM  dv«  lauteren  Evan^liums  bindüTG. 
Er  hkbe  von  Pspisten.  Manlchritficn,  Mnnifltihcn  etc.  £ea|»rochen.  6iß 
»ei«n  lr«uli>««  VerfSIsrher  d««  K^ltlirlieii  Wortes.  Kr  bxl>e  dun»  die 
KhrecJilicban  Lastor  der  PftpUtsa  and  Jesuiten  behiuidolt  An  Stolle 
der  JuatificAtioti  Mtien  aie  die  WalirAhrteu.  Er  habe  dio  Umt«»  und 
Liindleuie  E^bfiten.  auf  diwem  LandUtf«  »ich  mit  alUn  Krftften  eiiixii< 
setcen,  ölm  daa  pure,  lautcro  Evan^lium  in  di«sojn  Lande  erhulten 
werde.  St«  liSIteii  liier  xjIi-Lc^  Privilegioii.  wie  keiit  L&ud  sie  Bufweiie; 
mit  eiuer  Ermabtiune  ui  das  Vptk,  dem  ETaii|[elinm  unter  slien  Um- 
stXnden  Iren  za  bloiben,  habe  er  die  Predig  g««cbla«en'   (Cop.)- 

S.  Dio  Eiii)(«be  der  LaiidBchaft  an  &en  Erxliersoir  (Oonc):  Vrej 
habe  kelnßdwegv,  wie  xio  aU  Bti»däTleiile  ao^ea  nii^aeu,  in  dienr  Wvisa 
g«pr*digt.  Et  1ial>«  wohl  dio  Landcifr^iheiteu  beCout,  dnbot  aber  uiünni^ 
lieh  la  Dank  und  Godiild  gvenalinl.  Da«  Vurbriuifeii  der  LaiideafreiheitMi 
haben  wir  ihm  gleich  nach  der  Predigt  ^tadelt. 

Dum  Vtvy  wurde  übri^ttiH  rorbutun,  weiter  in  dem  Stifte  txx  prodigen. 
Er  gicug  aU  Fntdiger  uadi  Jud«uUturf,  was  Ibn  nicbt  hindorte,  am 
SU.  NovembAr  I5S1  wieder  «ine  Predigt  »in  der  Stift*  au  halten,  die  ihm 
eine  Rüge  dei  Verordnet«!  oiotmg. 

8« 


i 


68 

bis  auf  unscrn  rcrrern  ga.  bcschaidt  ain  g;mitzlic)ieii  («tLllbtandt 
haltest,  auch  gedachten  pfarrflr  im  ROttai^ienst  khain  Verhin- 
derung thuest,  damit  du  uus  ]iit  ureach  gebest,  andre  ernstliche 
wetig  und  mit!  furzunemeu.  An  dem  beschicht  uDser  will  und 
mavnung.     Grtttz  den  13.  Aujjiisli  mt  HO.  ihar. 

Aq  Otten  von  Herboratorff.  * 


'  Gt^^n  Otto  ran  Herbantorff  llereii  hierüber  nfcfat  vreni^r  ale  elf  landea- 
filmüirh«  Bi'ffliln  in  ditfwr  8ftL-liu  vor,  ij!«  Ich  dod  Ziuan) inen hKn Ken 
vri.^{tn  an  lÜo^nr  Stullo  f<>l}[^t<ii  lAit*«. 

1.  Gtaz,  I9A1  Mni  -SO:  Refnhl,  dem  PfArrer  rnn  AI tnn markt  am 
kllnftignn  8t.  lIlrirlixtM)^  b*i  der  F'eJer  in  St,  Ulrich  keine  Verhinderung 
zn  Ümn. 

^.  GrnK,  I5tt1  Jtitliii:  Kmlit^nng  Knri  nn  Knrl  von  Kr^rlierabirff; 
ttufi'hl,  dvn  SIL«  l''üriit<>nft:rld  nbgiMchiifTtnn  ^i-(Ttiici'.h>tn  PrAitii'unt«»,  den  «r 
bui  ftch  im  Froiliofft  eii  Riidkvr<)jur^  faohorbur^Ot  aohil  iil»iuitchaff«u. 

8.  GrM,  1681  Augnjit  11:  Ucfchl.  den  früheren  Weisungen  wogen 
Abhnltiini;  d<M  OottüodioimU«  in  St  Ulrich  nacbsokoinin«!». 

4.  GrniE.  KiS)  Oclober  18;  B^fohl.  Acm  Pfxrrer  von  Altflnmxrkl  Jon 
Torbehalloncn  Zohonl  von  dem  Hofe  Luybscli  auNxufolgon. 

r>.  Oms,  1S81  OctoberSff:  Bnfehl,  den  frtlbereti  W^üungpci  ernstlicli 
DAuhxn  kommen. 

8.  tfr*»,  IflSS  April  25;  D»f«<h].  de«  PTarrpr  voii  Allenmarkt  in 
■eiBfln  Rechum  niclit  zu  hindern,  wie  dies  leldsr  nii  den  letxten  Ostont 
gMchehen. 

7.  Stninnrli,  iT}fi2  Jnli  31  :  Bofelil  na  deti  Lna'li?>iverviitlt«r  von  Sl«ier> 
lunrk,  doli  l'furrer  via  Altenninrkt  ^gen  Otto  von  Harberstorff  in  selnea 
Beeilt«»  nn  der  Kirche  von  8t.  inrii.-h  eu  »ciiUUen. 

8.  Grflx,  1.^84  April  11:  Befehl  an  Ott»  von  Ilerberitorfl;  dem  l*fArr«r 
von  Altenmarbt  in  8t.  LTIrlcli  keinen  Kintrng-  xa  thnn. 

9.  Grac.  IA84  Deceinber  tl:  Befehl  »u  Ott»  von  FlerhemlurlT,  dem 
PfiuTvr  von  Ahenmitrki  weder  den  Zohent  noch  «eine  anderen  Rechte 
[q  St.  ClrU^h  nnil  Ro^endorf  varzuenthnlten. 

in,  Or«»!.  IßB.»  April  28:  NocliuitiliKoi  Bftfehl,  den  frllheren  Wel- 
■an|i«n  nnrhxiikomnien- 

11.  Griiz.  16»6  Juli  13;  Weg-en  neine«  UngehorMimn  influte  iinn  die 
ftiigvdrnht«  Strafe  K^R^n  Ollti  von  Herbentorff  varganoramtw  werde». 
Dur  ErxhentAR  behiiltA  »Ich  diMe  hfivor.    Noi^hnriHli^fr  Ilnfehl.  den  Woi- 


IV. 
Der  erste  grosse  Kampf  Im  Wlnterlaudlüs«  1580—1581. 

( LaudlagsHclirtften  und  hierauf  bezflgltohe  Oorrupondeozen.) 

43. 

Ijaudt<ig9pr0posüion,   datiert   i^m  19.,   vorgetroffm  am  21.  No- 
vember 1580. 
tL.-H.  33  a.  L-Ä.) 

AiK^li  hier  wirA  (wie  in  Nr.  20)  in  der  Kinleitung  dem 
tiefen  Betiauwrn  Ausdruck  verliehen.,  dass  die  BowiJllgungcn  iiiclit 
glcicli  auT  drei  oder  taiiidubtuiiK  diich  auf  swei  Jabrc  erfolgen. 

Auf  diese  Pröposition  wird  erst  am  14.  Februar  löSl  cin- 
Rpffangen.  Oie  ganze  daxwischen  liegende  Zeit  ist  durch  den 
Religion»»! reit  uusgetlÜlt.  Dur  Landtag  nahm  gleieh  im  An- 
fang die  ^Beseliwdxartikel*  vor  und  üoss  am  29.  die  ,hinc  indo' 
gewechselten  .Schriften  jsur  Verlesung  bringen.  An  diesem  Tage 
jWiirdc  in  den  Uadi  gelegt;',  nh  man  ,};ur  Prnposition  greifen 
oder  die  BcächwiLrartikcl  VL'rliaQdviu  soUe'.  DarUber  enUtaud 
ein  Streit  Herren  und  Kitt<.u-  waren  fttr  das  Letztere.  Ks 
wurde  der  Antrag  gestallt,  jedes  LandtagsmitgUcd  solle  die 
,Beacli Wärartikel*  unterschreiben.  Auf  daa  hin  traten  die  Prä- 
laten ab  und  Uiellen  eine  Unterredung.  Sie  beschwerten  sich 
dureli  ihren  Redner,  den  BiBchof  von  Seckau.  über  die  viel- 
fltitigen  Antastungen  durch  die  Prädicanton,  dass  unter  diesen 
Flaciancr  seien  u.  s.  w.  Er  klagte  über  die  ,Sondening*.  Da« 
half  nun  Alles  niuhte:  man  begann  nach  altem  Brauche  mit 
den  Be-öcli werden. 

44. 

Kauer  lltidolf  II.  an  Ershrrzotj  Kurt:  Auf  dk  Mnhnnng  des 
^MijtstlicfwH  yuntiiiü  hin  criiiHere  er  ihn,  dass  auf  detn  dem- 
nächst 2%i  hauende»  Landtage  in  Grae  den  Landkuten  A.  C. 
keine  Neuerittu/cn.  gestattet  werdim.  die  der  kalholinchen  Kirche 
sxMidrr  seien,  l*rag,  1580  November  21. 
(Conc.   Il.-ll.-n.  St.-A) 

DurchJeuchtigcr  .  .  -  Uns  hat  der  P.  U'  bei  uns  residie- 
render Nuntius  fUrgcbracht,  Dacfadem  E.  L.  aiucn  landtag  gegen 
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auBgang  diss  [aTifeiuIc^n  innnats  gon  GriHr.  aiii>ge»f;1inlH-.ii,  daes 
dendboa  landtlcuthc  alli:rlat  von  wogen  der  religion,  sonder- 
lich was  durch  E.  L.  unlanget  fUrgenomcn  und  verordent  wor- 
den, zu  inoTJm  Vorhabens  wort-n,  mit  begeren,  ob  er  wol  gänz- 
lich darfUr  hielte,  K.  L.  wurde  demselben  kain  sljiil  geben,  dass 
wir  doch  £.  L.  darzu  auch  durcli  unser  eclireiben  zu  vermahnen 
nit  underlasscn  wollen.  Dahin  wir  dann  E.  Ij.  auf  solch  ge- 
dachts  nuntii  anhalten  hiemit  zu  eriuueni  nil  wol  umbgchn 
iniigen  und  »weil'eln  nit,  K.  L.  werden  sich  selbst  ob  dem,  was 
durch  I.  H'  hailflamblich  geordnet,  zu  halten  und  alle  ncwcning, 
80  unserer  waren  kalholiachen  religjoii  xinvider  möchte  gesuccht 
werden,  Bü  vil  naüglich  zu  verblleten  genaigt  sein.  Bleiben  He- 
nubon  .  . .  Datum  zu  Frag  den  21.  Novembris  I5B0. 

Am  Sande:     Ich   hab  M*  schluH»  lUltin  verstanden,   man 
solle  dias  schreiben  cinstJJlIen  und  das  ist  furwabr  das  büstc. 

Viehflnser  d. 

Dointi««h  lat   (w  xweifellinft,   ob  dies  Scbreibea  ab|;«(;Bn[;ou  ist.     FOr 
diu  Biclitung  »t  «  jedoifalla  beioicbnend. 


46. 

Die  lUliffionsbeschcerden  der  Herren  und  Ritter  und  der  Bürger- 

schafh-it.     JitHO  Detxmber  ü. 

<L.>A.,  L.>H.  SS  D.  3S,  ä'ltxiu^r,  fol.  Vlßff.,  OUiÜL-A.  Inuabruck.) 

K.  K-  L.  des  herzogUiumbs  Stevcr  bei  gegenwartigen]   Undlag 
vcr»ambIot  der  A.  C.  Kuegethan   underib.  und  geh.  anbringen. 

Dorchletlchtigister  .  .  .  Als  wir  an  itzo  zu  disen  ausge- 
schribnen  landlag  gehursamist  erscbincn,  haben  wir  aus  der 
herm  verordenten  relation  irer  diis  iars  verrichten  handlungcn, 
welche  sie,  alten  erhnltnen  gebrauch  nach,  fUrzubringen  schuldig, 
unter  andern  mit  betrllebtem  geniüet  und  herzen  vemuinen  und 
nach  lengs  abgehört  die  Schriften,  was  sich  mit  absulialTung 
M.  KbraiF-ors,  welcher  lu  E.  E.  L.  schuelen  alheer  beruefen 
gwcsen,  dann  auch  mit  einstollung  doctor  ilombergcrs  pre- 
digten alhie  xuegetragen.  Wiewol  nun  dem  also,  dass  er,  ma- 
guter  Kratzer'  in  uogst  gehaltenem  landtag  aUteer  beruefen 

*  Di«  KnitB#r-Anc«I«f(mbrit  %.  obaii  Nr.  31. 
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ist  worden,  ^«itt  wei.«^  der  mainiing  nil,  wir  v»  etwa  aosgvleffi 
werden  wil,  disem  oder  ienem  su  aintchen  widerdrus,  sondern 
aaf  vorgeundc  der  univcrsitul  Tubingou  commcadation,  seines 
crbarcn  und  aufrechten  lebcns  und  wandla,  &ö  bciton  wir  uns 
auch  darauf  gchorsauiist  j^elröstct,  K.  F.  D'  soUen  Uit»  ortlis 
ainiche  verbiudciruug  und  absehaflung  seiner  persou  nit  fOr- 
ucraeo  haben  lassen,  sintemal  solehoä  der  einsl  verglicheneD 
religionspacilication  zuwider,  und  ist  auch  unser  ganz  unter- 
thanigistes  tieben  und  bitten,  K.  F.  D*  die  wfillcn  binfllro  zu 
verfaQotoüg  allcrbi^  cnvuiteraug  sulcbe»  gune<li^t  nit  tUmemen 
käsen. 

Den  doctor  Hornberger'  betreflent  betinden  wir  gleich- 
wol  die  uTMchen  seiuer  predigton  «inatellung  dise,  das  er  von 
doQi  fest  Corporis  Christi  etwas  sterker  gepredigt,  diei^lbig 
predigen  aber  durch  die  mUsgÜnner  anders  K.  F.  I>*  Alrge- 
bracbt  als  era  gcrcth  und  gemeint  haben  solti^.  Dardurch  er 
bei  E.  F.  D*  als  ein  Calvinist  und  Sacrameutierer  beschuldigt: 
er  aber  nit  allain  diser,  »underu  andertir  inehr  auflagen  sich 
gany.  unächuldig  wai&s,  und  sein  Unschuld,  da  os  von  nölton,  mit 
mchrerm  an  tag  zu  geben  urbittig,  also  befinden  wir  auch  aus 
der  verordenten  schreiben^  das  man  ine  sonst  seine  dlts  orts  ge- 
brauchte und  uiiheücliaidßnc  eUirko  wort  hocli  verwiäcn  und  zu 
solcher  besobaidcnheit  vermant,  das  verholfenlich  er,  duetor 
Hornberger,  irae  dessen  ein  iritzigung  sein  lassen  und  hinftiro  in 
aller  beschaideiüiait  sein  ambt  zu  verrichten  wird  wiesen. 

Und  weil  es  dann  bis  su  itzigen  landtag  alles  angestüU 
und  wir  Über  da*,  su  liicvor  durch  diu  verurdisnien  besclioehon, 
au  itzo  abei-malien  solches  mit  mehrem  filrzuhalten  entschlossen, 
so  werden  verhoffendicb  K,  F.  D*  au  disem  starken  unsern  oin- 
soben  nunmehr  genodigist  und  vUttorliL'h  zulriden  sein.  Doub 
so  wissen  K.  F.  O'  daneben  selbst  genedigist  und  ganz  wol, 
mit  was  vei-piterten  gemlleth  und  hertzen  E.  F.  D'  predigcr  und 
seine  consorten  uns  offenlich  verketzern,  verdammen  und  in 
abgrundt  der  hiillen  vcrßunchcn,  an  dem  nit  genueg,  sonder 
mit  ptueldUrstigen  woi-ten  und  troungon  sich  öffentlich  aitt"  der 
canzi   und  allenthalben  vernemen  hissen,    das  es  gott  im  himol 


'  We  Acten  «her  Hombon-er  «ud  goilrndtt  En  K In-Ieruian n'»  DeilrKgen  I, 
32—68,  164— 17».  t!77— 3S<J  uiiH  II,  ^7U— -JTS.  Ihr  luh&lt  üt  augegüb«» 
v«i  F.  M.  Mtt^ar,  JercmLiu  Ugintrerpir,  H,  äl&— 2S4. 
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crbAiracD,  Ao  es  irem  gemUet  and  mainimg  Q&ch  ein  ausf^ang 
gowiiinen  solte. 

E.  F.  D*  liocblöblichistcr  ohristlicher  herr  und  vatter  hocb- 
selligister  gedächtuuse  kaiser  FerdinatKlus,  von  dessan  zeiten 
licr  unser  christenUche  Ä.  C.  im  land  Kumbt  dvu  kirclicn-  und 
scliuelcxcrcitiis  R.  E.  L.  aücrgoncdigiat  zucgclossen,  hat  mennig- 
lichen in  seinem  gewissen  unbctrUebt  und  unbezwungen  ge- 
lasaen.  Rs  sind  die  gehoi-HamiKtoD  landlp^uth  und  ander  diser 
confertsion  /.uegethan,  ia  chrißtjichur  gott  liobcndor  ainigkait  bia 
auf  dise  stund!  gewesen,  sich  gegen  hOehsterncDter  K.  M'  in 
allem  gehorsamh  finden  lassen,  E.  F.  D'  selbst  die  ganze  zeit 
derselben  landtsflirstliclieu  regierung  mit  sok-ber  treu,  lieb  und 
gehorsamb  zuegethan,  das  sich  E.  E.  L.  Über  ir  vermUgen  von 
iar  lati  iar  hoeh  angriffen,  dasselbig  ntich  oiie  luitirtBfts  mit  dar- 
streckung  leib,  guets  und  hlncts,  zu  allen  fttrfallunden  nötton 
noch  immerdar  treuherzig  laieten,  das  ia  in  der  ganzen  chrifäten- 
huit  raenuiglich  saget)  muess,  dises  arme,  hochbedrangte  und 
gleich  in  des  erbfeindls  rächen  steekent  ländl  greife  sich  zu 
hoch  und  über  ir  vermllgen  an.  Dannenher  auch  E.  E.  L,  und 
die  gehoraamisten  landlenth  solbs  und  vaat  incnnigliehen  im 
laude  in  merkliche  and  unerschwingliche  ächutd«ula8t  einge- 
runnen,  und  wir  wiesen  auch  sonst  bei  disen  geferlichen  leuffen 
und  des  erbfeinds  so  gewaltigen  fllrbrechen  hei  niemands  andern 
ainiche  hilf  und  beistand  nach  gott  auf  diser  weit  mehr  zu 
suecben.  Es  mUeescu  uns  der  warhait  zu  Steuer  die  herrn 
bischove  und  prelaten  im  landt  knndtsehaft  geben,  dass  wir 
eowol  unsere  liehe  vorfam  sie,  unangcsohen  der  religion  unter- 
schiedt,  in  unserra  mitl  und  versamblungen  luid  allentlialben 
im  landt  aller  ehren  gewürdigt,  fridlich  und  suliidlich  mit  ein- 
ander gelebt  und  die  geraaino  des  geliebten  vaterlanrlfi  noth  be- 
trachtet hallen,  und  da  aich  lehtes  mtssverstttndigs  zuegetragen, 
gebUrliches  und  gleielies  recht  einem  sowol  als  dem  andern  im 
landt  bei  allen  obrigkaiten  ergangen  und  sich  dessen  ein  jeder 
betragen  mttessen;  an  itzo  aber  und  ein  kurze  zeit  her,  sider 
der  neu  nnruchig  orden  in  das  land  kernen,  erwecken 
»ich  allerUy  schwierigkait,  die  beschwjlrlieliaten  reden  werden 
öffentlich  angehört:  £.'»  wird  nit  pUsaer  im  landt,  man  vertage, 
vertreibe  tlann  und  rotle  tjar  au»  die  Lutterischen  (wie  sie  es 
nennen).  Man  lässt  sich  vernemen,  et  wolls  manicher  den  tag 
4rUh«n,    düM   man   com   fcMost   htrah    E.    E.   L.    kirr.ken  und 
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9ckwl  ZU  boäen  ioll  mMMM'*-  ^''^  Ander  will  erleben,  da«s 
man  die  Lutherischen  ttnif  iTt  kirchen  aUo  sertchlaiffen  »ollej 
daee  kain  staln  und  bain  auf  dem  andern  nidte  bttUtilttm. 
¥i.  £.  L.  predicantcn  »da  diso  tag  die  fonstcr  mit  allerlay 
ungebtir  eingeworfen;  «8  kommen  frembde  nationeo  und  liievor 
unerhörte  nuncii  inu  lundt,  die  sich  ditser  und  iener  iieuerung 
untergtehen,  Ire  loUth  mit  tnitxigi-n  vermessenen  Worten  sich 
vil  vernemen  lassen  und  allen  mnetirillen  ant' der  gaäsen  treiben. 

Daneben  so  wirt  den  stlltten  und  markten  (welche  bisbeer 
so  wol  als  andere  E.  E.  L.  mitglieder,  a»  eiuh  zit  der  A.  C.  bc- 
kcnt.  in  ircn  gewissen  unbetrüebt  und  unbetrangt  gelassen) 
durch  ganz  beschwjtrliche  befelch  auferlegt,  das  sie  ire  kindcr 
nirgent  auderstwohis  als  zun  Jesititern  »clnekeu  eulleu;  bald 
kumpt  etwa  ein  ander  bcächwäning  der  religiunpaeificaüon  im- 
mediate  zuwider. 

Kit  minder  auch  andere  gehorsaml^te  landleötK  bei  iren 
pfarreu  und  buneäcieu  merkliche  groMe  bosobwüruiig  gedulden 
mUessen,  wie  dann  Otto  vnn  Herborstorff  sich  dessen 
hoch  bcciagt,  hioueben  Signo  A. ' 

Ainer  E.  L.  kirchuDgebeü  xu  Sachsen foldt  im  viertl 
Ctlli  ißt  zuwider  der  <iOentlicliun  latidtüfniiyhait  eingestölt.' 

Wie  man  dann  auch  sonst  alle  unsere  religionsverwandto 
und  mitglieder  anfeinde,  sie-  nindert  in  dicnsten  und  sunst  z\x 
bcfUrdern  gedenkt,  das  ist  wissentlich.' 

Welches  alles  zuwider  der  iu  rcligionssachcn  abgohand- 
lotcn  und  vcrglicheiieu  pa^-itieittion  und  des  guedigisten  zu 
mehrmalen  beschchenen  landts fürstlichen  Vertröstung  und  con- 
te«tation  ist. 

Ob  nun  solchs  alles  £.  K.  L.  nit  billiuh  hoch  schmerzen 
nnd  bctrUeben  solle,  das  iro  solche  widerwärltigkeit  so  ganz 
unverdienter  und  unverscliultcr  8ach«n  zuegefUegt  werden  und 
wie  beschwärliche  erweiterung  daraus  lestUch  ervolgeu,  was 
auch  atiderstliads  fUr  Heh  und  lust  zu  solchen  beschwürlichcn 
anlagen  und  darstrcrkung  leib»  und  pluets  kan  vorhanden  sein, 
das  wollen  E.  F.  D'  als  unser  genedigister  herr  und  landsfi^rst 
genedigist  und  viUterlifh  erwegen.    Der  ewige  gott  im  himmel, 

'  Die  H^rliuntorfTsclie  An^leponbcit  s.   obeo  Nr.  42.  im  Beaacb   der 

jesuitiachoD  Scbol«  (ür  die  BOr^eraBnbn«  ».  oben  Nr.  83,  S4. 
«  6.  Nr.  31. 
*  Bbrnida,  Nr.  33. 
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rier  ein  erkenner  ist  aller  herzen,  der  weis8  es,  die  werk  die 
l)üzeupeQB,  wie  ü'culicli  gehorsamist  iinH  aiifmcht  wir  es  mit 
E.  F.  !>'  als  unBcrm  genedipsten  hcrni  und  landafürslPii  uml 
unserm  fjeUebtcn  valcrJandi  maincD. 

r>(i  entgegen  im  widerapil  die  luiruubigen  Iciith  pamht  der 
frembdeii  iiatjonj  welcbe  von  natur  den  tfutsehon  mim 
höchsten  aufsitsstg  ist,  und  durch  aUerlay  practiken  sich 
einnchlaiffen  und  anders  nichts  (rächten  wnd  gedenken,  dann 
Jeuer  anzuzünden  uud  bluetpadt  anzurichten,  so  wir  doch  des 
Unglücks  und  dcu  tüglichenj  ia  stündlichen  verderben»  sonst 
vom  erbfoindl  den  Türggen  laider  mehr  als  7.u  vil  schon  im 
Undt  haben  und  gewiiflig  sein  müe&ten,  es  ist  denen  so  etwa 
ir  lebeulang  ait  gelernt  haben  und  nit  wissen,  was  die  gehebte 
rhue,  ainigkait  und  gcuiainer  landsfridt  Ttlr  »in  treffliche  hohe 
gäbe  gotles  ist,  leicht  y.u  alk^rky  widcrwärtigkait  und  Zerstörung 
des  gemainen  fridens  »u  ratten;  »ie  denken  etwa  wenig  auf  den 
ausgang,  sunderlich  an  disen  geflirlichen  orten,  d&  man  sunst 
(wie  gemeldt)  unglUck  und  feindts  genncg  hat,  dann  siw  haben 
etwa  wenig  zu  verliem,  das  ir  aigen  ist;  und  wann  es  übel 
zueget,  ziehen  sie  zum  landt  hinaus,  wir  aber,  deren  liebe  Vor- 
eltern mit  rhne  und  ainigknit  in  unserm  geliebten  vatertandt 
sitzen,  andiTS  nichts  dann  lii-b  treu  und  allen  gehorsoujb  sa 
E.  P.  D'  als  unserm  genedigisten  herru  und  landtsfilrsten  tragen 
und  anders  nichts  wissen  wollen,  dann  wo  unsere  lieben  Vor- 
eltern also  auch  wir  und  unsere  kiudskinder,  so  lang  dises  ge- 
horaamisteö  landt  vor  dem  trbCnindt  aufrecht  verbleibt,  dan 
mit  bestÄndigen  aufrechten  gemüet  als  ehrliche  pidersleuth  uns 
gegen  E.  F.  D*  und  durselhen  guliebtwn  fT-lrstÜclifn  erben  in 
allerlay  widerwurttigknit  redüch  und  aufrecht  zu  verhidleu,  die 
gedenken  den  s&chen  etwas  tiefer  nach  und  wissen  aus  gueter 
erfarenliatt,  wie  ein  erbftrmblich  ding  es  ist,  solchen  gemainen 
friden,  rhue  und  ainigkait  z\x  peilurbiern. 

Und  ist  dem  allem  naeli  an  E.  F.  D',  unserm  genedigisten 
frumen  und  christliehen  herm  und  landtsfürsten,  unser  ganz 
gohorsamJstes  und  unterthenigistes  flehen  und  pitten,.  E.  F.  D', 
die  wöUc  denselben  feueranzindern  sovil  geuodigist  nit  ein- 
räumen, das  E.  F.  D*  widur  dersidben  so  getreue  und  gehor- 
samiste  landaehnft  ein  nngnedig»  gemÜet  seliöpfen  und  die  ge- 
horsamisten  landleutli  und  mitglicder  des  landtä  nit  mit  allen 
gcnadon  der  hievor  genedigisten  boschechenen  Vertröstung  und 
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m  narh  aosfheD  nnd  liedenken  noltpo.  Also  vicli 
£  E.  L.  in  fTi^-main  und  aondon  tw-i  htevor  in  allenUuülen  ftb- 
^luodltten  und  vergliclieoen  religioD:<>piu:ilii'atioD  nnd  wbsent- 
fichcn  freyhuttuQ  alle  sachm  genvdigiBt  tind  unbelrücbt  bleiben 
lassen  und  filmambltefiL-n  doni'n  tierm  und  Undlouih  auch  andern 
nuverhßrt  nnd  nntibt^rwundner  nichts  ungtVethches  und  beschwir- 
Uchs  anfeHt^nn. 

Sonderlich  «bür,  dass  ^i^h  hinfllro  w(^p*n  E.  K.  L.  kiivh^n- 
nnd  scbaeldienem  in  ainem  und  dem  andrra  ainiehe  beschwü' 
ruog  ruetragen  wurde,  dass  den  vcrordenicn  ditsorts  ir  erste 
instanz,  welche  eiv  anstatt  £.  £.  L.  Über  derselben  diener  haben, 
nit  entz<^n  wcnle. 

Und  nachdem  auch  die  herm  verordenten  Inshero  nur 
dasienig,  was  E.  R.  L.  scUtiss,  befolch  und  Verordnungen  mit 
sieh  gebracht,  dem  vertrauen  nach,  so  E.  E.  L.  in  ir  p«r*onen 
giesteUt,  gebandlet,  inmassen  inen  denn  solehos  in  denen  land- 
tugaschriftea  und  nIt  wenigtt-  in  irer  gemensnen  instniction  anf- 
erie^  worden,  so  bitton  irir  ganz  gehorsamist,  E.  F.  D'  woUo 
inen  ditzfals  nichtig  aiigraetlicbs  oder  ungnfidigs  xaemesgen,  dann 
£.  EX  L.  sunsten  grosse  beisorg  trvgt,  das  bei  so  bMehw&dichen 
anemuetten  und  Verweisungen,  die  inen  ein  «cit  hero  begegnet, 
sich  hinfllran  kainer  zu  snichen  oneda«  mlthe^igen  dienstcn 
gebrauchen  lassen  wurde  und  also  gmaines  vatt*,'rlaDds  wolfart 
umb  80  vil  woniger  bolracht  und  gefllrdcrt,  vit  mehr  aber  be- 
drounde  Untergang  gleich  auf  einmal  berelnUreclieu  wurde. 

Und  wollen  E.  F.  D'  also  iederEcit  E.  E.  L.  in  gemain 
und  sonders  gc-nedigister  herr  und  landsftlrat  sein  und  hteibeiif 
nit  minder  als  wir  E.  F.  Ü'  als  unsers  genedigislen  berrens  und 
erblandtafilrsleus  bu  ewigen  Zeiten  ganz  getreue  gehorsamisie 
mit  leib  guet  nnd  pluct  zuegethane  landleQth  und  unterthanen 
in  rechter,  beständiger  treu  und  lieb  erfuuden  »ollen  werden. 
E.  F.  !->*  wir  uns  hienebcn  umb  genedigisten  und  vfitterüehon 
bcsuhaidt  diemüttiglich  und  in  nller  uuterthanigkait  bevelchent. 

K.  F.  D'  luiterthMiiigi&t  luid  gohorsainiste 

E.  E.  L.  de»  hentoglhumba  Stcyr 
der  Augs^mrgisehen  Confession  zuegethan. 

In  Sötzinger  *f«Ä(  alt  Datum:    Grat»  3.  Dccembcr  InW). 
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4e. 

l}er  Jtischof  eou  Seckan  und  dis  PräUften  des  lierzogthums 
Steiermark  an  Ershersog  Karl:  UHU,  d«n  Angehörigen  der 
A.  C.  keine  tccitertrn  Co)ices$ioHen  zu  machen,  damit  nicht  die 
katholische  Beitgion  hivr^wlandc  fjmtz  zu  (irunäe  gehe.  Hin- 
weis auf  die  ungeheuren   Vortsrhrittf.  der  A.  C.    (Grat)  1580 

December  4. 

(Cop.,  8t.-A.  InuNbnick,    Ad.   Über  atetr.   R«r.,   1580  Miirx  lü   bi»   IfiHi    U»- 

c«iiiber  16.) 

I>wrchlcuc.htigBt<;r  erxherzog.  Onedigister  Herr  vnd  laorles« 
fiu-st.  An  K.  F.  D'  gatix  criaWnliciieiii  vod  vatterlicliem  eyfer 
zu  befuerderung  vnd  liaudtbabung  vnaer  warrm  CÄlIiolisehon 
religion  vnd  Roistlichisn  iuristliction  tragen  wir  gehoi-samist  kain 
Zweifel,  damit  aber  dannoch  E.  F.  D'  in  jct/t  worendom  land- 
tag,  nil  weniger  als  vormalla  auch^  vnser  duumueligigt  flelien 
vnd  bttteu,  in  dunsr  vui'ste«nden  ubrietlichen  vnd  fiirötJicIlon 
■ntwoit,  auf  deijeniguu  berru  vnd  landleüt,  so  der  A.  ('.  an- 
bengig,  besoiiderbar  anlangfin  vmb  weiter  ihrer  neuen  rcligiuns- 
cxcrcicicn  sovll  mchrcr  vrsacli  haben,  aolvh  ibr  bitt  gftnKlich 
vnd  ernstJich  abzulaiuen: 

80  bitten  E.  F.  D^  wir  sanient,  nurh  in  namen  der  abwusen- 
dcn  betrangton  cathtdischon,  abormals  gnnz  düeraiiRttigisl:  die 
wellen  nun  cntlicb  iren  gnedigistcn  vnd  crisiliclien  eyfer  noch 
SU  bür:clichen]  vnd  cbristlicbem  gemucth  fuerun,  welchermauen 
die  der  ermcllßu  confns&ian  anbon^'igc  mit  dur  ircni  bcrüemen 
nach  erlangten  tolterants  oder  zucsehung  nit  allein  unser  wahren 
oatholiachen  vnd  apostolischen  religion,  Ordnung  vnd  itirisdiction 
zuwidt-T,  Bondern  aucb  E.  F.  D'  selbe  auf  viJI  weeg  ganz  schwttr- 
lich  furbrcL'hon,  vnd  zwar  aUerhand  ir  thiiun  und  we^cn,  uisu  huck 
vnd  weit  extendiort,  dass  niclits  anders  in  i^llrz,  da  nicht  zeit- 
lich geburlicho  wendnng  geschiecbt,  beeorglicb  zu  erwarten,  ala 
emlicher  vndergang  vnser  seligiuachenden  rtiügion  vnd  rristen- 
licher  urdnung,  dann  mehre r  als  zu  viü  augt;iischeinlieh,  wie  zu 
Btctten,  marckten  vnd  dOrfTom  die  neweu  aufgeetelten,  unge- 
wetchten  predicanten  nit  allein  die  burger-  vnd  pauerscbaft, 
ftondern  auch  die  kiuder  in  achuellen  mit  mdorweisung,  mit 
einachlaifitng  allerlei  vnaer  wahren  rellfiion  widerwärtigen  biiech- 
lein,  haufenweis  auf  ihr  newu  religion  ziehen,   die  catholiaidicn 
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au»  ihrem  rftth  vnd  roitl  ansschHessen  vnd  betrangen,  Hnnen 
ordeolichen  catholiseben  p&rrherm  )i^wclti{j:clicl]  in  ihr  seelsor^ 
greifen,  ir  aecidentia  vnd  «uelepr  abstricken,  sie.  die  lieiren  vnd 
landleut  angere^er  confesdon,  das  ins  advocatiac  wider  alt  her- 
kotuen  vnd  vnsfir  freyheit  im  Und  hin  vnd  hoer  also  gewaltig 
extendiern  rnd  exerciern,  dass  ruser  ius  patrooatus,  lebenscbaft, 
confirmation  vnd  ordinariambt  weder  atat  noch  platz  hat,  ein 
jedtfT  Togt  seines  gefallen«  mit  pfarr-  und  kirchfngUfttcrn 
bandlet,  die  katholischen  austreibt,  ihrer  coofession  unordinierte 
predicanten  aufstellen,  dieselb  stark  wider  vnser  iurisdiction 
aigens  gewalts  handhaben,  bei  inon  allen  gehorsam  gegen  den 
Ordinarien  abstellen,  solche  unpresentierler  vnd  nnconfirmierter 
ihres  gefallene  auf*  vnd  absetzen,  mit  den  geistlichen  gaettem 
vnd  zehendeo  frei  handleo^  kainem  ordinario  geburlich  eio- 
sehung  vnd  wendung  zu  thuen  oder  zu  visideni  oder  reformim 
kaineswe^  statt  geben,  nlao  das  wir  bei  all  unsem  vleiss  vnd 
guetten  vorhaben  vnscr  ambt  vnd  ins  der  notturft  vnd  altem 
herkumen  nach  nit  kiiueo  exercim,  noch  was  fruchtbarlich« 
ausrichten,  wie  dann  E.  F.  D'  hohe  husch würuogen  villfeltig 
zaekumen. 

Weill  dann  ye  diss  zu  vndergang  der  catholischen  re* 
U^OD,  Ordnung  vnd  iurisdiction  geechiecht,  vnd  der  gegentheil 
ye  lilDger  ye  mehr  sich  umb  mehrer  gwalt  vnd  zuelassung 
bearbeit,  so  ist  vnser  ganz  dUemUettigist  vud  gehorsamist  an- 
rueffen  md  bitten:  E.  F.  Ü'  die  wellen,  irem  von  gott  erthailten 
hohen  vnd  criatlichen  ratholischen  verstand  vnd  eyfer  nach, 
all  eiugerissne  neuening,  so  vnser  uralten  wahren  catholischen 
religio«  vnd  iurisdiction  ganz  zuwider,  hei  dem  gegentheil  gtaa- 
lich  ab-  vnd  einstellen  und  vns  bei  der  catholischen  religion, 
Ordnung  vnd  gcrechtigkeitcn  gncdigist  handhaben;  das  wird 
gott  E.  F.  B'  ewiglich  belohnen.  Wir  wellen  auch  sambt  allen 
cathohschen  golcLes  umb  £.  F.  D*  auch  F.  gemahcl  vnd  loibs- 
erbeu  mit  vnsern  andechtigen  gebett  fieissig  veriUenen.  Vns 
zu  gewehrlicher  amwort  dQemuetigist  vnd  gehorsamist  befohlend. 

E.  F.  D'  ganz  dUemuetigiste  vnd  gehorsamiste- 

K.  bischov  vnd  prelllten  im  ftlratcuthumb  Steyr. 

Ausicärta:  Igt  aiit  dem  dccrec,  so  den  10.  diiMi  an  die  zwenn 
stund  der  A.  (-.  crvotj;!,  erledigt.  Uccr.  per  arcb.  14.  Deceubris 
lü«Ü.     Unfw:  4.  DecL-mbri»  1Ö8U. 
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47. 

Auordnuny,  dasa  in  allen  laHdesfürsiiichm  Städten  und 
MarJci*m  aug-äfhlieaUch  die  katholische  lieUgion  ejccrciert  uvräeti 
dürfe.  Herren  urui  Ritter  dürfen  in  Gras  für  steh  and  die 
Ihrigen  atcei  I'rädicanten  halten,  die  auf  dem  Landftausc  pre- 
digen. Auf  üir/in  Schlimttrn  hohen  sie,  doeJi  nur  ßr  eich  und 
die  ihrigen,  Ihr  liekenntniss  frei.  Was  den  Katholiken  futzogen 
ist,  muss  binneti  xu:ei  Monaten  erstaiid  sein.   l.^iHO  Deccmber  10. 

F.  D*  genedigistc  rcsolution  auf  dero  gelstliclien  catliollsclien  uad 
weltlichen  von  herni  und  ritterschaft  landtstände  diss  löblichen 
ftirstentliunilis  Stoyer  .  .  .  der  AugHjtiii^jjischen  Coiif.  .  .  .  lUngist 
Uberraicbte   anterscliidliclie   beschwUrschri^n   die   religion   be- 

treffent.  ■ 
(L.-Aq  L.-H.  3S,  äutxinerer.  StA.  Innsbrnck.) 

Von  der  F.  D'  .  .  .  N.  denen  geisüichen  cathoüsehen  etc. 
(wie  ohen)  .  .  .  anxitiiaigen,  wie  sie,  die  ermelten  zweeii  stenndt 
von  hurm  und  rittersvhafl,  I.  1)'  dise  tfig  Ire  habuiide  besulnvä- 
rangen  in  iren  religtonssachcn  Übergeben  und  iimb  derselben 
erclttning  gebeter,  also  weren  auch  sie,  die  prelaten  und  geist- 
liehen, bei  I.  F.  D'  fUrkomen  und  öiuh  zum  höclisten  beclagt, 
dass  »y  von  inen  in  vil  woog  widor  die  gcbür  dcrmasstju  be- 
drängt und  angefochten  werden,  dasa  sie  es  weiter  zu  erdulden 
kainswccgs  ivüsstcn.  mit  luk'hstom  flohen  und  bitten,  inen 
solche  bedrangnus  wllrkÜch  abhelfen  und  sie  not-li  lenger  bei 
iren  wolheigebrachten  rechten  und  gerechtigkaiteu  zu  erhalten, 
wie  inen  solchem  I.  P.  D*  in  der  erbliuldigung  genedigiHt  vf;r- 
gprochen,  es  sich  auch  aonstcn  dem  göttlichen  und  weltlichen 
rechten  nach  in  allweg  gebüren  und  zimen  wolte : 

So  seiu  I.  F.  D'  derwegeu  sonderlich  von  den  herrn  Ordi- 
narien und  andern  geiatlicben  rcichsfürsten,  die  im  landl  bc- 
gllctert,  vilmals  auch  ersuecht  und  iro  lauter  augezaigt,  da 
I.  F.  D'  weiter  die  aachen  also  durch  ainander  gehen  lassen 
und  sie  bcy  (den)ienigen,  so  von  iren  vorfarn  an  ey  koincn, 
nit  handthaben,  dass  sie  gedrungen  werden,  eich  solchem  bey 
der  mehrcm  obrigkait  mi  bociagen  und  dascibstnn  umb  gebllr- 
liehe  Wendung  und   cinsehung  anzuhalteii. 


*  FraeseuUite  den  IS.  Deoambar  80,  Lora  7. 
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nJB  anlHen,  aber  wvA  sf  wmakm 
o  ««Bew  L  F.  D>  beniMs  b»aa  od 

Tol^eats  iD«ii,  d«tt«fi  too  Wrra  «ad  ritt««elMft  nii  «aeli 
■il  gMii^tf  Hife  ai)cn«T  liMiilmli— n,  ■rfhig,— .  dis  «aMhicfc 
L  F.  I>,  »dthecr  si«  tuen  ia  des  peÜBioagteheB  daa  TiawltBUi 
naetoehen  f:etbaiL  bej  ir  tScq  nod  vilen  &  «^"H^  g>bar- 
•wob  acbier  dvrcbaos  TcHona:  daao  was  uuner  diser  od«r 
Mar  kiaUik,  das  dail'  er  anter  dem  achain  de— fb« 

und  aoBderbch  andern  daa  irip,  dos  am  md  in 
«■denkUcben  s«titen  mit  gnecem  rerbtHcbea  titl  b^erg«- 
bradc^  aigcaa  wiUans  gwahigdkb  hwnt«m«D.  asorpinBr  *^ 
was  aa  L  F.  D^^  wie  m  vor  gott  an  tbacn  schuldig,  abaebaJä« 
ond  den  eatwenaa  das  kig  wider  av  lassen  mandiera,  ab- 
paldt  nh  ilUin  mit  de—albea  a^nwüligen  sondern  anch  mit 
den  verordenten  and  andern  dtspotiren  und  sieb  gleicbsamb 
von  inen  in  irem  tbaea  sindicieren  lassen  tnftessea,  als  wann 
sie  ein  gemalter  oder  papierener  landtsfQrst  wAren, 
xa  dem  I.  F.  D*  btsheer  oq  anterlass  gedoldet,  dass  ire  predi- 
canteo  oit  ailain  ansem  ?rto»er  und  säligmacfaer  den  beir  Jesum 
selha  in  seinem  bochwOrdifpsten  sacrament  das  altars  erscbrikk- 
lieh  gelestert  und  den  leibhaften  tcOH  gescholten,  sondern  aurli 
t.  B.  H',  die  K.  M',  I.  F.  l)',  den>elb<^n  bcrm  bnieder  und 
vettern  sambt  allcu  andern  iren  rcltgionsverwandten  fOmemb- 
licb  in  diser  1.  F.  D*  hauptstat  <i  r&tE  för  abgotter.  mametuken, 
verlaugente,  abtrinnige  Christen  ond  die  ergi^tcn,  lo&isteii  uieu- 
achen,  so  der  erdpodcn  tragen  m{k:bte,  öffentlich  und  one 
ftcbeäch  ansgeschriren,  verdamet  und  mi  uncristenlich  beruch- 
tiget,  das  sieb  zu  vervrimdem,  wie  es  unser  faerr  gott  erleiden 
mOgcn:  das  alles  wäre  nun  Euvordrist  wider  S^  göttlichen 
H*  gepot.  L  F.  D*  könden  aucb  nit  befinden,  das  m  ainiohon 
christeolichen  potentateu  ye  widerfaren,  weniger  das  oe  dcrselb 
geduldet  und  fioliiit-ti  hetlc;  so  ist  es  wider  alle  gute  poUioeyen, 
reichsordnungea  und  sittzungen,  in  weluhon  solch  gottslostom, 
wie  auch  Aor  fürgotictxxon  nbrigkatt  und  des  Begslen  venlamen, 
schelten  und  beriichtigeu,  zumal  aber  das  gowalttütig  nemon, 
vergwlUtigen   und  usurpiem  zum  bOchsteo  verpotten,   und  der- 
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Imlben  ir  aller  Vernunft  nach  die  unwidersprechenUcli  warliiiit, 
welcher  pott'tiUit  oJur  ftiret  solches  auf  dorn  semi^en  und  von 
Bein  landtsftssen  picdulden  iiiojr,  das  or  sich  dps  acliwerts,  so 
ime  unser  herrgutt  zu  bestrafiing  des  llbels  und  zu  beschutzung 
dos  ffuet<?n  gftgcbpn,  nit  gebraucht  und  dass  derwegen  seine 
Sachen  in  die  lenge  kain  boätaudt  Imbun  kClndun,  soodem  er 
muesa  seinen  unterthanen  der  gebttr  nach  vorstclin  und  fllr- 
liehen  oder  sein  stell  andern  räumen,  wie  otwo  ir  villen  dort 
und  da  begttgnet,  welches  sich  zwar  I.  F.  D*  zu  iren  getreuen 
landen,  aU  die  noch  bisher  bei  I.  D*  auch  derselben  Ulhliclien 
voifaren.  •wiefromen  redliehen  teilten  zuestet,  in  alweg  gehandelt, 
gar  nit  verschon,  sie  auch  darunter  im  werigisten  verdenken, 
aber  I.  D'  wurde  dennoch  riU"gcwÄel,  weil  man  sieh  understee^ 
I.  D*  schier  fUrzusch reiben,  wen  sie  im  landt  gedaildcn  oder  nit 
gedulden,  item  was  sie  ftlr  diener  bestellen  und  halten,  mer 
welche  pötscbaftcn  »y  annemcn  oder  abiiohen  lassen,  so  sollten 
L  F.  D'  bilhch  dergleichen  und  andere  aaclien  merers  gewar* 
nemen  und  nit  alles  fUr  die  obren  g'een  lassen,  inrnnsBcn  dann 
zu  atilehem  T.  F,  D'  mit  warhait  wol  schreiben  m<}pen,  wie  sio 
von  ftirncmen  leöttcn,  die  es  mil  I.  D'  zum  pöBtcn  mainen,  gc- 
wamct,  wefer  sie  die  neuerungen  und  Undcrungen  in  den  ro- 
Ugionsachen,  als  ein  zeit  lieniinb  besehechen,  g-edulden  und  nit 
eeist  wider  cinstüllen  und  ahschafFen,  dass  man  dargegen  aus 
QOth  Sachen  fUr  und  an  die  handt  nemen,  die  I.  F.  D*  sambt 
iren  getreuen  landen  zum  boBchwilrlichisten  fttrfallen  wurde». 
Darob  nun  I.  F.  D*  zum  hüeliBten  und  umb  so  vil  mehr  er- 
schrocken, weil  sie  sarabt  iren  löblichen  vorfarem  mit  irem 
sondern  schaden  erfaren,  was  sie  sich  auf  ire  nachpern  ku  ver- 
lassen, die  dann  vorlengst.  da  es  inen  unser  herrgott  verhängt, 
das  ganze  löbliche  huuä  Österreich,  also  zu  sehreiben,  in  aincm 
löffl  gern  getrenkt  betten,  welches  sich  itzo  bey  inen  und  andern 
mehr  desto  melir  zu  besorgen,  weil  es  an  die  religionsachen 
kernen,  die  bei  unsem  Zeilen  und  hievor  Üftcr  grossmachtige 
königreich.  ftlrstenthumb  und  lande  in  gäntzliches  verderben 
gebracht.  Das  alles  haben  I.  F.  D*  ain  zeit  herumb  mit  sonderer 
bekommeruuB  umstilndiglich  erwogen,  zu  gemtiet  gefUert  und, 
wias  gott,  den  weegen  und  mitteln,  dadurch  es  Hlrzukommen, 
alles  getreuen  vieisa  nachgedacht,  wie  auch  sein  göttliche  gliete 
umb  iren  heiligen  geisl,  der  I.  F.  D'  das  peste  und  rathsamiste 
eingab,  innielich  gepeten,  aber  über  alles  getreuer  nachgedeuken 
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kain  bessern  ntth  fmden  können,  als  in  sacheo  ein  «olchen  eat- 
•eUus  SU  netntiD.  ilamU  zufrlt-ich  die  g^isUiclien  und  i^ic,  die  von 
benn  and  der  ritter&chaft.  .^mbt  andern  (.  1>*  buidtäässou  naoii 
mOgÜchkaii  znfriden  gehalten,  wie  aurb  die  heim  ordinarü  and 
fbmemblich  I.  B.  W  samht  and(?m  benachparten  und  zarordriat 
L  F.  D'  äclbs  in  irem  cliristenlichen  ^^"'i^'^n  und  »iiQMeD  aufo 
peat  beruebigt  und  contentiert  werden  mOchten,  aamal  w«l 
L  F.  D*  auf  solchen  fall  sladieher  hülfen  und  darreichungen,  da 
etwo  der  erbfeindt  überhand  nemen  und  ftirprechen  wohe, 
vertröstet,  und  sonsten  im  widrigen  fahl  X.  F.  D*  das  ewig  clagea^ 
pla^D  and  bescbwireo  oii  erwehren,  aoudem  leialich  alles  dorch 
ainander  gehn  lassen  und  sich  sambt  iren  g^etrauen  landen  von 
haiHen  und  Christen  verderhlirhen,  nnwiderbringlichen  Schadens 
und  Untergangs  nnrweifenlich  vereelien  müesten.  Weil  dann 
I.  F.  D'  aolchee  alles  mit  der  höchsten  warhait  bezeup^n  niü^en 
und  sich  ye  m  iren  getreuen  unterthanen  kaines  andern  ver- 
sehen,  dann  daas  aic  aus  cmtenlichcm  guetem  eifer  in  Sachen 
gern  ain  ubrigs  thuen  und  I.  F.  D*  solch  droent  gemain  ve>^ 
derben  ires  eo^seristen  pesten  vermügens  fllrkomeu  und  ver- 
hUeten  helfen  werden,  so  wollen  I.  F.  D'  hiemit  in  gottes  namen 
va  tragender  landtsfUrstücher  macht  dises  in  gemain  statuirt. 
geordent,  mandiert  und  gesetzt  haben,  das  in  allen  iren 
auch  derselben  religionsverwondten  haupt- und  andern 
stöttcn,  markten,  herrschafton,  dOrfcrn  nnd  flecken, 
kainen  ausgenumen.  allain  die  alt  catholiftch  Christen- 
liehe  rümiscfae  religion  exercierl  und  darwider  von 
der  andern  religion  verwandten  in  ainichem  schein, 
wie  der  auch  eu  erdenken,  nichts  altentiert  oder  fUr- 
genomen  werde,  für  ains. 

Am  andern  aber,  soll  es  aus  soudom  gnaden  und  vätter- 
liehen  nachsehen  den  herrn  und  landleuten,  so  alhie 
haosen  werden,  unverwert  sein,  ain  oder  zvrccn  pre- 
dicanten  der  wahren  Angspnrgischen  confession  zue- 
gethan,  zu  halten,  die  allain  inen  und  irem  gesindt  im 
landthauB  predigen  und  Iren  kirchendienut  halten  niUgen,  aber 
sonsten  durchaus  niemandts  /.uclassen,  weniger  sich  der  pfarr- 
Ucben  recht  mit  predigen,  taufen,  communiciem  oder  ainichcr 
anderer  gestalt  anmassen. 

Doch  sollen  zum  dritten  die  andern  landleüth  sie  auf 
ire  heüser  hinaus  bcruefen   oder  andere  iresgleichen   in  dou- 
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scUiun  irun  hallsorn  allain  für  sich^  ir  weib,  kindt,  gesiodt 
unterhalten  und  nUi>  irer  erkenten  nnd  bekenten  religioii  sich 
gebrauchen,  über  gaiu  ohne  äa&s  äie  andere  benachpartc  iu 
MuicU  weeg  darzue  raizeu  oder,  da  sie  schon  selbs  kämen,  dar- 
zuc  komei)  lassen  mU^en,  dann  es  1.  F.  D'  kaiasweegs  zu  ge- 
stalten wllsäten. 

So  ist  zum  vierten  I.  F.  0'  endlicher  willeo  und  mai- 
nuQg,  dass  weder  L  F.  D*  noch  iren  verwonteD  in  derselben 
lebenschafteii  oder  iure  confirmandi  in  ainicli  weeg  und  suiidcr- 
Uch  unlcrui  schein  der  vogtcien  kein  eintrag  durchaus  beschehe, 
sondern  wie  sie  ire  lebenschaften  und  confirmationes  vor  hun- 
dert, »echzig,  fünfzig,  vierzig,  dreissig,  zwainzig*  und  zebea 
iaren  gehabt  und  sich  derselben  gebraucht,  also  wollen  I.  D' 
auch,  daSH  ein  dieselbeu  noch  hinflLro  beständiglich  haben,  sich 
derselben  gebmuchen  und  inen  darunter  von  den  vogteu  kai'n 
sperr  oder  irrung  bescbeheu  uud  sieh  die  vogt  bei  den  kircheu 
nichts  mehr,  als  was  ineu  die  geifitUchen  recht  und  die  kuy«. 
policey  zuelääst,  anniasB(-n  fiollen,  bey  I.  D*  ungnadt  und  fitraff". 

Über  solches  und  zum  fünften  statuiren  und  decerniren 
I.  F.  D'  auch  gan?-  ernstlich,  wer  diser  oder  iener  kirchen  das 
wenigist  entzogen,  das  er  es  derselben  inner  zwayer  monnat 
aufs  lengist  gantelich  widerkhere  und  sich  hinfllro  niemandts 
nichts  solches  nnderstee,  als  lieb  im  sey  I.  D'  ungnadt  und 
straff  XU  vermeiden. 

So  ist  auch  I.  F.  D'  entlicher  willen  und  mainung,  dass 
man  der  religion  halben  gegen  einander  tiindert  und  nichts 
durchaus  unfreuntlichs  ftlmemen,  sonder  in  brüderlicher  freunt- 
ecbafl  ainander  liebs  und  guet»  gunneu  und  mit  I.  D'  ieder- 
man  sieh  dahin  eusserliuh  bemlien  soUe,  damit  man  das  ge- 
liebte vatcriandi  noch  lenger  vor  des  Türggen  lyraniiey  auch 
anderm  verderben  verhlleten  und  man  also  allenthalben  der- 
masson  hausen,  mit  einander  hßbcn  und  legen  ni^g,  wie  es 
fromer,  christenlicher  obrigkait  und  iren  getreuen  gehorsamen 
untertbanen  gebUrt  and  wol  ansteet 

Dise  rcsolntion  haben  I.  F.  D'.  als  sie  mit  gott  bo- 
zeugen  künden,  allain  iron  getreuen  landen  und  Icuthen,  wie 
angem  sie  sonaten  daran  komen,  2U  guetem  und  Versicherung 
flti^enurnen.  Wollen  sich  zu  lütlennan  in  gemaln  nnd  sondei"- 
bait  der  von  gott  gebottnen  gehorsamb  in  alweg  versehen  und 
daneben  zu  denen  von  herm  und  ritterschaft  endlich  getrosten. 


weil  sie  sambt  ii-en  weib,  kindt  und  gesindi  in  irein  gwitjsen 
imbekommert  bleiben  wnd  aller  vergwfilrigunft  frey  sein,  sie 
■werden  die  Ursachen,  so  I.  F.  D*  zu  diser  erclfirung  and  Ver- 
ordnung uQvermeideutlich  bewegt,  ohne  alle  affect,  der  not- 
turft  nach  enrögvn  and  darauf  die  getreue  sor^feltigkait,  so 
I.  F.  D'  ftir  sie  und  das  ganze  vaterlandt  mildiglich  tragen,  nit 
altain  wie  billig  loben  und  preisen,  sonder  auch  I.  F.  D'  onter- 
thenigist  darambea  dankbar  sein  und  sich  derselben  weder  mit 
werten  noch  werken  im  wenigisten  widersetzen,  dann  X.  F.  D* 
ye  der  siacben  änderst  zu  thnen  nit  gewist  und  noch  nit  wissen, 
sy  woltcn  dann  landt  und  leuth  in  euBseristes  verderben  setzen 
und  wider  alle  vemunA  haadlen. 

Decretum  per  archiduc«m  10.  Decembris  anno  80'*'. 

Wol%ang  Schrauz  D.  l^rimutt  Wantxl 


48. 

Die  Satehurtfisehnt  Ahgesnudien  an  Erehereog  Karl:  Bitte,  dfr 
,C<mfeisio»isten'  urueitiges  urtd  unhefuytes  Begt-hrm  abzuweisen. 
Soütr  man  ihnen  die  Tolerant,  deren  sie  sich  Hihmen,  tuuA- 
si"/m?m,  so  kÖnnUf  die  katholische  Itdigwn  und  die  geistliche  Juris- 

rfrcftOTt  dabei  nieht  bestehen.     Gras,  1080  Becember  11. 
_  (St.-A.  lotiibrnek.) 

Durchleuchtigster  .  .  .  Wir  setzen  glcichwoll  in  kainen 
zweifei,  E.  F.  D'  werden,  ihrem  ftiratlioben  auch  christlichen 
von  anfangs  her  erzaigten  eyfer  vnd  willen  noch,  gegen  der 
heih'gen  wahren  ratholischen  religion  Hieb  noch  fi>rtan  des- 
jenigen, was  zn  der  eher  gottes  vnd  seiner  allgemainen  kUrchen 
aufnemen,  dienstlich  vnd  furderlich,  zum  bessern  befleissen  vnd 
mitsein  f"c). 

Dieweil  wir  aber  vememen,  dass  an  E.  D'  diejenigen 
E.  E.  L.,  flo  der  A.  C.  verwanl,  ain  schriftlieh  bcgßrn  gcthan, 
welches  in  effectu  dahin  gesteh  sein  solle:  Da  E.  F.  D*  dem- 
»elbigen  bcyfallen  vnd  bewilligen  wurden,  das»  solchos  nit 
allein  za  mehrerera  undortrui^ken  der  katholischen  religion, 
sondern  auch  zu  abbruch  des  hochwirdigisten  vnserö  gnedl- 
giaten  fursten  vnd  herm  von  Salaborg  sambt  der  andern  herrn 
Ordinarien  juri&diction,  nit  weniger  zum  abfall  vnd  vogcboi-sata 
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I.  F.  G.  noch  flbrigpn  katholischoTi  vnterthancn  in  discn  E  F.  D' 
erbUnden  (welch»  doch  der  altmechtig  geaediglicbeu  abwenden 
welle)  gcraichen  wurde:  solchem  allem,  sovil  immer  muglteh, 
zu  fllrkomnn,  hal  vns  noch  über  das,  wa88  E.  D'  wir  kurz  vcr- 
schienen  tag  TTiterthenigist  angeftlegt,  bei  derselbigen  in  dUe- 
iimetigtstcr,  auch  untcrtlicnigister  gehorsam  nochmalls  zu  er- 
scheiuet),  Hlr  ratsam  vnd  notwendig  angesehen,  in  namen  hoch' 
gedachte  vnsers  gnedigisten  herrn  freundt-  vtid  nachbarlich  rd- 
zulangen,  für  vnsere  perso-nen  düemuctigiftt  vnd  unterthenigist 
za  bitten,  die  welle  obbemelter  herrn  confessioniaten  vnzeiüichea 
auch  unbefuegten  begeru  im  wenigistea  nit  statt  thuen,  wie 
dann  K.  P.  D'  ttolches  zu  thuen  guet  fueg,  recht  vnd  statt 
haben,  auch  woll  thuen  kUncn  vnd  wissen.  Im  fall  auch 
E.  F.  D'  ihnen  hievor  atniche  toleranz  nachsehen  oder  con- 
cesBioo,  alls  sie  sich  beruetaen,  su  vnser  uügemainen  religioa 
vnd  geistlichen  iurisdiction  nachtAÜtg,  conimuniciercn  vnd  zue- 
gestehen,  dieselb  ohn  alles  miti  wideramb  aufheben,  damit  die 
vr»ach  ferreres  eintrags  in  glaubens-  vnd  geistlichen  iurisdic- 
tionasacheu,  so  hm  daher  zu  £.  F.  D'  sulbs  aigneii  auch  vnsera 
gn.  herm  von  Salzburg  vnd  aller  katholischen  diss  E.  F.  D* 
hochlob.  herzogtuDsb  Steyr  nachteil  gereicht,  abgeschnitten 
werde. 

Hieran  thuen  £.  F.  D*  ain  billich,  hochnot wendig,  gott 
vnd  seiner  kirchen  angenembs  werk,  welches  sein  allinacht 
E.  F.  D'  derselben  hochgeliebten  gemahel,  jung  herrschaft  vnd 
nachkomen  mit  ewig  werenden  wollfart  ohn  alten  zweifei  ver- 
gelten, auch  mer  bochgedachter  vnser  gnedigister  herr  von 
Salzburg  die  zeit  I.  F.  Ö.  lebens  vnd  deren  Buccessom  vmb 
E.  D'  vnd  deren  zuegethonen  in  alle  mugliche  weg  freund-  vnd 
nachbarlich  bcschuldcn  vnd  verdienen  werden. 

Diss  habem  E.  F.  D'  wir  anstatt  vnsers  gnedigisten  flirsteo 
and  herm  aus  schuldiger  pflicht  unterthenigist  fUrbringen  äolleu, 
im  fall  die  sachen  anderat  als  obvermeldt  (da  gott  vor  sei)  aus- 
schlagen wurden,  dass  S.  F.  G.,  aU  ob  die  ein  solches  stil- 
Kchweigeu  filrttber  geen  lassen,  genzUch  vor  gott  vnd  ihren 
nach  gott  flirgesetzten  obngkcit  entschuldigt.  E.  F.  D^  vub  in 
allen  düemüetigisten,  vnterthenigisten  gehorsam  bevelhend. 

DUemactigiste  capllln  vnd  untertlienigisti!  diener 

K.  und  N.,  die  furstiiche  Salzburgische  abgesandte, 
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Auf  der  äuMtren  Seite:  Ist  mit  der  vom  10.  diss  den 
dreyen  standen  von  prelaten,  lierrn  und  ritterscliaft  ervolgten 
reeol&tion  erledig:t   II.  Uecembris  löÖÜ.  (S.  Nr.  47.) 


49. 

Anhrimicn  der  Augehöri^m  der  A.  C.  auf  die  Anticort  des  Er»' 
herxogs  vom  10.  December  ITtbO:  Btrufung  auf  die  Landea- 
freiheiien.  ScitmerM  über  die  landesfiirsHicJie  HcsoiuiUm.  Ver- 
bauen auf  deii  iMndesfiirsten.  Widcrlfijuitg  der  Beschtcerdett 
der  Prälaien.  Von  solchen  hatten  stt  nie  gehört.  Es  sei  un- 
gerecht, Anklagen  in  UauscA  und  liogen  voreuhringen.  JJie 
Stände  hätten  sich  stets  ?iach  der  Paeijication  geJialten.  Ihre 
Treue  geg/m  den  Landesfüraten  lassen  sie  nicht  verd^uHigen. 
Lästerungen  der  Priidiranten  tcürden  bestraft.  Erinnerung  an 
die  Gräser  (1572)  und  Brucker  (1578)  i'acificatvm,  Bitte,  sie 
dabei  tu  lassen,     irroä,  lOHO  December  15. 

(L.>A.,  L.-U..  S0toinfi>r,  8t.-A.  Innsbruck  wie  oben.) 

Durchleuchligister  .  .  .  E.  F.  D'  .  .  .  übergebne  resolulion 
Über  ihr  ftirgeWnitht«  boschwiLriiiigen  fmbeii  wir  ...  in  imterlhenig- 
kait  und  mil  ffrossem  schmerzen  angehört  und  vemomben. 

Wir  danken  aber  anfang;s  dem  ftllmftcbtigcn  gott,  dass 
dises  gehoraamiste  laadt  Steyr  mit  solchen  »nsehenlichen  firey- 
baiten,  töbliclien  gewonbuitcn  und  ^cbreuchcn  begabt,  diirinnen 
lauter  fUr^esehen,  das  niemand  im  land  unverhörter  und  un- 
ttberwundner  condemniert  oder  auf  ainesthails  blosses  anjsaigen 
de  facto  icbtes  declunrt  kan  werden,  welches  zwar  auch  die 
cbristlicho  vemunfl,  die  natilrlicho  billigkait  und  alle  rechten 
ftlso  erfordern. 

Filrnemblicb  aber  so  danken  wir  gott,  der  dUem  gehor- 
samistcn  laudt  Stevr  und  zur  zeit,  da's  laider  scbon  gar  am 
8pitB  stet  nnd  auf  die  letzten  pindtriemen  wegen  des  Überlegnen 
gransamen  erbfeindw  den  Türgo;en  ist  koraon,  zu  trost  and  irer 
erquickung  ron  dem  löblichen  haus  Österreich  ein  aolchen 
christlichen  and  mit  aller  warhait  bochberUembten  berrn  und 
erhlaniitfUraten  gegeben  hat,  welcher  stiiicr  hocblöblichen  lieben 
Torfam  cxempel  nach  mit  recht  teutschem  gemllet  derselben 
von  gott  undergebne  unterthanen  tbuet  regieren. 


^ 
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Und  rjbwol  Rill  kurze  züit  hft-T  allerlay  immg  (•ingefnlleii 
und  sich  solche  widerwertij;e  freralidc  orden,  nationcn  und 
personeo  gefunden,  da  es  nach  irern  sinn  und  nuiiTiuDg  aus- 
gangun,  vielloicbt  bis  auf  dato  erbänulicho  und  verwUestlichv  vor- 
tlnderung  im  landt  entstanden  weren,  so  haben  docli  R,  F.  D* 
80  wol  dfrBelhen  hochlöblieh«  christliche  vorfftm  mit  derselben 
getreuen  und  gchorsamiatcn  landschaft  zu  fridcns-  und  un- 
fridesszeiten,  also  genedigist  Itaodlen  lassen,  auf  dass  E.  E.  L. 
iro  obÜgen  und  nott  E.  F.  D'  als  herrn  und  landsfUrsten  frcy 
nnd  ohne  sehcuch  gehorsamist  fUrbringen  dürfen,  und  »ich  «a 
E.  F.  D*  änderst  nit  als  einem  vatter  des  vatterlands  gebor- 
Bambbch  versehen  und  getrü»let  .  .  .  Also  haben  wir  dise  uutcr- 
thtinigistc  hoffnuiag,  E.  F.  D*  die  werde  uns  genedigiüt  hinten  und 
das,  so  ivir  des  ganzen  landts  und  unserer  unvenneidonlichen 
notturft  nach  auf  discn  uns  an  yctzo  tibergebnen  schriftlichen 
beschaid,  dariuen  uns  gar  zu  vjl,  jedoch  boffuntlich  ganz  un- 
verdienter und  un verschul dter  saehen  zaegemessen  wirdt,  zu 
unserer  rech tmflssi gen  und  bilHehen  Verantwortung  gedrungen- 
lich  und  gehorsamist  fürbringen  mit  .  .  .  gnaden  vcmcmon  .  .  . 

Was  nun  erstlich  belangt  der  berren  prelaten  und  geist- 
lichen besehwilning.  so  »itt  bey  E.  F.  D'  wider  die  gehorsa- 
misten  landlcuth  fUrgebracht,  als  sollen  sie  in  vÜ  weg  wider 
die  gebar  von  uns  dermassen  bedrangt  nnd  angefochten  sein, 
dass  tsie  es  weiter  zu  erdulden  keineüwegs  wüsten,  ist  uns 
solches  ganz  frcmbdt  und  schmerzlich  fUrkomen:  dann  uns 
umb  ainiche  dergleiL-hen  augedeute  beachwening  gar  nichts  bc- 
vmsst.  Sie  haben  gloichwol  hievor  und  nnietzo  generalitcr  ange- 
meldet  und  »ich  icderzeit  in  rvligiünssacben  von  uns  abgesündert, 
aber  von  ainiclier  bedrirngnuss,  so  durch  uns  inen  zucgefUegt, 
werden  sie  vcrhfiffentlich  als  erliche  bidci'sleuth  nit  sagen  oder 
da  sie  so  gar  ein  verpittertcs  und  vcrhnsstes  gemUet  erst  &tt 
jetzo  unverschuldter  Sachen  gegen  uns  geschöpft  und  uns  also 
bttsaig  bei  E.  F.  D*  htuderrucks  angeben  und  ein  solche  ver- 
■wirrnng  und  hievor  in  disem  landt  unerhörte  heachwiining  nnd 
unrath  dardurch  anzuriobten  gedenken,  sollen  sie  doch  zum 
wenigisten  solche  ir  beschwüning  oli'entJich  in  specie  venneMt, 
inmasaen  wir  es  iederzeit  in  irer  gogcnwart  onc  sebctich  nnscrn 
tfaails  in  gemain  nnd  ein  ieder  in  Sonderheit  in  offnen  (reyen 
landtAgen  gethan  oder  bey  so  gneten  rechten  und  christlicher 
obngkeit  im  land  ztz  verhör  und  rechtlichen  entscheid  gebracht 
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bab«D,  so  kundc  sich  dslieim  ieder  ehrlicher  mann  der  {;;t>hnr 
nach  verantworten  oder  die  solch<^  angezogne  so  ^roeee  be- 
drangnusfl  inen  in  gemain  und  sonders  zuegeftiegt^  davon  ab* 
gehalten  werden^  aber  Dnverhörter  auf  sjncs  tb&ils  humltches 
clagen  alepaldt  dec<?miern  und  statuiem.  das  ist  in  der 
ganzen  Christenheit  ein  ungewonlichcr  ond  ganz  beschwftr- 
ticher  proceK. 

Datw  auch  die  Ordinarien  und  andere  geistliche  rcichs- 
fUrsten,  die  im  landt  begütert,  £.  F.  !>■  vijmalen  angebracht, 
da  sie  bei  demjenigen,  so  von  iren  vorfaren  an  sie  komen^  tiit 
gebandhabt,  das«  sie  getningenlicb  sich  bey  der  mehreni  obiig- 
kait  becJagen  mUessen,  mit  diser  auflag  boschicht  uns  durch  die 
Ordinarien,  als  etwa  herm  ertzbischove  zu  Salzburg  oder  herm 
bischovc  zu  Seccaw  und  andere,  ganz  ungUetlich  und  ist  ein 
ganz  beschwürlicher  haudi,  in  genere  und  per  pauscb  gravamina 
EU  accuniuiiern,  ein  ganz  K.  L.  die  herrn  und  von  der  ritter 
schaA  zu  verderblichen  schaden  und  nachtl  verhasst  zu  machen 
und  ßit  anzuzaigen,  wo,  wie  und  durch  wen  solches  beschehen; 
es  m<>cht  Salzburg  sich  wol  noch  besser  bedenken  und  xu  gemOet 
HlereUf  wie  treuherzig  es  die  geborsamisten  laudleUth  mit  im  au 
allen  und  ieden  nirgefollnen  feindtsntJthen  und  landtempörungen 
gemaint,  da  aus  Salzbnrgeriandt  der  jMuempundt  crsüicb  ent- 
standen, wie  iuen  die  geborsamisten  laiidleUth  mit  darsetzung 
leib  und  guets  seindt  zuegesprungeo,  darob  auch  maniche«  ge- 
Bcbleuhl  im  landt  in  hörhsie  armueth  und  verderben  gorathon. 
Ervolgt  nun  an  ictzü  diacr  dank  darauf,  dass  Saltzburg  auch 
durch  ire  gesandten  zu  endtlichcm  des  landes  verderben  und 
abfajl  unbiltiche  gravamina  wider  uns  atteuliern,  und  wie  da- 
%'on  geredl  wirdt,  ire  aigiic  leilth  letzt  verwicbnc  tag  in  wierts- 
heüssem  in  obem  vierteln  reden  getriben  .  .  .,  welche  gar  baldt 
unnieh  und  erapöruug  des  gemainen  mani«  deren  enden  er- 
weckheti  uud  man  alberuit  allerlay  seltsame  reden  und  ge- 
mllrmbl  unter  der  gemaiii  muss  anhüren,  gott  wUUe  geDudiglich 
allen  unratb  verhütten,  aber  hoch  zu  besorgen  bey  disen  schweren 
zelten  und  theuren  tareu  und  de«  armen  gemainen  mans  höch- 
ster boschwärung  wegen  so  grossen  unerschwinglichen  gaben 
und  anlagen  kan  gar  ball  ein  Boiclics  fouer  im  ganzen  landt 
entstoben,  sondirrlich  an  den  Salzburgischen  confinen  und  bei 
den  bcrgwerken,  welches  so  leicht  als  etwo  zuvor  nicht  ge- 
dempft  kundte  werden. 
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Was  der  pfsrrtr  und  armen  pawerftleuth  clagen  antrifft, 
der  neuerung  halben,  die  man  iuen  in  rcligionssachen  wider  ir 
gewissen  znmactten  solle,  das  künnen  sich  die  gehorsamisten 
landlcuth  kaincswcgs  orindom,  dass  einer  oder  mehr  im  weni- 
gisten  zuwider  der  ainsl  verglichenen  religionspacifi* 
catiun  gehandlct,  nnd  ob  auch  irgend  alner  vurhanden,  der 
sich  dißs  orta  vergcsöen  helto,  welches  uns  aber  diirchauR  ganz 
und  gar  onbeÄTisst,  dann  da  kommt  in  spccie  nichts  fllr,  sollte 
die  ganze  gemain,  die  unschuldigen  sowol  als  die  schuldigen, 
dessen  entgelten,  das  weru  zu  erbarmeti. 

E.  F.  [)'■,  die  moldrn  fonier  gonedigiai,  »ider  dicBclhige 
da»  bewusste  nachsehen  in  religionssachen  getban,  bey  ir  vielen 
und  vieEen  die  scbaldige  gcborsaiub  schier  durchaus  Terloren, 
nnd  ncmcn  andern  dns  irig  mit  gewalt  und  aigni^s  witlons,  und 
wenn  es  I.  F.  l)^  genedigist  abschaffen,  alsbnidt  mit  <len  ver- 
ordenten  dis|mti«>rn  und  sieb  «yndiciern  müssen  Ussen,  geben 
wir  darauf  ganz  gebor»aiuist  zu  verneinen,  dasa  wir  gleichwol 
in  ßpccie  bei  disem  anziig  auch  nichts  wissen,  dass  sich  ichtes 
beBchwftrliches  xueget ragen  bette,  als  was  an  itzo  in  gehaltneoi 
landtag  mit  Otten  von  Herborslorff  bcscbcben,  darinnen  er  auch 
anders  nichts  begehrt  bat,  allain  da  man  de  facto  wider  ine  so 
gar  ernedich  p4.^enfetlige  bevelch  ausgebn  hat  lassen,  dass  man 
mit  ordenliohen  rechten  gegen  imc  procediern  und  wider  landts- 
rccbt  und  landesfrevhait  ime  das  seinige  nit  nenien  »oll«  lassen, 
wann  dann  auch  in  solchen  tollen  die  gehorsamislen  laodleuth 
wider  die  wissentlieh  Undttfreybaiten  beüchwart  sein  und  koniun 
in  unterthenigkait  und  bitten  E.  F,  D'  auch  umb  gottes  willen, 
dass  man  durch  so  starke  und  peenfelUge  bevelcb  wider  sie 
ausser  ordentlichen  rechtens  nichts  wOlle  ftlmentti^n  und  sie 
solches  nit  kUnnen  erhalten,  volgondta  die  sachen  E.  E.  L.  ver- 
ordenten  anbringen,  dass  sie  intercedendo  von  E.  E.  L.  wegen 
bcy  E.  F.  D'  geborsamiBte  ftlrscbrift  mittheilen,  damit  ain  thaiJ 
sowol  der  andere  wider  die  landlsfrey halten  nit  beschwart 
werde,  das  ist  ie  und  allezeit  von  des  besten  wegen  und 
E.  F.  D'  sclbs  gcnedigisten  begem  und  bevolch  nach  also  ge- 
schechen.  Mit  wa«  besch warlicher  aiialegung  aber  solches  an- 
gezogen, das  wolle  E.  F.  D'  genedigist  erwegen,  dass  man 
solches  untertbenigistea  flnehon  und  bitten  ein  syndicieni  thuet 
nennen,  nur  daas  man  ans  auts  hüchat  so  immer  mUglich  bey 
E.  F.  D'  angeben  und   verhaast  machen  will;   der  almechtigc 
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gottj  der  ein  erkenner  aller  herzen  ist,  Act  waiss,  dass  solche 
ge^Jaüken  weit,  weit  von  iins  »ein,  und  wir  es  in  unser  sinn 
und  gemuet  nit  nemen  dUrten,  wie  so  gar  schimpflich  und  one 
ainichen  respect  E.  F.  D^  landtsfÜrstJiche  rceolution  durch  solche 
Schriften  des  gemalten  und  papierenen  landtafltrsten  wird  an- 
gezogen; und  wir  wollen  anders  nichts  darznc  sagen  dann  allain, 
dass  das  widorepil  unwidersprechenlieh  am  tag  und  solches  mtt 
der  that  und  werken  erwisen,  dessen  uns  die  ganze  deutechen 
und  andere  nationen,  sonderlich  aber  die  cron  Tiimgern  als 
die  nechsten  benachparten,  welches  dises  gehorsamtsten  landt« 
Steyer  treue  htllf  und  beistand  wider  den  erbfeindt  ganz  unter* 
tbenigietes  und  gehorsamistes  gemUet  gegen  E.  F.  D*  tils  unsern 
hochgeliebten  hcrm  und  landlsfürstcn  übcrfiUssig  wargenuracnj 
«ur  noth  auskunft  geben  werden.  Daneben  ein  solcher  ge- 
horsanib  R  F.  D'  in  ntlen  anlagen  und  gaben  gelaist,  das  sieb 
das  heilig  römisch  reich,  da  es  inen  ctlielicrmimüun  bei  dem 
inngst  gehaltenen  reichstag  mit  grundt  and  beaiendigcr  warh&it 
ereeh  worden,  darob  sich  verwundern  und  bekennen  müssten, 
dftSB  inen  selbst  solche  Ubersehwengliuhe  buwilliguag  uae  unter- 
laa&  und  so  beharrlich  za  laisten  üu  schwär  lallen  wurden. 
Sollten  nun  anitzo,  da  wir  die  grosse  gnadt  verdient  »u  haben 
verhofFt,  all  unser  vermügen  an  guet,  dann  auch  unser  leib  und 
bluet  zu  ullßTi  und  stUndlicIiun  fUrtallenden  fciiidKuOtten  dar- 
atrecken,  und  inner  11  iaren  mehr  gethan  und  gelaist  als  unsere 
lieben  voreltern  dreycn  römischen  kayHOn),  E.  F.  D'  hochlöb- 
lichen TOrfaren,  iemaUcn  gelaist  haben,  diaeii  dank  davon  bringen, 
das  uns  der  babst  durch  seine  nuncios,  herr  erzbischove  zu 
Salzburg  durch  seine  commiasarios,  die  herm  prclaten  durch  ir 
haimbliche  hintcrwertigc  clagen,  darüber  wir  nit  gehört  worden, 
vil  weniger  wissen,  wie,  wo  und  wer  inen  ainichu  bedranguus 
zuogeHlegt^  sie  entgegen  von  uns  in  allen  ehren  und  wierden  ge- 
halten und  bishero  gottlob  in  gueten  Iriden,  ruhe  und  ainigkait 
bei  einander  verbliben,  sie  in  irer  religion  unbeti-ilebt  und  un- 
bekarabert  gelaasen,  also  auch  andere  widerwÄrtige  personen 
alles  dasj  so  wir  zum  trcuieten  maincn,  in  aller  unterthenigkait 
und  gehorsamb  gegen  E.  F.  D'  uns  erzaigon,  so  unvcrschampt 
bei  E.  F.  D'  uns  einbilden  dürfen,  dass  wir  E.  F.  D'  unsem  ge- 
nedigisten  herrn  und  erblandsfllrsten  füi-  ain  gomnlten  und  pa- 
pieren herrn  halten,  welches  sie  zu  ewigen  zeiten  nit  werden 
ausfUrn   k<3nnon,  und  sie  ir  aigen  bcrtz   und  gemUet  dardurch 


'90 


Hin  tag  geben,  was  n'e  von  £.  F.  D'  halteo  und  uds  aus  ireni 
gemUet  iudiciern  weiten,  und  dardiireh  sie  obcrzitlut  »aiiientiich 
uns  80  unverschuJter  suchen  umb  naser  christlich  nun  vil  lange 
iar  beer  erhaltenft  religion  bringen,  dieselbig  ausrotten,  uns  axis 
tinserm  geliebten  Tatturlaiid,  allda  wir  uus  und  unsere  geliebten 
voreitern  von  undenklichen  Zeilen  guets  und  pttees,  wie  es  der 
liebe  gott  geeehickt,  erlitten,  sambt  weib  and  kiodt  ins  elendt, 
iamer  und  noth  füren  und  vorfnlgen  wolten,  da*  mUsste  gott  im 
bimmel  gcelugt  st;in,  wirl  «ich  untser  gewisslieh  t^rbanueu. 

DasB  man  unter  andern  auch  thuet  vermelden  Gu  E.  L. 
prr.dicanten  lestening,  das«  «ie  unflern  herrn  Jesnm,  sein  heilig 
sacrament  des  alturs  li.-8t«rn  solten,  in  dtrin  tsl  doctor  Hom- 
beider  mit  meiner  veranlwortimg  gehört  worden  and  sich  durch- 
aus solche  gottaleBtenmg  nit  befunden,  vil  weniger  die  obrigkalt, 
kaiser  oder  forsten,  angezogene rmasften  angctaat  worden,  und 
obgleich  aus  menschlicher  schwac-bbait  ichtes  unbescbaidenlicbs 
herausgoraren  wäre,  wie  kau  dessen  ein  ganz  landt  entgelten? 
Es  »ey  nun  ime  durch  di&e  bencliuldignng  gltcüich  oder  un- 
gUcdich  beachehen,  so  hat  er  sein  straf  Überstanden.  Im  wi- 
drigen fall  aber,  do  man  uns  und  unser  religion  aufs  höchste 
verkötzert  und  vcrschiuarht,  soll  auch  frclilirlicli»  üinst;hon  b«- 
schohcn,  damit  zu  allen  thoillcn  mit  christlicher  beschatdenhait 
ftirgangen  werde. 

Dass  aber  darauf  aiigehengt  wird,  welcher  potentat  odwr 
ftlnt  solches  auf  den  aeinigcti  und  von  seinen  laudsassen  ge- 
dulden mag.  das  er  sich  des  aehwerts,  so  ime  unser  herr  gott 
zn  bcstrafiing  des  libela  gegeben,  nit  gebraucht :  hat  unsei-s 
gehorsa misten  uraehtona  ain  beijchwärliche  auslegung,  dann  wir 
zwar  selbst  ob  aller  unbeschaidenhait  sowol  der  unBerigen  als 
des  gegenthftits  ain  grosses  missfallen  tragen,  und  wir  unsers- 
thails  in  allwcg  solches  abxufltöllcQ  gttnxlich  entschlossen  und 
alberait  beschehen  ist,  aber  do  ainer  dits  orts  solcher  gotts- 
leiteniDg  wird  Qberwunden,  so  wäre  es  aine  seltsame  cons«- 
quenz,  daüß  darumb  die  nnnchuldigcn  dessen  in  gomain  entgelten 
sollen,  sondern  da  aiu  thail  sowol  der  andere  sich  ungebür- 
Uchen  unbeschaidenhait  gebraucht,  so  wird  derselbig  billig  ge- 
strafl  und  umb  eoiinT  unbeBcbaidenhait  willen  den  Ion  empfangen. 

Indem  man  aber  K.  V.  U*  gehorsamiat  Alrschreibeu  sollte, 
wen  sie  im  landtag  gedulden  oder  nit  gedulden,  was  sie  fllr 
diener  bestellen  und   halten,  welche  potschaften  sie  annemen 
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oder  abziehen  lassen,  aus  disem  allem  wir  gehorKamisi  und 
leicht  ermoasen  können,  wir  schärf  und  aufs  iihlesU'  uns  die- 
selbigen  mderwärüguu  allu  unsere  ganz  uuterthenigiäteD  reden 
und  »chrift  auslesen;  K.  F.  D'  werden  sich  selbst  gcaedigiet 
und  vättorlich  zu  i-rinnerrt  wissen,  dass  solches  nirrnah-n  be- 
9chehen  ist.  Und  was  etwa  durch  E.  E.  L.  zum  pcatcn  ange- 
meh  wegen  derea  personeo,  welche  bei  I.  F.  D*  allerlay  widet* 
wertigkait  mit  verbittcrleu  und  itn^leichen  ftlrg^beu  anbringen 
und  die  gehorsamisten  landLßUtli  oni^  ursach  in  nn^ad  zu  bringen 
sich  onterstehn,  also  auch  welch«  etwo  durch  di«'  geistliche  obrig- 
kait  und  ordinarios  mit  s<jndern  vleis«  alhero  geschickt  werden, 
damit  sio  K,  F.  D*  dahin  bewcgi^n  und  ])er»uadi(>rn  sollen,  8o]i'he 
beaehwöjliche  hondlung,  wie  laider  die  äugen scheindJi che  er- 
hreohait  alberatt  am  tag  geben,  wider  uns  ftirzunemen,  das 
alles  boschiecht  nit  solcher  utainuug,  I.  F.  D'  mass  und  ord- 
Dong  fllrzuBchreiben,  wie  oben  angezogen,  sonder  weil  es  Über 
die  gehorsamisten  lanrlleath  und  nnterthanen  im  landt  wil  ge- 
spiU  sein,  auf  dass  I.  F.  D'  denselben  nit  zu  vil  gnedigisi  nach- 
hengen,  sondern  derselben  getreue  Undecliatt  in  goedigisten  usd 
rätterlichen  bevulch  erhallen  und  wider  gnedigates  zueugen 
nichts  bc^chwftrliches  handlcn  und  fllrnemen  weiten  lassen. 

Ks  sind  noch  die  handlungen  vorhanden,  was  da»  erzstift 
Salzburg  annu  48  wider  die  n.  ü.  laude  zugleich  Tür  beschwä- 
ruog  sonderlich  der  vogtei-  und  lehensehal't,  Über  die  pfarren 
anmussung  wider  die  weltlichen  gefUrl.  was  auch  kayser  Fer- 
dinandiiH  hochsÄligister  gedüclitnns  darauf  den  landen  aller- 
goedigist  zueschreiben  hat  lassen  nebeo  Übersendung  derselben 
beschwärungeu,  darin  sonderlich  mit  nachvolgunden  Worten  an- 
gezogen: Diewcil  auH  denselben  beschwHrungvii  und  des  Salz- 
burgischen synodi  entschluss  wird  befunden,  dass  die  era-  und 
bischove  saniibt  der  gemaiaeu  kterisey,  die  geistlich  iurifidietion 
verrer  und  weiter  dann  sich  gtjbüren  müclite,  zu  abbjucli  der 
Undtsfurstlichon  holiait  und  obrigkuit,  auch  derselben  getreuen 
landschaften  ersessnen  freyh&itcn  und  altem  lierkomnien  zu  ox- 
tendiem  verinaineu,  1.  M'  uuch  kainen  bt'riolil,  wie  es  umb  die 
angezogneu  bcscliwcrungen  allerdings  ein  gestalt  Lab,  dem'egen 
60  bevelchea  I.  M*  genediglich,  das  man  alRpaldt  etlich  erfalirne 
and  geschickte  lanrldonth  zusatnen  fordern,  solche  Kcliriften  und 
beschwcrungcn  mit  allem  vleiss  ersehen,  darneben  auch  auf  die 
beschwarungen,  so  die  weltlichen  wider  die  geistlichen  bülichrr 
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weis  lubeii  mttgen  tind  was  hiennnen  der  getreuen  Unde  not- 
ttnft  erfordert,  bedacbt  eein,  volgends  lautem  bericht  und  ge- 
hursam  guetbedunken  Uberschicken  sollen. ' 

Daraus  clar  zu  sehen,  wie  gnedigist  vfitteriich  und  ge- 
v&raamb  der  hochlöbüche  frume  und  christliche  kavser  Per 
dinandus  mit  den  gelioraamisteD  landen  nmbgangen,  wie  sehr 
er  ime  de«  landts  freybeiten  und  altes  herkommen,  danof  er 
mit  leiblichem  aydt  so  wol  E.  F.  D*  verbunden  gewesen,  in  «ein 
herz  eingebildet  und  vor  äugen  gehabt  und  den  landen  ob  iren 
besehwirungen  wUrklich  und  ganz  genedigist  gern  geholfen,  das 
ist  aus  dtsen  und  vi]  anderen  bevelhen  zu  HpUren;  wann  auch 
die  gehonwmiston  landscliaften  als  getreue  mitglicder  des  landts 
treuherang  aines  und  das  ander  geratben,  wie  dann  damals  die 
landschaßen  vil  sterker  als  an  ietzo  beschiebt,  ire  austilhrliche 
gnctacbtcn  in  schriAcn  übergeben,  haben  die  K.  M'  als  ein 
milter  berr  nnd  landtsfUrst  mit  allen  genaden  angehört  und 
solche«  nit  dahin  ausgelegt,  aJs  ob  man  der  geistlich  und  welt- 
lich obrigkait  nuuu»  und  Ordnung  fllrschreiben  wolte,  sondern 
alles  daliin  gerichtet,  damil  christliche  ainigkait  und  ruhe  er- 
halten und  derselben  getreuen  landen  ob  ihren  beschwKmngen 
geholfen  werde,  da  wir  es  an  itzo  und  bei  weitem  nit  so  stark 
sondern  durch  fussfall  und  noch  diemOetiger  fUrbringcn  isuhen, 
so  rattsBcn  wir  für  aufwiegicr  ungehorsame,  welche  raasa  und 
Ordnung  ftlrschreiben,  nach  dem  eceptcr  greifen  und  was  der- 
gleichen schinipfiicbe  reden  mehr  sein,  bei  E.  F.  D'  angezaigt 
und  oingehildrL  werden;  dieienigen  sn  im  land  wenig  zu  ver- 
lieren and  durch  solchen  unzoitigen  ettffer  aHain  bey  geist- 
liclicT  und  wehlicher  hoben  obrigkait  sich  gern  herfiirb reeben, 
gross  angcsehn  sein  wollen  und  herfUrzukomen  gedenken,  die 
haben  gaet  zn  rathen:  geht  es  ihnen  da  nicht  nach  irem 
willen,  80  snochen  sie  ire  pfrOndt  anderer  orten;  mit  den  ge- 
faorsamisten  landleutben  hat  es  ein  ander  mainnng,  deren  liebe 
Toreltem  im  landt  mit  ehren  gewesen  und  sie  nicht  minder 
so  fridens  oder  unfridens  zoiton  bei  R  F.  D'  und  derselben 
geliebten  erben  als  getreue  unterthanen  «n  verharren  gedenken: 
die  Btöilcn  ire  rathschläg  dahin,  damit  wie  bisher  herr  und 
knechi  mit  christlichem  gleichen  verstandt  bei  einander  beiben 


*  8.  Lowrtli,   HeforiURtivii    un^  GenwireforiiiatloD   in   den  tnii«rAii(«n-DiclLi* 
■eben  LNiiiÜDni  itti   16  Jntirhundui-t,  S  84. 


9S 


and  wider  £.  F.  D*  feinde,  wer  die  immer  sen,  leib,  elir,  hah 
ud  gnec  rittariieh,  w  wol  tre  liebe  Toreliem  fcetliAn,  dantnekaa 
■Ogen  nod  hoffen  ta  goct  dem  ahoeehti^o,  das  dieeelh^ga« 
beoacbbarteUf  wer  die  immer  »ein,  so  dem  Icblicben  baiu  Otter' 
nidi  TiifrMnic  fi^in«  wann  aur  dise  £.  D*  ^bonumiste  bade 
aa&eeiit  blaSiea  und  dieselbtgeQ  dorcb  mUstnuiec  uicht  in 
widerwertigkait  geratbe-o,  nicbl  ril  gewinoeD  sollen.  Wann  aber 
(be  MMt  megeugtc  religioDapacification  in  iweifl  geißelt 
oder  retractiert,  die  lentb  in  irem  gewissen  bexwongen  and 
betrangt  werden,  so  ist  ia  Uider  an  beeoigen  .  . .  daas  das  t^- 
derben  albie  in  diesen  landen  .  .  .  moss  errolgen. 

Dass  nnn  auf  sokbe  tndaction  wegen  der  Ordinarien,  des 
bnbsta  sambi  andern  benachbarten  and  El.  F.  D*  selbst  cbnst- 
licben  gewi^sens  bembigang  and  TertrOeCnng  der  staoUcben 
biUe,  da  etwo  der  feindt  nberband  nemen  wnrde,  dis«  reUgion»- 
aacben  rerftnderun^  auf  »olcben  w«g  gcsteli  will  werden,  das* 
in  allen  E.  F.  D*,  aach  derselbigen  religioDsrerwanteo  baupt- 
ond  andern  st&tten,  markten,  herrfichaften,  dOrffem  und  flecken, 
kainen  ao&genommen,  allain  die  alt  catJboIiäclte  römische  reUgioB 
«xerciert  and  darwider  von  der  andern  religions  rerwanten  in 
aimchen  schein,  wie  der  aach  za  erdeaken^  nicht  attentiurt 
oder  fUi;genomen   werde,   mehrers  iohalts  derselben  erclirang: 

das  alles  haben  wir  mit  betrttebtem  gemQet  ganz  scbmer»* 
lieh  angehört  und  vemoDimen.  Dieweil  aber  diser  entschloss 
Dar  auf  ainestbails  fttrgebracbte  beschweraog  und  aaf  derselben 
Bo  starkes  anhalten  also  errolgt  ist.  so  haben  E.  K.  D*  wir  dise 
onterthenigiste  und  unzweifiiche  bo&ung,  die  werden  uns  aucb 
JbU  gnaden  aohSren  und  sich  auf  unser  gehursnmistes  anbringen 
Bit  minder  mit  landsfUnilichen  gnaden  resolvicren. 

und  wie  wir  dits  orths  den  ordinariis  und  anderen  ainiehe 
mass  und  Ordnung  niemalen  gegeben,  sondern  sie  sind  onter 
£.  F.  D*  genedigsten  schütz  mit  irer  religion  im  ganzen  landt 
nad  an  allen  orthen  bey  iren  gottsheusem  und  pfarrkirchcn 
irer  Togte^'  und  lebenscbaflen  onbctrUebt  and  ungeirrt  Ton 
mennigbcb  gelas^D,  also  werden  £.  F.  D'  verboffentlich  ansera- 
tfaails  aucb  gut-digii^i  dasienig  statuiern  und  fUr  billich  erkennen, 
damit  wir  bey  unserer  christlichen  religion  an  allen  orten  and 
^nden  wie  bisher  und  es  die  religionspacification,  E.  F.  D' 
hochberUerte  landsfurstlicbe  wort  mit  sich  bringen,  auch  in 
gaeter  ruhe  and  sicbcrhait  gelassen  werden. 
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E.  F.  D*  flif!  liaWn  bIcIi  ^«di(pst  und  vllUerlicb  wot  su 
eriiidern,  da«  n«n!li  unsoro  lieben  vort'Itern  so  wul  wir  zu  dijt«i* 
t'hrifidiohfn  religion  und  conlVssion,  welche  kayser  Carolo  hocli* 
ICblichiBicr  gedächtnus  zu  Augspurg  anno  lli30  durch  die 
rciehästäüde  ubcrunttvurl  wollten,  noc4i  l>t9i  kn^'itcr  Fcrdinnndi 
zoitca  mit  mundt  und  licrzcn  offonlich  bekannt  und  die  sacbcn 
durch  pnüiaticn  fuoiwfall  diibin  (Tliingt,  dass  T.  Ka,v«.  W  uns 
allei^encdigisl  iinvcrwcrt  zuciielasecn,  nihie  in  der  stat  GrAtx 
und  an  audcrn  orten  bin  und  widor  unecrc  rcligiouBcxcrcitia 
in  kirvliun  und  schneien  zu  baltun,  aleo  auch  die  Icbeus,  und 
vogtborrn  discr  rcligion  zuegetban  anbctrtiobt  gelaaaciij  dann 
sif  ftambt  dftf  gemain  die  kir«*boii  mit  taugllcbcn  lerom  vor- 
Heben  liabcUj  e»  ist  auch  mi^niglicb  im  laodt  die  gebomaniisten 
laiidluulb,  burgor  und  bauem,  reich  und  ann,  welche  unb«- 
zwuiigeu  und  utibentitigl  sieb  dnrzue  bekennt,  ein  teder  in 
scinum  gewissen  uubetrUebt  gelassen  und  die  bcscbwArliche 
damaU  ausgangne  gencral  und  inandata,  ao  in  religionMiichon 
publiciert  gewesen^  widor  aufgebebt,  kainoni  menacben  po]»otou 
(>der  verjmtcn,  wohin  ein  icdpr  »eine  kinder  7,ur  lernnng  und 
untcrwciauDg  binitchiekt.  In  dUor  n^ligion  sein  wir  und  vtl 
ehrliche  leUt  In  stfttton,  milrkteu  und  aul'  dem  gey  erzogen,  or- 
'wachsen  und  untorwiBon,  und  sein  auch  gftnzlii.'h  dahin  ont- 
'BohlosseD,  mit  hilf  und  beistandt  des  almcchtigcn  gottea  gebor* 
»amist  darbei  zu  leben,  zn  genesen  und  zu  sterben. 

Da»  alles  wie  obsteet,  haben  E.  F.  D'  mn  dcrtetbcn  ein- 
trutuug  irer  I.  f.  rcgieruug  also  gefunden,  K.  K.  L.  bat  alles  zur 
zeit  der  erbhuldigung  lauter  und  gi^hursamist  ftlrgebracht  und 
dir  Mrbbuldigung  anderer  gi^talt  nit  gctban,  dann  wie  E.  F.  D* 
dem  alten  lobhohun  gebrauch  uach  mit  irem  leiblichoo  a,vdt 
omtlicli  und  anfangs  E.  K  L.  gcjichworen  und  zuegosagt^  ato 
bcy  allen  iren  wolhcrgehrachten  frcyhailen,  rpchlcn,  güwon- 
bait«n,  erhaltenen  gebrauchen,  wie  sie  ea  gefunden,  zu  scbutson 
and  dai'wida*  im  weniginton  nit  betcbwürcn  zu  lassen: 

Nun  haben  K.  F.  1>*  uns  nichla  neues  zuegoaagt  udor 
geben,  sondern  uns  bei  demjenigen,  %o  wir  \tI  iar  vor  E.  F.  D* 
I.  f,  regicruiig  gchabi,  dertclben  hocbgeliebtcr  brtrr  und  vatier 
kaiser  Ferdiufturlus  alltirgcnodigiiit  xuegetassen,  bis  daher  auch 
mit  rueh  verbleiben  laiuen:  es  sind  gleicbwol  zur  zeit  E.  F.  IV 
angonumot-n  I.  f.  regiening  etliche  irrung«n  wegen  der  vogteyen 
uod  lehenaehaflen,  aueb  d«r  sttttt  und  mUrkt  oingcfallon,  aber 


■nf  g;enuefE;sanie  eriniioi'uiig,  was  es  in  dison  landen  Htcyr  ftlr 
MU  nuitiung  mit  E.  K.  L,  hat  wnA  darch  vilfalti^e  starke  und 
nmeigo  K.  M*  Alaximiliun  liochlObl.  g(;dächlim»s  anHelmoUcljen 
oommissari,  dann  Kn/.Iicli  durch  dersälliei)  getuiinion  rite  gft- 
pfiegtc  Unterhandlung  so  v^ii  alle  Sachen  kouimen,  das  K,  K.  D* 
bei  I.  f.  hoch bftt* nerton  wortcn  und  atÄrker  contostation  »uo- 
gesi^  *  und  ZU  Pruvkh  abermaU  genedi^ist  widerholet,  E.  E.  L. 
niemandts  ausgeschlossen,  welche  sich  frey  und  g-uet- 
willifi;  unher.wun^en  und  ungL-drun|i;cn  r.n  Aiscr  con- 
fession  h «kennen,  enmht  den  angt^hörig^eu  religiun^ 
verwandten  tn  denselben  religionssachen  wider  ir  ge- 
wifleen  nit  bekouinieru,  boBchwären  und  vergwÄltigen, 
Torans  aber  ire  predicanten  unangcfnchten  und  unvcr- 
iiigl;  also  auch  ir  habende  kirchen  und  schuelen  uneia-  ' 
gD»tOltt,  dergleichen  die  vogt-  aU  die  lehensherrn  bei  ' 
iren  wolhergebracbten  rechten  und  gcrechtigkaiten  I 
genedigist  bluiiben  lasaen,  mit  verrer  genedigister  er- 
cUrnng,  wie  alles  vcrzaiehnct  und  bcschriben  ist,  und  E.  F.  D' 
1.  f.  Wort  auä  der»«tben  fUrstUchen  niundt  aiu  ieder  in  sein  horx 
all  dae  heilig  evon^eliumb  tief  cinge^chriben  und  pro  memoria 
durch  vil  anaechenliche  aller  I.  F.  I)*  lande  anwesende  herm 
und  landlelit  auch  stetlen  und  mftrkten  gesandten  treulich  be- 
■ekribon  und  vidimirt. 

Wie  kllnen  und  mOgen  wir  nun  in  unser  hers,  sinn  nnd 
gedanken  ninnemen  und  fassen,  das  wir  l>ci  dcmienigen,  so  nnn 
in  der  crbhuldignng,  hernach,  wie  ietsl  gemelt,  ku  mehrmalen 
mit  hOcüiater  contestation  zacgesagt,  nit  gelassen  wollen  werden? 
Der  allmechtig  gntt  w6lle  ca  gnüdiglich  vorhuvtlen,  daas  es  eq 
solcher  bosehwÄrung  nit  gcdeyo,  wir  haben  uns  anfreoht  nnd 
pidermannisch  auf  solche  Alrstlichc  wort  gehorsamist  verlassen 
and  noch.  Wir  kdnen  und  wollen  uns  auch  ain  anderes  zu- 
wider derselben  1.  f.  eristheh.  denlsches  und  aufrechtes  gemtlcl 
nnd  ainmal  xnegosagtcn  und  rerglichnen  religtons- 
paoification  kaineswegs  aiurnumen  und  einbilden  lassen,  vil 
wvntgin'  ninichen  menschen  zu  gestatten  oder  zu  gedulden,  wer 
der  immer  sei,  hoches  nnd  niders  standtä,  geistlieh  und  welt- 
lich, fiyund,  fcind.  untreue  nachbam,  oder  wie  sie  namon  haben, 
n  vcrsrhimpfuug  und  verclainenug  K.  F.  I)'  1.  f.  reputation  und 


£.  F.  D'  diu  habon  sich  gnedigist  und  vKttorlicb  wol  zu. 
crindum.  Hnn  noch  un»crc  licV-n  vordUrrn  an  wol  wir  zo  dii 
climüicliüu  rt'Iigiou  und  confession,  welche  kaysor  Carolo  hocH-'' 
iGblichistcr  gedAclimus  zu  Aug^pnrg  anno  If>3ü  durch  die 
niichBstAndc  Uberanlwort  worden,  noch  bei  ka^vspr  Ferflinandi 
Koiton  mit  mundt  und  herzen  oSonlich  bekennt  und  die  Mchen 
durch  gelhaiien  fuessfall  dahin  erlangt,  dau  I.  Kays.  TtP  uns 
ftllcrgenedigiBt  unverwert  zußgehusen,  alhie  in  der  atal  Grillz 
nnd  an  andern  orten  hin  und  wider  unsere  reUgionsexorcitiA 
in  kirchen  und  schueten  »n  halten,  aIko  aut-h  die  lohens,  nnd 
vogtberm  diser  religion  zaegethan  uubctrtl«bl  ge)ajtB«n,  dann 
Gin  sambt  der  geinain  die  kirchen  mit  Uughclicii  lercrn  ver- 
sehen haben,  es  ist  auch  nieniglich  im  landt  die  gchorsaiaisloD 
landlentb,  burger  nnd  bauem,  reich  und  nmi,  welche  tinbft- 
Kwungen  und  unbentJtigt  sieli  dorzuu  bukennt,  ein  iudor  in 
8cin«ui  gewissen  unbetrllebt  gelnaaen  und  die  bcschwUrbche 
danuils  anagangno  general  und  mandala,  so  in  rcligiunssarhen 
puhliciert  gewesen,  wider  aufgebebt,  kainom  mcnsehcn  gepotea 
oder  T«rfK)ten,  wohin  ein  teder  seine  kiuder  xur  leruung  und 
ontarwoiauDg  hinsebiekt.  In  diser  religion  sein  wir  und  vil 
ehrliche  lottt  in  flUltten,  m&rkton  nnd  auf  dem  gey  crzogon,  er- 
wachsen und  unterwiscn,  und  »ein  auch  gilnüHch  dahin  ent- 
8ehlust<«n,  mit  hilf  und  bciatandt  des  almechltgen  gottca  gebor- 
aaniist  darbe!  su  leben^  zu  genesen  und  su  sterben. 

Das  alles  wie  obstoet,  haben  K.  F.  O*  ita  deraolbon  ein 
trctnng  ircr  I.  f  regicrung  aUo  gefunden,  K.  E.  L.  hat  alle«  rur 
seit  der  erbhuldigiuig  luulor  und  gcliorsamist  fUrgobraeht  und 
die  erbbuldtgung  anderer  gc»italt  mt  gethan,  diurn  Mie  K.  F.  D* 
dem  alten  Itlbliclien  gehraneh  nach  mit  Irem  leiblichen  aydt 
eratlicb  und  anfangs  K.  K.  L.  geschworen  und  Kucgesagt,  sie 
bey  allen  iren  «oll lergc brachten  freyhaiten,  rechten,  gewon- 
hailcn,  urhalloneti  gebriluelcn.  wie  Bio  es  gefunden,  zu  »cbut 
und  darwidej-  im  wenigi.Hten  nie  beschwlLreQ  zu  lassen: 

Nun  haben  El  F.  D*  nns  niehta  neues  znegejiagl  oder 
geben,  sondern  tins  htn  demjenigen,  »o  wir  vil  iar  vor  K.  F.  P* 
1.  f.  nqrierung  grhabt,  dureelhen  lnK-hgetiebter  horr  und  vattcr 
kuluu-  Ferdinandus  allergcncdigist  zuegeljiaiH*n,  bis  daher  auob 
mit  ni4-li  verbleiben  lassen:  e»  »ind  g)i*iehwr>l  zur  zeit  K.  F.  D' 
oagenuronen  I.  f.  regiening  etliche  irningen  wegen  der  vogtoron 
nnd  lehunichufWn,   auch  der  sULtt  und  milrkt  ctngufalleu,  aber 


•nf  geDuegsame  erinnening,  was  es  in  disen  landpn  8teyr  ftlr 
aiii  ni»iriuii(C  mit  F..  E.  L,  hat  und  dnrdi  T-ilfAltitrc  stnrkc  und 
eoiBigt?  K.  M'  Maxiuiiliati  liochlöbl.  guilüvlitnusü  aiiscbeoliubeu 
oammissari.  doDti  letzlk'h  durch  derselben  gebainien  rStc  ge- 
pflegte unterbandlunp  eo  weit  allo  eselion  kororaen,  das  K.  F.  I>* 
bei  I.  f.  hocb beteuerten  worten  nnti  eitarker  rontcstation  xuc- 
g9mgt '  und  zu  Pruckb  abürmaU  genedi^st  niderbalct,  E.  E.  L. 
Diemanilts  ausgeechlossen,  welche  sich  frey  und  guol- 
willig  unbüzwungen  und  angedrungen  zu  diser  con- 
fesflion  bekennen,  «tambt  den  nngcburigen  religions- 
vcrwandlen  in  denselben  religionssachen  wider  ir  go- 
wiBseo  nit  bekommern,  baschwäreu  und  vergwültigcu, 
voransaber  ire  predicanten  iinaugefoclilen  und  unver 
iagt,  also  aach  ir  habende  kirchon  und  schuclen  naein- 
geslOlll,  dergletcheo  die  rogt-  aU  d'm  leheneherrn  hei 
ireo  wolbergcbrachtvn  rechten  und  gerechtigkaiten 
genedigist  bleiben  lassen,  mit  verrer  genedigistcr  er- 
cllrnog,  wie  alles  verzatchnet  und  beschriben  ist,  and  E.  F.  D' 
1.  f.  wort  aus  derselben  filrstlicben  mundt  »in  ieder  in  sein  hera 
als  das  heilig  evangfliuiab  tief  eiiigesehriben  und  pru  memoria 
durch  TU  uosechenliehe  aller  I.  K.  D'  lande  anwesende  horm 
und  l&ndleUt  auch  stetten  und  mftrkten  gesandten  treulich  he* 
schribeo  und  vidiuiirt. 

Wie  kttnen  und  mOgen  wir  nun  in  unser  herz,  sinn  und 
gedanken  einnemen  und  fassen,  das  wir  hei  demienigen,  so  nna 
i&  der  crbhuldignng,  bümach.  wie  ietzt  gcmclt,  zu  mohrmalcn 
mit  höchster  conlestation  zuegesagl,  oit  gelassen  weiten  werden? 
Der  allmccbtig  gott  wOUe  es  gnädiglich  rerhuetten,  daas  es  su 
solcher  Iwschwttning  iiit  gcdeye,  wir  haben  uns  aufrecht  und 
pidcrmannisch  auf  solche  fUrstUche  wort  gehorsamist  verlassen 
und  noch.  Wir  kUnen  und  wollen  uns  auch  aio  anderes  zu- 
wider  derselben  I.  £  criatlicb,  deutachos  und  aufrechtes  gemQet 
und  einmal  auegesagten  und  verglichuoa  rcligions- 
paoification  kainesweg^  ainraumen  und  einbilden  lassen,  vi! 
weniger  ainichen  menschen  zu  geatatten  oder  zu  gediüden.  wer 
der  immer  »ul,  hocbce  uud  niders  standts,  gcietlich  und  welt- 
lich, freund,  feind,  untreue  nacbbam,  oder  wie  sie  namen  haben, 
ra  Tenchimpfiing  und  vcrelatnening  El.  F.  D'  L  f.  reputation  and 
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£.  F.  D*  d:o  haben  sich  gnedigist  und  väterlich  wol  zu 
eriiidern,  das  noch  unsere  lieben  voreitern  so  wo!  wir  zn  diser 
christlichen  i-eligion  und  confession,  welche  kayser  Carolo  hocli- 
löblickister  gedücbtuus  zu  Augspurg  aiino  1530  durch  die 
reiehsstJlnde  übcrantwört  worden,  noch  bei  kayser  Ferdinandi 
sieitcit  mit  inundi  und  herzon  üffenlich  bekennt  und  die  sachen 
durch  gethancn  fiiessfail  dahin  erlangt,  dass  I.  Kays.  M'  uns 
allergenedigist  unverwert  xuegclassen,  alhic  in  der  stat  Grätz 
und  an  aridem  orten  hin  und  wider  unsere  religionsesercitia 
in  kirchen  und  schneien  zu  halten,  also  auch  die  Ichens,  und 
vogtherrn  diaer  religion  zuegetban  unbetrüebt  gelassen,  dann 
»ie  i»ambt  der  gemain  die  kirchen  mit  tauglichen  lerem  vor- 
sehen habcUr  es  ist  auch  nieuiglich  im  laudt  die  gehorsamtBten 
landleuth,  burgcr  und  baucm,  reich  und  arm,  welche  unbe- 
zwungen  und  unbenötigt  sieh  darzue  bekennt,  ein  ieder  in 
seinem  gewissen  unbetrilebt  gelaseen  und  die  bescbwärtiche 
damals  ausgangne  gcncral  und  mandata,  so  in  rtsltgions&aeben 
publiciert  gewesen,  wider  aufgebebt,  kainem  menschen  gepoten 
oder  verpoten,  wohin  ejn  ieder  seine  kinder  zur  lernung  und 
Unterweisung  hinechickt.  In  diser  religion  iseiu  wir  und.  vil 
ehrliche  leUt  in  statten,  raätrkten  und  auf  dem  gey  erzogen,  er- 
wachsen und  nntorwisen,  und  »ein  auch  gitDxIirh  dahin  ent- 
»chloasen,  mit  hilf  und  beistandt  des  alnicchtigen  gottes  gebor- 
»amiat  darbet  zu  leben,  zu  genesen  and  zu  sterben. 

Das  alles  wie  iibsteet,  haben  K.  F.  D'  zu  derselben  ein- 
trelUDg  irer  1.  f.  regicrung  also  gefunden,  E.  E.  L.  hat  alles  zur 
zeit  der  erbhuldigung  lauter  und  gehorsaraist  fiirgebracht  und 
die  erbhuldigung  anderer  goi^talt  nit  gethan,  dann  wie  K.  F.  D^ 
dem  alten  iöWirhon  gebrauch  nach  mit  irem  leiblichen  aj'dt 
erntlich  und  anfangs  E.  E.  L.  geschworen  und  zuegesagt,  sie 
bey  allen  iren  wolh ergebrachten  freyhailen,  rechten,  gewon- 
haiten,  erhaltenen  gebi-äuchcn.,  wie  sie  es  gefunden,  zu  schützen 
und  darwider  im  wenigisten  nit  beschwäruD  zu  lassen: 

Nun  haben  E.  F.  D'  uns  nichts  neues  zuegoBagt  oder 
geben,  sondern  uns  bei  demjenigen,  so  wir  v\\  iar  vor  E.  F.  D' 
1.  f.  regierung  gehabt,  derselben  hochgeHebter  borr  und  vatter 
kaiser  Fcrdinandus  allcrgenedigifit  zuogelaasen^  bis  daher  auch 
mit  rueh  verbleiben  lassen:  es  sind  gleichwol  zur  zeit  E.  F.  ü' 
angenumnen  1.  f.  regicmng  etliche  irrungen  wegen  der  vogteyeu 
und  lehenscbafton,   auch  der  statt  und  markt  eingefallen,  aber 
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auf  genuegvame  erinnerung,  was  es  in  disen  landen  Stejr  fyr 
ain  mainun^  mit  K,  R.  L.  hat  und  durch  vilfaltigt*  i^larkc  und 
emsige  K.  M'  Maximilian  hochlöbl.  gediichtnuss  ansehenlichen 
commi«8*n,  dann  letxÜch  dorcfa  dAritelWn  gctiainico  rttt«  ge- 
pflegte Unterhand luuj;  60  weit  all^  saclieo  kommen,  das  £.  F.  D* 
bei  L.  f.  hochbeteuerten  worten  und  starker  contestation  zue- 
geaagt'  und  ku  Pruckh  abermals  genedigist  wlderholct,  E.  E.  L. 
niemandts  ausgeschlossen,  w«lche  sich  frey  und  guet- 
willig  unbezwuQgen  und  ungedrungen  eu  diser  con- 
fession  bekennen,  sambt  den  angehörigen  religiona- 
verwandlcn  in  denselben  rcligionssachen  wider  ir  ge- 
wissen nit  bekommern,  beachwAren  und  «*ergwältigen, 
voraus  aber  ire  predicanten  unangefochten  und  unver- 
iagt,  also  auch  ir  habende  kirchen  und  scliuelen  unein- 
gest/)llt,  dergleichen  die  vogt-  als  die  lehensherrn  bei 
iren  wolhergebrachten  rechten  und  gcrechtigkaiten 
genedigist  bleiben  lassen,  mit  verrer  genedigister  er- 
cUrung,  wie  alles  rerzaichnet  und  beschriben  ist,  and  E.  F.  D' 
1.  f.  wort  aus  dorHnIben  f\ln>llichen  mundt  »in  iuder  iu  Kein  herz 
als  das  heilig  evangeliumb  tief  eingeschriben  mid  pro  memoria 
durch  vil  ansechenliche  aller  I.  F.  D^  lande  anwesende  herm 
und  laiidlelU  auch  stetteii  und  mSrkten  gesandten  treulich  be- 
schriben und  vidimirt. 

Wie  kttnen  und  mflgen  wir  nun  in  unser  herx,  sinn  und 
inken  einnemen  tmd  fa^iten,  da«  wir  bei  demienigen,  so  uns 
der  erbhuldigung,  hernach,  wie  ictzt  gemclt,  zu  mehrmulcn 
mit  hücbsier  contestation  zucgesagt,  nit  gelassen  wollen  werden? 
Der  allmcchcig  gott  vöWc  es  gnädiglich  verhuetten,  dass  es  zu 
solcher  beschwärung  nit  gedeye,  wir  haben  uns  aufrecht  und 
pidermannisch  auf  solche  f&rstliche  wort  gehorsatnist  verlassen 
und  noch.  Wir  ktlnen  und  wollen  uns  auch  ain  anderes  zu- 
wider derselben  1.  f.  criatlich,  deutsches  und  aufrechtes  gcmUct 
und  ainmal  xuegosagten  und  verglichnen  religion»- 
pacification  kaineawegs  ainr&umen  und  einbilden  lassen,  vil 
weniger  ainichen  menschen  zu  gestatten  oder  zu  gedulden,  wer 
der  immer  sei,  hochcs  und  niders  standts,  geisdich  und  welt- 
lieh, firound,  feind,  untreue  nachbam,  oder  wie  si«  namen  haben, 
SU  verschimpfung  und  rerclainerung  K.  F.  D*  I.  f.  reputation  und 
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wort  solche  rccien  von  uoRern  cristliohon  frumen  hemi  und  Undts- 
fnrsten  auszugiessen,  dns  K.  F.  D'  vorigen  gnedig^ten  zuesag&n 
und   coiitcstation   iclit«s  /.un'idcr  hancltßn   und  fumftm&n  wolto. 

Und  Bolte  es  auch  disc  mainimg  haben,  darauf  wir  es 
dann  durcliaus  nit  verstehen  auch  gehoreamist  nit  annemea 
kUuneu,  dass  £.  F.  D^  ietzt  Ubergebne  rcsulution  der  hievor 
hoch  beteuerten  und  vorglichnon  religionspacification  zu- 
wider sein,  dass  dieselbig  nit  in  allen  pnticten  und  articlen^ 
ateiff,  feet  und  war  gehalten,  sondern  aufgebebt  soUte  werden, 
so  wüUen  E.  F.  D^  genedigist  und  vUtterlich  alle  umstJliidt  wol 
erwegen.  was  fllr  ein  orbßruiliches,  verderblichea  weaen  daraus 
ervolgcn,  fUrs  Krste  wurde  menniglich  im  landl  handt  und  fuess 
fallen  lassen  und  ainiche  lioffnung  zu  E,  F.  D'  nit  mer  setzen, 
sintemal  dise  ao  starke  hoch  beteuerte  conteBtationea  aufgebebt 
und  crafllos  gemacht  wollen  werden,  welches  alles  der  «llmechtig 
gott  gnediglicK  verhüctcn  welle.  Fürs  andere,  30  beelagct  sich 
E.  ß.  L.  2Qm  höchsten  vor  gott  und  ieder  mennigUcb,  das«  ir 
ganz  ungnelltch  were  beschechen;  sie  haben  biahero  alb  ebr> 
liebe  bidcrsIcUth  treulich  und  aufrecht  gehalten,  sich  nbers 
vermUgen  angegriiTen,  alles  nur,  wie  £.  F.  D^  genedigist  wissen 
tragen,  steiffer  boffaung  der  religiünspacification  gewisser 
holtung  und  dass  sy  iren  gehursam  auch  lieb  und  treu  gegen 
E.  F.  D'  dardurch  wnrklich  an  tag  geben. 

Es  wurden  filrs  dntte  nit  allain  die  ictzigcn  und  werunden 
bewilliguüg  gänzlich  ein-  und  abgestöllt,  sondern  die  gehorsa- 
misten  landleuth  auch  andere  ii-e  ansprach  zu  K.  E.  L.  oder 
derselben  verurdeuten  setzen,  also  auch  künftig  in  ainiche  be- 
willigung  nit  eingchn,  sondern  sich  irer  freyhaiten  gerattss  ver- 
halten, es  gehe  gleich  wie  i;s  der  a!meohüg  immer  schicken 
wirdt,  doch  daneben  ire  einkomen  dahin  Hebten,  dass  sie  sich 
selb»  peraotilicb  gegen  den  erbfeindt  ins  feldt  rüsteten  und  in 
beraitschuft  aufs  beste,  so  sie  kUnten,  hielten,  und  also  ire 
lieben  voreitern  exempl  nach  iren  schuldigen  gehorsam  mit  dar- 
atreckung  ires  leibs  und  bluots  laisten  wurden. 

Wir  wüMcn  ftlrs  yiei*te  der  grilnitzen  eusseriste  gefahr  und 
de«  erbfeindts  vor  der  thür  schwebenden  gwalta  geachweigen; 
aber  da  die  grbnitxeu  sowol  die  benachbarten  Ungern,  Graf 
baten,  Windiscbland  und  das  ordinari  kriegsvolk  selb»  dises 
erÜBren  und  solche  zusteunde  widei-wertigkait  erinderten,  in 
was   kUinmuctigkatt   das   ganzA   wcsen   gedcycn    und   was   sie 
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ieizlich  in  der  verzagten  weis  anfangen,  wie  ai^listig  der  erb- 
feindt  auch  sein  vortU  darüber  austeilt,  das  wollen  E.  F.  D' 
gnedigist  und  wol  erwögen. 

Wie  dann  znm  f^lnfflten  des  gemainen  mans,  welcher  in 
diser  roligion  erzogen  und  t-rwaoliüen,  im  ganzen  landt  auf- 
sUndt  sieb  zum  lii^cbsteu  su  befart* n,  welcher  bisher  aiu  starkes 
aog  «nf  die  ritterschaft  und  den  adl  geworfen,  denen  etwa  bei 
iren  so  grossen  immer  werenden  ausgaben  und  so  klaincn  iaren 
nichts  liebers  wi&re,  dann  dass  sie  aiui$t  ain  gelegcnhait  bekunien 
nit  allain  den  adl  sondern  die  ganze  clerisey  auszutilgen. 

So  wissen  E.  F.  D'  genedigist,  was  fttr  ein  grobes  and 
unhaltigs  gesindt  das  ist,  welches  sich  in  grr>sser  nnzal  in  der 
obem  .Steyemiarcb  bei  den  perobwerclien  thuet  »ufliallen,  dar- 
an diu  pUrgpaaem  gar  Leicht  zu  bewegen,  dass  bald  ein  solches 
feuer  von  allen  orlKU  entilQcndl,  da«  gleichkam  in  kunurr  ziüt, 
ehe  wirs  recht  gewar  wurden,  sonderlich  bei  diser  waclisenden 
bewcning  alle^  über  zipf  und  poden  gienge;  und  ob  wir  ia  in 
solcher  nott  das  beste  thllten,  mit  leib  und  bluutt  bis  auf  den 
letzten  adtem  E.  F.  U*  treulicli  beistueiiden,  so  wilrc  es  zu 
spat,  und  an  allen  orten,  unten  und  üben  zu  wem  iinmUglieli. 

Gott  im  himmel  der  erkennt  und  wain«  wol,  wer  t-a  mit 
£.  F.  D'  und  dem  geliebten  vaterlandt  treulich  maint,  und  was 
(Qr  ein  jjlmerjiuli  ding  es  i»t.  wann  aufruhr  und  mürderey  under 
den  gemainen  püfel  entsteen,  es  .sollen  uns  ie  billicli  andere 
kUnigreich  und  Inude  mit  iri*m  schaden  nunmehr  »«  vil  erlernet 
haben,  das  man  gtatum  trwuiuiUum  in  landen  mit  hlindt  und 
fUessen  erbalten  und  sogar  one  uraach  das  ganze  landt  ins  ver- 
derben nit  setzen  solle.  Wir  mainen  es,  gntt  waiss.  treotieh 
und  woll  als  gehor&amiste  und  ganz  unterthenigiste  landleUtli 
und  unterthanen  mit  f.  F.  U'  sowol  unserm  geliebten  vatter- 
landt  und  protcstiem  auch  unsersthaiU  nir  gott.  E.  F.  D', 
nnsem  genedigisten  herrn  und  landtsfDrsten,  und  der  ganzen 
Christenheit,  da  sich  aus  solcher  unversechnen  und  ganz  scliwilr- 
liehon  roligions Veränderung,  zuwider  £.  F.  D'  getliaucn  erb- 
huldigung  und  hernach  aufgonchten  religionspacjfication 
und  landttUi-stliche  contestation  und  wort  solcher  unverhoiftor 
aufstand  und  empOning  an  der  grainizcn  und  dem  ganzen 
landt  zuetruegCj  das«  wir  daran  ainiche  schuld  oder  Verant- 
wortung nit  tragen  wüUen,  in  omiiem  avetttuvi  aber  sollen 
ana  E.  F.  D'  als  getreue    bcstilndigc    gohorsamiste    landlcutli 
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erfinden  imd  uns  solche  gehorBonuBte  tind  treue  wamung  zum 
besten  und  anderül  nit,  dann  wie  wir  es  in  iintertliRnigkail  E.  F.  I.)' 
aud  derselben  Imidt  und  kutli  zu  gueteni  veruiuineu,  guiiedigist 
vermerken, 

Es  ist  imn  so  vTl  lange  iar  dises  geborsamiste  landt  Steyr 
in  aolehcr  christlicher  ainigkait  gestanden,  ungeacht  der  re- 
ligtou  unterechidt.  dass  nichts  widerwertiges  dit«  orüis  im  we- 
nigiHten  gehört  worden,  K  K  D'  als  iinserm  gnedigisten  herrn 
und  landtflirstcn  ist  aller  itohuldiger  gehürfiarnh  mit  ganz  eifrigem 
gemüel  zu  allen  zciten  gelaist  worden,  wir  wölk-ii  in  specie  der 
unerechwinglichen  gaben  und  immerwährenden  bewUligung  ge- 
schweigen,  wir  kennen  nit  glauben,  Aam  iler  habat  mitten  in  seinem 
landt  und  zu  Kom  disen  gehorsamb  bey  seinen  imtorthanen  hat. 
E.  F.  D'  die  wissen  gnedigist,  was  diees  gehorsamistc  landt 
prestiern  thut,  solte  es  auf  fremder  nationen  hlllfen  gerathen, 
ist  sicli  wenig  und  nicht«  darauf  /u  verluBsen  und  ti-Ugen  bey- 
sorg,  ehe  dicselbigen  unserer  nott  recht  erinderten,  so  weren  wir 
schon  verdorbene  leHtb.  I>ie  gehorsam isten  landlciith  und  andrrft 
iuwoner  im  laudt  unserer  cunfeiision  zuegethan,  die  haben  nach 
gott  kain  fjrÜBseni  trost,  bei  ihren  sogar  beBchweriichen  und  un- 
erscbwinghchen  ausgaben,  als  das  sie  mit  irem  gewissen  gegen 
gott  dem  allmÄcbtigen  frey  sein  können,  imd  in  ansehung  dea- 
selben  thuen  sie  in  allen  gchorsumbj  was  doch  nur  getreuen  und 
gchursamisten   unterthaneu   immer  menschlich  und  müglicb  ist 

Die  herrn  prelatcn  und  die  ganze  ckrisey  rallssen  mit 
grundt  und  warhail  bekennen,  dass  sie  von  uns  alle  ehr  und 
treu,  auch  solchen  beistandt  bei  uns  gefunden,  dass  ainicher 
Widerwillen  der  reUgion  halben  nie  gewesen.  Man  hat  sie  in 
iren  gottsdienatcn  unbetriicbt  gelassen,  gleichß  rocht  ist  inen 
und  mebrer»  als  unsern  religionsverwandten  widerfahren;  da  es 
zum  aufpolt  und  auzug  kommen  ist,  hat  mau  treulich  und 
brüederllch  zusammengesetzt. 

Was  ist  nun  immer  die  ursach,  das«  soluh  ainigkait  so 
plötzlich  zertrennt  und  anstatt  derselben  aiu  solche  verwlUtliche 
unainigkait  und  zerrUlÜichkait  unn otterdingen  angericht  will  wer* 
den':*  haben  wir  dann  mit  diaem  grausamen  erbfeindt,  welcher 
sogar  stündlich  vor  der  thUr  und  vor  unsern  angen  schwebt,  nit 
plags  und  marter  genug?  sit/,on  wir  danu  so  gar  im  ro^engarteu 
und  iu  solcher  sicherhait,  als  künde  er  nit  aufwachen  und  nicht 
allain  un»  sondern  all>en  bena(;h harten,  wnnn  die  noch  so  <<tark 
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wcren,  sa  scLaffaa  ganug  geben?  wie  mau  iLum  aucii  durch 
solcbcn  ietzt  ftlrf;«iiomiien  iree^,  dass  nun  unser  ministerinm 
und  kirchen  Aufhebeo  imd  doch  tia  jeder  seine«  gefalieo^  pre- 
diger  ttnd  &eelsoiig«r  zu  seinem  liao»  ma^;  aufnomen,  nraach 
geben  wnrde,  dass  sich  die  Calvinischen  and  tlaccianischen, 
welche  bisher  gottlob  in  dtsem  landt  kaineo  platz  gefunden, 
einschlaipien,  und  in  den  gohoraamb  als  nnacK  der  rechten 
Aogsporgenscben  Confession  xugethane  nit  kilnen  erbalten,  son* 
deni  Ell  safraer  and  meuierei  den  gemainen  man  sufwiglen 
und  irer  art  nach  allerlei  unmebc  anrichttm  mtrden,  welches 
E.  E.  L.  durch  ire  bisher  «rbaltene  gnete  kirch«nordntuig 
genzlich  ein-  und  abgestÄ>lt.  das  vir,  got  lob.  der  waren  Aogs- 
purgiachen  Coiifost^ion  trvuo  Ifhrcr  bckiinii^ii  und  erluülen. 

Was  auch  E.  F.  l)'  wegen  beruebigung  ires  gewisaens  an' 
üdi«n,  sollen  K.  F.  I>*  vil  nier  gnedigiKt  erwegen,  w«a  für  üble 
und  bü&e  nachrtMlei]  im  ganzen  rÜmi»cheD  reich  teutacber  na- 
Uon  enrolgeo,  wan  das  erschallen  solte,  dass  man  dasieoige 
welches  m  ganz  treuherzig  derselben  gehunumtsten  landen 
Boegeaagt,  aufheben  m-oltc,  dardurch  etwa  tirsoch  gegeben 
miicbte  werden,  das  sie  dtse  Unde  mit  iren  hülfen  gar  ver- 
laason  und  also  aus  solcher  nachred  etwo  £.  F.  D*  auch  zn 
seiner  zeit  ain  schweres  gewissen  cr\'olgen. 

•Sonderlich  wann  etwo  gesagt  wurde,  dass  E.  F.  D*  wegen 
dis«8  oder  ieues  benachbarten  bedroung  aus  furcht  oder  ainee 
andern  groüsen  verbaisaiing  und  vcrfaoffenden  gewins  wegen 
derselben  geborsamiston  lande  nun  von  villen  iaren  her  ensaigto 
tren  nnd  gelaiste  unerschwingliche  gro«M  gaben  und  was  sy 
noch  oue  unterlass  so  beharrlich  mit  rechten  treuen  eifer  ganz 
geborsamist  laisten,  nit  auch  bedenken,  sogar  verstossea  und  der- 
sdben  landtfurstlich  mildenreichs  gemUet  von  inen  abwenden 
tmd  zuwider  derselben  I.  f.  wort  ichta  bcschwiirbchs  nnd  wider- 
wertigs  statuiren  sotten;  wir  wissen  auch  nit,  was  doch  E.  F.  D* 
in  disem  allen  entschuldigen  kundt  sondern  vil  mehr  mit  grossem 
hcTzenlaid  wir,  do  anderer  ortben  davon  gercdt,  solches  anhören 
mUesten,  das«  E.  F.  D'  als  unser  gnedigster  herr  und  ftnuuer 
laodsfUrst  soUcber  sachen  beschuldigt  mllesle  werden. 

Was  wollen  auch  E.  F.  D'  für  ain  berz  auf  solche  be- 
nachbarte haben,  welche  one  das  dorn  löblichen  haus  (>ter- 
reich  so  spinnefeindt  nnd  daseling  E.  F.  D'  gnedigisten  rer- 
melden  nach  tn  einem  leffel  gern  ertrftnken,  da  entgegen  dlses 
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gtkanvaiMf.  landt  Steyr  wider  des  loUichen  hmns  Österreich 
r<ftinde  sich  iederzeit  so  gehoreainist  treu  und  ritterlich  verhaUeiij 
doM  auch  6mr  ganxe  UogerUndl.  da  es  Doch  in  ß<nx  aod  auf- 
recht ^eaUnden  ttmportt  Mathiae  rtgit^  da  das  ganze  Wftllisch 
Und  Air  seiner  macht  (fexittert,  demnach  disen  Und  nichts  an- 
gewaoiien  sondern  von  den  aUdrungenen  festen  znruck  weicheu 
rnttesteV  Deasen  sich  K.  V.  U'  zu  derselben  gehorsamisten  Und- 
Ictlton  in  atlweg  aU  vil  immer  mUglich  und  menschlich,  noch 
gnedigiBt  und  gewiwiich  zu  versehen  haben,  und  aonderÜch  ge- 
nedigist  erwegen,  dam  ttolcfae  gefährliche  benachbarten  vil  mehr 
darAiir  aefaen.  wann  ne  durch  solche  mittel  und  bedroang  ain 
onainlgkait  im  Undl  erwecken  kOnnen,  dass  sie  hernach  ina 
mittel  kommen  nnd  dardurrh  den  grßsten  schaden  dem  haus 
Österreich  Jtuefiiegen  wurden. 

Dann  so  statuiem  K.  F.  D'  femer,  wer  diser  oder  jener 
kirchon  tehte»  cntBOgen,  daa  er  bei  I.  F.  D*  straff  und  imgnadt 
inner  zwayer  mannot  widerkeren  solle,  welchea  auch  ain  ganz 
beschwÄrlicher  handl,  d*nn  meniglichcn  wisscnt,  wa»  ftlr  an- 
Hohenliche  kirchcugueter  in  Werten  thail  bei  kaiser  Ferdiiiundo 
hindan  komen,  vil  ordenlicho  contractu  kcliff,  satz,  wexl,  item 
betandt  sind  mit  den  geistlichen  getroffen,  ein  ieder,  der  ein 
geistlichs  guet  von  vilen  iaren  in  ruebiger  onlenticher  possess 
inne  hat,  der  verhofft  es.  mit  ehrlichem  redlichem  titi  hinfliran 
uieh  zu  behalten.  Da  ist  ohne  unterschied  ain  solche  erclllrung 
Riatutrt,  darin  dox  landt  freyhaiten  alt  hcrkomen  und  löblich 
gebrellch  immediatf  aufpcliebt,  darin  flVrgeseben,  dass  ausser 
orilenlichen  rechten  niemands  in  seiner  possess  lurbiert  nnd 
wider  kainen  onc  genuegsame  verhür  ichta  beaehwttriichs  ata- 
tuirt  werde.  iJieweil  es  dann  in  grundt  als  wie  obstet  geschaffen, 
dass  wir  unser»  thails  zu  solcher  Ubergebnen  schrifl  tmd  reso- 
IntioQ  E.  F.  D'  vil  weniger  den  ordlnariis,  herni  erzbisctiov«, 
bischovo  und  prelaten  zu  ainicher  billichen  beachwärung  im 
wenigUteti  ainiche  ursnch  nit  gegeben  und  niemandts  nnvcr- 
hörter  sa^en  condemnirt  kan  werden,  E.  F.  D'  diee  unser  crist- 
liche  confossion  und  roligion  /.ur  zeit  der  erlihuldigung  iu  Undt 
gefunden,  dieselbig  uns  noch  bei  kaiser  Ferdinandi  zeiten  in 
nnsom  kirchen  und  schulen  alhie  und  anderer  orten,  dnsgicichcn 
den  wehlichen  lehens-  und  vogllu-mi  bei  iren  pfarreu  also  frey 
and  öffentlich  zm  exercieren  zaegelassen,  uiemaiidts  im  Initdt  in 
setnem   gewissen   nit    beschwurt,    K.  F.  D<  in  der  erbhiildigmig 


UM  flowol  aU  die  preUiOD  und  geistlichen  bei  unsem  freybaiten. 
gewonhaiton  und  erhaltenen  ^ebrfiuchen  /u  handthaben  znc- 
gGMgt,  rolgunds  in  dir  retigionspacification  mit  1.  f.  hochen 
Worten  contestii't,  allea  das  zu  halten,  wie  oben  noch  lengs  ist 
eingefQrt  und  un»  vermaut,  ainich  mlsatrauen  in  £.  F.  D*  1.  f. 
wort  nit  zue  ^tzvn,  diineben  auch  die  eüsseriste  höeliste  ge- 
fahr  und  gemainun  nmnns  unipürung  im  ganzen  landt,  da  wider 
du  veitrauen  und  alnist  verglichene  pacitication  gehandlet  wurde, 
zu  besorgen,  entgegen  der  untertbeuigiste  gehorsam,  laug  er- 
haltener crititliclier  fnd  und  ainigkait  wo!  zu  erwegen: 

so  ist  demnach  an  K.  t\  !>*  .  .  .  unser  . . .  flecheo,  aeUffsen 
und  bitten,  die  wollen  dei-sciben  hoohbetcuprten  I.  f.  wort  und 
üonteetationes  und  darikber  des  tandt«  ervolgte  gro»»c-  ausgaben 
gnedigist  und  vfitlerJtch  wol  erwegen  und  ta  gemttet  fftren, 
darwider  ainiche  resnluti'm,  in  was  weeg  und  unter  welchem 
schein  es  immer  bescheohen  mag,  nit  kan  Matt  tinden,  wir 
ee  auch  zur  verechimpfung  E.  F.  D*  1.  f.  reputation  solches  voo 
kainem  [neoscben  auf  erden  nit  anh£im  mUgeu  und  also  uns 
und  mcnniglich,  wie  die  wort  solcher  pacification  lauten, 
bei  den  pur  lauttJ^ra  buechsiaben  gnedigist  handthal)cn  und 
darwider  nit  beschworen  lassen.  Dann  wir  daraus  kaineswegs 
und  in  wcnigistcn  zu  schreiten  und  zu  gehen  wissen,  sonder 
halten  und  getWkten  un^  denselben  mit  gans  uiiterthenigistem 
gehorsam,  iomASJien  dan  auch  um  E.  F.  O*  wir  solches  alles, 
unsere  erben  und  nachkommen  su  ewigen  «eiten,  so  lang  das 
litndt  au&ecbt  wirdt  erbalten,  in  aller  untertbeuigkail  und  ge- 
horsamist  zu  verdienen  ganz  willig  und  berait  sollen  erfunden 
werden.  K.  F.  D'  wir  uns  hieneben  in  underthenigkeit  und  ge- 
horaamist  bevelchend. 

Graz  den  1.^.  Decembris  anno  im  80"". 

E.  F.  D*  untertbonigistc  und  gchorsamiste 

N.  E.  E.  L. 
der  Augspui^chen  confession  suegetban. 

50. 

Änttvort  dex  Erskafsxgm  ««/  das  AttOringeH  tlffr  Landschaft: 
ihre  Htrufuru/  auf  die  LtindeafreikeUtm  icar  über  flüssig,  denn 
Niamand  wird  in  seittcn  Ilechten  vtrkärH.    Die  Begchtcerden 


loa 

des  geistlichen  St-andes  un4rdeii  nur  ehernem  vermerkt,  da  sie 
tanäkundig  seie».  DansfJJjf!  ffÜi  i:oh  rf/-M  Brachwßrden  der  Hauern. 
Unier  den  Laudleuten  seihst  ist  die  gegenseitige  Liebe  crlosdiCH 
und  EigennuU  «n  ihre  Stelle  getreten.  Die  regierenden  Fürsten 
seien  in  diesen  Landen  vormaUtt  anders  behandelt  u^nlt-n .  Jetzt 
gebe  es  nichts  als  Zank  und  Disputate.  Zur  Resolution  wegen 
tüleiniger  Ausübung  der  batholisehen  Retigion  sei  I.  D'  durch  ihr 
Gewi$8m  geswtmgen  worderi.  Unter  dem  SchHtJse  der  racification 
und  ihrer  r^meinten  Kraft  haue  man  tinbefugtei-  Weise  Kirchen 
und  Sdiulen,  setze  Ministerien  ein  u.  s.  w.  So  grosse  Freüunlmi, 
(ds  man  melde,  habe  die  Landschaft  unter  Ferdinand  1.  «icA( 
be%^9en.  Von  mnet  Besoluiion  kimue  der  Ershergog  nirht  weichen. 
Die  Bewtüigungcn  werden  hoffentlich  geleistet  werden.  1580  De- 

cemher  18. 

(L.<A.,  I<.*H^  8t.-A.  Inasbnick,  ^tstogflr.) 

IMe  F.  D' ' .  .  .  haben  der  .  .  .  von  herrn  und  ritterschaft 
.  .  .  gethoncB  . . .  aubringun  . . .  nach  lengs  abgeliört  und  .  .  .  inen 
ffolgunden  antwvrt  darauf  erfolgen  lassen: 

Doa  landB  freyhaiten,  dass  niemaadts  unverliörter  sacken 
condemnirt  werden  solle,  seien  dem  göttlichen,  geistlichen  und 
widtiicheii  CGcbton,  wie  auch  aller  billiohait  und  Vernunft  ge- 
mÜLBö.  danimbeti  es  dann  billich  darbey  bleibt,  und  l.  F.  D* 
kOndon  mit  der  warhait  hczengen,  das  nie  ir  Icbtag  nit  in  sinn 
genommen,  wider  solche  freyheiten  und  recht  wi  handien,  son- 
dern seien  ie  und  allemal  begierig  gcwest  .  .  .  dermassen  zu 
regierOr  wie  es  die  gütlich  bilUchail  mit  sich  bringet,  1.  F.  D* 
ca  ancb  gegen  gött  und  der  weit  mit  gueten  rainen  gewissen 
verantworten  muj^en  .  .  . 

Und  da  man  1.  F.  D^  beschuldigen  wulte,  als  sie  sich  von 
den  vormaintcn  frcinbden  orton  oder  nationon  im  wenigsten 
davon  abhalten  lassen,  gesohftche  I.  F.  D*  und  andern  daran 
Unrechts,  sonder  es  ist  die  warhait  .  ,  .  dass  sich  I.  F.  D'  in 
Sachen  bisher  der  gebUr  erzaigt  und  niemandts  unvorhOrtcr 
geurthailt  oder  gerichtet,  das  dann  auch  I-  F.  D'  in  disor  ietaigen 
Sachen  nit  underlassen  wollen  haben,  da  I.  F,  D'  iimh  dnr  pre- 
isten, geistlichen  und  pauerschafi  wie  auch  der  herrn  Ordinarien 
und  anderer  reichsftlrsten  .  .  .  clagen  und  beachwüiiingen  one 
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iam  aik  gvaaciguablich  bewQst  wttn>,  ia  Mchea  b«nckt  cinm- 
äeiieD,  aotwendig«  renntwortug  darüber  aDsak^RD  .  . .  Abn- 
veil  L  F.  D*  aller  Mcb«n  beechaifeBliatt  übeiäOsüg  bevüst.  ir 
■nch  selbe  danmter  aoleidenlicbe  aadieii  iHii^raliiirtui  .  .  ^ 
damnÜMn  ao  sal  wtco  lUvon  wenig  in  disputiem.  amider  aUaia 
dabin  a  bedenJusi  .  .  ^  damit  menigUcb  .  .  .  m£rtd«a^«sWlt 
and  die  gemaia  woUut  und  »cbcrbait  noch  kmgvr  «rbalten 
werden  mOge. 

Der  geisdieheiL  be«ebwaniiigeii  babca  I.  F.  IV  .  .  .  n«r 
toii  g^üMJam  Worten  ui^aog«Ei,  aber  «s  ist  landtköodig,  da» 
man  inen  scbier  ire  fpuize  ioiisdiction  im  landt  eniiageD,  mit 
dem  dam  aaa  inen  in  irea  fahcnachaften  und  iuri  «ai^uwmitdi 
■MrkfidMn  «intraf;  ain  »lit  bemab  ^[«tban  ttnd  dersenken  schier 
nindart  gestendig  gewebt,  daraas  nun  errolgt»  dass  sie  wider 
recbt  and  ir  gewissen,  dort  und  da,  solcbe  Icnt  mttooann  leiden, 
«elcbe  sie  fUr  ab^ner  und  abtriogcr  fristen  aasgeachriem, 
die  ire  von  gott  uibevolchne  pharrteuth  von  tr«ni  catboBscben 
cbrietlichen  glauben  ab-  and  zue  religionen  g«t'Qrt,  gednmgea 
and  gezwangen,  bv  dmenigODr  darinnen  sie  geboro.  getaaft 
und  erzo^n.  wie  aucli  irera  gewissen  hOchlicfa  xawider  geweet. 
Darbei  ««  dann  nit  verbliben,  sonder  die  sacben  so  weit  go- 
raten.  das  ?ie  von  aller  irer  geistlichen  iurisdiction  kt^men  und 
sich  ander  leülh  derselben  iindcrstaudfii,  die  weder  lut'g  nocb 
macbt  daznc  gehabt.  Dergleichen  dann  vil  zn  erzellen.  aber 
w«fl  ue  .  .  .  landköndig.  so  habcns  I.  F.  D'  fnr  unnot  gehalten 
and  biebei  allain  so  vil  rermelden  wüUen.  Da  mans  ie  meren 
au  wissen  begerti.  so  wirdet  hoffentlich  den  geistlichen  nit  an- 
irider  sein,  derselben  ein  ganxen  häufen  zu  erzellen  und  .  . . 
SU  erkennen  zn  geben,  «b  man  sie  also  tractiem  nnd  sonder^ 
lieh  mit  dem  iren,  da»  ist  iren  unseholichen  dargabeu  oppugniem 
und  tmcken,  enerriem  und  bedrängen  sollen,  wie  solches  son- 
derlich aus  der  hieigen  stifft  bisher  buschehen  und  inen  remer 
SU  erdulden  nit  möglich. 

Der  henm  ordiaanen  und  anderer  geistlicher  reichstfurslen 
sein  mit  der  preUlen  beschwürungen  ein  ding,  weil  inen  auch 
ire  Ton  ril  hundert  iarcn  wolhcrgebrachte  froyhaitten,  recht  and 
gerech  tigkaiten  ain  zeit  herumb  tütlich  one  allen  fiieg  .  .  .  ent- 
zogen wöUen  werden;  welches  1.  F.  D'  femer  zu  gedulden  nit 
wOssten.  weil  sie  inen  sowol  als  den  andern  schütz  gelobt .  . ., 
da  ...  I.  F.  D*  den  bcrm  ordinuien  und  geistlichen  ire  recht 
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und  g'erfchtigkaiton  .  .  .  ono  allf-s  ir  vcrschuldcTi  .  .  .  cnmcn 
Hessen,  tind  irrt  nil,  was  von  denjcnig^en  angezogen  .  .  .  dariunben 
miiu  S**  Erzb.  Gn.  das  irige  oit  nemeD  k&nc  .  .  .  Haben  dann 
ä'  K.  G.  leüth  in  den  wirtsbiluüem  hin  und  her  was  ungebUrlichs 
gorcclt,  das  ^chet  den  liandl  aucli  nit  an,  .  .  .  deu  armen  ga- 
raainen  man  worden  sie  damit  zu  kaint-r  empürimg  nit  bewegen, 
weil  derscib  sAl&'m  bei  dem  Bcinij^on  in  rueb  unbekümmert,  uoge- 
ptagt,  mit  der  robot  und  «teuer  nit  überloj^t,  zu  luben  und  zu 
hausen  begert.  Uaruniben  dann  wol  zu  merken,  damit  iine  zoni 
widrigen  mit  solchen  bcdrangnussen  nit  tirsaeh  gegeben  werde. 
Von  der  pfarrer  und  armen  pauersleuth  clagen  und  be' 
sohwftiHiUf^'i^n  Ist  auch  unnott  vil  /u  erllforn,  es  wären  aber  vil 
und  vil  mipplicationcs  zu  weisen,  darinnen  sie  sich  merklicher 
UTileidlichor  besohwftningen  bcclsgt,  darüber  nun  I.  F.  D'  ains 
und  das  ander  verordnet,  aber  etwo  schlechte  volge  gehabt. 
Was  L  R  D'  Bonsten  auch  in  gmain  von  der  gehorsam  ver- 
meldet, das  ist  nur  zu  vil  am  tag  und  I.  F.  D'  mUgen  mit 
gnetem  grundt  sagen,  dass  ires  erachtens  ainichen  irem  vor- 
fordern so  vil  widcrwertigkaiten  von  iren  getreuen  untcrtlwnen, 
ala  ein  zeit  lang  von  ir  etlichen  1.  D'  widerfaren,  und  man  mag 
I.  F.  ü'  aigeatäich  glauben,  dass  solehes  öfter  von  ansehenlichen 
Btattlichen  der  landschaft  glidem,  die  I.  D*  sonsten  nichts  zuc- 
geüion,  mitleidenlich  vermeldet  und  in  summa  affirmiert  worden, 
wie  zwischen  den  getreuea  landleuten  die  heb,  freundtschaft 
und  das  vertrauen  seer  örlot<ehen,  atso  wilren  die  sachen  aueh 
bei  ir  vilen  dahin  gelangt,  dass  sin  nicht»  andern  als  ircm  aigen- 
nutz  nachtrachteten  und  »onatcn  nach  I.  D'  und  gemainer  land- 
schaft wultart  und  aufnemeii  wunig  uder  nit  vil  frageleii.  Dar- 
nmbci)  sonder  zweifei  ir  vil  guete  Wissenschaft  werden  haben, 
inmassen  auch  1.  F.  D'  mit  warhait  wo!  schreibet)  kfinnen,  dass 
ay  ain  zeillicr  allain  mit  d<^r  landachaft  officiern  und  etlichen 
Andern  mit  ächreibeu  uiid  diaputiern  die  hend  vol  zu  tbuen 
gehabt,  dea  nun  von  alters  nit  her  komen,  sondern  I.  F.  D* 
könten  in  nlten  registratnren  und  sonsten  clilrlich  weisen,  das 
man  die  regierenden  herrn  und  landtsfUrsten  änderst  gehalten 
und  etwo  nur  in  gcmainen  landtagen  für  diesen  oder  jenen  mit 
höchster  besvhaidenheit  gebeten.  Aber  dass  man  alBu  nn  unter- 
lafiä  an  1.  D'  vcrfam  »der  hallt  ay  selbs,  dort  anf^glich  wie 
ain  zeit  herum bgeschehen,  mit  gedrohungeo  und  andern  scharfen 
anzugen  gesetzt,  das  wird  sich  oit  befinden,  tmd  darumben  60 
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rerbleibt  et  noch  biUicIi.  Mnn  soll  aacb  dises  Mmbt  dem 
iuDj^ten  zu  vUtcHicbur  warnuDg'  von  I.  D'  annumen,  weil  es 
I.  K.  L>'  ie  verner  zu  ;jeduiden  nil  wUston  und  solches  umb  so 
vil  meer^  nachdem  I.  F.  D^  gewiss  sein,  dass  es  E.  B.  L.  selbe 
zuwider.  Und  darumben  weder  Ungern  noch  anderer  nattonen 
kundscbaft  oder  auskoiifi  uit  unnöten.  d&ua  1.  F.  D*  selb«  am 
DBgsteD  laufer  vermeldet  .  . .  dass  sich  E.  K.  h.  noch  bisher 
bei  I,  F.  D' .  .  .  rahuiiich  oneaigt .  .  . 

Der«n  dann  alhie  au%estfilten  predicauten  und  iere»  pre- 
d^en  halben  ist  1.  D'  verner  vil  oder  wenig  zu  melden  ntt 
gemaint,  aondem  I.  F.  D'  lasnen  es  bei  demienigen,  »o  hievor 
gehört,  verbleiben.  Wie  sie  dann  auch  in  der  angezogen  con- 
Sequenz  genuegsamblicb  verstanden  worden  und  es  ye  nur  sein 
muefts,  dam  die  von  gott  fUrge»etzte  obrigkait  das  M;fawert  in 
der  band  bebalte  .  .  .  Der  antiug  von  denjenigen,  die  I.  T>'  im 
land  gedulden  oder  nit  gedulden  sollen,  ist  auf  genuegsamc 
veninachung  erfolgt  und  da  man  I.  D*  wie  billicb  darmit 
icbonet.  betet)  I.  F.  D*  die  sacheu  auch  nit  geaudet. ' 
Belangend  dann  die  äalzbui^isch  handlang,  so  anno  4ti 
ergangen  »ein  aulle,  wio  I.  K.  M'  K.  E.  L.  darunter  in  gn.  be- 
velch  gehabt,  also  sein  es  auch  I.  F.  D*  aller  gebUr  nach  bu 
thuen  bisher  begierig  gewest  und  noch.  Dass  aber  I.  U*,  da  es 
die  noUurfft  orfurdert  aiui?  und  da«  ander  nit  geandet,  das 
ktindten  I.  F.  D',  da  es  ßlrgegebcn,  nit  gcste«n,  sonder  wol 
darbringen,  das  f.  M^  etwo  umb  ains  und  das  ander  gezttmol, 
auch  gegen  leoten,  die  in  ^emainen  versamblungen  schlechte 
Sachen  geredet,  mit  sondern  Ungnaden  bewegt  worden,  also  dass 
£.  £.  L.  KU  thuD  genug  gehabt,  bis  tties  wieder  zu  gnaden  bei 
I.  M*  gebracht.  I.  F.  D'  geben  da  oben  E.  K.  L.  selbst  kundscbaft, 
dass  li^ies  HU*  ire  getreue  frome  gehorsame  unterthauen  halten, 
daran  mag  iudermann  1.  D'  halben  zufriden  sein.  Was  aber 
diser  oder  icnnr  aines  solebcn  wie  fUr^cbon  von  ilisom  t)der 
iencm  bericbtigei,  steet  ime  bevor,  gegen  denselben  an  ge- 
bärenden enden  und  orten  sein  nottiirfh  furzunemen.  Darauf 
wellen  I.  F.  D*  die;  gebtlr  und  billichait  mit  ernst  liandlcn  lassen, 
wie  sie  dann  aiieh  gottlob  wol  wissen,  wem  sie  im  raten  volgen 
oder  nit  volgen  sollen  und  gar  nil  zwoitlcn,  E.  E.  L.  werde  sich 


I  ^fan  ^«ht  hiflr  deatlieli  die  Naehwirintn;  der  ,Knitxer'-Aiigeleg«nh»lte)i, 
«lio  iva  UooMtchva  a.uf«  Ti«{iU  erbUtartm. 
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bei  I.  F.  r>*  und  denelbpii  gulitibtvji  naL'likouiei]  allenthalben 
nnd  zu  allen  zeiton  wio  ehrlichen  redlichen  Icuten  und  froramcn 
iintertlianen  wol  ansteet,  verhnltea,  und  sein  gOttlicKe  gUete 
bdüde  I.  F.  D*  and  geinaine  landtschaft  vor  dem  drohenden  ver- 
derben noch  longer  niildiglich  behUeten. 

BetrM'end  dann  die  resolution,  so  I.  F.  D'  von  wegen  Übung 
irer  catoUschen  cristlicben  religion  genommen  und  sich  nemb- 
licli  daliin  ercUrt,  das  ullain  <1ie»(^lb  in  allen  iren,  auch  derselben 
rcligionsverwanten  statten,  markten,  berracbaften,  dörfern  und 
flecken  gehalten  und  cxerciert  werden  solle,  sein  l.  F.  D*  ge- 
8tenndig,  dass  sie  zu.  solcher  resolution  ftirnemblicb  ir  ge- 
wissen gedrungen,  angeselicn,  dass  sy  lauter  befanden,  da  sie 
die  Sachen  lenger  in  ietzigen  ätandt  liessen,  das8  aie  in  gar 
kurzer  zeit  umb  ir  von  gott  nrtbatite  religion  durchaus  komen. 
Solches  aber  zu  ewigen  zeiteii  weder  gegen  »einer  göttlichen 
güete  noch  der  weit  verantworten  wurden  künnen,  dann  Über 
das  man  I.  F.  D*  und  iren  religionsverwandten  in  vermainter 
craft  der  pacjfication  schier  allenthalben  im  lande  die  lehen- 
scbaft  und  versechung  der  pharren  zu  entziehen  sich  unter- 
standen, so  bat  man  auch  underra  schein  der  angemassten 
vogteien  hin  und  her  I.  F.  Ü'  criatliche  reUgion  abgcthon  und 
sich  über  solches  im  ganzen  lande  zu  greiflicher  schmcllening 
und  auBtilgung  solcher  I.  F.  D'  mstlicher  religion  nit  allain 
kirchen  zu  paucn,  sondern  auch  consistoria,  Superintendenten, 
mer  der  vermainten  predicanten  Itend  auÜegung,  ganzer  un- 
versiteten  oder  gemainer  schnftlen  fiindatinn.  item  vilcr  profee- 
soren  und  Stipendiaten  crhaltung  nnderstanden  und  sich  soneten 
viler  anderer  solcher  Sachen  so  vilfaltigUch  angemnsst,  dass  es 
I.  F.  D'  mit  ruebigem  gewissen  ie  nit  vcmer  gedulden,  sondern 
sich  aus  nott  ircr  cristlicben  catholiachcn  religion  auch  mehrers 
annemen  mUessen.  Sie  betten  dann  gottes  zom,  wie  auch  irer 
geistliohen  und  weltlichen  obrigkut  ungiiad  auf  sieh  laden  und 
der  nnglückselligJHt  mensch  sein  wollen,  der  auf  erden  zu  fin- 
den. Solches  bat  I.  F.  D'  fUmemblich  zu  der  genomnen  reso- 
lation  gedrungen  und  weil  es  der  otwo  erfolgten  vergleichung 
stracks  zuwider,  man  auch  ie  nit  in  abred  stellen  kann,  daß 
vermüg  derselben  one  das  I.  F.  Ü'  auch  derselben  religionsver- 
wandten  in  derselben  ntetten,  mHrkten,  herrschaften,  dilrfcm  und 
flecken  der  religion  gänxliche  dioposttion,  ausser  was  I.  F.  D' 
etlicher  orth  wegen  zu  Prackh   nachgesehen   gehabt,  vorbe- 


halten  und  sonderlich  lauter  bedingt  ood  beUdiget.  dos  man 
I.  F.  !>  rcliponsTcrwandt«'  b«!  iren  wolhergeKracliten  rechten 
und  gerechtigkeiteo  in  alleneg  bleiben  lassen  und  inen  daran 
nichts  durchaus  enbdehen  oder  schmellem,  weniger  I.  F.  D'  re- 
Itgion  fürsetjüich  ausreuteo,  unterdrucken,  sie  verdammen,  leetem 
oder  schelten,  sondern  I-  F.  !>*,  derselben  verwandte  bei  der- 
selben gänzlich  unbetrüebt  lassen,  voraus  aber  L  D'  und  inen  ire 
unlerthanen  und  reUgionsTer wandte,  nit  abpracticiem  sollen:  su 
hoffen  I.  F.  D*  zu  gott  und  allen  treuherzigen  pidcr&lenten,  das« 
man  I.  F.  D'  solcher  irer  genommen  resolmion  halben  nichts 
durchaus  mit  bilUchait  und  fueg  nachreden,  sondern  menniglich 
bekennen  wUerdet,  dass  I.  D'  irem  cristlichen  f^ewisecn  ond  ambt 
nach  den  sachcn  nit  anders  tbuen  künden,  and  was  imer  daneo- 
her  iUr  beschwimngen  disem  oder  ienem  zosten  m&chten,  dass 
es  derselb  I.  F.  D*  nit,  sondern  allain  denicnigen  billig  zue- 
messen  solle,  die  sich  der  oberzält,  noch  andrer  mehr  aachen 
unbediLcbtlich  unterstanden,  so  der  erfolgten  vergleiehung 
zuwider  ...  I.  F.  D'  wollen  sich  zu  allen  iren  getreuen  unter- 
thanen  anzweifenlich  verBechen,  sie  werden  es  bei  solcher  gött- 
lichen natürlichen  gleichait  bleiben  lassen  und  .  .  .  mit  gedachter 
L  D'  resolntion  zufiriden  »ein. 

I.  F.  D*  wollen  an  seinen  orth  Weihen  lassen,  was  von 
anfang  her  der  Augspurgiscben  Confession  halben  in  disen 
landen  fUrgelofTen  und  was  sich  ir  etliche  derwegen  mit  irem 
ond  der  irem  schlechten  nutz  angemassl,  so  wissen  sich  I.  F.  D* 
genedigist  wol  zu  erinnern,  was  weilend  ir  heiT  vatter  hoch- 
iGblichister  gedaohtnu»  von  ainer  zu  der  andern  zeit  darunter 
statuiert,  aber  das»  I.  M'  auf  gethane  fucssfaal  oder  sonsten  in 
disem  Und  .solcher  confession  esercilium  in  kirrhen  und  84'huplen 
znegclaascn,  also  auch  den  vogten  solcher  confession  zuegethan 
verwilliget,  dass  sie  neben  der  gemain  die  kircben  mit  taug- 
lichen lehrem  versehen  mJtgeii.  wie  auch  sonstou  menniglich  im 
lande  von  landileulen,  burgtim  und  puui-en,  welche  sich  su 
solcher  confession  bekenndt,  darwider  nit  bezwungen  oder  go- 
nötiget,  dessen  könnden  sich  I.  F.  D*  nit  eutsinnen,  sonder  es 
tat  vil  merr  in  vil  wocg  dartliuenlich,  dass  I.  M*  solch«  con- 
lession  oder  derselben  freys  eicercitium  den  d.  ü.  landen  mi^ 
einander  bis  tn  ir  grueben  hestÄndiglich  gcwftgert,  und  was  hie 
oder  anderswo  darwider  attentiert,  dasselb  alles  nnbewusst  I.  M' 
und    wider  iren   austrucklichcn   willen   beschechen   seye,    der- 
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halben  man  dann  rrer  mit  got  ruhenden  K.  M*^  rait  solehL-n  ftlr- 
gobcn  hillioli  verschonen  und  sich  der  sachen  beecLaffenhait 
merer»  erkundigen  »olluu.  Wie  daim  sonilerlich  auch  die  ge- 
nerale so  I.  M'  beileiüg  im  :")fl'*"  iar  ausgoen  laaaon,  danimben 
anzusechon  iinil  darinnen  nicht  anders  zu  befinden  aU  dass 
I.  M'  derselben  diaposition,  so  wider  die  comnumioii  und(er) 
baiderlai  gstalt  gewest,  suspeudiert  und  in  demselben  ainigen 
iirliol  den  landen  Ir  underthenigs  hochea  pitten,  so  vil  an  ir  gc- 
wcsrr,  au»  Rond^im  gnaden  nachgesehen. 

Dttruuib(;n,  wie  man  »ich  ditffals  geirt,  also  kfindeu  I.  F.  D* 
auch  darthuen.  dass  I.  K.  M*  Iren  getreuen  underthanen  durch 
offne  generali  verbotten.  gehen  Wittenberge  und  anderer  der- 
gleichen ort  ire  kinder  auf  die  1er  xn  schicken.  1.  F.  D'  haben 
awar  ain  oder  aween  predicanten  gefunden,  welche  melirers« 
thaiU  auf  dem  laitdthuus  geprediget  und  sonder  zweif)  wider 
I.  M'  wisäen  und  wille.n  aufgehalten  worden:  so  ist  nit  weniger, 
dasa  I.  D*  in  der  erhhaldignng  gemainer  landachaft  zncgcsagt, 
sie  bei  Iren  wolherge brachten  freyheiteii.  rechten,  gewonnheiten 
geuedigist  zu  schützen  und  dai*wider  nit  beschwuren  ze  lausen, 
dasK  man  aber  solches  auf  die  gedachten  xween  prcdicantcn 
in  »pede  denten  soll,  das  wird  villeicht  nit  zu  erheben  sein, 
wie  sie,  wie  vermeldet,  wider  1.  M'  wissen  und  willen  aufge- 
haltOD  und  also  nit  wol  hergebracht  worden.  Doch  gesetzt, 
dass  der  widrige  veratandt  biltigkait,  so  wurde  dennaht  nichts 
ander«  daraus  volgen  oder  zu  erzwingen  f<ein,  dann  das»  I.  F.  H' 
denienigen.  so  es  begcrn,  ain  oder  zwceu  solcher  predicanten 
billioh  gestatten  und  inen  dieselben  fUrnemblich  aufdemlandt- 
hans  prötiigen  mögen.  Weil  nun  solches  I.  F.  IV  allK^ait  schon 
nachgesehen,  so  kann  man  I.  D*  ain  anders  nit  zuemuetten, 
sondern  die  sachen  bleiben  billich  darbei,  und  I.  D'  halten  das- 
ienig,  was  sie,  me  obsteet,  geredet  und  zuegesagt. 

Die  irrnnge,  so  sich  etwo  in  der  zeit  I.  D'  der  vogthey 
halben  auch  der  slÄtt  und  markten  wegen  zuegetragen,  seien 
I.  F.  D*  wie  auch  alle  andere  zuwider  gewest,  aber  die  der 
vogtheven  halben  dahin  verlassen,  daas  den  lehenehermj  con* 
tirmatom  und  vögtcn  allerseits  ire  recht  und  gerechtigkailen  in 
alweg  bleiben  sollen,  doch  wo  sich  ctwo  irrungon  zwischen  incu 
ereigneten,  wollten  1.  F.  D*  vleiss  tUrwenden,  sie  in  der  guete 
mit  einaudcr  eu  vergleichen.  Weil  man  aber  daraus  gangen 
und   ir  vil  in   uraft   irer   vermainten  vogteien  den  lehenshorm 
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and  confirmfttoren  ire  reelit  nnd  ii^erecliti^kaiteii  «ider  di«  ver- 
gletchno»  tnK^  «atoogm  and  osarpiert,  so  wissen  L  F.  D* 
Ton  ir  diu&Ib  ili^st  genomnen  resolatioa  aucb  nit  xn  vaädwa, 
•ODdem  Iftssea  w  bei  dem  sostracklich  bleiben,  djui  neb  die 
wÜMiiÜicbeii  Tc^  bei  den  Icirchen  irer  roglet«D  nicbl»  aadm 
aaautssen  ab  was  in^n  vermj^g  der  recht  und  kaiserÜclier  po- 
fieey  gebttrt.  wie  dann  I.  i".  i>*  ir  »elbs  bei  iren  vogtbeTeo.  so 
die  ansebenÜchiaten  in-  and  aasser  Undts.  ab  «her  den  erta- 
stidft  Saltzbur^.  üWr  das  p«triarclitbamti  Aclem.  aber  die  bis 
tfaitmb  Thent  and  J'nxeo  seven.  aichlfi  «nden  zueaignen. 

Der  BtOU  hmibeo  dftrfen  andere  leatk  nit  ril  sorgen,  sie 
gahfiren  L  K.  D*  zac.  die  werden  sie  wol  wissen  der  gebOr 
nach  zu  tractiem;  wie  aber  etwo  so  Prnckb  alle  hand- 
langen versaichnet  nnd  beschriben  worden,  das  wi&sen 
I.  F.  D*  nit,  wiewol  man  sie  hieror  Überreden  wrlles. 
das  es  ir  fnrgetragen  nnd  gewisen.  Und  ob  es  wol 
dise  matnung  gehabt,  dass  man  alles  in  höt-bftter  eng 
nnd  gehaimb  erhalten  aolle,  wie  dessen  £.  ganze  E.  L. 
hofTentlich  1.  D*  kundtschaft  g«ben  virdet,  Torans  weil  man 
sii'ii  Hchun  damals  licfior^,  da  die  sachen  »usbr«t.-hen,  da  sie 
I.  F.  D'  und  den  landen  vil  su  schaffen  gebeo  wurden,  aber 
I.  F.  D'  kannten  auch  ^nuegsamblich  dartfanen,  das  die  sachen 
wie  nuns  etwo  beschriben  und  rerzaichnet.  gar  in  Italiam 
hinein,  wie  auch  sonnstcn  hin  und  her  in  frftuibde  lande 
IcMnmen  und  also  disfalts  auch  wider  den  verlas»  gehandlet 
wnden.  Daruraben  dann  I.  F.  D'  dem  allen  nach  widenimb  wol 
aehretben  mo^n,  dass  der  sachen  jetzige  Terftndcrung  I.  F.  1> 
gar  nit,  sonder  nur  denicnigcn  EUCEuachrciben,  die  wider  die 
errolgte  vergk-icbuug  gehamllet  und  I.  F.  D'  sue  schreiben  dar- 
Eue  gedrungen:  und  nissen  1.  F.  D'  wenig  von  solcher  reso- 
itttion  die  seit  ires  lebens  zu  weichen,  als  die  von  herm  und 
der  riterschaft  ir  erkentc  confcsaion  zu  veria^scn.  Dann  ob- 
schon  llli^egeben,  da  meaniglich  im  land  henndt  and  füts* 
faüen  laaten  und  ainiehi^  Hoffnung  zu  I.  f.  D*  nit  mer  eetxeti, 

item  fürt  atuUrr  £.  fc*.  /,.  hoch  unrecht»  tjctfhehen,  dan 
Jte  »ick  bither  uher  ir  i^^rmü^i  ton  irfgru  der  rrefdgteti  ctr- 
gUichnu**  angegriffen  vnd  doch   yeUo  derteihen   icidrr  ents^^M-, 

item,  sunt  driiUn  hinfUro  kain  btunÜigung  mer  gcacheht-ii, 
aonder  »ich  gemaine  Inndschafi  iran  freikaiUn  gamäta  in  wr- 
KaiUHf  ict«  ««  tuHtitOM  der  alm^Jitig  mit  inen  tchi^Dtttj  aUo  ameh 
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suffl  eierUn  die  gminitzen  dt$'Whfe%Hdt»  und  kriifsvotk» 
halben,  das  t»  $olehe  vamom^m,  in  hSehtUr  gefar  »tthen,  wie 
tick  ätimi  yltichfalls 

zum  filnfften  des  gemainen  vtannt  au/ttehendl  zum  kÖKfuten 
zu  besorgen  s«'n  werde,  ho  wclk'D  doch  1,  F.  D'  üu  gott  nnd 
iren  fromen  nnterthanen  hoffen,  weil  I.  F.  D'  kii  der  genomnen 
reaolutioo  vilfelciglich  gedrungen  imd  gezwungen,  sie  hett«n 
dann  widftr  gott  und  ir  gewiKSwn  handlen  und  beschwilrten 
ir  «ehuldige  liilf  nit  crznigen  wollen,  si>  wcrdun  I.  F.  Vi\ 
d«ss  sie  alw  aas  der  nott  ein  tugent  machen  miesten,  ftlr 
«ntischuldigt-l  hahou,  and  ir  vor  gott  und  der  weit  schuldige 
iiffcction  vtfD  1.  V.  D*  irem  natürlichen  crbh^rrn  in  uinig  wee^ 
nit  abwenden,  wie  inen  ilann  HukhcK  diu-chaus  nit  vorantwort> 
lieh  »ein  wurde.  E.  K.  L.  hat  zwar  I.  F.  D^  anRchf.nlieh  vil  ge- 
Üian,  wie  es  dann  I.  F.  D'  vou  inen  zu  rUemiMi  nit  underlaHaeii, 
daas  sie  aber  itKund  vun  I.  F.  1>*  setzen  und  aller  irer  bewil- 
Ijgung  «in  endt  machen  sollen,  dtsen  wollen  eich  I.  F.  D'  eu 
inen  nit  versehen.  Sie  wissen  auch  unzweifenlich,  da  schon 
disem  oder  ienem  was  AolcheA  in  tiinn  kam,  dass  es  doch  die 
maiBten  nit  thuu,  sondern  stuh  <1er  gobttr  inereni  crindem,  and 
darauf  hinfuro  bowoI  als  bisher  1.  F.  D'  mit  irem  getreuen 
hülfen  zu  erhaitiing  des  geliebten  Vaterlands,  des  cristliclion 
gUubens  und  unser  aller  fr^ybeit  nit  verlassen  werden,  wie  inen 
dann  auch  kain  andere  gebUrt,  sie  wollten  zugleich  wider  gottes 
gebot  die  natürlichen  und  weltlichen  recht  sunderlich  aber  die 
erbhtüdigung  handien,  darunter  sin  iiin  leiblichen  aid  ge.whwom, 
das  sie  I.  D*  hold,  treu  und  gewärtig  sein,  Iren  nucz  und  fro- 
men befÜrdeni.  den  schaden  bestes  Vermögens  abwenden  wollten, 
welche  wort  allesambt  nichts  anders  vermögen  als  dass  K.  E.  h. 
bei  I.  F.  D*  naturlichen  von  gott  fürgesetzten  obrigkait,  leib, 
guet  und  bluet,  so  ofl  von  niJlten,  aufsetzen  und  sich  nichts  auf 
der  weit  davon  abhalten  lassen  wülle.  Den  verstandt  hat  IC.  G.  L. 
aolchen  worten  selbst  äfter  gegeben  in  dem,  dass  sie  gegen 
I.  D*  geredet  und  gesehriben,  dass  sie  als  frome  unterübanea 
bei  I.  r>'  leib,  guet  und  pluet  aufzusetzen  begierig.  Dem  würdet 
sie  nun  sonder,  allen  zweifl  wirklich  nachseUeii  und  sich  nichts 
»uf  erden  daran  irren  lassen,  zumal  weil  inen  unverborgen,  daas 
die  not  kain  gesetz  habe  und  dass  sie  so  wenig  ais  ander  leut 
ire  freybeiten  darunter  übertragen.  Wie  dann  I.  F.  D'  dar- 
tbuen  kanten,  dass  erat  weilendt  kayser  Fridrich  nur  wider  die 
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HuDgcm  im  lande  grCssere  steuern  ab  die  ietzigea  sein  fUr 
sich  selbs  abgelbrdort  und  es  docli  wider  E.  K.  L.  nit  gewoal, 
weil  sie  aicii  irer  schuldigkalt  gegen  S.  K.  M*  eriunert  und  hei 
derselben,  als  die  getreuen  underthanen  handlen  wijlleo.  Da 
sie  nun  eulcbc»  widcr  ire  uiitcristen  ^etltan,  was  wili-e  titt  wider 
den  erbfeindt  gcw'^helienV  \VeIcbc!«  aber  I.  K.  L>'  nit  darumben 
fUrgebeu,  das  ne  ein  solchen  {iroceas  gegen  gemainer  landt- 
•chaA  furzuDemen  gedachten:  naiD,  mit  nUchten,  sonder  I.  F.  D' 
»ein  mcr  dan  gewis^  dass  es  solche  weg  nimmermer  cn-ttuhuu 
und  aufs  wenigst  die  maisten  herm  und  landtleüt  sich  ditsfols 
b«  I.  D'  der  schuldigen  gehür  in  allweg  erweisen,  auch  sich 
die  wenigem  daran  nit  irren  lassen,  weil  dieselben  letxtlich  zu 
beschut:tuog  des  vatterlandts,  wo  sie  änderst  drin  bleiben  wüllen, 
woU  zu  bringen  sein  wurden.  Und  daruiuben  so  wüllen  sich 
I.  F.  D'  zu  gmaincr  landtschaft  solches  anxiigfi  kaine.<twcg8 
sondern  vÜ  mer  eudlich  versehen,  dass  sie  sich  ditst'alls  liiufUro 
so  wo]  als  bishero  der  geblir  erweisen  und  die  sacheu  zu  kainer 
zerritliclikait  und  uiiordciiuiig  knnien  lassen,  die  Ictzltch  nur  dorn 
gemainen  wesen  verderblichen  schaden  und  nachtnil  bringen 
wurden  und  solches  sonderlich  aus  dem  bedenken,  so  man  des 
erbfeindts  und  griLnitzvulks  halben  hat,  dann  sich  daselbsten 
her  ia  nichts  gucts  zu  versehen,  wann  man  die  bewinigungen 
einstellen  und  die  sacheu  zu  der  andeitenden  Weiterung  kumen 
lassen  sollt«. 

Des  gemainen  manns  halben  besorgen  sich  I.  F.  D* 
von  der  rcUgioussachen  wegen  nichts,  dann  I.  F.  D* 
aigentlich  wissen,  dass  demselben  die  eindringenden 
ueuerungeu  mer^rslbails  zuwider,  und  es  dem  armen 
man  fürnemblicb  darumb  zu  thuen  ist,  das  er  etwo  von 
ir  villa  mit  dem  Steuer,  rUstgelt  und  anderiu,  das  ain 
zeither  bei  etlichen  aufkomen,  item  mit  den  ewigen 
roboten,  mit  den  Verehrungen,  sterbrechten,  grossen 
Ubermässigeu  strafen  und  dergleichen  zum  höchsten 
beschwert  wird. 

Solches  möchte  in  ainist  wie  hicvor  aJn  aufstand  verur- 
sachen und  darumben  su  solle  man  in  der  gemain  uud  soiider- 
hait  darauf  bedacht  sein,  damit  es  eingest(>Ut,  der  arm  man 
etwo  leidlicher  tradiert  uud  noch  lenger  iu  der  schuldige»  ge- 
horsamb  erhalten  W4^rde.  Das  raten  I.  F.  D*  geniaincr  land- 
•chaft  treulich  und  wollen  auch  selbs  in  alweg  vätterlich  darauf 
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bedacht  sein,  wie  dann  I.  F.  D'  allenthalben  xmA  überall  nichts 
amlers  &uec)ieu  oder  vor  ir  liabeo,  des  sie  mit  pott  bezeugen, 
ilanti  daiss  »e  in  ii-en  getreuen  landen  die  gmain  rueh  erbalten 
nnd  allen  unfrid  oder  Weiterung,  deren  sich  sonstenj  da  die 
bisher  geschwebtc  bcachwilningon  allerseits  nit  hin  und  bei- 
Kclegt,  ser  zu  besorgen  gewest,  verhlleten  und  vorkommen 
uOgon.  Darzu  dann  ia  1.  F.  D*  füriieinblich  nur  irer  getj'euen 
lande  hülfen  bcdllrftif^  und  sieh  auf  fremde  nit  «ondors  zu  ver- 
lassen, uml»  aber  I.  I'"'.  D'  nnr  so  vi!  mit  Jrer  vÄterlichen  fbr- 
siiliung  und  bemüehung  erhalten,  dass  sie  sich  von  denselben 
frembdnn  ainicheti  Überfalls  und  dergleichen  nit  zu  befahren? 
80  sollen  sie  daran  gar  nichts  erwinden  lassen,  wie  auch  inen- 
niglich  im  lande,  so  vil  es  immer  sein  kan,  I,  F.  D'  darunder 
alle  ini^gliche  hilf  gern  erweisen  und  ein  schlechtes  nit  ansehen, 
welches  sich  I.  F.  D'  zu  den  oftgedaehton  von  herni  und  rJttep- 
scbaft  dits  landts  umb  so  v\i  mer  ungezweifenüch  getriSsten, 
weil  sie  I.  F.  D'  gcnomncn  resolution  nach  in  irem  gewissen 
kaineftwegs  beschwert  sondern  so  frei  sein  a]s  aJuiches  herm 
oder  fürston  in  der  ganzen  cristcnhait  unterthonnen  sein  mögen. 

Was  man  den  geistlieben  binher  liebe  und  giiets  gethnn, 
dessen  alten  ist  ir  standt  woU  wert  und  solches  tuen  ie  und 
aileraal  von  allen  fromen  cristcn  begegnet,  wie  I.  D'  wissen, 
die  weltlichen  iro  auch  in  ville  weg  nit  wenig  genosHcn,  uud 
dcrohalben,  so  wird  es  one  zweifel  noch  hinfllro  verbleiben. 

Was  aber  T.  F.  D'  zu  der  genomncn  reaoluliou  und  er- 
lediguiig  der  baiderseits  ain  zeit  herumb  geschwebten  schSd- 
liehen  beschwäningen  verursacht,  das  \st  schon  oben  etlichmal 
vermeldet  und  I.  F.  D^  zn  gort  hoffen,  dass  durch  solches  t.  D' 
erledigung  der  sacheu  räthlich  geliolfen,  man  auch  hinfllro  in 
vil  merer  ruh  und  freundtschaH  gegen  einander  leben,  zumal 
aber  dem  orbfeind  desto  fruehtbarlicbem  widerstandt  thuon. 
Wen  also  ain  jeder  des  seinigen  geniessen  würd  mögen,  so 
lassen  es  1.  F.  D'  nochmalen  und  (\\t  alle  zeit  bei  solcher  g^ 
nomnen  rcsohiiion  und  erledigung  bewenden,  der  genüliclien 
hofnnng,  weil  man  sich  doch  bisher  allenthalben  zu  ieder  gc- 
legenhait  erclftrt,  das  man  dem  Calvinismo  und  Flaccia- 
Qtsmo  zuwider  es  werde  bei  solcher  örclärung  verbleiben 
und  sich  niomandte  untersteen,  weder  Flaccianiscbe  noch  Cal- 
viniache  preilicanten  aufzuhalten,  dann  I.  F.  I>*  ain  solclies  dem 
geuiainen   wescn  zu  gucten  gar  nit  zu  gedulden  wüssten,    weil 


ia  dieselben  nichts  anders  als  aiif^^ngluDg,  aufruer.  nngeliorsani, 
widerspenigkail  und  pluctvcrfocssen  sacctica  und  ])rocari<*rn. 

1.  F.  D'  Sein  ttucb  oben  zur  genüegeu  verstandcu.  dass  sie 
sa  der  genommen  resolution  und  erledignng  Lr  gwissen  getriben, 
weil  I.  F.  D'  dasselb  also  bescliwärtor  umb  die  ganse  weit,  ge- 
achweif'en  dise  oder  jene  Ecrgengliche  unvenlientc  nachrod  nit 
SU  erlixlten  wüssten.  I.  V.  D'  baben  die  Sachen  nit  ptStx- 
lieh  fUrgenomeu  sonder  ein  f^uote  seit  hernmb  mit 
allen  umbstendcn  sum  stattliobislen  erwogen  und  dar- 
auf in  gotts  namen  solche  rosolution  gethon,  wie  »ie'8 
dann  bei  v^rlierung  irer  eeelen  seli^kait  umbzugeeD  nit  ge- 
wUat.  Und  so  uiui  die  von  herrn  und  ritterimhaft  solches  ver- 
nemen,  sie  auch  iu  und  allfuial  äulbti  ftirgcgcbeu  und  noch,  dass 
sie  sich  in  irem  gewissen  auch  bei  gleicher  verlicrung  irer 
Seelen  seligkail  nit  beschworen  lassen  k<Jnten,  darwider  sie  auch 
von  I.  F.  ü'  nit  bekomurt  werden,  wie  gebuerete  inen  dann  in 
ainige  weeg  I.  F.  D'  in  irem  gwissen  zu  beschwären  oder  bu 
bedrängen?  Das  wftre  wider  alle  vemnnfl,  und  sonderlich  iene 
unsers  herrn  und  scligmachcrs  lehr,  was  ir  wollt  das  ench  die 
menscheu  thueu  sollen,  dasselb  thuet  inen  hinwieder.  Des  sich 
also  I.  F.  D'  KU  allen  iren  getreuen  uulerthanen  genzltvh  und 
an  allen  «woifel  !*;l7.o  und  hinfUro  vcrsechen  und  getrfiäton, 
wie  auch  gegen  den  benachbarten  solche  correspondenz  an- 
stellen wullen,  ila&s  sich  X.  F.  D*  and  ire  lande  vil  meer  irer 
getreuen  hilf  und  beistands  in  derselben  wtderwertigkaiten  als 
ainiebes  Ubis  oder  gefh.hr  zu  getrosten  haben  soUen. 

Anlangend  dann  I.  F.  D'  bcschechne  Verordnung,  wer 
denen  kirehen  was  entzogen,  dase  er  dasselb  bei  I.  D'  straf 
inner  zwalen  inonatten  wider  zu  geben  schuldig  sein  solle,  mit 
solehyr  Verordnung  halien  I.  F.  D'  die  gwaltfttigen,  muet willigen, 
unrechtlichii^n  spolia  und  entzichung  gamaint,  wie  auch  noch; 
und  weil  «ich  dann  solches  ntouiandli«  mit  büHgkAit  zu  be- 
scbwilrn,  su  lasseu  us  I.  F.  L>'  nochmals  darbei  verbleiben  und 
mainen  es  desselben  gleichen  mit  den  andern  landleuten,  weil 
vennftg  irer  habenden  landshandvest  niemands  des  »einigen  mit 
gwall  ono  recht  entsetzt  werden  soUe. 

Wann  nun  ab  solchem  allem  lauter  zu  sehen,  dass  I.  F.  D* 
weder  K.  E.  L,  noch  icmands  andern  im  lande  wider  gcmaine 
freyhaitcn  und  das  recht  zu  he-iichwilrcn  bedacht,   sondern  vü- 

mer  vätterUch  dahin  Lrucbteu  und  gedenken,  damit  sy  menoig- 
r«ot**.  n.  Abüi  Bd.  L.  a 


lieh  darbei  handlhaben  und  vor  aller  vergweltigung:  schützen 
und  Kchürnien.  wi«  dann  uft  ^^udacliti;  I,  F.  D'  rosülution  ftlr- 
DViiiifLieli  aus  solchen  ^rundt,  das«  oninUlicii  icdernian  dun  sfiiiig 
gelassen  und  wider  recht  nit  entzo^n  wurde,  erfolgt,  I.  F.  D' 
auch  dcrsftiben  cristlichßm  gewissen,  wie  villon  »ndc-rn  ver- 
nünftigen ursuchtiu  Qftcb,  den  sachun  uudurst  uit  tbut-u  koitnteu, 
sondcru  durzue  gedrungen  werden,  sie  aber  doeti  dermas&en 
bestöUt,  das  niMn  allerseits  gegen  gott  und  der  weh  im  gewiMseri 
tmd  ttonäleii  frey  odc  alle  sorg  sein  kann,  so  lastsun  es  dem- 
nach I.  F.  D'  uocUmalB  bei  solcher  ircr  geuouinen  i-esolutioii^ 
Hatziing  uiid  ert^lürung  guazlieli  verbleiben  .  .  . 

Dccretum  per  arehiducem  18.  Decembris  anno  80. 
Wolfganng  Schraiinz  d.  V.  Wanntal. 


51. 

Der  ÄtKjdiöhyen  A.  C.  anbringen'  auf  die  l.  f.  ErHänmg  vom 
IS.  I)ecffmb(yr:  tjHsrmeseHc  Änschntdiynng,  dass  dnti  (.'Icrus  seine 
Hechte  etUeogen  uierden.  Unaxihr  srien  du'  AuschuJdigunitm  tvcffun 
des  Gräser  Süßes.  Der  liauerastand  wird  durch  die  Herren 
nicht  gedrüekt,  «.-«7  diene  hiediirch  äwA  selbst  schädigen  Hürden. 
Die  vieien  Jidigionsbasc^tverden  der  letslen  Zi'it  sind  leider  be- 
gründet, £umeigt  durcli  frnnde  unruhige  Leute  verscituldei.  l.  Iß 
sage,  sie  sei  aus  Geunssensuoth  ntm  Erlasse  der  li^solutioit  ge~ 
nöihigt  getcesen:  QeiüisspnssarJic  ist  es,  der  Landscfutfl  das  Ver- 
sprochene SU  hatten.  Bischmrden  über  den  Nuniius.  Die  Pa- 
cifieation  betrifft  aucft  Kärnten  und  Krain,  daher  muss  der 
Handel  dahi»  gemeldet  werden.  Stand  der  kirchlichen  Dinge 
vor  1504.  Dte  Erbhttldigung  und  Paci{\r.ation  ist  nicht  auf 
einen  oder  stm  Frädtcanteu,  auf  Kirchenbauten  de,  somlern 
auf  die  ganee  Ä.  C.  gesehhitst-n.  Man  praktifitre  Niemanden 
»OH  seiner  Clonfession  ab.  Inhalt  der  l'acificationen  von  l.'t72 
und  1078.  Zusagen  der  gciteimen  ßäthc.  ünmagliehkeit  der 
atände.  die  Paeification  preissugehen.  Bitte,  die  Ijandschaft  da* 
hei  verbleiben  zu  lassen.  Gras  im  Landinge,  1580  Decemher  21. 
(L.-A-,  L.-U.,  Sl.-A.  inii4brii>rk.  tJOtzingor  wio  ohcii.) 

Der  F.  O'  .  .  .'  erclaningin  der  religionssa eben  ha»  E.  E.  L. 
der  A.  C.  zngethnn  ,  .  .  vcmumen,  und  weil  wir  diae  erclarung 

^  Dt» ■iiig«lgMnwo  Werter  bwugffeo  nuiFonowIn  Ti.iigl-,  nidila  Wtwiantlii'Ji— . 
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eben  in  solchen  laat  und  inholt,  vic  di«  em  g«st^Ilte  resohition 
befanden,  liaben  vir  anderer  bOchsten  unvenneidlichen  notturfft 
nacb  abermals  nit  ambgeben  kOnen.  in  nntertbenigkoit  and  go- 
hor^anüitl  zu  replicicren,  sonderlich  weil  uns  60  starkp  auflagen, 
deren  wir  keineswegs  gestftodig,  nnd  da  es  m  ordenlicher  prob 
kamen,  sich  in  pntndt  bei  weiten  vil  änderst  befinden  wurde,  rue- 
gemuetet,  und  bedanken  uns  anfange  untertbeoigiiit,  dass  L  F.  D* 
gn.  vermelden,  sie  habe  iro  ir  lebtfg  nie  in  sinn  gonomen, 
wider  E.  K.  L.  frevhaiten  and  recht  zu  handlen,  aach  niemanden 
unverUört  geurthailt  oder  geriebt,  und  wollen  ans  auch  gebot> 
getrOston,  es  werde  an  itso  in  disor  vorsteliunden  reli- 
gionsaacben  wirklieb  bescbehen. 

E^  sagen  nnn  die  hcrm  Ordinarien  horr  erzbischove  zu 
Salzburg  etc.,  was  sie  immer  wollen,  so  tBt  es  doch  tiit  recht, 
in  genere  und  per  pansch  E.  E.  .  . .  L.  so  odiose  haimblich  zu 
verunglimpfen  und  (dass)  dardurch  E.  E.  L.  von  ircr  wolher- 
gebrachten  cristlictien  religion  .  .  .  gednmgen  und  die  .  .  .  erist- 
Uche  ruhe  and  ainigkait  ...  an  itzo  so  nnrersebens  .  .  .  umb- 
gestoMen  und  abo  .  .  .  durch  solches  neues  statiüem  das  ganze 
geblUett  im  menschen  ombkert  solle  werden,  und  sagen  noch- 
malen ...  sie  thnn  E.  E.  L.  .  .  .  vor  gott  nnd  der  weit  ganz  nn- 
recht,  das«  man  inen  ir  ganz  iurisdiction  irer  lehenschafl  und 
Togthey  entzogen,  und  obgleich  wol  einer,  zwen  oder  drey  etwo 
irer  habundcn  ius,  gerechtigkait,  altem  hcrkommitn  oder  stübs 
aigenen  oder  seiner  roreltcm  Stiftung  nach  bei  den  pharm  irer 
Togthey  nnd  lechenschaft  ichtes  beschwärlichcs  attenticrt  .  .  ., 
80  ist  doch  guet  recht  und  cmtliche  ubrigkait  im  laud,  das 
die  beschwftrten  dits  orts  .  .  ,  der  Ordnung  nach  klagen  kUnnen. 
Wer  ist  doch  noch  bis  dato  fnrkumen^  der  sieh  mit  fticg  dits  orta 
beschwürt,  das  im  nngicicha  recht  widcrfam?  Es  sind  die  geist- 
lichen dermassea  in  der  neuen  landsrecfats  reformation  bedacht, 
daos  sie  vor  andern  im  rechten  bcfllrdert,  und  da  es  nit  be- 
schttche,  kan  doch  solehes  dem  gericht  mit  erast  auferlegt 
werden.  Aber  solche  Insher  erhaltene  Ordnung  nnd  wissent- 
liche landljsfreyhait  aiificuheben  und  das  ganze  wesen  in  neue 
Veränderung  zu  bringen,  dicicnigen,  so  etwo  in  specie  be- 
schuldigt werden,  »it  nnzuhtiren,  ir  im^lnnz  zu  nemcn  und  als- 
bald auf  aines  thaibt  anbringen,  zu  statuiren  .  .  .,  das  ist  nn- 
widerspreehenlich  wider  des  lands  freybaiten.  darbei  I.  F.  D' 
uns  gn.  hnndtzuhaben   und   zu  besohQtzen  schuldig:   also  sind 
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vil  und  vii  der  gchorsamistoTi  landlcüt,  wcleho  weder  phaiTfln 
nucli  vogteyen  uod  leehenscliaften  habeu  und  inen  uiub  solches 
gar  nivlits  bewUsd  die  kUuen  dises  stritte  .  .  .   iiit  entgelten. 

Dii»A  HU!  aber  dannHen  aurli  vernioldi^n,  da  man  (tit>.  horrn 
prclaten  und  geistlichen  mit  den  ihren  .  .  .  oppugniem  .  .  .  und 
heilrangeo  solle,  wie  solches  mit  K,  E.  L.  hieigen  stift  bisher 
heschcheii.  welches  iiitiii  zu.  gcduldmi  uit  luligiicfi:  das  ist  «in 
neue  und  hievor  von  inen  ein  unverhörte  begeh wUrnnj?,  und  weil 
sie  »o  odiose  bei  I.  T.  O'  solnlms  anziehen  .  .  .  80  mUessen  wir 
dits  ortä  1.  F.  D'  lautem  bericbl  gebvii: 

ErstJicb,  doss  sie  irc  anscchcnliche  gaben  aniRiehcn,  die  sie 
zu  dlser  8*it\  geben  KoHen,  in  dem  irren  (*ie  sieh  gar  weit,  dann 
sie  in  widerspil  vil  ein«»  andern  uberwisen  werden.  Es  sind  hei 
allen  einueuier»  raittungen  aus  ihrem  mitl  personcn  verbanden, 
da  itien  in  specie  furgetrjigen  wird,  wohin  ire  .  .  .  anlagen  hin- 
geraiuht  werden,  und  sie  sollen  ircr  selbs  vil  nier  I.  F.  D*  dita 
orts  billich  verschonen:  Man  hat  gottlob  von  ehrlicher  fromen 
landleUt  Bonderwarer  atiftnng  nnd  eontribntion,  daas  man  solche 
ausgaben  ganz  wol  xu  erstatteu  .  .  .  uud  wann  nur  eben  die 
herrn  preisten  .  .  .  ire  steuern  .  .  .  ordenlieh  erlegen  und  K.  K.  L. 
in  »o  merklichen  Achaden  darch  langftn  aufnug  nit  einflircn 
sotten,  so  tbütun  aie  am  rechtiHten  und  mögen  E.  E.  L.  diso 
geringe  capein  und  scbuel  nit  rergunen,  welche  doch 
.  . .  nur  vun  der  .  .  .  kndtleute  Stiftung  .  .  .  wirdt  urid»rhalten, 
so  man  inen  entgegen  ir  heiTliehs  stnttlichs  cinkumen,  welches 
Mich  mererethails  nur  von  unscm  lieben  voreltcrn  geschenkt 
.  . .,  ihuet  vergunnen  .  .  . 

So  wird  weder  Salzburg  noch  iemandts  anderer  sagen 
ktknncn.  das  disc  E,  K.  L.  Htift  S"  F.  <.t.  leiihonHehaft  o(lnr  vog- 
ihey  (Mii, .  .  .  vil  weniger  S.  F.  (i.  die  phan*  ÜTilt?.  oder  einkomen 
dardurch  entzogen.  Und  betten  ir  vü  nit  geringe  he-tchwÄtiing, 
dass  man  zuwider  der  iilteu  Stiftung  auf  ueue  i>rdeD 
solche  hauptpfarren  thuet  trang  feriorn,  aber  von  ge< 
maines  Irides  wegen  lAsst  mans  gesehechcn  .  .  .,  wie  es  oin 
jeder  vor  gott  in  (»einem  gewissen  kan  verantworten,  %'erboffent- 
licli,  sio  werden  uns  auch  ain  merers  nit  zueniuetten.  Dann 
ein  ieder  for  sich  selbs  muess  seines  glaubens  .  .  .  rechi^mschafl 
geben  .  .  .  Wann  sie  sich  nur  nit  nnders  tuen  den,  uns  zu  .  .  . 
nnderdrucken  .  .  .  sonder  liesscn  e»  bei  cristlichen  gleichen  ver- 
itand,   wie   utan   biäber   in   guetem  vertrauen  bui  utnaudur  ge* 
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wesen,  ahto  Terbleibeo.  änd  sie  vor  unser  ebSk  wol  sicher,  dan 
dcrielbea  kaiaer  nach  iren  herrlicbkaitca,  hochen  stifion,  f^nmatn 
tüiDkuiumen  und  nanion  traclitt-n  werde,  ril  wcni^r  sie  so 
tmterdmcken  ondersteec,  and  wir  mueascn  g:leich  etien  von 
hien  oft  und  vilmab  sacheo  und  anUslaageu  anhörU;,  denn  ne 
vou  uns  bUhtT  cTla^seu  sein  worden^  und  trsgvn  gern  gedold 
von  geniainen  frid*-n  wögen. 

Was  auch  wegen  des  gemaineo  m&iw  aiifstiuid  durch  uns 
hi^vor  nogesogwi  worden,  d»«  int  von  des  besten  we^n  zur 
wariiung  aagedentei,  daiiu  man  aUvrla}-  üchwiungkait  an  rilen 
orten  maeas  anhOren,  dass  aber  darbei  die  grossen  steuern  .  . . 
item  iibermJissige  robot  zur  ursach  werden  vermeldet,  hat  E.  E.  L 
zwar  hierur  zu  mermalii  die  grossen  anlagen  klagt,  dass  die- 
»dtii^en  ie  zu  gross  und  in  die  leng  nit  zu  ersclivringcn  shih, 
der  robot  und  nbcrmass  halben,  w&tss  sich  ein  jeder  cristlicher 
hiodtman  geffcn  Meinen  amicn  nndcrtancii  der  gt.'tbiir  nach  also 
zu  verhaltt^u.  da»  gwis»  kaiuvr  vurhaudtru  uder  liwU  gar  ein 
unmen&cb  sein  mueste,'  der  sich  dits  orts  bcschvilm  wolto, 
dann  es  uin  yeder  nur  ime  sdbs  zu  eehadcn  thnt«. 

WnuD  ainer  ainst  die  armen  leuth  ins  verdcrhon  bringt, 
•o  ist  er  selbe  ain  verdorbner  landman.  wie  dann  auch  oinem 
Jeden  imderthon,  der  ditsorts  bedrangt  wirdet,  bevortiteht, 
seine  besch warungen  bcy  der  mcrem  obrigkait  anzubringen. 
Was  aber  soDst  in  andere  weg  don  armen  leulen  fnr  be- 
»chwanmgeo  zuestebn.  ist  E.  F.  D'  zu  andermalen  geborsambt 
angobrueht .  .  . 

I.  F.  D'  vermelden  verrer  gn.  wegen  des  gehorsama,  dass 
ainichen  iren  vorfam  »o  vil  widem'ärtigkaitcn  von  nrcn  getreuen 
unterthouen  als  »in  zeit  lang  von  ir  etlichen  widerfnm  und  das* 
die  ht'b,  treundschafi  und  vertrauen  verloschen,  ir  vil  suechea 
anders  nirhtä  altj  iren  eignen  nutx  und  fragen  nit  vil  nach  ge- 
mainer  hindschaft  wolfart.  ist  uns  gleii-hwol  von  ainicher  wider- 
wünigkait  mcbts  bewUsl.  und  was  kann  auch  ein  gehorsamUtcr 
loiidlmann  oder  der  landsehaft  oflrtcier  I.  F.  D'  für  widcrw&rtig* 
kail  erzaigen,  allain  da  es  ia  loider  dahin  komen.  dass  vtl  und 
vil  und  hievor  unerhörte  Viesehwaning  und  bedmngnns  wider 
di«  freyliail  und  atteS  herkomeu  fÜrgeuommeQ,  welches  ia  nie- 
mandts  andern   als  1.  F.  D'  muess   clagt   werden,  aber  hievor 


*  SOUinfcei*:  ,mue«le'  au^wtrlebwi. 
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Bolches  nit  gewesen,  dcr«'cgen  desto  weniger  beseliwarungcn 
gehen  hoff  gebracht  und  icdurman  boi  den  seinigen  mit  ruhe  go- 
UsseD  worden.  Man  hat  bishecr  gottlob  in  guctcr  froiinds^^haft,  heb 
and  treu,  auch  cliristlichem  vcrätaudt  bei  einander  gelebt  und 
treulich  zu  dem  gemainen  wesen  gesetzt,  aber  bei  solehon  hand- 
hmgen,  wie  es  die  fremden  nationeii  und  unmobige  loiith  gern 
haben  und  anspinnen  wollen,  wurde  es  laider  ia  gar  bald  über 
und  über  gehen,  dass  kain  trauen  und  glauben  bei  kainem  men- 
schen mtT  zu  tindüQ,  und  wurde  ain  ieder  sechun,  was  or  zu 
»chaftcn  het,  lieas  alles  ste,hcn  und  liegen,  wie  es  sonst  immer  der 
allmecbtigc  gott  schickt, 

Der  alten  Salzburgisclien  bandlung<jn  anzug  iet  durch  uns 
der  mainung  bcscbeehen,  das  I.  F.  1>  gn.  wai-neuieti  ijolln,  wie 
so  gar  gn.  .  .  .  kaiser  Ferdiuandus  mit  den  geh.  landtleulhcn 
uinbgangen  und  ehe  I.  M'  iohto.i  statuiert,  E.  E.  L.  darüber 
nutdlirTtigliuli  angebUrt  uud  sind  I.  M*  buvelch  und  Behreiben 
ctar  und  tcutBcb,  lassen  sich  auch  nit  hin  und  wider  auf  un- 
gleichen verstJindt  deuten,  yv'w  dnnu  aiirh  der  frume  kaiser 
icderzeit  mit  dcraclbcn  getreuen  landtacbaftcn  in  allen  furgc- 
fallencn  hundluugen  guet  deutsch  scbnFtlicb  oder  mlindlich 
hnndlen  und  utle  ambiguiteten  hindann  gesetzt,  bo  kan  man 
desto  eher  ku  ordonliehen  beschlustt  und  abliaiidlimg  der  Sachen 
komen  .  .  . 

Und  endlich  den  hauptpimct  und  I.  l'\  D'  iUiigst  Uber- 
gebne  resolution  betreffend,  darbey  I.  F.  D'  noehmalen  zu  ver- 
hniTen  g«denk<!n,  geben  wir  verci*  ganz  mitertheuigist  und  ge- 
horfiamiftt  zu  Teniemon: 

KnuUich,  dass  I.  F.  D*  zu  solcher  resolntion  gwissens  halber 
godrungeii,  sot  I.  F.  D'  ir  vjl  mer  ein  gwissun  machen,  wann 
sie  derselben  getreue  landscbaft  dasienig,  90  inan  in  der  erb- 
huidigung  zuegesagt,  hernach  io  der  religionspacifioation 
mit  80  vil  bochen  I.  f.  warten  und  eontoätationen  verBpruchcn, 
solches  alles  steiff  zu  halten  und  uns  zum  höchsten  gn.  ver- 
mant.  kain  misstrauen  in  T.  F.  D'  person  und  wort  au  stellen, 
anitxo  durch  dise  resolution  binwogucmen  und  aufbeben  wolle 
liißsen,  80  doch  bei  aller  weit  bilüch  und  recht  ist,  dass  man 
auch  den  feinden  trauen  und  glauben  halttni  sotlo,  inmasseu 
kaiser  Carl  .  .  .  gethan,  dass  er  ungeacht  der  geistlichen  starkes 
begem  den  doctor  Luther  auf  rlcn  rciobstag  ?.n  Witrmbs  als 
einem   baerelico,   wie   sie   es   Airgebeii,    das  kais.  gelatt  utl  zu 


119 

hahm,  all««  bei  seits  gestellt  und  seinor  kaiscriicben  zusapui^ 
nit  oinbstphc-D  wellen,  wns  wollen  dan  I.  F.  D'  uns  als  derselben 
•0  gKOx  fT^korsamisten  Undiiohaft.  welche  xu  fridenü-  ond  on- 
fridenszeiteD  bei  I.  F.  D*  mit  irvo  loib,  ^et  und  bluet  da  steht 
und  mit  der  hilf  gottee  sten  solle,  und  will  auch  disen  nnnrio 
nad  andtfrn,  welche  mit  so  Bcharfen  bc^roungen  der  widnr 
Wlrt^^n  und  dem  haus  Oätcrrcicb,  ia  der  ganxeii  teutschen 
nation  all  ir  lebcnlang  aufsAssigeD  frembden  natiotieo  herfUr- 
komen  und  durch  seine  persunsionen  I.  F.  O*  unsem  fromm 
hcrm  und  landtsAlrBtcn  dahin  Evrinj^cn  und  dringen,  dass  die 
snegesagte  and  veraprochne  pacificatioa  aufgebebt, 
dermassen  stark  ^nu^  beg^nen  wollen,  daaa  sie  sambt  disou 
widerwärtigen  und  feindlichen  nachbam  und  frembden  wftli- 
sehen  nation  (>rfam  sollen,  das»  mit  der  hülf  gottes  I.  F.  D'  f^r 
solchen  unbillichcn  bedroangen  gaua  wol  versichert  sollen  wer- 
den, wie  wir'  dann  gehoraamisl  bitten,  disen  nuntio 
nit  7u  pesiatten,  beschwerlichere  vcrbitlernng  anau- 
riefaten.  Dann  wie  I.  F.  D'  gn.  in  derselben  schrift  vermel- 
den, was  euch  die  menschen  llmen.  das  iuen  wieder  KUgeftlegt 
werden  solle,  da  einer  aus  tuutschem  landt  zu  inen  dergestalt 
komcn,  ir  ungelegen haiten,  da  es  merers  von  nötten,  xu  refbr 
mtem,  er  gar  ein  geltsam«  abfertigung  hekomeu,  als  selten  dise 
leutk  auch  bedacht  sein,  tranquillom  statiuu  in  disen  so  g«ßir- 
lichen  orten,  da  wir  kain  Btund  viir  dt^s  erlifniiidls  gwalt  vei^ 
Bichcrt  sein,  aller  rotlgllchkait  nach  ku  erhalten  und  nii  noch 
mcr  mit  feuer  und  stro  herzulaufen,  dann  allweil  er  mit  offnen 
bedruungon  sich  wegen  der  benachbarten  Iftsät  vememen:  so 
müesten  wir  uns  auch  auf  derselbigen  der  gebUr  nach  richten 
und  zu  I.  F.  IV  und  t\on  geliebten  vaticriaiidt*  rKiIwcndi;n'n  de- 
fension  ftlrschung  thun;  ist  doch  laider  angenächeinlich  zu  spuren, 
wa«  doch  diser  uancius  sambt  den  SalKbui^ischen  comml»- 
sarien  für  ain  unruhc  und  im  ganzen  liindt  ain  solche  unerhörte 
Tcmirrung  anzurichten  gedenken,  olle  statuta,  erbhuldignng, 
wol  aufgeriohte  pacificatinnes  zu  poden  ru  werfen,  diß  er- 
haltene crisüiche  aiuigkait,  welche  allaiu  das  ainige  mit!  ge* 
wcsen.  datts  dise  gehorsamistc  1.  F.  U*  lande  vor  allen  ireo 
veinden  in  vilen  und  maiicherlaii'  ziigestaudeiicn  widorwertig- 
kaitcn   bis   auf  gogc^nwilrtigc   zeit   mit  gottes   hdlf  unzertreunt 


'  Du  gaaae  Blatt  ist  lu  gwperrtSr  äehrtfl  g«»brieb«a. 
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und  anfrocht  p:<^stjin(lnn,  «nitzn  alles  miteinainlfr  so  blützlich 
über  aiii  haufeu  werfen  mid  sowol  dum  gemainen  man  zu  be- 
st'hwilrlieher '  unruho  erwecken  als  den  erbfemd  solUs  alte  gc- 
wUnsclito  vort]  und  gele^eiihait  in  die  band  gebea  weiten, 
sonderlioh  aber  weil  dis«  religiorisvcrjflKicbnug  nit  disca 
landt  allain  eondem  die  auderu  aia  Ktiruteu  und  Cmic  iuiialt 
der  Prackerischen  vergleiehung  angehet,  wir  inen  solches  als- 
baldt  aueli  cuniuuinicicrn  nilLosaun. 

I.  F.  D'  haben  eich  selb«  gn.  erfro^dt  und  ROtt  dank  ge- 
sagt, dass  e«  su  solcher  verainigung  komen  ist  und  wegen  der 
lande  darüber  ervolgte  so  Iren  herz  ijLre  untrschwinpliche  grosse 
gaben  und  bcwilligan^  änderst  nicht«  g<>VFunsüht,  dann  das 
I.  F.  I>  ainist  gelegenbait  bekommen  möcbte,  dasa  sie  ire  ge- 
treuen landscbaften  mit  vllterlichen  gnaden  bedenken  und  irer 
in  ktlnfWg'en  howiili^ingen,  damit  sie  sich  ei-quicken  und  er- 
holen, Vi-rachonen  kUntc-n,  anictxo  da  nur  etwas  weniges  gesagt 
wird  von  PerBuauiscbfn  sieg,  wiewol  der  paaelia  von  Ofen  wenig 
darnach  fragt,  so  kilnien  olsjtaldt  üolebe  leiith,  welcher  das  gnnse 
landt  gleich  nndcr  ainst  in  enscli  reck  liehe  gi'ellHcliu  verwlistung 
einznfUercn  gedenken,  da  man  in  unterthenigkait  verhoffte,  ein 
labting  und  erquickung  bei  den  stiltcn,  Immerwenindcn  aus- 
gaben zu  hflben,  also  gar  nichts  werden  wir  bei  disen  so  merk- 
lichen unerschwinglichen  bewilligung  der  besehechnen  vertrö- 
RtuDg  nach  bedacht  und  alle  reden  und  znesagung  so  gar  für 
gematne  wort  gehalten,  das  wir  uns  gleich  nichts  mer  darein 
echücken  kUnnen,  es  i»l  ie  unwidersprcehlich  das  ausser  gott 
niemandts  Über  unser  seel  zu  gebieten.  Bintctnul  wir  in  zeit- 
lichen unsem  gehorsam  überflüssig  bekennen  und  im  werk 
erzaigen. 

Also  hat  kMser  Ferdinandus  uns  allergnedigist  in  unsern 
geivissen  sambt  unserer  religion,  criHllit-hcn  exereitiis  mit  ruh 
und  nnbetrtiebt  gelassen,  und  wird  kain  mensch  auf  erden 
änderst  sagen  kttuneu.  dann  das»  wir  und  unser  voreltem  guet 
aber  vierzig  iar  unser  aigcne  schuelen  »Ihie  ulTenllich  gehalten, 
darzue  menniglich  cdl  und  nned!  ire  kinder  on  alle  einslellung 
Irey  hineingehen  lasnen.  darbci  ieder/eit  eine  guete  anzal  schuel- 
personen  und  mit  raerern  uueosten  als  an  ietzo  underbalten ;  es 
sind  vil  iar  vor  1.  F.  U'  eintretung  in  derselben  I,  f.  regieruug  drey 

>  Hier  endat  dia  gwpent«  Schrift. 
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pretliger  unserer  confcasion  enegetJian  aIIijo  durch  E.  E.  L.  cr- 
hultuu  wortluD,  diBc  alle  haben  in  0er  stift  ^epreiligt, 
die  bl.  sacramenta  administrirt,  im  landthaus  haben 
sie  «noh  btsveilen  gepredigt,  sunderlich  da  man  tn 
der  stitYt  gepaitt  hat^  und  ist  üolche»  widor  I.  }tV  wiascQ 
und  willen  kaiuuswugB  beschuhen,  dann  I.  M'  »ttttUicLe 
conimiesarios  auch  ffß'^^hcho  verordnet,  welche  E.  E.  L.  wegen 
hen-n  IJahhasers  stark  cugesproehen,  da  er  das  exereitiom  re- 
ligioois  otTenlicb  in  der  !<tifft  f^fehalten,  aber  nach  eingeaummnCD 
gehürsHiiÜKteii  bencht,  sy  wol  E.  R  L.  als  der  eonimiKsarien 
Ibs  ist  es  unvcrwiirt  zuegcl&ssen  bis  auf  gegcnwUrdgc  zeit, 
nnd  ob  gleichwol  geniTal  niisgangfn,  der  comrouiiion  und  der 
knsben  ausser  lauds  Verschickung  halber  gen  Wittenberg, 
ao  iflt  doch  solohea  wegen  erfolgten  gehorsamisten  benehts 
und  der  lande  heschwfining  nit  volzogftn  und  seindt  die 
landtkinder  udl  und  uiiedl  autttier  ainieher  wirkhchen  ein- 
Stellung  gehen  Wittenberg  und  andern  orthen  geschickt.  Wo- 
her kan  doch  immer  folgen,  das«  K.  E.  L.  gleich  anyetKo  iiber 
aHcB,  das  I.  F.  D^  also  gefunden,  darüber  die  erbhuldigung  an- 
genumen,  zu  fordrist  imd  anfangüi  selbs  mit  leiblichen  cid  alle 
BJiehen  in  dem  stand,  wie  sie  es  gefunden,  gn.  bteibun  zu  Jus-sen, 
enegesagt,  nit  mit  me  darhei  gelassen  solte  werden,  was  auch 
sonst  hernach  dit»  ort»  hin  und  wider  bis  zu  der  aufge- 
richten  pacificalion  geBchriben,  geredt,  rerzaicbnet  alhie 
und  zu  Pruckh,  da«  ist  allf-s  I.  K.  D'  ordenÜeli  fürgehraeht 
sich  selbst  .  .  .  viltterlich  dessen  UbtrÖllssig  wissen  zu  orinem. 
Und  weil  ie  dits  orta  das  gewissen  so  stark  angezogen 
wird,  warunihen  es  uil  xur  zeit  der  erbhiUdigung  und  der  auf- 
gerichten  pacificatioii  dergcBtalt  beschechen,  als  mUesten  wir 
an  ietzo  danimben  in  unscrm  gewissen  so  hoch  pertiirbirt  wer- 
den, weil  die  Augapn rgischcn  confession  uns  sambt  alten  exer- 
tiis  Kuegelassftn  und  I.  F.  D'  dieaelb  nit  angenumeu,  haben 
doch  I.  F.  U*  ir  gewissen  nüt  starker  cuutecitatiun  gnugsam 
beruebigt,  dass  sie  durchaus  unser  religion  nit  sein,  sonder  bei 
derselben  alten  rilmischen  catolisehen  religion,  darinnen  sie  ge- 
tauft und  erzogen.  \m  an  derselben  end  bestündiglicb  zu  bleiben 
öffentlich  zu  meruiollen  angezogen.  Und  wie  I.  F.  D*  bei  der- 
fielbeii  mit  giiotem  gewissen,  also  wir  auch  bei  diser  confeesion 
mit  hilf  gottes  zw  bleiben  vermeMft,  i.<tt  doch  noch  kain  mensch 
frirkuiueu,  der  anders  sagen  wird  kUunen,  dann  dass  1.  F.  D' 
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bestendigliuh  darbei  bis  auf  datu  vt;rbnrii,  wie  kau  uun  an  ietzo 
I,  F.  D'  fiiii  ruflbifjcft  powisücri  siici-.hf^n  in  Acm,  Aam  man  »na 
bei  der  gcthonen  erbhiildig^ing  und  lauttem  pucchstaben  der 
■  ufgerichten  pacificatioD  nit  bleiben  und  so  vil  tauseut 
Seelen  in  irom  gewissun  bpst-bwilrn  und  verwirr<?ii  lassen  wolle? 
I.  F.  I)',  die  welle  aolt-Iics  pn.  und  viUterlicih  orwc'gfti!,  da  ca 
in  höchster  warhait  vor  gott  nnd  der  ganzen  cristenhait  nit 
recht  Bein  kann,  es  sage  nuncius  und  alle  Ordinarien,  was  sie 
■wfjllen,  so  ist  doeli  ilas  dio  pur  lauttcr  warhatt.  darwider  solieu 
Bio  uns  nit  zwingpo.  sonder  wir  müeÄSRn  mit  hilC  dea  allraoeh- 
tigen  darbei  bleiben  und  darüber  gedulden,  was  gott  immer 
schickt. 

Es  ist  die  orbhuldigung  und  i-eligions|iacification 
nit  auf  eins  oder  »ween  predicanten,  die  allein  predigen  sollen, 
il^m  auf  kirclicnpau,  eonsistoria,  Anperintendenten,  uui%'er»itet 
fundirl  und  getilaiiduu,  aondurti  auf  die  von  rilleu  iaren  iu  ditieQ 
landen  erhaltene  erisUiche  Au^purgischc  cnnfession  und  den 
gebrauchten  oxerciliis.  Wir  haben  alliie  E.  K.  L.  erkaufte  stift- 
kirclicn,  wclehe  wcd(;i-  den  von  Salzburg  noch  andern  zugehörig, 
etwaji  gebessert,  aber  weder  coniii«tona,  Superintendenten  und 
dergleichen  nichts  sondern  arme  prediger  in  gleicher  gc»talt 
ala  Kuvor  icdcrxeit  gewesen,  gi^halten,  und  not-h;  und  da«  c« 
an  ietzo  mit  besserer  Ordnung  und  aufsieht  wegen  der  Calvi- 
niacben  und  Flaeeianiscben  beachieht,  das  man  dieselbigcn,  so 
alheor  vocirt,  ihuet  examinieren  uiul  mit  gewlSnlii'hen  eore- 
monien  zu  M-arer  gezeugnus  der  gmain  fürstellt,  das  ist  kaim 
consistorium  oder  im  wentgisten  den  ordinariis  der  römischen 
kirchen  zut-getlion,  dits  urths  iulites  fttrgegriffen.  AIcio  haben 
wir  kein  universitet,  sondern  zu  unserer  iupend  sehurdpersonen, 
welche  anitzA  fast  in  der  anzall  wie  hievor  gewesen  bestellt, 
arme  knaben  werden  aus  goniftinem  nlnmsen  unterhalten, 
solches  alles  wird  uns  zum  ablisten  ausgelegt,  so  wir  es  doch 
mir  in  guoter  intentiun  und  mainung,  kainen  menschen  zu 
ainichen  widerdruss  also  fUrkert  und  damit  das  gelt  im  landt 
verbleibe;  ainiche  frembde  sachen  werden  I.  F.  D'  gewisalich 
nit  belinden,  deren  wir  uns  angemasst,  es  sagen  und  verun- 
gUmpfen  bei  I.  F.  D*  uns,  wer  da  immer  wiJl,  so  gcechieeht  uns 
warhaftig  öffentlich  unrecht. 

Ocrwegen  auch  dcstowonigcr  1.  F.  D'  sich  gottcB  zom 
oder  der  geistlichen  und  weltlichen  obrigkait  ungnadt  auf  sich 
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bdaa^  kui  befaro.  weil  rs  aia  redet  in  seinem  gewüsea  tot 
gott  maess  Terantworteo  and  es  di«  kais  11*  selbe  in  derselbrn 
klBtgreirlH^n  und  kadeD  Behww,  Un^j^-rn.  Sdüeaiea  md  Ulr- 
Wra,  in  vil  »eltsune  iMaea,  vdetM  der  wmrea  AügipnigbefasB 
eoafcsrion  zawider,  g«dttU«ii. 

Und  ist  der  getroffenen  Terpleiehnng  disen  naaar 
iriyonseaeraÜnm  im  wenigsten  nit  lawidpr,  dum  wne  wftra 
«BS  sttd«rs  xMgt^uaen  wann  wir  solrbes  nit  benen?  and  nuin 
■oBe  dits  ofti  billich  de»  fromen  Gunjüielis  rsth  viilg«D,  d« 
UBKT  refi^on  nit  von  grott,  so  kan  es  nit  bocisndt  baben^  son- 
dern mness  von  sieb  selbe  sn  pmndt  g«sii;  üt  es  aber  von 
gotl,  wie  wir  gftnzlich  verboffen  nnd  gtaaben,  so  kann  es  dnrcb 
kaine«  mensoben  gwalt  uderdrackt  werden. 

Also  werden  wir  gaa  onfoetlich  )>e<rhitidif;t,  wie  oben 
gsnegaemb  rerantwort  ist  worden,  das  I.  F.  D*  reK|cion8Ter> 
wonte  sider  der  religionsvergletchung  vor  oder  ber- 
nacb  im  wenigißten  besohwJUt,  iiieo  ir  recht  und  gerechtigkait 
entaogen  oder  derselben  religinn  ftb-scUltch  ausgereQU  oder 
nnterdnipkt  sollen  haben,  das  «her  diojenigen,  so  unserer  re- 
ligion  xu«-g«^tIiAnn,  siph  zu  l.  F.  D*  religion  nit  begi^ben.  da«  ist 
iudem  in  sein  gwissen  frcy  gestellL  Rs  wirt  kbain  mensch 
Qioni  Wissens  verhoffentlicb  nit  sagen  kUnnen.  dass  er  ab- 
pnctiHert  nnd  mit  gwalt  daher  gezogen  sev  worden. 

Also  auch  was  das  tK-belten  und  Iv^tem  belangt,  stesth 
die  vergleichung  lauter  dahin,  welche  zuwider  der  pacifi- 
eation  handlcn.  das  dü-selbigen  znr  venlienten  filraff  ge- 
B<^n,  aber  nit  alles  zagleich  mitcinflnder  aufgebebt  solle  wer- 
den, wie  dann  sc^cbes  alles  lauter  and  in  specie  nach  anno  7:2 
I.  F.  D'  vor  der  bescblussonen  religionspacitifiitiDn  geborsamist 
ist  fOi^bracbt  worden  mit  disem  ausgetruckten  woHen: 

Ertttich,  KOS  rfi«  unUrthonen  antrifft,  das»  wir  für  unsrr 
amum  uaU^rthonnettj  di«  um  der  aUmechtig  got  vertraut,  nit 
minder  ah  für  -anter  tceih,  kindt  und  gewindt  dit  torg  und  vfrr- 
artUportUftg  treigen  müe-tsen,  aber  mit  aichtr  dabin  xh  vrrttehen, 
dass  darumbi^n  inner  oder  der  ander  von  seiner  mainun^  und 
rt^Ugion  gtdrungrn  odtr  genÜHtgt  mite  Kiert^n,  rf^rw'^^i  jto  i*l 
dorffei  angth-ngi,  die  tick  fr ey,  gti^ttcillig  und  un^zurumfen  dar- 
XU«  bekennnif  und  wan  nun  otnsr  oder  mm-  deraelben  unter- 
thantm  unserer  religion  sein,  dass  sie  ebenfalls  in  der  Versiche- 
rung so  tcol  als  tcir  s«lbs  verstanden  tcerden. 
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Zum  anrfeni,  da»»  diter  rirticl  (so  lang  »i«  «cA  der  gebiir- 
liehen  hetehnidenhait ,  tcit:  in  drr  ersten  declarutiun  vernu^ldrt, 
verhalUm  werden)  in  der  ercUirung  nu«zulas»en.  nit  da*»  ma*i  $ich 
in  alwet/  aller  tjehiirlichen  besrhnidtnhait  und  tcliuldigirn  yßidt- 
tigen  gihortambg  geijcn  I.  F,  D*  und  äergtHen  an^ckUrlgwt  rv 
Ugion^vericanten  tUt  rerhattcn  »olle,  ia  na  i«i  tfll  mer  unser 
gehoraamister  will  und  mainung,  mtdchur  itidchpH  nit  thäte,  dasf 
d&riH'lbig  aller  gehur  nach   nrHSilich  ggntraft  werde. 

Damit    aber   aut  denselhcn    obbemelü-n   mid  autg^tuaenm 
pfincten  hernach  itit  dise.  conseqtiem  gezogen  tcerde,  doM  nii  umt> 
eine  jede  gar  »chlecMe  und  geringe  ttreaeh  einer,  er  sey  geiMi- 
lich  oder  weltlicha   »tandt»,    etwo   in  unverdiirnie  hmvhuldumiuj 
gezogen  oder  gereizt,  da*»  vin^r  vder  der  andere  gleich  ttwas  mit 
unbpKfJiaidenhait   handlet«   xatd   dertflhig   von   Kttirvr   obrigltetif 
ergU-.r    inatanz   hillirh    gestrafft  oder  gar  des  dienstg  bamtits.'. 
MMfde,  da»«  darumben  da»  miniMtertum  uriri  predigambt  uil  pii- 
geittllt   oder   E.  E.  L.  deia*m   in   gemain    uii    irer    rKligiun    rtt^ 
gelten  aolle,  aovdertieh  aber,   daa»  auch  darin  gpstanden,   «  ' 
aich   I.  F.   D'  gtfieitsenH   halhpr    thurn   und  vor  gotf   - 
antworten   lüttl,    dute   hernach   diu    «eräiuleruug    der    ]<■ 
ranten  nit  auf  densilben  weif  unser  religion  zuwider  twrgt'i- 
werde. ' 

Äho  auch  der  vogtherrn  und  pfarrmenig  gahorsamti'   -■■ 
langen    wegen    alten    gehravc.h   mit  fürnemung   eint»   iatirj'- 
priettera  iet  die   mainung   auch    nit,   data    dardurch    iem'ti>  • 
andern   sein    revM    mitzogen  odur  ganumen  »olle  werden  eon  ' 
da$e  der  lechenakerr  one   Kaigemng  denselben  fürgesielltm  * — 
läehen  und  confirtnim  tcelle. 

Darauf  I.  F.  D'   ein    mü»s&il|uu    getragen,    dass 
I   F.  l)'  liooh beteuerte  fllrbtlitrlie  wort  etwas  mttsetniu»]) 
mit  <lis«ra  vprrotjiden,  tlasH  I.  F.  D*  irea  aig<mtlichen  wi*f^ 
vereokuldt  uttd  von  dfn  gtmden  gottea  noch  kinfäro  katn- 
*M  verschulden  aondern  vit  mer  bedacht  äein,  u^a  «i«  v' '" 
geredt  und  rertprncken,  d'maelhen  auch  würklick  nac/i:\i' 
beeor  ab  d-em  erbiet^^n  und  crcliireit,  daa  I.  F.  //  iUuij«'' 
vor  gegen  denf-n  herrn  und  rilterschaft  auf  ir ßehenKch- 
und  bitten  mUndtlich  und  »rhrißlick  Öß-er  g'-than,  $v  ^ 


'  Aiu    Ata  Pa«ificAti»ri 
8.  M— 5-2. 
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vnd  eollkomcnlich  naehcu*eiz»Hj  dar^h  sie  kein  billich*'  &«• 
tcUieärung  niematt  haben  ifolleiiy  wtd  weil  guel  ahzwiemen^  da»» 
wie  dte»elbig  nit  dermasKn  eitiijenume»,  wie  ta  I.  F.  D'  gnedig 
vätterlieh  treulich  und  ungtvärlich  gemaint,  ao  erelären  »ich 
I.  F,  D'  hiemit  et-rrer  und  zum  tilttrßni»  ganz  gnedtgltch,  das» 
tie  dits  vvn  Herrn  und  ritivretandt  samht  i'ren  vseib  kiudt  und 
genndi  and  angehörigen  religionnjertconttn  -niemandU  aiugt- 
»chlotsen  in  dentelhen  religionM*etrJien  wider  ir  gaeissfn  nit  bt- 
kummern,  betchwUren  oder  vergwöltigen^  »Qndvrn  invn  zughich 
denen  andern,  »o  I.  F.  D'  religion  zugeihon,  iederaeit  mit  landt- 
ftirstliehen  genaden  entgegen  geen,  vorav^  aber  ire  predicanten 
unangefochUn  und  unveriagi,  also  aurh  ir  hahunde  kirchni  und 
»ckurhsn  uneingestelU.  df^rgJeirhfin  di^  vogt  toivtd  ah  die  lecktut- 
herm  bei  iren  alten  u?<tlhergcbrachten  rechten  und  gerechtigkaiten 
vnbedrnngt  iaejim  uv.llen,  all&s  ietzo  und  kunftiglich,  fA$  nuin 
tieh  aoUher  striUig>fn  relt^onuaehen  halber  crigtlifh  und  frid- 
lieh  von  den  genaden  gotte»  in  gemain  terglicJien  irirf  haben, 
doch  mit  di»er  autgedingten  uamhhaftKn  eundition,  das«  her- 
widerumben  sg  die  eou  hi-rm  und  der  rittereehaß  I.  F.  IJ'  und 
alle  ire  religion8veneont4fn  bei  ir^r  alttn  cathuHschen  reUgion 
auch  an  iren  perevnen,  uxlh^rgel/rackten  guvttem,  rechten  und 
gerecJitigkaiten,  wie  ee  dann  1.  F.  JJ'  und  ire  religion»vencante 
gegen  inen  und  iren  angehorigen  hinwider  thuen  weilen,  ttnge- 
echmärht,  unhetröebt,  unangefochten,  unahfyractieiert  bleiben 
Uuse»  und  e*  einer  dem  andei^  als  »einem  cristlicAen  mit- 
glied  beederteit»  twi  guet  und  treuiich  7nainen  ft^lt:,  inmnssen 
dann  1.  F.  D*  sie  die  t>cm  herm  und  ritiernchafi  gehorsamblieh 
tuegesagt  und  versprochen,  d{»er  obsteunden  rondiiionen  ihres- 
thttil»  auch  nit  aUaiti  treulich  und  unwaigrrlicb  gegen  I.  F.  D' 
uttd  dertelbin  Trligivneverwaudten  nachzusetzen,  aondeni  auch 
dieitnigen,  so  dartcider  handien  und  was  Jurnemeu  teurden,  seiht 
SU  verdirtite.r  «trnff  bringen  zu  helfen  und  sieh  smiet  aller  ge- 
hüriiehen  b^schald-cuhait  und  schuldigen  pßiehtigen  gehorsamhs 
in  allweg  zu  verkalfen  und  zu  <r)'tr(i;s^*n. 

Darauf  mfigen  nir.h  nun  die  ixm  heti'n  und  der  ritterschafi 
entlich  verlassen  und  I.  F.  />'  y:ol  trauen,  dasa  es  l.  F.  IJ'  inen 
fürntUch,  gnedig^  getreulich  und  ungevärlich  halten  ti^oUen.  De- 
cretum  per  archiducem  24.  Februarg  anno  72.' 


'  An»  d«r  steieriD.  KeliKioDSfiacifioitioa,  Ö-  64— &0. 
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DiLraaf  K.  E.  L'  ir  gehorganiistA  aiitwort  gelten  und  di«- 
selbig  dnvch  die  hen-n  g;ehaiine.n  rilte,  ehe  sie  I.  F.  D'  über- 
antwort,  und  desto  weQig<^r  disjmticrt  dürfte  werden,  in  den 
zwoyen  urlicloa  die  unlerüioneu  und  vogtli6j,-i>u  butrcflendt  cor- 
rigiert  worden,  solche  schrift  iroii  I.  V.  U'  genedigiet  iingenuinen 
und  den   schluKK  darauf  giMnuidu  di-ii  andern  Miircü  aiiiui  T2.  * 

Darunter  nun  auch  sie  die  gchairaon  rrtthe  sich  bei  irer 
Seelen  seligkait  verlast  seelen  uod  leibs  verscbwora  und  vei-- 
[ifenilt:  da  man  hu  Kimicfiitten  amichen  zuvifd  setSfM  und  aolche$ 
nit  trettlieJi  kalten  u^itrde,  en  euU  inen  selbe  in  ir  hersen  ein- 
gepßanet  nit  änderst  al(»)  teann  $ie  f»  täglich  auf  einem  tf'iff.le 
bi^chrihntr  vor  iren  nugen  hetten.  * 

Was  I.  F.  D'  volgundt»  anno  7tj  durch  derselben  com- 
misüarieLi  zum  landtage  atenuale  gn.  zuegesagt,  dessen  haben 
sie  uns  luit  gn.  vorwUacn  I.  F.  D'  unter  irer  hnndschriften  ge- 
fertigte urkundt  geben,  dann  letztlich  zu  Prugg  vor  allen  der- 
selben  Jandten  aneehenlichen  und  staüivhen  ausschuBS  gleich- 
falls dienen  stütten  und  tniirkl«n  ho  genedlgisl  und  landtsniriitUch 
ercittrt,  unnoth  in  spccie  zu  orzctlcn.  * 

Auf  alle  dise  so  starke  filrgeloöene  und  beechlo^sene  re- 
ligionstractatiOTl  I.  F.  D'  ziiesogen  und  hoch  beteuerte  lands- 
ftirstliche  worl  haben  wir  uns  stetiff  und  gewiss  verlasson,  und 
noch,  und  soll  auch  sok-he»  alles  uiemandts  aus  unsem  hei-BCHj 
linn  und  gedankeo  berauareisseD,  er  aey  hoch  oder  klain,  po* 
tentat,  geistlii^h  und  weltlich,  wiit  dur  natueu  haben  ning, 
dann  wir  zu  ainieher  versehimpfung  1.  F.  D'  so  stnrk  bt'oref- 
tigte  Wort  und  contestation  solches  über  unaer  Her«  nit  bringen, 
dass  wir  gedulden  kUnduu,  1.  F.  D'  unsorti  gn.  herrn  und  landls- 
fürstcn  ditsrtrts  in  wenigiatcn  böse  nacbred  anliengen  zu  lassen, 
derwegen  der  nuncius  oder  andere,  welche  solches  attentiren 
nnd  uns  in  unaerm  geliebten  vattcrlandt  in  solche  Verwirrung 
zu  bringen  aicli  uutersteben,  von  iren  beginnen  zeillicli  »b- 
stehen  und  anderer  orten  da  es  fueg  und  statt  haben  kan,  das- 
selhig  filrnemen  mfigen,  wir  sind  tnntsche  und  in  teutschcn 
landen  geborn  und  herkumen  und  wellen  mit  teutscheni 
redlichen  und  aufrechtem  gemüeth^  ob  gotl  will,  treu- 

*  Die  aiaiami.  K«tifioiupaoifieatlon,  8.  it.  SO. 

*  Wotto  <lcr  gehoimon  UALlie. 

*  Ute    Vfir^luldiung    von     t&7ß    s.    id    der    Sulenn.    ItelL^loiUpaclflcatioii, 
8.  4I2-Ü4. 
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lieh  bei  I.  F.  D'  aU  unscrm  geliebten  horrn  und  larxltK- 
fUrsten  stehen.  Wir  sind  iu  schutx  uud  schermb  des  hL  reivlis, 
darbci  wir  gänzlich  bleiben:  und  letzütch  /.imi  fhal  der  tiott, 
solche  der  frenulcn  iiationon  littdruiinf^n  gühurÜrh  an  siu  ge- 
langen lassen  miloasen.  Was  wurde  doch  nur  in  ewigkait  ftlr 
ain  erbflnulichR  weseo  dai-nus  cnt.-tei'n,  wann  wir  so  liederlich© 
leuth  8uin  und  vun  meniiigUvhcii  dafür  gulmlteu  und  ausge- 
schrien  sollten  \verden,  da  wir  aus  aolchen  wolbccrofti^en  crb- 
huldigtugon  und  pacificationen  schreiten  und  geen  wurden? 
I.  F.  B'  selba  als  unser  gn.  Herr  und  landtsfUrst  vuq  uns  weniger 
aU  niehls  hnltrn  und  xm  »wigoii  zeitcMi  bilJieli  niülitü  vertrauen 
solle.  Wir  haben  oh  gott  will  uusers  thails  zu  solcher  ver- 
ändening  im  wenigistcn  knin  nrsach  geben  und  was  uns  dits 
orllib  mit  fremUder  auflajr  zuegemessen  werden  wili,  das  wirt 
sich  ob  gott  will  im  gogenspül  vil  änderst  beenden.  Dann  wir 
haben  geburlichio  straff  gugi-n  denen,  so  es  verschiildt,  in  hall 
der  pacil'ieatioii  fitrg<-nmneii,  wie  man  aher  uns  auch  übl 
aasketzert  und  allerlay  öffentlich  ztx  versteheu  gibt^  neben  dem 
dass  unsere  reh'gionsverwante  veriUditlicb  gehalten,  das  diesel- 
bigun  diireii  t\v,¥.  baliMl  neuen  fundt  auch  211  kalncni  dit^nat 
schier  gebrsuelil  wt-Uen  werden,  da^  miiessen  wir  dem  lieben  gott 
bevelhen,  aber  unser  herz  hoffnnug  und  gehorsamistes  vertrauen, 
das  haben  wir  nseli  gott  zu  I.  K.  D'  als  unsenu  iVonien  crist- 
lichtn  gnodigistcn  hcrrn  und  Undtsfürstcn,  wie  dann  auch  die 
Sachen  bei  uns  kain  andern  verstandt  zu  ewigen  iseitten  nit 
kao  gemnnen  dnnu  dass  wir  in  demselben  gehorsamistan  ver- 
trauen auf  bcsrhevlinrü  so  starke  verlWüstung  und  zuesagen  die 
zeit  unsers  Icbens  bleiben  und  verharren  und  darwider  in  we- 
nig^sten  uiuhts  fiirnemen  noch  handien  wellen. 

Neben  dein  dass  tülu  und  yedu  bewilUgungen,  welche  zum 
thail  wol  mit  starken  ansehenlicben  summen  geUs  gelaist  uud 
noch  zum  thail  gelaist  solle  werden,  gleichfalls  tlic  jetzigen  mit 
diser  austruckten  oondilion  beschebcn  sein,  auf  dn»  wir  tcie  big^ 
her  inhalt  der  retiifwnfpiicißeation  zu  ruhe  und  unbetrüeht  ge- 
la»ap.H;  sollte  es  nun  ein  ander  weg  gßraiclion,  so  wurde  solclies 
alles  als  eine  conditionirte  sach  eingestellt,  das  ganze  weaen  in 
uuerhürle  verilndening  kumen  und  gleich  undcr  ainst  das  end- 
lich verderben  zu  banden  stossen  und  mit  gwalt  herfUrb rechen. 

Was  K.  E.  li.  in  der  erlduüdigung  auch  sonst  treuherzig 
geredt,  xuogcsagt  und  gcschriben,  das  wcUen  die  oh  gutt  will 
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aU  ertiche  g'etroiic  laiulllcuth  pitiermaiiiscb  Imiten,  I.  F.  D'  treu- 
licli  hcist(^)m,  mit  Icib  giiet  und  pinet.  darf  wo.nig  aualcigens. 
die  Üiat  hat  CS  binlier  wilrktich  erzaij^t,  altla  zu  allen  und  jeden 
nii'fHllcmlcn  feindsuöttuu  solche  frcmbe  aatiüueu  uit,  eoudern 
wir,  diß  gchorsamistcn  Inndleut.  mit  ]eil>  unci  ^uct  zuvor  jeder- 
zeit vorhanden  gowest  und  iiotili.  I>hss  jtVjer  darboi  katscir  Frid- 
rich  anffftzogcn  irirt,  dass  er  wider  die  Ungern  ^össore  steuern 
als  die  an  ietso  augeschlugeu  und  abgtsfardert,  da«  wird  aiuh 
vil  änderst  beünden,  dann  I.  M'  hotdiHtilligiKter  gedechtiuis 
E.  E.  L.  Iiei  iren  wolherKe brachten  iVeyhaiten  so  wol  ala 
andere  herm  und  landsfilrster  erhalten.  Was  wollte  man  aach 
von  solchen  grossen  «teut-rn  wider  die  Uiijr«rn  anxiehen,  so  doch 
kaiser  Fridriüh  im  selben  krieg  maistes  thails  nit  iui  landt  gQ- 
wcaen  und  die  aus  Steyr  tselbei  die  feindt  aus  dem  landt  und 
von  den  abdrutigenen  schlossern  abjjetrihcn  und  di«  ttehacllos- 
brieff  ein  anders  mit  sich  bringen?  Auch  die  moiute  btllüT,  so 
I.  M*  hewiltigt,  das  ist  wider  derselben  bruedern  herzog  Al- 
brechten beHclieehon. 

Wie  dann  anch  der  frome  baiser  Maximilianus  der  erste 
hochselligister  gedechtnus  in  dflnen  gewaltigen  zUgen.  so  er 
wider  die  Venodigcr  und  ander«  gethon,  umb  gar  geringe 
summa  gelt»  gegen  den  ietüdgen  bcwilligungen  solche  Bchadlos- 
vereclireibung  gegeben^  darin  er  das  alles  die  ganze  zeit 
S'  M*  regierung  mit  allen  gnaden  zu  erkennen  zuegesagt  und 
wurklich  gehalten. 

E.  E.  L.  ibt  widcT  alle  anlagen  hui^hberreit  und  wann 
sie  zur  zeit  der  noth  mit  iren  leib  als  ehrlichen  ritterUchen 
leUtben  wol  ansteht,  sich  in?  leid  ausrüsten  und  mit  irun  lands- 
Rirsten  zu  rcttuiig  des  Vaterlands  »ich  in  aitzug  begeben,  strecken 
Bio  leib,  guet  und  bluct  daran,  aber  darneben  hoIcIh;  purden  und 
anlagen  wie  bisher  auch  zu  lai»len.  das  ist  vast  unmilglieh; 
«bor  Bolche  Kffentitehe  landtsfreybaiten  wirt  kain  noth  noch 
ichte»  andei-s  ftlrlrageu,  vü  weniger  kUnen  dit-  aus  .Steyur  wider 
iren  willen  zur  gelt  bewilligung  gedrungen  (worden  i,  wann  aid 
nur  als  erliche  ritti^rliche  Iclith  zur  Zfil  feindsnott  irem  herm 
und  landsfllrsten  zut-setzen;  wa»  aber  von  ineu  für  hiUten  und 
anlagen  begert,  das  bat  allezeit  durch  offene  laudtag  in  ver* 
samblung  der  iiilgomainen  landtschnt't  be^ehubcii  mllessen  und 
Bolchcs  mit  guetcm  willen  bei  inen  erhalten  worden,  aie  haben 
unter  inen   die   ausuhleg  gemacht,  gerieht,  und  durch  ire  ver- 
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orderte  alle  gelt-  un<l  krigssnelien,  handien  und  verrichten  lasaen, 
und  imsstr  allgcmainen  vereambliuig  der  ganzen  landtachafl  hat 
ainich  begem,  gross  oder  klaUu^  bewilHguiiK,  zuwider  der  fray- 
haitteD  nit  statt,  welches  allain  auf  das  flirgelegte  kaisor  Frid- 
richa  excnipl  zu  gehorsam istem  bencht  wird  aogezogeu. 

Und  weil  der  Türekh  an  der  handt.  wir  one  das  ime  vaat 
mitten  im  rächen  und  in  merkliche  ji^rnsse  schiildon  bis  ßbur 
die  ohren  stecken,  die  auastftndt  ganx  schwärlicb  eingebracbt^ 
die  statt  und  markt  Ire  anlag  nit  laiöten,  daaa  man  one  das,  wann 
man  zur  bewilligung  greifen  wird,  die  sachcn  bei  discr  eUsserstcu 
gefar  auf  andere  gelegcnhait,  mitl  und  weg  villeicht  anstellen 
wirt  mllcsBcn,  dem  allen  nach  so  bitten  T.  F.  I)'  wir  nachmals 
ganz.  unterthenigiKt  and  gehorsamist,  die  wellen  dise  rcligiona- 
saclien  hei  der  ainut  verglichenen  und  abgehandletea  pacifi- 
cation  gnedigist  und  Ttitterlich  bleiben  und  bernehen  lassen,  in 
erweguDg,  das«  wir  aus  allen  hievor  erzelteu  erheblichen  Ur- 
sachen und  bedenken  zu  erhaltung  I.  F.  D'  1.  f.  rcputation  und 
gueteu  leinmundt  uns  kainswega  davon  nit  dringen  lassen  und 
in  aiuicbe  ncut:  erclHrung  mit  nichte  oiiigehn,  vil  weniger  wir 
darauf  fueüseii  kUntien,  sintemal  wir  one  das  genuegsiiniblich 
befreyt  sein,  daß»  wir  auf  unsern  gründen  kirchen  pauen 
mugen,  zu  den  kirchen  gehOren  prediger,  die  den  gottes- 
diöust  veiTichl(i[i  niUgcu.  Wie  kllnne»  wir  iiiiä  dann  in  die 
heUsser  einspörren  lassen  und  uns  zum  höchsten  und  beschwär- 
lichisten,  als  ob  wir  die  uhlJatcn  menschen  auf  erden  und  unser 
cristliche  religion,  welche  aus  den  prophetischen  und  apostoli- 
schen Schriften  und  der  alten  vilter  lehr  wol  fundiert,  nit  ver- 
thaidigen  kllnten,  bedrangen  sollen  lassen?  Welches  in  discn 
landen  nie  erhfirt,  and  wir  ans  ie  Icrger  ic  weniger  auf  wider- 
wertige  Schriften  und  ercläniug  gar  nichts  zu  verrichten  wissen, 
auch  unser  datum  anders  nit  setzen  wollen  als  dass  wir  mit 
gott,  der  die  hüchstc  warhait  ist,  nochmalen  bezeugen  und  pro- 
testiem  solemniler  and  gehorsiamist,  dass  wir  ans  oft  ange- 
zogner erbhuldigung  und  1.  f.  worten  und  starken  Kucsagen 
zu  verschimpfung  und  verklainerung  L  F.  D*  1.  f.  reputation 
kaiueswegs  uns  ilringen  odtT  ichtes  beaclnvärlichcs  auflegen 
lassen  kiinncn;  sondern  wir  verharren  und  bleiben  gilnziich 
und  bestendiglich  bei  dem,  so  wir  lange  zeit  vor  I.  F.  D'  I.  f. 
regierung  ofienlich  mit  guetem  wissen  kaiacr  Fcrdinandi  er- 
halten und  woliici'gubraeht,  und  bitten  ganz  gehuramnist  I.  F.  U' 

r«iite«.  U.  Abih.   Bd.  L.  9 
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welle  deueri  uaruebigen  leQthen,  welcbe  I.  F.  D'  dahiu  dringen 
and  nfitignn  wellen,  so  vil  nJt  einräumen,  dass  sy  durch  trc  rat- 
achle^  landl  und  letith  in  euaseriätea  und  gesell  winde»  verderben 
setitcTi  und  den  crbfeindt  etwo  vortl  und  gelegcnhaät  in  die 
heuilt  geben,  welches  gar  baldt  bescliecben  möchte,  darob 
1.  F.  D*  äaiiibt  uns  allun  dan  hi:rzen1aid  vor  äugen  sehen 
wurden;  der  allmtichtiji'  gott  der  welle  C8  ^nediglieh  verhlietcn 
und  I.  F.  D'  frDramcs,  cristlich  und  Undts fürstlich  lierz  also  re- 
gieren, das»  wir  uinist  mit  freyden  zu  tleo  nithsc-hlegen  greifen 
niUgen,  wie  I.  F.  D*  saiubl  uns  und  unscrn  geliebten  vattc-r- 
landt,  weib  und  kind,  hab  und  guet  noch  lenger  in  gueter  ruhe 
und  sichcrhail  vor  aller  \-cfgwilltigung  des  erbfcinrlts  nach 
guedigeri  willen  gotlcs  verbleiben  mügeu.  Darneben  bitten  wir 
aueh  unterthenigiat,  E.  F.  D'  die  wellen  diae  unsere  gehorsam- 
biate  schrjfl  in  alhm  articin  mit  I.  f.  gnaden  vermerken  und  wie 
wir  es  tr^^nlierzig  und  fridliobont  untcrdienigist  gciuainl,  in 
kainen  audci-n  verstandt  isiecben  und  deuten  lassen.  1.  F.  D' 
wir  uns  bieneben  in  untcrthenigkuit  bevelchendt, 

Qrfttz  im  landtag  den  21.  Decenibor  anno  im  80^, 

1.  F.  D'  unterthenig-  und  gehorsamisle 

K.  E.  L.  di;s  lurrzogtliuuibB  Steyr, 
der  AugBpurgischen  conlesaion  zugettion. 


53. 

Die  Landschaß  in  Steiemuirk  A.  C.  ivn  den  gvheimen  Baih 
KfA>rml:  Heftige  Jleschicerd^schrtft,  dass  matt  mit  den  Mit- 
gliedern der  Landschaft  wie  mit  Kinder»  mngeken  xu  können 
ylauhe,  dttu-n  mo-n  hxre  Vcrsprechuntfcn  mache.  Sie  könnte»  sieb 
niijtt  Karthäusern  gleich  in  ihre  Wohnattgen  einsperren  lausen 
und  van  ihrem  Exercitium  nicht  weichen.  Er,  als  Zettgc  aller 
Verhandlungei\,  tdsse,  teic  sich  die  Dinge  verhalten,  und  Jmbe 
sich  mit  hohen  Worten  für  die  ridiiigc  Einlioltang  der  BmcilU- 
ffungen  verbürgt.  In  diesem  Sinne  wolle  er  jetzt  thälig  sein. 
Gtoj,  UBO  DccemhtT  22. 

(L^A.,  L.-U.    Ci«druttkc  «iu  iSOtsio)^,  wie  obeu.) 

Wie   si^hmerislich   uns  an  tetzo  dis«  voretehcndt  religiuns- 
handlung   und   neue   unerhörte   und  unverdiente  ercIUrung  ftlr- 
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koBea,  du  ksonc-a  wir  g«ct  d«a  aPawhbgMi  lüelit  geoMig^ 
digtii^  vad  wer  kein  wuder,  da.  ee  «bo  darb«  verbkribtii, 
cMicbai  aaaa  das  bon  «bb  doo  Inb  rar 
ale.  Wir  babm  naa&t  noa  aad  vot  fin- 
diefte,  erbebfi^ey  gvwMgaambe  onacbea  ia  der  «ntMi  and 
jettym  unser  Schriften  an  tag  grprbeti  und  protcvtKm  vor 
gott  and  der  erham  weit,  da^^  wir  anseis  theib  aas  aUem  dem, 
•»  na»  cre«b«rxig  mit  stärkst!  and  boh^n  coolestationea  a^e- 
agt,  ah  achrehea  wOUen,  dann  wir  pretflich  spQem,  dass  man 
mh  uns  als  ktadera  affib(*cbeD  will^  dartnnea  wir  l.  F.  D* 
ahucbe  ^holdt  nicht  znomfsseo  können-  L  F.  D'  prmetendiem 
an  jetto  cor  starken  ototira  ihr  ^wissen,  und  dass  sie  danne 
gvdraagen  wridea,  die  poctficatioa  attfindtebeaf  aages  doch  da- 
■ebaa,  man  voH  ans  noch  awea  prediger  lasen,  die  aas  pre- 
^^ao  aDllen  aUüe  zu  Grftta.  aof  dem  ger.  ia  nnsem  bAusem 
aadi  aim  jeden  prediger  aadaasen,  doch  daas  sie  kein  exer- 
citinm  religionis  sonst  gebraachen  ond  wir  uns  wie  di«  cart- 
hrtaer  einaperren.  onver  andertbonen  and  gUubcosgenossen 
Too  ans  vcrstoeeen  sollen,  welches  «mr  wider  die  remiunft 
and  unser  gewissen  ist  Und  wie  nun  ain?  uit  dem  ge- 
wiaaen  angexogen,  also  hat  es  diss  Ofts  eben  diese  mainung, 
■o  ona  doch  ansere  landtsfreiheit  mit  crbauung  der  kirvhea  auf 
aaaeren  grtlnden  bei  weitem  ein  mehren  und  anders  xnlAsst, 
und  künnen  derwegen  ans  unser  .  .  .  rebgion  und  offnen  exer- 
cttüs  kaincwe^  weichen,  es  gehe  wie  es  gott  immer  schickt, 
and  wöUen  in  solchem  fall,  ehe  wir  nnserra  j;n.  herm  und  1.  f. 
M  schimpäieh  und  vorklaincHich  nachreden  lassen.  Ahsh  man 
tma  dasjenige  so  treulich,  aufrecht,  teutsch,  1.  fürstlich  uiegesagt 
und  versprocheo,  nicht  halten  solle,  alle«  das  darüber  gedulden, 
was  uns  der  liebe  gott  zuschicken  mOchtc. 

tMeweil  aber  der  herr  dioi^^m  allem  .  .  .  bttgeirohnt  .  .  . 
wie  wir  dann  dea  herm  handschriften  correctum  in  tinscm  ban- 
den haben,  Ir  herr,  Euresth&iU  Euch  bey  Eurer  seelen 
aeligkait,  verpfendung  luib,  guet  und  bluet  versprochen 
und  mit  disen  wortcn  xuegcsagt,  das  Ihr  EurMthaiU,  rt 
komnu,  ttohtn  f*  teSlU,  für  kauer,  köntg,  hahst  u.  dgl.,  rer- 
antworten  helfen  v^jüet^  vwj  hei  I.  F.  D'  atU$  ttehtn  nit»rr  anf' 
wtim,  und  dardurch  uns  in  »o  hohe  unenchwinglicbe  ausgaben 
eingelafir<<^'i).  dic^'lbi^e»  wilrkÜch  gvlaitst  und  das  ühri^  noch 
geh.  zu  laiston  schuldig,  also  wOUen  wir  den  horru  .  .  .  hiemit 
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freundlich  gebeten  und  ermant  haben,  der  horr  wolle  der- 
selben treuen  .  .  .  bevstandt  in  solchen  ntJIten  würklich  er 
zaigtiD,  I.  F.  D'  geb.  zu^precbou  uder  ztieschreibvn  und  vur- 
mancti,  doss  uns  dasjenige  so  uns  treulich  zuegeaagt,  wUrldich 
gehalten  .  .  .  werde  .  .  .  Grätz  im  landtag  den  22.  Decem- 
bcr  1580. 

N.  E.  E.  L. 
in  Steyeri  der  A.  C.  zuegetban. 


öS. 

Die  Stände,  f>o  rlfr  Auffsfmrffisrhfm  Confessimi  zwffithun,  an  den 
gdteimni  Hath  (it-org  Khiwnihidl'Pr :  crinntrn  ihn  xr-iner  Zusatfen 
w»  Betreff  der  vw  dem  Ereherxoge  gemachten  BetviUigungeH. 
Er  mögn  nun  für  seine  Worte  e'msteJien.  (rras,  1580  Decentber  22, 

(I.-A-,  L-M      Wrilriu-kt  mi"  •S'ltsin^dr,  witj  "litxi.) 

Wolgebomer  herr  .  .  .  Der  herr  wirdet  sich  »ngezweiflet 
8u  eriimern  wissen,  wasmasMcn  au  yetzo  I.  F.  D'  die  ^'anze 
religionspncificntion  der8ell)on  hohe  und  1.  f.  conteatationcB  in 
schreckliche  vorendcninft  thuen  Rtelleo,  and  mit  ftlrwendong 
etlicher  ursjichcn,  derun  wir  uns  fllr  gott  und  d*;r  wett  unschuldig 
wissen,  soaderÜcb  aber  l.  F.  L>'  gewisaens  bedraugnußs  so  hoch 
ansiehen  and  ursach  schüpren,  alle  vnrige  handltnig  aufzu- 
heben .  .  . 

Dicweil  dann  der  hen-  bei  allen  diesen  verglichnen  hand- 
lungeu  selböl  gewesen,  diesclbigen  mit  seinem  trcwen  rath  zum 
besten  helfen  dirigiern  und  uns  1.  F.  Ü'  1.  f.  treues  und  väter- 
liches geuiQth  wol  eingchildttt  .  .  .,  daas  wir  ainirh  niifltraurn  in 
1.  F.  D'  .  ,  .  wort  nit  setzen  sollen,  es  auch  durch  d*'n  herni 
selbst  .  .  .  gowiftK  gemacht  und  dardun-h  in  solchen  contesla- 
tionen  und  worten  vertrauen:  Ir  gt-lhet,  da  m  aine  andere 
mainvng  gewinnen  wirdtf  darzu  et,  zo  gott  mit,  zu  etoigen  Zeiten 
nit  homen  sollte,  weder  von  digem  nrieJi  Jenem  nichts  haiten 
(iciirdet),  aber  Ir  kemtt . . .  I.  F.  D'  frovntifg,  tttufsch'^s  aufrechi^r, 
christlich  und  l.f,  gemüeth,  was  er  redt,  das  wirdt  I.  F.  D'  ge- 
wistlifJt  halten,  darumben  tcfiUet  Ir  leib,  seel,  hab  und  ifuet  ver> 
■yfmtien  und  verlieren:  Diese  und  dergleichen  vil  mehr  con- 
leatationoa  habßn  uns  hcw*^gt,  nnstr  vurtmiicn  in  I  F.  D'  und 
derttCilbun  gehaimbeu  litthe  zu  »telluu  und  Imbou  darUliur  unaürn 


13S 

schweiM  bidvnnaimiscli  dat^eetreckt  und  so  bohc  starke  be- 
willif^Di^  «Iberait  geUistet  und  eingangen.  Ob  nun  d»«  alles 
den  Aii^i^eloffenen  hAndlangen  gemAss  gehandelt  wirdt,  das  wüllea 
wir  Euch  ab  einem  ehrlichen,  aufrechten  1.  F.  D'  gehainibeu  rath 
und  biedersmann  tu  erkeonea  geben  und  küimL-a  au(Ji  nit 
unterlassen,  Euch  hiemit  zo  er&uechen,  Ir  wüllet  denen  sacbcu 
und  be&cheliucn  susagungren  wUrklich  nachkummen,  I.  F.  D^ 
dessen,  und  was  die  ganze  tractation  luit  mehrerm  geben,  geli. 
enimeni  und  alle«  dahin  dirigim  beUen,  damit  Ir  fUr  Kw.  person 
hcniacb  dureh  sulcbe  nuhaltung  nit  in  mehrere  verweiterung  ein- 
rintten  and  das  gansc  land  für  verderblichen  schaden  hüten 
werdet  .  .  . 

Datum  Grfltx  im  landtag  22.  Decembris  anno  80. 

N.  E.  R  L. 

in  Steyr,  der  Augs.  Confcsston  zuegcthan. 


54. 

Der  Ershersog  an  tiie  heiden  Släud':  fon  llerrm-  umi  Tiifltr- 

scittiß:    Er  kouttc   aus   (ictcLsucnssaeJteH    von   stfinar    Iti'soltttioH 

nkht  abgehen  und  soUte  er  darüber  Mes  Zeitliche,  ja  selbst  dm 

L^mt  verlieren,    J580  Deceniber  55. 

(L.-A.,  L.-H.,  8t-A.  Iniubrnck,  8stjdn|:ert  wie  obao.) 

Die  F.  D*  .  .  .  haben  deren  von   heim  imd  ritterschall 

.  anbringen  derselben  confession  halben  nUchten  nach  lengs 
Verstandes  und  nachdem  sie  sich  ie  und  alleta»!  bei  1.  F.  D*^ 
.  .  .  wie  fromen  .  .  .  underthonneii  gebttrt,  verhalten,  so  mugen 
sie  I.  F.  D'  sicherlich  danimben  trauen,  da  I.  F.  D*  inen  will- 
faren  könten^  dass  sie  es  kHineswega  iinderlassen.  sondern  mit 
freuden  .  .  .  thuen  weiten.  Weil  aber  ...  I.  F.  D'  gar  nit 
zweiHen,  dasB  sie  es  bei  verlierung  irer  seligkait  und  one  schwäre 
belaidigun^  seiner  ^ttl,  M<  nit  thuen  mögen  .  .  .  si>  lassuo  es 
I.  F.  ])'  nachmallen  und  fllr  alle  zeit  bei  iungster  und  vorigar 
irer  resolution  .  .  .  verbleiben  und  ersuchen  .  .  .  gedachte  von 
herm  und  der  rittersehaft  .  .  .  beffercnd,  daaa  sie  vorige  und  dise 
I,  U'  entliehe  crelärung  umstendigüch  erwegen,  sich  darauf  zur 
nie  begeben  und  I.  F.  D*  verrer  darwider  nichts  Äuoimicttea 
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woUton,  woil  I.  F.  D'  weiter  su  geen  nit  wissen,  da  sie 
haltallcti  zoitlicliei),  :a  den  Iftburis  uiitratun  sollten,  wie 
dann  I.  D'  sie  setbs  des  verstandts  und  orberkait  erkennen,  da 
«ie  erfaren^  das«  I.  D'  diaer  oder  iener  ursach  willen,  wie  die 
immer  zu  nennen,  iUr»«tzlich  und  wissenlliuU,  wider  gott  und 
ir  gowissen  gehandlet,  dass  sie  solches  nit  giiRt  heisscn,  sondern 
zum  tiblialen  auslogen  und  improbircn  wurden,  darumben  und 
weil  I.  F.  D*  sie  sambt  iren  weib,  kindl  und  geaindl  in  ireiu 
gewissen  frey,  unbotrUebt  lassen,  so  wollen  sie  sieb  ...  zu  inen 
voreebun,  dass  sie  I.  F.  D*  gleivbfaUa  wider  ir  criBtlichen  go- 
wisBon  zu  bcachwtti'on  nit  brgem,  sondom  .  .  .  danken  werden, 
dass  I.  F.  D'  des  religionsfridens  und  ivfia  man  immer  etwo  da- 
wider sagen  niücbte,  unverbindert,  .  .  .  gestatten,  dass  sie  die 
herrn  und  lundlciutli,  su  alliic  bauten  werden,  auf  doin  laiuU- 
haus  wie  auch  die  andern  auf  dem  lande  .  .  .  ire  roligion 
yeben  und  exerciern  mögen,  welches  noch  bis  auf  die  heutige 
stundt  kaiu  fUrst  des  ruichs  sein  iinderthonen  gestattet,  soodorn 
sie  seiner  rcligion  sein  oder  aiiUweder  verinHg  dos  religiona- 
fridüns  das  lauJt  rnumen  oder  aber  Nicodemos  abgeben  mUessen, 
wie  sich  solches  I.  F.  D'  nit  aLlain  in  die  von  Herrn  und  der 
ritterscbaft  selb»  scmdern  auch  in  alle  reiehstttände  gezogen 
haben  und  sehllessÜch  zu  gott  hoilen  wollen,  dass  yedermann 
I.  D'  mainnng  billichcn  und  gern  bekennen  würdet,  dass  sie  an 
disem  I.  F.  D'  .  .  .  gn.  nachsehen  benUegig  «uin  ...  zu  der 
landtags  propositton  greifen  und  diesotb  .  .  .  abhandlcii  wQUe, 
wie  CS  die  geuiaiii  nutturfFt  eribrderl  .  .  . 

Docretum  per  archiduceni  23.  Oecembris  anno  äO. 


Wol^anng  Schranna,  Doctor. 


P.  Wannsl 


56. 


Bericht  für  den  Kniser  über  das  Vorrft^hen  F/rzhrreorf  Karls  m 
kirehUehen  Angd^gcnheiicn,  J>a  die  aUgemeine  Hefnrmaiion  im 
geg^weärügen  AugemlAidc  nitht  möglich  sei,  so  habe  der  Erg' 
herzog,  um  dir-  liHi^fui*tt  dr^r  fratholiichen  Kirche  tu  reiten,  in 
Gtrrtmtshrii  drr  Münchner  U^chlüs&e  dir  Reformaiian  in  Städten 
Und  SSärkten  hetßomieH,  darübtr  tiiier  dat  heftitfsten  Wider- 
stand  der    Herren   VMd   Hittcr    erfahren.      HUfc    des    Kaisers, 


155 

^»mcJai   in  ttrr  Form   einer  Zuschrift   an  die  Sitiiule,  ist  er- 
iciitmckt.  1580,  tuich  dem  23.  December. 

(H.-  H.- 11.  9t,-Ä.  Swlerm.  XV.) 

Sftr™"  arvhidux  CÄrohis  |ioat  bonam  cum  ania  consijiariis 
consultationem  plane  Uidicat  non  solum  rcliqnias,  qua«  aapfir- 
sunt  catholicac  reHgionis,  sed  neque  potesUtem  auctorltatemquu 
suain  ad  }irovinrias  &ibi  flubiectos  guUeroanilas  DHcessariam  viz 
poBse  diutius  in  taiita  roli^ionts  varictato  ßonsorvari. 

Hinc  S.  Scr'"  a^oücit  dirino  et  hnmano  se  Jnrc  tcneri 
ad  omnia  tentanda,  nt  religioiiem  catbolicaiu  nb  haei-eticla  de- 
formatam  et  oppressam  in  pristtDum  suum  atatum  vindicet  auc- 
torttateinque  siiaiii   iam  oinitino  labefantatHiii  nnrupcret. 

Qiiamvis  aiiLrin  optandnm  (3sset,  iit  Iiaercticorum 
pravitas  a  principe  pcnitus  Rxtcrminaretur,  qtiia  tarnen 

id  ab  eo  boc  tempore  fieri  noa  polest,  restat,  ut  ea  taiitum 
urgcamus,  quae  faciliura  sunt  et  que  cum  principibuä  comsaltata 
aimt  et  praccipue  cum  maiestate  uaRsnrca,  quo  modum  in  boc 
ncgolio  tarn  apertiim  praescripsit,  ut  errari  vix  poesit  roadrv  et 
Ser*"  sicnti  ^no  aggrcssa  est,  ita  strcnuft  pftrgat. 

Et  quainvis  pnnceps  in  concessionibus  de  religione  per- 
rexcrit  sub  certie  conditionibus,  prout  vorba  cuncesBiitniiiii  satis 
indicant,  quia  tatnen  ipsj  praedictas  Konditionos  non  sorvarant, 
certum  est,  principem  niillo  iure  teneri  ad  sna  promissa  ser- 
vantla.  Tarnen  sua  Celaitudu  accepto  Caesaris  consilio  aecun- 
dum  clusdciii  consilium  ^enuinum  suarum  concossionum  dcda- 
rationem  f'ecit,  nibil  omnino  revocmido. 

Venira  cum  princeps  eam  subditis  suis  declarationem  pro- 
mnlgasset,  noJuenint  illam  recipcre,  cum  tarnen  iura  velinl, 
ut  unuöquisquu  sit  suoruiu  verbonira  iuterpres,  et  qnamvis 
S.  Ser'"  nullam  in  tali  declaratiune  de  nobilibus  et 
baroiiibuB  mentionem  fecorit,  sod  toatum  de  civibua  et 
popularibus,  tarnen  nobile»  «umpserunt  patrocinium  ipsorum  »üb 
boe  praetextu,  quodj  aicut  la  contributioüibus  sunt  coniuncti, 
ita  in  religione  nulunt  äeparari.  Addideruiit  t-tiaui  priiii:ipcm 
cnnscnsi-^e  Ulis  ea  omnia,  quac  nobiübus  eonccssit  in  quatuor 
civilatibus.  Et  ad  hoc  confimiandum  adducnnt  verba  principe 
in  concessionis  decreto  contenta,  videlicel;  Pos»unt  fn«f.  tuti 
eivea  et  poputaTei*,   im  quvmadmodum  hactenas  propter  reliriio- 
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nem   ipm)*    in    rmisr.ifntia  nitllti  molestia  «jfeci,  ita  pvathar  ne 
cupillitm  a  capite  iUoruvi  nbiaturum. 

Hinc  est,  ut  cum  princeps  citnc  Lutheranum  exerci^um 
illis  inhibeat,  dicuiit,  »xhi  non  modo  moieiHam  inferri,  »«d  ne- 
que  promisea  survari.  Contra  vero  respondet  princcps  reacr- 
vasse  sibi  omnium  dvitatitm  iliapositiouoin  circa  religionem  et 
aperte  inandavisse,  nt  in  omnibuB  suis  ctvitatibus  nulla  aÜa 
religio  uec  publice  nee  privatim  exen-eretur  quam  catholica 
KomaDH,  et  taiitum  civibus  et  popularibus  promisisse  se  non 
compulsiintm  iltot;  ad  exercitium  oatholicura  uaurpandum,  hoe- 
reticum  tarnen  iltis  probibulsse. 

Interim  tamea  isti  non  parent  decreto,  et  princeps 
timet,  ne  si  ad  parciidum  cogcre  vclit^  a  cüiitributionibtis  de- 
sistant  et  popultis  Graecensis  contumacitcr  aliquid  moüatur. 
Proinde  dubium  relinquittir,  cum  princeps  absque  periculo  possit 
deureti  ext'cuUojicm  tüntaro.  S^d  quoaium  ütatus  euclesia- 
RticuB,  quod  ad  eontributioncs  attinet,  oobiles  barones  et  civi- 
tatee  omnea  long»  superat  et  paratiKsimus  sua  contributione  vcl 
nobitibus  rccusantibus  pioa  principis  conatus  iuvarc,  nihil  est^ 
quod  princeps  in  decreti  executione  ümeat,  pracäertiin  caia  iam 
iiobilos  et  baroncs  comitia  ab»otverint  et  contribuerint.  t^uod 
vero  ad  civilatem  GraecensRm  attinet,  quo  in  statu  sit,  quam 
munitam  et  validam  arcem  ibi  S.  Ser*"  babeat,  nemo  ignorat, 
ut  proinde  nuUum  in  executione  periculum  inesso  videatur.  Et 
licet  iugenium  bumaniim  de  ruliiriä  nibil  certe  Hlatucro  possit, 
cum  tarnen  sua  Celsitudo  iustiasimam  causam  haboat  atquo  iideo 
in  Dei  Providentia  confidere  debeat,  considtius  S.  Ser"  vidctur, 
ut  a  pertculu,  in  quo  nunc  versatur,  manifeste  se  cripiut. 

Sunt  auicm  magnopore  animadvertenda  verba  a  principe 
nuper  et  oretenus  et  seripüs  nobilibus  omnib-as  aperte 
prolata  sc  mallp  vitam  et  statiim  aniittcro  quam  de* 
cretum  publjcatum  revocare.  Nam  si  retrocederet  et  ex- 
oquenda  uod  curaret,  que  prumulgavit.  omnem  auctoritatem 
existiraatioiiemque  apud  suhditos  amitteret.  (!uni  iptur  ex  una 
parte  certuni  sit,  fore  ut,  si  conatibus  bacreticorum  non  ob- 
sistatiir.  potesCa»  principis  t^mporalis  et  religio  catholica  extre- 
mum  tixitium  adeat,  ex  aüa  vero  parte,  cum  S.  Scr*"  in  illa 
sublevanda  masimum  rc  periculum  subire  existimet,  mcrilo  ad 
enm  confugit,  qui  non  sohim  eapiit  est  suae  familiae  verum 
cCiam  universae  crl^tianae  reipubllcAO  temporale. 
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Ent  qgitar  i^m  digatixa  S.  ü*,  at  pcinapem  sifat  devinc 
pvocwl  nse  st  cwwbm  Nnsn^  vXf  fttod  cosprt  no- 
cMbk^  pcfficikL  El  priHift  TMCtf  ■unra  MnstdmBnniy  ab 
&.  Sei—  aliqu  ex  parte  vej  omniiio  rerocet  decreto 
fiHtn.  Qm-in  re  nÜattiu  »TfieiHw^  nt  OBi^WBl 
»■■e  S.  M*"  pnnapiB  nbdük  |MHirigndaB  «at  m  eoBHi»- 
mm  Jafcgitia  am  ea  foniuu  qiue  M*  S.  commadiar  eOM  n- 

Pneterea  si  pcceesiUe  it»  postoUrtfit  ras  mooere.  quod 
■  Boo  paraerint  decreto  et  minati  fucfint  ae  oofie  cantribuen, 
änperiora,  eni  oon  ae^fmun  ridemr,  Qt  äninm  securitas  pesdeat 
«X  dtäfereatiU  et  litibus,  qtue  inter  Ser"*  &  e(  tUos  quotidie 
ariuntur,  nihil  omuiBo  datnr  si  DoÜnt  ipei.  qaod  ioetttin  eet,  con- 
tfibaere:  hoc  »  factum  ^erity  spea  eol  fore,  ol  ipei  acquivscanl 
et  qnando  id  quod  Üeas  avertat,  non  contingvret,  tunc  uliurtiu 
detiberari  potent,  qao  caa«  8.  Ser***  nou  cookÜio  soiuiu  »ed  ei 
ope  et  aaxilio  ita  pnxspexit  in  praes^itt  et  recepit  in  posterum 
6e  quodtscunque  opus  fumt  omnilius  8.  Ser""  rebus  aflaluniiu, 
at  Don  temere  sperandum  videatar,  qoin  com  qnem  optamns 
exitiuu  sit  oe^tiam  habitunun.  * 

(Okne  AdrcMe  mm*  Datan      h  J>rw.'  K.) 

56. 

Die  Uemn  n»d  Ixindlrui^  nm  Siciemmrk  an  die  in  Utas  au- 
wamdem  aaUbur^ischcn  Commissäre:  yrqcfcg»  ihnen  den  scJüirfstm 
Tadri  mt»,  das»  sie  die  F.  D'  dahin  ,amitgat  und  driw/fu',  dtisi 
die  der  Landtchaft  rfe^ebetien  feierlichen  ZnsichcfMn^en  thr  trieder 
entMffen  Kcrdeii.     Grat,  1580  iMxmber  24. 

(Cnp..  I^-&..  L.-U.,  8«ain£«r.  tot.  S3tb.) 

Wir  goben  uuch  za  vernemeu.  dass  wir  taider  .  .  .  lauLor 
warnchmun,  scheu  und  »pflren,  wie  ir  als  des  herrn  crzbisuhove 


*  IHo  I>ftti«niiif  eq^bt  «cb  am  Aem  Wortmi  du  EiUInuf  dee  Enb«noi;i 
■mm.  SS.  Daeenber:  ,woU  1-  K.  D*  weiter  «  faea  alt  wliaiii.  d*  m  tiall 
all«  Mittielwn,  ja  <!es  leb«n»  «otnthen  M>It«o',  tut  wvlebe  iimm  StbitA 
Bmo;  ttinntt.  i>er  Kaiser  fimg  attf  Um»  WOhmIm  äam  Enhanofi  «ia; 
«r  hMt  «■  .cuuidülo  et  clMnaali  Animo'  den  rtkadiachen  .twaidre«'  vor: 
.ffieat  iprä  prvrincimlibu*  in  eorum  xtlv  et  dicti*  quainor  civittitibaB  pro 
M  ac  »ui*   dirtao  coram   nli^ni«  «xercilion  mtMum  faeere  ae  n\\a- 


138 


zü  Siilzluirg  g<i8aTnlto  nUiii.'  bei  I.  F.  D*  .  -  .  iins  mit  ttiJerici  hc- 
scInväruTi^cn  und  aiiHagen  eiacs  und  das  ander  ganr  unver- 
dienter, uuverscbulilter  euchun  einbildon  und  aines  tbails  alles 
dahin  dirigiem  und  befUrdern,  1.  F.  D'  .  .  .  dahin  zwingen  und 
iJringoii  ibut,  duas  I.  F.  D'  weder  crbhiildigimg,  gothanen  leib- 
lichen aydt,  vil  weiügcr  ainicbc  reli^inii>ipacitication  nicht  halten 
solle,  tuiser  stifftkircb«u  und  sebuleu  alliie.  woU-hc  wir  lange 
zeit  und  viel  iobr  .  .  .  erhaltuu,  aulzubeben,  hilf,  mth  und  that 
gübct,  dessen  wir  uns  zu  euch  keineswegs  rcrsohen,  Wl  weniger 
uuib  dag  ei'£Stit\  SulKburg  jemals  verdient  zu  haben  huffeu. 
Und  wicwol  wir  uuacr  und  des  haudls  hüchsten  notturfft  nach 
ansehen  und  hetrucliien  allurkn  erschrockliehe  veriUiderungj  des 
gemainen  manns  aufstand  iind  des  crbfcinds  gewaltig  filr* 
brechen,  so  aus  disen  .  .  .  bcscliwilninjfen  gewisslichen  ervolgen, 
und  äulchuü  zu  erlialtuag  gueter  ruhe,  ainigkait  und  verbUtuug 
verderblich  Uli  undcrgaiige.  dise^  lundts  tiowol  dcti  anrainendcn 
orzstift  Sakburg  treuherzig  anzaigen,  Hohen,  warnen  und  bitton, 
so  will  doch  laider  »<olclics  wegen  euer  uBd  des  nuncii  ho  starken 
dringen  etwu  wenig  bedacht  wurden: 

können  derowegen  nit  underlosson,  euch  biemit  solches 
gleiche nnasscn  zu  erinnern,  dasa  wir  unser  höchsten  notturfft 
nach  nicht  uiUgen  uuibgehen,  I.  F.  G.  nach  Salzburg  «ulchets 
zu  berichten  und  was  bisher  ditsurts  . .  .  fUrgcbraebt  und  durch 
uns  geboten  wurden,  auch  zu  eüuimunicieiii  und  »u  prutostiern, 
weil  es,  gotl  waiss,  ohne  aUc  unser  schuldt  hcschlcht,  dass  uns 
Duser  kii'cheu  alhie,  darüber  weder  Salzburg  noch  kein  mensch 
nicmalcn  ichte«  zu  Hehafl'c-u  gehabt,  sondern  os  ist  unser  eigen 
crkflut)  und  vil  lange  iahr  ruebig  posaedirt  und  durch  prao- 
»criptioa  erhaltenes  guctt  und  dem  von  Salzburg  mit  keiner 
Jurisdiction  im  wenigisten  nicht  uuderworffen,  mit  nolchem  ge- 
walt  durch  euch  eines  theJls  entzogen,  alle  privilegia,  crbhul- 
digung,  statuta  und  pacta  reecindirt  und  aufgehöbt  wollen  wer- 
den, dass  wir  uns  vor  gott  und  der  weit  alles  zuestehenden 
schaden   und    naehtel    und   dos  ganzen   landts   verderben    ent- 


fur»,  iu  etiua  civibuu  Graeeeiuibiu  tamiiuAin  (uU  pxtrimonUlibua  «üb. 
AiÜB  vi{[ore  (ItütAS  «ixprMtnafl  couditiouij  ac  prw^'>«rvstioiiiB  ipBornm  pro- 
Tilic)aUnnr«li4;ionii  vsortritit  iiarticlpattnnem  oh  inColrriiljilein  illi  amjiliiiP 
i-oniicieutiKc  simc  rcmonnim  Inhlhore,  Jts  tanian  'it  Uli»  eliam  S.  Sor*^ 
|iroinIlt«ret,  n  «n*  <1«  reli^jao  iii  conitianliü  eoram  nnn  gravftturaiB 
«M . .  .•  (H.-  a.-  n.  SL'A.  Steieno.  XV.) 
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sdiuldigeo.  rucb  curvsthaüs  und  dem  erxstifl  !^1xt>tirg  tu  der- 
sdlicii  ve-rantwortnDg  moÜaden  wollen,  aod  weil  wir  daneben 
ULkalt  unser  _  .  .  fr«yhoiten  in  schätz  und  sckirmb  Avs  R.  R. 
■eis,  solches  alsbald  den  sULndeu  des  reidis  clagen  mllsscn,  da» 
'mr  90  ganz  unverscbolduT  satben  durcb  Salzburg  ibrestbeils  in 
dieses  verderben  und  endtlichen  uodeiping  landt  und  leuüt  i'allen 
and  kixnmen  mOaseo;  and  da  aach  der  erhfeind  einbrechen 
oder  andere  ungelegenbciten  entstunden  und  Salzburg  so  woU 
als  der  ganzen  Teatsehen  natiun  unwidcrbringUcben  t>cbaden 
EuefUgen  wurde,  L  F.  (!.  und  das  ganze  crzsüfi^  solches  alles 
Tor  Gott  nnd  der  ganzen  christenboit  zu  verantworten  werden 
wissen,  und  haben  auch  albereit  unser  notturfFt  und  |)rvte&tation 
L  F.  G.  durch  aignen  curicr  zucscbickcu  und  euch  dosäcn  ein 
wissen  zu  haben  biemit  gleichcnnaascn  zu  erinnern  nicht  under- 
lassra  wöHeo.     Grfttx  im  landtag  den  24.  Decembris  IdSO. 

N.  die  herra  und  landlenth  des  hörzo^umbs 
Steyr,  der  A.  C  xuegethan. ' 


57. 

I}ie  Ilerreti  und  LantB/eute  an  den  Ersbischof  rim  SaUbwy:  wie 
yr.  Ö6,  doch  mit  nodb  adtärferer  Ausßhrttruf.  1580  December  M. 

(Cop^  L,-A^  L.  B.,  SMänrer.  M.  S31b.) 

. .  .  Nichts  desto  minder  so  understehcn  sich  E.  F.  O.  ge- 
sandten alhie  sambt  derselben  gehörigen  diwcsanern,  btsdiovcn 
zu  Gurk  und  Seccau  sambt  den  bSbstischen  nunUo  I.  F.  D'  ... 
dahin  zu  dringen  .  .  .  (wie  oben).* 


68. 

Schrfibcn  au  den  Nuntius  ru  Gtom:   wie   Nr.  56,    (frag,   1580 

Dectmhfr  24. 

(Cop.,  L.-A.,  L--H.,  8filKlnger,  f(^  SSIb.) 


■  Di«  CommiHkrfl  antworun  dxrauf  am  36.  DoL-enbcr:    sie  hJiltvn  nickl 
mehr  g«Üun,   als   nx  im   ß«fiilil  haben   and  «u  n«  vor  OoU  und  Ihna 

*  Der  Enbiai'Jiof  Antwort«!  am  4.  Januar,  a.  unten. 
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59. 


Die  Herrm  amt  Londlruie  A.  C.  in  Steiermark  an  dir,  ans 
KärntcH  und  Krain:  fichirkm  ihnr-rt,  wo»  bisher  in  dir  hidigen 
Reliffions/rage  eingefallen :  nicht  ftJs  oh  sie  ihren  frommen  ITtirrn 
brschuldigrti.  Si^^  hfschuldigeix  nur  Jme,  die  ihn  ,dri*\gen  und 
zwingen'.  Kraft  der  Brmker  Vndfxnatiim  theUe  man  'Urnen  das 
mit.  Sie  werderi  nich  ^i  Ocmiithi:  führm,  ob  si/--  su  wmiig  oder 
ffu  viel  gdhan.    1580  December  24. ' 

60. 

Dir  SfüMdc  A.  C.  in  Steiermark  an  die  von  Oesterrcick  unter 
«Krf  oh  der  Ehhs:  theUen  ihnen  mit,  in  welchen  schaleren  lie- 
ligioHsiuhidrht  sie  wegen  des  atarken  Urgiercns  drs  Nu7Uius  und 
der  sahhirgisehen  Gesandten  stehen.  Beide  dringen  unaufhör- 
iich  m  den  Landesfi'trstv»,  dass  di^r  Zustand  heiligt  w^rde,  wie 
er  seit  Ferdimind  I.  bestand.     1580  Deamher  24.  * 


61. 

Die  Lnmhvluift  von  Steiermark,  der  A.  C.  verwandt,  a»  den  Fürst- 

hisehnf  ron  Seehiit  itnd  die  geheimen  Hiithe:    Bitte,   sicfi.    in  der 
schtcierigai  Beligionrnngdegcnheit  für  siv  bei  der  F.  D'  su  ver- 
wenden.    Gras,  1580  December  36. 

(Cop..  Slauli.-A.  [niubnick.) 

Hochwierdiger  (Urst  .  .  .  E,  F.  O.  vnd  den  hema  sind 
vnscr  wilHge  vnd  frcündtliche  dienst  ycderzeit  bcrait  zuvor. 
Vnd  geben  hiemit  zu  verneinen,  dass  wir  laidor  mit  schinfirz 
verstehen  miieascn  vnd  anljßren,  wie  wir  so  gar  in  vnsern 
Iiouhnottwendigen  anbringen,  vnd  denen  beacbwftningon,  so  an- 
yetzo  bei  gegenwiertigem  lundtag  so  ganz  vnverdient  vnd  vn- 
verttrliutdter  sacbun  widor  vns  fllrgenomcn,  so  schlecht  gehört 
vnd  vnser,  golt  weiss,  treue  bedenken  obenhin  angcBC-bcn,  vnd 
oit   zue   gemUet   gefUert   weUeu  werden.     Wer  nun  an  diesem 


'  Di«  KraEnsr  ilanken  am  7.  JaniMr  fDr  ilie  Mittli^ihiiig',  Am  8.  fäbruar 
[nlerc«dien!u  ale.     Die  KiLrntn&r  Lntercuiliuntii  lun  10.  Jniiiinr. 

'  Di«  Ton  OenteiToi(.'3i  unter  der  Biiiis  antworton  am  1&.  Jannar,  diu  »b 
der  Knos  erat  am  17.  Februar 
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all«n  scbuldi^^  ist  vds  EimlicbennaBseii  in  I.  F.  D*  schrißen  ent- 
dec-kt;  diejenigen  abnr,  welche  ctwo  sunRt  kam  nameti  haben, 
vnd  doch  nit  die  wenigisten  sein,  welche  sogar  anyetzo  «um 
▼erderben  helfen  vnd  rattt-n,  den  wirt  gort  der  ollmechtig  zu 
seiner  zeit  auch  zu  erkemieu  guben,  wie  uiigUL-tli^'b  vnd  gross 
vnrecbt  vna  anjetzo  in  diesem  allen  beschiccht.  Nun  künou 
wir  ye  vnserer  höehstim  tmtturft  naeli  nit  umbgehen,  E.  F.  G-. 
vnd  euch  zu  erkennen  zu  geben,  was  doch  solches  immer  bey 
hoch  vnd  nieder  standts,  geistlichen  vnd  weltlichen,  für  ein  be- 
denken haben  wirt,  dash  uns  sogiir  widar  gethoire  erlfhuldigung, 
olda  vna  mit  laibliohen  aidt  zuegeaagt  worden  ist,  vns  bei  allem 
dem,  wie  es  I.  K.  D'  zu  untrettung  dei-solben  landtsfÜrBtUcben 
regieruDg  gefanden,  bleibeu  £U  lassen,  h<:mHch  dun^li  solche  starke 
contestatioiieH,  welche  I.  F.  D'  aus  ihrem  f.  mundt  offt  vnd  offt 
versprochen  vnd  zuf gesagt  worden,  bei  dem  l*ruck herischen 
allgemeinen  landUtg  stark  wi^derliollet,  wie  es  E.  F.  G.  vnd 
euch  samentlich  vnd  ssundurlicb  wull  buwEisst,  aujet'AD  allen  mit- 
einander vmhgcatoasen  vnd  aufgehebt  sohe  werden,  do  doch 
allen  rechten  nach  auch  den  rcinden  trAiit^ii  vnd  glauben  zn 
halten.  Wir  wellen  anjotjto  gcsohweigon,  was  die  damals  ge- 
wessne  vad  zum  tJjeil  noch  gegenwiertige  herrn  gi.'haimen  rllthe, 
herr  Khevcnhüller  freyherr  etc.  viiil  hurr  Kliubenzl  etc.  filr  ir 
personon  selbst  nillndlieh  versproehen  vnd  ihcits  sich  vßr- 
schworen  vnd  bei  Verlust  seelen,  leiba,  liaab  vnd  guets 
vermeldet,  das  man  sicherlich  glauben  solle,  man  darf  alda 
ainich  misslraui;»  uit  gedenken,  an  yetzu  diso  ehrliche  I.  F.  D* 
80  nnsehenliehe  wolverdicnte  lierrn  vnd  gchaimen  rftthe  nit 
allein  schimpf  vnd  spott,  sondern  auch  höchste  gefahr  des  Ver- 
sprechens, vnd  Verantwortung  alles  zuestehe  vnd  verderblichen 
Schadens  gesetzt  solten  werden,  dann  wir,  golt  weiss,  dorUber 
TDB  so  wehe  gethan  vnd  auf  das  eysseriat  angegriffen,  damit 
wir  nur  aucli  in  ansehung  discr  90  starken  conte*ta.tionen  bei 
der  religiunspacilicatiou  gelassen  sollen  werden.  Inmaüsuu  wir 
es  ernenton  herrn  KhevenhllUer  sowoll  bcrrn  Khobenzl  absonder- 
lich ein  jeden  seiner  grihonen  rede  vnd  jtnesagens  erindcrt, 
daneben  nit  underlassen,  auch  anderen,  item  I.  F.  D'  landen, 
welche  es  inbalt  des  Prueklierischen  landtags  vergleicbung  thuet 
berlieren.  zu  cumnniniciereu,  wie  dann  dem  h«]Tn  erzhisehove 
zu  Salzburg  auch  zocgcschribcti  vnd  snlcniter  protcstirL,  im  fall 
aiuic'hur  scimdiju  nuchll  vud  verderben  sowoll  des  erbfeiuds,  als 


« 


utwo  in  ander  weeg  auss  allea  diaen  be^chwilHiclieD  tiaiidluDgeii 
crvolgen  wiinle.  dafid  solches  bftl  I.  F.  G.  vnd  dem  «r/,Htift  Salz- 
burg  vnd   seinen  angchörigen  vud  in  diaer  machen  verwandten 
unersuecht  nit  gelassen  solle  werden.    Sonderlicli  aber,  weil  wir 
im    schuz   vnd  sclierui  dus  R.  R.  vnd  uuss  solchen  vnerliörten 
vnd    vnvorsobnen  handlangen  noch  mit  frembden  nationen  das 
land    bedrangt  vnd  besrhwUrl  solln  werden  (wiewoll  wir  laider 
au  dUem  erbfeind  nur  gar  zu  vil  pEags  haben),  auf  dass,  do  es 
ye   zum    verdurbun  gorathen  solle,    vnd  nit  altein  wir,  sondern 
sie    als    benachbarte    wegen    des    lllrbreehenden    erb  feinde    vn- 
widerbringlichr.n  schaHrn  gcwartundt  sein  mQcflRtcn,  vns  vnsers- 
ibeils   ainich«    schuld    nit   zuegcmcssen  werde,   aigenlliehen  be- 
richt  vnd  grundt  des  handls  überscliiken  müessen,  welches  wir 
aber  vil  lieber  vinbgchen  vnd  noch  zu  gott  hoffen,  vnd  I.  F.  D* 
vns    gehorsnmist    getrüsten,    sie    werde    sich    eines    bessern    be- 
denken   vnd    dise    hoeh    wiehtige    vnd    weit    mit   sich  xiehftnde 
Sachen  mit  iandtsniristliebeu  gtiaduu  besäur  uIk  etwa  diejunigen 
gnedigist  erwegen,  die  von  hoffenden  titl  vnd  grossen  herligkeit 
erlangung  wegen    bei   dem    sumino   poiitifiei    ku    hörhateii   ver- 
derben   I.   F.   D'  vnd   derselben   landen   ihre   ratschleg   dahin 
richten,  dasa  sie  dits  vnd  jenes  verriebt  vnd  gctiian,  gott  gebe 
wie    vnd    was    es   immer   ftlr   ein   ausHgang   gewinnen    möchte. 
Wir  wissen  zwar   ganx   weil,   daas  alle  diejenigen,  welche  dits 
orth»    wegen    erhaltung    vnserer   christlichen    religion,   darüber 
vns  50  vil  cunteslationes  beBchehen  sein,  treuherzig  I.  F   D'  so- 
wull  deraelben  gehortiamiätcn  landen  zu  guetciu  rathcn,  nls  bald 
Plr  rebcllen  vnd  in  ander  weg  übel  auasgertlefft  luUessen  wer 
den.     Aber   gott   wird   zu   aeincr  zeit  richten  vnd  vil  ehrliche 
vnd  veratendige  hoch  vud  niders  stand»  peraonen  werden  den- 
noch   erkennen,   das»   vns   offenlich   vor  gott  vnd  der  weit  vn- 
recht  beachieeht,  vnd  bitten  dcrwegen  K.  F.  G.  vnd  die  hcrrn 
diensthch    vnd    freundlich,    sie    wellen    die    sachcn    ihrem    bei- 
wohnenden verstand  nach  woll  vnd  zum  besseni  erwegen,  vnd 
alles   dabin   benirdeni,    auf  daas   wir   wider  die  erbbuldigung, 
darauf    ervolgte    religionspaciHcation    auch    so    starke    eontesta- 
tiones  vnd  znesager  nit  gedrungen,   sondern  tinhctrllebt  darbci 
gelaasen  werden,  dann  wir  daraus»  nit  allein  gewisaena,  sondern 
ÄU    erhaltung  I.  K.  l)'  vnsers   gnedigisten   herrens   und  landts- 
ftlrsteuä   jandisfürsüiche   repulalion   kaincs  wegs  schrcitten  vnd 
vns  auf  andere  vnd  ürembde  weg,  welche  doch  uit  minder  als 
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ciieD  £se  so  bocrfa  caatesöiie  L  F.  D*  tTviss«!]  mwicler  sräi 
»BclitrTL.  ^lar  nh  bfingm  oder  ft«ff«n  ksaen  kOmicn,  sondon 
bähen  vii$  T.  F.  D*  aniss  s^üioiien  «rfaliuldifang  Tnd  ma^^ 
ricbten  religians|»citi<^atk<D«-n  bis  xn  einer  albremiinen  ckrist- 
ficfaea  reIieioiisTer§4eiohiiiig.  wie  sc4ekes  mser  paoficaiion  UaTter 
■il  sieb  brii^t.  Solches  alles,  zu  dem  es  biUich  beschieebu  vei^ 
diennen  wir  Tedoren.  Tmb  EL  F.  G.  vnd  die  herm  ^aunenüich 
Tnd  sonderGcb,  denselben  wir  rns  bieneben  ^nftlicb  berdbend. 
Dmtnm  Grltz  im  Undtag  den  26.  December  im  ^\ 

£jn  Er.  Lil  des  benogtbombs  Stevr^  der 
An^poi-g^schen  confession  rerwandte, 

Anttrori  mn^  Bitir  «Ur  Laudseitafi  amf  äi<  jüm^r  ErHämtHi 
der  F.  D':  Man  arJtrrie  die  A»<r^<irHifit  Ar  A,  C.  fiilscMiicM  als 
AufriArtT  aus,  tciüireitd  sif  mwM  Chrisii  Lthrn*  tiocit  tiitrrjrdat 
Ohri^fit  umtfrlitam  arien.  Klopft»,  rfoss  sie  ^ti  L  /".  Afmiem  midtt 
heßrderl  tcerdm.  Dir  F.  D'  hernff  sicM  anf  rtr  cMristiicMcs  Gr- 
icissm,  als  ob  sie  rur  Zeit  der  PaeiJie^tioH  nieMt  aueM  scMoh  ritt 
aoMtes  besessen  Jtätte.  JmcÄ  Karl  V.  und  FtTdinand  I.  ffien^nt 
ReiigioM^acifieatiOMen  ri».  Das  Land  Steter  hat  seine  Frei- 
iiriten,  die  der  Fürst  bei  seiner  HtüdiffHMg  bescMiairt.  Zu  Anen 
gehört  aueh  die  R^igion.  Die  l.  f.  Ver^fprrrhHngcn  sind  sm  halten, 
Beispiel  Wladi^atcs  ron  Ungarn,  Bitie,  hei  dtr  PiKifieation  ge- 
lassen SU  irerden,     Greis,  im  Landtag  löSlt  December  31, 

(L--A-,  L.-1L,  ätilxing«r,  »ie  oben.) 

Der  F.  D'  -  .  .  antwort  in  religionssacheu  haben  wir  .  .  . 
in  nnderthenigkait  vemumen  und  ist  gar  schmerzlich  anEU- 
hOren,  dass  I.  F.  D'  .  ,  .  ein  anders  zu  thueii  nit  wissen,  wo  doch 
die  g;&ttliche  M'  sein  heiliges  wort  im  widerspil  anders  zeugt 
und  lauter  sagt:  Geht  dem  kaiser  .  .  .  AVir  haben  als  gchor- 
samiste  landleuth  und  underthonen  mer  als  imsre  lieben  vor- 
öHem  mit  darstreckung  leib,  guets  und  bluets  iemalen  gethon 
.  .  .  das  andre,  so  wir  gott  dem  almechtigen  und  keinem  men- 
schen auf  erden  zu  laisten  schuldig,  als  der  allain  über  unsre 
selln  und  das  gwissen  zu  disponiren  hat,  wie  der  prophet 
Abacuc  vermeldet,  der  gerechte  viuess  seines  glaubens  lebenj 
darin  will  man  uns  and  allen  onsem  religionsverwaimten  durch 
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mcntichcnsatzun^  zuwider  ctom  claren  wort  gotte»  mn.<is  und  orä- 
oung  gebeu,  unsm-  gewissen  biudeu  uud  gott  dem  altmeclitigen 
dati  tjeinig  zu  guben  verpieten. 

I.  F.  D*  wird  stark  von  ansern  Widersachern  eingebildet, 
wie  dann  dise  und  dergleichen  ercliiningen  anders  nichts  mit 
sich  bringen  als  ob  unser  cristlich  religion  uod  confesslou  ein 
verdambte  ketzerey  sey,  welche  aufruer,  ungehorsamb  und  der- 
gleichen Ubls  mehr  mit  sich  thuet  ziehen,  so  wir  doch  den 
wahren,  einigen  und  ewigen  gott  in  dreyer  göttlichen  under- 
schiedlichen  personeu  mit  der  gauKCn  ehristenhait  anbetteu,  daa 
beilige  und  seUgmachundo  wort  gottes,  wie  das  im  alten  und 
neuen  te^tament  in  denen  haubtsprachen  begriffen,  mit  alten 
cristen  bekennen,  anncmcn  und  ehren,  die  artiel  unacrs  crist- 
liehen  glaubens  sambt  den  wahren  gottesrlienat  daraus  nemen 
and  erweisen,  die  hochwUrdtgen  sueramcntn  .  .  .  one  mensehen- 
zuesatz  .  .  .  EtcufT  halten  und  daneben  in  glaubeusaachon  alle 
menschensatzLtng  bei  seite  stellen  .  . . 

DasB  sie  uns  auch  Tür  aufruerer  aiisrüefen,  so  bezeugen 
wir  vor  gott  utid  unserm  cristliehcn  ^ewiäsen,  dass  uns  in  dem 
öffentlich  und  wjsscnthch  gwalt  und  unrecht  besehiecht,  dann 
wir  der  waren  A.  C  .  .  .  zucgethan  sein  .  .  .,  daraus  wir  dann 
auch  uns  zix  erlernen  haben,  das»  wir  aller  und  icder  auch 
bfjficn  nirgesctztcn  ohrigkait  gcBchweigendt  unscm  cristlicben 
frommen  herm  und  lau dtall traten  in  allem  zeitliehen  bis  in  tot 
getreu,  gewJlrtig  und  gehorsamb  sein  sollen  und  es  gern  thuen 
wollen. 

Wir  wissen  daneben  ganz  woll,  dass  ans  unser  gegenthail 
ftlr  kotzer  auSÄchreien,  denen  weder  trauen  und  glauben  und 
kain  zucsagen  nit  gehalten  solle  werden,  aber  sie  können  aus 
griindt  göttlicher  »chrift  uns  gottlob  kaine«  irrthumbs  über- 
weisen ...  Do  es  zur  .  .  .  prob  ainüt  kumeu  solte,  ...  so  wurden 
I.  F.  !>'  .  .  .  elarer  als  die  helle  sonne  im  himel  steht,  mit  der 
hilf  gottes  befinden,  dasa  sie  uns  ganz  ungUettichen  beschuldigen 
und  sie  vil  mehr  eben  dieselbigea  sein»  welche  änderst  nichts 
dann  aiifriier  zuzerichten  gedenken,  bene  conttituta»  retpvhUr.as 
und  provinciasy  welche  iederzeit  bei  irun  cristllchen  frumeii 
herm  nnd  landtfUrstcn  und  allen  derselben  hochlüblichen  vor- 
faren  .  .  .  bestÄndig  erfanden  worden,  ganz  und  gar  umbzu- 
kehren  uud  niderzuwerfen,  uns  ...  an  ietzo  in  solchen  uncri^^t- 
lichBO  .  .  ■  Verdacht  bei  1.  F.  D'  xu  bringen  sieh  unteräteheu. 


das  uns  rremlHlf;  natJoncu  auf  <len  halß  t^esogen,  zu  höchsten 
und  fllrnerabisten  liinltm  zuwider  der  ^n.  beaehcchricn  Ver- 
tröstung gebraucht,  unsere  religio nsverwante  ausgeschlossen 
milesseu  werdeu  .  ,  .  Dttrin  wir  I.  F.  D'  uU  uüsenu  go.  herrn 
nicranllen  niniche  schult  zuegeraessen  sondern  discn  unruebigen 
frttinbdfln  louüimi  und  ordon,  wolch«  iroathnil«  nirhtSj  wir  aber 
wcib  und  kindt,  hab  und  guet,  und  unser  Wche^  vatterUnd  su 
verlieren  }mben,  an.  dein  nit  genueg,  »ondom  uns  noch  umb 
unser  scel  darzue  zu  bringen  »ich  underätehcn.  Gott  wirt  sich 
unst-r  crbarmc-n  und  unncr  gebet  ainst  erhören. 

Hiebci  dann  des  Ludorici  des  zwelften  dis«s  namen» 
klUiigs  in  Krankenreich  exempl  wol  zu  merken,  welohor  denen 
cardinaln  und  andern  so  die  Murindulimos  (sie)  in  Aquitauia 
der  religion  halben  unni  eisten  habon  dng^tbildet  und  ire  ab- 
geaanteo,  welche  am  kUniglichen  hoH"  sich  ku  verantworten  er 
tichienen,  mit  uu^iaden  abzuKcbaffen  und  sie  nit  anzuhSren 
sondern  mit  cxecutiou  «tracks  zu  verfarn  begert,  geaiitwort 
hat:  Wann  «■  aur-h  den  Türken  oder  den  tmifel  »eibxt  verfotgeti 
tollte,  so  icolt  er  *te  dock  zueor  hören;  wie  dann  beriierti>  Afe- 
rindoluni  nach  genuegsamblich  augehürtun  bencht  und  der 
Sachen  vleissiger  nachfopschung  sie  durch  den  kmüg  selbst  filr 
bessere  ehristcn,  dann  die,  so  zu  vervolgung  gerathen,  erk^nndt 
und  beruembt  »eiü  worden. 

Es  ist  daneben  auch  schmerzlich  anzuhören,  das  I.  F.  D* 
in  diser  uuversechenen  und  plützlichen  resotutinn  das  gewissen 
so  stark  anziehen,  als  nb  I.  K.  O*  hicvor,  da  sie  die  t-rbhiiJdigung 
anfgenumen  und  mit  leiblichen  aidt  E.  E.  h.  bey  iren  freybeiten 
altun  gewonhaiten  und  lüblichen  gebreuchen  wie  sie  es  gefunden 
bleiben  z\i  lassen  gri.  vcrfiprofhdn  und  luimat^h  mit  starken  I.  f. 
Worten  die  rcligionspaeification  conteati-^rt  und  zuegcsagt, 
nit  auch  ain  cristjicb  gewissen  gehabt  sollten  haben  und  erst 
an  itzo  diser  neue  orden  und  alhie  ariweBiinde  wHderwertige 
leuth  ein  solches  gwissen  erdacht  und  gcfundi^n,  zue  entUchem 
verderben  und  Untergang  diser  cristlichen  lande,  also  mitessen 
die  crigtlicben  kaiser  hüchlüblicb ister  gedächtnu««  Carolas  und 
Ferdiuandus  auch  kain  gewissen  gehabt  haben,  do  sie  mit  den 
stünden  des  hl.  reichs  in  crisdiche  retigiunsjiaciKcationeu  ein- 
gangen, diso  confcssifin  inen  freyznpgcl aasen,  dasa  sy  neben  der 
ratholischcn  römi*clien  religion,  liocli  alle  andere  scclun  ausge- 
schlossen, in  gleiuhcr  rue,  unbeti'Uebt  und  unbekommert  gelassen, 
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di«8olbig  wird  noch  heutigen  Ings  inhaJt  Hör  reirharonstitiitioTi 
also  frey  und  otfcn  exemert  und  des  Fromiiion  GauialielU  rutit 
nach^stibst  und  msn  also  ^ttes  »jnmcht  ivnlten  tliiu^t  lassen. 
Nun  sind  wir  auch  in  achutz  und  schermb  des  hl.  reichs  und 
hat  mit  diNeiu  landt  Sieyr  g«gen  and(;rer  ftlwton  und  potftntftlen 
fUrirtt'iitlmiulieu  und  landen  vi]  eiti  audei'u  mainuug,  dimu  mau 
deren,  welche  mit  solchen  an  sehen  liehen  truy  halten  begabt» 
wenig  wird  rinden,  afda  ein  itrdvr  lu^rr  nnd  landtOirst,  (dm  man 
die  erbhuldiguiig  laiateu  thuet,  einen  loibhchen  aidt  zu  gutt 
tnuGS«  schwOi-cn,  das  landt  bei  iren  fre^'haiten  erhaltenen  ge- 
wonlmiti^n  und  gebreucheti  hlyibcn  zu  lasMen  uml  darwider 
niehtü  ftlrzunonien;  darunt<T  mm  diso»  landt  inhalt  derselben 
freyhftiten,  wie  gemelt  im  sehnlz  und  sc:hemib  des  reichs  be- 
griffen, dei*wegen  auch  bilhcb  bei  denen  general  cnnKÜtutionun, 
dessen  sich   din   reichstfindc   betragen,  ^claa&cn  sollen  werden. 

Und  trogt  nichts  fllr,  dass  1.  K.  1)'  gn.  vennelden,  daas 
kain  fUrst  des  reichs  solches  seinen  unterthonen  gestattet,  dann 
gewissUcli  kain  fürst  und  |)ut<.-nlat  in  der  ganzen  clmBteuliait 
nit  zu  finden,  welcher  seinen  landlellthen,  die  mit  so  ansehen- 
lichen freyhatten  begabt  äein,  mit  leibliuhen  aidt  und  h^rnarh 
mit  so  starke)]  l.  f.  worten  und  coTitestationpn  icbtcs  xuegesagt 
und  versprochen  und  es  nit  gehalten  solle  haben. 

lumaKseti  dann  das  exeuipl  Vladislai  kltuigs  in  Ungern 
auch  wol  zu  betraehteu,  welclicr  auf  des  cardinalen  .luliuni, 
so  von  babst  Eugen  io  geschickt,  anhctKung  und  eintivihung 
dem  TUrkt'ii  den  frid,  welchen  er  mit  iurament  zu  halten  /.ue- 
gesagt,  gebrochen,  hernach  durdi  den  crbfeind  in  derselben 
Hchlncht  sainbt  dem  anhetzer  dem  .luliano  und  andern  nnaehen- 
lichen  vom  adl  und  besten  rittci-schaft  auf  der  walstatt  jJimm«T- 
lieh  umbkomen  ist  und  eben  mit  diser  victori  den  fucss  erstes 
muU  in  die  eron  Ungern  gesetzt,  dessen  die  ganze  cristenhait 
noch  entgelten  und  billich  bowainun  uhucss.  Dergleichen  exempl 
Til  in  historiis  »u  tinden. 

I.  F.  D'  die  werden  gn.  iiigedenk  sein,  wie  stark  IC.  E.  L. 
veraehiueu  larcu  umb  die  sehrifüielic  und  verferligte  asHei^u- 
ratioii  in  rellgiuustvachen  gehursauiiat  angehalten.  Wie  gn. 
und  vütlerlieh  E.  E.  L.  von  solchen  begcni  abgebalten  ist  wor- 
den. Man  Bol  doch  nur  kain  zweiÖ  und  mistj-auen  in  I,  F.  D' 
I.  f.  wort  öfUen.  Was  tvolto  auch  dits  orts  fllr  ein  ver*.tandl 
iuier  ervolgun? 


Weil  I.  F.  D*  ir  gewissen  so  stark  anzU(^ohAn.  das  nie  al- 
liie  unser  exeroitiuai  bei  E.  E.  L.  aigeDÜiumlilicIi  }Kwsedierten 
eitilhkircheD  einzustellen  gedenken  und  doeh  daneben  gn.  ver- 
melden, dasa  sie  uns  in  unsem  {gewissen  frey  und  unbotrUcbt 
lassen,  unser  reiigion  auf  dem  landhatis  und  einem  iedcn  in 
seinen  schlossern  und  wonung  zu  excrciem  and  zu  üben  zn- 
lassen:  wir  kUnnen  ie  die  sschon,  waiss  gott  im  himel,  nit  ver- 
stehn,  d&ss  wir  bei  dem,  so  unser  aigen,  so  wo)  das  landthaua 
ist,  in  craft  der  erbhuldigung  und  hernach  !w>  starken  ervoLg^n 
contesUtionen  nit  gelassen  und  doch  im  laudthaus  eben  das- 
ienig,  so  in  der  kircfaen  zuegebcn  will  werden:  wotton  dann 
I.  F.  D*  des  plossen  orts  halber^  su  doch  in  snbstantia  der  vorigen 
conccssion  nach  nnsenä  gohorsambisten  verstandts  nichts  ho- 
nomen,  die  gethonen  erbhiüdigung  und  religionspacifica' 
tiones  und  daHlber  ervolgte  contestationes  zu  grundt  stosaen 
lassen,  das  würe  zinii  höchsten  zu  beclagen.  Dn  aber  das  ge- 
wissen ein  andern  und  etwa  solchen  verstandt  hat,  das  diae 
ielzige,  sowol  die  erst*  retigionsverglf-iebung  eines  und  das 
andere  wider  1.  F.  D^  gewisseu  und  hieriunen  weder  erbhul- 
digung,  pacta,  religionspaciticationen  und  I.  f.  contestationes 
nichts  nirtragen  und  gelten  sollen,  so  mäestc  daraus  rolgen, 
daas  so  oft  von  Rom  oder  andern  orten  I.  F.  D'  ein  gewissen 
gemacht  werden  und  allerlei  betroungen  oder  vertrOstungen  von 
frombdcn  nationcn  bescheclicn  weiten,  nit  allain  die  ganze  re- 
iigion und  derselben  exereitium  aufgebebt  sondern  wir  auch 
enüich  gar  von  unser  hab  und  guet  getriben  aus  unsem  liehen 
vatterlandt  veriagt  werden  oder  Nicodemos  geben  mileaten; 
darfur  uns  der  ollmechtig  gütige  got  gn,  behlletcn  wülle.  Dann 
es  ob  gott  will  mit  discm  landt  8teyr  vil  ein  ändert*  nminung 
(wie  oben  angezogen)  hat,  und  wäre  sehmer2lich  anzuhören,  vil- 
mehr  xu  sehen,  das  geliebte  vatterlandt,  derowegen  wir  und 
unsere  vureltern  all  unser  veroiUgeu,  leib,  guet  und  pluet  bis- 
her  ausgesetzt,  so  unverschulter  sacben,  da  wir  anders  nichts 
als  paetia  et  promiims  gestanden,  und  zu  verschimpiiing  1.  F.  D* 
als  QDsers  gu.  herrn  und  landtsfürsten  1.  f.  wort  und  contesta- 
tiones, daraus  zu  schreJtteu  nit  wissen,  zu  verlassen  und  das- 
selbig  frembden  luutliun  und  nationen  einrnunicn  mUesten,  wie 
es  dann  auch  vtl  i.*räch recklicher  wjtre  umb  des  zeitlichen  und 
vergfiDgiichen  willen  unsem  herm  Cnstum  zu  verlaugnm  und 
sieh  des  ewigen  zu  begebuu. 

10* 
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Wir  mainen  es  gott  waiss  aufrecht  und  ruthen  treulich  zur 
zeit,  dcj  man  nocli  allem  uuglUek  iind  droenden  verderben  zeit- 
lich kiiiiii  i^rkKumen,  elie  etwa  heriiiich  die  reue  zu  üpat  er- 
Tolgen  und  wir  weder  mit  rath  noch  in  ander  weg  wie  gern 
wir  es  thatten,  nir  mcr  helfen  werden  kUnnen,  unterthenig^tst 
bittuudt,  solches  alles*  mit  gn.  und  vÄtterliehcr  gcmUeth  auch 
trenherüit;  zu  veruierkon. 

Uieweil    dann   die   gewisaen   der  menschen  itnders  nit  als 
durch    das   wort   ^ottes   bezwangen,   ein   ieder  landtmann  und 
möDiiiglich   im   laiidt,   welcher  in  allem  zeitlichen  seinen  schiil- 
digen   gehorsamb   laistet   und  des  widrigen  mit  recht  nit  Uher- 
zeugt  noch  Uberwiindon  ist,  bei  den  seinigen  in  giieter  rue  und 
sinherhait    und    also  ieder  menig  bei  des  landts  frej-haiten,    ge- 
wonhftiten  und  gebreuchen  in  craft  der  erbhuldigung  biltich  ge- 
lassen   sollen    werden    und  es  an  inie  selbst  recht  cristlich  und 
lüblißti  ist,  was  ainst  mit  I.  f.  Worten  und  hohen  contestationen 
und   bethenerten   worten    Kuegesagt   und  versprochen  ist,  aller 
cristliehen  kaysor,  fiirsten  und  potcntaten  excmpl  nach,  dasä  es 
biUicb  gehalten,   darbey   dann   auch   gn.  und   wol  zu  erweget», 
doss    mit    unsern    unterthonen    als   unsern    nigenen  leuthen  nie- 
niandti;  anderer  als  wir  7,u  achaften  und  doch  kainen  menschen 
darunter  wider  sein  gewissen  betrangen  kllneu.  dieselbigeii  aber 
darunter   unserer  reUgion  zugethone  ao  wenig  als  andere  diser 
crisüiciien   confH^sion    verwandte  in  gewissenssacbcn  inhalt  ro- 
Iigion8[)acificatiön     nit    künnen     ausgeschlossen     werden, 
zu   dem    allerlay  beschwftrliche  und  besorgundc  üble  handlung 
und  des  gemainen  manne  enipürung  wie  dan  hievor  mit  merern 
angedeutet    hoch  zu   besorgen,    der  erbfeindt  mit  seiner  gewalt 
ia  andere    henachbiirte.   und    dem   löblichen  haus  Osterreich  in 
tott  f'eindsehge  nachbam  ftlrbrechcn  und  irc  vortl  zu  I.  F.  D* 
und   derselben  getreue  lande  verderben  suecheu  wurden,  auch 
imder  der  geumiu  ganz  bescbwltrliche  und  schmerzliehe  wortt 
angehürt   milessen   werden,    dasa   man    lieber  unter  des  tOrken 
Servitut  al«  dos  Homani  pontißcis  bedrangnus  sein  wolle,  dar- 
aus   ia   laider,   got   erbarme   es.  in  die  leng  nichts  guetes  kan 
erfolgen,  ob  wir  gleich  für  unser  personcn  als  gchorsanüstt),  ob 
gotl  will,  jederzeit  erfimden  sollen  werden. 

Dem  allen  nach  an  ist  an  I.  K.  D'  nnsrm  gn.  und  (romen 
horm  und  landtfurslen  unser  durch  gottcs  bartuherzigkait  und 
doa  illngslen  geriebt«  willen  mit  unterthenigisten  fncssfall  ganz 


»rsamistes  flcchcn,  SQuflTiEon  und  bitten,  die  wellen  gn.  an- 
Bäohen  und  erwegen  derselben  leiblichen  aidt,  unser  geliorsa- 
mistc  crbhuldigung,  ilic  I.  f.  contestationes  und  hoch  beteUerte 
wort  and  cristlich  zueeugun,  unser  (reue,  gehorsamb,  under- 
ihenigkait,  unsur  und  unserer  lieben  vorehern  djir^'t-strc takten 
leib,  gußlt  und  bluett,  dArbei  wir  dann  mit  hilf  des  allmccb- 
tigon  auch  hinfbro  als  die  gehorsamiston  erfunden  solleu  werden 
und  uns  wider  obgesogene  religionspsoificstiün,  dar- 
aus wir  mit  guuteiT)  guwt&scn  zu  ewigen  Zeiten  kaincBwcgs 
sehrciten  und  davon  zu  erliaitung  I.  F.  D*  I.  f.  wort,  oonte- 
statioues  und  zitesagen  mit  nichte  dringen  lassen  kQncn,  nichts 
beschwärlicha  auflegen  oder  andern  sok'heB  zu  thuen  gestatten, 
Sündern  uns  gn.  und  vültcräich  unbetrtlebt  darbei  verbleiben 
laascn,  auf  dasa  wir  mit  gott  und  bisher  erhaltener  mehc  und 
eristlieliea  friden  unsern  gcliuldigen  gcborsamb  1.  F.  D'  alti 
unserm  gn.  berrn  und  landlsltlrsten  und  dem  allmechtigen  gott 
aucb  mit  guetcm  gewissen  den  plliehtigen  geborsamb  und  also 
der  weltlichen  obrigkait,  was  ihr  ist  und  dem  almechtigen  gott 
naeh  dem  bevelch  C'risty  auch  das  scynige  leisten  mügen;  dar- 
bei  1.  F.  D*  vau  dem  allmechtigen  gott  gewi:»ttlicli  reichen  segen, 
wolfart  und  aufnemen,  do  sie  solches  allee  wie  sie  geredt  und 
suegesagt  gn.  Iialten,  erlangen  und  bekommen  werden,  und  wir 
es  sambt  unsern  nacUkummen,  so  lange  dises  land  vor  des  erb- 
feindts  gowalt  und  tiranney  aufrecbt  wird  erbalten,  in  allen 
nntcrtlienigisten  gehorsiinib  ungcspart  leib,  guets  und  plucts  zu 
verdienen  ganz  gehorsaniist  und  berait  erfunden  sollen  werden. 
I.  F.  D'  wir  une  bieneben  in  unterthenigkait  bcvelchendt. 
Graz  im  landtag  den  31.  Decembris  anno  im  80^". 

1.  F.  D*  unterllienigist  und  gehorsauiiste 

E.  E  L.  de»  lierzogthumbs  Steyr  der 
Augspurgi sehen  eonfession  zuugethon. 

Sötzingtr  fährt  fort: 

Zum  fussfahl  erschinen  hernach  goschrlbcnc  herrn  und 
landlcuth: 

Gabriel  freyhorr  von  Teuffenbach,  laudsvcrwalter  in  Stcyr, 
Wilhelm  Rotlal,  Wilbelbm  ÖRlIer,  Haiiss  Stadler,  Dietrich  von 
Wilde nstain,  Polyearpus  StUreh,  I.  von  Teufluupecb,  Chnstoff 
von  Miudorff,  Colman  Pmnner,  Carl  von  Herberstorff,  Chrifttoph 
Stadler,   Christoph  Holzapfel,  Adam  von  Lengheimb,   Matthcsa 
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ÄmmMi,  IlottftI,  Weissenegger,  Wüholhm  von  Rattinanfttorff, 
Si^.  FridcricL  v.  llerl>er«t«m,  Willielni  v.  Gera,  A.  v.  MetniU, 
landsvicctlomb  in  Stoyr,  Jacob  v.  Stainach,  Servaty  von  TeufFen- 
p&ch,  Michael  Rhieltsmaul,  LiecliU^niierg.  Andre  Praunfalk,  To- 
bias von  MoBheiml),  Matlhca  von  Khainach,  Cliristoph  von  TcufFon- 
pacb,  Jacob  Zilcli  ritter,  David  von  LeQj,'liaimb,  Christoph  Praun- 
falkh,  Hcktor  v.  TrUebeueckh,  Victor  Weltzer.   Philipp  Träxl. 


63. 

ürsic   Rede  des   Landmarschalh  Uans  Iriedrich  Uoffmann   bei 
der  Üeberreiekwu/  der  iMnätagsschriftan  am  Hl.  Deeember  1580. 

(L.-A.,  L,-H.,  SOtzinger,  wia  oben,) 

Die  Rede  Hofmanns  — in  ausserordentlich  wirtaamer  Weise 
vorfiotragon  —  maclite,  wie  uihii  dem  Bericht«  der  salzburgischen 
Commissäre  vom  b.  Januar  li>81  entnimmt,  einen  grossen  Ein- 
dnck.  Sie  enthtüt  tn  der  Hauptsache  jene  Motive,  die  in  der 
von  ihm  Überreichten  Landtajjsschrift  sich  Hndcm.  Die  Rede 
wurde  übrigens,  wie  sie  gehalten  wurde,  aufgcz^eichuet:  ,Den 
29  (sie)  hab  ich  Haus  Hufman  uhn^ePilbrlich  mit  diesen  Worten 
gesprochen.  Welches  ich  zur  gedftchtnuss  auf  der  landleut  be- 
gehren gleich  darauf  aufs  papier  gebracht,  damit  es  a  male- 
voll»  nit  anders  ausgelegt  oder  gestempelt  werde.'  Uci  den 
Hehl iisüw orten  fielen  alle  Aniresoiiden  auf  diu  Knloe,  wüs  den 
Erzherzog  ,horh  t-rBchrocken*  machte.  S.  darliber  die  nUehsic 
Nummer  und  den  Bericht  der  salzburgiöchen  Comraissftre  an 
den  ErKherrog. 

64. 

Ein  Scfireibcn  un  ,aina»  lierm  luich  ChrffnfuHh':  lierkhi  über 
die  Vortfüngc  im  stdri^hf-n  LiimUofji'.  KirvhUchr  Zuffiimde  m 
Crrns.  Uffttrrrirhuiifi  dir  liütsrhriß  uml  Iti-dr  dm  Laudmar- 
scitalU  Harn  VriedHrh  Hoffniaiin.  Fussfaü  dr-r  Laudsrhaft  cor 
dem  ßrsJterzoge.  Zwrücktveimng  der  ßiirgcrsdiaß.  Afdiuufl 
der  Herxoffin  MaximilinHa  lou  Üayrrn.  Ihr  Protcslanteithass. 
ir}Sj  Januar  Anfntuj. 
(äotsinf^er,  fbl.  160b— 161b.) 

Der  alhieig«  landtag  zu  Grfttz  ist  bei  der  schweren  re- 
ligionstractation    noch   nicht  gcaehlosson.     Alan    i»t  uucli   niuht 


willens,  vor  erlediguDg  derselben  und  anderer  beeeliwcrai-tikl 
zu  der  proposition  su  groiffen.  aber  nn^cachi  viler  bedruung 
und  bevclch,  daas  man  aUüe  nur  zwcen  predirunten  halten, 
auch  nur  allein  auf  dem  landhaus  und  in  der  landleutli  gKelilOssur 
den  landluutlic-i),  ihren  weib,  kindl  und  gbindt,  aber  nit  den 
undertbanen  ausser  pflegung  ainicfacriey  prarrtichen  retdit  pre- 
digen, sonst  aber  alhie  und  in  allen  sUtt-  und  mArkteo  die 
evangelischen  predigten  gar  elngestelt  sein  sollen,  helt  mau 
die  täglichen  predigten  und  roligiouS'  auch  äuliultixorci- 
tium  gottlob  bis  dato  öffentlich  in  der  kirchen,  welche 
EL  L.  mit  allen  Ichcn  und  rechton  aigcnthumblichen  ist,  dazu 
gemeiniglichen  bei  5000  personen,  eyfrigen  burger  und  andere 
komen,  noch  wie  vor;  der  aUmilcbtige  goU  wolle  es  gn.  uoge- 
hindert  erhalten  und  allen  widerwertigen  ansiihlag  hiudom 
Amen  Amen. 

Und  damit  ruan  bei  dieser  confession  und  exercitio  uu- 
betrUübt  gelassen  werde,  so  ist  vermög  des  uuu  lang  uud  uüuh 
bey,  auch  seit  kaiser  Ferdinanden  erhaltnem  gebrauch  auch 
h  F,  D^  selbst  öfterra  ziteHagen,  roligionäpaeißcaiion  und  gc- 
thoncn  hohen  conto^tationcn  von  grosser  anzal  der  landleuth 
Augsburgeri&cher  confessioa  (gleichwol  sonsten  Über  fUnf  der 
landleuth  Römischer  religiou  im  landtag  nicht  sein)  mit  die- 
milcigetn  fiiessfall  am  letzten  iüngätcu  Dc-ccmhrls  neben  ittatt- 
licher  und  wol  fuudierter  ausAllu-ung,  was  I.  F.  D'  und  dem 
lande  (Ur  nochtheil  und  schaden  aus  solcher  turbation  ervolgcn 
wurde  und  weil  man  mit  der  benachbarten  fUrsien  und  poton- 
tatvn  krieg  und  ins  tand  oinOiUen  den  landlcuten  bedrueu  thuet, 
man  auf  die  gegendefension  auch  gedenken  mUäte,  schriftliches 
und  mündliches  uudertli.  bitten  bencbehen,  I.  F.  D'  sein  ob  dem 
unversehenen  fuessfaU  hoch  erschrocken,  haben  die  landleuth 
alsfNill  und  zum  ofU-nnal  aufstehen  haissen  oder  I.  F.  D'  walton 
davon  gehen,  inmasscn  sy  dann  zu  der  camerthUr  getreten  imd 
gesagt:  Ich  bin  nicht  Qott,  daas  Ir  mich  anbeten  sollet:  Ke- 
siritis  quid  petatJs. 

Nach  verrichtom  der  landleutb  anbringen  haben  I.  F.  D* 
kurz  beschioMcn  und  angeeaigt,  sy  wällen  die  sc-hrift  übersehen 
und  beantworteu.  Der  burgereuhaft  al^esaudte  äcindt  mit  in 
diu  bürg  gangen,  aber  in  das  ziramer  nJt  gelassen  worden,  da&s 
sie  also  bei  dem  fussfall  nit  sein  können.  Bis  dati>  hat  man 
noch   kain   antnort:   die  &achen   sieht   ainem  verwirrten  bOscn 
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we*cn  gleich.  Dar/,ci  ä<te  bapsts  NiuR-ius,  welcliev  zuvor  in 
Frankre.icli  und  Niderlaiidt  etliche  blutthadt  cratiften  lielfon, 
sainbt  seinen  verwahnten  treulk-heti  rathen  thuet.  Dagegen  tlio 
landlcuth  eintrechÜjK  und  standhaft  von  der  erkannton  rarnen 
evangelischen  lehr  oit  zu  weichen  willen»,  es  gehe  gleich  dar- 
über, wieB  der  liebe  golt  schicken  werde. 

Die  burgßracliaft  haben  die  Uiiidlcuth  geboten,  sy  von 
inen  nicht  absondern  zu  lassen.  Menniglich  i«t  Hbel  Kufridcn, 
dass  sich  des  babsts  bottscbafl  austruckeuüch  vor  K.  L.  abge- 
sandten veniemeu  laesen:  diser  handl  zu  ausrottung  der 
evangelischen  confession  »eye  noch  vor  etlichen  iarcn 
und  sonderlich  vor  zweien  i&hren  ins  werk  zu  richten 
beratschlagt  worden  und  wenn  man  von  solcher  lehr  nicht 
abstehen  wUrdt,  so  werden  die  Vonediger  und  andere  die  ersten 
sein,  so  diese  landt  mit  krieg  verlblgen  werden.  Dieses  bilden 
auch  die  Brtbstifiohen  nit  ein,  dann  es  möchte  über  nie  aus- 
gehen, l^er  allmächtige  gott  behttete  vor  allem  Übel  und 
gebe  seinen  hl,  segen  Amen,  in  secula  seculorum. 

Diese  tag  soll  die  herzogin  aus  Bayrn  Muxiiuiliuna, 
welche  die  religion,  wie  diese  ir  Schwester  nur  mit  dem  schwci-dt 
unvernUnltig  rcgiei-cn  will,  anhero  komcn  und  ein  zeit  athic 
verbleiben. 


65. 

Die  Landxhxß  tkr  A.  C.  an  <kn  Ereherßog:  An  <kr  Ver- 
länfftfmtttf  der  Landtagshandlungett  tragp,  sie  keine  Schuld,  non- 
dfVH  die,  auf  deren  Anstiften  ihr  die  Beteülirfmigen  entzogen 
uxrdcn  soU^n,  die  nuM  ihr  auf  kircUicfir-m  Gehietr  früjier  ge- 
ttuickt  habt.    Gras,  lÜHI  Janwar  it, 

(L.-A.,  L.-II.,  Slktth-A    Itinabrdirk,  SfiUiitgw.) 

Durehlcuchügiöter  ertzherzog,  giiedigieter  füi-st  und  herr. 
Eu  haben  uns  unser  angcstorn  zu  E.  K.  D'  begerter  und  hinauf- 
geordneter ausschuss  fUrgebracht,  dass  E.  K.  D^  dio  landlags- 
proposition  für  handwn  zu  ßenien  und  zu  borathsehlageu  «na 
gnedigist  vormanen  Lusen,  mit  vermelden,  dass  man  nun  sechs 
wm-hen  alhiei-  bei  einander  und  ainiche  bewilligung  nit  gothan; 
geben  wir  gchoraamist  zu  vomcmen,  dass  uns  ia  nit  wonig  be- 
schwerlich ttlrfeltj  dass  üu  disum  laudtag  ein  so  beschwarlichor 


1R3 


incident  u»d  uiiverseoheae  -wider  so  starkes  Olntüicht 
und  beschecbene  orbhaldi^ng  ganz  unverdiente  rcaolutlon  in 
rcligionssachen  erfolgt  ist,  dessen  wir  uns  gehorsamist  nil  ver- 
geciiL'u,  dannehere  auch  tjolchü  wrleugurung  uutwendigliuh  ver- 
ursacht werden,  daran  wir  aber  unaßraüiails  ainiehe  sehuldt  nit 
tragun,  sondern  billiuh  denen,  so  daran  schuldig  und  in  iinscrn 
hicvor  überdehnen  sehriften  gehoraamist  aiij>e7.i:ij3;en  und  gnucg- 
samb  angedeutet  irordiiii,  solches  alles  zugemessen  ist  und 
uns  dnnn  über  unser  gehorsainistes  suhnftlichs  und  mUndtlichs 
ifl  durch  untPithanigistcn  gethanen  fuesBfaal,  fterhen,  seuffzen 
und  bitte»  bis  «.uf  dato  kuiii  gewit^ser  oder  tröstlicher  besehaidt, 
dasa  wir  bei  unserer  erbhuldigung,  religionspacirieation 
und  1.  i'.  hoeh  euntestii-te  wort  gelassen  sollen  werden,  bisher» 
nit  er\'olgt  ist.  Dem  allen  naeh  so  bitten  wir  nochniHlen  ganz 
gehorsamist  £.  F.  D',  die  welleu  solche  unser  untertbauigkait, 
gehorsamb  und  treue  mit  landtsfnrstliehen  gnaden  gn.  erwogen 
und  unsem  diemlletigcn  fuesiifall  vntturlieh  beh«*n;ig»ni  und  zu 
gemllet  fieren,  wie  auch  die  andern  angebracht  beschwürdi-tiel 
gn.  erledigen,  auf  das»  wir  als  E.  F.  D'  getreue  und  gehorsa- 
miste  iHiidleutli  unturthauen  und  iuwouer  in  landt  der  criet- 
licben  Augspurgischen  confession  zuegethon  in  allem  gehorsnm 
warnemcn  und  orkcnncn  kUnen.  dass  E.  F.  LV  derselben  guo- 
digistes,  mildenreichs,  fridlieUeudes,  vRterliehs  gemüett  ungeaeht 
unserer  und  unseres  geliebten  vatterlandts  widerwertigen  mise- 
gUnuer  und  höchsten  erb-  auch  angeniassten  feinden  ungebUr- 
lichs,  unnufhorliehs  anhalten  von  uns  nil  abgpwendet  haben  und 
also  in  gueter  ruehe  und  sichörhait  wye  bisher  bey  eiiunder 
verbleiben  mUgen. 

Also  wellen  wir  auch  nach  empfangenen  gnodigiston  be- 
Bchaidt  uns  auf  die  begerten  articl  in  der  propoaition,  was  sich 
immer  nach  gelegenbait  der  zeit  geßtrliehen  vorsteuaden  leUff  und 
fÜrbrecliundöH,  iu  vor  der  thüre  stomiden  erbfoindts  gwalt  und 
unsers  vermUgens  tluien  wirt  lasaen,  gehorsarablich  reden  und 
ralAchlagen,  darbci  auch  sonderlich  E.  F.  !>'  gnedigi»t  crwegcn 
welle,  daas  sich  solche  bochwichtigo  suchen  und  bewilligung,  wie 
ein  zeit  her  alles  mit  reciproca  conditinne  der  gehal- 
tenen religio  HB  paciH  CA  tion  bcschechen  und  bewilligt  wordi^n,  In- 
halt E.  E.  L.  so  anscchenlichon  freyhaileri  nit  treiben  und  nöt* 
tigen  lassen  sondern  sy  mllessen  mit  gtietem  willen  erlangt  und 
kain   mensch  in  disen  landt  zuwider  der  wis»outliuhen  freyhait 
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au  den  guben  nit  benüttif^  kUnen  wcrtlcn.  Darunter  »bcr  den- 
noch E.  E.  Ij.  in  (femain  und  sonders,  wan  es  darzue  kumbt 
ttnd  «y  gnedigist  bescliaidt  t-rlaiij^t  haben,  sieb  der  p;«!hor«anicn 
gebüT  iiuüh,  als  vül  mUglich,  trcnlicb  unterreden  imd  des  ge- 
liebten ralerlandts  vorslounden  verderben  fUrzukumbcn  höchstes 
Angelegenes  vleiss  betrachten  werden.  E.  F.  D'  wir  uu8  biunebun 
in  undertbeoigkait  bevelcLendt. 

Grtttz  den  3.  Januarü  anno  81. 

E.  F.  D*  unlertbenige  und  gebor^anibc 

E.  E.  L.  an  iet»o  alhie  versaniblut. 


66. 

Der   Krilfüichof  Hans   Jakoh   ron  Sahlmrg  an   die  Stäitda  der 

Ä.  C.  in  Stcicnuark:    WidcrUgunff  iltrer  Zuscltriß  vom  :a.  Dv 

ccmber  1580.    iSaUhurtj,  15H1  Januar  i. 

(L.-Ah  Sotxin^r,  wie  nben.) 

Zn-cifcl,  ob  OS  die  Majorität  des  Landtags  ist,  die  da« 
SchrifULUük  beseblobscn  Lat  So  lange  der  Cbristeugl&itbu  in 
Steiermark  bestebt,  ist  die  Seelsurge  und  geistliche  Jurisdietion 
dasclbüt  .Salzburg  zugckoinnicn.  Krst  durch  die  ncnrn  Sc-ctcn 
wurde  diese  geftchmälert  und  gar  untcrdiilekt.  Damit  dies  auf 
gcgODwttrtJgem  Landtage  nicht  in  noch  »u»gedehntorem  Masse 
gesdiehe,  babc  er  üeiiie  Gtisandten  zu  lü-zhentug  Karl  abgo- 
Bcndet,  damit  S.  L.  niclit  allein  beim  katboiiscbcn  Glauben  ver- 
harre, sondern  diesem  auch  wieder  die  so  vielfach  geschmälert« 
Jurisdiction  eiuräume.  Eure  Stiftskirche  aufzurichten,  batlot 
Ihr  koin  Kuebl.  Kiebt  einen  Tyrannen,  wie  sie  ßUsehlicIi  äagcn, 
mache  er  aus  S'  L.,  sondern  beehre  nur  sein  Kechu  ihre 
unbedächlige.  verletzende  und  cbrcnrUhrigc  Protcstatian  nUlsso 
er  mit  dum  llemerkcu  KurUukwuifiüu,  da»»  er  sie  au  den  Kaibvr 
gelangen  lassen  werde. 

Am  13.  Januar  ertbeilte  der  Erzherzog  der  Landschaft 
fllr  ihr  heftiges  Schreiben  einen  Vvrwcis,  wogegen  sie  sieb  am 
14.  Januar  in  uiiicm  ausfiüirlichcn  SchriflBttteke  vertheidigte 
und  am  1.  Kebnmr  die  oben  angeflihrten  Motive  des  Era- 
biscbrtfe  XU  »-idcrlcgen  versuchte.  Di«  schroffen  Worte  der 
Landschaft   gogeuUber    dem   Krxbiscbofe    machten   am   kaiser* 
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liehen  Hofe  in  Pra^  (a.  Nr.  fü)  und  cbuQBo  in  Müncliun  (s.  Kr.  7ö] 
cintin  arlilecliten  Einelnick.  Ja  selbst  die  Verordneten  von  Kärnten 
geben  am  10.  Januar  (a.  unten  Jan.  10)  die  Erklftrung  ab:  ,dic 
Protestation  gegen  den  ErzbiBchof  vuu  Salzburg  hätte  otwus 
guuiildcrt  werden  kUnnea^ 

67. 

Meinung  der  F.  D'  auf  die  Bitte  der  Landschaft  A,  C.  vom 
31.  Decanher:  Weint  dm  Vortrurf  des  WorthrHchva  ron  sich  alt. 
Hält  OH  seinrr  HesolutioH  fc$t.  Er  eürhc  mit  iticliien  bei  Be- 
»elauny  der  Ä^mter  Fremde  vor.  Sein  VerhaUtrn  gegißt  die  beidai 
Siünde  sei  durcfiaus  corrvci.    löÖI  Januar  4. 

(L.>A.,  Tx-R.,  SUtlli.-A.  Innsbraclc,  wi«  ob«n.) 

Die  F.  D*  .  .  .  haben  N.  deren  von  lierm  und  riltt;rsi'haft 
.  .  .  antwort  und  bith  auf  I.  F.  D'  inen  illngst  gethonc  crt^lHrung, 
wie  weit  sie  inen  solcher  confaSBion  oxereitiura  zn  gestatten 
wissen  und  bedacht  scycn,  vorgestern  empfangen  und  derselben 
inbalt  wie  auch  ilasJenig,  das  sie  gegen  I.  F.  D'  darneben  intSndt- 
lieh  vermelden  lassen,  nach  tengs  angehitrt  unil  verstunden. 

Waa  nun  erstlieh  dassrtb  mündliche  vermelden  antrifft, 
wie  woi  c9  in  mer  weg  ausgelegt  und  verstanden  werden 
möeht,  iodoch  weil  I.  F.  D'  £.  K.  L.  sament  und  sonderlich  mit 
gnaden  vorder  geriaigt,  so  wrdlen  es  I.  F.  D'  zum  besten  deuten 
und  gar  nit  glauben,  K.  E.  L.  willen  und  nminung  gewest  oder 
noch  sein,  dass  man  I.  F.  D'  des  nit  haltens  so  vilfeltlglich  bc- 
zeiehcn  solto,  weil  I.  F.  D'  gar  woll  leiden  mögen,  das  man  ir 
dasjenige^  des  iro  versproehen  und  geredt  worden,  stfitt  guhultuii 
und  nit  mer  dann  überfllisaige  ursach  gcgüben  hotte,  ircr  und 
derselben  vcrwonnten  ach&ntz  auch  warzunemen  und  sich  still- 
schweigend oder  mit  vemer  gedull  nit  gar  einthuen  r.u  lassen; 
welches  sonders  xweyfel  I.  D'  niemandts  rechteiuiger  unbiUiehen 
sondern  hofenlieh  rechts  geben  wirdet.  Sovil  dann  ir  sc-hrifl- 
lieh  anbringen  und  erstlich  I.  D'  gwissen  belangt,  was  l.  I)^ 
iüngst  inen  ditsfalls  unzaigen  la&sen,  dassclb  ist  I.  D'  rechter 
cnist.  Es  wissen  sich  auch  nuchniaJeu  der  Sachen  gelegenliait 
nach  I.  F,  D'  umb  die  ganz  weit  das  weiiigiste  nit  davon  zu 
bcgnhcn,  und  daruniben  wie  nunmer  I.  F.  U*  mit  fueg  nichts 
darwiUer  zuezumuetteu,   also   wird    man    auch  billich  I.  D'  an 
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dw  kaiBors  Htatt  clnsjunig,  su  im  gebUrt,  das  i&t,  die  scUuldi^u 
gehorsanib  laUton  und  sich  dann  gottes  alinieclitigen  gebiir 
halben  an  demieuigeu  daukbarlicb  t^rsettigeu  uud  btsnU^gea 
lasscQ,  des  I.  D*  denen  von  harrn  und  der  rittereuhoft  aus 
välterlicher,  angßhurrmr  güete  und  cristlk-hen  mitleiden  gnö- 
digist  nachgesehen,  das  ist,  dass  sie  Ir  erkennte  rcügion  nil 
vcrla;ignen  dürften  sonder  irem  gewiesen  nach  bekeuneu,  item 
auf  dum  Eaiulthatiü  und  iren  beUKcrn  am  lande  Hürklich  excr- 
ciern  und  üben  mUgeu,  alao  dasR  sy  in  irem  gwisscn  nit  ge- 
bunden, weniger  tneu  verlioten,  gott  dem  hemi  da«  seinig  zu 
geben,  wie  sy  sich  in  iren  scbrifRen  one  fueg  beclagen. 

I.  F.  ly  sein  bisheer  gottlob  der  be»ehaidi'.uhait  gewofit 
und  noch,  dos  sy  f'ritffentliuh  oder  ausser  ires  tragenden  ambta 
nie^manrltft  geiirtbailet  oder  vei-damet,  und  wie  nun  solches  von 
ieilenuBii  zu  wUubchen,  aim)  wissen  sich  auch  I.  D'  gnedigist 
wol  zu  ciindcrn,  was  »io  disoni  oder  ienem  von  ireu  getreuen, 
fromen  nnderthonen  glauben  oder  nit  glauben  sollen,  wie  dann 
auch  I.  D'  an  irer  bestendigen  trew,  gchorfiamb  und  guet- 
willigkait  gar  uit  zwuillell,  voruua  weil  1.  D'  uueh  nie  anderfit 
bedacht  j;ewest  und  noch  nit  sein,  dan  sie  alJeutlialben  in  gne- 
digen,  vi» ter liehen  guetem  bevclch  zn  haben  und  sie  in  nichts 
durchaus  wider  die  gebUr  und  bülic-hail  zu  beecbwürcn,  in- 
maiM>en  üieh  dann  I.  !>'  nit  zu  urindcrn,  dass  sie  inen  aus  ainichen 
verdacht  zu  den  fUmembästen  oder  wenigisten  flmbteni  wider 
die  bescheclinen  vertrß.«tnngcr  frc-mbdo  nationen  fUrgezogen 
oder  jemandt»  disefi  und  ieuea  ambts  von  der  religion  wegen 
entsetzt:  derhalben  so  bett  man  I.  F.  D*  mit  solchen  unrcr- 
dienten  nnzügen  wo!  verachonen  mügeii. 

Was  mau  dann  weiter  von  I.  F.  D'  cristenlichen  gwisaeu, 
wie  es  nemblich  zur  zeit  der  erbhuldigung,  auch  hernach  in 
den  fUrgeloifiien  religionshandlungen  beschaffen  gewest  oder 
jctio  sein  mog,  meldet,  obwol  I.  D'  alter  gelegen  hait  nach  in 
der  gleichen  nicmatidts  als  goit  allain  und  irer  cristenlichen 
obrigkait  reehenecbaft  zu  geben  sebuldig,  so  sagen  sie  doeh 
mit  warhait  dnrziie.  dass  sie  erstJich  in  der  erbhuldigung  ir 
gwissen  in  rcligionssachen  nit  beschwärt  und  K.  E,  L.  auf  ir 
derwegen  beachechena  bitten  allain  so  vil  voraproehcn,  dass  sie 
sieh  danauier  als  ein  milder  cristen lieber  herr  und  landtfifllmt 
au  erzaigen  urbiettig  wttren,  wie  dann  auch  die  noÜ  de»  ayds, 
den  1.  D'  der  landschafl  gcthan,  von  der  religion  nichts  meldet, 
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Bonder  ullain  sovil  mit  brinfcel.  dn&s  I.  B*  die  gantz  laiidtscbaft, 
ire  erben  und  nachkommen  liey  allen  den  rechten  freyhaiton 
und  i^ueten  gc-wonhalten,  »b  des  von  alters  herkonien  ist,  item 
alle  di<^  rechtün,  wie  die  I.  D'  vorf&dent  brieff  beweisen,  in  ftll* 
weeg  atütt  halten,  aueli  die  landschaft  gäntztiuh  darbei  bleiben 
lassen,  dantti«  (iiesdlhen  bricf  mit  iren  briercn  bestttten  und 
vernewem  wollen  ungot'erlich,  ob  mm  die  oft  gedacht  confession 
von  alter  herkomuien  oder  (nc)  sie  L  D'  brief  beweisen,  und 
ob  sie  mit  i'iiog  iMugeüert  worden  oder  nit,  das  ist  in  vorigen 
Schriften  auagefiert  und  J.  Ü'  wollen  sich  biemit  darauf  re- 
feriert haben. 

Tn  ficu  volgenden  religiousbandlungeu  aber  ist  es  ntt  one, 
dass  I.  D*  ircm  gwissen  ein  zliublicb  purden  autgeladen.  Es  ist 
aber  alles  von  den  besten  wegen  und  nemblirh  danimben  ge- 
schechen,  das«  I.  D'  vcrhofft,  man  wurde  die  Sachen  bei  den 
ervolgten  vergleicbungen  bleiben  lassen.  Weil  man  aber  in  vil 
weeg  daraus  gangen,  wie  I.  !)•  auch  in  den  voriger  schrift'teii 
nach  longa  vemonien,  und  also  I.  O'  lucr  dan  uberÜtlssigi*  iir- 
SÄfb  gegeben,  ir  und  irer  religionsverwoiiten  nottorfft  auch  fur- 
zuncinen  und  sich  nit  gar  cinthucn  xii  hissf^n,  ho  kan  I.  i>^  undor 
ainiehen  schein  nit  verwisen  werden,  dass  sie  ir  gwissen  weiter 
nit  bei>cbwiim,  sonder  wie  sie  bei  irer  seien  seligkait  zu  thueu 
schuldig,  ir  katholische  enstcnlic-hn  ndigion  aufrecht,  item  die 
ordinarios  und  geistlichen  bei  allen  Iren  rechten,  freyhaitcn  und 
gueten  gewonhaiten  als  das  von  alter  herkommen  und  1.  L)^ 
vorfaren  brlef  aufweisen,  I.  1)'  inen  aueh  in  der  orbhuliligiing 
in  gegenwurt  der  weltlieben  one  alle  ir  ein-  oder  widerredt 
leiblich  geachwom  und  zuegesagt  erhalten  und  also  demselben 
ireu  zUL-aageu  ain  benlit-gun  tliuen  wüUeii. 

Weillent  kaiser  ('arlii  und  Ferdinanden  hüohlöhlichister 
gedüchtniissen  tfl.-^st  man  billicb  in  dem  herm  niehen  und  dient 
ir  im  reich  aufgorichtor  religion  fridcn  so  gar  nichts  zn  diter 
Bachen  vertedigung,  dass  auch  ir  F.  D'  demselben  als  ein  reii-bs- 
fUrst  gegen  denen  von  herrn  und  der  ritterschun  dermassen 
anstellen,  das»  sy  vormog  desselben  weder  allhier  noch  im  lande 
ir  confession  exercicrn  mochten,  sondern  ir  niehe  haben  und 
I.  D'  religioQ  annemen  oder  daa  Und  raumeii  mUessea:  darmit 
aber  I.  D*  iro  gnedigist  verschonen  und  sich  in  sachen  mit 
der  dnrunder  genonmen  resolutiou  und  erclftrung  müder  erzaigen 
als    es   noch    bisher   aiulcber   anderer  roicbsftirst  gethan,  ango- 
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8€chcn  tIasB  kainer  zu  nennen  oder  ku  finden,  der  in  seinem 
lanile  uilei'  in  scinur  hautiLstatt  wi^suntlicK  ainichü  andcro  »Its 
die  rcligion,  darzne  er  sich  bekennt,  öffentlich  gestattet  und 
zuegelsuen,  ob  sich  nun  di«  von  hcrrn  und  rittcrurbAft  dits 
tlirstentUumbä  wider  I.  D*  hierimien  was  z«  beolagcn,  das  urti 
und  iudicier  aio  iedur  rechtsiniger  und  der  die  affect  ber  seidt£ 
stellen  will. 

Der  osscßnration  in  solchen  reliponssachen  hat  es  nit  bc- 
dili-ft'u  dann  über  das»  sv  zwischen  den  heiTn  und  undertlioneu 
ninderL  gebrUncliig,  da  man  aua  den  vergleich uti^ffn  nit  ge- 
gangen, so  wjlren  t.  D'  auch  darbei  blibeii  und  holen  sieh 
weder  ir  cristenlichcn  reHgion  nndergangs  oder  «nsiaittung  noch 
auch  der  geistlichen  und  Ordinarien  recht  und  g^rechtigkaiten 
undertruckung  und  usurjüerung  besorgen,  weniger  ir  derowegen 
ain  gwinsen  niMubi-n  durffen;  sondern  die  8ach(*n  lieUen  in  dem- 
selben standt  allerseits  bis  auf  ain  allgemainß  vergleichung  wol 
bleiben  mögen. 

I>ass  i.  ly  denen  von  lierrn  und  der  ntter8^;haft  in  der 
«tifl  athic  oftgedachtor  irer  roHgion  oxt-reitinm  i^uezulu^flen  nit 
wissen  und  doch  im  landihans  und  auf  tren  schlUssem  und 
heisem  am  laiidt  zuo  gestalten  urbiltig.  das  ist  gitct  zu  vcr- 
stulin.  Und  besehieht  ncmblich  neben  andern  ursui-lien  aueb 
darumben.  das  dieselb  kirchen  nit  zu  eolchen  exercitio  ge- 
stifTtet.  und  dorhalben  so  bleibt  es  darbey  billieh  bei  dein  allen 
in  der  erbbuldigung  beatetligten.  herkomcu,  auch  der  froniuien 
Stifter  gQttßRlIiger  mainung  und  Verordnung,  darwider  weder 
irun  erben  noch  iemandt  andern  zu  luiiidli-ti  gidillrt,  voran» 
weil  man  dem  ordinario  sein  darüber  habende  geistliehe  juris- 
dirtion  aucdi  mit  der  that  one  recht  und  wider  da»  alt  ber- 
kummuii  und  sein  freyhaiten  genommen  und  usurpiert. 

Der  fUrsorg,  das  I.  D'  von  niner  zur  andern  seit  ein 
anderem  gewiHse.»  von  Koni  oder  anderen  orten  gi-niarht,  auidi 
also  leicht  nit  allain  die  ganz  AugHpnrgisch  confesslon  sambt 
derselben  exereieio  abermals  aufgebebt,  sondern  auch  diejenigen, 
tri)  derxtill>en  confession  xugetlion,  gar  von  ircr  haab  und  guet, 
wie  dann  leätlieh  aus  den  lieben  vaterlandt  veriagt  werden 
oder  NicodemoB  aiisgtdicn  müessen,  hat  es  gar  nit  bedürflft, 
sonder  so  Ung  man  bei  I.  F,  D*  gnedigisten  rcifohitiou  er* 
oUrung  und  Verordnung  verbleiben,  solang  darf  man  sich  nicht» 
durchaus  tiolchi«  boftüireu  oder  besorgen,  sonder  1.  F.  D'  wollen 
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die  herni  und  von  der  ritterechafft  bei  solcher  irer  resolution 
von  den  gnaden  gottes  bcfttitn<]iE;lio]i  (;rlialltr-n  unfl  aiß  dawider 
im  wenigistcii  Tiii-ht  b«8chwäron,  wie  dauu  sok-lio»  wudfr  1.  F.  !>' 
noch  iem&nds  ander  ainiche  ursach  haben,  weil  I.  F.  L>'  und 
iren  religioiitiverwanlen  ir*^  frfiyhaiteii  rocht  und  p'roehtif^kaiti?ri, 
wie  von,  alters  herkomcn  und  der  crbhuldigung  nach  verbleiben 
und  »ie  sich  neben  I.  D^  derselben  relig-ion  ausreittung  nit  be- 
sorgen lUirfli-n.  sonder  inen  denen  von  herrn  und  Her  ritler- 
schaft  ir  Itcrucliigting  m^nniglirK  wol  gönnen,  zumiü  weil  solches 
dem  ganzen  lande  und  E.  E.  L.  mit  einander  zu  nichrer  wol- 
fart,  sicherhait,  vertrauen  und  aufnemeu  geraichen,  wan  nemb- 
licb  also,  vermag  der  erhhuldi^iing  aucli  sonaten  der  gebllr 
nach  ainera  jeden  das  seinig  gelassen,  und  wie  I.  D'  und  ire 
verwonte  ire  cnstenliche  oatholische  religion  desselben  gleichen 
Buch  die  von  herrn  und  der  ritterscliafl  ir  erkennte  und  be- 
kennte confe^sion  in  dem  landthati^  alliie  und  daiisscn  am  lande, 
in  Iren  schllissem  und  heussem  one  sorg,  frey  und  unbetrOebl 
exerciem  und  yehen  werden  khonnen,  da  sonsten  I.  F.  D'  sin 
zeit  herumb  unzeilige  vil  clagen  uud  besohwftnmgen  beeder- 
seits  derw^en  einkomraen  und  I.  F.  D'  etwo  wider  iren  willen 
aus  erhaischendcn  1.  f.  ambt  mit  disem  nnd  jenen  zttmen,  auch 
als^lan  mit  den  verordenlen  und  andern  nit  one  ir  merkliche 
verclainening  von  machen  disputieni  und  etwo  was  darunder 
von  gnailen  wegen  und  auß  beweglichen  ur&achcn  nachsechen 
mdcsäen,  des  sie  billich  mit  allem  <'rnst  anden  sollen.  Wann 
nnn  I.  F,  D'  mit  der  höchsten  warhait  bezeugen  mögen,  daas 
dem  allen  nit  änderst,  sondern  im  grundt  also  seye,  I.  F.  D' 
auch  zu  gotl  IioiTcMi,  dass  ?ie  diee  cristenliehe  lande  hinfliro  ko 
wol  als  bishero  vor  dem  anrainenden  verdcrbiui  und  allen  un- 
glQckseligen  zncstandt  mildicHeh  verhticten  werde,  welches 
I.  D'  die  tilg  irea  leben»  ungespart  leibs  und  guets  zum  treu- 
lichen procuriern  nnd  befllrdem.  zumal  aber  E.  E.  L.  dasjenig, 
80  aic  iro  in  der  erbhuldigung  geredet  und  zuegesagt,  bis  auf 
den  letzten  athcm  nit  allain  »elbs  försUich  nnd  ungefcrlich 
halten,  sondern  anch  iro  geliebten  erben,  dahin  ziehen  und 
weisen,  das  sie  inen  nach  der  crcn  gottos  nichts  mehrers  als  dise 
irer  F.  D*.  wie  auch  der  andern  getreue  landtschnfteu  zciÜiche 
nnd  ewige  wolftirt  angelegen  nnd  woll  bcvolhen  sein  lassen,  so 
wollen  I.  F.  D'  hiemit  in  gotles  gnaden  diser  hUssigen  dispu- 
tation   nunmcr  ain   endi   gemacht  und  eich  kürzlich  allerdings 
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in  die  vorigen  sctirifflen  g:exogf<n  liahM»,  p;nedtgHfh  'irnstliVh 
bevek'hendl  unil  begerend,  weil  je  I.  D'  bei  verlioruu^  der 
g5ttlicK«n  ^niatleii  den  aneheii  änderst  nit  zu  thuen  wissen^  dass 
die  von  horrn  und  der  ritterRchaft  solches  glyinhfalls  thueii, 
I.  D'  in  Sachen  genomne,  mildo,  gnadenreiche,  unverraeidcnlichc 
rtisolution  mit  uiiterthenigem  dank  anneinen  und  damit  als 
Trome  gehorsame  unterthanen  nach  gelcg'enhait  zufriden  sein, 
auch  darauf  ein  ganz«  er8:ime  lauduehafl  zu  bn ratseh lag;un|^ 
der  laudtagäpro|)usitiou  tröstlich  greifen,  u]]d  I.  D'  oiie  weittcr 
verziehen  gefltUige  will^rige  antwort  erfolgeu  lassen  wollen. 
Das  alles  hegern  I,  F.  D*  umb  äiu  in  allen  gnaden  zu  ver- 
kennen und  zu  bedenken. 

Decretiim  per  archtducom  4.  Januarii  anno  81. 

Wolfgang  Sehrautz,  Doctor.  P.  Wantzl. 


ßS. 

SfhfOtm  der  salEhttrgUrhfUi  Comminsäre  nu  df»  Krshisrhof  fther 
d'-H  Forti/avg  drx  I^undlttffH  und  inshfsond're  ul^er  den  jiinißt  tfe- 
thaiteti  Fitsüftdl  der  Uerrat  und  LandUttlc  Gras,  16H1  Januar  5. 

(Co|i..  KUtth.*A.,  Iniuhrack,  wi«  Nr,  45.) 

GenedigUter  herr.  Was  den  process  des  landtags  angeot, 
haben  E.  F.  Q.  wir  hievor  zuegesvhiekt,  luisent  verhufTens, 
Fi.  F.  ti.  Werdens  empfangen  und  vomonimcn  haben.  AUo  steet 
es  noch  mit  endlicher  rcsolution  und  bschaid,  auf  der  eonfes- 
sion istischen  lundluutli  vilfelUges  anhalten,  innen;  ay  die  Innd' 
herrn  sambt  den  landlcllthen,  von  den  statten  und  markten 
sein  den  letzten  nechstverschines  iai-s  und  münals  alhie  in  die 
burgg  kernen,  für  I.  D'  bogert,  aber  nur  die  vi>ni  ht-rrnstandl 
und  ritterechafri  furgelasneu  und  die  von  stetteu  und  inärklen 
abgeaeliafft  worden. 

I>ie  laiulhcrrn  haben  den  fueutjfall  gelhon.  I.  U'  inen 
zuegesprochen,  «jr  »olUn  auftletm,  er  $ey  rttt  guti,  da*»  ry  tne 
anhetten  mtten.  Als  sie  aber  knieendt  bbbeu,  hat  er  orzlierzog 
sy  nach  einander  haibüeu  aufsleen  und  gesagt:  AWcititr  i/aid 
petatiM. '  Do  sy  aber  nichta  desto  weniger  verharret,  haben 
I.  D*  davon  geeu  wellen. 

'  8.  otM»  die  Uüiichuer  CoufertiiaGn ;  d«nelbe  Satz:  .VemVif  quid  pttaiü. 


un 


In  dem  hetr  Hannss  Friderich  Hofmaii  aufgestanden  und 
I.  D*  (iie)  gehatten.  Alsbald  haben  sich  aach  die  andern  auf- 
gericht  und  ir  bitt  wegen  drr  religion  widenimb  rcpedrt  und 
ir  noctnrfft  durch  gcmehon  Uofman  weiter  furhriii^tm  laäjien. 
Aber  I.  D'  haben  sy  ohne  antwort  aouder  axü'  bedacht  ab- 
scbaiden  und  den  andern  ditis  widenimb  für  sich  mit  sanibt 
den  vom  burgcrätandt  ervordem  lassen  &y  cnifitJich  veniiohnt, 
dass  sy  alsbatd  ohri  Icngers  verschieben  xu  den  articuln  der 
proposition  greitTen  und  dieselbige  expedieren.  Ks  haben  auch 
1.  D*  die  herrii  jiraoIaU'-n,  sit  auf  die  weiiiHehtfi!i(>rtag  haiiiib- 
zogen^  per  Uev""""  J^eeco^'iensem  widermiib  berueffen  hissen. 
Alan  fi^cwarten  wir  noch,  was  die  Verrichtung  mit  dem  lamltag 
und  I.  D'  antwyrt  auf  de»  beachehnen  fueMfall  sein  wirdet. 
£s  ist  auch  denen  vom  staltiuth  alhie  die  seharvb-acht  se 
Sterken  Wvolhen  worden.  Wie  dann  besehefaen.  DiaH  alles 
haben  K.  V.  G.  auf  di&ümall  wir  berichten  seilen.  Datum 
Orütz  den  5.  Jauuarü  anuo  (tl. 


69. 

Die  IN  Laibaeh  ixTsammdieH  (IG)  llcrren  und  Lattdleutf  an 
die  Slämlr  von  Sltienntirk:  Danken  f»r  alle  ihnen  um  M.  De- 
etmber  miUjfiheilten  HelUjtoHSsehrifiat.  Baratwiüiffkeit  ttt  riiter 
JntereessioH.  Loh  der  llaitttntf  der  tdetrisehen  Stände,  ^ur  mit 
der  Vertcägerutitt  der  BewiUigung  aat  man  nidU  emverstanden. 
Laibaeh,  1581  Januar  ti. 

(Orig.,  L.<1.,  &ul,  Krxin.) 

.  .  .  Altain  da  in  der  herrn  Uberg^bnen  letzten  sehrißl  von 

einstellun^  irer  bcwilliguiij:  anrep;unp  {jeadhiphi,  wäre  unsers 
wolmaineiidf-n  erachttms  rathsamer  gewest,  dnaselbig  auszu- 
lassen, dann  die  herren  selb«  vernUnftlglieli  zu  crwitgcn,  dasa 
diu  bewilhfrungeu,  sonderlich  so  auf  das  granitzweseu  ge- 
schehen, ohne  gefahr  des  landta  uit  gtitl  stöhn  kUnnen,  sich 
such  benobens  ans  gottca  wort  oich  christlich  7,u  erinnern,  ob 
man  gleichwol  ja  trott  mcr  als  den  menschen  gehorsamen 
maesa,  alsu  auch  gott  geben,  was  imc  geblUt,  dusa  man  doch 
auch  gleichfalls  dum  kaiaer  und  der  ybrigkait,  was  ir  gebürl, 
geben  und  von  wegen  oinstellung  des  exercitü  religionia  noch 
auch  ainiclier  anderer  umachen  willen  ir  das  zeitliche«  ala  guet, 

FAftlo.  U.  AbUi.    Bd.  L.  11 
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geh  und  dergloiohon  dtenstbarkeiton  nJt  entiitinliKii  sonder  aüOB 
willig  unri  gern,  ja  aucli  loib  und  Icbon  flir  ay  darstrcckeii, 
da  auch  etwo  ein  imgUelig  und  siliarffe  obrigkait  fUrgeselzt 
(desseu  wir  uns  duch  bis  datu  tib^r  L  K.  D*  aU  ainen  frommen 
8nnflmUeti<roD  milden  iUrslcn  nit  zu  Ueschwitron),  duss  man  der- 
Beiben  in  allen  zeitlichen  dingen  schuldigen  gehorsam  laisten 
nnd  sich  gegen  ir  mit  alici-  demuth  vcrlialten  solle.  Derweg(^n 
unser  getreue  guetachten  und  vonnaiien,  die  herrn  wollten  bei 
angedeuter  einstöllung  beharrlich  nit  bleiben  soiidpm  ir  be- 
williguTig  millcr  zeit  nit  wcnigor  als  zuvor  giielwilüf;  raichcn. 
Welcbes  zu  erlindcrung  I.  F.  D''  gemUeta  verliofFentlit-b  nit  ün- 
dienstlich  sein  wurde  .  .  .  L>a  aber  weiter  nichts  aU  1.  F.  D*  »ich 
alberait  crelärt  zu  erhalten,  so  rnufs«  et«  gcilidtiglichen  getragen, 
mit  dem  herzen  geglaubt,  mit  dem  miindt  bekennt,  auch  ehen- 
der  haab  und  guet,  auch  alle!*  seitlicIiH  verlaRfi*^n,  ala  von  der 
wareu  religiou  abzutreten  und  das  übrig  dem  Hilmecbligt'D  gott 
.  .  .  bis  auf  sein  verrere  gn.  und  viltterlicbe  Verordnung  huinib- 
geslellt  und  bevolhen  werden  .  .  .  Luybuch  den  li.  tag  Januarii 
Aimo  im  SI**"  .  .  . 


70. 

Antwttrt  der  Lamtsckaß  aufdw  Zusfhriß  vom  4.  Jnnuar:  Wifdttr- 
hoiutuf  dfir  ßittt!  um  Kß/-ri.)UMR^  da''  Pacificaiion,  Erklärung  des 
Ntmiiits,  tceskaüt  mau  iht^n  die  Zuffcständtimfi  uifSd  machen 
hönne.  Das  Rtxhi  dtr  f/aMi»chaf},  ihre  v<m  ihnen  trhanU-  Kirche 
und  8ciml(!  eu  hmüizen.  Erinnerung  an  die  Zusagen  von  1576 
und  1678.  Heßige  Äeusserungeti  wiäer  ihre  .u/nruhigm'  Gegner 
—  (Üd  Jesuiten-  Ilinu-eis  auf  das  Gutarhteti  Dr.  Sdd'a.  (Irae. 
im  Landtage  L'jfil  Jnnuar  7. 

(L.-A.,  L-H.,  8Utth.-A.  Innabrock,  wie  oben.) 

Der  F.  D^  .  .  .  dcti  4.  Jaimari  uns  Ubergebne  .  .  .  ercläruug 
in  rdigionssachon  .  .  .  haben  wir  .  .  .  vemumcn  und  unser  .  .  . 
notturffk  nach  verrcr  anzubringen  nit  kilnncn  iindcrlaascn : 

Was  erstlich  belangt  das  miindlicli  vermelden,  so  durch 
hprni  Hans  Kridrichon  Iloflfman  freyberrn.  landtsmarschalcb  in 
Steyr  neben  unsern  underüiunigisten  fuesafual  Uuäulieehen  ist,  das 
alles  werden  E,  F.  Ü'  änderst  nit,  dann  wie  wir  es  treuherzig 
gemaiot    und    herr    laudtuian>cbalcb   aus  unaemi  mundt  solches 
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alles  ^eredt  hat,  gn.  vennerken  und  sonderlich  dass  wogen 
haltting  trauen  und  glauben«  und  gethonen  landt»AirsÜicbeo 
zueeugung,  K.  1*.  IJ'  so  vilfultig  und  stark  «ruiant  und  ßtihuc- 
samist  erinnert  worden,  das  ist  unser  höeliatun  und  anver- 
meiden liehen  nottitrH't  nach  b^schechun,  und  wir  bezeugen  noch 
mit  gott,  das«  uns  ganz  unguctlich  zucgeraesscn  wird,  daas  wir 
unaersthails  dasienig,  so  E.  F.  D'  versprochen,  nit  gehalten  tKiltt*n 
haben.  Wir  haben  uns  auf»  eilsserist  ange^ßen,  in  merklichen 
Schuldenlast  cingcateckt  und  ser  wehe  gethon,  nur  dass  wir 
E.  F.  }y  dasienig,  so  wir  zuegesajjt  halten  mllgOD,  ein  lucrk- 
liche  summa  gelts  in  die  fiW.OOO  gülden  bezait  und  so  arme 
auch  geringe  porsonen  wir  in  geuiain  und  Hunders  sein,  also 
wdIi  kainer  der  gan>ieii  weit  reiclithumb  nil  nemen.  dass  iemandts 
von  inen  reden  liesse,  was  einer  uuegesagt  und  redt  und  es 
nit  halten  selte,  und  was  wegen  E.  E.  L.  prediger  ditsorts  für- 
geworfen,  das  ist  alles  hievor  mit  guetem  grundt  abgclaint;  und 
kanti  derätdbßn  ungebdr,  da  eint;  zu  spüren,  gar  bald  gewendet 
werden,  wie  c«  dan  albcraith  de  facto  beschechcn.  Wir  haben 
nichts  anders  gobetteu,  dann  aUaiu  uns  in  specie  zu  eriundeiTi, 
wann,  wer,  wu  dits  ortlis  ichtos  zuwid<;r  dvr  pauificatiun  ge- 
handlet, wir  wol^n  gcbilrlichs  einsehen  nnd  wendung  ftlr- 
nemen,  aber  da  ist  bis  dato  nichts  nirkomen,  allaiii  blosse  be- 
achntdigung.  deren  wir  kaineswegs  geständig  und  im  tTeuigisteo 
uns  nit  titdiuldig  wiK.sen.  F.a  hat  aber  der  biibbetitche  Nuneius 
alhic  vor  wenig  tagen  unsern  ausachuss,  welchen  wir  mit  ainor 
schriftlichen  ermanung  zu  imc  geschickt,  lauter  angezeigt,  war- 
umben  er  solches  von  uns  nit  auneueu  kUnte,  aty  das  die 
ureach,  dann  er  kan  uns  nil  helfen,,  er  sey  nit  allain  de» 
babhsts  sondern  auch  anderer  kltntg.  fllrHten  und  potentatcn 
geaannter  alhir,  i';s  scy  vor  ettich  iam  dises  allea  also  be- 
ttchlussen  und  stehet  allain  an  ietzo  in  exccutione.  E.  F.  D* 
werden  von  andern  darzue  gezwungen  und  gedrungen,  nns 
darüber  gcwamot;  wie  kan  nur  an  ietüo  pretondirt  werden,  wir 
sein  dessen  ursachcr:  Ist  ainer  oder  mer,  welcher  darwidcr 
gehandlet,  so  renuag  die  religionsvergleicliung,  d&ss  er  ge- 
BtraiTt  solle  worden  und  »oll  derwegen  in  gemain  unser  reli- 
gionscxcreitium  und  uiinisterium  nit  uufgehcbt  werden;  wann 
es  dann  he:  £.  F.  D*  und  andom  vor  etlieh  iaren  also  be- 
schlossen ist,  dass  uns  nichts  gehalten  solle  werden,  war- 
amben  ist  es  uns  nit  damals  \i'ey\  offen  und  auff  guet    teUtsch 
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angesaigt  worden  und  Tnan  anietzo  erst  nrsachen  pretendiren  wil, 
deren  wir  mit  nichto  gestUndig  seiiiV 

Wann  08  auch  mit  di&cni  aus^criuht  w&m,  dai^ä  lui»  allett 
das,  BO  uns  an  ietzo  zu  ablainnng  anserer  hicvor  und  iUngst 
obergebnen  achriftcn-  wird  fili-gt^worfcn,  widerlegen  solton,  so 
kUnteo  wir  es  ganie  wol  mit  erlieblicliea  und  wol  fundierton 
Ursachen  ftirkem,  wir  wellen  iiber  auf  ditsmul  änderst  nichts 
gehorsamist  und  rcrrcr  anbringen,  dann  allain  nochmalen 
E.  F.  D'  und  derselben  geliHimen  rätlien  gnedigjat  xu  erwegeii 
und  mit  luerern  zu  erkhenäen  gebeu,  ob  uns  nit  vor  gott 
und  der  ganzen  crtstinilmit  gunz  uugUüUieh  und  unrecht  be- 
schlecht  und  ob  wir  nit  wider  die  erbhuldigiing  und  K.  F.  D' 
getliftnen  leiblichen  aidt  zum  bochstPn  beschwort  werden. 
E.  F.  D*  die  sprechen  selb:^  gncdigist  mündlich  und  U«aen  es 
also  schreiben,  dasa  der  almeehtig  gott  dieselbig  dafUr  giicdig- 
lich  beschützen  und  bewsren  welle,  das»  sin  wider  die  erb- 
huldigung  nichtä  gothan  und  tttrgenunicn,  uucli  hiniiint  dar- 
wider  nichts  zu  tliuen  gedenken  und  ainen  jeden  bey  »einen 
rechten  und  gureuhtigkaitcn  unbctrliebt  bleiben  laatien  wellen, 
entgegen,  so  ist  dii«  wigseiitlich  und  oUVnbar,  diiss  diue  einer 
El.  L.  erkaultc  stlttkirchcn  uimbt  aller  Kucgehoruiig  denen  von 
Eggenpcrg  uigenth  um  blich  pleno  iure  zugehürig  gewesen,  sie 
habens  in  krafl  K.  K.  L.  Ircybaiten,  dass  vin  iedcr  auf  seinen 
eigenthuniblichen  grttnden  kirchen  pauen  mag.  auf  iren  aigen- 
thuinbliclicn  grundt  anfangs  (irpaut.  dii'  lochcnschnft  vogtliey 
und  dos  ganzen  weseus  be_v  diser  stift  dirigierung  ist  bey  inen 
gestanden,  da  haben  weder  E.  F.  1)'  hocblöbliche  vurfaren,  tiI 
weniger  herr  erahiHchttve  zu  Salzburg,  Sectaw  und  kain  inonBcb 
auf  erden  mit  diser  slift  nichts  zu  verleichoti,  zu  confirniini  r»doT 
ichtes  £U  bchaffen  inid  7.u  Linndlen  gehabt.  Dus  recht  haben 
ajr  ieder  zeit  von  langen  iaren  als  auf  iren  aigL^ntliuuiblichcn 
guet  cnte&aen  und  erbakun  uml  durin  nucli  hei  kaiH(^^  Fer<li- 
nandi  zeiu-n  unserer  conCession  ziigctiiaue  predigcr  das  rcli- 
giomiexereitiuui  wirklich  geübt  and  vor  eljich  iarcn  solches  ir 
aigcnthumbUchcB  recht  K.  IC.  L.  Übergeben,  wir  danjiulhig  nun 
vil  iar  innen  gehabt,  vun  neuem  das  ganze  gepey  erhebt,  ein 
kirchen  und  .schnei  gcjiaut  und  auf  kain  andere  fundatJon 
aolcbes  angestellt  dann  dass  wir  unser  religiuu  exercilium  ohne 
mennigliobs  irruug,  bedrangnus  oder  gezwaug  auf  K.  F.  IJ'  gn. 
und  1.  f.  zucüng   Üben  mUgcn;  au  iuuu  da  uns  kmn  urdinarius 
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mit  erbaro  und  aufrechten  titi  dnruiuben  icbtes  kaa  zuesprechen 
onc  alle  clag.  verhör,  nnberecht^nt.  alUin  mit  grosBen  fyiolt  uns 
das  unsrige  de  facto  wider  n»chl  wil  entzogfiii  werden,  da  wir 
duch  uieuiii^lk'h<-n  zu  recht  und  ehren  steen  wellen,  warumben 
sollen  wir  dann  von  dem  unsrif^en  durch  solche  frembde  wee^ 
zuwider  der  erbhiildigiinp  botrangt  werden?  Haben  wir  dann 
nit  eben  das  recht  und  den  aidt,  welchen  K.  F.  D'  den  or- 
diuariis  sowol  der  ganzen  landtschafl  in  gcniain  und  souders 
in  der  erbhiildifjung  geschworen,  mcniglich  hey  iren  lecbea- 
schafien  und  vogteycn  and  ein  jeden  hey  seinen  rechten  bleiben 
xo  lassen?  Was  haben  wir  doch  immer  bey  unsem  so  treu- 
herzigen unerschwinglichen  gaben  verdient,  daas  wir  so  gar  kain 
rocht  nit  haben  solten?  Ist  dan  K.  F.  D^  uidt  dahingestellt, 
das  sie  den  ordimiriis  von  iren  lecbenschaften  und  vogteyen 
nichts  entziehen  sollen  lassen,  uns  entgegen  unsere  lechenschaff^ 
und  vogte_vea  une  recht  mit  gwalt  hinwegnemen  zu  lassen  g«- 
denken  V  Was  will  doch  nur  immer  mit  solcher  ontrnrietet 
gesehlonsen  werden?  Wo  bleibt  gleiches  recht  einem  tbail  so 
wol  dem  andern,  dem  armen  als  dem  reichen? 

E.  F.  D*  vermelden  verrer  gn.,  dass  die  not!  des  aidts, 
welchen  K.  F.  D*  K.  E.  h.  gothon,  von  der  religion  kaine  mel- 
dnng  thuet.  Wissen  doch  K.  F.  !>'  ganz  gn-,  dasa  ausser  der 
prelaten  sich  vor  der  erbhnldigring  K.  K.  L.  gehorsamist  öffent- 
lich zu  dieer  cristlicben  eonfession  bekennt  hat,  mit  lauterm 
untertbenigistem  vonncldon,  dass  sie  nnn  vil  iar  bey  kaiscr 
Ferdinand]  hochl.  ged.  Zeiten  unbotrUebt  darbei  gelassen  sein 
worden:  alda  ist  uns  ainiche  wid^rwertige  antwort  von  K.  F.  D' 
nit  ervolglj  sondern  aar  mit  ganz  gn.  erbieten  uns  entgegen 
gangen  und  weil  wir  bemelte  unsere  religion  vil  lange  iar  zu- 
vor vor  K,  F.  D'  I  f  ri'giemng  mit  gnefem  bbh'ehen  gebrauch 
und  gewonhait  erhalten  und  uns  darüber  sowol  dem  andern 
thail  der  aidt  gethan  i^t  worden,  ^o  kau  es  ia  au  ietzo  kain 
andern  verstandt  nit  gewinnen,  man  ma(.-lic  es  wie  man  immer 
welle:  wann  aber  E.  F.  D*  damals,  als  wir  dise  unsere  erhaltene 
cristliche  und  giicte  gcwonnhait  ausfllrlich  angemeldet,  wider- 
sprochen hetten,  uns  oder  denen  von  Eggenperg  bei  diser  stift 
ainig  ins  nit  gestendig  gewesen  oder  solches  nit  leiden  wollen, 
so  mUefiten  wir  es  i&  an  ietzo  mit  nnserm  nchuden  entgelten, 
diewcil  aber  der  aidt  lauter  mit  sich  bringt,  uns  bei  unacrn 
rechten,    freyliaiten    tiud    gu«teii    gewonbaiten    zu   er- 
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bstten,  80  kann  man  ic  nit  mit  Bnlchem  gwatt  auescrordcnt- 
liehen  rechtens  zuwitier  der  erbhuIHijfiing  mit  solfhen  ge- 
schwinduii  Über«}'! enden  rcsolutioneti  vÜ  tveniger  utsu  bald  de 
facto  flkrgehn. 

Alfto  kILnen  E.  F.  I)'  doraeDien  I.  1'.  woti  nnd  tioiitRßtationea 
mit  g-uelera  gewissfln  vor  go«  und  der  ganzen  cristcnhail  änderst 
nit  deUtteo  als  wie  solche«  mit  teUUcheo,  claren  worten  furge* 
bracht  worden.  E.  F.  D'  liabms  zu  vil  malen  aus  diirselbea 
flirstlichf^n  muTidl  oft  widf^holftt,  was  dcraelben  gchaimen  räthn 
in  E.  F.  D'  nanien  mit  uns  gehaudlet  ntid  die  notl  der  ])aci- 
fication  mit  sich  bringt,  dac  alles  ist  dei-selbüu  gn.  willen  und 
nuiynung,  sie  wellen  fiolches  alU:s  ftlrsLlieli  halten,  dainimbon 
sollen  K.  F.  Ü*  wir  gohorsamist  vortrauen,  hernach  mit  aigner 
handt  znm  landtag  anno  7{>  deraelben  xum  thaü  gehaimen 
rSthen  und  cummiBsariim  göBchrrbeii  und  solches  l.  f.  xusagen 
widerlmlfit,  uns  dessen  unter  iron  handscliriften  nbschriften  an- 
gehcnndigt  m  Pmekh  bei  dem  allgcmainen  derselben  lande 
gehaltenen  Undtag  mit  disen  worten  vor  der  ganzi'^n  versamb- 
lung  suwul  in  gegenwilrl  E.  F.  D'  gehaimen  rüclicn,  hoch  con« 
testieret,  Hast  E.  F.  D'  dsrnelben  tjetreueti  land»thafftm  aiig^ 
hi/riye  kirch^n  und  »einteilen  Hamht  tiem  exercltio  zu  (Jratz,  zu 
Judenburg,  Ciageitfurflf  uiiJ  Laiharh  unein*feHellt  t^erbUxben 
icelUn  laggtrn,  und  uftit  »;/  nuch  denen  von  sti'itten  und  markten 
büher  wegen  der  relitjhn  kain  hiirl  nit  krümbt,  ahu  mlitin  ei« 
fjam  tiieher  sein,  dns»  e*  hinfüm  auch  nit  beaeJucken  tialie;^ 
die  null  der  vergleichung  ist  nit  auf  ainen  oder  etliche,  welche 
djaer  religioa  gewesen,  und  unbezwungen  dieselbig  annemen, 
gesteh. 

Die  herm  gehaimen  rUthc  haben  bey  irer  seien  etLÜgkait 
veroprochen,  da«is  es  gcwiBlich  gehalten  solle  werden,  man  welle 
doch  nur  kain  mißtrauen  in  E.  F.  D*  so  hoch  eontestierte  wort 
setzen.  Solches  altes,  was  E.  F.  D*  so  treuherzig  und  fIkniÜJch 
geredt  und  zuegpsagt,  wird  liey  uns  vil  mer  »nd  höeher  geacht 
und  für  gwisser  gehalten,  so  lang  El.  F.  D'  von  gott  dem  al- 
mechtigen  das  leben  und  1.  f.  regierung  haben  als  wann  mit 
vil  eigln  briefF  anfgericht  wjlren. 

E.  F.  D*  als  nnaerra  gn.  herm  und  Inndtafuraten  geben 
wir    in    diser  ao    widerwcrtigen    an    iezo    ervolgten    religions- 


8.  Am  Padfiettitn,  S.  «I.     ]M«  Uit«t  i>t  lücht  nortgetreu. 
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ercUruDg  aiDicbe  Bchult  oit,  dann  wir  aigentlich  uod  ganz  wo! 
wissen,  das»  K.  F.  O'  nit  minder  als  derselben  hochlüblichen  von 
tetitschen  milden  und  sanftmUetigen  geblUett  herkotncncn  lieben 
Voreltern  ein  abscheuch  ob  solcher  erscb recklichen  widerwertig- 
k&it  tragen,  aber  denen  miruebjgen  wider  gott  und  alle  crist- 
iiche  biUif^kait  etrcbundcn  peraunen,  welche  auf  trauen  und 
glauben,  aidt  und  zuesagen,  wenig  oder  nichts  hatten,  die  vil- 
feltigen  exempl  des  nit  haltimden  zuesageos  und  darauf  er* 
volgte  erschreckliche  faal  nii;htA  bewogen,  den  geh  eH  gott 
in  irem  gwissen  j;u  erkennen,  wie  gar  unrecht  sie  daran 
thnen,  das  sie  sogar  von  irem  nnzinihlichen  begonnen  und  im- 
portunitet  nit  aufhyni,  crlstliche  fronie  obri(.'kait  E.  F.  D^  unsero 
gn.  hochgeliebten  herrn  und  landlfursten  wider  uns  zu  in* 
flammiro,  kndt  und  leilth  ins  ensseriste  verderben  su  tieren 
und  darbcy  aus  höchster  vorlritterung  ire»  gemütbs  nit  bedenken, 
dass  let:clich  vUler  tauscut  cristen  schmei'zlicli  seufzen  und  jmter 
notier,  welchen  das  heiUge  göttliche  wort  gottes  und  unser  aiuiger 
Salvator  mit  schmerzen  entzogen  und  der  lauf  des  hl.  ovangelü 
gespart  wi)  werden,  den  beschwflriichen  zorn  und  straff  des 
allmecbtigen  gotteii  mil  gwalt  erwecken  und  auf  den  hals 
laden  und  E.  F.  D*  dcro  aiust  ein  lebendiges  wUrmbl  in  dcro 
gwissen  erwecken  niüehten,  welches  nit  allain  grossen  und  un- 
widerbringlichen unfftal  hcy  disen  oncdas  kumerlicben  zeiten 
dem  ganzen  löblichen  haus  Österreich  desto  eher  verursachen 
sondern  auch  der  weitberUembte  und  hochgelobte  gaete  namen, 
welchen  £.  F.  D*  rUembliuh  crhalteu,  uuverlelzt  nit  blcibeo 
wUrde. 

Dann  das  E.  F-  D'  wider  alle  obangczogene  1.  f.  contcsta- 
tiones  und  zuetjugeu  durch  solche  gwaltig  uQversechene  auf* 
hebung  und  ein&tellang  des  hl.  göttlichen  Worts  und  unserer 
eristlichen  rcligion  den  Sachen  bessern  rath  zu  schaffen  ge- 
denken und  darbei  schliessen  wollen,  das  unser  religion  nit 
recht  oder  kaiiieit  grundt  in  dt^r  hl.  schrift  dess  alten  und  neuen 
lestamenU)  auch  der  alten  Väter  reinen  lehr  nit  haben  solle, 
das  ist  kainer  biltigkait  vil  weniger  der  abgehandleten  religion»* 
vergleichung  gemäss,  dann  solches  alles  mucss  ntt  allain  nach 
aines  tbails  mainung  also  Air  unrecht  erkannt  und  gehalten 
werden,  sondern  die  cristliche  liebe  und  bitligkait  erfordert, 
dass  der  ander  thail  auch  noltUrfliglicli  gehOrt  werde,  darzue 
gehören   unparihcyische   richter,   nit  diejenigen,   welche  nnsere 
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)i5cliston  feindt,  anclSger,  iiiHicCB  und  exeoutoros  sein  wellen, 
dcrwe^D  so  haben  K.  K  D*  in  der  verglichncn  religioiispaci- 
fication  lauter  |E;ne{ligiRt  lut;s»n  einf^)ernn,  dass  m^ni^lich  im 
landt,  welche  iinberwnngen  und  unbetrangt  diser  oder  joner  re- 
Ügion  sein  oder  sein  wdlen,  Wy  »einpr  n-liglon  titiWtrücht  und 
unbekomiiierL  gflatisen  solluii  wcrdvn,  bis  zu  einer  altgemuinon 
einhelligen  vergleichuDg.  darbev  es  dan  E.  F.  1>*  ungezweittet 
gn.  bleiben  und  uns  darwidsr  nit  bßlninjr(!ii  vil  weniger  wider 
uns  mit  unverdientem  gw«lt  icbles  handlori  und  fürnemen  wer- 
den lassen.  K.  F.  D'  die  wellen  solche»  nites  was  wir  aus 
höfhst  gedrungener  nnlh  an  ietzo  gehtiri^aniisl  vt^nn«ldc.n,  gn. 
nit  dikhin  deuten  oder  vermerken,  diisä  wir  K.  K.  l>*  peraon  dits 
orts  im  wenigisten  beschuldigenj  sondern  wir  müeasen  es  denen, 
welche  dises  iaminers  und  volgundnu  zerrittligkait  ursacber  und 
derwegen  alheer  khumen  sein,  dass  sie  nlle  paetA  und  I.  f.  starke 
contesta-tiones  mit  irem  rath  rescindiren  wellen,  lauter  zu  ver- 
stecn  j;ebcn,  wie  das  factum  an  ime  9cl)>s  ist  und  daa»  sie 
E.  F.  D'  als  ehrlichen  pidersleuten  wol  anateet,  vil  mer  zu 
haltung  der  erblmldigung  und  1.  f.  starken  contc&tntionen  als 
ichtea  donselben  zuwider  flirzunemen  vermannn  und  anhalten, 
darbey  auch  erkennen  sollen,  das  es  mit  disetn  gehorsam bisten 
landts  Steyr  vil  ain  andre  moinung  als  mit  anderen  furslen- 
thumbon  und  provinjsen  hat,  wie  djirin  solches  hievor  weit- 
lellffiger  ansgefüert.  Es  ist  ie  ein  ieder  eristUcher  frunier  herr 
und  landtftirst,  dartur  K.  F.  D'  von  anfang  derselben  I.  f.  rc- 
gierung  bis  »uf  gegenwUrtige  «tundt  und  die  ganze  zeit  unsers 
Icbens  geehret  und  gorllcmbt  und  noch,  alles  dasienig,  was  er 
ainst  mit  I.  f.  worten  gcnidl,  treulich  zuegeaagl,  stark  conte-stierl, 
derselben  getreue  landtaehaft  xu  mermahlen  hochvermant,  kain 
mi«ti-auen  in  derselben  ao  starke  zuesagung  zu  stellen,  vor  gott 
und  der  ganzen  cristenhait  zu  halten  bchuldig,  vil  mer  E.  F.  D' 
als  unser  gn.  herr  und  landisfUrst,  zu  dessen  wolfart  und 
flufnemen  in  recognitione  pacti  et  obligatae  fidei  wir  uns  so 
stark  und  vast  uberw  vermügen  angegriffen,  iinsersthails  alles 
treulich  erbar  und  aufrecht  gehalten,  unser  leib,  guet  und  bluet 
zu  allen  t^irfnllimden  feindsnöten  bey  des  gewaltigen  erbfeindls 
so  gar  hcrr.ne  gennchenten  und  vor  der  thür  anstossenden 
gwalts  als  E.  F.  D'  geb'jrsauiisle  landtli^üth  und  underthouen 
darstreckendt  ans  zuegesagter  und  versprochner  massen  alles 
1.  r.  hallen  und  darwider  nit  be.schwlirn  solle  lassen. 
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Eb  hat  der  fromme  gottsnlli^c  kaiser  Fordinandos  hock- 
Icblichistor  jjodf^chtntiss  durch  die  zu  seiner  zeit  ^weseue  bäbbst 
stark«  bcdroung  und  fuliniua  aui»»teei)  mllessen,  dass  er  nitallent' 
halben  inen  zu  •^alloo  f^handlvt  und  angcat'ht,  dass  er  mit  fte 
starken  huohen  rontestationibus  und  pactia  aus  K.  F.  D'  ^gen 
den  f^horsamistcn  landen  oit  verbunden  gewesen,  iedoch  auf 
den  nur  dnrch  etliche  der  Uode  aumichfl»«  geihonen  unter- 
theni^isten  fuessfsll  sich  ganz  vHtterlich  und  mUclreich  er/aigt 
and  nit  alles  nbcr  ain  hnulfen  werfen  und  zu  {>oden  stosaen 
wellen,  seine  }|;ehaime  und  ansehenliche  räthe,  welche  nichts 
desto  minder  guete  catotici  gewesen.  aU  D.  Süldt  sei.  sich 
befUg  widerlegt  und  wegen  der  K.  M*  ein  starke  defension 
Schriften  und  consÜium  widur  den  pontiticcm  Rom.  gestelt,' 
welches  alle«  wol  zu  finden  und  zu  lesen  ist 

Dieweil  wir  dann  anitzo  anders  nichts  bitten,  dann  dass 
uns  ebenermase.eD  als  andern  i>rdinariis  und  den  geistlichen 
unser  tuti  und  gcrecfatigkait  und  da«  iinsrig  wider  die  erh- 
huldigung  K.  F.  D'  1.  f.  wort  und  zuesagung  wider  reeht  de 
facto  unverdienter  nit  genummen  solle  werden,  I.  F.  D*  selbs 
gn.  vermelden,  daas  sie  solches  nii  thuen  wellen  und  wir  bcy 
vertust  unserer  seilen  seligknit  mit  guetem  gwlssen  letxl  hin- 
fl\ran  und  in  ewigkait  bey  allem  dem,  so  wir  ainst  bekennt,  bi» 
KU  ainer  nllgemaim.'n  (Tistlichen  vergUiuhuug,  alda  dise  sachcn 
mit  Ordnung  gchflrt,  disputirt  und  ventilirt  mtlcssen  werden,  au 
verharroii  genKlieli  entschlossen  und  von  der  ainst  beschlossnen 
suegesagteu  contestirten  religionspacification  und  von  nnscm 
rechten  mit  guetem  gwissen  nit  weichen  künnen,  sonderu  faslteu 
uns  E.  F.  !>'  gn.  und  vatteriichen  znesagens  und  kain  and<;r 
resohition  demselben  zuwider,  quia  semel  plaruit,  nichts  gelten 
noch  tlirtragen  kann  oder  mag,  und  im  fall  iemandts,  er  sey 
wer  er  welle,  de  facto  ichtes  bey  unserer  kirehen  und  sehuell 
attentiem  wirf  oder  durch  wa»  tili  und  äolinin  ainiehe  ab* 
Schaffung  unserer  prcdigcr  und  schuel  personen  bescbechen 
solle,  wir  als  die  gehorsam  isten,  die  wir  £.  F.  D*  znesagung, 
1.  f.  wort   und  conteetationes  vor  äugen  haben,  uns  derselben 


*  Welchai  GuUohteu  Beld'»  liier  ^eineiiit  bt?  Ob  j«nea,  diu  sicli  im 
Cod.  I5S7  d«r  Wiotier  Hi.fbililiolhwk  fmilel,  oder  Aaü  im  CoA.  H81I, 
fCoDiiliain  prv  Lmpwalvra  Ferrliuuido  coutrs  papam*.  WAhrscheinlich 
Hu  letsur«  S.  sbu-  K'^itiüfr«  cor  Konde  MeienD.  G«8diicbUquetleii 
27,  19>>  und  300.     ü.  dnrdhur  miuh  RmiIc«,  l>«it>eha  Q«eliicl>le  V,  HOi. 
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ffClr{}Bt«n*  solches  kaincs  weps  itiopcben  noch  pcßtnttpn  können, 
bis  dass  der  allmechtig  g<>ti  inhalt  unserer  religionspacifi- 
cation  uinst  die  aUgeuiaino  eristliche  verglaichung  mit  gn, 
schicken  werde,  unterthenipist  verlioffftn,  weil  wir  uns  änderst 
nichts  als  steÜffhaliunK  K.  f".  D'  J.  f.  zuesa^ung  and  worten  ge- 
trosten, dieselbig  aus  unsern  herzen  durc-li  wider  weit  ige  und 
unsen  gegenthails  und  Widersacher  veraröaehten  und  practi- 
eierten  declarationen,  mit  nichte  hernug^reissen  hissen  kUnnen, 
E.  F.  ly  die  werden  uns  dei-wegcn  ainichen  ungeborsarab  gn. 
nit  zuemeiifien,  sondern  vil  mer  darumbeii  loben,  daaa  wir  unsera- 
lliail»  |inctis  «t  prumissis  steen,  uns  davon  nit  bringen  lassen 
und  dardiireh  K.  F.  U'  stilba  I.  f.  hoehait  repiitjition  alier  mttg- 
ligkait  zu  erhallen  gJlnziich  bedacht  sein. 

Dem  allen  narh  so  bitten  E.  F.  1)'  wir  noehmalen  nmb 
das  iUugsle  geriehil  und  gottes  baruibherzigkait  willen,  die 
wellen  dits  orts  unsern  unterthenigisten  geliorsanib  nit  auf  andere 
weeg,  dan  wie  wir  es  treuherzig  und  gehorsamist  wo!  mainen, 
gn.  vermerken  lassen,  unser  unsohult  warnera«n  und  zu  gemQet 
füren,  die  volgunde  erschreckliche  /errilligkait  deBgausen  weeeng 
mit  1.  f.  angen  ansehen,  sich  von  derselben  1.  f.  milde  und 
gnetigkait  dumh  diso  verbitterte  und  K.  K.  !>'  sambi  derselben 
ganz  gehoi-sa misten  und  getreuen  landen  nichts  gucts  gUnnenden 
widerwertigen  personen,  denen  weder  die  gemaine  wolfart  noch 
icbtee  aoderii  allain  verderblicher  Untergang  der  lande  zum 
höchsten  angelegen  ist,  nit  abAlren  lassen,  sondern  vil  mer 
unserer  lieben  voreltem  und  unser  cristlicbs  bestendigs  gemUot 
gegen  £.  F.  D*  und  derselben  geliebten  erben  und  nachkommen 
gn.  beherzigen  und  uns  bey  der  mit  zeitigem  rath  nit  zu  ainer 
sondern  zu  unterschiedlichen  zditeii  verglichenen  iMistttttigten 
und  mit  I.  f.  worten  confirmirten  religionspacification  im- 
betrilebl  gn.  und  vätterlicli  verbU^iben  lassen,  uns  ausser  orden* 
liehen  rechten,  da.s  uuserig  mit  gwalt  wider  die  erbbuldlgung 
nit  entziehen  lassen,  wir  wellen  menniglichen  eu  recht  und 
eren  besleen,  uns  mit  ordenliehen  rechten  entachaiden  lassen, 
wie  dann  auch,  wann  E.  F.  D'  solche  erbbuldigung,  pacta,  I.  f. 
wort,  daran  uns  im  wenigsten  nit  zweifelt,  gn.  und  I.  f.  halten 
werden,    den    Ion   von   dem   almeehtigen    mit  guetem    gwissen 


*  An  RaMte:    NoU  bfeiio-    Acli   gott  «rhall  die   r0<)ll4'h«n  Starrer  b»  an 
tr  «ndt  rIm  nUndthafk  anA  allf  ttamht  ehru«teo. 
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gwisitch  zn  erwarten  haben  und  bei  iler  ganzen  eristcnhait 
ewigen  ruem  erlangen  und  Im  widrigen  faul  ein  bttees  gwis&en 
und  aUes  unglUck  wie  solches  hievor  durch  exempl  und  der 
gan£on  weit  rilfeltigc  histori  zu  b*'weisen,  verderblicher  unter- 
gang  landt  und  leuth  notwendiglioh  ervolgen  müessen.  E.  F.  D' 
die  wollen  dameben  der  gauicen  laiid>«i:haft,  deren  so  unserer 
crütlichen  religian  zuegethan  unterthenigislen  durch  uns  be- 
scheehnen  fucssfual,  er/jiiglen  gehorsainb  nnd  treu  tiefer  als  wir 
CS  noch  bis  dato  gohonuiuii^l  befunden  und  spüren  mugen,  zu 
gemtlet  fUrcn,  denselben  nit  fUr  ain  gcmaine  saeh  oder  ein  ge- 
ringes sondern  fUr  den  hUrhsteii  gehorsamb  gnedigist  und  viltter- 
lich  vermerken,  derselben  getreue  landsohaft  xuirider  solchen 
untertheiiigisteti  g»;horsanib  untl  E.  F.  D'  ainist  beschechne  I.  f. 
snesagung  und  lautere  vrort  nil  dringen  noch  beschwüren  lassen. 

Und  weil  sonderlich  dise  reügionspaciftcation  die  lande 
Kärnten  und  Crain,  wie  obsteetb,  auch  berUeren  thuet,  da  I.  F.  D' 
wider  sulche  unser  unterthenigkait  erhebliche  und  fundJrte  gc- 
gründto  ursach  nach  aini<rh  bedenken  haben  (dessen  wir  uns 
doch  gehorsamist  gar  nit  versechen),  so  bitten  wir  unterthe- 
nigist  E.  F.  D',  die  welle  widerumlx-n  in  discr  sachcn  ein  al- 
gemainen  der  dreycr  lande  landtug  sainbentlieh  oder  durch 
ausschuss  bpschrpvben  und  die  saehen  zu  nierem  und  zeitigern 
bedacht  gn.  anfitellftn  l-iss^n  und  hiczwischen  alnirhe  gwalt- 
thetige  handlang  oder  alniche  Veränderung  nit  fnrnemen,  dar- 
aas allerley  unralh  besortrentlich  entstein  mOchte,  dnrwider  wir 
Oifentlicli  bezeugen,  dhs  wir  iinHcrfilhails  daniii  aiuichc  8<iliuldt 
und  Verantwortung  nit  tragen,  sondeni  treulieh  und  gehorsamist 
solches  wie  zuvor  hiemit  anzezaigt  haben  wellen,  unser  unt^r- 
theuigist  flechen,  seufzen  und  bitten  mit  1.  f.  gnaden  erhörn, 
auf  das  wir  ainst  zu  der  landtags  proposicion  mit  froiden  greiffen 
nnd  dtsem  langwierigen  landtag  ein  gewinschtes  guetes  end 
machen  künnen.  Solches  umb  K.  F.  H'  wellen  wir  sarab  unscrn 
nachkomen  mit  leib,  guet  uud  pluet  ^u  verdienen  gehorsamist 
wiliig  und  beflissen  sein.  K.  F.  D^  wir  uns  hieneben  in  unter- 
thenigkait und  gohorsamist  bevelehendt- 

G-rftz  im  landtag  den  7.  January  anno  im  81. 

E.  F.  D'  unterthenig-  und  gchorsamlsle 

E.  K.  L.  des  herzogthumbs  8teyer, 
der  Augspurgischcn  Coufession  zuegethan. 


m 
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Zweiter  ,niHniÜic/ur  Vortrag  un  die  F.  D',    so   den    T,  Janttarx/ 

antto  15SJ  »i^h-h  Uihtrrcirhitntj  dt:r  Si:^rifUiH  und  E.  E.  L.  pe- 

ihanen  FtissfaU   durch   Herrn  Jlmi»  Fricdridien  Hoffman  .  .  . 

gcredtt  Mnd  vermeidet  teorden'. 

(L.-A.,  L.-H.,  SUttii.-A.  luiMbnick,  wie  obao.) 

T>ie  Red«  Hafinanirs,  krUftiger  noch  sin  diu  erstt;,  enthält 
der  Hau|>tsaclic  nach  dos,  was  sich  in  der  llberreichten  Schrift 
6ndet.  Bei  den  letzten  Worten  geschah  der  Fnsslall:  ,Darauf 
I.  F.  r>'  aUbald  der  KaiimKür  zugegangen,  und  da  wir  nicht 
alsbald  auf^n-slAnden,  wie  sie  dann  üfters  dartiiubcri  noch  iindör 
der  tliUr  angehalten,  tteindt  sie  letztüehen  darvungangen  und  die 
thür  im  r-arn  ztiegftsclilagftn.  Die  schrift  so  man  hcinebtn  über- 
antworten wjllloiir  Imt  man  doa  gehaiinbea  räthun,  so  da  vor- 
bliben,  zuegesteih  und  Bie  aofs  höchste  venuant  und  gebeten, 
dass  ay  zxi  hinlcgiing  dises  niiKverslandtB  ihr  besteti  thuen  wollten.' 


72. 

fl.  F.  D*  Hede,  so  mit  überantworiuttg  der  letMen  irer  schrifft- 

lichen  vrcUirung,  divrji  ilaium  den  7.  January  a.  liiHl  vdgeiuhn 

toffs  geyen  E.  E.  L.  ffethan.'    1581  Januar  8. 

(Souln^.  M.  643.) 

Wiewol  ich  mich  gfinzlioh  vci-schcn,  ir  soll  an  meiner 
negsten  reswlution  zuiriden  gewe»t  sein,  dieweU  ich  aber  von 
meinen  geheimben  rttthen  verstanden,  dass  ir  noch  bedenken 
darin  gehabt,  so  habe  ieh  mich  auf  die  darzwischeu  be!<chechne 
nnderhandlung  einer  endtlichen  antwort  entschlossen,  dieweil 
ich«  dann  gegen  euch  vätterlich  und  treulich  maine,  so  versieh 
ich  mich  doch  zu  euch,  ir  werdet  altes  misstrauen  auf  ein  seilen 
a^zen,'  und  nunmehr  zu  der  landtagsproposition  greifen  and 
darinnen  nicht  fcyren.  Das  will  Ich  mit  I.  f.  gnaden  gegen  Euch 
yederzeit  erkennen  und  will  yederzeit  E.  gn.  herr  und  landt^lrät 
Hein  und  verbleiben. 
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Ikr  PraUürusiand  an  den  jLamlmarsrhilk  lUtm  Friedrkh  Uoff- 

■hw*:    AnffarderutHi .  ifttälich  ru  den  jrroponiaim  iMMdlttgfuiuge- 

I^fuhfitni  iH  gelie».     (irax,  töSl  Januar  fK 

iCop^  Sutth.-A.  Innsbraek,  nie  Nr.  45.) 

Wolgebonier .  . .  Dem  herra  und  auch  den  andern  Tieim 
und  landlcuUien,  so  sich  in  relJgionssachcD  von  uns  absUndern, 
ist  wul  bewist,  da»  wir  unBeräthails  zeitlich  und  zu  uurmäleii, 
sonderlich  auf  der  F.  D'  ncgst  beschchnen  anmonen  dahin  ge- 
rsUeo,  A&sü  man  die  prupoiiirtc  Itmdtngpäaachen  zu  erhaltuti^  land 
und  leuth  befUrdeni  und  zu  ort  bringen  soll,  damit  wir  sament 
TOD  der  SichwAren  und  langwemden  zeriing  kunieu  möchtaa, 
abor  die  herren  ircs  taiis  nun  in  die  sibcnd  Wochen  andere 
Bachen,  absonderlich  ausser  unser  tjlglich  beratlisch lagen  und 
wir  nit  aigens  wissen  kliuneu,  wann  es  zu  urtb  oder  zu  wati 
end  es  kamen  word.  Welche*  uns  bey  dieser  schweren  und 
langen  zerung  nit  allain  Bchimpflii'h,  daHS  der  löblich  prelaten- 
stand  aUo  abgcttilndcrt,  %'ergcbliL'h  alhie  sitifon  und  verwarten 
&oU  sonder  auch  wie  uns  sdnncrzlich  Rlrkumbt,  bei  der  F.  D' 
in  vcTdncKt  kumcn,  als  liesscn  wir  uns  die  wullfart  gemaines 
vatterlandls  nit  angelegen  sein.  Horohalhcn  wir  uns  bcy  der 
F.  D'  entschuldigen  und  una  ercleren  mUessten.  Wir  bitten 
aber  nochmals  die  herm,  die  wellen  doch  uunmals  tuimbt  uns 
zu  den  proputiirten  laiultagssacheii  gretfTcn,  dem  gränitzweseii 
und  gemaincr  wolfart  zu  guetom  .  .  .  Orätz  den  9.  Januar}' 
anno  $1. 


74. 

^M  die  F.  D'  ereheraog  Carolen  su  Öftlerrcich.  tirJu/rsamist  <in- 
hrir^eu  der  N.  vnd  N.  hiachoven  vmi  priiate»  in  Steyr  ffir  sich 
vttd  die  abicfsetid^n  in  verunden  laitdtag.'  ( licMhicrrde,  dass  die 
Herren   und  LttndieuUi  nieki   3ur   iMiuUaysju'tyjiOSttiim   greifen,) 

Ohne  Datum. 

(»tanh.-A.  lnn«brnel[.) 

Durch  leuchtigster  .  .  .  Wir  haben  zu  mermallon  vnacrs 
ihaiU  in  dissem  wennuleu  Iiiudtug  «jUentlich  dahin  gemthon, 
daäs    mau    die    Jiirtdtagshnudiiuiguu,    derwcgen    wir    hieht:r    be- 
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öcliriben  worden,  soll  zeitlich  an  orth  bringen,  damit  das  granhi^ 
wcsen  gegen  dem  «rbfeindt  zu  eilialtung  land  vud  leUt  woU 
bol'urdert,  vad  wir  vuii  der  scliwilrüu  langwurundeii  zwrung 
komon  vnd  zu  hauss  vemiekßu  iiiodUcn;  so  hat  es  aber  hei 
denen  herm  vnd  landEeuten,  sn  der  Ä.  C.  anhen^'g,  nit  statt 
haben  wollen,  und  sie  nun  in  die  sibende  wochon  zu  «r- 
haltuDg  ilirer  religionsexercitieo,  wie  vua  furkoiuht,  enibsig  be- 
flissen eeiHt  "^^^  in  ^  ^-  I^'  desswegen  Htitrk  driugeu  anll&n, 
entzwiselien  wir  mt  mit  gerlnschfitaigt^r  vcrst'bimjifung  doa  pre- 
Intenälandts  abgeslindert,  in  scliwarcu  zuruiigeii  vud  verab- 
isaumung  voser  geislliuhuii  vtul  weltlichen  geschäfl  zu  hauas 
alhie  aufztfgcu  wenhni,  viul  dardnrch  auuh  im  K  F.  !>'  be- 
sorglich in  vordacht  koiiieii  moeliten,  als  liasen  wir  vas  die  ge- 
nuüne  wollf&rt  nit  angelegen  seiu.  Wir  kUucu  vns  aber  mit 
viisern  giicten  gHwieson  vor  gott  vnd  auch  hei  K.  l\  D'  deseur» 
woU  entschuldigen,  dann  vria  in  warhcit  nirhtfi  IlclHir*..  aU  das« 
ermolte  herru  vnd  hindleüt  an  K.  F.  D'  gcnedigister  erklJlruiig 
aUsbald  eritettigt,  vnd  «ich  Kcttlicb  geliarsatoisl  mit  ihrem  langen 
re|jltcireii  zu  ruehe  gebeu,  vnd  die  luudtagsiuichen.  sonderlich 
auf  K.  F.  !>'  geiicdigibt  bo^uhehen  erniohiiung  Ihres  thelts^  wie 
wir  gewinnet,  hcfuerdert  betten.  Weil  wir  dann  gehorsamist 
veruiurkeiij  da*M  E.  F.  D'  aU  cristlich  vnd  viitterlich  ancli  stand- 
haft in  alhcg  bi;dacht,  vnscre  wahre  catbolisuht:  rehgioa  uud 
iurisdicliun  handEebnhvn,  dessen  wir  uns  ganz  diemuetigist  be- 
danken, 80  soll  K.  F.  \y  gn.  auch  kiiin  Kweifel  tragen,  dann 
dass  wir  ganK  gehorsamiet,  wollgcuaigl  vud  willig  sein,  vnsers 
thails  nach  muglichen  dingen  vnser  geburlicho  hilf  vnd  Steuer 
wider  den  erbfeindt  und  zu  langwurunden  crhaltuiig  land  vnd 
Icüt  darzuegebcn  vnd  den  Inndtng  gern  üu  gewtlnschtcm  ende 
helfen  bnftirdern  vnd  scbliessvu,  auch  bei  E.  F.  D"  aU  von  gott 
vns  gegebnen  crisUichcn  hnubt  treulich  steen  wüUeu,  vür&ehen- 
lieh  dfe  mergedachte  lierm  vnd  tandlcllt,  »o  fticli  von  vnser 
vralten  cÄtolischen  religion  absondern,  werden  sieh  auch  keines- 
wegs einer  erschwinglicheu  landtagsbewiiligung  in  jetztwerun- 
den  landtag  cusäcru.  siiinlcrn  saiiibt  uns  liindangcsotzt  all  ander 
uffecl,  die  wolfarl  gemaincs  vattorlanda  als  ritterliche  Icüt  treu- 
lich helfen  befllrdern,  wie  dann  E,  F.  D'  sie  genedigist  darüue 
Wüsen  zu  hallen.  K.  F.  D'  werden  ohne  zweii'el  bei  der  band* 
habung  der  catholischen  religion  vnd  iiirisdietion  woll  erB|)rieB8- 
lich   glUck    vnd   godoicn,   von  gott  -vnd  nit  allein  von  vns  vnd 


175 


gemainer  Undscliaft,  sonder  »itch  im  fall  der  raerem  aoth  von 
vilen  ehrätlichen  potcntatf^n  ^eter  liillT  jedcrKeit  üirli  Kue  g«- 
tröston  baben.  vnd  wellen  auch  mit  voserin  andcvhtif^n  emb- 
si^en  gebot  eu  gott  vmb  K.  F.  D'  Ungwerunde  glut-klii-h«  re- 
^eniQg  vleissig  raefeu.  iü.  F.  D'  wir  rtis  zu  geaaden  bevelWo.* 

75. 

Verzog  von  Ober'  umd  Niedrrbatffru  an  rfm  Krsbischof 
von  Saltimrtf:  hat  die  Miilhrilumjen  der  l'erhamÜungfn  gteisekai 
dem  KriherioQ  Karl  und  der  LandseJutft  und  nurh  mündlichen 
Bericht  durch  den  Gesandten  Adtas  lo»  Jltttm  erhaiten.  Klagt, 
dass  der  Erebüxkof  schimpfftch  von  itoichen  Lettten  angeaogat 
»■erde.  Ihr  Erehiseh/tf  halte  sich  durchaus  tfut  tfehaUem.  Von 
soieken  Leuten  aher  nu-i  nichts  Anderes  sh  erwarten.  1.  D'  hohe 
ihtteit  *u  Bcfriedifitttig  ihrtr  iibcl  inf'ormirim  (ieicigsen  noch  su 
vid  gelassen.  E.  G.  itiräen  ynt  Ihun,  sich  im  Utifle,  an  den 
Gnnäen  vortuaehen  und  in  Steier  und  Kiimten  Kundschaß  ms 
hallen,  mimntüich  im  Gebirge  geffcn  Steter.  .Wir  icollen's  auch 
thun.  Im  Gebirg  gegen  Stcyer  ttind  die  Unterthanen  su  Neue- 
magen  in  RdigioN  t^Mviie$  gem:igt.  So  wird  E.  L.  jed&TM^t 
vtssen,  iros  vorgeht  unti  kann  dem  t'ibd  xeiÜicM  begeifnen.  Was 
tcir  all  Kreis-  und  Itundesofiristfr  dazu  thun  könne»,  tcoUen  hh> 
thun  .  .  .'    Jilünchen,  liHil  Januar  10. 

(Cop..  SUMh.  A.  iBtiKbniok.  wl«  Nr.  46.) 

76. 

Die  Verordneten   iyw»  Steierm/trk  an   ihre  Gesandten  am  hti^er- 

tiehen  Hofe  Friedrich    ran  IteHenegk    mid  Franz    vo»  Neuhans: 

Antwortschreiben    Obir    die   IMigionsJiandlurtgett    im    Landttige. 

(rrae,  1582  Januar  10. 

.  .  .  Und  haben  Kucr  cbnBtIicb  cyferig  und  ganz  treu- 
herzig »cbreiben  alles  die  Uidig  ietut  alhie  eingeriascn  religiona- 
irrung  betreffent  mit  sonderm  tnwt  und  freundschaft  nach  lengs 
vernnmeu.  Wie  wir  uns  nun  in  dem  stuck  von  herzen  erfreuen 
und  gott  dem  hcrm  billichen  dank  zu  sagen  schuldig,  dass  wir 


■  8.  Hnt«>ti  dflä  Rphmi)i4>n  8H  Tom  IT  JKTiniir.  Aku  YDrli«fc«i>dv  Allt  AaTden  9. 


bei  ^epenwortigcn  so  g-uotten  8ach(en)  in  allen  nnd  ieden  puncten, 
darinueu  ir  ima  euem  treuhemif^en  nitli  ertlieiit  mit  E.  ganxen 
K.  L.  SU  ^r  «inlieüig  uberaiiistimiiuMi  uiii)  alluit  daejirni^,  so 
ono  i-umb  zu  melden,  cliristlithen  gelfeucn  underchunon  gebiiert, 
alberait  an  die  liandt  gennmen  (Hariinder  denn  auch  den  durch 
euch  angeteuten  fuesäfalU  welcher  den  letzten  tag  Ucceinbria 
verwichneä  iars  ganz  diemUettig  in  grosser  anzal  der  herrn 
und  tandleut  beschuhen,  nit  vergesaen):  also  schmerzt  uns  hin- 
widcr  ganz  kümmerlich  und  von  ganzem  herzen,  das  weder 
ains  noch  das  andere*  bei  I.  V.  D'  khniii  attsebcn  haben  und 
eben  auf  solchen  fuesslklJ  den  4.  diss  muntlich  und  schriü- 
licli  disen  unviThotrten  ht^chaid  geben  bat,  dass  itv  weder 
yetzl,  kbunftig  noch  in  ewigkait  aus  ihrer  ersten  g'e- 
numenen  resolution  nit  geen  oder  weichen  wolle,  da 
ir  auch  leib  und  l»heii,  ja  alles  was  gott  I.  F.  D*  immer 
erthailt,  darüber  aafgeen  und  wagen  sollte,  welches 
öftere  vermelden  uns  und  uieniivgHch  (als  die  herrn  wol  er- 
achten khunnen)  dermasscn  inniglich  geschmerzt  und  gokri&nkt, 
da»8  wir  nit  iinhiUich  auf  solche  unser»  lieben  herrn  und  land- 
fUrsten  crschröckliche  red,  so  widor  die  erbhuldigung  letxliche 
starke  zucsagcn  und  starke  contustationcs,  auch  rcliginnspaci- 
ticatioD  schrifllieli  iin'l  niundüieli  ervolgt,  in  cusseriste  be< 
truebnuH  und  kJainmu«ttigkeit  gerattcn  sollen,  und  da  wir  dem 
alten  Adam  dttzfals  nachgeben  und  volgen,  sulte  uns  billich  ein 
solche  hetmcbniis  überfallen,  dass  die  sachen  mercrs  den  al- 
mechtigen  selbs.  sein  und  seines  haiUamen  worts  ehr  und  rles- 
selbeu  ausbraittung  antrilfl  und  allain  in  seinem  »cbutz  steet, 
also  haben  wir  diirauf  noch  zu  aiuem  uherfluss,  ungeacht 
I.  F.  D'  lautter  vermclt,  mit  uns  verrer  niehls  schriftliches  zu 
handlon^  ein  auarilerliidicä  demUctigcrs  [ibitll  gestellt,  darinnen 
sowol  die  vorigen  eingefuijrtten  behellT  und  abluitiitug  dessen, 
SU  I.  D*  gegen  Ulis  gebraucht,  angozogeu,  als  dass  wir  uns  liin- 
wider  Ifiiitter  enilärl,  diis-s  auch  wir  vermilU  goltlielier  gnaden 
jetzt,  lünfllran  und  in  ewigkcit  von  gottäs  wort  nit  weichen 
oder  auch  aus  dem,  so  I.  ['\  D'  uns  gn.  gescbworn  und 
vorBproohen,  tringcn  und  treiben  nnd  i;e  darüber  verliom 
und  aUHBteen  wollen,  was  der  liebe  goll  uns  zuschicken  wirdet. 
Besondere  aber  haben  wir  fuer  gwalt  gehorsamist  au«  der 
ursach  gebeten,  dass  fuer  uns  kuiut-n,  wie  I.  D*  auf  der  teuff- 
liachvu    büseu  leutb  anhetzen   vurhubeus  scyc,    tl  K.  L.  stifiV 
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kirchcn  »pcrreTi  zu  lassen,  darzu  wir  es  dann  oit  ^ern  kumen 
lasseu  wölluu. 

Was  DUQ  der  tiebe  gott  auf  diese  und  utidere  fUrgeweute 
mitl  (dünn  nit  allein  dem  von  8al7.burg,  welcher  durch  seine 
gsaoten  albic  nit  die  wenigist  ursacb  diseH  unrstb.s  gt'liuii, 
E.  E.  L.  stark  «uegeschribenj  soudem  auch  dass  iiUts  deu  andern 
landen  Kbarntlen  uüd  Crain  auch  Ob*  und  Unter{!eterrei<;b  com- 
municiert  und  beut  dato  zum  nnderniual  den  fuessfall  gethan 
hat)  fuur  ^ad  gebßn  wirdct,  das  gibt  die  zeit,  and  sflbreibonB 
Eucb  hernach  wider  zue. 

E.  £.  L.  wirdet  scwar  an  emsigen  und  getreuen  eyfer  an 
ir  nichts  crwlnden  lafsecn,  aber  wie  uns  noch  alle  Sachen  an- 
sehen, tragen  wir  grosse  bevsorg,  I.  Ü'  werde  hart  zu  er- 
waichen  sein,  und  muess  nur  gott  der  herr  ein  unversohena 
mitl  und  hindemuss  scbieken,  das  er  verhoiTcRÜich  zu  »eines 
namens  cbr  nit  undurlassen  wirdut.  Wollten  deuon  licrrn  wir 
oüttlerweil  nit  verhalten  .  .  .  Datum  Gratz  (den  10.)'Janua- 
rü  81"".' 

77. 

Dif.  saUhurifüichen  CommisHärr  an   dm  ErMbischof:    Stand  drs 

Rflitfionsnirntt^    sretsrhi^    dmi    Errhrrmgr    und   den    Ständern. 

Gras,  J5dl  Januar  10. 

(Cop.,  8tattIi.-A.  Innsbruck,  wie  Nr.  46.) 

HochwÖrdigistcr  fürst,  gn.  heiT  ,  .  .  E.  F.  G.  .  .  .  zu  be- 
riehteu,  duss  in  landtugesachen  wegen  fUrgefalneu  reÜgionsstritt 
zwischen  der  F.  L>*  und  E.  E.  L.  biss  dato  noch  nichts  ge- 
Bchlosaen,  iceht  wt^uig  ancli  bexorglicb,  dann  noeh  in  acht  oder 


■  Das  TH);<'«<lAtuni  'iKt  mit  Tinl»  UlHirgoMdU,  ab»r  doch  noch  einige rtniuiieti 
kenntUelL.    iVgl.  aiinh  ^fitziiigor,  fol.  189n.j 

'  I>u  Schixiben  i(t  diu  Antwort  mif  «in  S<rbr*>ib«n  «ler  beiden  Ab]feMTi(ltv>ii 
dft  AaU'  Prtig,  Ift^I  JB.Dnar  3,  nu  dio  Wr&rdiieteti.  Sie  betonen  dArin. 
diuu  iHh"  (tniriKrh«*  mit  der  flrterreirlii«i:hen  Kelt|fLoti«iiiebe  uielit  »er- 
pUclion  w(^r<]9n  liAnu.  In  Oesterreicb  IilttteT]  StSdte  uuil  Märkte  sieb 
-■tclbut  von  ilerroB  und  KiUern  ftb|t«sonilert,  in  Steiermark,  KiLml«n 
und  Krxin  nL«iiialii;  niicb  ikI  da«  Verbot  in  Oeaterreich  ifAUX  ander«  ge- 
ar1«t.  Ee  ist  liier  luirerwehrt,  in  den  Kirchen  ilo«  Herren-  and  Ritler- 
Btandf«  ancti  EOnKoliBt  bei  der  Haiitjtutadt  Wien  aur  eif^uRm  UrunJ  und 
Hoden  dxs  F^xenUiurn  xu  ballen,  uml  dnrf  <m  Riännifflicl)  liesucbon.  Im 
ftiUHrsten  Falle  wird  man  nich  lui  diu  K*bch  MOHdun  mÜMeD. 
FbbI«*.    n.  iMb.    Rd.  L.  18 
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mehr  tagen  nicht  geschJüsaen  werden  mUchte.  Dan  sich  hüch- 
gedachtc  I.  F.  I>'  unctlicli  dnliiii  rcäolvirt  timl  ixkllti't,  das»  sy 
in  dcraelbigen  landen  den  confeasionisten  das  predigen 
anderer  orten  als  in  iren  aignen  häusern  auf  dem 
landt,  zu  Grätz  aber  »ut*  dem  liiudhaus,  nicht  passieren  wellen, 
wie  dann  K.  !'.  G.  durch  (terbelbigen  cummisiiarieii  in  ainum 
und  underm  horicht  empfatigon.  Oh  nun  wol  I.  F.  D*  beatjin- 
diglith  bei  erster  orklftmng  verharren,  so  geben  doch  dii;  herni 
und  landleut  bis  dato  kain  anzigiing,  dass  sy  I.  D'  zu  weit^hen 
gesiniiut,  fuhn-ti  iilhu  uiiL  tuglicli  prodigcn  iii  der  stifFt  und 
andern  religionaeseroitiis  immerdar  fort,  werden  gleich  jetzo 
1.  D'  widt^rumbnn  ain  «chriftcn  Überantworten,  dises  fllnicmb- 
hchen  inlmlts,  nachdem  die  religiünspHcificalion  sowol  Kftrndten 
und  Crain  aU  das  fUrstenthumb  Steyr  antreflen  thuet,  I.  D* 
aber  bei  vongem  büscborlmen  »iiesagen,  die  Rachen  nieht  be- 
ruhen lassen  wolle  und  3ie  ausser  -vorwisaen  der  andern  lande 
und  also  in  praeiudicium  tertii  nichts  begeben  künnen,  dem 
nach  bitten  t>y  iinderth.,  I.  F.  D'  welle  ein  generallandtag  aller 
dreyer  lande  ausschreiben  und  die  resolution  in  roltgionssiichen 
bis  auf  derselbigen  verschiberi.  Als  vil  ich  aber  otwaa  vor  diser 
zeit,  da  ich  aa  vertrauten  orten  auf  aineu  solchen  fiirschtag  und 
begern  andeUtung  gab  .  .  .  von  vertrauten  pcrsonen  veruemen 
mUgetii,  äu  ist  L.  D*  dergleichen  begern  durchaus  abzesi-hlugen 
entschlossen  .  .  .  Datum  Gr&tz  den  10.  tag  Januarii  anno  Üi. 
(OhiiA  Uut«mchrift.) 

?8. 

,Int^frcfSSMn  und  FiirbiUschreibm*  der  Landuchaft  Kärnten  an 
Ersherro^  Kerl  für  E.  E.  L.  in  Steier  ,u»ih  ahcmduntf  dir  ein- 
Steüuuff  ihrt:&  d»-istlkhen  minisUTÜ'.  KUigpufurt,  l'iül  Januar  10. 

79. 

Die  verordtiden  AitsscJiüsse  Kärntens  an  die  geheinten  Bäihe: 
Bitte,    ihr  JJestes   z»   thu»,   duss   die  schiUiiiche  IVeiterunff,   die 
am    diestm    Heufrlickm    Vorhabt^    fdtjen    ivürde,    abgrschniUen 
teerde  wul  man  wie  früher  änmüfhigen  Herzens  susamnwtihalttM  , 
hönne.     Klagcnfurt,  1^81  Januar  10. 
(äSUiugv,  toi  l«fta— lÖ7a.> 
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80. 


Vrr&rdft^rn   i*oh    Kiirntrn   an   dir  Landsehnfl  ton    St^Her: 

üeitätigung  itc»  Empfanges  ihres  SchreibeM  xom   U4.  Decrmber 

\3580  sammt  deti  Landtaffsschrifim.    Die  l^otestation  gtyen  dm 

KrsbiKchof  VOM  Saltfmrg   h'iUe  Htras  tfnnihlert  wrrdm  könwn. 

Wenn   noikwendig,   werden   sie  und  die  Krainer  (Gesandte  nach 

Gras  schicken.     Klagnifurt,  151^1  Januar  10. 

{Satzingvr,  fol.  187«— ISSb.) 

Pottscriptum:  Wir  haben  auoh^  damit  man  um  so  viel 
weniger  Vcrdat-ht  jn'hö|ifB  und  gesehen  werde,  dass  wir  frei 
und  offen  handeln,  diese  unsere  Antwort  an  Euch  den  Herrn 
geheimen  Rätfaen  cingeschlos«en. 

81. 

/>iif  geheimen  iiiUhe  aft  die  Landschaft  A.  C:  Die  F.  D'  sd 
namentlich  im^rtt  der  gcgtm  aw;  getnaehten  Aneü(/c  und  des  Fhss- 
faüs  wegen  aehr  altert.  Er  sei  sti  eintr  Winntaiinderuug  nicht 
SU  bewegen.  Sie  sollen  nun  ettSich  zur  Proposition  greifen.  Gras, 
1581  Janwir  11. 

(L.-A.,  L.-H.,  SUttL-A.  Inniibrack.) 

Wolgcborne  etc.  .  . .  Den  herrn  sament  und  sonderlich  su 
dienen  »eindt  wir  icdor  zeit  wolbernith  und  haben  auf  derselben 
uns  angoatem  nach  beschechnen  fuesfaal  angehendtgte  und  an 
I.  F.  D'  uDsem  gn.  herrn  iiiütulierte  schrifttn  auch  darbei  und 
hkiTor  den  29.  DccembriB  (eic)  bcschechnes  mUudliehs  an- 
langen alles  das  bewiste  nilloselige  religionwcsen  bclreffendt 
nit  iinterlas!44>n,  di*:  ang^'df  ut«  sadicn  iver  wichtigkait  nach  höchst- 
ermeUer  Irer  F.  D'  .  .  .  alsbatdt  nach  lengs  hUcbBtes  angelegne« 
rleisB  gehorsamiBt  anzubringen  und  dnrunder  unsere  ofiicia  der- 
massen  zu  pretjtieni,  wie  E.  On.  und  herrn  sonders  vertrauen 
KU  ans  Bteet,  es  auch  die  wichtigkait  und  alle  umhstlindt  des 
handls  erfordert,  aber  in  warhait  1.  F.  U'  gemUet  Honderlich 
auf  die  /.ween  underMdiidlii^he  gethone  fuegHUI  und  dau  wegen 
der  schwierigen  anzUg;,  als  ob  I.  F.  L>'  zuwider  derselben  erb- 
huldtgung  pacificationen  und  fUrfitlichc  wort  gohandit  dermaascn 
alterirt  und  exacerbirt  befunden,  dass  wir  es  kaim  zu  anhörung 
obbemelter  Schriften  gebracht,  sondern  gleich  an  dem  geslanden, 
daBS   I.  F.  D'  solche   schrÜlon  unabgehttrlcr  widcrumb  zurück 
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geben  lassen  wellen,  mit  Rontler  %'crraoldiing,  woil  sy  wnl  er- 
achten kUnten,  dass  eben  (lasjrnig.  so  vor  lieschechnen  fuess- 
fal  ir  münilliol]  naeb  Ittugs  angebi-Äclit  worden,  in  solcher  Uber- 
michter  scliriften  begriffen  s»ia  werde,  aber  dabsetb  alles  durch 
I.  F.  D*  in  vorigen  scbriften  grUntlicIi  und  stätHeh  abgelaint  und 
widerlegt  worden,  daes  es  demnach  zu  gewin  und  orsparung 
der  zeit  ainicber  ferre.m  rerantwortiing  in  dem  wenigiaten  nit 
bedOrfUig,  sundem  liesgeii  ca  auch  in  dem  hauplpunkt  noch* 
mallen  und  Cur  alle  zeit  bey  irer  vorigen  gegebnen  gn.  reao- 
Inlion  allerdings  verbleiben,  dass  »nch  nit  allain  Kw.  froundt- 
scbaft  und  giinst  von  ireiu  vorrerm  meieren  und  ctuictiem 
ablusen  und  nunincr  in  die  sehaldige  gehorsamb  sich  be- 
gebe, sondern  auch  wir  unKor»^tliails  I.  F.  D'  in  discr  lang  dis- 
pntirten  materi  nit  mer  importuniern  aoüton,  das  sich  aber  Kw. 
freundt«chÄft  und  gunst  in  gedachter  irftr  überraicbten  Schriften 
und  andern  dahin  ureUlrt,  dabey  irer  iUrgevreudten  kirchen  und 
schuelen  mit  der  spörr  und  in  andorweg  de  facto  was  attentiert, 
dass  sie  es  kuineäwe^  nit  zu  begttben  noch  gestatten  künlen. 
Solche  erclÄrung  Ketten  I.  F.  D*  mit  etwas  entaetznng  vfr- 
niimen  und  nie  gemaint,  dass  E.  Gn.  und  herm  ain  solches  ge- 
denken, geschweigen  I.  F.  D*  öi-hreyben  oder  inen  zuwider  ireni 
selbs  hievor  in  mer  weg  beschechncm  conteaticrcn  in  sin  ncmen 
dürfen,  sondern  rottesseti  gentzlich  presupponiem,  dass  solches 
ir  etwo  aus  unhedttclit  auch  unerwogen  tler  ir  darauf  steunden 
schwuren  Verantwortung  und  mit  ziechendcji  merkli«lion  gofar 
entfallen  sein  inlfohte,  udb  pi,  auferlegend  und  bevelchend,  an 
Ew.  freundsehaft  und  gunst  discs  entsetzlichen  anzuga  halben, 
merrere  erleuterung  schriftlich  zu  begern,  und  so  alsdann  aus 
solchem  allem  immer  so  vil  erscheint,  dass  über  embsige  bc- 
miehung  hUchaternennter  I.  F.  D'  von  ircm  proposttn  in  discm 
puncto  rcligioiiiB  nit  zu  bewegen,  sondern  steUff  und  vest  nn- 
geacht  aller  und  ieder  besehcchnc-n  andeiitung  darhcy  zn  ver- 
harren und  dann  ainiche  verrere  schrill  in  diser  materr  von 
£w.  froundschaft  und  gtin»t  anzunemen  mit  nichte  bedai'ht  sein: 
BO  haben  dcnnachl  wir  dei-selbim  nit  allain  Reiches  alles  berichti- 
weis  freundtlich  anftlegen,  sonder  dieselben  auch  biemit  alles 
angelegnen  vleiss  bittllch  anlangen  sollen  und  wellen,  dass  sie 
auf  so  starke  und  unbewegliche  I.  F.  I>'  genumne  gn.  rcsoliition 
ono  lengern  unibschwaiff  nunmehr  zu  dem  lang  gewinschtcn 
hoch    notwendigen    werk    der   laodtags   propositioti    unaaumbig 


181 

greifen  I.  F.  D*  und  ir  solba  auch  dos  fransen  vnterUnds  Wol- 
lart irem  bcriicmbten  und  in  mer  weg  erzaigtun  oyfor  nach 
treulierzig  und  alBO  bvduukun  wellen,  damit  aller  und  jeder 
mi&s vorstand!  und  echödliche  crwcitcrung  gentztich  abgesclmiten 
und  entlieh  das  geinaine  wes«n  in  gaet«m  frid  und  rue  noch 
langer  vor  allcui  droenden  verderben  aufrecht  erlialteu  werde, 
lins  alle  neben  erwartung  ob  angedeQtes  begerten  sdirifllii'iien 
behchts  götlicher  bewahrung  bevelehend  und  gegen  Ew.  gnnst 
und  frenndschaft  freundlich  und  dienstlich  erbietend. 
Datum  Gratz  den  11,  tag  Januari  anno  im  81^ 

K.  F.  D<  KrtzberKogen  Carls 
SU  Oiterreich  gehaimc  rätbo. 

82. 

SckreütcM  eiues  Vwfnutnnten  (Seekau '  odrr  Gitrk)  an  Htn  F.rs- 

liischof  ton  Suhhurg:  Freudige  AncrkcnnuHg  seines  eindruckvoUcn 

Brkfee  an  die  Landleufe  in  Steier.    Graz,  7582  Januar  12. 

(Cop.,  Siaitli.-A.  loDsbraek,  wie  Xr.  46.) 

Hoch  würdigster  .  .  .  E.  F.  G.  schreiben  vom  vierten  dits 
hab  ich  in  gehoreamb  empfangen  vnd  neben  deseelben  inbalts 
anch  daajenig«,  waa  E.  F.  O.  den  landtlcatcn  in  Steyer  der 
Augapurgischen  confession  zuegethan  auf  ihr  anbringen  wider 
zu  antwurt  zuegeschriben,,  fUmemblichen  dass  sie  diese  Enchen 
an  die  R.  K.  M'  aueb  die  bcnacbbartim  fUreten  gelangen  lansfrn, 
vnd  I.  U'  erzherzog  Carln  «ngefliegt,  von  K.  F.  G.  alheer  ab- 
geßandten  weilleRflfigcr  vrrnomen,  welches  dann  hocbemcnnte 
I.  D*  zu  sondercr  freiuidtseUaft  vnd  naclibaracbaft  annemen, 
anch  der  heiT  nuntius  aposiolious  vnd  die  prelaten  vnd  andere 
treuherzige  catholische  eristen  .«in  sonrlerf  freUd  vnd  frolocken 
darob  empfangen,  das«  aich  K.  F.  0.  derraaasen,  wie  sich  yetziger 
reit  gelegenhait  die  nodtllrfll  erfordert,  so  vätterlich  geuedigist 
vnd  eiferig  vmb  die  ehr  gottes  vnd  erhaltnng  willen  aoincr 
wahren  catholist-hen  kirchii^n  anncmmen,  dos«en  sich  dann  gegen 
E.  F.  O.  zum  höchsten  vnd  vnterthilnigisten  zu  bedanckcn  vnd 
gewiss  zu  vpHioffcn  ist,  der  allmechtig  gott  werde  xu  furtsetzung 
discs  wtirks  den  seinigen  hierzue  gnad  verleitthini  vnd  iillns  zum 
besten    richten.     Was   dann  der  hcrr  Nunlius,   ich  vod  andere 

'  Walmvlieialicli  ül  e«  der  Bahchl  de»  Buvho&  tou  äecluia. 
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treuherzige  katholische  Christen  danmtor  erspriesslichcs  sein 
künen,  wUrflct  (ob  pott  will)  püstea  bestendigen  vcrmögons  Hc- 
kchehcD,  darzuft  E.  F.  G.  oomissarien  hinftir  nit  weniger  «'ie 
tnuhor  dits  ort«  fUrfallonden  beschnflViihailcn  von  mir  jcderxoit 
alte  vortrcUlichu  erinderung  haben,  welches  K.  F.  (1.  hißnnt 
nntcrthomgiat  anfUßgen  Botlen.  Datiuu  Grtitz  den  13.  Jannunry 
anno  81. 

sa. 

Schreiben   der  ersbischofUeh   naiäbm^gischeti  Commissärf:   an   den 

Er^/iachof  üttT  dit:  Wirkunif  seines  Schreibens  an  die  Lanäschaß. 

Gras,  ir>81  Januar  J3. 

(Cop-,  StBttli.-A.  Inrwbniek,  wi«  Nr.  45.) 

GeTiedipster  herr.  E.  F.  G.  kttnnen  wir  bei  disem  pnten, 
so  wir  ablaufen  lassen,  mcrcrs  nit  zuwissen  machen,  dann  dass 
wir  E.  F.  G.  an  die  herm  vnd  landleUtt  von  der  Augspurgischuu 
confesaion  athie  gehörig  schreiben  vnd  antwurt  herrn  Hanns 
Fridprich  Hofman  als  landuiaraclialhcn  alsbald  vnd  I.  D'  das 
irig  volgenden  morgen  in  aller  frue  behendtgt.  Wir  kllnndcn 
nit  genueg  erachreibeu,  was  E.  F.  G.  mit  solchem  fUr  ehr  vnd 
lob  eingelegt,  auch  froliloc-keu  vnd  stcrkung  gemacht  bei  I.  D' 
nit  allein,  sonder  auch  bei  dem  herm  Nuncio,  baiden  horrn  bi- 
schovcn  vnd  allen  catholisehen,  denen  es  biss  dato  knndt  worden, 
wie  dauD  E.  F.  G.  bei  n^;8lon  vosem  poten  vom  herm  Nuncio, 
Giirgkb  vnd  Soggaw  verrers  verneinen  worden,  rii-runtg-fgen 
ist  wol  KU  erachten,  dass  die  andern  von  der  landscbat^  desto 
mer  consterniert  vnd  confiindiert  worden.  Herr  Kunciue  hat 
copias  bügeri,  transferit-ren  la&seii,  scliickt«  an  heul  I.  H*  cum 
laude  et  commentatione  E.  V.  G.  zue.  Ks  ist  solch  schi'eibon 
gar  «u  rechter  neit  et  in  ijno  quidem  tempore,  quod  (tnaiium 
primum  est,  komen,  dass  es  nit  rechter  vnd  zeitlicher  beachchen 
küiindcn,  vnd  Über  das,  wa«  1.  D'  mit  den  mdersponstigen  ernst- 
lich handicn  lassen,  ist  gleich  diss  schreiben  Uimiitimn  nuUleuJi 
darauf  gewesen.  Gott  verleihe  sein  gcnad,  daas  diso  arroo  vcr^ 
fUert«  leilt  ainist  zu  bü»serni  gemuct  vnd  verstand  bewegen 
lassen.     Datum  Grütz  den  1^.  Jannuar^'  tminj  81. 
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84. 

Jhiiitori  der  Lamdachaß  auf  das  Seireibm  der  githeimen  It/itite: 
HftrfitmSss  tiher  dir  Wrü^mihg  dcf  Ershersogs,  thr  cftlgey^tsu- 
kommen.  jlfctrcAr  rf«  VoncurffS  der  K^scmi.  Ualiuruf  iiirtr 
Feinde.  Jnsintctioti  des  Nuntiu«.  Recht  auf  ihre  Kirchr  und 
Sdmle.  Vertrauen  auf  dm  Lamiesfünien.  Grog,  1581  Jamuar  13. 

(L.-A.,  L--H.,  SOUinft«,  SUtUi.-A.  Imubrnck.) 

HiKihinerdigister  fUrst,  wolgeborn,  gestreng  und  hochgckrf 
ganstig  and  besonder  lieb«  hcrm  und  froiindl.  Wir  haben  Kw. 
. . .  mUndtlich  und  sckrifUich  rcrmelden,  so  uns  durch  unsere 
aasschoH  referiert  und  angeheudigt  ist  worden,  nach  lengs 
abgehört  und  vcmumcn  und  kUnon  nit  anderlasson,  unserer 
höchsten  und  nnrermeidlichen  nottnrft  nach  Ew.  On.  und  Fr. 
hinwieder  anzufliegen : 

flrsdich.  was  dieselbigeu  ihres  gelreuen  angelegnen  vieiss 
und  daruuder  preetierten  ofiirien  halber  vermelden,  wolte  gott, 
dass  c£,  sowol  e^  unsora  thaiig  aurrecht,  treulich  und  leütecb 
geschieht,  wie  es  der  Sachen  wichtigknit  und  mit  sich  xieheodt 
verderben  in  oUweg  erfordert,  allenthalben  bedacht,  «o  wurde 
der  effectuüi  solclieB  besser  als  bistieru  warklich  an  tag  geben 
und  da  CS  sonst  unverhoffent  übler  ausschlagen,  Kw.  (!n.  nnd 
Fr.  sonderlich  Ainsthails  der  Verantwortung  nit  frey  gelassen 
kiinnen  werden. 

Dass  nun  I.  K.  D'  . . .  unser  .  .  .  anbringen,  darinnen  wir 
nnib  änderst  nichts  als  haltung  trauen  nnd  glaubens,  zuegesagten 
nnd  hoch  i-ontestirten  religionspacitication,  d<-n  leiblichen  aydt, 
so  uns  in  der  erbhuldiguug  {>restiert  worden,  damit  uns  ausser 
ordentlichen  rechtens  ds!?  unserig  mit  gewalt  de  facto  nit  ge- 
Dumen  werde,  gchorsainist  »ngeUngt,  zu  zwaytnalcn  unsem 
nnterthenigistcn  fuessfali  .  . .  darüber  gcthon  und  dardurch  den 
höchsten  gehorsamb  .  .  •  erzaigt^  anderer  gestalt  von  uns  nh 
angenumcn  und  solche  höchste  unterthonigkail  änderst  nichts 
gcwflrkt,  als  dass  I.  F.  D'  ir  1.  f.  vfltterlich  angesicht  von  uns 
abgewendt  und  mit  kainem  tröstlichen  bcschaidt  nit  entgegen 
gangen,  sondern  uns  kniender  verbleiben  lassen  und  noch  dar- 
Dber  sich  dermasscn  altcciert . . .  sotten  haben,  dass  sich  auch 
I.  K.  ly  schwttrlif-b  zu  abhörung  unserer  schrifTlcn  durch  Ew.  Gn. 
and  Fr.  bewegt  worden  sind,  so  doch  auch  geringe  Privatpersonen 
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in  ircn  hochrn  TPrlircohiingftTi  durch  fiirssfaiil  Hie  hrgnadiinjj 
erlangen  und  wir  aufiser  »olclier  fiiessfaal  hicvor  iederzcU  mit 
1.  f.  mildeo  gn.  in  unsem  bescliwHrlichon  obliegen  gehört  und 
li'QstItchon  facscliaidt  OTn[»faiigcii  Imdcn,  Am  alles  müessen  wir 
,  .  .  gott  mit  schmerzen  klogcn  und  aagcn  .  .  .  dass  wir  I.  F.  D* 
.  .  .  ainiche  schiddt  nit  zuemesscn,  aber  wer  an  so  diser  ge- 
schwinden .  .  .  alterution  schuldig,  das  ist  nun  zu  mennalen  aus- 
gefiert 

Wir  bezeugen  noch  mit  gott  .  .  .  dass  wir  so  wol  unser 
li^be  Voreltern  I.  F.  D'  .  .  .  aU  unsere  von  gott  filrgesetEte  crist- 
liehe  obrigkait  crkcnen,  rUcmcn  und  obren  .  .  .  und  unsere  nauh- 
kommen  and  erben  ...  zu  solchem  gehorsam  haiton  und  erziehen 
wellen,  in  dtBcra  allem  unn  unsere  .  .  .  roligion  im  wenigistcn  nit 
hinderlich  .  .  . 

Dass  wir  aber  L  F.  D'  ietzigc  resolution  ...  nit  anncmen 
kRnen,  haben  wir  hiovor  unser  Ursachen  .  .  .  an^^obracht,  dass 
wir  nembÜchen  bey  verlierang  unserer  seilen  selügkait  gott  dem 
herm  merers  dann  der  ganzen  weit  zu  gehorsamen  divino  «t 
AtMiano  iure  bewegt  und  verbunden  sein. 

Und  dass  wir  greiflich  spüren  und  merken  mUsscn,  dass 
solche  resolution  zuwider  I.  F.  D^  uns  gethonen  zuesagen  und 
hoch  contestierte  fUrstliche  wort  in  gwissenssachen  niemanden, 
wer  der  sey,  so  sich  frcy  und  unbozwungen  darüu  bekennt,  zu 
beschwuren,  durch  unser  ganz  wol  bewUsten  Widersacher  und 
widerwertige  nbhemclte  nnd  hicvor  hoch  contestierte  rcligions- 
pacificatioD  mit  gewall  abzudringen  mit  ungleichen  presuppo- 
aitis,  als  ob  wir  haeretici  wören  ef  cum  haeyetici»  jioti  com/nunt- 
candum  ner  ti»  Juii-m  datam  Hervandnm  eMfl,  ervolgt  ist,  nun 
knnneii  dicicnigen  mi  ewigen  zcitcn  fUr  hctzer  nit  gehalten 
noch  llberwisen  werden,  die  iren  crietenlichen  glauben  und 
gottesdienst  auf  guttcs  worth  und  nit  auf  utuuEchcn  leer  fun- 
diom,  deren  religion  mit  allen  criaten  dtser  Angspurgi sehen 
confeBsion  zngclhan  wir  auch  sein,  darneben  auch,  dass  wir 
änderst  ordentlich  gehurt  werden,  solche  confessior  aus  gottes 
wort  darzuethuen  und  der  allgemainen  vergleichung  inhalt  pa- 
cification  gern  erwarten  wellen,  und  wie  uns  nun  mit  solcher 
unbillichen  bcsc-huldigung  der  ketstercy  vor  gott  und  der  ganzen 
chrigtonhail  ungtietlich  beschiecbt,  also  fallen  die  andern  zway 
presupposita  billich  zu  hauffcn.  dass  uns  hingegen  aU  crlichen 
aufrechten   pidersicuten    und    I.  F.  D'  ganz  gehorsaraisten  und 
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getreuen  Undicuthen  und  untcrllionen,  die  wir  Aimchrr  kctzcrei 
nit  alicrvunden,  trauen  und  glauben  und  so  stark  conteetierte 
religionapRcificatiuD  billicli  gctuilten  solle  werden,  weil  auch 
allen  rechten  nach  den  feinden  trauen  und  glauben  zu  haiton 
reguUriter  war  ist  und  vil  nnzeUche  cventos  im  widrigen  fal 
ungeacht  der  bisweilen  darwider  errolgten  ab»olution  war  sein 
bezeugen. 

Neben   dorn  sich  khaincswcgs  wirt  beftlnden,  doas  denen 
catoliscben    romischen    erzbisclioffe,    bischoffe,    prelaten,    pfan'- 
h«rm    der   andern    von    der    Augspurgisclien    confession    ver- 
wouten  in  gemain  ichtcs  bescliwärlichs  in  |>ra«iiudii'ium  irer  soll 
und   leib,   bab  and  guela,  attcntiert  und  misagebandlct  worden 
sey  und  wann  sie  schon  privatim  amer  oder  mer  bierincn  ver 
griffen  (fic),   soUlc-n   danimben   vil   tausent   mit   untertruekung 
und  Vertilgung   der   cngtlichcn    religion  dessen  entgelten  (oder 
Rolt  dann  }<ar  khain  recht  noch  gcricht  mor  im  landt  vorhanden 
sein)?   wie  wir   dann  gar  nit  befinden,  dasi*  ntis  unserr  hicvor 
in   denen  ubergebnen  mit  guetem  grünt  und  erheblichen  argu- 
menten  ausgcfierten  Schriften  widerlegt  worden  sein.    Entgegen 
60  mUc&sen  wir  wol  mit  herzenlaidt  anhürcn,  wie  es  dann  der 
e6fectus  alao  würkÜcli  am  tag  gibt,  was  uubewitsst  E.  E.  L.  »n 
&embdon  ortbcn  zu  Rom  und  anderswo,  du  man-  solches  prac- 
ticiert    hat.    beschlossen    ist    worden,    wir  darüber  niemalen  ge- 
hört,   unsere    freyhaitcn    orbhuldigung    und    so    hoch    hcteuertc 
religionspacification  bei  seile  gestellt,  das  alles  muess  und 
soll  de  facto  unverhört  wider  recht  one  alle  vorgehende  rt>cht- 
liche  erkanntrius  cxequirt,  uns  das  unsrige  mit  gwalt  entzogen 
und    gcnumcn    werden.     Das   sollen   hillieb   Kw.  gn.  nnd  Fr., 
dus  sie  die  göttliche    iutiitia    vor    äugen    haben    (wie    uns    nit 
Bwcifelt),    i.  K.  D'  treulich   woi  rathcti  und  das  geliebte  vatcr 
Undt,   landt   und   leuth  nit  ins  oUraerste  verderben  setzen  und 
fllren   wellen   helfen,    cristlich  und   höchstes   angelegenes  vieis 
ganz  wol  betrachten  und  zu  gemücth  füeren.  darbey  vernünftig 
erwegcn,    was  diso  uiiftirsi-henlirlur  exeeution  und  vciündenmg 
fUr  bß»'.hwäning  und  turbas  excitiem  werde,  da  lÜü  fronibdon 
nationen  uii«l  andere   auch    diejenigf^n  I.  F.   D^    dicncr,  welche 
andere    davon    abhalten    sollen,    wie    man    albei'sil  davon  thuot 
sagen,   in  scherz  und  ernst  mit  schimpflichen  gespött  und  ver- 
lachnngcn   discn    und  jenen   ir  ellendt   und    religion    fUrtupfcn 
wurden,  oder  wie  von  fremden  orten  zum  thail  aus  Italia  heraus 


186       • 

wirt  goschribcn  und  sniehcs  ofFcnlich  Ain  tft^  nnd  die  kintler 
auf  der  ga«Seu  davon  reden,  das»  frumbdi;  iiattoiiün  sich  iii's 
landt  einschlutToa  und  erschrecklichen  iomnier  unzu  rieh  ton  ge- 
denken und  solches  alles  eben  des  Nuncii  instniction  und  htr 
velch,  80  er  vom  pontißee  Romano  empfangen  haben,  sein  solle^ 
solches  also  zu  practiciem  und  ins  werk  zu  richten,  darzue 
wir  dann  leuger  k»ine«wcgs  sti [schweigen,  sondern  Ew.  Gn.  und 
Fr.  hiemit  freundtlicher  mainang  angemeldet  wellen  Imben;  das 
tins  nit  verargt  kundt  werden,  da  wir  auf  solche  des  Nuncii 
betzouiig  zu  defcndieruQg  unser  weyb,  kiodt,  hoab  und  giiet 
zu  gobUrlicher  aufsieht  zum  bcsLuii  so  wir  kßnnon,  wider 
solcliu  freiubde  nalionen  und  perturbatoree  patriae  et  communis 
irantjiiillitettiri  uns  filrsoehon  mllesten,  mit  gott  bezengendt  und 
aoUcniter  protcstirendt,  dass  wir  gegen  I.  F.  D'  mit  allem  schul- 
digen und  Pflichtigen  gehorsamb  in  aller  untortheinigkait  zu 
ewigen  zoitcu  als  urliche  pideraleuth  erfunden  und  bei  I.  F.  D* 
als  anscra  gn.  herm  und  landtsAlrstcn  mit  leib  und  btuct  be- 
Stendiglich  bestehen  und  verharren  sollen  und  wellen,  dann 
wir  uns  entgegen  alb  gehorsamiste  und  unterthenigiste  landleath 
und  unterthoncn  zu  I.  F.  Ü*  .  .  .  alls  gucls  und  ainichor  wider- 
wertigkait  im  wenigisten  nit  versechen  oder  getrösten  und 
sunichen  bUsen  gediinken  wider  1.  F.  D'  in  unser  herz,  sin  und 
giiiuüuth  durelmu»  iiit  cinkonimcu  kUuuen  lassen,  tiollt  es  aber 
dorzuc  kommen,  welches  der  allmechtig  gott  gn.  verhüeten 
welle,  das»  durch  des  NuncÜ  und  anderer  porsonctn  unc^is^ 
liehen  antrib  und  wider  1.  F.  D'  erbhuldigung  und  I.  f.  hoch 
eontestirte  wort,  des  lands  fre^'haJten  gewonhaiten  und  gebratlch 
durch  frembde  nationen  und  unserm  gegentbail  ichtcs  mit  ver- 
mcssnem  gwalt  attentiert  und  ftirgenumcn,  unser  gcHobtes  vatter- 
landt  ins  verderbuu  gebracht,  die  gottlob  bisher  erhaltene  nie 
und  eristlichc  ainigkhait  perturbirt,  wider  trauen  und  glauben 
gehandlet  wolte  werden  und  wir  zur  nolwcndigeii  und  in  allen 
göttlichen  und  natürlichen  rechten  zucgelassnen  dcfension,  zu 
erhaltung  1.  F.  D'  I.  f.  Iiüt'hdit  unser  geliebtes  vatterlandt,  wcib, 
khindt,  hab  und  guct,  wider  solche  frerabdc  natiunen  grciffen 
miiestcn,  das  soll  uns  von  fcainem  rechtsinnigen  zu  ninichem 
iingeboreamb  billich  nit  zugemessen  werden.  Wir  winschen  und 
bitten  unserMlhailB  änderst  nichts,  dann  dass  wir  bei  dem  unsrigen 
ono  betnmgnus  diser  frembden  walischen  nation  oder  wider- 
werlige  be>-  der  erbhuldigung,  pactia  promissis,  1.  f.  zucßaguiig 
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und  bcy  uusunD  schuldigen  gehonamb,  mit  welchoin  wir  bis- 
her ob  galt  wil  als  treu  unt(!rtherii^»le  lAndlcnth  nnd  nnter- 
dianon  erfiindcn  sein  worden  und  zu  owig'on  zciten  hcy  I.  F.  H' 
als  gehorsftuiiste  erfunden,  mit  rue  nnd  unbetrüebt  gelassen 
mQgon  werden. 

Dabey  dann  Ew.  Gn.  und  Fr.  als  ansehonliche  I.  F.  D'  go- 
baimen  rülhe  das  irigc  und  licam  wttrklich  zu  tbun  nit  nnder- 
Iftsspn  sollen,  aucb  atte  schädliche  erweiMening  und  müessver- 
standt  und  Irounden  verderben  iresthoils  gänxlich  verhtloton 
helfen  oder  iui  widrigen  faal,  da  ein  ander  efffcitis  sich  erregt, 
sie  weder  vor  gott  noch  der  well  entaehnidigt  werden.  Was 
nun  die  begertc  erlftuttening  unserer  sohriften  anlangt,  alda 
wir  geschriben:  Im  faal  jemand  de  facto  ichtes  bey 
unserer  kirchen  und  schnei  attcntinrcn  wirt  oder 
durch  was  titi  and  ücliuin  ainiche  abachaffung  unserer 
prediger  und  ächuelperBonon  bescheclien  solle,  wir 
aU  die  gehorsamisten,  die  wir  I.  F.  D'  zuesagung, 
landafltrstliche  wort  und  uontestatiunes  vor  augcn 
haben,  solches  kaincBwegs  zuegeben  noch  goslatten 
kttnen,  haben  wir  uns  in  allem  nnsenn  mündlichen  und 
BcbrifUichen  flirbnogen  genuegsamblich  und  mit  guetem  be- 
dacht erchirt  und  ist  der  puetdistaberi  an  ime  selb»  lanter, 
sinteiital  1.  F.  U'  unser  gti.  herr  in  der  erbhnidigung  uns  mit 
leihliehen  aydt  geschworen,  uns  bey  unseren  freyhaiten  löb- 
lichen gewonhaiten  und  gehrkuchen  gn.  bleiben  und  darwider 
nit  beechwäm  zu  lassen. 

Dise  Mtift  captdn  ist  anfangs  durch  alnen  landtmann  in- 
halt  der  frcyhait  auf  seinen  aigcnth  um  blich  erkauften  gnmdt 
gepant  und  kliaiu  mensch  auf  erden  ainicli  ius  und  recht 
weder  mit  lehenschaft,  vogthcy  und  cünärmation  nichts  zu 
schaffen  gehabt,  untter  rcli^'inneeKercitinm  ist  uns  \*il  iar  her 
vor  I-  K.  D'  I.  f.  regterung  alda  erhalten  worden;  E.  E.  L. 
bats  mit  paarem  gelt  von  Seyfridt  von  Eggenperg  und  hernach 
andern  por»onen  mer  gnimltsluck  darzuo  erkauft,  die  kirchen 
und  Bchuel  in  kraft  der  wissentlichen  freyhiüt  erpaut,  one  mon- 
ni^ichs  irrung  rnehig  po.s9ediert,  I.  F.  D'  uns  sowol  kaiaer 
Fordinandus  biBJicr  imbetrüobt  darWy  gelassen,  religionspaci- 
fication  darüber  aufgericht,  hoch  eontestirt  und  austnicken liehen 
zuegeeagt,  E.  E.  L.  darhei  gn.  verbleiben  zu  lassen,  und  weil 
keiner  priratperson  im  landt  das  seinig  ivideT  recht  mit  gwalt 
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enUogen  kon  worden,  I.  F.  D<  sieh  tturli  in  iungtili-r  fllierp'biier 
81'hrift  wie  auch  uiündlit-h  ganz  gn.  erclttrt,  dasa  sie  nierofliiden 
wider  die  erbhuldigung  hcschwäreii  und  jün  yeden  bey  seinem 
rechte,  hajib  ond  guet  mit  ruo  vurbleibyn  laKSun  weUun,  vil- 
mchr  E.  K.  L.  selbs  diser  erbliuldigung,  freyliait  und  gchiir- 
liehen  rechtens  gontlossen  und  sieb  betragen  »olle,  so  thuet  miin 
»ich  gilntKb'cb  darauf  verlasäen,  wir  kUnncn  zu  verschimpfting 
I.  F.  D'  ielbst  I.  f.  person,  wort,  zuesagen,  contcslationcn  und 
verglichnen  nOigionspacirtcation,  welches  in  verglßichung  der 
beacbwörartiel  lauter  vermcldt  und  E,  E.  L.  darüber  zum  llber- 
äuas  vergwist  werden,  ein  anders  und  widerigs  zu  beschechen 
nit  zuegebeii  and  verwilligcn,  dann  wir  in  uiiserm  hortz  und 
gomueth  ein  solches  von  I.  F.  D'  zu  beseheehen  kaineswegs 
einbilden  kUncn,  sondern  da  was  dits  orta  mit  ainichen  gwalt, 
under  was  schein  und  tili  u»  wello,  fbrgeuumeu  solle  werden, 
das  alles  beeehicht  durch  discs  Nuncü  und  dergleichen  E.  E.  L. 
widerwerügen  pcrsonen  antrih  und  vonnesaenen  g«'alt,  dem- 
selben wir  wie  obstcet  zuexesechen  nit  wissen,  zu  gott  ver- 
hoffendl,  uns  solches  zu  kainem  ungehorsamb  von  kainem  men- 
echen  nicht  zu  vermerken.  L'nseni  gn.  herrn  und  landtsltirstCQ 
den  erkennen  wir  für  uns  vor  gott  cristliche  obngkait,  und  diser 
unser  herr  und  erblAndsftirst  ist  von  golt  eines  solchen  boch- 
crleucbtcD  förstlichen  verstandts  und  teutschen  gemlietb,  der  uns 
niofate  beschwilrticlies  wider  seine  fUrsti.  wort  und  werke  üuo- 
flagimg  wird  (luHegcn  oder  denselben  zuwider  iehtes  statuieren; 
dessen  betragen  wir  uns  und  bleiben  darbey  als  geh.  landlcuth 
und  unterlhünen,  es  gehe  darüber,  wie  os  der  almechtige  golt 
immer  schickt;  das  alles  wellen  wir  gehorsamblich  erwarten, 
mit  aigensinnigcn  oder  vermessnen  gwalt  nichts  ■ftlmomen.  Wir 
bitten  aber,  dass  man  uns  kainen  gwalt  zuefuoge  und  mit  fremb- 
den  nationeu  etwas  besehwJirliclia  und  ungewöhnlich«  attcntiorc, 
wie  man  von  des  Nuncü  imd  andern  bluetlüratigen  lUrnemen 
alberaith  wie  obsteet  stark  geniieg  uuicsa  anhören.  Inmasson 
wir  dann  auch  hieneben  nit  kttnen  undi>rla«6en,  weil  auch  hicvor 
kaiser  Maxituilianus  hoi-hl.  gcd.  dero  ansehenlichen  gesandten 
zu  solcher  religionsvergleichung  alher  verordent  und  wie  wir  zu 
mermalen  angezogen,  wir  one  das  im  «chulz  und  scherrab  des 
bl.  reiehs  stehen,  das»  ■«'ir  alsobald  solches  alles  der  lt.  K.  M' 
als  dem  haubt  der  cristenhait  sambt  den  Cur-  und  fürslon  zue- 
schrciben   mUeston  und  über  diac  unser  verhofealich  ganz  ge- 
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rechte  sachnn  allur^.  und  gn.  benchatdlt  und  antwort  erwarten 
wellen.  Da  es  nun  Ew.  Oti,  und  Fr.  dnhia  dirigiem  kUnen, 
das  wir  es  xu  sohierist  körnenden  reichs-  oder  cur-  und  fürsten- 
tog  (Ut-kereii  mU^en  und  millerweil  wir  iu  gueter  rue  bei  der 
ainst  nufgericbten  ro  ligionspiicifi  cnti  on  gelassen  und  de 
facto  wider  recht  j^egen  uns  niclitü  ftlrgeniiuien  werde,  so 
wellen  wir  e«  ganz  gern  rcrnemen;  wo  aber  nit,  dass  doch 
diser  atiUtandt  <rel)alten  werde,  bi^  wir  auf  solche  unsere 
ijchrifteu  gebUrlieheii  bet^cliaidl  erbingen  uud  wir  unsersthaÜs 
hierinnon  ainiche  stunde  nit  verabsanm(;ii  wellen. 

Nachmalen  Ew.  On.  und  Fr.  ganz  di«n»tlieh  bittuudl  etc 

Qratz  im  landtag  den  1^.  lag  Jauuari  anno  im  Hl. 

E.  E.  L.  des  herzogthumbs  Stoyr 
der  Augs^urgiBchen  Konfession  zuegethon. 

85. 

Erxherzorj  Karl  an  drn  Erzbischof  vmi  SalshttTg:  spricht  ihm  dir 
Atifrk/iHHunrf  für  xrin^  Anlrcfirt  an  dir  Stand''  aus.  Er  Mihsi 
getletike  niehl,  ron  n^-ittem  Vorhnhtn  j«  weieÄen,  uvd  hoffe  auch 
{Ttrderhin  difi  üntfr^ützung  den  Ershisdiofa  eu  finden.  Gras, 
l.'tSl  Januar  14. 
(Co|>..  SUUI].-A  IiiuHbruuk.  wi«  Nr.  46.) 

. . .  Anss  E,  L.  vns  vom  \nerten  dissgethanen  schreiben  vnd 
beilagen  haben  wir  nach  longii  angehürt  vntl  verstanden,  wie  un- 
beacheidenlich  vnd  drüHch  E.  L.  diejeuigou  von  hurru  vud  rJtter- 
stand,  80  in  disscm  vnscrm  filrstcnthumb  Steyr  der  Augspui^i- 
»eben  confcssion  zuegcthiin,  des  zwiächeu  vna  vnd  ihnen  jetxo 
schwcbeudcn  rehgionRstritbt  wegen,  neuMcher  zeit  bei  aincm 
aignen  curier  gescWiberi  vnd  wus  E.  L.  inen  ditraul'  zur  ant- 
wort gegeben,  sich  auch  diss  orts  gegen  vns  freundt-  vnd  nnch- 
perlich  anorbiitten,  wie  wir  vns  dann  dcmwi-gen  geg^-^n  E.  L. 
hiemit  gsn»  vleissig  vnd  dienstlich  thun  bedanken.  Sovil  nun 
angeregten  zwischen  vns  vnd  ernennten  der  Augspurgischen 
confession  verwanten  hmdloüton  jetzo  werenden  rehgionsstritt 
anbetriift,  da  sollen  E.  L.  wissen,  das»  wir  kaines  wegs  bedacht, 
von  vnserm  wnlbefuegten  rcehtmitssigen  vnd  hillirhr'n  proposito 
im  wenigiaten  zu  weichen,  sonder  zu  schuldiger  handhab-  vnd 
erhnltiing  vnsers  catholischcn  allcinselignia'rlienden  glanbens  in 
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allweg  «teuf  und  fost  darboy  zu  vci-harren,  da  ^i^ls  mm  dar- 
unter was  besciiwärUches  oder  wider wiirtigea  liegug-aen  wurde, 
des  wir  aber  zu  dem  allmechtigeii  ^iir  iiit  verbotTen,  so  wellen 
wir  VHS  von  E.  L.  als  onlinariu  uthI  dits  latids  obristen  hirten 
aller  nachbarlichen  mügUtben  hilf  vnd  bciätaodts  vnzwftifonlidi 
gttlrötiten,  giima»8eD  sieh  dann  E.  L.  dessen  zu  vus  hiuwider- 
uiubf  sondurlidi  aber  der  begertcn  guetteii  correspoDdenz  in 
allweg  sollen  vnd  niilgen  versehen.  Daiuthen  aber  wf^llen  wir 
auch  in  kainen  Zweifel  stellen,  weil  E.  L.  obbemeltcu  unsem 
der  A.  C.  xuegethunen  landleuten  gegebne  autwort  dermassea 
gescbafTcn  vnd  gesteh  ist,  das  sy  diosGib  änderst  nit,  dann  fUr 
ganz  bÜlit^h  vnd  rechtmä.ssig'  werden  schützen  vnd  vcrtbailen 
köndcn,  es  solle  vnd  werde  ihnen  solches  auch  vrsach  geben^ 
die  Sachen  der  notturlTt  nach  zu  gemlieth  zu  fueren,  vnd  sich 
dissfalts  aller  gebur  gUntüIich  zu  entlialten:  Darundor  os  dann 
an  vnsern  landsfursUidien  zuethuen  auch  nichts  mangeln  noch 
erwindcn  sollen,  welches  wir  E.  L.  auf  berüertes  scbrt-ibcn  zu 
freundlicher  antwort  nit  wollen  verhalten,  vuJ  sind  darneben 
erbittig  viul  willig,  £.  L.  alle  anneniige  dienstwilligkait  vnd 
froundschaft  jederzeit  nach  bestem  vnacrm  venuUgcn  zaer- 
weisen.  Geben  in  vnser  »tat  GrUtK  den  vierzehenden  Ja- 
nuarii  aimo  im  aiQvndachzigistun. 

Carolus. 


Enhfreog  Karl  an  die  Ilrmm  tmd  LandUmic:  Allfi,  dk  auf 
ikrvni  Sinne  verharren,  mögen  sich  schrißlich  nicldett.  Auch  ef 
Tferdß  mrh  nn  (feil  Kniscr  tiettden,  dami  sich  aber  einfavh  auf 
den  ItrUgionsfricden  hfisiehen.  Inswiuhen  wollt-  fr  seinr  Ht^- 
uintUm  einstellen,  sie  aber  tnogen  endlich  cur  Jh-opoaitißn  greifen. 
1581  JoKitar  Ifj. 

(lu-A.,  L.-H.,  8atzine«r,  Suttfa^-A.  iDtutbniek.) 

Die  F.  D' . .  .  haben  vorgestert  von  derselben  gehaimen 
rttthen  wie  auch  aus  der  sclu'iften,  so  inen  die  von  herrn  etc. 
. , .  angchendigt,  nach  longo  verstandori,  was  sie  geboten,  I.  F.  D* 
irentwegen  in  den  reUgionsBaehen  fUrzubringeii. 

Ob  nun  wol  I.  F.  D'  ursach  genucg  gehabt,  es  hUislichen 
bcy  denjenigen,  de«  inen  bievor  ruUeltiglich  von  f.  F.  D'  dar- 
unter zu    beachaidt   erfolgt,    fUr   allezeit  bleiben  zu  lassen,  wie 
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äch  dum  niriils  weniger  veraeciKD,  ab  cUw  säe  aho  be- 
].  D*  £&cben  sveanctten  soUen,  die  ir  ntsl^r  ror  ^ott 
aodi  d«r  weh  Ttranliiocftc^  iedoefc  weil  I.  F.  W  mit  irem 
gwinea  auft  bOchste  bezeugen  knndea,  das  si«  inen  bisbecr 
nt  getteiwa  ncfatea  vUertichen  fanidea  . .  -  zu  wilfaren  vorder 
begierig  gewcM  aad  noch  seien,  die  gedAohie  herni  gehjiste 
riUb  anch,  L  F.  D*  alles  aDterthAnigen  vle«  enttecbt  und  ge- 
betlen,  daäs  I.  F.  I>  soküie  affection  gegen  inen,  denen  vmi 
berm  and  der  ritterachaft  nach  lenzer  erbahen,  sonderlicb  aber 
in  diser  inen  so  koch  oMiegenden  sac-hen  wdrklicb  scheinen 
Uissea  wolten.  seiteniaKI  sie  inen  s«  rersteen  gegeben,  dass  sie 
äcb  derselben  wicbtigkait  nach  bisheer  darunter  mt  änderst 
raolriem  mögen,  aonder  von  mer  orthen  rUthtieheir  bedenkens 
and  anweisend  gewftrtig  waren,  so  haben  dennoch  I.  F.  D*  bie- 
mit,  aaf  d«5s  mau  uur  nit  mit  fueg  sagen  künde,  das«  l.  F.  D* 
tr  deren  von  heim  und  der  ritterschafi  underthemgiätes  decben 
nnd  bitten  mt  hSren,  weniger  andere  angMOgrae  aacben  der 
nottnrft  nach  bedenken  und  zu  gemüefh  ßleren  wdlen,  aach 
damit  dises  und  ienes  verursacht  in  Sachen  völgende  resofaition 
vStterlicher  getreuer  woUmaiuung  genumeu,  all»  uemblicb,  weil 
sich  ie  I.  F.  \y*  noch  nit  bereden  kSnden,  es  ir  aller  mit  eia- 
ander  nuinung  und  willen  sein,  dass  man  mit  I.  F.  D*  in  discr 
so  lautern  sachen  m  vil  disputirn  und  zumal  ires  verniaintcn 
zaesagens  so  hart  rermanen  solle,  so  begero  I.  F.  D*  ftlr  das 
erste,  dass  sich  diuienigen,  so  bisher  solcher  mainutig  gewest 
und  noch  sein,  mit  namen  und  iren  aigen  liandäcliril\cn  g^en 
L  F.  D'  solches  ercUren,  dann  weil  I.  F.  D*  vememenj  das»  sie 
ir  Dotturfft  an  I.  K.  M'  und  die  reichsstcnde  gelangen  tu  lassen 
Vorhabens,  so  wurden  o&  I.  F.  D'  villeicht  auch  thuen  mQesseD 
und  dieselben  sonder  zweifei,  da  sie  gar  zu  richtem  erbetten, 
plOsUch  80  vil  pronunciern  und  erkennen  wurden,  Aäss  sich 
I.  F.  D'  allain  des  religions&idens  gebrauchen  und  betragen 
mochten,  ßlr  ains. 

Am  andern,  weil  auch  I.  F.  D*  inen,  wie  obvermelt,  mit 
gnaden  so  wol  genaigt  nnd  nit  gern  icmals  was,  so  immer 
mQglicb  waigem  wolten,  so  sein  I.  F.  D*  zufriden,  moigedachtt-r 
irer  genommen  rcsolution,  exocution  oder  volziebung  noch  zur 
zeit  eiosustellen. 

Zum  dritten,  weil  sich  I.  F.  D*  so  gn.  gegen  inen  erweisen, 
dass   sie   ie   aller   vemunA   nach  ain  merers  weder  wünschen, 
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noch  begem  kcinnden,  so  ist  nucli  I.  F.  D'  gn.  beffern,  dasa  sie 
an  diser  I.  F.  D*  erclärung  gehorsamblich  zufriden  sein,  die 
Und  tjiffs  pro  Position  nur  mcr  alspaldl  fiirhandcn  nemen  und 
I.  F.  D'  neben  den  andern  atenden  mit  so  willfilrigor  antwort 
begegnen  wülten,  wir  c<a  die  geniain  notturft  erfordert.  0a» 
wirt  zufordriet  inen  eelbs  und,  dem  ganzen  vatterlandt  zu  ^etem 
kummeu.  Und  I.  F.  D*  wellen  sich  zu  innn  kliaina  anders 
veraechen. 

Decretiim  per  arohidncem  16.  J&nuari  auno  81. 


Wol^ang  ächrannz,  doctor. 


Primus  Wannzl. 


Dir   soli^fwr^isthen    Cotnmhsärr    an    den    Er^fmchof:    iütrr    die 

UaliuMg  der  Herren  und  L<imÜeutr;  diese  wollen  sich  ihre  Kirche 

und  Schule  niekt  nfhmen  lassen.    Gras,  1581  Januar  17. 

{Cop.,  SUttli.-A.  Innsbruck,  ni«  Nr.  ih,) 

Hoch  würdigster  etc.  Wir  sein  bericht,  dass  I.  D'  E.  F.  G. 
beschwarschrift  13.  hiiius  den  widerspenstigen  landleüten  ein- 
gcliliessen  lassen,  mit  ernstlicher  verhtibung  vnd  ainem  gueten 
starken  ältz.' 

De»  10.  diesB  sein  obgemolte  von  der  tandtschafl  mer 
vor  I.  D'  erschinen  vnd  wid»nimb  ain  fiieusfall  ^ettian^  saiiibt 
einen  sfliriftHclion  begercn,  aber  I.  D'  sein  von  ihnen  hinweg 
in  ain  andt-r  zimer  gegangen,  haben  %y  anch  bis  dato  verrer» 
nit  fUr  sie  komen  losäeu.  Also  sollen  sie  den  14.  huius  vor 
dem  camerrath  mit  aiiicr  schliuuliehiMi  »iitwiirt  ihres  Vorhabens 
Alrkomen  sein  vnd  (als  wir  im  Hug  also  zu  rödeii  gehurt,)  sidi 
dahin  ercUrt  haben,  daiis  sie  ixit  gedacht  zu  rcbcLlicrn,  kitnten 
aber  vnd  wellen  in  das  decret  nit  bewilligen,  sein  auch  nit 
gedacht,  ihnen  ihr  kirchen,  schuel  vud  exereilium  alliie  nemeu 
zu  lassen.     Datum  Grütz  den   17.  Jannuary  anno  81. 


>  FiU  =  V6ra«i«.     Schmellor  l,  Col.  717. 
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88. 

ßtrichi  einfs  Utii/rnannirn  an  den  Er^iseltaf  von  Sairhurg:  La^ 

dfir  Dinge  bfim   Landtage.     Die  AussirMfu  sind  günstig,   falls 

der  KrzkrrBog  frst  ist.     Gras,  1591  Januar  17. 

(Cop^  8uUb.-A.  Innsbnick,  wi«  Nr.  46.) 

Rocliwünligistpr.  Dass  vor  wenig  tn^oii  ich  ettliclier  meiner 
gescliÄft  IialWr  vorritten,  dann  diüweil  die  herm  vnd  landteUl, 
10  der  A.  C  zuegctlioD,  ettlicbe  zeit  her  nur  absonderlich  COD* 
tiultieroit,   vnd    alsu   in   geuiaiu   wenig  ztiesamenktuift  gehalten 
werden,   hah   ich   darfllr  )|fehn!ten,  ich  wurde  in  vier  oder  fUnf 
tagen    wenig   verahsaumen,   in    bedennkcu,   bevorab   dass   sich 
die   herm    vnd  prelaten,  nicht  weniger  auch  aa  E.  F.  D'  statt 
ich   seibat,    tnieh   zeitlich    dahin   erklärt,   doss   im   fall  die  con- 
feasionverwandten   wegen    nbgestellter   predig  vnd  schucllen  in 
da«  Stift  nichte  willigen  wellen,  daas  dennoch  wir  vnsers  thcila 
die   vertige   bewitÜgung  widerumb  zu  laiateu  cutschloüäeu.     Es 
haben   gleich  woU  die  confessionisten  widerumb  einen  fuessfali 
gethon,    vnd    hat    der   herr    Hanna    Friderich    HolTmaii    zuvor 
ihrer  aller   begern    nach   lengst   fUrgctragen,   ist  auch  von  der 
F.  D'  genedigist   vnd   patienter  angehört  worden,  als  es  aber 
zum   fuesirfal  kunieii,  haben  sieh  I.  F.  D*  viubgekort  vnd  sein 
hinweckh   gangen,    bleiben   noch   beetllndig  auf  ihrer  molnung. 
Entgegen   faren   die    confe«sionvcnni-andten   mit   ihren  religions- 
exercitio  imordar  fort,  bekJagen  sich  derselbigeu  vil,  dasa  E.  F.  O. 
sie  in  dorsolbigen  inen  gegebnen  ^ntwortfichreihßa   für  kotsar 
angezogen  vnd  ausgemefen  haben,  wollten,  wo  ea  rauglieh,  die 
Eiiiehcn  dahin  dirigieni,  dass  E.  F.  O-  selbst  peraontioh  zu  klaj; 
und   antwort   ereeheiuen   uiuusten,   diewuil  aber  die  uinhuudert 
jar  sich   noch  nitht  geendet,  erachte  ich,  sie  werden  so  unbe- 
sunnon    nielit  sein    vnd   dergleichen   altcndicrn.     Vor   cttlichen 
tagen  ist  ein  atainwurf  anss  der  von  Lenghaimb  haius  auf  den 
nuacium   apostolicum,   da  ihr  hochwl'trdcn  zum  fenster  aussge- 
aehauet,  bcaelicchen,  der  stniu  ist  des  genichts,  wie  ich  bericht 
werde,  dass  wnn  1.  11^"  U'otl'en  worden,  viUeicht  gar  an  der  slat 
bleiben    miios&cn.     So    haben    sich    naehcnt    unter   liechtzoiten 
ettlich  handwerksIeUt,  als  Ihr  Ilochw.  herr  biaehov  von  (Jurckh 
von  den  herm  Jeauitten  anhaiuibs  geen  wollen,  gefunden,  unter 
welichon   ainer  ge&iijjt,   da»  itt  der  pfaffvn  atner,  der  vns  ver- 
roau*.  ti.  AUb.  Bd.L.  la 
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treiben  unltf  vnd  also  zaiu  totHcli  grifTisn.  Als  sich  aber  des 
herrn  bischofe  dJener  herftlr  getlion  vnd  I.  W'"  defendieren 
wollen,  habfin  sie  die  flucbt  geben,  dass  also  dei-  gemain  pöffl 
etwas  muetwiltig  sieb  erzaigt.  Icli  vcrbotf  aber,  us  wurde  b^üser 
werden,  als  es  etwan  andere  vns  ertheillen.  dann  icb  ver- 
trotlliclieii  niii  ettiicbon  fllrnemen  hindlKlUt-n  rausicrt  vnd  ans 
allerlei  vmbatande  sovil  vermerkt,  dass  wan  1.  D'  also  vcrharen, 
80  werden  sie  eher  als  eie  sich  von  lierrn  prelaten  vnd  was 
oierers  der  alten  cathulisciien  reli^ion  anben^g,  abBondem 
lassen,  aus  der  iiotb  aiii  tugendt  machen  vnd  der  zrit  zu- 
gleich mit  ihnen  bewilligen.  Da  es  aber  je  zu  ainer  abson- 
denmg  kumen  sollte,  so  wollt  C  F.  0.  bevelcb  nach  icb  mich 
untertbcnigiat  verhalten,  darneben  K.  F.  Q.  iub  uiieli  unlertho- 
nigist  bevelchend.     Actum  Grfltz  den  17.  Jannary  anno  81. 

69. 

Bericht  (des  Tihchoß  von  Se.ckaxi)  an  den  Erehischof  v(m  Sals- 

burg  ühfT  dm  UaffUcJu'H  Stand  der  Dinifr,  dir  Erslirrsog  haltte 

dffH  SUiiuIeii  »whgi'gt-htm.     Grai,  VtHl  Januar  17. 

(Cop..  flUHh.-JL  InmtbntDk,  wi«  Nr.  4A.) 

Hochwürdigister  fllrst  etc.  E.  E.  G.  comissari  haben  ohn 
zweiß  bishero  auf  die  guet  vertrfulich  correspondentz,  so  sie 
mit  dem  herm  bischof  von  Gork,  mir  und  andern  gehalten, 
alle  verloffcn  Sachen  in  diesem  wäbrcndem  landtag  der  not- 
durfft  nach  bericht,  ich  deswegen  auch,  dass  verhinderlich  Ur- 
sachen dabei  eingeloffen,  wenig  geschrieben,  bevor  dass  ich 
aus  langer  erfalirun^  so  viel  wahr  genummen,  dass  wenig  ge- 
wissheit  vor  entlicher  erkütrung  souderlich  in  religionssachon  in 
wahrendem  landtälgen  kUn  geschribon  werden. 

Und  ob  ich  wohl  wegen  der  katholischen  rfith  und  I.  F.  D' 
selb«  starke-s  vorhaben,  sonderlich  prepter  nuncii  apostolici  prae- 
Eentatiunem  et  eommissionem  nichts  soU  zweifelt  haben,  dann 
dass  man  nun  dem  gogentheil  allen  gwalt  entzogen  und  unser 
wahre  catholische  religlon  zu  allem  guetem  gesteurt  haben 
sollen,  wie  ich  dann  fUr  mich  und  im  namen  der  faerra 
prttlaten  ain  solchen  starken  nnfang  zeitlich  gemacht, 
dasa  billig  nit  verrer,  wie  bisburo,  als  herr  Nuncius  flirgibt,  wir 
mllgen   nngUetig  zu   Rom   troduelcrt   worden,    als   hätten   wir 
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geistlichen  (in  dem,  daw  wir  mit  der  ritterscbafi  iu  allen 
Sachen  wider  I.  F.  D*  gestanden  wären)  L  F.  D*  bewegt,  in 
reltgionasachen,  die  Iicschcchen  concession'  einsugclien,  alao 
anch  nit  weniger  hernach,  so  oft  ichs  ein  ooldurft  sein  befunden, 
wider  ihr  der  oonfesaonislen  nngeetomb  anhalten,  in  der  land- 
Btuben,  die  g^ebUr  zu  verthadifrung  uneor  walin^m  eatholischcn 
religiotk  öffentlich  venneldt.  und  sie  abgemonet. 

Keuhcher  zeit  auch  ihnen  zogeschrieben  und  alsbald  dar- 
auf mit  eincui  BcJirciben,  wie  beedfl  copeion  hieneben  answcison, 
mit  denen  prelaten  znm  landsftlrstcn  gangen,  1.  F.  D^  mundlieh 
getrost  Qnd  gclwton,  steiff  ob  unser  religion  und  iurisdlction  zu 
haI(«o,  wie  dann  L  D'  fast  drei  riertl  stund  lang  allein  mit  mir 
fl^mal«  von  den  sacheo  geredt,  und  sich  ganz  staudhaft  auf 
unser  seilen  t-rlxiLun.  Darauf  dann  E.  F.  G.  schreiben  und 
beantwortung  wider  der  confessionisten  nnzeitig  bctroung  auch 
erfolgt,  und  I.  F.  D'  damit  fast  wol  getrOst,  und  gesterkl 
worden,  so  bin  ich  sambt  den  prelaten  an  gestern  zwischen  7 
und  8  uhren  aufs  landhous  gangon,  da  wir  kwo  gantxc  stand 
steend  gegen  einander  gepredigt  und  ein  theil  umb  den  andern 
zum  iUnftcnmal  underrcd  gcmimmen,  dann  ein  thoil  dem  andern 
sein  moiitung,  doch  alles  freundhcli  und  beschcidenlicli,  sy  durch 
herrn  Hans  Friedrichen  Uofmun,  die  prelaten  durch  mich  an- 
zeigt, und  wiP  ich  under  andern  wortcn  geredt,  sy  sollten  nnd 
kUnnten  billig  uns  nit  Air  Ubl  haben,  dass  wir  die  relligion 
Tertfaltdigiten,  in  welcher  ihre  eitern  obn  zweifl  wären  selig 
worden,  hat  blinder  mir,  wie  mir  dit*  preisten  sagen,  ein  land- 
mann gesagt:  </a  Kohl  velig  %corden,  wann  aie^  Gott  hehffrt  uns^ 
der  teufet  het  g«la»»en,  Letztich  haben  sie  zu  uns  gesagt,  sj 
h&Cten  gODUL-gtsam  verstanden,  dass  wirs  guet  vermeinten,  hielten 
UDB  auch  nichts  für  Übl,  sie  wollten  (ausser  der  relligion)  unser 
gueto  freund  und  dienstwillige  sein,  und  haben  uns  zu  mer- 
mslen  gebeten  (auch  uns  hrief  fDrzeigt,  welche  Herr  Kuwontxl 
mit  eigner  band  von  erzherzogen  Carl  handschrift  ab- 
geschrieben, und  vidimiert,  durinn  I.  F.  D'  anno  76  von  Wien 
Bua  wohl  starke  zuesag  der  rittcrschaiX  wegen  ihrer  religion 
verhcisBt):  wir  sollten  guetc  mittler  sein  und  weil  sie  so  hoch- 
beteurte  fsll.  zuesag  von  eiui  jar  xum  andern  hettpn,  kUnndten 
sie  ihr  nit  so  liederlich  davon  weichen,  sy  mischten  aber  leiden, 


^ 


■  Haidfolirlft;  confiumoa. 
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üass  «itiweclei'  dureli  uiu  concilium  oder  durch  gucte  scliidtleut 
die  sach  erürtert  wiird.  Ich  ihnen  genntwort,  wei}  dluse  he- 
willigun^  ausser  uiifif^r  wiasGii  und  willen  g<;acht>e])cn,  so  will 
utiä  uit  gebtlrii,  darin  zu  mittlen,  wir  woUteD  uns  aber  xa  fiaiis 
iinderrcdeii  und  gern  thuen,  was  üich  thiien  Wcns;  sie  »ultten 
nur  aJlu  ndndlioii  (davon  aiu  zuvor  stark  gRredt)  vcrhtltiteii, 
ohne  dies  wurden  wir  vom  Türkon  zu  der  dritten  hand  ge- 
nummen  vrcrdeu.  Darauf  bin  ich  uud  die  preUtcn  gestern 
iimb  2  uhr  zu  suiri  (gic)  gangiui,  iiiitittr  vormiCtag  guei^heuhen 
red  und  gegenred  zu  protocolliern,  dann  nn  heut  zu  der  F.  Ü' 
oder  die  herrn  caramerrttth  z\i  geen. 

Aber  k'idur,  uuaiigcs^hen  alles  dessen,  was  man  bisher 
gethuQ,  und  verhojTeDtlieh  bald  zu  guetem  weg  kumeu  wUr, 
erfurdert  die  f.  D'  die  rittärschafl  guKtern  uiub  4  uhr  vor  sivli, 
gibt  ihneu  ein  decret.  hauptsachlich  dahin  gestellt,  obwohl  I.  F.  ü' 
Vorhabens  gewesen,  bei  ilu-er  declaration  zu  verharren  und  darob 
zu  liulten,  8»  hätten  doch  1.  F.  D'  cuminerrUth  mit  intercessioti 
80  viJ  erhalten,  dass  I.  1)'  auf  meror  zeit  die  aacli  well  einstellen, 
und  lassen  verbleiben,  und  sie  sollen  nun  zu  der  landtags- 
handlung  greifen,  und  sicherlich  zu  ruhe  sein. 

Also  verbloibfn  m:  mit  ihren  prcdicantcn  und  excrcitio 
In  der  stift  und  andern  orten,  wie  zuvor,  et  posteriom  fient 
peiora  prioribiis,  Uli  triumphabimt,  ho»  ululahimtm. 

Aber  weil  sie  dies  nacbhengen  cräangt,  und  die  gtteligkeit 
wir  jeder  zeit  a|»UreD,  möchten  sie  die  landleut  bald  nit  ereettigt 
sein,  sonder  atsecurutionam  pro  nunc  et  temper  bcgorn,  also 
werden  auch  diu  in  Kärnten,  in  ihrem  audern  negst  aun- 
tags  angccndeni  Inndtag  gucten  bchclf  in  ihrer  rcligion  haben; 
ich  hab  nun  wenig  lust  vurrer  hie  zu  bleiben.  So  ist  die 
laudtags  buwilligung  vor  laugst  auf  dem  weg  wie  negst  ver- 
schienfus  jar,  abgcredl  wordt^n.  E.  fall.  Gd.  ich  in  oil  gehor- 
aauiiül  buriciilen,  daneben»  auch  in  undcrthenigister  gehorsatnb 
zu  gcnadcn  bcvcicbon  wellen.  Grütx  am  17""  tag  Januarii  im 
cinundachzigisten  Jahr. 

00. 

Di«  LoMtUchaß  nu  (lett  KrsJursoi}:  Krinfr  von  AlU»,  ilw  noch 
amvaiend  ttad,  trtnic  ilir  miiulrnie  &VA/nt  Iragtm,  skh  qufwilliifst 
und  gehorsamsil  tu  unier$chreil>en.  Da  dir  Sache  aber  ein  frantlei 
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Ansehen  hat,  K>äre  «8  thtti  BrMf,  Im  tUtem  Brattchr  sh  bleiben. 
Die  iAindschaft  hoffe  in  ihrenx  gaasen  Vorgehen  nirki»  Unrechtes 
fjethan  su  hniim.  Dir  gasciu:henc.  Erklärung  sei  noch  nicht  auS' 
reichend:  sie  bäte  um  eine  klare  Verniduwxiiuj,  dass  liicMtg  gegen 
die  l'acification  torgenommeH  werden  sdie.  Gras,  1681  Januar  18. 
(L.-A.,  L.-H^  Sfitzin^r,  ßt&tth.-A.  Iitnabmck,  wie  oben.) 

. . .  D«S6  H.  F.  D*  derjenigen,  so  der  mainang'  ahn  gewesen 
and  noch  sein.  crclKrung  iiiultT  iren  iiigncn  lunulfrltrifton  xii 
übergeben  gti.  begern,  wollen  1.  F.  U*  .  .  .  wisBcn,  dass  kainer 
nntor  allen,  nJs  vil  deren  vorhanden  nnd  noch  tAjE:lich  nK-  und 
wi  reiten,  nicht  ist,  wolicher  ainicbeii  «clioiicli  trüge,  sich  gut- 
willig und  geh.  zu  undersehreiben.  Dieweils  ein  neues  und 
l'rembdps  ansehen  hat  und  un«  in  anderw^g  mtiehl^;  aufgelegt 
werden,  bo  bitten  K.  F.  D'  wir  gehorsambißt,  die  geruehcn  es 
bey  solchem  allem  erhaltnen  gebrauch  gn.  bleiben  zu  lassen. 
Und  haben  gleichwol  unsere  mitglicder  alher  zu  kuniben  bc- 
gert,  uns  ditsfalla  mit  Jncn  ku  underroden.  Dass  auch  I.  F.  W 
solches  .  .  .  anbringen  ah  ein  dinputation  gn.  anziehen,  ist  es  in 
höchitter  warhait  .  .  .  grosse  notturft  gewesen,  I.  F.  Ü'  lauter 
und   clar  sojehcs  mit  uotwendiger  ausfllrung  «u  entdecken  .  .  . 

Und  wann  wir  aui-h  unsere  bohalf:  roeht,  gewonbait,  erb* 
huldigung,  lau dtsf reih eiten,  gcthone  Eucsagung.  I.  f.  starke  wort 
und  relig^ionsjiacitication  von  rechtswegen  nit  anzuziehen  und 
uns  damit  zu  schütten  hetlen,  bo  müesten  ivir  ja  für  unbillicho 
Ifliit  auKgeschriem  werden,  doss  wir  uns  saclien  zu  disputiern 
undcrstllnden  und  es  mit  keinem  rechten  gi*und  ausfahren 
kbUndten  .  .  .  Diewcil  aber  gottlob  unser  Aachen  so  lauter  und 
clar,  als  die  liebe  sonn  am  hmimel  ist  und  widerwertige  per- 
Bonen  sonst  mit  kainem  recht  uns  nicht  zukumben  mugeu.  so 
haben  wir  ja  änderst  nit  dann  E.  F.  D^  umb  gnttes  willen  ge- 
beten, die  Wfrilfn  mit  gwalt  nichts  wider  uns  ftlmemben  lassen 
und  unsere  bahundc  recht  und  rcligjonspacification  .  .  .  nicht 
bey  seiUi  stellen  .  .  .  und  gebeten,  dnss  I.  F.  D*  da«  alles,  was 
gcrodt  gcsc'hlosBcn  und  mit  1.  f.  worten  zuegesagt,  vestiglich 
halten  wollen.  Indem  verhoffen  wir  nieht  nnrccht  gcthan  zu 
haben.  Und  da  «ns  keine  andere  resolution  .  .  ,  die  ganze  zeit 
ervolgt  ist  und  wir  ye  nit  änderst  vermuten  künnen,  dann  da&s 
disem  allem  zuwider,  so  hievor  ausgeftlhrt  ist  .  .  .  uns  gwalt 
zuegeAiegt  wolte  werden,  darundcr  I.  F.  D'  wir  auch  iederzcil 
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geh.  f&r  entschuMi^  gehalten  und  noch,  allein  dem  Nuntio  und 
Hndnm  widcrwortiRrn  prrwmen,  welche  die  bÜligkait  und  den 
gemainon  friden  auch  wolfarth  zu  wenig  vor  äugen  haben 
sondern  nur  auf  vennessnen  gwalt  tnitzen  und  pochen,  solche» 
»ueschreibeu  müßton;  und  was  können  wir  doch  immer  in  solchen 
extremis  nur  anders  fürnenien  und  gedenken  dann  dass  wir 
Bolehea  alles  der  kayB.  M^  und  stennden  des  h.  R.  K.  fUrbringen 
raüesscn,  sintemal  wir  im  schuta  und  schcrmb  des  reich»  sein? 
Wiewol  wir  nun  bis  dato  weder  der  K.  K.  M'  uoch  ainidicn 
chur-  oder  Hlrsten  im  wenigsten  nichts  zuegeschriben,  sondern 
wir  verhoffen  nochmallcn  ...  I.  F.  D'  werde  ck  zu  solcher  weit- 
tcufigkeit  nicht  kumen  und  uns  bei  der  rcUgtonspacificatlon 
bleiben  lassen,  jedoch  weil  uns  dise  jetzt  genomne  resolution 
ganz  beschwerlich,  oben  wie  die  erste  l^rfallen  thut,  indem  die 
execution  der  ersten  resolution  nur  noch  zur  zeit  eingestellt  ist, 
so  wissen  wir  nit,  wie  e«  doch  immer  damit  gemeiut  wird, 
dann  obwol  der  zuegang  zu  der  Kay».  M'  uud  den  ständen  des 
retchs  inhalt  unserer  freyhaiten  uns  nil  gewaigert  kan  werden, 
ob  es  disen  verstand  etwo  hat,  da»  wir  solches  zu  dem  vor- 
stchunden  ktlnfligen  reiehstag  anbringen  oder  ob  inhalt  unser 
rcligionspacilication  bis  xu  allgemeiner  ainhcUigcr  vergleicbung 
diso  execution  ist  eingestellt  tvordeu.  Dann  da  es  ein  andern 
verstand  haben  sollt:  bis  zur  zeit,  da  inhalt  des  uuneii  be- 
drouQg  6remde  nationen  ans  haufenweis  auf  den  hals  geladen, 
ins  land  hereingebracht  aud  man  allerlay  vorthail  mehr  xu 
lianden  richtet  und  uns  hernach  gwalt  suefUegen  wollte,  so 
wtirde  es  gar  ein  Bchmerzhche  connivierung  oder  teni^ri- 
sierung  sein. 

Dem  allen  nach,  weil  I.  F.  D'  gn.  sehen,  wie  schwerlich 
uns  der  erbfeindt  ohne  unterlass  zuesetzt .  .  .  wellen  ($ic)  sich 
noch  mit  gn.  .  .  ,  teutseheui  gemUetli  also  erclören,  auf  dass  wir 
bcy  unser  rehgionspacification  gelassen  werden  und  alsdann  zu 
der  landtagsproposition  greyfTen  mügen  .  .  .  Graz  im  landtag  den 
18.  Jantiarij  anno  1581. 

K.  N.  E.  E.  L. 
des  herzogthumbs  Stcyer,  der  A.  C.  zuegethan. 

(70  Uuterscbrifieii.} 


91. 

Die  saUhnrgisehnt  Commisaäre  an  Am  Eri^ixhof  ivn  Salzburg: 

thcit4M   ihm  den  Stand  der  LandiagsverhauMutigeH  mit.     Gnu, 

1Ö81  Jannar  lif. 

(Cop.,  8utlh.-A.  Iiuubmck,  wie  Nr.  46.) 

HochwUrdigister  Furst.  R.  F.  0.  sein  unaer  dicmuotigist 
und  uotcrthäui^t  ^liorsamiste  dieast  hOgstes  vloisa  xuvoran 
bereit;  als  uos  dieser  |iut  uiigeßLr  zufgeslanduii  und  wir  ime 
von  deSBwegcn,  der  ine  scbickt,  zu  vertrauen  ^^cacht,  haben 
wir  nit  untcrlas.scn  künden,  E.  F.  Q.  noch  Ubor  da«  negst  hinach 
schreiben^  deren  wir  hiemit  ein  abschrif^  I.  F.  D*  antwurt  auf 
der  coofessioDtsten  begem  umb  dilaüon  und  einstand  zu  schicken, 
fto  dann  darinnen  verleibt,  dass  diejenigen,  welche  bishero, 
wider  das  dccrct,  also  bartneckig  angehalten,  dich  mit  nainen 
underechreiben,  und  ir  gemllet  mit  eigner  band  testieren  soUeu. 
Demoaeb  sein  wir  berieht,  dass  die  hieigen  albereitj  zu  den 
andern  aufs  land  gcjjchickt,  mit  dem  begom,  wie  obvcrstandeD. 
Datum  GrAs  den  IR  Janoarü  anno  81. 


92. 

Die  sal^urffixhen  Cotnmissärc  au  d<m  Ersbischof  con  Salehurg: 

theileu  ihm  die  Sorgen  der  sfeirisdten  StüHde  und  die  VerhtUiaMgS' 

massrcgeln  geigen  eine»  feindlichen  üinbruch  ins  Land  mit.  Gras, 

15S1  Januar  li). 

(Oop.,  SUUh.-A.  Innsbntck.  wie  Nr.  4».) 

Hochwürdiger  in  Gott,  genedigfir  Herr,  Wir  sein  in  er- 
tuning  kumen,  dass  die  herm  von  der  landschaft  der  A.  C. 
nach  gehabter  obgcdachtcr  annt^nirt  irc  Icuth  auf  alle  nmb- 
lieguude  grilnilÄeu  geschickt,  mit  bevelch,  dass  man  bei  allen 
züllem  und  jiitssen  guet  auiinorkeii  haben  wult,  ob  sich  etwan 
ein  frembt  kriegsvolk  crzaigcn  oder  ins  land  zu  ziehen  sich 
untersteen  wollt,  dass  sie  denselbigen  aintwedcrs  den  pass  vcr- 
wohren,  oder  da  man  uit  stark  genueg,  sie  dto  landischaft  also- 
baJd  avisieren  solItjQ,  damit  sie  der  sacbcn  weiter  rath  schaffen 
mttgcn.  Atsü  stecken  sie  in  allerlei  sorgen,  getraiuMi  nit,  eoltcn 
auch,  wir  man  sagt,  mit  der  antwurt,  auf  ir  begehi-te  düation 
nit  zu&ideu  sein,  sondom  noch  mit  einem  begehi-en,  Über  das 
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anndre  in  I.  D'  trinken,  dardurcli  zu  besorgen,  es  mecht  sich 
das  wcseD  noch,  Gott  weise,  wie  lang  aufziebea.  Datum  Gräx 
den  19.  Januarii  anno  81, 


98. 

Die  Jjandschaft   drr  A.  C.  in  Steiermark^   an   die  Vtr ordneten 

rftti  Krnin:  .wyfn  Ührrsrh iri.it »/f  d'T  Srliripni,  M  tiniifhett  I.  f}' 

und  JC.  /;'.  L.  in  Ktii^ionnbinihrn  eitikomtium  umt  da^  sU-  hierüber 

ihr  (rutbedmtken  einsettdeH  mögen'.  Grae,  1581  Jatittar  HO. 

'      (Conc,  L.-A.,  Bei.  KnUn.) 

. . .  Nachdem  die  licrrcn  undor  andern  auch  tnelden,  das« 
•le  nit  wissen,  ob  diae  Sachen  den  hcrrn  ans  Kitrnten  auch  an- 
^.bracht  und  was  sie  darauf  be^attti^?blll^  und  flir^ennmen, 
wülebon  sy  ditsfalU  nit  gern  ftlrpriffen  woIUmi.  d-irauf  berii-hten 
wir  .  .  .,  dass  wir  g-edachten  beim  von  Kfirnten  dises  alles  f^Ictch 
bey  dem  drometer,  so  anfangs  dorthin  geritten  communictert, 
sy  auch  alberait  hierüber  beiliogunde  ire  antwort  (A)  und  fllr- 
schrift  (B)  an  die  K.  D'  destwcgen  gestellt  uns  crvolgen  lassen. 

Und  wie  wir  inen  dasienig,  so  seithero  in  diser  Sachen 
hinc  indo  sicli  verloffeu,  alberaith  auch  zuegeschickt,  als  über- 
senden wir  ebendasselbe  denen  hemi  biemit  verwarter  zu  cra- 
pfaben.  Was  auch  verrer  einkumbt,  soll  inen  ebenfalls  aue- 
geordnet  werden. 

Daneben  aber,  als  vil  den  punct  der  bishero  gewügerten 
bewilligung  anlangt,  darinnen  uns  elwns  unrecht  geben  werden 
will,  berichten  wir  die  licrrn,  dass  wir  desselben  mercrlay  und 
ganz  wichtige  erhebliche  Ursachen  gehabt,  als  wir  denn  in 
keinen  zweifei  stellen,  die  herm  solches  aus  bernacb  einkumnen 
und  yetzt  inen  uberschitktcn  sehrlfftcn  solches  weitleufHger  wol 
abnomon  und  verstehen  werden  mtlgen  .  .  . 

Und  langt  also  noi-hmalcn  hierauf  an  sy  unser  bitt,  sy 
wi}]1en  diites  alles  nach  notturfft  .  .  .  erwegen  .  . .  und  uns  als- 
dann das  offtbcmelt  guet  bedunken  freundlich  ervolgen  lassen 
.  .  .  QratK  im  landlag  den  20.  Januarij  anno  Sl.' 

Landschafft  der  A.  C. 


*  Iit  ilt>  AiitwoTt  anr  da*  Schreiben  4er  Krainer  vrnn  0.  .l*niiKr. 


94. 

iBbtUf  II.  am  den  Erzhiackof  ron  Sahhmnf:  M/t  dmgm  Voryeiem 
de»  üteiriseMai  StäMtIm  gegenfthrr.    Prag,  ISl'fl  Januar  2t. 

(C<v^  Sunk.  A.  Uiubnick,  wie  Nr.  M.) 

Ritffdolph  etc.  .  .  .  Erwßrdipcr  .  ,  .  Was  die  SteTrisrlie 
landütiMidt  AtiRiip.  Conf.  wegen  ircr  rclif^'^n  jHnngsl  rerfiossens 
nioaat&  Dcremlim  an  D.  A.  ^Inngt,  iintt  D.  A.  sy  hinwider- 
umb  bcAntwnrti.  das  ist  ims  wol  Enekomen  und  inhalta  verletten, 
Witt  wir  danans  'bcmellcr  siendi  fr^Hraiichif  schrrpffc  mit  tw- 
wundening  vtnncrkel,  also  künncii  «jr  liinwider  anders  nit  be- 
finden, dann  dafis  D.  A.  disfalls  ir  ampt  };chaQdU  und  in  irer 
antwurt  nirbts  vpr^KSttn  hnben.  Sonxt  ist  gtcirbwul  bis  dnhctro 
von  betnolten  stcnden  nichts  nn  uns  gelangt,  da  es  aber  künftig 
gwicfaicht,  »oll  lins  diser  1).  A.  bertcbt  unvergessen  und  dKucbens 
D,  A.  sambt  ireni  »tifft  xu  k.  sobutz  jedemeit  wol  bevulhen  Bein. 
Wallten  wir  .  .  .  Prag  .  .  .  21.  Jan.  anno  im  Hl  .  .  . 

Rudolf. 
Ad  roand.  S»c.  Caes.  M**"  prop. 

V»  S.  Vioheuser  d. 

«5. 

Drr  ErekrrjUHi  an  Hie  Hrrren  und  HiUrr  der  A.  C:  Sie  mögen 

sich  lirruhigen,    dasa  die  K.  D'  es  mit  dem  Stiltstamle  lieietmden 

Uuse,   Ais   sie  und  die  Ihrigen  ihre  Saehe  an  Kaiser  und  Heich 

geivarht  htiben.     löS]  Januar  21. 

(L.-A  ,  L.-1I.,  S(nciiig«r,  SuNh.-A.  IniMl)ni«k,  wiit  oImii.) 

I.  F.  D*  bat  deix*D  von  berm  uud  ritterscbafl . .  .  ibro  am 
püutzta^  ttbergebne  Schriften  die  reli^ons&achoQ  belangend  vor- 
nommen  und  wi-il  aii;  hicvur  aus  dt^n  filrpewcndtiin  tirsadien 
ihr  .  .  .  bitten  ein  stillstandt  darundcr  bewilligt,  so  lassen 
I.  F.  D*  nochmalen  darbey  bleiben.  Allein  nachdem  sie  nmb 
erleutt'rung  nultrlmr  BUII»tanJi)bun'illi};ung  vertier  bitten,  so  sollen 
sie  darauf  so  vil  wissen,  I.  D*  auch  dnrumbeu  trauen,  dass  Bio 
es  inen  zu  sondern  gnaden  bei  solrhem  verwilligten  stillstandt 
solang  bleiben  lassen  wolten,  bis  sie  ircm  furgeben  nach  die 
Sachen  an  I.  R.  M*  und  die  reichssUnt  gebracht,  1.  D*  sich  auch 
aaf  vorgehende   vemere  gn.  bandlang,   die  me  mit  ihnen  hin- 
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eliistfins  zu  pflejjen  gedenken,  aller  väterlicher  gebUr  darQber 
ercläreu  werden,  doch  mit  disom  lautem  bndiiigKn,  dass  sy  tmd 
die  ihren  auch  ntchUi  nindcrl  attentiren  und  ttlmemen  sondern 
gleichfalls  alle  Sachen  bis  auf  solche  I.  D'  rvsolution  in  ietzigem 
standt  hiciben  lassen,  und  da  sie  darauf  die  laudtafjspropoBition 
Debeu  deu  andern  von  dor  luiidschaft  fUrncmbcn,  die  bewilligimf; 
2U  der  gi'ünitzen  ver»ehcrung  thucn  und  dannit  den  gehürsainbj 
den  »io  bo  vilfeltig  gegen  1.  U'  anziehen,  würklich  erweisen. 
Das  ist  I.  F.  D'  entlicher  will  und  maiiiung. 

Decrctum  per  orchiducem.  21.  Januarij  anno  Ibül. 


WoUgang  Scbranz  d. 


Primus  Wannitl. 


96. 


An  I,  F.  D'  tjeheime  RäUut:  Vorscf/hiff  ztir  Erlmttrttng  de$  von 

ICrshcr£O0   Karl   hewiUufUn   StilistamU    in   der  üdiffionsmche. 

Ontz  im  Landtag,  lO&i  Januar  32. 

(fintsingcr,  M.  SOI  b— 3021.) 

E.  £.  L.,  80  der  Augsburg iseheu  Coiiresaion  xuegethan, 
bittot  die  gestrige  schritt  also  zu  erleutem, 

1.  dasB  erstlich  der  bcwillipto  stillstandt  dahin  ver- 
standen werde,  das»  sy  nttiublich  bei  dem  alten  standt,  wie  es 
vor  und  nach  der  erbhuldigung,  in  craft  der  .  .  .  rel^ionspaci- 
fication  .  .  .  bishoru  gehalten,  gt^lahsen  werde,  doro  wegen  sy 
dann  dieses  ülv  dos  rathsaiuate  mitll  .  .  .  gehalten  helle,  do 
I.  F.  D^  die  8&ch  bey  der  in  der  allgemeinen  reUgionspacifieation 
angestellten  allgemeinen  einhelligen  vergieichung,  davon 
dann  E.  E.  L.  je  nicht  weichen  kann,  gänzlich  und  gn.  hetten 
bleiben  lassen. 

Da*s  es  aber  I.  F.  D*  bey  dorn  andern  weg  —  tamquam 
extremum  —  zur  absendung  :eur  K.  M'  und  denen  reichsstendcn 
borhucn  lassen  wollen,  dafUr  doch  K.  E.  L.  bittet,  es  zu  solcher 
weit]äu6gkeit  nicht  kommen  zu  lassen,  so  haben  die  herrn  ge- 
baimben  rilthe  zu  bedenken,  dass  es  bis  zu  des  reiehs  voll- 
stendiger  erledigung  und  vergieichung  an  einem  reichstag  zu 
beschchen  und  nicht  bltissLIeh  aufs  anbringen  angestellt  mtisste 
werden. 

2.  Fürs  andere,  nachdem  E.  E.  L.  aus  irer  rcligions- 
pacifieation  nicht  gehen  oder  sich  in  was  neues  einlassen  thuet 
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md  aber  E.  F,  D*  wi  j«too  in  der  scKrift  xon  «mer  fernern 
g&.  bandlang  meMea.  dass  demtucb  1.  F.  D'  dieselb  handlang 
rnkhüd  im  wehrenden  landta^  und  ehe  omn  noch  zu  der  land- 
tagsbewUligung  greift,  Alrneiuca  lasse,  auf  dass  E.  E.  L.  wisse, 
wohin  doch  solche  handlang  zu  verstehen  »ci,  und  sie  ^Iciclw 
fiüls  irc  gesandten  benennen,  die  inttmction  und  gewilt  ver- 
(aasea  und  berathscldagen  künne.  welches  demnach  dem  land- 
tag  femer  nit  mehr  beschehen  kSnntc  oder  mdchte. 

3.  Fürs  dritte,  das  der  anxiig  (nichts  neue«  äu  attentiem) 
also  erleutert  werde,  dass  ja  E.  E.  L.  wider  oftbemelte  ire  re- 
UgioDspacificatioo  nichts  neues  fUmemlMn  w&De,  aber  doch 
anch  von  anderen  iro  derselben  pacification  sawider  nichts  be- 
»chwärlichs  in  kcincricy  weg  zuegemuth  werde. 

4.  Wie  dann  auch  dmsjenig,  so  die  F.  D'  iro  wegen  ainer 
resointion  aller  erst  bevorbehelt,  ausgelassen  werde. 

6.  Und  letzlich  bitt  E.  K  L.  umb  erledigung  auch  der 
übrigen  überraichten  bcschwcraitikel. 

Zu  dem  allem  die  herrn  gehaimbeu  räth  E.  E.  L.  ver- 
trauen  nach  gdn^tiglich  verholfen  sein  wellen.  Das  umb  sy  zu 
verdienen,  gemtltc  landschaft  .  .  . 

QriUz  im  landta^  den  22.  Januarij  anno  \h$\. 

N.  E.  E.  L.  der  Augap.  Confession  «ucgcthan. 

97. 

Drr  Bhrhof  von  Sefiau  an  dm  Erehiichof  ro%i  Salzburg:  Weitere 
Mittheilttugen  über  die  y'orffängc  in  Grat.  Die  Coiifessitmiste» 
ttvUen  nirht  lHoa  Jetjrt,  sotidem  für  aüe  Zeit  versichert  sein. 
Vnnifriedenfieit  der  Kaiholiseh^i.  Klaffe,  dass  man  auf  den  Raih, 
dtn  Landtag  nne  Zeit  sh  vertagm,  nicht  eingegangen  sei.  Äua- 
»treuuTigen  der  Confes$ionisten  wider  den  Xutiiiui,  als  handle  er 
nur  den  Venetianem  und  Wdsclien  eu  Gute.  Sorge  üher  die 
Pläne  der  Confessionisien  tci^fen  einer  neue»  Assecuration.  Gras, 
2582  Januar  ^3. 

fCop.,  Sunfa.-A.  lonabruck,  wie  Nr.  46.) 

E.  F.  Q.  hab  ich  negst  vom  17.  dis«  unter  andern 
letzlich  geschriben,  wie  da«  enherr-og  Carl  per  docretum 
sttner  ersten  erclärung  esecution  diser  zeit  einzustellen  dem 
gegenthail  bewilligt.     Weil  ich  aber  derselben  zeit   kein    ab- 
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abRchrift  den  rlcorct»  hah  ItOnnen  schioken  und  ich  dasspJb  im 
verlDtiien  na<.Iiei-  bekuracii,  hab  iclis  dem  d.  Fik-kli!er  mitge- 
tliailt,  der  wirtU  K.  F.  ü.  zuordnen.  Obwol  wir  pcifillichen 
vast  darob  crschrockoti  und  liebsr  gcsechen,  wann  man  yc  die 
sach  linl  auf  ain  zeit  wcllf.n  cinfitcllon,  <lasa  man  doch  die  nil- 
cxequirung  nit  also  cxpresse  verhaisscn  hat,  damit  sy  inter 
8pem  et  metum  wKrn  (fuetanden,  so  &cin  sy  die  confessioniston 
doch  noch  nit  daran  /.ufrideti  },'CW08t  sondorn  wellen  jefxl  und 
jederzeit  von  aller  execution  versiehort  sein. 

Und  ob  sy  woU  vor  8  tagen  selbs  t>tark  bogert,  die  exe- 
cation  so  lanfif  clnKUstcllen,  bia  sy  «ich  bcttuhaidts  von  K.  M' 
und  den  nMchijULnden  erholotcn  und  die  F.  D*  neget  am  21.  Ja- 
nuarj  »olichcs  bewilligt,  inhalt  der  hierin  ftopoi,  die  ich  gleich- 
wol  unlauter  in  grosser  eil  abzweckt,  da  ich»,  allein  zu  Ober- 
IcBcn,  in  vertrauen  bekumen:  so  wellen  sie  doch  jetzt  auch  nit 
zufridcn  aoin,  unangcspchen,  thtm  I.  O'  danindtnr  si^hwftrc  und 
ans  catholiachcn  widerwärtige  puncten  mitlauien  laßson,  sonder- 
lich disen,  das«  alle  sachen  bis  auf  solche  I.  D'  rf^sohition  in 
jetzigem  stiindl  soll  bleiben.  iJati  weil  sio  ircn  etandt  oder  re- 
lifrionsftxereitium  gar  äu  hoch  und  weit  auegespandt,  danindlcr 
doo  catboligchen  mit  den  vogteien  und  andern  eingriffen,  item 
neu  erpautcn  kirchon  vUl  entzogen  und  deswegen  gar  vil 
beschwur  und  clag  au  hof  hangen:  was  man  nun  darwider 
wolt  furnemcn,  werden  sie  antworten,  es  blib  in  jetzigem 
atandt  nnd  aie  möchten  sich  bcschaidU  erholen,  warm  «y 
wollten.  Aber  sy  die  confessionisten  sein  noch  nil  zufriden, 
besorgen,  der  besehaidt  vom  Kaiser  und  den  relchastÄnden 
raßchi  auf  die  im  reich  religionspacifieatiou  gehn;  sy  wellen 
lieber  bei  der  V.  D'  getliuner  zuesag  und  conccasion  vcr- 
pleiben,  zu  dem  besorgen  sy  auch,  wann  sy  ein  dilation  ein- 
gingen, I.  F.  D'  mccliten  sich  mlzwiBtdieu  besser  vcrsechcn 
wider  sy  als  er  jetzt  ist. 

Icli  hab  vor  etlichen,  da  ich  ir  pertinaciam  vermerkt  und 
dass  1.  F.  D'  mit  dem  wcnigtsten  nicht  versechen,  noch  auch 
weder  mit  K.  M'  noch  mit  biMiachbai-teu  fürsten  correspondents 
und  ralh  halt,  dahin  gerath^n,  I.  F.  D'  sollt  discn  landlag  auf- 
beben und  auf  ain  monat  oder  ß  wochen  erstrecken  und  uns 
zu  hauss  lassen,  entzwiaclien  der  i-rsten  deeb^rationsexpcution 
kain  meidung  thun,  weder  das«  man  solche  wöll  exequim  oder 
nil,   itom   da&s  I.  D'  T«b«8  sie  stantibus  an  der  Rttriider  negit 
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bewÜIi^DfT  zufriden  sein  und  kain  andern  Undta^  ausschreiben 
sollt,  luaii  wunl  liocli  nit  vU  über  bOO()  ä.  mercr  lierauspreä««n, 
dann  »olltcn  bieder  Unden  landtilg  unter  ain  zeit  kumen,  so 
wurden  sie  zusaiiinien  oorrftsj<ondiercn  und  1.  D'  so  vil  merer 
tnickvii  kUnen,  abur  luan  bat  nur  wort  tliroungen  und  nun  in 
disen  labyrinth  kumen.   Gott  schicks  zum  besteu. 

Sic  die  confessionisten  haben  ain  sehr  Bcharpfc  schnift 
wider  den  nuntium  I.  F.  D'  solehe  in  secrelo  zu  halten  ab- 
Bonderlicb  übergeben,  die  dann  mir  zu  überlesen  vertraut  wor- 
den, darin  sie  sich  etlicher  schreiben,  bo  inen  ex  Itaita  von  nam- 
haften personen  wären  zukumen,  berücmen,  als  praclieierot  der 
nnncins  sambt  seinen  anhangen  nnr  den  Venedignrn  und  Wel- 
schen funrten  zu  guetem  und  fueren  darin  die  Venetianor  schai-f 
ein,  welchermasaen  sie  jederzeit  wider  (Österreich  gewesen  und 
warnen  I.  F.  D'  als  ganz  getreue.  Ich  siehe  noch  nit,  woo  hin- 
aus die  sach  änderet  besorglich  gccn  mOcht,  als  dass  man  inen 
den  confessionisten  ires  begerns  werd  letztlich  stat  ihnen.  Vil- 
leicht  ist  CS  bei  etlichen  dahin  vorlangst  angesehen  worden, 
dann  man  vast  in  allen  antwortfichriften  mit  vcrschraufftcn  elau- 
snien  etwas  nachgesehen.  So  haben  sy  ansgeschrihen  denen 
nobUibus  abscntibus  sambt  iren  gewachsen  synen  hieher  zu 
kamen  und  sein  ohnedies  bey  40  vom  iidl  alliie.  Ist  zu  be- 
sorgen, sie  werden  sambt  denen  aus  Kilrndten  auf  ein  neue 
assecnration  irer  religion  tringen  und  möchtens  no^h  lang 
treiben  mit     I.  D'.    OrAlz  am  33.  Januarii  im  81.  iar. 


Atilang/^i   des  Ersherxogs  an  die  Prälaten   «m  VvrmiUlung   hei 
den  Landletttai.    Writerr  Vorffänge,    Die  Confessionisten  dringen 

durch. 

Post  scripta: 

Gencdigister  ftirst  und  henv  Die  F.  D*  haben  rtechst  am 
20.  dies,  nmb  4  tihr  abeiits  mein  und  die  prHlatcn  vor  sich  und 
ihre  camorrüth  begort,  und  uns  dahin  weisen  wellen,  wir  sollen 
uns  bei  den  Undlenten  der  Ä.  C.  (Ur  uns  selbs  annuelden,  und 
sie  auf  gtietc  niiti  wioiscu.  Ich  gCJintwortt,  sie  nenieii  kein  niiti 
an,  so  ihrer  religion  zuwider,  so  wöll  uns  nit  gobtlreii,  sie  auf 
mitl  zu  weisen,  die  unser  relipon  zuwider,  doch  auf  I.  U'  gnit- 
digste  meinung,  wollten  ich  und  die  prUlatcn,  deren  gleichwohl 


nur  zwepn  warnn,  darauf  godacht  sein,  was  hierinimn  zu  thiien, 
darauf  wurd  uns  der  confeaBioiiiaten  replicacbrift,  so  sie  vom 
19.  dten  I.  D'  übergeben^  zucgestellt,  uns  darinn  umb  ratli  zu 
erselieii. 

Ich  unser  gnctbednnckon  in  cill,  alls.  mit  signo  A  zu 
sehen,  verf»sst  und  am  21.  twg  Jancianl  dem  herrn  caozier, 
fruer  tagzeit  zuegestellt,  uns  aber  nichta  untorschriebmi,  dann 
HO  haben.  I.  F.  D'  oodem  natOimittag  einer  ganzen  lundschaft 
gcen  hof  ciu  stund  geben  und  mit  kurzen  worten  I.  D'  schrift- 
lich untwort,  den  confessionisten  zuegestellt  und  bevokbea,  wir 
sollten  all  zugleich  aufs  landhaus  goon  und  nun  zuiu  landtag 
greifen. 

Im  herabgeen  spricht  der  Ilofmann  zu  mir,  die  schrift 
lautet  allein  auf  sie.  Sie  mUessen  sich  allein  darüber  berat- 
schlagen. Ich  gcantwortt,  I.  D'  hätten  nna  all  aufs  laiidhaus  ver- 
schafft, darauf  Hess  er  mir  die  Schriften  auf  der  gasseo.  Ich 
gesagt,  sie  dCJrfften  sich  nit  ril  darüber  berathschlagen,  allein, 
wie  sie  I.  D*  wollten  deswegen  danksagen,  dann  aie  hätten, 
was  sie  bogehrten,  spricht  der  Hofman:  Ich  hätt  wahrlich  die 
pnrsch  längst  zum  weg  bracht^  wann  es  an  des  Kuncü  be- 
troung  mit  den  Venedigern  und  Wälscben  fUrsten  war  gewesen, 
und  Er,  Hüfnian.  wendt  eich  auf  der  gaaaen  gegen  allen  land- 
leuton  und  spricht,  wüil  es  nun  spat,  so  wollt'  er  auf  den  man- 
tag  die  berathächUgung  einstellen;  damit  hat  er  mich  und  die 
prüllaten  von  inen  bracht;  aber  sy  seia  darnach  alsbald  7ai- 
sanimeu  in  dag  landbaus  gaiignn  utid  die  ciupfaungen  sehrifl 
bernthschlagt.     Datum  ut  in  Uteris,  2'A.  Januarii  anno  81. 


Einlage   zu    dem   Schreiben    vom   2'6.  Januar:    Fortsetzung  A. 
(Gutachten  des  Prälatenstandes  ttber  die  weiteren  Verhandlungen 

um   Landtage.) 

Wir  haben  denjenigen  hcrm  und  landleut,  so  die  A.  C. 
verl'echtcn,  vom  19.  dits  ubergcbne  replicschrift  mit  einander 
durchscchon  und  dann  vleiss(!)  nachgedacht,  durch  was  miti  und 
weg  irera  weitlltufigen  difficultivni  inßcht  disur  zeit,  ausser 
mehrer  und  langen  unser  waren  cathoUschen  reÜgion  nach- 
iduiligem  zuaechen,  abgeholfen  und  sie  dm  grUuitzwcsen  vor 
die  baud  zu  ueoieu  bewegt  werden. 
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WeitI  dann  sie  verharrÜL-h  und  mehrer  dann  sn  vil  sich 
auf  der  F.  D'  fiirstliclü  so  mUiidli«'li  so  sciiriflfltlieh  zusagen  ftin- 
dieröu,  luid  darwider  zur  zvit  iiichtä  wrincineri  eiiizugeeu,  dass 
sie  sonder  ir  habende  schein  so  for  gewiss  anziehen,  dass  sie 
nnvh  vorhoffen,  der  reichssümd  indicium  und  entschied  dar-, 
wider  nit  »ein  werden,  und  die  F.  D'  nit  veriiieinenj  dieser 
zeit  mit  ihoen  verrer  diese  sach  über  bialiero  verioffnc  beant- 
wortiing  zu  tractiern,  sonder  allein  blüsHch  au&  allerlei  ^metcn 
bc^lütiken  dnhin  Achen,  wie  disor  fipati  an  narhtlißU  des  ^nitz- 
wesens  müoht  auf  ein  kurze  zeit  eingestellt  oder  [>roroj;;icTt 
werden : 

ao  khUnen  wir  ihn  auf  kein  mitl  noch  weg  gedenken,  mit 
deoen  wir  bei  ilinan  den  landleiiten  mit  fueg  und  friacht  möchten 
fUrkhumen,  und  sie  bereden,  von  irem  vorhaben  abausteen. 
Dann  was  wir  zuvor  pro  jiart«  prinripim  et  TWttre  reliffionis 
bishero  mit  ihnen  vilmals  geredt,  argumentiort  und  gehotten, 
sie  allwcg  der  f\lrstlichen  znesng  inheriert  and  sich  nichts  dai^ 
wider  bewefreu  lansrm,  hIho  haben  sie  uns  nf^gst  raantag  ange- 
sjjrochen,  nit  dai>ä  wir  bui  und  mit  ibiieu  aouder  bei  der  F.  D* 
die  sach  irem  begehrn  zue  guetem  sollen  helfen  nuttln,  denen 
wir  aber  uns  geeflssert;  weil  sie  aber  damals  selbs  uns  zu  ver- 
»teen  gaben,  ob  ihr  wichtiger  religionsbandel  luöcbt  eintweder 
auf  ein  concibuin  oder  auf  entschied  gueter  unparteiischer  cr- 
farner  leut  gestellt  werden,  und  sie  diese  zween  weg  nun  bei 
der  F.  D*  selbs  schriftllcli  einbracht,  I.  F.  !>'  iiueh  sich  darauf 
genedigiftt  erklUrt,  der  K.  M'  und  der  rcichsstilnd  entschied  nit 
zu  wSgem. 

So  witr  unser  oinfttltig  bedunken,  oliwohl  wir  nicht«  hUchers 
begehrn,  als  dass  unser  wäre  cathoüsohe  reUgion  und  iuris- 
diction  purr  gehandbabt  werd,  wie  dies  I.  F.  D'  in  der  crb- 
huldigung  uns  stark  zugesagt,  und  ohne  diaa  aub  crisUichem 
forstHcbem  gewissen  schuldig  sein,  doch  weil  I.  F.  D'  die  Wich- 
tigkeit der  Bachen  ous  gewisser  Ursachen  bis  zur  zeit  gedenkt 
zu  verschieben,  so  möcht  vielleicht  nit  aus  dem  weg  sein,  dass 
I.  F.  D^  auf  ermeUcr  lion-n  und  landlcut  selbst  gahorsamiBt  an- 
langen siinplifiter  die  suchen  verschob  und  einstellet,  bia  sie 
sich  bescheids  von  K.  M'  und  reichsstJlndcn  erhollcten,  welches 
one  zweifl  inner  drei  luonateu  mehrer  oder  wcoiger  gescbechen 
kunt,  und  wurd;  also  biittcn  sie  der  clausel  bis  zur  zeit  ein 
erhluterung. 
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Doch  versehenlit'h,  sie  werde»  ihres  theils  sammt  ihren 
preilicaiileii  aiiiipes  unfiiegs  sich  iiit  gebrauchen,  hevor  aber  in 
allweg  dass  sk  c-titzwischcn  das  jfriinitzwcsen  wie  bishero  in 
gueter  Ordnung  biellen,  wie  sie  dann  dies  wol  thuen  künden, 
allwuU  sie  uin  starke  summa  vuii  der  reichühilf  neulich  eiw 
pfuugen,  auch  die  fertige  hewillifjinijf  nun  erst  von  tag  zu  tag 
erlegt  und  bezahlt  ward  werden,  dann  sie  vernünftig  selbs  zue 
gedenkeu,  da  sie  das  gränitzwescn  diaer  zeit  wollton  stecken 
kascn,  welches  I.  D'  keineswegs  sich  xuc  iniüi  vursci'hcn,  dass 
I,  F.  D'  muessten  sich  dessen  annehmen  und  auf  weg  gedacht 
»ein,  wie  es  erhalten  wurd-  und  in  allweg  sollten  sie  die  ge- 
danken  fallen  laaaen,  daas  sie  sich  (ausser  des  Türken)  einiger 
feindlicher  that  dieser  zeit  zu  befarn,  auch  nieoiund  hierin  ver- 
dlLchtlich  halten,  wann  nun  I.  F.  D'  auf  iltirglciuhcn  dcclaration 
oder  wie  I.  F.  U'  besser  im  rath  befunden,  geen  und  sich  tv- 
solvicrn  wurden,  so  kunnen  wir  aUdann  un»  bt^i  ihnen  den 
herru  uiul  laudleiitun  anmelden  und  allerlei  persuusioii  solches 
einzugehen  fllrbringen,  und  die  sach  Kue  befurdem,  siü  biltuu 
und  ermonnoQ. 

98. 

Die  Jjandgckaft  A.  C.  an  den  JürsherMO}):  Beim  ersten  Ankörr» 
des  Jüngsten  Decretes  (rom  '41-  d.  M.)  habe,  man  sich  d*r  frohen 
Uoffnutiif  hiniffhen  dürfen,  es  werde  der  intlvjp  Mimverstand  bei- 
geieiji  werden.  Nachdem  nuiti  ahtr  diese  Schrift  ein  ewettes  und 
drittes  Mtd  vorgenommen,  ersf-Ju:  man.  dass  der  LawlscJiaft  da- 
mit  ivnlcr  gefiolfen  noch  einige  ^Vergewissunif  m  TheU  u>ürde. 
Indem  sie  fnVterß  Motiiu-  irialerkott ,  bittet  nie,  daxs  der  (janie 
Strt^t  bis  SU  einer  künftigen  einhelligen  Vergleich ttn4ß  auf  sich 
beruhe.  Sollte  das  nicht  su  erreichen  sein,  so  soll  die  Land- 
Mhafi,  bis  sie  ihre  Sache  an  Kaiser  und  Reich  geiiraeH  habe, 
bei  ilirrn  in  der  Krbhuldigung  und  der  Facification  erlangten 
lieuHllig fingen  rerbleiheu.  Was  von  einem  künftigen  Ilandd  ge- 
sagt werde,  nrhme  nm/i  unttr  €kr  Bcdiwiaug  an,  das»  die  Ile- 
tigimispucißcutwn  ilaselbd  keine  tvidrige  AudegHug  erfahre.  Der 
Uandel  mnsstc  sofort  und  che  noch  die  Itemiligung  geschehe,  an 
die  Hand  genarnnten  werden.  Graa,  1580  Janaar  24.^ 
(U-h.,  L.-H^  »auiingar,  Slatüi.-A.  Innofaruclc,  wla  üben.) 

'  Du*  Sinck   liegt   noch   im  Orifrlunl   »fit   und  i«t  von  65  Mitgliisdorii  d«a 
l><Kii<iU|[aa  iititancvicliuvt. 
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,F.  D*  enäiiche   und  ffn.   erUvtrrtoig.'    Gras,  158t  Januar  2Ck 

(EinsteUutKj  Jus  DrcrHs  vom   10.  Deeemher  IfiHO  hin  auf  rineu 

nächstt^  Landtag  und  Im  sie  färh  bei  I.  AP  liallü  erholt.) 

{l*.-k-,  L.-H.,  BOtiin^r,  Suuh.-A.  luiubruck,  m\t>  obeo.) 

.  .  .  Wiftwoll  .  .  .  I.  F.  D'  darftlr  gehalteo,  <la*s  man  iren 
gn.  wiliun  iiiid  uiftitiiiiig  JIU8  berilerter  irer  negsten  Bchrifflen 
gnuegBRrabJich  vernotnon  mögen,  jedoch  weil  die  von  Iierrn 
nnd  der  ritterscliaft  I.  F.  D'  so  unterth.  umb  derselben  mehrern 
verstand!  und  erleuterun^  bitten,  so  haben  I.  D'  ihnen  solches 
Kuch  nicht  waigern  sondern  hieinit  hmtiT  und  rund  zu  er- 
kennen geben  wtlllen:  Nachdem  I.  F.  D'  ihnen  hievor  auf  ihr 
bcschchen  undertKonig  bitten  der  bald  anfangs  in  gedachten 
reljgionssachcn  genommeneu  resuluttonse  ins  teil  ung,  wie  in  1.  D' 
scbrifften  zu  sehen,  beniJligt,  so  Bollen  sie  L  F.  O*  darumb 
trauen  und  glauben,  dass  sie  I.  F.  D*  wider  solche  ihr 
bewilligung  und  einutcllang  ihrer  rcsolntion  in  ainig 
weeg  weder  selbs  besch wären  noch  solches  andern 
letithcn  zu  Ihun  gestatten,  sondern  es  bey  sok-her 
ihrer  bewilligung  und  cinstcllung  gänzlich  beruhen 
lasBen  wCUen,  bis  auf  ainen  gcmaincn  landlag,  also 
und  dergestalt,  das»  sie  hiezwischeu  so  woll  als  1.  F.  D' 
duil  saclieu  woitler  iiaehgudcnkdli,  sich  daruiidur  hny 
L  K.  M'  oder  wo  es  ihnen  gelegen  oder  gefellig,  mohrern 
raths  erholten  und  dann  zwischen  I.  D*  und  ihnen  auf 
dem  negst  körnenden  landtag  von  Sachen  weiter  also 
gn.  und  milde  handlang  gepflegeii  werden,  darob  sie 
verhoffen t lieh  katn  hilliche  dag  haben  sollen.  Und 
weil  sy  nun  mit  solcher  erleuterung  und  vergwissung,  so  wol 
vor  I.  F.  D'  als  andern  meiir  den  überflüssig  allenüialben  ver- 
nohert  und  sieh  ainiehur  beschwttruDg  oder  yemeuerung  nicht 
bc^snrgen  dUrffen,  doeh  dnss  sie  samht  dem  ihrigen  auch  alle 
»acben  in  dem  vorigen  sUindt  bleiben  lassen  und  gegen  1.  F.  IV 
oder  derselben  religionHverwoudtcn  desselben  gleichen  wider 
ihr  zußsagcn  nichts  fUrncmben,  so  versehen  sich  demnach 
I.  F.  D' ganz  gu.,  ay  werden  sich  hierauf  der  schuldigen 
gebür  für  sich  selb»  weisen.  An  diaer  I.  F.  D'  so  gn. 
aufrechten    crclärung    und    vergwissung    «ntcrth     zu- 
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friden  sein  und  iiiiriiiichr  /n  der  laniltajrsin'nposition  greiffen, 
auch  diestilb  sobaldt  mtlgliL'li  zu  orlli  bringen  Ihjwi'II,  wuil 
solche»  die  iinvernieidenlicli  vaterlamls  notturfFt  erfordert,  I.  D* 
auch  die  iiiiderii  büauhwilrungun  uIiqü  ferner  einstellen  fUr 
lianden  niMiien  und  awh  diirunder  mit  gnaden  entscldifssen 
wollen. 

Decretiim  per  arcKiducem  2Ü.  Januarii  anno  1581. 

Wolfgnng  Schranz,  doctor.  P.  Wantzl. 

100. 

Hans  Kohfitiil  nn  IFoffmnmi:  Fr  habe  (lau  .^Mnigr  treuUrh  ßfi- 
tlm».  Dif  Lttnfhrhoß  imft*'  *'S  tdrtt  mit  tinn  (Ihf-jMur^rhoU 
versuciu^.  Im  Postrcriptum:  VermitHmigsi-orsrbtng  KohnisVs.  Das 
antfrfnchfrni'  Defrri  snU  stiU-^rhiVi-iift^ni  immtufff^fuhri  hUUtrn.  JfiHl 
Januar  nach  dem  2S. 

(Orig.,  L.-A,  Eefurm.-A.,  Allgein.) 

W(olgeborTier),  gunstiger  lierr.  Icli  hab,  weiss  gott,  das 
Tiieinig  troulith  gcthan  und  weiBü  im  weittcr  nil  zu  tbueiij  der 
allmceliiig  sdiiiik  t:B  alle«  narh  seinem  gn.  willen,  und  weil  ich 
das  giilck  nil  geluibt,  tbiss  wir  was  rii-hten  nifigen,  so  ver- 
SDQchs  der  heiT  mit  dnm  bcrrn  marsclmlk  oder  der  andern 
herm  iHtte  «.incm.  Sodann  will  ich  gern  weiter  helfen  und 
ratteo,  was  ich  immer  wird  können.  Aber  sl»o  Jans  ich  immer 
diu  saclicii  g'iMitzIicIi  bev  deui^  so  geschehen,  pleiben  und  tbu's 
aonsten  dem  hemi  zu  diensten  bevelhen. 


E.  L.  (sie). 


d. 


H.  Kh. 

PostscriptA: 

Ich  gcstcc,  dass  ich  praceedentia  nachten  alsbald  des 
herm  dreger  zn  mir  koiiien,  etwas  aus  unmuet  geschrihen. 
Sider  hab  ich  mich  aber  crdligiert  und  volgends  dem  ht'rrn  nit 
Terhaltcn  sollen,  da  es  den  herm  anncmblich  wAr,  wollt  ich 
mich  eisserlich  hefleiBsen,  volgendcn  weg  in  richtigkeit  zu 
bringen,  darzue  ich  dann  den  herm  nllerliand  umach^n  halben 
fUr  irer  mer  als  zu  meiner  ainigen  vcräclircibung  riete,  nU 
nctnblich,  dass  die  herm  geheime  riltt  mit  einander  den  herrn 
ain  solche  recognition  gaben,  wie  volgt: 
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Wir.  I.  K.  D'  ansers  pn.  Iierrn  gehAime  rotte  xu  end  diae» 
mit  eigen  bainltju  utid«nichnbt'ti  bukennen  otTenlich  bei  unsem 
wllriien  und  ereii,  als  sich  zwischen  I.  P.  IV  und  denen  van 
herm  und  der  ritterechaffl  disa  filrstenthumbs  Steyer  unsem 
lieb«n  fireundlichon  herrn  des  decrets  halben,  »o  I.  F.  D*  vom 
10.  Deceml>er  negsthin  iu  den  religiousaclien  ergeen  lassen, 
etwa«  uiisKVQi-standt  und  Irrung  erzeigt,  dieselb  auch  ja  lenger 
je  weiter  eliircisäcn,  unih  dam  I.  F.  D'  von  demselben  irem  de- 
t-ret  nit  weichen,  »y  aber  I.  F,  D'  beliarlicb  und  bestendig 
gebett«n,  inen  wider  die  etwo  in  lutcben  erfolgte  vergleichungen 
nichts  zucÄuraueten,  derwcgen  dann  der  granizen  vereebung 
und  alle  andere  gemaine  landtflgssnchen  nit  ftlrgonomon  worden, 
sondern  zu  des  vattorlandK  nirrkttcher  gf&r  bestecken  wollen, 
daS8  wir  darauf  uiiaerm  Irageuilen  ainbl  nach  den  saebcn  bey 
I.  F.  O'  und  soiii>ten  zu  helfen  und  zu  steiern  nit  underlassen 
sondern  wie  I.  F.  D'  vor  diser  zeit  auf  iror  deren  vun  herm 
d  der  rilteraehafl  freundtlich  vieisaig  bitten  in  underthenigkeit 
ahin  vermögt,  das»  sy  gfdachls  decrets  execution  eingeslellt 
nnd  »ich  im  negsten  gemain«n  tandtag  verncr  gii.  vAtterltclier 
hundlung  in  sacben  mit  gnaden  erbotten,  also  haben  wir  inen 
auch  zum  Uberflu^H  nnd  ans  getreuer  chrisÜich^T  wollmainung 
mit  I.  F.  D'  gu.  vtirwisaen,  willen  und  ausdrücklicher  be- 
willigung,  wie  eben  vei*meldt,  bei  unsem  eeru  und  wirden  in- 
sonderheit Kuegesagt  und  versprochen:  crstlieh  ilass  ay  I.  F.  D^ 
bey  Solcher  einstellung  und  Suspension  gewisstich  p!eiben  lassen, 
darwidcr  in  ainig  wccg  w(;dßr  ftir  sich  solbs  noch  durch 
andere  bekommern,  betrangen  oder  bescHwÄi-en,  wie  auch  in 
der  gedachten  vorhabenden  handlung  sich  aller  gn.  vHtterlichen 
gebuer,  ilarob  uy  unseres  gcntzlichcu  ernchtcns  kein  billiche 
clag  linben  sollen,  gegen  tuen  erweisen  werden. 

Und  zum  andern,  dass  wir  T.  F.  D'  aigentticb  zu  kaincm 
anderu  rattöu,  soudern  uns  unter  sollicher  luiudluug  fikr  unser 
person  dermassea  erweisen  willlen,  darob  ein  gaiue  E.  L,  sy 
die  von  hcrru  und  der  ritlcrschafft  wie  auch  meniglicli  sehen, 
abnemen  und  im  wcrkh  spllern  solle,  dass  wir  uns  ntlenthalbon 
nach  der  eeren  gottes  nichts  mer  dan  I.  F.  D'  uusers  git.  herrn, 
des  geiuaincu  vatterlandcs  und  zunmil  ir  deren  von  herrn  und 
der  nttei-schafl  ewige  und  zeilliche  wollfart  zum  bO&len  ange- 
legen sein  lassen.  Das  tiagc-n  und  versprechen  wir  inen  geoz- 
lich  zu,  getreulich  und  ungeferlich.    GrAtz. 


( 


919 


Vfirmnint  me'm  ponatif^cr  hcrr,  dnss  dnn  sarhcn  nnf  ßin 
eelien  weeg  zu  lielfen,  so  lass  er  miclis  wiaseii.  Wo  nit,  alle 
Sachen  gott  und  der  zeit  bevolheii. 

E.  L. 

rl. 

II.  Kh(obenzl). 

(Oline  DUnm.) 

I.  F.  D'  ratt  herm  Hanss  Fridrichcn  Ilofnmn  freyherm 
meinem  gn.  Iicrrn. 

(Siogol  flbj^fAlIon.) 


101. 

Hans  KoJ/ensl  r<m  Prossegg  an  den  Lawinuir schall  Uans  Frwä- 

rirfi   Hnff'mann:    Düngmdes  KrsttcJien.  die  iMndschaß  möge  mit 

äc»  Krehcrsogi  Uizier  Erklärung  s^ifrieden  nein  und  mdlich  zur 

Präposition  greifen.  1581  JatMor  27  (oder  28). 

(Orig.,  L.-A..  Roli^.-Roform.,  Allf^em.) 

Woigeborner  frcyherr,  goiwtiger  lierr.  Nachdom  ich  fllr- 
■Ofg  getragen,  dass  ich  villeicht  den  Herrn,  wie  ich  mirs  Alr- 
genouunen  gehabt,  im  haus  nit  erwischen,  sonder  der  herr 
Bchun  in  der  versaiublung  sein  wurde,  hab  ich  mich  mit  disem 
acdl  gcfasat  machen  und  solchen  dem  herm  in  gedachten  fall 
aaeschicken  wollen.  Dem  herm  sambt  dem  herrn  landsver- 
weser,  den  herrn  verordenten  und  andern  herrn,  die  ihnen  des 
vatterlnndus  wotfart  insonders  angelegen  sein  lassen,  aus  aigncr 
treuer  bcwcgniiss  aufs  höchst  und  dienstlichist  bittend  und  ver- 
maoend,  die  jetzigen  <>Aclu>n  dahin  zu  richten,  damit  man  mit 
I.  F.  D'  jüngsten  erclitrung  zufriden  sei  und  nunmer  zu  der 
landtagsproposition  greifle,  dann  sonsten  mfJgen  mir  die  herm 
vor  gott  glaubfln,  dass  man  I.  F.  IV  mit  dem  widrigen  «um 
höchsten  betrieben  und  dennocht  meines  aigenttichen  wissens 
nichts  merers  erhalten  wird,  da  halt  I,  F.  D*  alles  steen  und 
gott  walten  lassen  mtlssen. 

Dammben  und  weil  ich  jo  von  den  herm  sament  und 
londerlich  aigcntlicii  wais»,  wie  »y  an  I.  F.  D*  ain  frommen 
gottsüligen  herm  haben,  dass  sy  auch  desselben  gleichen 
I.  F.  U'  herxlich  lieben  und  iro  mit  wissen  und  willen  nit  gern 
aintche  widerwortigkeit  oder  belaidigung  znefiegfit<*n,  so  bitt 
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und  Tenn«!!  ich  die  l]«mi  aus  treaem  guctcm  hvrzon  hiemit 
in  der  besten  form  als  es  imer  sein  mag,  dass  die  herrn  nuemer 
zucicnden,  I.  F.  D'  mit  verronn  suochen  and  bcgcm  rerschonen 
and  in  snmnift  nit  etwo  so  vil  Auf  diss  oder  jenes  als  darauf 
sehen  and  bedacht  »ein  w&Uen,  damit  I.  F.  D*  die  vAterÜche 
affection,  so  sy  zu  dem  herm  und  ganzer  g«mainer  landschaffl 
tragen  nit  allain  io  ainig  abneiuen  komen,  sonder  vilmer  dar- 
mit  gegen  nn$  allen  waxen  und  Jr  also  herwiderumb  gemainee 
vatterlands  wollfart  und  fromen  je  lenger  je  mcr  und  heisser 
angelegen  iicin  lassen  werden,  wie  auch  desto  mer  ursach 
haben,  den  herrn  in  vorsteender  handlung  mit  desto  spttor- 
lichem  gnaden  und  scofibnaetigkeil  entgegen  zu  geen. 

Der  allmevbtig  gott,  »o  der  herzen  erkenner  ist,  waiss  es, 
dftss  ichs  tnii  den  herm  zum  trtiuliuhi&ten  luaine;  derhalben  so 
will  (ich)  hoffen,  die  herm  werden  es  auch  nit  änderst  ver- 
ateen  sondern  di&e  meine  getreue  vermanung  der  notturSt  nach 
zu  gemüet  Kern  und  sk-h  darauf  demaasscn  zu  weisen^  damit 
wir  ans  baidcrseit«  darob  erfreuen  und  1.  D'  solbs  sagen  und 
bekennen  müge,  dass  man  ir,  väe  man  vor  gott  schuldig  ist, 
dannocht  nachgegeben,  I.  F.  D'  allondialben  In  billichem  respect 
gehabt  und  an  unicber  sduddigkcit  nichts  durchaus  erwindon 
lassen.  Das  wird  den  herm  bey  raenniglich  ruemblich,  wie 
auch,  aU  war  mir  gott  hclff.  der  sachen  yetzo  und  hitiftlro  vill 
für^tendiger  und  sonsten  den  herrn  in  allweg  gegen  seiner  güt- 
lichen niajestet  und  der  weit  verantwortlich  sein.  Uarumben 
so  will  ich  mich  zu  den  herm  pro  commuui  |iHtriae  salute  ac 
incolumitate  kaines  andern  versehen.  Da  aber  je  dessen  un- 
verhindert die  herm  ir  notturfft  sein  vermaiueten,  I.F,  D'  noch 
was  in  Sachen  zu  bitten,  so  ratt  ich  treulich,  dass  es  die  hei-rn 
in  der  antwort  auf  die  landtagsproponition  thtlcn,  damit  nur 
I.  F.  D*  bei  goetem  willen  erhalten  werden  und  iro  nit  etwo 
gedanken  machen,  die  baiderseits  nit  guet  wären.  Der  herr 
thUe  sambt  den  andern  herm  sein  bestes  darunder.  Ain  ganze 
E.  it.  wird  dem  herm  darumbcn  dankbar  sein,  wie  ich  dann 
warlich  darfür  halte,  dass  die  herrn  jetziger  zeit  dem  Vater- 
land kain  grCssern  dienst  thuen  mtfcbten. 


E.  L.  rnt). 
Fraesent.  d.  2ti.  lag  januarii  81. 


d. 


H.  Kh. 


102. 

Drr  Er^hmhof  roti  Stäsbury  nn  den  Ersherzog  perdiiutud:  Mil- 

theiluni}   alit'r  Schriflat,   die   ihm    tu   der  steirischat  Sat-Iw.  ron 

Gras,  l'rag  utui  Münchvn  zugekommen.  SaUhurg.  15H1  Januar  '47. 

(Orig.,  8aitli.-A.  Innabmck,  wi«  Nr.  ib.) 

Durchlenclitiger  ,  .  .  E.  L.  freundlich  sehreiben  vom  12. 
diss  gegeuwnrtigen  monate  haben  wir  bei  vnserm  rat  Dr.  Bal- 
thasar Ilofingcr  woll  empfangen  vnd  tlatieben  sein  mUnd- 
Hcho  relation.  aus  welcher  wir  K.  L.  freund  naehharüch  vnd 
gar  wilfflrig  crbictftn,  auf  sein  gpihan  mllndHchs  werben  ver- 
standen, %xx  »onderm  freund-  vnd  dienstlichen  gefallen  angehört, 
thuen  vns  des  alles  gegen  E.  L.  freund  nach barhch  vnd  dienst' 
lieh  bedanken,  vrA  solle  \^l8  E.  L.  auf  alle  /.uetrag  vnd  noth- 
ßUI,  darvor  vns  der  almochtig  gott  gn.  behuctt«n  welle,  hin- 
widenimb  auch  zu  jederzeit  vnaerm  vermugen  nach  wilfarig 
vnd  berait  finde». 

Und  damit  R  L..  derselben  begoi'n  nach  ain  wittscn  haben, 
waa  vns  von  dem  durchleuchtigen  auch  hochgehornen  fiirsten 
. .  .  herrn  Carolen,  erzhcM-zogcn  zu  Osterreich  vud  bcrrn  Wil- 
helmen pfalzgruven  bei  Kliniu,  horaoge»  in  Obern  vnd  Niderii 
Baym  auf  vnsere  gethone  schreiben  filr  antwortt  ervolgt,  so 
schiclcen  wir  E.  T,.  von  denselben  schreiben  vnd  dann  auch, 
wa«  vns  seiderher  von  vnöern  raten,  so  wir  zu  Oratz  haben, 
vnd  andern  orthen  zuekomen,  hierait  copias.  Was  vns  dann 
auch  von  der  R.  K.  M'  vnserm  allergeneiligtstcn  herru  auch 
erzherzog  Ernsten  zu  Österreich  Lieh  für  antworten  vnd  auch 
sonsten  von  auderu  orthen  mer,  disses  beschwerlichen  handeis 
halben,  weiters  einkomen  wirdet,  das  wellen  wir  £.  L.  zu 
jederzeit  freund-nat-bbarlich  vnd  vcrtreuHcli  communieiren. 

Wolten  wir  E.  L.  auf  obangercgt  derselben  schreiben   rtit 

perlen   vnd  sein  derselben  zu  allem  freund- nachharlicbem  vnd 

dienstlichon  willen  jederzeit  wolgewcgcn.   Datum  in  vnser  statt 

Salczburg  den  "21.  Januar^'  anno  ^1. 

{eifenlitindig} ; 

Uanss  Jacob, 
urtzbischove  zu  Salzburg. 
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lOS. 


Der  ErzhiiiviwfrvM  Sal^fmry  (an  den  Hrrsug  }yillirlm  run  Unümf?]), 

thrilt  ihm  dir  Mstat  Nnchrichtm  aus  SUritrmurk  mit.  SaiMmrg, 

J5SJ  Januar  37*. 

(OriK.,  Sunb.-i,  Inusbriivk,  wie  Kr.  4ft.) 

Dnrrhieuchtiger  Fdrat,  besonder  Üeljcr  hcrr  und  (rcnndt; 
anscr  fr<.niiullivh  dienst  und  was  wir  Hebs  und  gaets  vennu|roo, 
zuvor.  £.  L.  werden  ohne  «weifel  dasjenige,  so  uns  aus  Stoyr 
in  drr  hewisten  »ifh(!n  itiiekuniinen.  und  wir  K.  ]..  vorgi-strigs 
liigs  zu c^esi- flickt,  empfiin^n  haben;  dieweil  uns  dann  hcutigs 
tags  ab(>nnals  darch  die  nnserigen  etwas  wfni^  ttberacndt 
worden.  80  haben  wir  oit  unterlAsaeu  wlUn,  unsvrm  beschechnen 
zuesogcn  nach  K.  L.  S4ilehcä  auch  zu  communictcren,  hU  es 
dann  forthin  nit  weniger  bescheben  soUe,  dann  E.  L.  zu  freund-, 
nachtberlichen  und  dienstlichen  willen  sein  wir  jeder  xeit  wol- 
geuaigt.    Datum  in  unser  stat  Salzburg,  deu  37.  Jauuarü  ao.  81. 

Hans  Jacobf 
erzbischoTC  zu  Salzburg. 

104. 

Erxhmog  Karl  an  ErthfTsog  Ferdinand:  datiki  für  die  Mit- 
theilungen aus  Sahhurij.  CWxt  den  Vcrlanf  des  Streitn  mit  dvn 
Ständen   tcerde  vr  nächstens  sehreilien.     Gras,   15ül  Januar  30. 

<Orig.,  tiUtÜi.'A.  IitMlinirk,  win  Nr.  4A.) 

Durchleichtiger  .  .  .  Wir  haben  K.  L.  schreiben,  darinnen 
sy  uns  desjenigen,  was  ihm  der  hocbwürdig  ftlrst  nriner  be- 
sonder lieber  herr  und  freund  hcrr  Johann  Jacob,  erzbiachovo 
zu  Salzbiii^  wider  die  von  herrn  und  rittei*»tand,  M)  in  disem 
ftonttenüiunih  Steyer  der  Aufcap.  <7onf.  zueguthau,  ir^tt  S.  L.  ge- 
Uionen  drolichen  sehreibens  halben  geschriben  und  Kuer  S''  L. 
darauf  zur  antwort  gegeben  erindcrt  und  berichtet,  vom  12.  dts 
woU  enijthangeu  und  seines  inbalts  freundtlich  verstanden.  In- 
tuassen  wir  uns  nun  gegen  K.  L.  umb  solche  comiuunicier-  und 
erinderung  ganz  braederlieh  und  vlcissig  tbucn  bedanken,  also 
sollen  und  wollen  wir  auch  nit  underia&stn.  die  zwischen  uns 
und  gedächten  confesüionislJ^ehen  Herrn  und  ritterstaud  bi-sKerf^r- 


ste 


geloffbe  hancUuDg  £.  L.  in  kUni  vOUig  zuezuschickeo.  WoUteos 
xiTAr  strauks  in  »nfaii^  f;<-1hon  liabcn,  du  wir  piwiüKt  u^ler  ver- 
maint  hetteo,  dass  sich  die  sai-h  so  lang  verziehen  sollte,  der 
gentzlichen  ungezwf-i feiten  zueversicht,  E.  L.  uns  Kalcheo  Ver- 
zug änderst  nit  dun  im  bueten  dcüluu  und  vuriuerken  worden, 
dann  wir  yedcrzeit  in  disen  und  in  allßn  andern  ßUlen  unsers 
geniainen  lillil.  liauss  Ogtorroich  wolfarL  und  der  cathoüscbtin 
wahren  religio  nserhaltung  bctrülTcnd  mit  E.  L.  gaot«  T&rtreu- 
liche  correBpondenu  zu  lialten  und  zu  fiebrauchen  gedenken. 
Die  wir  hicinil  olc.  .  .  .  G-uben  iu  vmtjvr  statt  GrUtz  den  3U.  Ja- 
nuarii  anno  im  Hl**". 

E.  L. 

(•igOnliXndi^): 

gctroner  und  guetwilliger  bruedcr 
Carolus. 

fn  dorm:    Dem  .  .  .  Ferdinanden   erzbeizogen  .  .  .  Inss- 
pniukli.    Cito,  citissiiuc,  cito. 

(Siegel  Aur^ediilckt.) 

105. 

Antieort  rf/T  Herren  utid  Lnndlmtti-  A.  C.  in  Krain,  m  i^iet  ihrrr 
in  Laihttfh  rfTSummrlt  ninii,  an  die  sMriscJte  iMudschaß  auf 
deren  Schreiben  vom  HO.  Januar:  iiwftn  Wvnsckv  etitt^rtxhend, 
Sofien  dif  eingelaufenen  lieligioiisschriftm  nächsten  Montatf  (Ü.  Fe- 
bruai'J  einem  Ausschmse  ihrer  Glauiiensgcnossen  vorgetragen  und 
diese   Aitgelfgenheiten   reiflich  eneogni    (cerdett.     Laibach,    l58i 

Januar  31.* 

(Orie..  L.-A.,  Bei.  XTsin.) 


106. 

En^iarMog  Karl  befieMl  die  Einsidlung  seines  Decretes  twn  10.  Do- 

eember  1580.     in  Jieligiotissachett  habe  Alles  in  dem  Stande  lu 

bleiben,  itie  es  vor  diesem  Drcretr  gewi-seu.  löSl  Februar  ä. 

(Orig.  und  in  -4  Copimi  im  L-K.,  Ref-,  Allfrum.  Auirol.  Findvt  steh  aucb  in 
don  L.-A.,  I..-H.,  KRtflinifer  a.  A.  Uedtu^ttt  irOS«rtb.  Keligionapncitication, 
_  8.  98,  ÜB.) 

'  Bin  in  dvrSiich«  tionilich  glvicliu«  Schrvibmt  liegt  mich  ron  S8.  JantiAr 
vnr.     Ebonrla 
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Von  der  F.  D*  unsers  gn.  herni  wepen  ilerselbm  geh. 
iRodtscbafft,  der  A.  C.  snegethon,  hiemit  anzuzeigen,  duss 
I.  F.  D'  ir  der  Jitodscliiift  uiidertheoigistes  tlebon  und  bitten 
mit  I.  f.  j^ftden  sn^eseheo.  nomlich  also,  obwuU  I.  K.  L>'  id 
yetzl  wehrundRin  landtag  den  xehunden  Dcncnibcr  anuo  acht* 
sglBleD  aia  decrct  ausgeen  und  bcmclter  landschaft  anbendigen 
laMcn,  darinnen  »vh  I.  F.  D'  ercläreii,  wie  maus  bint\iro  in  rc- 
ligions-  und  andern  in  benieli«m  decret  ai^eEOgnen  sacben 
hallen  solle:  so  welJen  doch  I.  F.  Ü'  aus  ailerlav  hochwichtigen 
Ursachen  bcmelts  decrct  hiemit  gn.  einstellen  und  alles  wesen 
in  dem  staiidt,  wie  es  vor  dato  ermelt»  decrets  geweaen,  gn. 
noch  Terbloibon  lassen,  treulich  und  ungcfcrlichen.  Dos  soll 
man  sich  zu  I.  F.  D'  geh.  versehea  und  derselben  danimben 
trawcn  und  glauben. 

Dccretum  per  archiducem  3.  Fehntarii  anno  81. 

Wolfg.  Schranoz,  doctor.  P.  WaDtzl. 

In  Sntzinger  findet  sich  das  Decret  ein  zweites  Mal  mit 
der  Datierung  vom  1.  Februar,  wohl  ala  dem  Tage  der  Hei^ 
Stellung  dofi  Coticeptca.  Dazu  vgl.  die  boidcn  wichtigen  Sfhreibon 
des  Hofmarschalls  Ämbrus  von  Thum  an  den  Landuinrschnll 
Hans  Friodrich  Hfiffmann  vom  1.  und  ?.  Febmar.  Ginlnickt 
Pacificatiou,  S.  90 — 101.  Eint-  Abordnung  nahm  dies  Pccrei 
in  Empfang:  ,ü«rQber  hat  E.  E.  L.  durcli  derselben  uuirschaÜ- 
chcn  hcrrn  llaims  Friedrichen  HofTinan  fn-ilit-rrn  geh.  ge- 
beten, dieweil  die  ühergcbne  sehrift  kurz,  I.  F.  D'  wolle  ihnen 
gn.  ein  abtretea  verwilligen,  welches  bescliehen  und  aU  E.  K.  L. 
die  Schrift  dem  zuvor  vergHchnen  coiicepl  gemiUs  befunden, 
ist  sie  wiederumb  fllr  I.  F.  D*  komon  und  wolgedachter  herr 
marachalk  ungcvttrlich  gemeldet:' 


107. 

Datikrede  des  Lauftmarachalla  Hans  Friedrich  Uoffmann. 

fSotainper,  fol.  S43b— e48a.) 


^  mj 
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^^^^^vr        Durchleu cbtigister  erzherzog,  genedigistcr  herr  und  landts- 
W  fürst-     E.  E.  L.  dieses  ires  geh.  fUrstenthumbs  Steyr,   die  sich 

■  zu  der  A.  C.  bekennen,    haben  zuvor  oftermals  sohrifUich  und 

■  müiidtbvb   mit  gott   bezeugend   ausgcftlrt,    damit  sie    os    dann 


Mi 


jf:t7.t  abf^rmalfi  hnstätigen,  rlsss  ainmal  in  (ür-ser  Iriiipwicri^eo 
iiud  guiiJG  buschwiirJicliuit  IrucUitiun  iiichbs  aiiduit»  gusuchl,  ^v- 
wUnsulit  oclor  kicgelirt  wofdon,.  dann  wie  zwisclien  E.  F.  U'  .  .  . 
iintl  dorselbeu  .  .  .  landschaft  bestilndiger  guoter  .  .  .  vereüindt 
gcpflanitt,  auch  ssoitlichc  und  evif;c  wolfart  lai^jirieri^  crhAltcn 
wei-deu  inöcLte.  In  dem  allen,  was  biähero  flirjfeloflPen^  ist 
K.  F.  1>*  tiiemalen  gcluildt  gtigahun,  oder  ainicimr  verdacht  auf 
sie  geworfen  worden.  Dass  man  abor  andere  dem  landts  und 
K,  F.  D'  selbst  widerwcrtige  bieriniieii  verdaclit  oder  beschul- 
digt, deesuD  hat  man  wiirlichea  hochwiuhtige  Ursachen  gehabt. 
Da  wir  nunmehr  durch  die  gnaden  dos  albnäcbtigon  und  E.  F.  \y 
milde  zu  dieser  nilhent  gelfingt,  dass  nininal  derselben  Ubei-^ 
raichte  .  .  .  letzte  .  .  .  erclüruriK  keinen  andern  verstand!  kan 
haben,  soudcrlich  auf  derselben  gehaimen  rSthe  und  jetzt 
sclilüstilichen  herrti  hofmurecbalkH  in  jüngster  underhundlung 
bcschchcne  orh^ßteriing,  dann  wir  un»or  gohoraatiiisteti  bitten 
jederÄßit  gestanden,  uilmblich  dass  menni<^lich  und  alle  die,  so 
ander  dem  titui  E.  E.  L.  der  A.  0.  zuegeihan,  begrifleu,  in 
ihrem  gcwiKseii  mibelrUebt  verbleiben  und  sicli  dem  atmUvh- 
ligen  golt,  von  gruiid  unseres  beraens,  dann  K.  K.  !>'...  .* 
bittundt,  E.  E.  D'  wollen  sich  fürbass  auf  keines  ainigen  men> 
»eben  widerwärtige  et  anbringen  wider  derselben  getreuen  land- 
schaf^  bewegen  lassen. 

Und  wie  nun  unserestlieils  alleB  niisGtrauen  E.  F.  D*  be- 
gehren nach  gilnzlicb  bei  seils  gf^stellt  und  wir  uns  zti  E.  F.  D* 
.  .  .  gemüyth  nur  des  besten  allzeit  versehen  und  getri5«ten  thun, 
also  bitten  wir  diet>elbe  gar  underthenigiät,  sie  wollen  uns  unser 
ÜfTtt^res  .  .  .  anhalten  ...  zu  keiner  ungnad  oder  in  wider- 
wertigen  verstandt  vermerken,  allweil  solches,  gotl  waiss,  unaero 
und  unserer  niitverwandlen,  an  deren  statt  wir  da  sein,  höchste 
und  unumbgUughehe  gewiss onsnotturfft  erfordert,  so  wo)  wir 
auch  liicdureh  allerJay  gemaines  Vaterlandes  mehr  besorgende 
nnchthailigkeiten  billich  verhüten  snllcn. 

Im  zeitlichen  wollen  wir,  wie  verhoffenlich  bisher  jeder- 
zeit . .  .  bcBchechcn,  .  .  .  dermassen  .  .  .  uns  erweisen,  darbey 
E.  F.  Ü'  .  .  .  erfahren  sollen,  da&»  wir»  nicht  in  würteu  allein, 
sondern  im  werk  und  der  tlmt  xu  erzeigen  begierig,  &Ibo  auch 


'  Oviiau  roplvrl;   oa  scWiit  abvT   im  T»xtu  8ntai|]|;t)r'B   ein  Thei)  ausgv- 
fallon  XII  Miiu,  wmIiaIIi  ilie  ifitnxo  8Mlle  koition  rAcliWii  Sinn  pibi. 


rar  berathschla^Dji;  der  pmpnnirU^n  articel  ^)i.  anA  nhciM 
grei&D,  darunder  am-b  E.  F.  !>'  t'mialiniiiiK.  wif  es  zwar  dt-s 
Uadts  iiotlurfft  erfordert,  imch  iiiUflichkf-it  die  nirsehuiij*  be- 
denken, dass  in  allweg  R  F.  D*  im  werk  sptim.  das»  iina  iimst 
sey,  ob  ci  sich  aber  nnib  ctÜeh  wenig  tag  vt>rweilon  wnrdc, 
werden  K.  F.  D'  soJcbes  änderst  iiivbt  vcriuerken,  dnnn  dass 
jetzt  uhne  das  die  seit  ungelegfen.  darsue  im  prcUtenstandt 
uitscrs  wisapns  kr-iiier  hier  ist  und  dann  nitcb  vil  landleutli  vnn 
wc-gen  ihrer  acta  zum  rechten  vcrrai»e(,  und  doch  %'iel  daran 
geAs^n,  da&s  ein  etattlichc  anzabl  bcy  der  bcrathscblagung 
sej.  Kk  soll  aber  darunder  durchaus  kein  seil  verahsaumlit 
werden.  Damit  thuct  sieh  E.  E.  L.  E.  F.  D'  gehorsambisler 
vieiss  bevelchen. 

108. 
j4«(fr<>f/  des  ErthfTSogs. 

(SSUti^r,    fol.    6421)  — M3«.) 

Darauf  I.  F.  D'  vermeldet: 

Was  mein  maiimn<r,  das  habt  ihr  schriftlich  nnd  mUndt- 
Uch  verstanden  und  vemomben.  Darbey  lass  lehs  allprdinps 
bleiben  und  hOre  gem.  dass  ihr  alles  mistrtrau^n  auf  ein  selten 
setzen  tbuet,  wie  es  auch  solches  misstrauens  nicht  bedarf,  dann 
ioba  ans  vStterlichen  and  treulichen  inaine,  und  wßllet  nunmehr 
znr  proposition  pr'''^**".  '^^  '^ber  ic  besser,  nnd  darinnen  nichts 
versAumben.  Und  obscLon  die  preisten  nicht  vorhanden  sein, 
so  werden  sy  doch,  alsbald  die  nur  vemomen,  daäs  man  zur 
aachen  ihucn  will,  sich  wiederumb  hiehor  verillgen. 


109. 

[Id)errrichHn<i  drr  letzten  Sehrifi  nn  den  Erihrreotj.     A*t%- 
scMuss  drr  BürgiT  vom  Empfatigf. 

Hierüber  ii?t  zu  vermerken^  diuts  aU  hcrr  landtmarsi-halk. 
die  erkanndte  letzte  schrift.  in  gemein  ftlrgebmcht  und  E.  L. 
iro  die  gefatlen  lassen,  auch  dahin  geschlossen,  dass  zur  bestÄti- 
gung  de»  g7Tj:ndt»,  das»  hieriinder  die  biirgei-schaft  sowol  als 
die  herru  und  londIcutU  begriflfen,  sie  die  biirgersuhafl  mit  zur 
flljerantworfung   gehen   snlltcn.  nllweir«  sonderlichen  in  kleiner 
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anzahl  vorhanden,  ncmblichen  damals  ausser  deren  von  GrÄlz 
keiiiur  als  einer  von  liiidkeraburj;  j^Of^onwrtrtij^,  deiue  nur  zwükii 
von  (irÄtz  adjiiiig:iort,  sollLen  ^%'e^(^c.n,  und  weil  deren  allenthalben 
nur  tlrey,  l.  F.  D'  dessen  weniger  beachwjtr  tragen  möchten, 
doch  dass  CS  dem  herru  hofmarBch»lk  frühw  communicturt 
werde,  welches  durch  herrn  landniarsflialk  beschohen.  Ahcr 
er  hat  sich  dcÄscn  ohne  bcsehaidneinbiing  von  I.  b\  V  nit 
undorsN'hen  wollen.  Darauf  alsdann  (er)  herrn  Hoffmann  nach- 
volgende  brieflein  mit  ai^er  bandt  geechriben. ' 


110. 

Erjtherswj  Kwl  an  tlen  Magistrat  r^on  Gras:  Strenffstes  Verhol, 
die  kathoiische  OcistUch&eit  £u  versjjoitcn.  Gras,  1581  Februar  9. 

(H.  R.  n.  StMMtii.A.  Sleiarm.,  Fun.  XIX  ) 

Von  der  F.  D'  dem  burger meister,  richter  und  r&th  alhie 
unzuzftipen,  ea  koine  fnr,  yv'w  es  auch  die  Wigliche  erfarung 
mitbringt,  was  g-estalt  das  gemain  Volk  von  pueben,  knechten 
und  andern  die  catboliäcben  priester  und  ordensleuth,  wann  sie 
in  der  statt  irnu  gei^uhäirteu  nai^hgebuu,  spUttlieh  autastcu,  auf 
sy  wischlen  und  verspotten  und  solches  yc  Icngcr  ye  mehr 
überhand  nemcn  solle.  Dieweil  aber  solche  ungcbur  keines- 
wegs zu  gedulcleu  oder  zuezuseheu,  suudem  mit  hohem  «mst 
abzustellcu  und  darmit  andere  bcsorgeiidt  gcfar  z\i  verhUcten, 
so  seye  demnach  irer  der  regicrung  ganz  ernstlicher  bevelch 
hiemit,  doss  er,  burgerraaiater.  richter  und  rath,  die  angezogne 
ungc-bUr  durmassun  eriistlicb  abstellen  und  hin  und  wider  in 
der  Stadt  ir  vlcissig  aufschon  auf  derglciciico  fräif]{?r  und  per- 
sonen,  die  der  obgemolten  pricslerschalft  so  spUttlich  zuesotxen 
und  Tcrsch impfen,  notwendiglieh  verordnen,  und  im  fall  hierauf 
aiuer  oder  m«hr  butrotteu  od«r  erfragt  werden,  die  dieser  ver- 


*  D«  «K  der  Eraherü&g  schwer  TerwanJen  hXUe,  wären  aucb  BUF^<r  luji 
dar  Abonlnitn^  giiw«>HRti.  iliii  iliin  lÜtt  Sirjirifl  Ub-erreichte,  so  sucht«  «§ 
im  Bufrannchnll  Aiubro«  vyn  Timm  xii  verliinniern,  indem  er  eii  diM«in 
Zwecke  eviei  drinf^oiido  AbmAhnnngdiichrt^lbAn  im  den  Landmarechall 
achrieb.  (Gedruckt  In  mainer  AnngAhn  d»T  ilniArni.  Relig;ioDap«ci6i:*tiaii, 
8.  M>— tot  J:  .Man  macht«  doch  dem  Enhursogo  ,d«a  NachMroich'  lajMn, 
«onitt  kOttnt'*  g^li'u  wie  mit  dem  Krntier.  lUtton  die  Herren  ihn  H'elbiit 
hinweg  gvthxn,  w&r'  otchu  dario»  g^vrorAva,*  Düi  Ludvchaft  Hess  aich 
diw  fMagt  sein. 
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ordDung  zuwider  biuidlen,  sv  ui  deD  pnuger  steUeUf  daseJUst 
mit  metten  ansstraichen  und  darzoe  aller  I.  F.  D'  crbiande  au 
ewigen  Zeiten  verwiäcn,  auch  nach  gclegenhoit  ihrer  Terprechaag' 
mit  mehrer  «mstÜcher  straff  gegen  inen  rerfaren  lassen;  und 
Bjr  TOD  Oratz  sollen  die  machen  innen  und  ausser  der  Stadt 
aho  bestötten  nnd  publiriurcn,  damit  dessen  menni^ch  eTindort 
werde  nnd  sich  hernach  nieniandts  der  nnwissenhait  an  W 
ciagen  habe.  Und  wie  sy  ains  und  des  andern  fumemben. 
verordnen  und  publiciem  werden,  dann  ilesselbea  die  regierung 
fUrdcrlich  berichten.    Acttun  Graz,  den  9.  Fchruarü  anno  Hl. 


111. 

Dl«  s^m*iW  Landsrh/ift  Ä.  C  nt»  die  rom  Krain:  il/iY/AW/un^, 
,tcic  Has  RdigionsicfseTi  ottic  st^t  «nd  ih  tcas  glückikJKiH  We^ 
es  durch  sondere  Schickung  Gottes  getlidien'.     Gras,   1M1  Fe- 

bnutr  IS.* 

(Omt^  L.-A.,  R«l.  RnÜD.) 


112. 

ErzUersog  Karl  an  Ereha-iog  Ferdinand:  $endH  ihm  aUe  rtci^Men 

ihm  und  den  steirisehen  Ständen  im  gegentcärtigeH  Ijandtage  ge- 

urecJiseÜen  ScJtrifl^.    Grtus,  1581  Febrvar  14. 

(Orig..  SUUh.-A.  Intubradc,  wi«  Nr.  46.) 

Ourchicucbtiger  .  .  .  Nachdem  die  zwischen  uns  und  donon 
vom  herm  und  ritterstand,  sich  in  diaem  unserm  fUratenthnmb 
Steyer  xu  der  Ang«p.  Conf.  bekennend,  in  jetzigem  landtag  fUr- 
geloffne  baudlung  nunmehr  zum  bescüluss  khumeu,  so  haben 
wir  unscrn  jUngst  be&chchnen  erbieten  nach  nit  undcrla£äcn 
sollen  noch  wiillen,  E.  L.  die  ganze  action  ordenlich  auf  ein- 
ander, von  N**  14  bis  auf  22  inclusive  gerichtet,  hiemit  bei  dis«iD 
aignen  curicr  zu  uborscbickcn,  damit  K.  L.  diescib  uit  allein  zu 
ihrer  gelegenheit  ersehen,  sondern  uns  auch  darunder  ireu  ge- 
trewen  brücderürhon  ratt  nnd  guctbedunken  (da  wir  E.  L.  etwo 
kUninig  darumben  anlangen  und  ersucchen  würden)  desto  besser 
ertbaillen    und    widerfbaren   lassen   mUgeu,   inmassen    wir   ans 

In  dcjimelbcn  Siniw  bt  anob  Ati  4ie  nnderen  bonaclibtutan  Londsohaftfin 
geM:l>ntfben  «rordsn. 
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dann  dessen  zu  E.  L  brllcdorlioh  und  imzwcifenlich  versehen 
unil  bleiben  .  .  .  Geben  in  unser  stat  Gi'ilt]i  den  14.  Februari 
annu  im  Hl. 

E.  L. 

getrcwer  und  guetwilHgoi'  bruedur 
Caroliis. 

Ih  dorto:    Dem  durehl.  .  .  .  Ferdinanden  .  .  .  Innsbrnek. 

Cito,  cito. 

(Siegel  flufirodrilckl.) 

US. 

IHe  ivi  ihffhttidinff  versnmmfiUen  Herrn  und  fMtuiiimie  von 
Kritin  «ri  die  Ilrrren  der  A.  C.  in  Striermark:  hesUitigm  tU'» 
Emiif'muj  ihres  Schreih^s  vom  4.  d.,  itonack  aus  hesond^rer 
Schickantj  Gottfig  und  ditn  durch  ilam  Friedrich  Ilo/f'iuann  er- 
geiylvn  Eifer  und  /•Vw.ss  dir.  Sachp,  dahin  j/tdiclien,  diiss  die 
If\  D'  altes  in  dtmt  Slatid  vor  dtw  10.  Drcnnhfr  litSO  vurhlfitMfit 
lasse.  Hrrdiche  (ilUrhciinsche,  nathharlicher  Hank  für  }ie- 
mähung  und  trmf  CoircsiiOMl^nz,  Laibach,  ICtSl  Fdtruar  l'i. 
(L.-A.,  L.-A.,  Orig.     10  Siegel  aiifgcl  rückt.) 

lU. 

Ihr   Erzhiarhof  von   Stdxfmrif   nn    Erzherzog   Ferdinand:    Mit- 

Uuniung    der    in    SUiennark    vonjcfatlnn-n    bescfmeriicftcii    Vir- 

handiamjen.    SaUb-urg,  J581  Februar  IT. 

(Cop,  Suitk.-A.  Iniutiruck.  wi«  Hr.  4d.     Si«gul  uuf^eJtUckt) 

[hirchleichtiger  .  .  .  Was  ans  von  der  R.  K.  M'  .  .  .  in  der 
.  .  .  Stcyriacbcn  bcscliwärüchcn  Handlung  ...  für  gn.  antwurtt 
ervolgt,  das  baUen  wir  E.  L.  uueerm  .  .  .  erpieten  oacb  .  .  .  com- 
munieiem  wellen.  Von  erzberzogen  Ernsten  L.  ist  uns  uuf  dnti> 
noch  nichts  zuckommen,  da  aber  solches  bescbicht,  so  soll  ca 
E.  L.  ancb  unverbalten  beleiben.  Dann  E.  h.  allen  freimdt-  und 
nachbarlichen  auch  dieDsllicben  willen  zu  erweisen  »ein  wir 
yederzeit  vordere  wolgewegen. 

Datum  .  .  .  Salt?,bnrg  den  17.  Kebruarü  anno  81. 

[«i^iibXntliitl; 
Hans«  Jaeub,  erzbiäubuve  /.u.  Salzbur<j. 
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116. 

lirfivF.  (rregors  XIJI.  an  Er  eher  sog  Ferdinand:  Gibt  seiner  Frradt 
Haräbfr  Ausdrurk,  dasts  Ers/ursog  Karl  jünifstetii!  für  die  kniMö- 
lisehe  Reiigion  wichtig  Verordnungen  ertassni,  sähU  die  vcn 
Kdsem  drohmdtn  Gefahren  auf,  mahnt  Ferdinand,  dem  Jimder 
beinutehen,  und  hofft,  der  Kaiser  und  alle  kalholigchcn  Ffirslat 
Dmtaehlands  Kcrden  ihm  ebenfalls  in  sänen  NÖthen  beistehen, 
liom,  St.  Peter.  loSi   Februar  IS. 

(8utÜi.-A.  lacubnick.   BtU^f«  xum  Sclu«ibBn  Enhwzo;  Karb  an  Fünliowid 
Tora  Jalirn  l&Hl  Mftni   Iß.     Wie  Kr.  46) 

Oregorius  papa  XlII.  Dilecte  tili  nobilis  vir  salulem  et 
apostotiL-nm  iiciiedictionem.  Quantu  cum  laitdu  tuu  seinper  aiUca 
tum  prosime  in  cotucDiini  cunventu  versatus  fiierit  dilectns  Hlius 
Ca-roliig  archicliix  Austriae  frntcr  tiiiis,  <{nid  pi-o  catliolica  re- 
ligione  deirreverit,  ]iuii  dubitaiiniä  ut  pvnjpectutii  habere  tc  et 
aumnioperc  lactari,  tiiiu  propter  pcrpKtinin  vcsirae  domiia  in- 
clytae  Uitdem  in  bar  ipsa  religionc  tiienda,  lum  quod  capiit  e&t 
propter  Tit^i  glüriain.  t^uanta  auteni  cum  pertidia  baerctici  eiua 
decreli  cau&a  ab  fO  siot  abaJi>-iiali  recusenUiu«  ei  obteiuperaro 
et  autiqua  tributa  persolvere  accopisse  te  et  indiguari  ac  dolere 
tiiiii  fratris  Kim  De!  ipsitiH  causa,  ccrtum  habcmus.  Quid  cuim 
indignius  eat,  i|uai)i  liostes  Cbristi,  qui  siirami  betieticii  loco  du- 
cere  debereut,  suaia  perveniitatciii  a  cutbolicis  princ-ipibus  suis 
in  loci«  pcrferri,  tarnen  audcrt-  KC-ditiniieui  laci^rü  suiupio  <!X4'mplu 
caeteroa  eui  sitnilv»  L-oiiimovere  et  L-unari,  ut  aut  cnlholicam  re- 
ligioncm  uiitvcrsa  Germania  fjiciant  aut  auta  principibua  ü-enum 
injiciaut  eosque  deserant,  prodani,  quia  vidcaut  ipsius  religionia 
res  Ulis  ciirao  esseV  Si  haeu  ita  tolerantur,  actum  est  de  vestra 
omniiini  Salute  di-qui;  orlbodnxao  fitloi  cullu  in  Gßrmaiiia  olim 
huio  ipst  fidei  addictissima,  poslcft  satanat;  miniairoruin  fraude 
abductH,  nunc  autem  i'orundi-m  fartvönibus  o]>pressii  et  ne  sese 
po&ail  urif^cru  suitviätfiuiuuique  voritatis  lucem  atspicure  atque 
ad  catholifam  etclüsiam  niatrom  suam  redire  prahibiiH;  vides 
quo  specti'Tit  perditissininnim  hfiniinnm  onnHilia,  qnantuni  p<^ri- 
cuhim  catbuliciä  priucipibn»  itiiiuincat,  qunnlimi  calholii'ae  rc- 
ligjoni  esitium  comparetm-.  Frangenda  est  pertidorum  audacia 
nequi-  conimitUMiilum,  ut  viilealur  di-oano  anitnus  i-atbolicis 
principibus  ad  suam  dignitateiu  aU\ae  ad  catholicaui  religionem 
tueudam.    Id   liet,    «i   nobJÜtaa   tua   praeclaraoi  Dei  gloriae  in- 
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serviendi  facultatem  fuerit  nmplexfl  tiinto  studio  et  zclo,  qiian- 
tum  causa  ipsa  äagiUl  tuaque  pietas  spetiUtissima  püUicetur. 
Ncqno  vero  haec  eo  Rcribimiis,  ut  nobilitatem  tuam  horteraur, 
ut  vdis  fluxilio  esse  fratri  aniftiitissimo  'in  tarn  ^avj  taraque 
commmii  periculo  sed  nihil  iam  diu  ainÜNnmus  indignius.  TTor- 
tati  etiam  eumus  et  rogaviiuud  carissiinuiu  lilium  noslriim  Ko- 
dulphum  Komanorum  imperatorem  electura  cacterosque  prin- 
fipes  i.'atliolico8,  ad  quoa  ficripsinius^  ul  omnibiis  auxilÜe  Caroluin 
iuveiil  u*?quc  cuuctenlur  (am  pcrniciosuni  incendium  extinguere. 
Hob  etiam  ontuia  nostra  CoroJi  nccessitatiUus  obtulimiis.  ut 
autem  eperaniiis  neminem  ratholirumm  Oermaniae  principiim 
dcfuturum,  sie  nihil  longius  habcmus  quam  dum  id  factum  bssc 
audiaiiiuB. 

Datum  Runiae  apud  snnctum  Pctrum  sub  anulo  piscatoris 
die  XVIII.  Fcbriiarii  Uiüi   pontittt-atus  nustri  anno  outio. 

Ant  BnccapadutiuB. 

In  dvrso:  Slg.  cum.  anuL  pisc.  Dilecto  filio.  nobÜi  viro 
Fcrdinando,  aixhiduci  Austriae. 

(P«8.,  Orig.) 

116. 

Der  Jauii/mprovincial  voh  Sifitvmark  Ilnnrirh  THysa^t  an 
P.  'Büdem.  über  die  Vorgänge  in  den  kireMkh/^n  A7tgdegen- 
heifen  Steiermarhs.  Kein  Friede,  sondern  ein  Waffenstillstnnd 
Bei  gescUossm.  ErscUung  der  Froifstanien  in  den  Armlirn  durch 
Kaihfiikeiü.  MosuregelH  für  dia  Zucht  de»  Cleru».  Eitlf  Sieges- 
t'reude  der  Stände.  Eifer  des  Erxhersogs  /7w*  die  katholische 
Sacke.     Gras,  1581  MärM  14. 

(H.  a.  a.  St-A.  SteiermO 

£x  Ut«m  uieifl  12.  Fubr.  istbuc  datis  potuit  R.  V.  satis 
int(!Ui«:ere,  quuniado  Stiriaca  comitia  satis  fßliriter  absaJvi  ne- 
quivcrint,  nisi  cxßcutionis  intcrvonent  siiRpenflin,  qua  sano  mani* 
fe«iae  seditionia  pericula  gnivioraque  tarn  ecciesiastici  quam 
politici  Btatus  damsa,  quae  praesentisBima  ceriiebautur  prae  fü- 
ributs,  t'avnretiLiir  vt  arcdiidux  rubuR  huIk  siciil  modo  facil  rocliuB 
oonsulere  posrict.  Hot-  ipitur  indutiarum  tempore  praeter  (iccul- 
tissiuxa   quaedam   untidota,   quae   parautur   quidem    sed    litterti 


nianilari  itit«  non  possnnL  nonnulla  sunt  domesticu  sed  non  con- 
lemnenda  rciiiMtia,  quae  curandis  bis  vulneribus  archidux  lU** 
doioini  nuoUi  et  alioruin  inductuci  consüio  dilig'enter  et  indies 
adhiber«  satagit.  Ex  Ulis  aliquot  ordinc  reccitseba.  Vacat  iam 
in  8tina  supremi  oapitaiioatus  ofticimn.  quod  püst  jirincipem  in 
prorincia  snprf'tnum  est,  quando  qnidem  ille  capitancuB  locuin 
principis  gerit  et  cetcris  omnibus  prorincialibua  praeesL  Et 
qnaUTis  Lactenu»  Uli  capitaaei  fueriut  haeretici  et  aanc  dooitni 
provincialos  inullum  lahorant,  iil  iuxta  tuorem  antiquuin  unuB  ex 
ipsiis  uligatur.  nihil  tarnen  id  curat  urchidax,  qni  j>lan4^  consti- 
ttrit  ttancteque  R.  I>.  nancio  promisit,  se  capitaneitm  velle  ca- 
tholicum  conslitut're;  qiiod  et  propediem  crt*ditur  factum«.  Dc- 
iride  generslem  dedit  commissioneni  d.  marschallo,  qui  iam  auli- 
ctB  pracest,  ne  deiiiceps  uUuin  baerelicuni  »ed  catholtcos  duu- 
taxnt  ofBciis  anliHs  praeticiat  et  Lutheranos  qui  modo  simt 
paulatim  elirainarc  siudeat:  tum  ipscmct  archidux  per  »e  et  alios 
pro  maioribuR  ofliciis  et  dignitatibus  ofticialee  et  coneiliarioe 
catfaviicu»  dtliguntissiuie  quaurit.  Hupremu«  curiae  magister  autca 
fuerat  haercticus  sed  eo  dimisso  catholicum  iam  habet  prae 
matiibiis.  Cnniunu;  procuralor  erat  Luthcmnuti,  &ud  in  oitui  Iiivuui 
catboltcum  iam  »ulHcicL  Ad  exceUuu  reglmen  aliquot  iam 
eatlioltcos  discedvntibus  Lutheranis  promovit,  plures  adbibrturua 
catliolicos.  doncc  regimen  tolum  quoad  cius  licri  potent  catho- 
licum evadat.  Medicum  catholicum  uuper  ailmisit,  siciit  et 
alios  ot'äcialos  plurcs,  et  cum  non  possit  modo  satis  muUos  et 
idoneos  viros  pro  suis  eonsiliis  i*cperire,  decrc%-it  aliquot  in- 
sigoiores  iuveuos  qui  Ut«ralia  studia  iaui  abaulverunt  in  iuridica 
facultate  per  aliquot  annos  fovere.  donec  cum  doctoratus  gradu 
äuftinentem  d&t^trinam  et  experienclam  coiucquuti  possiut  hiia 
provinciis  servirc  atque  prodeaae.  Insuper  nd  instantiam  R.  D. 
nnnoii  apoätälici  dccrevit  iam  omnibus  provinciarum  praclatia 
et  [larochis  bcribere,  ut  iuxta  concilü  Trldentitii  praeHcriptiuu 
quisquani  pro  suu  facuilate  fuvuat  alumn^  in  huc  pontitivio 
seminnrio,  quod  hac  ratione  inultum  ad  Imrmn  pmviiu'iarum 
(itilitAtem  crescet.  Kt  quoniam  inter  ipttum  archiducem  et  orUi- 
narioii  ecL-lesiaätico»  liuclenuf)  circa  iurisdictionem  ccck^siaatieam 
graves  qunedam  difÜcultates  et  quasi  simullatea  fuerant,  quod 
itle  iirdiiiariog  iie^'ligiiiitiac,  lii  vicissim  illum  praesumptiouis  ar- 
guerent,  quae  res  bonum  religionis  »latum  völ  successum  multuiu 
inip«dint,  tandcm  id  effectum  est,  ut  archidux  amolis  eiusmodi 
r«ikiti.  ti.  Abtx.  bd.  L.  16 


difBnilUitibiis  cit]>iat  integru  cum  tloniinis  ordinuriia  socundum 
«quam  et  bomim  raconciliari  et  imitbrtDiter  cum  Ulis  sicuti  oportet 
itvittirv  &c  boniim  cccIeRiasHcuni  proinovcre.  Un<le  iam  ox  »ua 
pttrte  oonBensit,  ut  iam  ipse  et  ordiuarii  coiistituaat  utnmque 
cartos  ootnmissarioK  virus  pios  «t  duetus,  qiii  corani  lll'""  d.  luiii- 
cjo  apoatolif.i>  diflieultaics  prncdictos  discutJAiit  attjuc  venülcnt, 
Ut  utmqiia  pars  iura  vel  oßicia  sun  probe  co^oscat  nc  111°"" 
d.  nnncius  causam  totam  rcl  componat  rcJ  si  opus  fucrit  ad 
pontiticom  maximum  tamquam  ad  supremum  in  tcrris  iudiccm 
refcrat;  ad  extremtim  neu  illud  hoc  luco  diBb'iiimlauduui  est, 
quod  nimirum  postquam  cxcquutionU  dilatio  pctcntibua  dominis 
proviiirialibtis  conccssa  fnlt,  co  modo  quo  fuit  alias  si^ilicatum 
Due  viderenttir  illi  confuai  vel  humiliati,  fuLso  persuaseruDt  civibutt 
et  plobicutao  rem  ipsorum  esse  salvam  sequc  plua  iam  impetrasee 
quam  KabuiHHont  antca  ipsonimque  concessiones  iam  esse  con- 
finiitita»  nicbilqui.-  iam  pci-ieuli  suporcsae  etc.  Quac  quidem 
omnia  aliaque  plura  licet  faUiäsima  scripeerunt  quoque  Vieouam, 
Prngam,  Barariam  et  ad  varia  loca,  ut  Bio  passim  Luthemoi 
quasi  nescio  quam  victariam  adcpti  tiiumphaverint^  catholicos 
irriserint,  adeo  ut  non  solnm  multi  catboltci  viri  gravea  sed  et 
picrique  proc«re8  et  magoates  in  Äustria  et  ß&Taria  per  eius- 
modi  faUissimof  populi  barbari  rumores  iii  huuc  errorcm  inducti 
fberiut,  i|uasi  Can}liui  archtdiix  dec-retum  suum  revocaaset  et 
retroeeflsisset  et  hacreticos  in  sua  perfidia  confirmasset.  cum  taraen 
archidux  et  mus  eonsiliani  sint  in  hiis  omnibua  innocentisdimi, 
hinc  ill**'  d.  nuncitis  np.  nrchiducem  Austriae  Emestum  et  du- 
cem  Uarnriae  Qailielmum  per  literas  de  rerum  gestarum  von- 
late  dih^onti-r  infuniiavit,  quod  et  t-go  facure  debui.  tatn  in 
nrbom  quam  ad  alia  coUegia  et  ad  amicos  noatroa  scribendo. 
Satia  bino  archidux  afHigttur,  quod  hinc  mundo  quidquid  af^at 
Mtiafaeere  nequeaL  Aute  comitia  habebatur  a  plerisque 
oatholieia  Don  aelosas  bed  pustllanimi»,  frigidus  et  quasi 
auBpectua,  au  haberot  animum  ant  Toluntatem  haereaea 
exlirpandi.  Ut  autom  animi»  hominam  aospicionem  tarn  nnn 
«bmin  eximeret,  decretum  illad  Uc«t  non  omni  ex  parte  perfec- 
tani  pro  refonaationis  tarnen  initio  safficieos  public»* 
Tit.  diHnae  gratiae  coatisas,  quod  praTiocialrs  easent  obtempera* 
tarL  Vemm  cum  res  aliter  accidisset,  ut  niminun  illi  podns  omnia 
pendere  quam  obcdin*  vellent  et  archidux  impetnm  ipsdnitn 
«raprteer«  dm  potwt,  oonoeant  Ulis  quakaesa^ae  dilationem 


S»7 


exequutioDts.  Quod  taoi  orgeate  oecessitatc  quam  consitiorum 
suorum  coinpiiläus  iiiiaiiiiui  cuiii>iliu  rncit.  El  tatuun  liaiir  ol>  rem 
vulgi  calunnias  evitare  non  polest.  Haec  ad  cautelam  significarc 
Tolai,  nt  si  forte  tsDi  iniqui  rumorea  et  uA  vos  nsqiie  pervenirent, 
Qoverit  R.  V'.^  quid  sit  de  illü  seutieadum.  Orietü  (sie)  14.  Mar- 
Ui  1&81. 

R.  P.  V.  filios  in  Christo 

Henrinis  Blysscmins. 

/n  doriu>:    Kx"  literarum  P.  provincialis  Austriae  ad  R.  P. 
Bueleiu  de  rcki^ü  Stiriucis. 


117. 

Erjthn'Mog  Karl  an  ErsherMog  Ferdinand:   ihfilt   ihm  sßinr  Ab- 
steht  mit,    dnnnitchst   c^tttfin   Geaandtt^n   <i»    ihn   zu   sendet»,    um 
wegen  der  BmutH'ortuiHi  tlm  Breves  sich  mit  ihm  su  hesprfxfuM. 
Urtu  löst,  Märe  16. 

(Orig.,  8UUti.-A.  IntMbruck,  wie  Nr,  4a.) 

Dorclileuchtiger  .  .  .  Kai:tid«m  wir  in  erfharung  khumen, 
waaniassen  di«  B.  H*  von  unsertwe^n  in  dem  bewUaten  rolipion- 
Wesen  E.  L.  an  yetzo  durch  ain  brcve  zu  ereuechen,  wir  auch 
KU  derselben  ohne  das  ainen  aignon  vertrauten  gesandton  dcro- 
wegeii  in  kllm  ftbzufertig;en  Vorhabens,  demnach  und  da- 
mit hierinnen  dtisto  gewarsamer  gegangen,  so  gcsinnen  wir  an 
E.  L.  hiemit  ganz  freundlich,  die  beantwortung  eiineltes  brevis 
so  lang  üH  difteriren,  bis  gedachter  unser  abgesandter  zu  K.  F^. 
anVumeii  und  derselben  frestaltaam  aller  Sachen  auch  unser  not- 
lui-ffl  nach  lengs  angt?braclit  haben  wirdet.  Da»  seind  .  .  .  Geben 
in  unser  »tat  Grlltz  den   lü.  tag  Marltj  anno  im  tfl. 

E.  L. 

(olirenl.,) 

gtitruwor  und  guetwiUigcr  brucdor 
Carolas. 

in  dQTtv:  Dem  durch),  .  .  .  Ferdinanden  eraherxogen  .  . . 
Cito,  citü,  cito,  p.  5.  Aprilis  anuo  8i. 

(Ort  felilt     SJefi^el  niif^rUfikL    Btotb  liegt  bei;  ft.  oben  Nr.  Mi.) 
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118. 

Erlt-digutiff  der  Jiadnmrartikd'  in  Rdi^iünssaclten  durch  Ere- 
hersog  Kari.    1581  April  21. 

(Ori?.,  L.>A.  Ref.  Altg-  An^l.) 

Von  der  F.  D»  . . .  N.  E.  E.  L.  in  Steyr  zu  berathschlagung 
der  bcH'Usten  proponicrten  articol  vcrordcnlcni  atuschuits  auf  irc 
sainbt  und  neben  der  andern  binde  abgesandten  in  rcli^^ions- 
sacbeu  eingobraditu  iinderscliidliche  beschwilningeii  an^uzai^en: 
Wiewol  sich  1.  K.  D'  solcher  beachwarungen  nit  verschen,  in 
crwegnng,  das»  die  jetzige  stusammenfcunft  «Hein  von  benierfer 
proponivrter  arUcl  flirdtfHichen  abhaiidluiig  und  veryleichuDg 
wegen  gettcheben,  jedoch  so  haben  1.  F.  D*  angeregte  bcschwar 
nach  lengB  an^'chftrt  und  vorstanden,  sitb  auch  darauf  nai'li- 
volgL-nden  beschaids  resolviert  und  entSL-blossen: 

Nümblichen  für»  erste,  was  die  ausgangne  oÄ'cn<^  lievelcb, 
dass  uiau  die  uatbüliseheu  nlt  antiiestuii  soll,  belaugt,  du  ist  gJeiuh- 
wol  nit  weniger,  daas  dieselben  auf  I.  F.  D'  n.  (J.  regierung  be- 
Bchehene  vorgeunde  andt>uuing  und  Verordnung,  aber  aus  be- 
weglichen gnuegsamen  un«achen  auf  die  vilfeltige  clagen,  su 
derjenigeu  halben,  welche  dio  ealboliseheu  priestur  und  urUens- 
porsoncn  auf  frcyur  gatiäeii  und  soiiäLen  angetastet,  lllrkomen^ 
durch  die  von  Oralz  erfolge!,  wie  sich  dann  auch  »uluhe  bevcluli 
allein  auf  dii:  gcisthchen  erstrecken,  und  weil  I.  F.  Ü'  nie  fUr- 
khumen,  dass  emennter  E.  K.  L.  angehörigen  ichtes  dergleichen 
begegnet  oder  sueg^fuegt  wurden  w&re,  so  erachten  I.  F.  D* 
nnnott  zu  sein,  berlloite  offne  beveleh  gobottner  massen  ver- 
jtitdem  zu  lassen,  doch  da  I.  F,  D'  künftig  von  Iru  K.  K.  L. 
oder  den  irigen  aine  oder  die  ander  dergleichen  bcschwär  in 
specie  Alrkliumi^n  wirdel,  tH>  wollen  sie  sieb  aUdaiiu  der  gebUr 
ferrer  gn.  ent«cblie8öen  und  darwider  mit  noltweiidiger  elnsebung 
also  erweisen,  darwider  man  sich  fLlegHcher  weis. zu  beschwuren 
nit  nrsach  haben  solle. 

Zum  andern  die  wider  den  Herrn  bischoren  «u  Seggaw, 
als  der  die  von  liadkerspurg  in  der  A.  C.  exercitio  bedningen 
soll,  nirgebrachcc  bescliwilruTig  betreffend,  weil  der  pfarren  da- 
selbst zu  Kadkerspui^  lehenschaft  ime  berrn  bischoveii  sue- 
gehörig,  so  hat  F.  E.  L.  nit  fut^  oder  nrsach,  sich  dits  orls 
wider  ine  zu  beschwjtreo  oder  ime  ainiche  mass  oder  Ordnung 


W  aa  geben,  swnal  w«3  L  F.  1>  iro  snrb  die  dbpoeitroit  des  r«lh 

giocwpscns  io  irec  stettea  ood  m&rkten  je  und  aUesFit  faiatter 
Torbchaiien. 

luMaKB  sich  dann  mm  dritten  I.  F.  D*  nil  so  erindeni 
wiMCB,  d«s8  sie  der  rcf^ei^ß  halben  jcroftlen  rcJites  tuiAiaglicbe* 
b«rok)Mn  oder  Terordnet  bitten,  ds  aber  von  einem  oder  den 
aadem  in  specie  ainicbe  bescbwftr  nirkhumen  wirdeu  so  suUe 
es  alsdann  I.  F.  D*  thails  an  ^bttrender  einsehiin^  fHeicbliüs 
nit  enrindcn. 

ScbliessUcb  und  Kuni  vierten  ist  I.  F.  D'  dasjenige  frembd 
fUrkbomen.  was  obbemelter  £.  £.  h.  aoaschoss*  wider  1.  B.  II' 
□uQcium  uod  den  erzbriester  alda  in  Stever  bt^rhwArweis  au- 
sbracht haben,  angeeefaen,  daas  diesotben  in  iren  angehärig:en 
f(eistlichen  bandlungen  xa  repn>hendim  oder  tu  verhindern  nit 
gebort,  tonder  er  herr  uuncius  und  erabriester  wissen  sich  in 
demjeni^n,  so  ineo  ambts  halten  zuestehet,  der  gebür  nach  xa 
TCrhahen.  Derobaiben  £.  K.  L.  sich  dessen  hinftlro  ^ftn^lich 
Baasen  und  L  F.  D'  zu  anden  nit  ursaoh  geben  solle.  Und  scind 
MBSlco  mehrbcmehcn  verordcntcn  auaschn»  sambt  Iren  princi- 
polen  mit  1.  f.  goadon  wol^enatgl. 

Decretum  per  arcbiducem  äl.  Apiilis  anno  81. 

P,  Wannzl. 


119. 

Resolution  Erzhcrzfjg  Karls  in  der  Ai^giieffaiimt  der  krainischcH 
Rdigiotisbeichwcrde».    Gnu,  1581  Ajfril  Ül. 

(Cep.,  L.-A.,  Bei.  Kr&iD.) 


Die  F.  D'  .  .  .  haben  dasjenige  gleichwon*  nach  lenga  an- 
geliürt .  .  .  Weil  aber  solicb  bcschwär  fUmembÜch  die  bui^er* 
schafl  betreffen,  so  hetten  I.  F.  U*  derselben  zu  K.  E.  L.  gar 
nie  versehen,  in  crwcgang  dass  I.  F.  D*  iro  die  dispositlon  dos 
reUgionsweseos  in   iren  stcUen  und  mJLrkten  wie  wissentlich  je 


*  Xtor  AOMehiua,  von  ileai  hier  di«  Rode  \t\,  batto  die  Aufesbe.  die  Vor- 
kmndlui^u  wef^n  UetMn-iialtnie  <ler  1.  f,  Sebtihlenliut  au  Eiiilc  au  filbroD. 
S.  .Di«  «Upiri^ku  Hulifn«>i»l"i<^fi<^'>tivti',  S.  W    98. 

*  Di«  Coplft  ist  aclion  ^klirxi  ab  A\n  stairisehe  LsiidAfhaft  Ubenoiid«! 
werdm. 
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und   alloseit   vorbchnlten   dnrt>oy    inu   es  dana   nochrualen  also 
Tnrlilcihon  laascn  .  .  . 

Wm  diinii  insonderheit  weillendt  herm  HanDsen  von  Auers- 
porg«  und  Bartlmüon  PoitclieDs  aa^uzogene  verwidertv  bmsiflti- 
KunK  botanjtl,  weil  aich  Bonderlicli  der  Posch  im  leben  von  der 
catliolisehcn  kirelion  genuiiiifldmft  enthalten,  so  het  ime  die 
■cpnitiir  daHeÜHi  auch  wol  gcw&if^crt  inllgen  werden.  Nachdem 
«bor  nichts  desto  weniger  eiiuelter  von  Auersperg  im  Parfotten 
chloMcr  z\i  Liiybach  und  der  Put^cli  ;iu»serliHlli  der  HtHtt  büi 
S.  Peter,  uhlu  die  rechte  pfnrrkirchon  ist,  begraben  worden,  80 
wftro  billichor  gewesen,  I.  V.  1)'  mit  dieser  beschwÄniTigr  zu  ver- 
schonen aln  iy  damit  eu  beliölligon  .  .  . 

Deoroliin)  per  archiducem  21.  Aprilis  anno  81. 

P.  Wanal. 

190. 

EreKtreoy  Karl  «n  dk  in  Gras  ttnitTsenden  kdrtttneriadien  Ge- 
AitM^ftiH;  dir  lii'^/uhtftrdfjHUtkte  in  EHtf/iifu^acheH  mtn  erledigt. 
Die  La/Kkvhafi  hat  dahr  nivJtt  Lirsache,  gich  dieiser  Sachen  weiter 
micb  aHTHHehme».  Si)ütr  der  Bischof  von  (iurh  rri  ferneren  Be- 
adtwerden  AtUaits  geben,  *>  werde  er  *iVä  ihren  Bitten  niekt  rer- 
*dU»r»w*.  (OrtMj.  lifSl  AprÜ  21. 
(L.a.,  L.-A.  l&Sl.  Cup.) 


Itl. 

the  Verordneim  rvn  Steierwtark  an  den  HofmarscktiU  Ambros 
h'rnMtTm  rvn  Thmrn:  Aber  die  tmgAlicMen  Schmäkumgem  der 
l^idicaniat  gegen   Fafel  m»d  Jeamten.    Gras,    1581  Jnli  31. 

Wolgvbonter.  Insunders  gOnstigvr  berr  hoffmarvcludk.  Auf 
daas  ir  uns  kun  versctüoer  Ugen  von  I.  F.  !>*  «re^n  stark  sae- 
gc<«proch«D,  *b  Mjlto  Imt  luuwm  kircben  durch  E.  E.  L.  praedi- 
kautea  uig«k4riieh«  •ehmSluuig'  de«  Wlwls  und  Jcsailer  zuwider 
4«v  p«cf£v«tion  bvschcheu  sein.  d«ren  wir  xutä  ab«r  w«der  ftr 
«M  ai&M  DO^  «Bck  ia  «mkr  wog  in  gekahener  erkuidicviig 
te  «iteirang  t-MW  BOgn^  kabca  «ack  den  hcm  ■dhrift- 
Kch  ennaat.  der  berr  woll«  vn«  dia  iftcken  schnAÜch.   wie  es 


MD  soUe  und  es  1.  F.  D*  ftlrg^braclit.  xuckoiunien 
aber  bU  dato  nit  l>e6chehen.  Nun  wulleu  wir, 
goK  waisB.  (Ür  unser  personen  und  im  natnen  E.  R  L.  wissent- 
lich unTeraotworÜiche  ungebtlrliche  handlung  nit  gern  gestatten. 
Uogeauht  dass  unser  ge^enthail  die  Jesoiter  ancb  andere  mehr 
dei^leichen  privatpersoneD  sehr  schmählich  nnd  lästerlich  von 
luuer  chmtlichen  reUgion  reden  und  uns  aum  ublisten  t«f- 
kctzcm  und  verdammen,  welches  gott  der  almechtig  ^u  seiner 
zeit  wul  wirdl  urteln.  Daneben  al>cr  so  kümpi  uns  doch  gans 
scbmerzHch  iür^  nnd  was  seihen  sich  doch  solche  unrueUige 
heimliche  fetir  anzUnder,  dass  sie  mit  onertindtlichen  fUrgeben 
fUr  I.  F.  D'  kommea  und  sagen  darffen,  duss  bcy  der  jUugat 
gehaltsnen  comedien  Susanne,  welches  allain  wegen  der  jugeat 
exercitii  angestelt,  die  nonnen,  so  in  prosccnio  fUrkommen, 
I.  F.  D*  schilt  und  Wappen  geti-agen  solten  haben.  Wir  sagens 
mit  raiuem  gewissen  und  sollte  es  daran  stebu,  dass  wir's  bei 
unserm  leiblichen  aidt  bekennen  mUssen,  dass  es  durch  aus 
nit  ist,  dann  wir  so  nahent  djirbuy  gewesen,  dass  wir  aigcnt- 
lich  aller  personen  anlag  und  das  geringste  darbei  ganz  wol 
gesehen  haben.  So  sind  vil  hundert  personen  auch  darbei  ge- 
wesen, die  c£  gesehen,  und  wir  haben  auch  hoimlich  nachfrag 
gehalten,  ob  etwa  dieselbigen  verborgener  weiss  dergleichen 
Sachen  in  banden  oder  in  bussen  versteckter  gehabt,  schweren 
sie  hoch  und  teuer,  dass  inen  solches  nie  in  ir  hprtx  und  sinn, 
gescbweigeu  in  ibr  hendt  kommen  sey,  ausserdem  dass  sie  vier 
zipfelhUttl  mit  schelln  aufgetragen  and  solches  auch  unwisBend 
des  rectoris  und  andertT  pi-rsonen  gethan.  Darin  sie  ja  als 
narren  ganz  unweislich  gehandlet,  aber  es  geschieht  dennoch 
in  andern  spect&cln  etwa  dergleichen  mehr,  snnderlich  so  sollen 
die  Jesulter  wenig  zuvor  auch  wie  sie  sagen  in  einer  comedi 
die  schuc] personen  bei  unserer  schuel  zu  ihrer  Verachtung  mit 
ihren  claidungcn  auch  abcoiitnifeet  mit  rulten  lassen  scblahen, 
aber  es  ist  halt  kindcr-  und  narrenwerk  und  nit  wert,  dass  man 
davon  ichtes  sagen  solle. 

Wir  bitten  aber  hiencben  den  berm  ganz  dienstlich,  er 
wfille  düch  bey  I.  F.  D*  anlmlten,  dass  sy  diesolbigon  personeD| 
die  mit  solcher  vormessenhcit  etwas  fllrbringen  und  alltis  Rlr 
gewiss  anzeigen,  namhaft  machen,  damit  doch  ainst  zu  ordent- 
licher ausHlurung  und  gewissen  prob  die  sachen  gedeyen  ond 
I.  F.  D*  gn.  warnemen   klladte,    ob   dem   gewiss   also   oder  nit. 
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ßcfindt  sichs  bei  ordenUchor  ausfUerung  ^cs  hamlcls,  daes  man 
aledann  gegen  den  vorprcchcrn  emstlich  aiidem  «iim  exempl 
vertaren  und  im  fall  dür  auzaiger  oiit  ungruadt  flUktiomeu  wilre, 
gegen  ine  mit  gleich rnftssiger  straff  furg'tihun  luüge.  sonst  ist  dus 
heimlichen  zusagcns  und  auclagens,  gott  gebe  dem  sey  also 
oder  nit,  su  vil  und  onc  rnnss,  dau  warlich  zu  er|)Mrm6ii,  üaa» 
solche  leat  weder  I.  F.  D*  noch  icmandts  andern  auch  ihrer 
selbst  nit'verschonen  sandem  nur  dahin  geoaigt  sein,  «nglüek, 
unnie  und  widonvärtigkuil  unxurichtan.  Wir  inaiDea  es  gult 
weiss  treuherzig  und  ohne  alle  geGihr  wol  und  gaett.  Und  ist 
uns  anch  nichts  Itebers,  dann  dass  allcnthalhen  und  mcnniglleh 
TAX  ruhe  wMre,  und  wirdt  ine  der  herr  seines  thaiU,  zu  dem  wir 
im  nainen  £.  E.  L.  ein  guetes  vertrauen  stellen,  gantx  wol  zu 
thuen  wiesen,  uns  daneben  dienstlich  bevetuhendL  Gratz  den 
21.  Julij  anno  äl. 

Verordente 

An  beriTi  hofmarschalck  I.  F.  D* 
gehaimen  rath. 

122. 

Eriherzog  Karl  an  .Ershcraog  Ferdinand:  bittet,  ihm  das  euge- 
»tfftc  iiuluvhten  in  negotio  rdigionis  um  .so  gewisser  und  eher  su 
übersemien,  als  dit-  AhJudtung  da  LaHdtagat  von  Stciennark  be- 
vorsteht.   Gras,  i^ül  Sf^tattber  IS. 

(Ong.,  Stalth.-A.  Iniubmck.  wio  Mr.  46.) 

123. 

Ershersoff  Karl  n»  Ferdinand:  sendet  ihm  dir.  nach  mnen  Wün- 

tciien  gtbirsserU-  Imirudifm  £uritvJi  und  bitu-i  um  die  AlfS^iidung 

von  Commissärm  und  lüiütm.    Gras,  J5nJ  Siytcmbcr  Uü. 

-t  <Orig.,  ebenda.) 

134. 

Ereherzog  Ferdinand  an  Erehtzag  Karl:  BeurOwilaHg  der  strit- 
tigen  RdigioHsattgeiegenficitcn   iti   Steiermark   im    iMnttiwje   von 
1580—3581.    InnsWnck,  1681  November  2&. 
(Coocept,  Stattli.-A.  Innitbrack,  wl»  Nr.  46.) 


rKirrhlpachtij^er  .  .  .  NjiclidenM  uas  dnrrh  E.  L.  noch  rieo 
14.  Pcbniahj  dis  za  end  streicliend«n  ian  dt«  luuidlanf;.  was 
siirb  swigcti«n  E.  L.  und  dejiea  rom  faerrn  tmd  riUeretiLud  ta 
« . .  Stßjr  .  .  .  AofTsb.  L'onf.  ...  im  jasgst  so  Ormla  gehaltnen 
bnidtlg  der  relt^onäs&rhL-n  hslbfn  rurtuffcn.  Qeb«ti  diesem 
farvederiichen  vermelden  uber9«>ndet  worden,  damit  wir  dieselb 
nit  «Hein  m  anserer  geleg«nh«it  ersehen  sundem  £.  L.  auch 
daruudcr  nusem  f^treu«n  ratb  und  pietb«ditnk,ca  .  .  .  miUailoa 
mecbten.  .  .  .  haben  wir  dajanf  alle  uberscbickte  scbriften  nach 
lengB  ab^hftrt  und  ersthcb  daraus  so  ril  b«^funden.  dass  E.  L. 
sich  gleichwol  gans  eifrig  .  .  .  der  cbri*UicKen  äju'hen  an^cDomen 
and  dasjenige  getban,  was  tu  widarerbt^ang  und  rrbattaag  ua* 
sercr  altnn  wahren  cathoinchen  irt^ion  nnd  aui^n'utnnß^  dor 
eingerissenen  newen  rerftieriscben  secten  furstendig  und  dienst- 
lich sein  mn^fcn,  dass  aber  herf^vgen  sich  die  stend  in  alb^n 
tren  sehrifflen  ganz  uugebor^am.  widerwertig.  auch  tniuig,  bals- 
slarrig,  ja  dermas&en  erzaigt,  dass  sy  die  sacbeu  entlieh  dahin 
gebracht^  das«  F..  L.  Ictzdieh  von  ircr  anfangs  gethaoen  er- 
elenng'  nnd  pabiicierten  decret  widemmben  gewichen,  dasselbig 
ciogMtelit  und  alles  wesen  in  dem  ^tand,  wie  es  vor  dato  ermcltB 
decrets  gowcsc-n,  VLTbloiben  zu  lassen  bewtlbgt,  mit  dieser  Im- 
schliessiicben  verkUndung  dnss  man  sich  dessen  an  K.  L.  geh. 
versehen   and    derselben   darumbcn   glaubten    und   trauen  solle 

Nun  tragen  wir  gar  keinen  KWciB  .  .  .  dass  E.  L.  su  sol* 
eher  einstellong' . . .  hochlivh  verursacht  und  gleichsam  gvcwangon 
und  gedrungen  worden,  unib  so  vil  mcr  wir  dann  mit  £.  L.  . . . 
mitleiden  .  .  .  haben  ...  • 

Wir  beenden  aber  die  Sachen  je  lengor  je  bpschw<T)icher 
und  im  grundt  warli«--h  dermassen  gescbaffeu,  da»»  nii-  hitT- 
innen  nit  wenig  ansteen,  dann  E.  L.  selbs  vernuufüglicli  wol 
zu  erachten,  dass  di^cn  louu-n  durrh  angeregt  nacbsebRii  und 
bewilligte  einstellung  des  angeregten  publicit'rtcu  dccrcts  aller- 
erst noch  ein  mcror  herx  gemacht . .  -y  derwegen  rathsamer  ge- 
west,  E.  L.  beten  sieb  vor  der  hievor  im  verschiiien  79.  iar 
angcdculcu  zusamenkunft  und  weiterer  berathschlagung  des 
religions Wesens  halben  gegen  inen  den  landstcndcn  gar  nichts 
Tcmcmcn  oder  in  ainicbe  disputation  ningeUi^sen.  Weil  es  aber 
je  beschehcii  und  diöc»  alles  liiorunder  fth-gegaiigen,  baben  wir 
gleichwo]  der  sachen  alles  angelegnen  fleiss  nacligedaclii,  aber 
aber  unutir  E.  L.  ...  »uvur   mitgetliailte  .  .  .  bedenken  .  .  .  den 
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11.  Jan.  ünno  7K  und  5.  Nov.  des  79  iars  wissen  wir  je  nit, 
was  doch  Iiicr  weiter  zu  tliun  »ein  ntl^chto,  dann  wir  uns  erst- 
lich wenig  liotfnimg  uiaelicii,  dass  bei  incu  duu  laudslendoit 
durch  aioiuhe  guetliche  haiidlung  oder  vermanung  . . .  was  ünicht- 
bars  auszurichten,  WüICc  man  dann  hißrinnon  auf  aincn  gcwalt 
bedacht  »ein,  werden  E.  L.  am  pesien  wissen,  wie  man  in  ainem 
und  andern  darziiö  befasat  und  dass  aiich  umb  viler  hocbbe- 
denklicher  wichtiger  Ursachen  willen  sonderlich  aber  des  an 
der  hantl  gescHsni^'n  erbt'einda  halben,  deraelb  weg  nii  die  band 
zu  ncmcn  beaehworlioh,  nit  weniger  gefarlich  und  one  sondere 
gedrungene  not  nit  ratsam,  wie  dann  auch  nit  wenig  fUrsorg 
zu  tragen,  beruert«  landstend  möchten  etwo  seidher  die  Sachen 
auch  weiter  gelangen  lassen  und  villeicht  anderer  orten  in  gc- 
haim  atnen  verstand  gemacht  haben,  daraus  leicbttiiih  ain  grosse 
zernittJichftit  und  schedHche  Weiterung  auch  unwiderbringliche 
aachtl  und  schaden  ervolgen  mechte. 

Wie  wir  aber  bievon  brilederlich  vermeldet,  dass  wir  in 
alhog  rütlicb  und  von  nÜten  kii  sein  erachten,  in  diser  sachon 
mit  vorwisaen  und  rath  der  R.  K.  M'  iinaers  gn  fraundlicbcn 
lieben  herrn  und  vettern  zu  handlcn,  also  hallen  wir  dasscibig 
nochmals  fUr  ganz,  notwendig.  Oloichfalla  schliessen  wir  auch 
dahin  und  vermainten,  üb  mechte  nochmals  nit  schaden,  die  zu- 
sammcnsehickung  etlicher  vertrauter  calholischer  rttthe  in  das 
wcrkh  zu  stellen  und  solche  handlang  notwendig  berath  seh  lagen 
zu  lassen;  darunder  wir  uns  dann  .  .  .  aller  bruedcrlichen  gebttr 
gern  crzaigon  wollen  .  .  .  Qcbcn  Ynspruk  den  20.  Novembris 
anno  81. 

125. 

Ergfierjog  Karl  an  Ershcreog  Fcrditmnd:  dankt  für  das  Gut- 
acMeff  vom  Uö.  November,  ,das  alhieige  Seelische  relifjioHwest^ 
Mröffnnd'.*    Er  werde  sich   dnmich   richten.     Gras,   liiül    De- 

ctrmher  70. 
<0n>,  Statut  A.  lunabruck,  wie  Nr.  15) 


*  T.a  iw  AcUiantiU«  IV  {Nr.  43  -  t2S1  n.  .Nat-IiUlpItchL-  Itcmt'rldiiigflii'  im 
Anliaiif.  I>urt  riivl  4i«  Knuivti  t\\it  LamlUigtiLuit^liede'r  im  Einsttlnfw  vur- 
n«rkl. 


V. 

Die  Lrj^alion  des  RiKchufs  Christoph  vun  Uiirk  iiatOi 
Rom  1581.' 


126. 

htshruetion  für  den  (htrker  liisckof  Christoph  von  Spaur  begüg' 

Ikh  seifirr  .Smtiuny    an   Papst   Grerfor  XIIL    Ersfier^otf  Karl 

verlawft  ausgirbi/fe  Hilfe  im  Kampfe  ijfgcti  stn^ic  ß^tiscften*  Uni«r- 

thancn.    Gvaz,  1581  Mars  18. 

(L.-A.,  Bofurm.  Boriubte  nn  den  Papst.) 

Instruction  auf  den  erwUrdigen  fUrsten  ansern  gehaimbea 
ratt,  statth&lterD  unser  n,  ö.  laode  und  lieben  andÄclitigren  Chri- 
stoph Andreüu  bischoff  zu  Gurgg,  was  ur  vou  uuserutwegeu  bey 
der  B.  H'  anzubringen  und  zu  verrichten. 

ErBtlkrh  solle  er  aich  mit  ehister  mUglichkeit  nach  ver- 
richtcr  andacht  bei  nnsör  lieben  fraucn  zu  Loretn  (dahin  er  zu 
ziehen  vorhabeusl  unter  dem  Achein  und  fürgeben  von  danneu 
den  herrn  cardinalnn  von  Trient  seineu  ptuetaverwaridtcn  zu 
besuchen,  hinein  gehn  Rom  verfliegen,  zu  seiner  ankunft  sich 
stracks  bey  ime  herrn  cardinalcn  von  Trient  also  auch  dem 
herrn  ConniRnst«  (»id'*  anmelden,  neben  anhengung  beiligunder 
credenzscbreiben  mit  A.  B.  und  vermeldung  unsere  freundlichen 
gruHS  auch  anerbiciung  unserer  williUrigen  dienst  und  was  sieh 
suDBt  ditzfalla  gebürt  und  von  nöten  ist,  und  dann  hierauf  sich 
aUbaldt  nmb  ein  audientz  bei  der  B.  II'  bewerben,  auch  nach 
urlangung  derselben  und  Verrichtung  der  gebörHcheu  und  go- 
breueliigen  ccremonialien  I.  H'  in  unserra  nainen  bo  vd  anzeigen: 

NachdoTn  wir  je  und  nUezeit  zu  seiner  H'  ein  Honder  hnhea 
suhnlirhes  vertrauen  getragen  und  noch,  auch  derselben  väter- 
liche wolmainonde  naigung,  so  sich  nit  allain  gegen  uns  und 
unsern  landen,  sondern  aul:^h  gogcn  der  ganzen  toutächon  iiution 
eifrig  triegen,  bißhero  in  mer  weg  wirklich  und  orBprlesslich 
empfunden,  daüü  wir  demnach  nit  umhgohen  sollen,  sondern  fllr 


^ 


*  Zu  dfin  fulgreudeu  At'LeuBtüi^keii  vgLLuiierlh,  OoHuliicbtti  der  HoformaUau 
und  Ci«g«iiroloriuiitii)ii  in  liiuei^HtArreivii,  S.  S61 — H6D. 

■  Ut  dar  CardiiiMl  vtiii  Ciimfi,  Tolomoo  Gatli,  BtAAtt»oi:ri9tilr  uiitor  Pia«  V, 
Bild  Gregi.r  Xlll.,  s.  NuutiAturbBriulilo  Ul,  1,  XXIII,  XXIX;  d»n  B«- 
uaiuen  Albit  er  Ton  eeiuec  Vatentaill. 
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ein  soinTore  tiotturfft  gclialteu,  8.  H'  die  wWcrwHrtiKkcitc'ti,  so 
und  in  dem  nOiponswescn  je  iengerje  mer  zuestieiuleu,  darum- 
ben  XU  tiouiiuuuictcrn,  auf  d&s»  sy  uns  in  demselben  ullen  gueten 
fUrstcndigeD  TiltlerlicliGn  ratt,  blÜf  und  tatt  wirklich  crthailcn 
niOgen,  mit  soiifii^nu  vcrm-ni  vermelden,  S.  H'  betten  nun  von 
Villen  iarn  hicro  guerte  erfamng,  wie  sich  erstlich  zue  Rntrctung 
weillendt  kaiser  Carls  V.  unserfl  gelieblea  herrn  vettere  hoch«. 
Iflbl.  pMljichtmis  kaiserlichen  re^iening  iti  Icvilscli  landen  mani- 
fherlny  kotzcrcyen  und  irrthuraben  in  unser  hl.  chriBtüchen 
glaiibr>n  nnd  rrligion  xuegetragcn,  wcliche  sich  naohmnls  in  an- 
dere kilniprcich  imd  lande  alit  Engotland,  Frankreiob  und  Nider* 
landt  auch  erstreckt,  darinnen  wir  uns  mit  gnaden  des  aU- 
mechügiin  altiti  veHtalloti,  dass  wir  wßdcr  durch  forcht  noch 
lieb  von  Aar  hL  catholiBcben  reli^on  nnd  den]  KömischQU  etuell 
abweichen,  un«  auch  ditzfalls  nit  selbst  rUmon  sondern  hlßrin 
die  erkennlnuss  des  allnieebligen  und  I.  U'  selbst  residierenden 
Nunliura'  alhie  zeu^Duss  geben  lassen  wüllun.  Und  diewoil  in 
ao  vilt  iaren  hero  sollieher  irrlhuinhen  kein  roclite  wendunj;  be- 
aehehcn,  haben  sich  zwar  dieselben  t\kr  und  fltr  also  gemert 
und  gehetlft,  daas  in  ganzer  te.utAcher  nation  nit  rill  fUrstcn, 
ttett  oder  andere  henpter  der  bertlerten  khetzereyen  unbefleckt 
soyen.  Daraus  aut-li  erfolgt  ist,  das»  die  abgefalincii  iro  ver- 
flteriBehe  irrlhnmbeii  und  leren  nit  allein  mit  dem  achwert  der 
rebcUion  und  gewalt  zu  schützen,  sonder  anch  gedenken  mit 
hiiff  und  beyBtandt  anderer  abgefallenen  den  rest  der  alten 
christglaubigeo  in  ircn  verfUriachen  glauben  zu  dringen  oder 
gar  von  tnni  landon  und  leuten  zu  vertrcibon,  ja  sich  ccndcr 
sambt  weih  und  kind  auch  allen  den  irigen  under  die  viechi- 
sche grausambe  Servitut  und  dienKtbarkcit  dca  Türkhens  zu.  be* 
geben,  weder  under  dem  sUesseu  iocb  der  fi'umben  ehmtli'cheD 
eatholisclien  Obrigkeit  regieren  zu  lassen,  wie  dann  vill  friöfhe 
exenipl  vor  äugen,  auch  an  ime  selbst  gewiss  ist,  dass  die  pllmb 
dises  gifÜa  andere  frttdit  nit  pringen  niltgßu.  Also  obwoll  der 
Ttircli  ab  ein  orbfeindt  chriBtlielies  nnniens  in  wenigen  iaren 
merklielie»  und  unüberwindlichen  schaden  gemaincr  cliriiitODheit 
KUi^funicgt,  d&sg  doidi  dcrselb  an  ehrititlichen  glauben  und  der 
Seelen  hnil  nit  so  weit  geraicht  oder  schaden  gethan  aU  diso 
weitgreifende  ketucrcycn,  wclicho  nit  ntlnin  ganze  teutscho  na- 

*  Mitljui'ina. 
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tion  sondern  auch  sedier  die  putze  and  ende  der  ckriftienheit 
durchkrochen,  dass  naheudt  sUe  christliche  potenuten  aller  Da- 
tioneii  und  ^ezirks  dieses  greCÜicken  giffU  «pQeren  and  em- 
pfinden. Welicfaes  zwar  wir  als  ein  christlicher  catholischer  ftlrsl 
nnd  dienanetiper  söhn  I.  H'  und  dt?s  Rfimischen  stnels  nit  dar- 
nmb  anzeigten,  das<t  discs  alles  S.  H'  als  ainem  ^cmaincn  wa- 
chenden vatter  und  hiorton  der  ganzen  Christenheit  rerporfren 
sein  sollte,  sonder  allain  darutnb,  dass  wir  als  «in  j^hoisamer 
söhne  in  den  allcr^uston  nOtten  S.  U*  als  den  gttcti^iBton  Tatt«r 
nmb  nottwendige  zeittliche  hOlf  and  ratte  anrtlctftcn  nnd  als 
christlicher  fiirst  nnd  gehorsamber  söhne  unser  anipt  und  was 
uns  hierin  gcliUrt  nit  underliessen.  Dann  waa  ioaonderbeit  uns 
die  zeit  unserer  re^erong  in  disen  ansem  erbPlrstentliumben 
nnd  landen  von  unsem  sclbstaignen  khetEerischen  widerspSn- 
nigen  unterthonen  bevorab  denen  landtleuten  weltliches  st^inds 
in  mer  weeg  von  ainer  zeit  zu  der  andern  sonderlich  in  jungst 
alhie  gebaltnem  lantag  begegnet,  auch  in  was  geßtrlichen 
lerminis  die  Sachen  nwh  dfrzeit  snwol  der  anrainiinden  eissur- 
lichen  crbffinde  des  TUrkhen  als  der  inlendischen  ketzerischen 
feind  halben  schwebend  seje,  das  betten  1.  H*  von  ime  unsem 
al^esandten.  als  der  es  selbst  wol  erfarii,  auch  zum  thail  den 
Sachen  selbst  beigewont,  nach  lengs  grllntlich  zu  riirnenibcn; 
wie  dann  auch  er  unser  abgesandter  in  albeg  bodacht  sein  solle 
I.  H'  ron  einem  nnd  dem  andern  auch  wie  alle»  wesem  ditsfalls 
venntig  einschlnsa  (biemit  mit  C.)  im  grünt  geschaffen,  nottwcn- 
dige  nnd  ansf\irliche  mUndtliche  ndation  zu  thucn.  Imvorab  wie 
wir  nach  absterben  weitandt  kaisers  Ferdinand]  . . .  aincn  schwä- 
ren und  fa<it  unerträglichen  Schuldenlast,  nelten  dem  auch  einen 
gewaltigen  auraiuendeu  feindt  den  Türken  anererbl,  item  Junger 
zeit  die  regiening  diser  unserer  lande  angetretten,  darinnen  auoh 
das  giflft  Bolieher  kctzereyen  zim bliche rmaasen  alberait  einge- 
wnrzlet  befanden,  als»  dass  wir  unib  soliger  merklicher  nngo- 
legenhait  willen  nit  ullain  soUicheu  schüdltchen  khetzercyen  (wie 
gern  und  begierig  wir  es  sunst  unserm  christlichen  oifcr  nach 
gethan)  der  notturß\  nach  nit  steuern  uder  wehren  sondern  uns 
kbaamb  durch  all  unser  und  des  R.  K.  hilf  nnd  zucthucn  von 
Seins  des  erbfcindts  tyrannischen  be-ginnen  und  f\lrbi'cclien  allatn 
defensive  die  zeit  henimb  tpialiter  taliter  retten  kUnnen  und 
mOgeu,  dahero  dann  gevolgt,  dass  wir  bey  so  schwuren  obligen 
und   vor  äugen   scbwebunder   grossen   geßir  des  benachbarten 
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Tllricers  ziiraall  auf  ir  df'r  Ithetzer  so  starkes  und  ung^stiSmbes 
drüliches  anliulten  iucu  di»  ZL-it  hüruiiib  alk'rlajr'  Jucoiivunientia 
(gleichwol  mit  unser»  christJichen  geiiiÜets  Sündern  lietriebiitisa) 
indiilgicni,  coiiuiviern  und  üueaehen  inllessen;  weil  aber  die  ex- 
perientz  und  erfarenheit  sonderlich  aber  die  jungst  fürgeloffne 
landtügSACtion  bialiero  mer  dann  zu  viU  ao  tag  g^egobeu,  wohin 
ir  inteut  gericKt,  dase  ee  iaeu  uit  blüsslich  uiub  die  freytttel- 
lung  ir«r  veruietiit«n  religion  und  ^ewissens,  sondtsrn  auch  und 
vlUoichi  fümemblich  umb  die  frcyst<>Flimg  des  gehorsambs,  so 
sy  irer  vor  gott  gesataten  ordctiliclien  obrlgkeit  in  poUtiscliea 
und  zeitlicheu  su  lai&tmi  ücbuldig  uiid  also  zugleich  umb  die 
extirpation  und  auärtiutung  düs  gOttliuhen  und  wvltliuhcn  gu- 
horsaiubs  zu  thuen  seye,  sidi  auch  ainicher  remission,  milde- 
rntig  odor  böaserung  ziinml  reftua  et  difßcv.ltatibus  sie  stantibuä 
£ue  iiieu  mit  nichte^  aber  wol  dises  im  widrigen,  daBä  sy  durch 
ir  halssULrn'ges  flirbrechen  in  einen]  und  dem  andern  dem  goi'- 
aus  machen,  crimen  laesae  maiegtalis  divinae  «t  humanae  üt' 
curriem  und  endlich  an  statt  des  Catholicismi  den  M»<?hometiS' 
mum  oder  Paganismum  imd  anstatt  des  schuldigt-n  ivettlichcn 
geboräamba  t-tp-mmidem  et  servitutent  pvrjtttuam  verursacbon 
und  anrichten  werden,  dass  demnach  wir  unserm  chriBtliehen 
cyfcr  und  tragunden  I.  f.  ambt  nach  aoUicbcm  ubl  und  drounden 
verderben  in  all  mUglicli  weeg  zu  steuern  ja  flir  uottwundigcr 
als  die  defension  oder  offensiun  wider  den  erbfeindt  ttlrzunemen 
venuainlun,  in  bedacht  diu«  ein  jeder  nii'»i(,:htigur  und  vleitiaigcr 
bausvatter  in  »uelragunder  feuersgefär  und  prunst  fllrfiemblich 
und  am  altereraten  gedenkt,  sein  hana  zu  bewarn,  darnach  go- 
maiucr  retlung  zu  verhelfen,  dahin  zu  versteheu,  dast:  uiiü  oder 
gemainer  chnstenhait  niehts  oder  wenig  gehulfcn,  da  der  Turk 
gleich  au  der  grttnitxen  oder  Huiiäl  gar  vurti-iben  und  niittoo  in 
disen  »nscm  crbfUrfitenthuraben  und  landen  odor  der  Christen- 
heit mittlerweyll  ein  itrger  Tlirkey  erwächst,  oder  wie  man  sich 
verhuffen  mUge,  dasji  der  allmeubtig  gott  der  cbrislenbeit  eig 
wider  den  Türken  verleihen  werde,  bo  dieselb  ehrJBtenheit  in 
ir  selbe  zertrennt  und  vill  derselben  nit  mer  clinsten  aondcr 
uuder  dem  chridtltchen  namen  vor  gott  erger  dann  die  Türken 
selbst  sein,  wie  dann  dises  und  dergleichen  1.  U^  mit  uiererm 
g&ius  gnedigitit  und  vHttorlieli  zu  crwcgen,  aber  darneben  auch 
disea  fUruemblich  xu  bedenken  betten,  das»  wir  fUr  unser  per- 
soD  und  aua  un»erm  geringen  vennugen  allaiu  one  and   ausser 
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Sr'IP  KtattUcher  bilff  und  zuetiiueo,  bevor  ab  weil  wir  ans  aaf 
miasrer  befreuntt-n  und  benarhbAiten  frembden  bilfen  wf^nig; 
oder  gar  nicht  zu  verlasacn,  ku  solliebcm  christlic-beni  furnemben 
vill  lu  schwach  und  ganz  unvenuUgig  vräreo,  saUtvn  derhalbea 
in  keinen  zweifei,  inmassen  I.  ti}  diss  heilsambe  werkh  durch 
herausschickung  ires  fUrtrefHichen  allbio  residicrendvn  Xancii 
und  Tfttterlicheo  mildreichen  auerbietong  alberait  angefangen, 
claM  «y  es  auch  mit  gnaden  des  alUncchti^ea  noch  biniUro  mit 
itarker  wirklicher  hilftlaiscung  conti  nuieixin  und  su  dem  ^- 
wfinscbten  ende  bestes  vleiss  werde  dirigiro  helfen,  auch  ab 
ain  getreuer  guetcr  hirt  sein  leib  und  sed  für  seine  anbevolck- 
nen  schAfflein  setzen  und  vor  allem  andern  dabin  beflissen  sein 
and  sich  b«arwaiteu,  damit  der  ungen&t  rockh  Christi  uit  z«r- 
tremit  oder  gethailt,  vÜ  weniger  diss  scbedlicbe  feuer  vicinam 
Italiam  und  1.  U'  aigne  landt  und  leut  berUere,  sondern  mit 
ehistem  getempft  und  getuainer  cbristcnhuit  droendes  verderben 
Bo  vill  müglich  seitlich  und  weil  man  noch  leschen  kann,  ver- 
htletct  werde,  mit  sondcrm  diemllti^n  bittlichen  anlangen,  dass 
I.  H'  in  orwegung  disi}  alles,  auch  weill  es  ir  aigne  Sachen,  uns 
m  fortsctzun^  unsers  christUchen  Vorhabens  ein  stattliche  hilff 
von  gelt  so  woll  zu  schütz-  und  fürsebuDg  der  gr&nitxen  auf  den 
fall,  da  daselbst  durch  imseror  widerspKiinigcn  ungehorsamen 
underthoncn  rebcllion  und  halsstarrigkeit  aintcher  mangl  er- 
scheinen wolte  als  zu  dempf-  und  ansraitung  der  eingerissnen 
khetzereyen  aUpalt  vütterltcb  und  gu.  ertliaillen  wolten,  die  dann 
aucii  jederzeit  mit  I.  11'  Nuncii  vorwissen  und  guetachten  allain 
daselbst  hin,  aber  sunst  in  ander  weeg  in  dem  wenigisten  nicht 
angewendet,  darbey  auch  die  bOchste  gspftrigkeit  gebraucht 
werden  solle,  dagegen  I.  U*  auch  dessen  fdr  unser  persou  ver- 
gwiat  sein  wüUen,  dass  wir  neben  »oUioher  1.  H'  vütterlicheu 
naiguug  und  milden  bilfraichung  auch  das  unser,  so  vill  wir 
im  leib,  guett  und  bluet  vermilgen,  gorn  und  unerschrocken 
aufsetzen  und  uns  ob  gott  will  von  I.  U'  und  der  christlichen 
religion  weder  schwcrt,  ti-iebsall,  tod  und  alles  ungefell  uit  ab> 
wenden  lassen  wiillen,  der  tröstlichen  holTnung  und  Zuversicht, 
weil  dises  causa  Dei,  dass  sein  göttliche  ollmacht  auch  mit  irer 
starken  hilff  nit  aussen  bleiben,  sondern  dieselb  zu  lob,  ober 
und  preis  seines  göttliclien  nambens  reichlich  mittliailen  und 
alles  ZU  guutem  gewQu&chcen  ende  dirigirn  und  bringen  helfen 
werde.   Wie   wir  dann   im  widrigen  fall  und  de  uns  gebetner- 
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UUwSen  nit  f^bolfeD,  vor  gott  und  I.  H'  bezeugt  haben  wOlIen, 
dasft  wir  in  ilern  allen  iIhk  unarr;;  und  allits  das.  so  uns  nia  frhrist- 
lichen  ftirsWn  und  I.  H'  gehorsamem  söhne  zucstehet  sowol  mit 
erinneruni^  I-  H.  amht«  aIr  in  ander  ireeg  gcthon  und  an  um 
ditzfall«  uichu  erwiiulun  habua  lassen.  W'u  auch  aiiucher  nach* 
thail  entstehen,  doss  wir  uns  cntschuhiigeu  und  villeicht  von  un- 
serer Blinden  wogen  neben  andern  von  ßott  gestraft  werder  sollen. 

Ob  sich  nun  I.  H*  hicrauff  der  hilfiaislimg  (in  masacn  wir 
unzwejflif,'  TcrholTen)  vKUcrlich  anerbietteu.  doch  zuvor  die  spe- 
citiiraliim,  d.i.  wi«  vül  man  derselben  bedürftif,',  begarn  wurde, 
solle  oht'gfcdachlcr  unser  gesandter  sovill  vomtlden,  dass  uns 
»war  sonderhcli  jetziger  zeit  nit  wol  M-Issent  sein  müge,  wa« 
oder  wie  vUl  zu  disem  rorhabunden  werk  wir  bedürftig  sein 
worden,  weil  gan»  ungewis«,  wie  sich  etwo  kun&ttg,  da  man 
XII  der  scherff  greiffen  mllosle.  unsere  widerspenstige  H&ctische 
iindftrthonon  anlassen,  ob  9_v  «inh  stracks  hierauf  der  gebür 
nach  weisen  und  in  den  schuldigem  gehorsam  wideruuib  bu- 
geben oder  aber  noch  halsstarrig  darin  verharren  und  ehender 
all«  exirema  leiden  und  überstehen  wcrdt^n  wollen.  Ihtch  und 
wie  dem  allen  vermainion  wir,  daaa  jetzt  im  anfaug  zu  nnord- 
Dung  und  bestellunp  der  hievor  berathschlagten  praeparatorien ' 
und  dergleichen  nottwendigen  requisiten,  so  in  alw*ig  vwanher- 
gehen  möesscn,  andere  füerfallende  nott  in  die  lOü.OÜO  cronen 
bedtirftig  Bein  werden.  In  dem  nbrigen  nnd  was  man  ferrer 
im  fall  der  nott  sowol  wider  die  rebellischen  als  zu  betjchillznng 
der  j:ränil2en  bedOrftig  sein,  würde  die  ueit  gclegenhoit  und 
ungclegenbeit  mit  sieh  bringen,  was  man  in  einem  und  dem 
Andern  noch  bedürAig  sein  werde,  und  uns  ditsfalls  henfigun, 
das«  I.  H.  auch  solbi^'eufalls  uns  gar  nicht  stecken  lassen  son- 
dern auf  alle  fUrfallende  nott  mit  beharrlicher  hilf  und  gilbiger 
hnmlt  durch  derselljen  Nuntiuin  alliin  gtifasst  sein  wurden. 

Nachdem  auch  nicht  za  zweifeln^  dass  I.  }V  oder  die  herm 
cardinälln,  denen  diso  «achen  communiciprt  wirdet,  in  unaem 
abgesandten  umb  allcrlay  gelogonhaiteu  zurual  wie  das  grilnitJ!' 
weHen  in  aitiem  und  dem  andern  geschaÜen,  latfragon  werden, 
80  hat  demnach  er  abgesandter  einen  ausaug  oder  veri'aas  hic- 
bei  mit  D.  7,n  empfahen  nnd  daraus  sieh  so  vili  zu  creUren, 
was  er  anf  ein  und  das  ander  zn  antworten  und  zu  berichten. 

'  a.  Mr.  II,  H.S9 
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In  allbeg  aber  wölk*  er  auch  dahin  bedacht  und 
sein,  dumtt  dise  sachcn  in  höchster  ^chaimb  trantiert  uni7  ge- 
halten, aarh  so  vil  mUglicb  befünivrt,  er  auch  nach  bcschechner 
oder  crUngtcr  bcwilli^ng,  ob  es  gleich  1.  H^  also  bogern  wurde, 
Ivnger  daselbst  zu  Rom  uit  aufg;ehakeu  werd«. 

Wann  Qun  benielter  unser  gesandter  soUiches  alles  dem 
gn.  vertrauen  nach,  su  wir  in  (>t>'iii  ponton  sUillen.  obBteunder 
massen  Törrichtet,  solle  «r  stracks  und  zum  fQrderlichisten  bej 
uns  erschetnen  und  uns  aller  seiner  Verrichtung  ausfUcrlicbe 
rclation  mit  üeincui  angehengten  ratl  und  giietbbdunken  in 
BchrifRen  thueu  und  sonderlich  dahin  boflisaon  sein,  damit  er 
uns  bey  jeder  zuosteiinden  geIe;,'onhait  vornnher  seiner  band* 
lung  sumniiitim  bericbtti.  verbtendige  und  in  Elumina  in  diser 
hoch  wichtigen  fUrtrefflichcn  sachcn  dermassen  vici&s  fUrwcnde 
unrl  ankere,  wie  es  die  hüchste  unvermeidenliche  notturfft  er- 
Tordert.  Sollichen  soindt  wir  g«--gcn  ime  und  seinem  lüblichen 
StiSl  mit  sondern  L  f.  guadeu  jederzuit  xu  erkennen  und  zu  be- 
denken wullgenaigt,  und  cb  beschiuht  daran  unser  gn.  willeo 
und  giLfßllige  niainiing.  Geben  in  unser  sLui  iirütK  den  IH.  tag 
Mortij  im  1581. 

Am  äuüsereu  Rande:   Instruction  pro  Ourgg. 

127. 

Erafursoff  Karts  an  Papst  Gregor  XIIT.:  die  St4ndf. 
Stdermarks  hatten  nicht  bacngni  trerde»  kihtnen,  sich  dem  ers- 
harsoglicJurti  Drcrtie  wegen  KinsicUung  ihres  SffenHieheH  Gottes- 
dtemtfis  nmiihrqtum^i,  sondern  verwfigem  dif  Bew^iUigHngcn,  so- 
fern «t  %iichl  ztmtckgezogen  wurde.  £r  sei  bei  dem  Stande  der 
Dinge  gtmölhigt,  es  xu  suspetidiren ;  für  seine  Person  blnbe  »T 
ein  treuer  Sohn  der  Kirefie.    (iitas,  ohne  Datum.) 

(Lh'A.,  Ref.  Sclirmb«!]  «n  Aon  pM\ml,) 

Beatissime  patcr.  Quamvis  &.  V.  a  nuntio  suo  huc  ad  me 
doatinato  proeul  dubio  lam  dndiini  edocta  ftM^rit,  quam  infolicitcr 
et  inproapero  actio  illa  contra  hus  meoä  provinciHte»  in  ncgocio 
religionis  per  nos  instituta  nobis  successerit,  nihitominus  tarnen 
et  ego  de  co  ad  B.  V.  hau  mens  volui  dare  littoras,  qtiibus  bre- 
viter  ac  hniniliter  ei  significarcm,  nos  nihil  omnino  intentatum 
reliquissc,   quod  eos  quoquo  modo  eo   comoiovere   potuisset,   ut 
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decreto  ineo  «is  in  dicto  negocio  relig'ionis  promulgato  acqnie- 
visaent  et  in  eo  eseqaGnclo  debilam  milii  obodientiain  prnestitis- 
sent,  sed  adeo  ad  id  addnci  nor  potuerunt,  iit  discretis  vcrlii« 
affirmarc  non  crubuerint  sc.  potius  omnia  r^xb-ema  passuros  quam 
a  sua  confeftsioae  et  eins  solito  exercitio  vel  sätum  unguein 
disccssuros,  se  quidem  mÜii  de  cetero  dicto  at  factu  obttdicnluü 
fiituros,  si  tarnen  qiikä[)iaiii  armis  iElos  a^griMÜ  cl  a  dieta  corum 
coufessioue  vi  cogere  präesumpserlt  se  non  cotninisäuros  quin 
euni  vi  repellant  ac  rebus  Hais,  quoad  eius  inaxime  facere  pQ- 
tentnt,  providcanL.  c-t  quouiAm  ca  de  ro  sülliuitoB  iacn  eos  esse 
oporteret  uibil  se  ampliu«  ad  tatanda  coafinia  contra  Turcas 
contributuros  sed  eos  id  neicroeii  mihi  ac  illis  qui  IäÜb  mei  pro- 
uiulgHli  dücrfti  autur««(  eKSent  omniiuodu  reticturos  et  nollä  se 
unquam  culpam  de  ea  baberu  minus  qualcmcunque  reddere, 
etiamsi  continia  ips»  in  manus  hostis  devenire  deberent.  Qua 
corum  aigniHeatione  adco  et  meum  et  mcorum  eonsiliariornm 
omuiuui  anlnium  afllixerunt  av  perturbui-uut,  ut  uibü  stipra. 
Kt  quamvis  multutiens  commonefncti  faerint,  nt  sententiain  ma~ 
tare  et  cum  pro  oormn  dubitii  ubcdientcsa  mihi  eäsc,  tum  dlotas 
coilectÄS  ad  tuenda  continia  ulteriua  concedere  vellent,  in  conini 
tarnen  proposito  cunstanter  pennauserunt,  donec  ego  dicti  mei 
dccrcti  exccnüoiicin  suspendort-m  vi  simut  illis  proniittcrcni,  nie 
in  presentiamtn  rem  ipsaui  in  medio  rülicturnm,  qnud  ijuidein 
usque  adeo  illubentcr  et  invidnn  feci,  nt  dictis  mcis  consiliariis, 
prout  id  diclu9  S"'  V.  nuncius  paulo  post  ex  ipsis  intellexit,  li- 
quido  afärmaverim,  si  quo  alio  modo  rei  tnederi  posse, 
mihi  demon&trarcnt,  paratuni  me  ßssc,  ealutaribus  cüruiu 
consUüs  obacqui,  ai  mihi  mca,  coniugis,  llberorumque  vita  et 
ouiiiia  alia  profundcndü  i'SAcnt.  Verum  euni  pro  boruni  teiu{)0- 
ruiu  calauiitulc  et  muxiine  %-ieiiii  Lutiti»  Turcae  pütentia  uu  per- 
fidia  ut  de  caesaris  valetudine,  de  rebus  üaUiaOj  inferioris  (ier- 
inaniae  et  inultiH  alii»  qna(.^  »ingulaiiiii  cnumerari  posscnt,  si 
S"  V.  iaui  untea  non  ccmstarcnt,  taccaru,  nobis  atiud  tutiiis  ac 
meiiua  non  occurreret,  dicto  medio  »uspensionis  lutaniiniter  ad- 
stipulati  flumus,  in  Deum  <_).  M.  ac  S"""  V.  tirniaiu  tiduciam 
habcntes  suam  dirinani  mnieHtateiu  unncuiu  S''^  V.  nos  exeusatüs 
liabituram;  si  quidem  secns  facere  non  potuimus,  nisi  ipsimet 
talu  incendium  duiui  nosirae  incendei%  voluissetims,  quod  abaque 
ulia  djiutatiunc  mi^ciras  has  provincia«  penitus  di-populalLiritni  ac 
coiusampturuai    fuituet»   prout   et  ego   singillatim   mihi    poUiceor 
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8***°  V.  eo  non  obstante,  cuTideiii  plane  illiim  animum  erga  me 
dcincepg  conBcrvaturam  esse,  quo  mc.  hactcnus  patcme  ac  he- 
nifi^ae  ainplexaU  esl.  Kam  ego  ecootra  eidem  S''  promitto  ac 
spundco  me  una  cum  eoniuge  au  liberis  meiä  sacrosancte  nostrae 
catliolicRC  religiiiui  hcI  aras  URC{Uß  finuitc^r  asscesunim.  Itora  in- 
crementam  et  propagationem  eius  omnibus  conatibus  sine  ulla 
exccptione  ingenue  iugitcr  procuraturmn  et  ut  suminatini  dicam 
a  S"*  V,  et  liuius  slma«  apostolicae  sedia  obedientia  oUsen-antia 
fide  ac  cuitu  in  aeternutn  non  tüsccsaui-ura.  De  qua  quidcm 
mea  dcclai-adonc  ac  promissionß  cum  S'  V.  certiasinia  Becuria- 
simaque  esse  potent,  tum  laiitum  (f)  de  8ua  «rga  me  iam  eatts 
mihi  explorata  patcma  benevoientia  depromere  et  adiunctum 
scriptum,  quod  huius  ne^ocii  »criem  vcrboäius  vunUttut,  cuiiimudo 
sno  benigne  pcrciporc  ac  mihi  poetea  fi^atiosam  auam  mcntein 
quod  me  amplius  facere  voiuerit  desnper  sigailk-arö  dignabitur. 
Kam  81  ä.  V.  plune  porsuasum  habubit,  neminem  oüse,  qui  ei 
nie  magis  in  omiiibus  morem  gercrc  patnrnisque  eius  momtia 
pro  omni  possibilitate  ucquiesccre  et  obscqui  desidernt:  non  fal- 
lalur  eius  .  .  .  omnipotentem'  Deura  misericordc^ra  orans,  ut  mihi 
ad  id  pracBtanduiu  vires  elargiri  et  Ö''  V.  omniuiu.  suorum  pio- 
rum  votorum  optatum  exitum  concedere  eaque  Btmul  ad  multos 
ftnnos  eeclesiae  suae  sanctac  florcntem  conservare  ac  tuori  vclit. 
Data«. 


128. 

Denkschrift  an  den  Papst  über  die  in  Besuff  auf  die  (rer/fti- 
refontuition  in  Inneröiiftrcich  einirmrhlagcndfin  Wfigr.  (Kathoti- 
tchrr  Hoßlaai.  EinverslüMdniss  m)(  Salzburg  und  Aquileja.  Je- 
atiiiencollKgien  in  St.  Veit,  Laiftach  und  Götz.  KaOiolischn  Srhnhn. 
Hfhunff  dftr  hirchlicJitm  IHsciptin.)    UiHI. 

(1^-A.,  R«rorm.  Berlclito  (in  ili>ii  Piii»<t.  H.-H.-  u.  St.-A.  SUierm.  XV.) 

(^uod  S.  I).  M.  Her™""  archiducem  Corolum  oiasqiie  Adelet) 
populos  tarn  paternis  oculis  aapicere  et  specialem  nunciura  virura 
lanta  prudentia  pietate  ac  generi»  nobilltato'  predilumad  S.Sor*"" 
depatarc  diguaCua  fuerit,  qui  consilio  et  auxilio  »uo  ita  ei  praestu 


■  Vor  omnipol«Dteni  tut  Bwetfelloa  «in  Wort  ausfftifiiileD,  etwa  non  CallAtur 

SanotiiaH  einji. 
*  \Stbm  tlto  vornMiin«  AbttUniiiiiiKg  Mulupliia'i  i.  oben  Nr.  40,  8.  fifl. 


244 


esset,  at  S.  Ser**"  profligatjas  iam  diidura  in  sniß  provineiis  res 
röligiüiii»  deuuo  eompetiMiter  eri<fej"e  et  tarn  rede  (.■ouslituero 
poBSet,  ut  ei  in  futurum  de  eo  et  erga  Dcuiu  O.  M.  et  versus 
8.  S**""  ac  fllioB  CÄtholicuH  (trincipes  ouiiioh  tr:Liii|ULila  eonficifuti* 
et  quicto  pAcatoquc  animo  esse  liceret,  sane  S"  S.  esproptor 
siiuctitati  illiiis  uilii)  non  debet  et  merito  nnünibiis  \'itue  suae 
dit^biis  omnem  upentiu  dabit,  ut  ä"  ilHuä  uuimi  üul  perpetuam 
jp*atitudmoni  per  aninem  o««asionem,  qnoad  eius  masiinc  facer« 
poterit,  omnilius  In  rebus  quam  liquidissimp  declaret  ac  con- 
te»tetur,  id  qiiud  iittn  in  vo  latidabilitur  ac  pie  fnc-tutD  esse  nemo 
ne^avcrit,  quod  S.  Ser^  ob  tain  paternam  ac  dementem  S"* 
eins  admonitirjneni  licciitiam  tllam  neu  tollerautiam,  quae  iara 
a  multiB  anniK  in  lii»  provincüä  circa  rcli^inncm  in^if^rat  et  a 
8.  S"  volonte  Doleote  allquo  modo  approbata  fuerat  poat  dicli 
KcT*'  domiiii  nuncii  adveiitam  cotiipescere  ac  rcBtringere  uon 
duhitavcrit,  a  Deo  niliit  mapa  dcBidcran»  ac  pr-tons  quam  nt 
totnm  negutinm  in  eum  statnm  remtitnere  potuiaget,  in 
qno  ante  qttinquaKinta  et  oontutn  annos  fuit,  sed  qiioniam 
a  tuultiä  ül  niaximi  quJdeui  luomenti  cauaie  racionibuüique  H.  Sur^ 
in  eü  pi'ßter  ünincm  ex])eetationem  iiupedita  ac  vcluti  alacritcr 
cnrrens  in  mcdio  cursu  podem  Mstere  ot  pium  animi  siil  decre- 
tam  Äuspondere  coacta  fuerit,  id  licet  procid  dubio  S.  D""  N. 
per  d(ictuni)  d(umiiiuiR)  nunciuin  iam  si<<;niticaiuni  sit,  niliilo* 
minns  tatuurt  hoc  brßvi  ecriptu  iti^ritm  huiiiillime  »ig^iiificaro  opero 
pretiuni  eril,  ut  vel  S^  S.  sorcnissimnm  nrctiiduccm  obscqueii- 
tissimura  et  obcdienlissimum  eius  filium  deiiiceps  et  ipsa  ex« 
cusatuni  liabont  ut  apud  idios  catboliuu»  prinL'ipes,  ei  opua  erit, 
patcrno  excusot  vcl  ei  benigno  signiHeet,  qund  eum  anipüus 
facere  vellt:  ut  ei  eicnt  omnibus  animi  Rut  scnKibus  desideral  in 
et>  qiu'>qu>G  morein  ger&rc  et  Aatlsfacerc  pCMsit,  omni  dubio  vacuus 
S.  S'""  in  hoc  proindc  ac  iu  aliis  omiiibue  cum  praepgtentis  Dei, 
fuiiis  in  terris  vieariuni  j^erit  vohnitntem  usqueepiaque  conven- 
turarji  tit  a  8.  Her*^  niliil  (isife  |]4]Htulatumai,  qtiiid  oporao  ßfTuc- 
tuiqac  trad)  non  posait. 

In  primis  tgitur  sciendum  est,  Ser"""  archidoceiu  de  sub- 
ditorum  suonim  ubedienüa  ut  tsri^a  se  affuctu  lautum  sibi  semper 
polliuitum  CBSC,  ut  nuliatentis  dubitavorit  illoa  eibi  in  omnibna 
diclo  factoqau  morigeros  futuj'os  et  luillo  unqunm  tempore  com- 
missuro«,  at  uLlum  S.  Ser'^'  iegitimum  mandntuni  ab  eis  rite  non 
«xeqnerotur   aud   quam  iu  oo  .Sur""  S.  spus   fcfullurit,   id   inde 
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ab  eä  twiiaaa  iliiD'tfatfc  fliecml,  «mpfas  S.  S"  nl  poewt 
säbizDct  »c  conuQani  {Mtrü«  ooMMderentf  6ed  eas  plane  negareot, 
et  DozmoUi  ex  eis  adeo  ab  omni  ptetatat  ac  «{lutate  sversi  Üw* 
ram.  nt  audientcs  ^cr***  S.  d»cn*mm  c<mira  dioaiii  Hcenttam  ae 
toQenDdaia  in  negocio  reÜgioois  promolgatiun,  non  erabaciint 
in  pablioo  eoaaMnt  «äärmare  a«anT«rare<|Bc  malle  se  Turcicam 
aerrittuem'  «e  tTruiDidcm  sofagre  ^oam  tali  S.  SeW**  decreto  ad- 
stipolari,  Turcam  ilU&  qaoad  hemm  tenporalia  fortAsse  infensiuMMn 
ao  dnnorem  dominom  fatonim  seÄ  io  cooscieatia  ilio«  libero» 
relictantm  ac  L>«t  tostitatiooe  masri«  rerendoi  et  cavendos  ctse 
eoe  qui  animam  qiuuu  eog  qui  corpus  inUiriieer«nL 

Deiode  Sei*  S.  exploratom  est,  qnamris  alio  eins  prorincio 
enin  qaibos  tale  8.  Ser^'  decrelum  i-ommonicaverant  eos  amice 
et  sedolo  exortate  sint,  ut  S.  Ser"  alia  re  quam  previbus  et 
sapplicationibus  noa  resisterent'  ac  adTer^areTitur,  nibilomintis 
tarnen  illos  tandem  coDrJuisse,  si  preoee  ao  Bnpplicationes  lociun 
wm  habaerint  se  pro  intf^resse  commnnis  religioni«  H  äs  stipit- 
lationtbos.  que  tmer  ipsos  factae  fuemnt  tuendis,  Ults  omplius 
noa  defaUirua  sed  pocias  cum  Ulis  omnia  fai^turas  quam  a  con- 
leMone  comm  tcI  Utnm  nnguem  di5c<>ssuroA. 

Imuper  S**'  S.  non  a  levibus  sut  ft-ribus  (fic)  pro  cerlo 
affinaatuni  foit,  civitates  quasdam  et  praecipue  basc  QnMcenscm 
cum  ipeiä  pruvincialibus  ita  eese  dehuucJBse  (nc),  ut  se  iiiviccm 
in  ncgotio  reli^onis  ad  anu  nsqne  protecturi  ac  defoDBun  o«5«Qt. 

De  vicinis  Austriacis  hoc  et  ä.  Sor^  certo  constat,  supra» 
difrtum  eius  dccretum  sie  vix  publicari  potuisse  quam  iltis  per 
unnm  ex  sccuriis  provinrie  insinaatum  et  per  eoa  in  oppido 
quodam  Viennae  propinqno  desupcr  deliberatom  tandem  secre- 
tariom  ipsum  cum  ingentibus  praemissts  reinlMum  fuisse. 

De  Uti^ris,  Bohemis  H  aliis  proxiiiiioribtis  populis  nihil 
quidem  adbuc  ccrti  cxpieoari  potuil,  non  est  tarnen  ambigendiim 
eoa  eme  sibi  invicem  in  quacunque  neucssitate  minime  defoturoa, 


'  Da«  üt  nicht  wAhr.  Hier  ward«  dar  Entlwmig  ganx  faU<Ji  benckUI. 
Wir  kennen  dj«  oiDx«lDoti  Stadien  dor  Vvrhandloagvu  im  Luidtaf.  Von 
k«in«ni  Mitglied  i><t  ein  Wart  ^allun,  das  M  gedoalat  ireidsa  lonnta. 

'*  S.  dt«  SrhrinboQ  d«r  K]lnita«r  und  Rntitwr  in  dvn  unten  fol^iideti  Niim* 

-    DBra  dar  siebantfln  GmppB. 
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pracscrtira  cLtm  spectatum  sit  nonnulloe  ex  illi»  qualicunquo  siia 
ope  üallie  et  GnrmJinic  inferidi'is  Ugonottis  pmesto  fuisse. 

Praesidia  in  confiniis  posita  pmcul  dubio  ctiam  in  otimvra 
eveutum  lUis  sdhaererent,  quandoquidem  ipsi  eis  hactenus  sti- 
pendia  ooriitu  curaruut,  ubi  ctiam  quiitidie  cxietento  pecuuia  iion 
contftraiiendae  copino  conscribi  poasent;  cum  illic  paniin  iam 
lidci  ac  pietatis  romanserit. 

Pleba  et  populus  bona  ex  parte  vcl  divcrsae  religio« 
nis  imbutus  est  opinione  vcl  dictis  perpetuiß  collectis  ac 
exnclionibu8  contra  Turiviä  tt»  exaiiütti»,  ut  inaxiiiiH  plebs  ipsa 
iam  tUiqtmticna  conala  sit  in  libcrtatem  ac  iminunitatom  ecse 
vcndicAro  omnemique  potestatem  sen  tlomininm  radicitns  exstir- 
pare,  «i^uemad modum  tturgcute  tmperio  duminorum  caesaruin 
Caroli  V.  et  Fcrdinandi  cum  intcrventiono  plus  quam  centam 
et  vi^nti  qiiinque  millinni  Knminum  factum  fhit.  De  popalo  sub 
quo  c'ivca  et  oppidani  auni  intclllgcndi,  illud  ipsuiii  quoque  est 
timenduu],  nam  ii  plerunique  omnes  advcrsa  reÜgtone 
infecti  sunt  et  adeu  dicta  de  causa  similiter  egeni  et  paupercs, 
ut  luulti  ex  ipais  nihil  magis  in  voti«  babcant  quam  rem  go 
adduci,  ut  ex  seditionibus  ac  rapinis  paupcrtuti  suac  consulere 
pouent.  Unde  facile  est  diiudicarc  quam  ii  qui  in  sepuratione 
au  divieioiie  pluUs  seu  populi  a  nobilibux  quiiad  i-.i)ll<ictjt»  prau- 
standas  uiultum  conHduDt,  balJucinentur,  euni  plt;bcm  im  afäie- 
tam  a  iugo  nobÜium  Hbcrare  proinde  esset  ac  siqiiiN  nliqiios 
feru»  ur)«oB  douii  suac  cati^iiis  allcgatus  iis  dcsolveret  ut  äic  eis 
polc8tatcm  faeeret  Ubero  per  domum  i^assaudi  et  omnia  in  oa 
depopuJandi,  niaxime  cum  in  siiperiori  Slyria  et  praescrtim  apud 
aari,  fern  et  salis  fodinas  a  viy-inli  et  plus  annia  passiiu  ea- 
tliolica  religiu  abrogata  et  in  locum  eius  advei'sa  iiiducta  fuit, 
in  qua  plubs  illa  adeu  colIum  iam  adduxil,  ut  quudviä  pocius 
sufFerret  quamvi  a  tali  eorum  religione  dimoveretur. 

Do  ü(iclosia«ticiti  morito  nibil  hie  diccndum  esset,  cum 
domino  suo  stent  et  cadant  ac  flbi  tot  pudcnda  eins  magis  ab- 
scoadere  quam  revelare  dcbcbant,  sed  liceat  S.  Ser"  patcrna 
venia  liie  etiam  aliquantubiiit  de  ei^  dicere,  ad  eum  pnieäertim 
fiiiem,  ul  S'**  S.  de  compdenti  remcdto  curum  plagis  gratioso 
proridere  et  S  Ser**"  tanto  inagis  cxcus&tam  liabere  possit,  quod 
«ibi  in  Ulis  aut  eorum  adiutono  parum  praesidii  eollocattim  e^se 
exiatimat.  Kaut  et  ipsi  ob  dictas  pci'pcttiaä  exaeeioiics  ac  eon- 
tribuliotica   ot  signanter   ob  divenditam  quartara  paricm  eorum 
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redditiiitm  ita  parum  \tim  pnssitnt,  iit  nere  alieno  tantiun  noQ 
abruuntur.  Duindc  \nvh  dolor  omnos  ferc  pHUcissimis  deinptis 
(ixnros  vc-l  conc'iil>iiiaa  et  liljcros  »lunl,  quoniin  commodi»  ac 
felicitntibuB  itn  inciimbunt  tit  morientcs  raro  aut  nimqnam  ferc 
Tel  minimum  haerc.rlitatiB  suroessoribus  suis  exceptU  iageutibns 
debitis  rclinquatiU  i<l([uc  pracci]iuu  eu  da  eaitsa  i|ao(l  vivuntes 
quidquid  ex  eoruni  provt-ntibuB  fiitrradere  posfiuiit  id  omn«  dictis 
eonim  itxoribus,  conciihinis  ac  lihcria  tribiiimt,  vint^as,  dDiuus, 
tundoü  et  eiiLsiDodi  vlam  Ulis  ementes  nc  doDanles;  quamobrom 
qiii  niultum  tiibi  de  coruni  auxiliis  raaximu  lempuribiis  uubilis 
pollicoretor,  jb  pracul  dubio  toto  oaelo  orraret. 

A<1  hap.c  de  S.  Snr'"  quoqufi  aliquot  dicfirft  convenit:  oa 
quidcm  a  divo  oiu8  g^oitore  f.  r.  amptiäsiinuni  ot  rugsle  quasi 
patrimoniura  accepit,  sed  aere  alienci  quod  M.  S.  (J.  pro  tuenda 
advcrsuiu  Turcats  clin»tiarittate  ctjutrahcre  roavia  (uit  nimioque 
pravatum. 

Praetei'ca  S.  Sei'*""  i[»»ammet  cum  aimo  15U6  tum  nuper 
pruulvrHu  1578  conira  oosdvin  Turuas  ingeiitüm  pevuutaui  im- 
penderc  nportuit,  ut  de  «Iüb  raaf^ni»  quibuadam  expensis,  quae 
in  aliquot  negociis  prctcriri  non  potuorunt,  nuUa  Hat  montiOf 
et  Tel  hoc  aatis  superque  eonstet,  tarn  ein  S.  Ser**"  boc  vcl  illuOi 
tt'nlarc  vclli'.t  ac  desidoraret,  quod  id  taiuou  ob  dictum  alicnum 
aes  nee  quicquam  praestare  possct. 

De  cansangiiinniü  ac  gcntilihus  suis  nihil  opus  cat  bic  di- 
cere,  cum  ipsimet  wilis  tiegoci!  domi  babeani  et  haec  tempora 
talia  sJQt  ut  quisque  rix  sua  curarct,  tantum  »best,  ut  alienii} 
Opera  ferro  possit  Scd  qiiorsuui  haec?  Ko  niiiiii-um  ut  aaiietur. 
Ü.  N.  mcridiana  Incc  claritu  vidoat  ac  odoceatur.  etiamsi  S. 
Ser*"  iam  diu  ac  statini  a  principio  Bui  regiminis  sacrosanetam 
nostraiu  urthudoxutu  ruligiifueui  n  trigiuta  vel  ({uadragiiita  anuis 
iam  üppugnatain  in  pristinum  statum  vel  armata  maou  rostltuere 
ac  vindicare  vfiliiisset,  et  etiatn  niim*  vclk-t,  quod  id  tarnen  dif- 
ÄcUlimc  faccro  potuiasct,  difticitius  liodic  possct,  cum  co  nervo 
qui  maxime  ad  id  requiriCur,  destituatnr  et  advcrsa  religio  iaia 
laiitum  invaluit,  ut  timplius  abaquc  tolali  cxterminio  harum  pro- 
vinciarum  cxtirpnri  noii  poBsit.  Si  S.  Ser*"  solura  cum  suis  suh- 
dicis  et  iinius  quidcm  vcl  Uterlus  provlncie  agendum  foret,  spea 
t  quod  Uli  fortasse  tandem  aliquo  modo  ad  ofäcium  reduci 

•  Wohl  sUU:  nnDe. 
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poBBcnt.  Sed  quoniaiD  curtura  est,  si  S.  Ser*"*  baoc  rel  illam 
prorinciam  ea  äa  ro  adoriri  vcllet,  q«od  non  solnm  rcliqtia»  omnfta 
verum  etiaui  vicinas  «|tio(|ae  U»m  suas  quam  alienas  una  cum 
militibus  in  conüniis  cxifittiiitjbua  adveraas  Imberet,  undo  dubio 
propiil  tulo  iticcndium  oxcitaretur,  quod  postea  neque  S.  Ser"" 
neqno  aliorum  opera  conimudo  cxtingui  poHsel,  v«l  s{  qiiispinm 
eo  non  ohstantc  ems  cxlorminiuro  sc»  supprcäsionom  euprcmo 
eonatu  omoino  tcntare  Teilet,  proclivius  eos  ad  tantam  despcra* 
tianom  «digeret,  ut  sicut  iam  aftirmar»  hod  erubuerint  inagiB  ia 
cliristinni  nostri  nominiB  hereditarii  hostis  scm'itutem  ac  protec- 
tionem  sponte  sese  conicerent,  quam  ad  sanctae  matris  ecclesiae 
gremiuni  revert<*n<nttir.  Ide«  videndum  ac  summe  Dobis  conna- 
dtim  est,  ut  tule  immincns  malum,  quoad  cius  ficri  potorit,  pmo- 
CAveatur,  ne  Bpe  hiüus  vel  iltias  exigai  lucri  tota  nostra  sub- 
Btantia  quae  adhuc  copiosisflima  est  depereat  ac  pessundetur. 

Qui  liaruui  provlnciarum  periti  neu  suut,  dicaut  forlatüie 
provincialium  oon  esso  tantam  potentiam  et  opes.  ut  ei  qui  ees 
annis  comptisoGro  vcllct  diu  rcsistere  iiosaent.  Deinde  S.  Sanet**, 
M*""  C.  et  alioB  catholioos  principea  tarn  piara  et  sanctam  cx- 
peditionem  sua  ope  liberaÜtei-  et  egregie  adiuturos,  ita  eos  quo- 
quo  qui  adhuc  catlioliui  sunt  et  maxime  ecclesiaslieos  S.  Set^ 
non  defutnros,  insuper  et  Dcum  <).  M.  causae  suac  praesto  fu- 
turum. .Sed  ad  ea  omni»  ita  breviter  et  rationabiliter  respon- 
detur:  Negari  non  piMse  mtiltos  provinciales  non  abundare  divi- 
tiis,  sod  tarnen  ipeUmet  affiritiantibus  omnibus  in  Universum 
timiitcr  decrctum  esse  vitam,  sauguinem  et  omnia  fortunae  bona 
polius  protiindcrc  quam  a  religione  sua  vel  tatnm  unguem  dia- 
ccdere,  qui>d  proctd  dubio  tarn  zelose  fucluri  eseeiil,  quam  id 
hauteuDs  ü,  qui  in  (jallia  et  Germania  infcriori  a  tide  calholica 
disMSserant,  indefoRsc  feeorunU  Quantum  verc  opum  auri  et 
■Tgcnti,  si  ita  usus  postularet,  conferri  poasent,  id  illi  faoile 
diiudicare  poterunt,  qui  in  ipsomm  domibtis  rerüati  suut,  cum 
magna«  sit  eoruni  numerus,  qui  sub^tautiam  suum  pro  trtgitita, 
quinqnaginta,  acxaginta,  octua^nta  (ne),  nona^nta,  ccntum, 
biscentum  et  forte  tercontum  millibus  florenonim  non  venderent. 

De  oppidauis  seu  civibas  itlud  quoque  al'ürmari  polest, 
MW  quidom  magnam  apud  eo«  paupcrtatem,  sed  tamon  multos 
ditissimus  et  illos  cum  nobilibus  nihil  non  lentare  poase,  maxime 
cum  fruf^eit  omncs,  rinum  vcl  frumentum  in  co^tritt  et  oppidis 
habeaut   et   miseros   villicus   quolibet  auuo   ea  in  re  ita  misere 
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tractetit,  at  statim  post  autummun  panem  in  oppidlü^  civitattbus 
et  caatm  ah  cia  rcemcre  et  ob  id  mulli  f^iust  raiiio  porire  c{>> 
gantor. 

3er'""  ftrcLidnx  habet  quidera  hincinde  in  provinciU  quam 
plurima  propria  eastra  et  oppida  ac  civitates  fcrc  omnes  eed 
sicut  castm  ipsa  p)crar|U6  iure  hvpotbecali  a  nobilibiis  possiden- 
tiir,  itn  i;t  oppida  et  civitates  in  nuLtiibTia  ipsonim  i;iviniu  sunt; 
Bi  ({uideiD  S.  Ser^  uulluui  praüsidium  id  ew  habet.  Ad  hoc  et 
illud  notandiim  cbsc,  inulta  nobilium  ipsorum  eastra,  quo  non* 
nisi  sumtnu  labure  et  diuturna  obeidlutie  eis  adimi  pussent,  rpi« 
reB  ftbaquo  dubio  tantum  tcmporis,  noriB  ac  san|;itinia  bi  ad  bel- 
lum deventrotur  consumeret,  quantwm  fort«sse  pmici  minc  cre- 
dunt,  et  maxime  ii,  (]ui  reniin  Gallicaruui  et  GeriEiuniae  ioferioriii 
niilbini  notitiam  habent,  iihi  irtj^cntes  thrtsauri  liaeteiius  abfiiimpti 
sunt  et  noQ  solum  param  atit  nihil  profectutn,  sed  etiam  res  eo 
dediicte,  nt  quam  plnrimi  cAthoUri  snmma  necessitatr  constricti 
in  caütra  haercticorum  cuiieus&uruiit  el  uon  solum  religio  catlio- 
lioa  passim  extirpata  sed  etiam  regia  autoritas  ao  imperium 
plane  abrogatitm  et  omnia  ita  misere  ac  ealamitosc  proflipatai 
sint,  ut  parictps,  montes  c-t  campi  ipai  vaatati  id  dcplornre  vi- 
deantnr,  cum  tamen  ncgari  non  possit;  si  Ser"""  rex  catlmlicuB 
sohiinnioclü  Gandavensem  convenitoncm  ratam  tirmnmque 
habuiitfic^t,  quam  panio  nntr^  Johannes  AtistriacuR  iuramcnto 
8UO  coiitirmavorat,  quod  i-t  catholica  nostra  religio  maiorl  ex 
parte  et  autoritas  siin  re^ia  satva  sjirtaque  tecUique  pennani^isset, 
et  rum  temponi  pn>  labore  ac  studio  oinnla  in  jiristiiuim  statiim 
rcstitiii  potuissftnt. 

Quod  ipeum  apud  nos  quoque  bene  animadvertendum  est 
et  summe  proriilfMidum.  no  in  bis  provinciis  rc«  in  euudem 
statum  idctitidein  adducatitur.  <jiti  tanto  calaniitosior  et  cxitia- 
bilior  prorul  dubio  tbret,  qnanto  certtus  et  indubitantiiis  est 
Scr"""  iiri^liiduci  «tatim  non  soUim  cum  subdiHs  suIb  sed  ctlam 
ahia  et  praesertim  vicinis  Turcis,  qui  per  quinqua^iiiilu  fere  Ger- 
manica milliariii  seu  leguas  S.  Sor"""  circumdant  nogociiim  fu- 
turum ipsosqun  talcm  iifrijisionrm  non  nrgiccturos  Süd  «c.turum 
(aic)  irruptionom  in  lias  miBi-ras  ot  alias  iam  suae  praedae  cx- 
positas  provineias  t'u^-turos  ac  pedem  in  eis  ita  tixuroB.  ut  postoa 
nuUius  potontia  etci  ac  extui'bari  possct,  et  äic  tandem  non  solum 
de  omni  religione  et  ('bnsti  domini  nostri  fide  sed  etiam  de 
A.  8er"*  ac  omoium  lidehum  suorum  fiubditorunij  qui  numerum 
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quinpcntorum  miUiiun  iinimanim  sine  dubio  esccdunt  snlute 
libertatcque  iUi  actum  esset,  iit  postea  virinis  Italiac  ae  Ger- 
nianiao  popuUs  iibsque  ulla  dilutiuno  illud  ipeuin  [lericulutil  iiu- 
niincret,  maxime  cum  credi  non  possit  fore  qucmpiam  qui  Her™' 
arcKidnci  cuin  Hiiia  fiultditi«  Wllmii  ^'i:nmti  ad  tiilanda  cnntra 
TurcRs  confinia,  in  quae  ordinaric  et  etiam  tempore  indutiamm 
quiiigenta  fere  aonua  miiUa  florenorum  computatis  computandi« 
impendantiir,  per  cob  iinnos,  riuibiiK  S.  Ser"  cnm  siibditis  nego- 
tium casct,  larfprotiir  ao  «tipixiditarot.  (^uamvia  ox  ük  qiiac 
supcrius  dicta  sunt,  facilc  colligi  poasit  S'^  S.  talc  solum  »üb- 
tiidium  contra  Tur<:as  non  salToctnrura  acd  ei  etiam  sumptus 
in  bellum  civiEo  subraiiii&trandi  vo9  S.  Sor"  Ktatiin  sucuumben- 
dum  esBct. 

An  antem  S.  D.  N.  roIus,  nam  de  alÜs  principihiiB  nibil 
opus  e^t  dicer«,  cum  Uli  ouiito«  ttuis  cumiiuidis  soUimuiodo  tn- 
cumbunt,  tantuni  aoris  S,  Ser"  debiti»  teniporibus  per  aliquot 
annos  transmittere  poaset,  id  aanctitati  illius  quam  optime  constat. 

Df!  imporatore  ae  rege  Hiapanlaö  quid  ea  in  pai^tfl  S.  Scr'' 
speraDilum  omnes  v«]  mediocri  iudicio  ac  coguitione  reraui  prae- 
diti  iudicaru  possunt. 

Qiiaro  qui  Ser""  archiduei  t-nnsnlerot  ut  mv.  rebus  oranihus 
non  bene  ronstiUttis  et  plus  quam  aASecuratis  vel  minimuui  belli 
saepedictis  suis  aubditis  moveret,  is  certe  autor  dÜ  esset,  ut  sc 
una  cum  conju^c,  liheris,  tidinibus,  Kubditis,  avitis  provinuÜH  et 
omni  iiL  eis  vif;ente  adbuc  tidc  religionequG  tum  eatholiea  quam 
advcrsn  In  suiiimuiii  et  exltiabile  discrimen  eonicoret.  Kam  ctsi 
8.  Ser*"  a  catbülicis  suis  Bubditis  ecclcsiusttcU  et  sccularibus 
non  parum  opis,  dum  res  suac  lelices  et  secundac  üasont,  aibi 
pollifcri  rt  in  primiH  in  Dei  ().  M.  adiiiuirio  non  panim  cuntidere 
pMSct,  qnoniam  tarnen  superius  dcmonstratum  est,  quod  a  ni- 
sticis  et  oppidanis  per  oninem  accasioueiu  verendiim  sit,  ita  et 
quod  occleäiaBticL  ipsi  prustare  pussint  et  reri  tudicia  Uci  abi!S!<aB 
raulta  ac  mifieri  mortalos  au  amore  vel  odio  di^ni  sint  nesc-iaut, 
idco  profecto  nou  potest  esse  S.  S"  consultum,  ut  per  se  et  aba- 
qae  S""'  D.  K.  nee  non  Caes.  Ät"'  ac  aliorum  Buorum  oonsan- 
guin4;orum  ulLcriori  consüjo  in  hoc  tarn  tnagni  uiomcnti  ncgotio 
quicquam  adhuc  ütatuat  vcd  aggredintur,  quod  tales  scintiUas 
darc,  linde  tna:cime  flagrans  et  cuncta  latc  rapions  inrendinm 
cxoriri  posset,  praesertim  cum  Ser""  arcbiduci  omnino  8p«rarc 
licet  S.  D.  N.  int«Uecta  rerum  fauie  Ser**''  eiua  pocius  cioltauda- 
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tiiram  quam  et  vjtio  vcrsiiram  esse,  quod  S.  Scr*^  picntissimi 
siii  patriü  veatif::iis  inainbulans,  consutttus  ac  mulius  esse  iudica- 
verit  in  provinciis  suis  nobüibus  ipsis  pleriBqur.  a  iuvenlute 
confensiono  »n&  Atigtistana  inibutis  eiusdum  cxert-iüum  in  KitiH 
fundis  et  quatuor  solum  chntatibus  conniTcrc  et  in  alHa  oninibiis 
oppidis,  civitatibuB,  castris.  vilUs  ac  loci«  ad  se  el  suae  prnfes- 
sioni«  coDüurtcs  perttnuntibus  ruligionJK  Dutstrau  usuiu  ipsismel 
confcssionistis  id  approhnntihus  et  ratificantibtis  pracscrvasse  et 
sie  vcluli  in  magnis  inceudiis  Ht  iitiani  ntque  alteram  civitatis 
domum  vel  plttreit  etiam  diniere  et  ea  re  iocendü  ctirsum  »totere 
puciiis  quam  dictis  duabus  tcI  tribufi  domibus  parcoro  et  eos 
postea  cum  cmnibuB  aliis  contiguis  in  prnedam  et  vornginem 
inccndii  concedcre. 

Tati  consUiü  d.  d.  caesar  Carolus  V.  et  predictus  Fcrdi- 
nandua  p.  m.  in  promulganda  constitutione  de  utraqiie  rcligione 
in  imprriu  tohiranda  usi  sunt,  ita  ipsi  otinm  ud  mortem  ueqne 
baercditariis  suis  aubditia  ob  religioticm  pnnim  nut  nihil  mo- 
teetiae  intulerunt,  firmiter  in  Deum  sporantea  siiaiD  divinam 
mtticstatuiu  tempore  üportuuo  ip«ainmct  et  roi  reiDcdium  adhibi- 
turum. 

Divus  imperatoip  Maximilianus  II.  abgliscentem  licentiam 
in  eiusmodi  ri^ligiouis  rebus  paulo  aiiiplUiit  progres^us  est  et 
Austriacia  oobilibus  dtsscrtts  vcrbls  eorum  confessioiiis  excrcitiiun 
publiuo  conueHt^it,  quo  d.  Ferdinanilus  niiiiquam  adduci  potuit, 
aed  sicut  ipsura  Maximillanam  dira  nop^'ssitas  Pt  tompomm  ini- 
quitas  «d  talem  conccasionem  noientcm  adcgcrit,  itaquc  S.  M*" 
Sor™"  Hi'ubiduvi  ea  de  re  adco  preiiidicavit^  ut  S.  Ser'"  magna 
uniini  sui  cum  molestia,  tiniorn  atf[iLO  tivmnr«  coacta  fuurit,  pro- 
vineialibu?  sut»  es.  in  parte  tantum  quoque  indiUgerc,  quantum 
siipftHus  dittiim  est,  et  licet  a  prinripio  tali  iDduIgentia  seu  tole- 
rantia  non  contentabautur  md  summa  aniiui  coiitentiuuo  posttt- 
labant,  iit  eortim  eonfesaio  in  omnlbus  provirieÜB  et  pfir  omnia 
adniitberotiir  publii-arfiturquii,  c  contra  catbolica  noatra  et  sacro- 
sancta  religio  plane  abrogaretur,  8.  Sor*"  tarnen  id  eis  tiinc  et 
postea  omni  tempore  coastantiBsime  negavit  et  ut  summatim 
dicatur  roligionis  ipaiu«  dispusitiuuem  in  ümuibus  civitatibus 
demptis  dictis  quatuor.  item  in  omnibus  suis  ac  auonim  von- 
fiortnm  oppidis,  castris,  vilL»  nc  alüs  locie  erpresse  sibl  reserva- 
vit,  proiit  io  bodi'cmum  usqii«  diem  iÜic  solummodo  lalis  nostra 
cathoUca  religio  publice  excrcctur  ot  civibus  äeu  op]}idanis  ipsis 
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Et-'Sst*"*  AÜnd   nuiMinaui   tronvessit   vcl    |:iroiDiait,   nisi  quod  oos 

rcIif^^Dnis  tirga  misAni^  faccrß  ac  neqiie  i^i  neqiie  gladio  eos 
persequi  vellet,  ita  tarnen  ut  in  eorum  oppidia  ac  civitiitibuR 
r|ur>tiil  publicum  ruÜ^'iünis  exerciüiim  niliil  attcnlarent  sod  S.  Scr" 
AC  ois,  qnihus  uotiipHit  «ins  dispoHitio,  per  oniTiifl  intaci»  illibata- 
qao  permaneret,  sicut  etiara  rigorc  taÜa  reservationi«  in  nÜquot 
civitatibus  ac  loci»  praecipuis  per  S.  Ser'""  religio  nostni  ca- 
tholica  veluti  a  postlimio  reätJtuta  et  ibi  Advuraae  professionis 
publicum  cxercitiiim  omnino  sublatum  nc.  inhibituui  fiiit,  tta 
11t  liino  S.  S*^  pifi  sanctaque  intcntio  sntis  prnh.-»biliter  defenfli 
compritbariquo  pussil.  Quod  »i  tarnen  Ser""'  arcliidtix  ea  re 
quodpiara  contra  Deum  et  suara  saiictitatcm  peccaverit,  prcmt 
so  proli  ilolor  iiiiuior[uo  peKcasee  ingenue  et  aperte  faictur  ot  de 
CO  Bumma  pcnitcntia  ac  cxjrdis  computictionc  nffioitnr:  111°""  D.  N. 
pro  ea  autorilate  qua  summa  in  terris  ox  Dei  dde^tioiie  fun- 
piUxT,  äer''  Ü.  ex  intimis  prawardiis  id  petcnti  benigne  venum- 
darp  8ua  paierna  ubeolutioiio  S<rr**"  eins  pie  consolari  ot  aimul 
ei  volmitalem  ac  mentem  eorum  quae  8.  S*"  8er**"  eins  dein- 
ceps  facorc  oportorft  autliuinaverit  per  primam  coramoditatem 
prescribere,  iu  i>o  tjLun.-n  umnia  praolutii  düigonter  et  aocurate 
perpendere  dignabitur.  Xam  si  S.  Scr^  hoc  vel  illud  faciendiim 
imponerct  et  sna  Sor'"  media  cn  ac  rationos,  quibiis  id  exe- 
cucioni  maudari  deberet,  in  proniptu  non  linberet,  8iia  Sor'**  et 
omnes  pii  procul  dubio  ipsimiit  iudicurcnt  cotieultias  ac  melius 
forc  rem  omnem  in  pristino  statu  nd  idteriorem  Del  miwenuordis 
diapositioncm  ivlinqunrn  et  aliquot  domus  potius  quam  totam 
dvitalcm  Dci  flagranti  incondio  consumendain  conccdore  ac  de 
reliqno  omnibus  animi  scnsibus  in  eam  cogitaliouem  incumbere 
ut  corrcpta<!  iam  nl)  incondio  dnnnis  aqnaruui  [mtiu»  siilTusione 
ex  uniiis  aul  altenus  parictia  protractione  a  tali  conUngrntione 
prcservontnr  et  postea  itorum  in  statum  pristinum  reätaur(->ntur, 
quam  pcrtiuaci  mdignalioiie  au  de  Ulis  niiUo  ndliibeado  rumedio 
nnimi  iaduccionu  estrcmis  Hamiuiä  ao  cinoribus  descnintur. 

Quao  tarnen  omnia  non  eninl  co  aceipicnda  et  intcqiro- 
tniida,  quasi  S.  8*^'"  in  medcndo  graasanti  malo  luillum  laborcm, 
noilam  curam  soUicitudiaemquc  amplius  suscipere  sed  omnino 
tcmpori  rolinquuro  ac  Doi  omnipotentis  emendationcin  iuxta 
Gaiualiclis  eonsUium  expectarc  dcberct.  Nam  id  niUbis  pius  ac 
S.  Her'"  tidelis  consulere  illi  «alra  consriontia  posset  Bod  potiua 
S.  Scr**  ac  eius  omaibus  tiduUbuiii  sumuiupere  couaudum  ac  eiii* 
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tendam  est,  ut  diclo  grasBanti  lualo  oinniii  possibili»  retiiedia 
adtiibeaiittir  tut  luillifl  mnpiani  temporibtis  vere  de  eis  die!  powet 
eo5  sci'vos  ncquam  fuisac  et  talends  &uis  aliii  multa  Buperlucrari 
potuüse  modo  vgliüsseut  at  propria  sua  evanida  gloriae  l)ei 
aeternae  nun  praetiilistieDt. 

Quid  ij?imr  Ser"  S.  potUeiino  faciimdnmV  Si  quispiam 
mortolium  reperitiir,  qui  ei  superioribu«  difficultaiilms  non  oh- 
stantibus  va»  vias  av  raciones  demoiiBtrabit,  quibus  saepmlif^üuu 
nostmiii  »"iiUiulirain  reb'gionem  non  Boluni  in  hae  verum  etiara 
in  uliiä  suifl  provincÜs  omtiibua  in  priätinum  statum  reatitnen* 
ac  Icmoritateni  eorum,  qui  »ibi  liactcnuti  in  eo  adver»i  fueruut, 
rfprimerij  polerit,  quocunque  modo  id  fiat,  Scr"*  S.  oninino  teiie- 
bitiir,  talcs  vias  au  ratiuntm  ingredi,  quantiiniviti  illi  niaximu  in- 
comraodo  ao  labori  cederent,  cum  luxta  ovangoHüam  doctrinnm 
homini  nihil  prosit  etiamsi  totuiu  mundum  etc.  Qiiod  cert« 
fi«rtit,  »i  S.  S*"  diotau  nuaü'au  ruligiurii  uatliolicao  restitutionom 
a£  propagationem  Üs  vel  illi»  snis  dcslderiis  ptiKlpuiicrct. 

Si  vuro  talitim  difHcultatum  ac-  tni]ii)diiii[;tiU>rum  gratia  et 
S.  D.  N.  et  omnea  alü  pii  et  (ideles  eins  Scr^"  eoiwiliani  satins 
et  W)]i»uUius  esse  ceDsei-ent,  carbone»  pocius  ^up^-r  ciiptta  ipBO- 
rum  ad  versa  rionini  ponentlu»  üt  Üädein  uos  tanidtu  dcuitilctjnduB 
esse,  donec  nonnulli  äjvlteni  ai  non  omnes  ex  ßis  ad  se  roversi, 
dolis  diaboli  ac  ininistroi*um  eius  rognitis,  iis  valodicc^rent  et  ad 
S.  matria  eculetsiat)  gremiuiu  ultru  revertorentur,  furtasse  in- 
fraseripta  nißdia  niaxiine  ex  ro  c&)jt;nt  ao  tatiLuni  uugiuüiiti  cum- 
mudique  ei  adferrent  qnaiitnia  miüü  maxime  quibuti  (ieruianonim 
animi  paenitiis  hand  innoiucrunt,  non  crodorent  Kam  hoc  iani 
MÜs  (titpui-quu  uxplurutum  eät,  OeruiauOK  ad  ituodviti  pocius 
placabiliter  et  innnaaeLc  quam  nlla  vj  ailt  metu  induci  posse, 
preöertiiti  ni  videaut  »iH't^eru  c-tini  ui»  a^i  ai^  nihil  aliud  quam 
corum  cominodam  et  emolumontum  prac  oculis  haben. 

Hoc  ita  giucere  et  simplici  oculo  pratjsuppusito  Ser™  ar- 
cbiduci  üunsuJtibtjiinum  «rit  rum  umtiijui  in  w  HUtu  quo  tiunu 
est  piiblicac  tratiquillitatis  causa  tantisper  rcltnqucrc,  donec  co- 
mitia  Austriaca,  quo  iara  ad  Dominicam  Reminiscere  (10.  Fe- 
bruar) iudicta  fuerunt,  peragantur.  Nam  cum  nemiui  dubium 
est  Austriaco»  et  hoscü  S.  Ser^  subditos  uniua  aniiui  et  cordis 
casfi  omiiiaque  sua  consilia  sibä  inviccm  communieare,  äedulii  est 
nobis  elahorandum,  ne  simul  «H  8cm(d  cum  ambolvus  nobis  ait 
negotium,   cum   eo  caeu  de  victuria  loiigc  minus  uubts  polliceri 
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pofisemiis  et  econti-a  äperare  nobüt  liccat,  si  Auslriact  ad  bona« 
et  tolr'ral^il<^8  condilionf»  adducentur,  hos  noatros  quoque  am- 
plius  iiot>is  coucöBöuros  et  S.  Ser*^  mori^'-eroe  futuros.  Quod  certe 
non  facerent,  si  ipsos  Austriacoa  a  partibus  suis  habereut  et  eo8 
suo  arrhidnci  ibidem  adversutt  ac  iimbedicntes  gssc  sciroiit. 

Intcrca  posset  S.  Ser^  stAtnto  negotii  cum  S.  S",  cum 
C.  M**  ac  aliis  sibi  contidentibus  communicare  et  postca  eornra 
consilio  ac  voto  id  deauper  decernere,  quod  mnxim«  expe- 
diena  easet. 

Siciit  et  S.  Scr""  interea  diligenter  passira  ohservan?  posset 
otimia  ea,  quae  contra  superiora  conventa  quoqiio  modo  ab  ad- 
versarÜB  innovarcntur.  idque  propterea,  iit  fuliiram  traetationom 
eo  praetextu  tanto  magis  excuaaro  et  oranem  ciilpam  soliim  in 
ipsis  reiccre  valeret. 

Sed  liaec  »xigui  sunt  momenti.  Et  nunc  »d  prac-ätaiitium 
deveniamua,  inlt^r  qune  illad  S.  S"  inaximc  ciirandum  crit,  tit 
qnod  iam  pie  facit  in  hiturum  tarnen  adhuc  anlentins  ac  flagran- 
rins  faciat,  ut  nirairum  ox  famiüa  sua,  quoad  oiiis  fieri  potcrit, 
eos  qui  uostrae  religioiii  cathulicae  uou  sunt  addicti,  successive 
etimitiet  et  in  primis  omnia  officia  solummodo  (-ntholicis  etiam 
minus  liabililniB,  cnm  minima  tarnen  advcrsnrionim  offenaiono 
concredftt.  Nam  ea  re  in  plebe  ac  populo  multum  aedificabit 
ac  pruticiet,  cum  ii  ut  plurimum  ad  priocipi»  au  suonim  mores 
soso  Romponure  Kolc^nt  et  bucccsbii  tomporis  multis  nobilibus 
itidem  ad  reli^onem  nustram  cathuliuim  auuedendi  causam 
dabit.  Ne  ßOB  porpctuo  anlicis  et  nlüs  offiniia,  qnao  ad  S.  Ser'" 
Provisionen!  spectant,  carero  oporteat,  sicut  et  S.  Ser^  iam  ex- 
perientia  edocta  cBt,  quibus  niag^is  tidcre  poasit.  Deindc  Ü.  änr^' 
(!t  cmnib(ii4  aiiiö,  quibuB  bariim  partium  salus  et  incüluniita«  tarn 
in  spiritualibus  quam  tcmporalibus  curae  csae  dobct,  summe 
enitendum  erit,  ul  dlfferentje  die,  quae  iuter  S.  Ser"""  ac  rev. 
domino»  duuiiiioti  urdinariofn,  dominum  archiepiscopuni  Snlzpur- 
gcnsem  ac  dominum  patriaruliam  vigent,  e  mcdio  tollantur  et 
omnia  quantocius  amicabililer  inter  eo»  componantur.  Nam  quan- 
tarn  aemper  religio  nustra  catholica  in  bona  ac  sincera  spiritualis 
nc  temporaliti  poteslatiä  i^onlidcncia  et  n^^cessitudin«  |*ra(fHidii 
habuerit  et  quantum  econtra  ex  Bimultatibus  ac  contentionibus 
euruni  damni  ac  detrimcnti  iugitcr  accoperit,  id  omnihus  natis 
patet,  qui  vel  primoribus  labü»  lectioneui  historicam  dclibarunt 
f.i  propiurea  nihil  opus  est,  id  hie  nmplius  ehicidare. 
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&A  hBCC  S.  D.  N.  ac  Ser""*  archidus  rem  optiinam  face- 
rent,  si  ia  singiiL's  reliquis  S.  Ser*"  provinciis  stiiguU  collfigia 
sociebitis  Jesu  uriguruul,  ut  exeiupÜ  grutiu  in  Cliuriiitliin  ad 
S.  VtUiiu,  civit&tc  olim  metropolt  unuin,  Labacii  aliud,  et  (ioiitiac 
tertium,  quod  i^uidem  iii(T0m]iani1>il»m  friictiim  rt-ligioni  catho* 
licac  propagandac  brcvi  adfciTct  et  tarn  facilc  pmestitu  esset 
quam  (juod  fadlUme.  !Nam  ad  S.  Vitiim  Uabetur  parrocLia  satis 
optima,  quae  ipsi  soeietati  assignari  ut  simuE  ab  aliquot  monostc- 
rüs  c:t  alÜH  licnpticÜB  tantiitn  dr:]>iitari,  ut  atumni  cius  omnia 
necessaria  habere  et  iniseris  scliolaribus  iiou  parum  iui[)artirc' 
possent,  Labact  vero  et  Croritiae  habentur  duo  moauateria  I<Van' 
ciscaTiurtiiii,  quonim  altt-ruiii  Fjabaeunso  vidßHuet  iamamtil- 
tis  annis  est  dcsertuin,  illa  pariter  socielati  dari  ei  illia  de 
oecess&rio  victti  cum  incor{)orationc  aliquot  beneficiorum  aim- 
pliuium  pruvideri  posset.  Cjuure  prufL'cto  tantum  et  quideui  siiiu 
»uiiii  »t[-upitu  ac  pericuLo  in  vineu  dominj  proÜcerctuf,  ut  intra 
paucos  annos  oinnis  populus  in  omnibus  civitaübus  oppidis  oc 
alüs  locis  calholicam  nostraiu  reÜ^onem  profitiTClur  et  niibilc-s 
laudeui  uuleules  vuleutes  ideiitidem  i.-onfetiäioiiem  suaui  du6oiu- 
rent  et  ad  ccclesic  com  raun  ioiiem  tiese  cuufurrent;  quod  alias 
non  faoerent,  si  totius  mundi  arma  in  ipsoa  diatri tigeren tur. 
Natu  sicut  »eiiaui  commuiii  patet  et  in  primittva  ecclcsia  ac  bis 
superiuribus  aiiniü  lu  Geruiania,  Oallia  ei  Fbmdria  videbatur 
«lare,  haue  rel  iUaiii  ruligioiiem  irusti-a  armis  oppugnari;  ila 
etiam  procul  dubio  Berut^  ut  ex  eiumiiüili  coltegüä  brevi  tot  vir! 
docti  ac  probatae  vitnc  jirodircnl,  ut  ü  non  aolum  in  tcmporali- 
bus  Omnibus  parruchiis,  mouastcriis  ac  aÜis  ecclesiasticiii  bene- 
ficüs  magno  fructu  ac  emoiuuientu  deinceps  praeesse,  sed  ctiam 
parrochiauos  sucis  Btatim  ad  gi'i;miiiiu  ucL'lüäiau  rtidtieerc  et,  quod 
aiunme  a  Deo  expetendum  e&t,  ordinaiii  ipai  mcdio  ooniiu  iin- 
purum  clei-ieorum  cuucubiuatum  ac  uxoratum  peuitue  extirpare 
et  oiDnia  in  pristinum  eccIsHie  Dai  ttaiictau  statum  reiüntograre 
poeaeiit.  Quorl  aüag  iion  fieret,  cUi  umiics  illi  qui  a  witbolira 
religiotie  hi«  in  partibu»  desciverunt  iterum  ad  eam  rcverterenlur. 
Kam  modeiTiis  parrocliis  ac  sacerdolibus  qui  extra  dictae 
societatifi  srhola»  lit^ria  uperani  diiderunt  adeu  perHuasum 
eat  BGse  uxoribus  vel  concubinis  caroro  uon  posae  ut  pleriquc 
omne,  bonf-Kria  sua,  immo  äurcrdotiiiEii  Ipauin  pocius  quam  suag 
inulierciüas  dereliuturi  ease  vidcantur.  (Jude  quuquu  rationabiliter 
ponidudi  potwit,   i^liamBi  ronfosHioniHlaj'  ipsi  tuidiorna  die  parro- 
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cbius  iUas  qcios  uuurparunt  urdiiiarii»  roslitueru  vollentj  qiiod  ü 
ciusmodi  paiTocIüis  de  hoiiestia  aaccrdoübus  providere  non  pOB- 
8601,  cum  rarieeiuia  Hvis  his  in  terrU  »it  sacerdos,  qui  uxorem 
vel  uonciibinam  non  habeat  Quid  autem  sancü  canoues  de 
f'iusiiiodi  eüitiiaiit,  id  jict  so  imiuni  est. 

Scholae  civitatum  et  oppidoram  comrauniter  ilidem  suliim 
catholicis  rectoribus  cümmittcndae  esseiit,  tjuod  S.  Ser*"  iCa  pie 
deinceps  proeuraru  poturit,  »iciit  hactuiuw  iiuie»iiiiüuter  procu- 
nivit.  Nam  cum  mm  pnrum  iniersil  sie  vcl  sie  a  leneriB  nn- 
giiiculis  iuvetitutcm  assiiefieri.  de  eo  certe  suparioribiiB  tempori- 
bus  ii  quibus  id  incumbebat  tniiiorem  curaiu  ac  solicitudinem 
haben!  dububant. 

Si  poBtea  Key'^'  domini  ordinnrii  cotlegia  Bua  cjitbedralia 
inxta  sacros  csnotieB  reformarent  ot  pristinß  ritae.  ac  jnonini 
HHtictimontu  apud  eue>  rovivi>ii'urt>t,  diei  noit  pulest,  quuntuiu  Id 
adiumenti  huic  nogocio  conferret. 

Insuper  otiam  eonsullissininm  esüct,  ut  Ulis  ipeis  ordinarÜs 
S.  Ser*"  tantum  facultatis  concederet,  ut  monastcria  omni«  ciiius- 
cuDque  religioDis  in  hiis  purtibus  exJstentia  quotiesciinque  illin 
necessariuiii  essu  vidurutur  visitarc  au  ua  iuxta  üauroä  caitunea 
reformarfi  possent.  Qiitid  ca  laiidabilinB  ac  salubriiia  esset,  postea- 
quam  aliquot  ex  dictis  monastcriia  mutta  millia  subditontm  ha- 
bent,  qui  omoes  a  praelati»  ipsia  et  eoruiu  conventibus  tamquam 
«  i:u})ilibiis  siiIh  satiie  vel  ialirmis  deppiitlunt.  Prautorßa  corto 
aflinnari  potcst  Rev""""  dominoö  ordiiiarios  olim  buos  vicarius, 
oflicialea,  arcliidlaconos  et  consistoria  aliquot  in  locis  qiii  rof'or 
uiando  clero  et  viiidicandae  publiuae  muruin  boiiti8ta.ti  atquo 
adco  etiam  rctinendae  et  propaf'aiidae  nostrae  religioni  cutho- 
licae  perpetuo  incumbebant,  nunc  vero  ein«  rei  vix  vestipa  »p- 
parent,  et  proptcrca  inirandum  non  efst  quod  oninia  fcrc  disci- 
piiiia  ecelesiastica  extinctu  et  puucissimae  vigiliae  super  gregem 
domini  in  esse  sint.  Itaque  ei  S»»  S.  pmtinmu  nitorem  ea  iu 
parte  deHideret,  cfKciat  apud  d.  d.  ordinan'u»,  ut  ofiicio  tiuo  abs- 
que  omni  dilatacione  aatisfaciatit.  Xam  doiiec  id  factum  uon 
faerit,  tantispor  etiam  parum  aut  nichil  iiobis  de  ulla  emendatione 
rerum  polliceri  ]>uterimus.  Huu  unico  gtadiu  lii»  in  parlibmi 
BtantibuK  rebus  uti  supradtctum  est,  inira  cxiguum  tcmpua  plus 
praßoeremus  quam  si  dccem  millia  gludiatonim  ot  totidcm  sclo- 
petariorum  conducereuius  et  obvios  quoque  noutros  adverearioa 
in  rebgione  mai)dar(>inu8. 
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Qtiare  hie  oninibus  tUi  rite  conslitutis  et  observatie  spe- 
randam  omnino  est  roli^iouem  nostratu  cutholicam  talc  incre- 
m«DLutn  brnvt  hnMtnram,  nt  pnHttnam  RtAtum  phxne.  nssecuta 
nse  Omnibus  vidcbitiir,  et  ita  fortassc  nihil  oj^us  crit  inaxinic 
hit  turbulentwRimis  temporibus  plure»  turbas  excilare  eed  pwlius 
Dpemiii  (lare  ac  «nitl,  ut  imrea  illn  st'culii  in  hus  partes  redaci 
omnis  didSdeutia  animonmi,  qtiac  iani  ab  jintii|UO  tempore  in 
animos  hominiim  irrepsit,  funditus  evelli  ac  res  omnca  eo  dirigi 
possitit,  nt  priiimin  gloria  IVi,  religioni»  catholicae  reBtitntione 
propagarij  postea  conatus  Turtüci  unanimitcr  rctundi  i't  tiie  pa- 
triii  tpm  ihilriHHima  ab»  cortim  tyraiinide  ulteriiis  sub  Chriäti 
doiuini  trophaeo  conscrvan  poasit.  Ita  tanicn  ut  Scr"""  doiuiniis 
arcbidiix  eiiam  iiltcrius  progrediAtur,  et  maxime  si  rem  C.  M" 
in  Austria  btMie  succesüiisBe  videi-it  nc  ea  media  nactus  (iicritf 
qnibus  S.  Ser***  illud  tpsum  vcl  amplins  otiam  tuto  et  Bine  p&ri- 
ciilci  mai'iris  dauini  teutare  putprit,  in  eo  nihil  pinnc  a  se  desi- 
derari  patiatuv,  strd  pOL'iua  orania  possibilia  ita  nia<-tc  virtuti 
pietatique  praestet,  ut  in  primi«  S.  8*^  dcind«  ouines  homines 
Jiquido  iatidlig'eiil,  iilbi]  sibi  bunure  vi  gluria  Dui  catholicauquu 
noatrae  rell^'ionia  instauratiouc  antiqiiiutt  fiiissc  et  futurum  sera- 
per.   Laus  Deo. 

BeEt.  XU  dem  H<>broibeu  ErcUenog  KurU  nn  den  Piipol. 


199. 

BfricM  lies  Geaamlb'n  Biseitofs  Christojih  von  ij^urk  an  dtm  Papst 
ühcr  die  pditiscke  Lage  Inntröüerrciclts.    iiidJ  Aprii  20. 

(L.-A.,  Ref.  nerichle  an  den  PapsL.) 

L'  officio  di  padro  e  paetore  universale,  che  per  diapo»!- 
tione  d'  Iddio  tione  S.  S*"  ricerca,  che  il  Sei-""'  arciduca  Carlo 
venp  II  eaporh:  il  stato  iniserabib!  d«ille  provititic  suv,  peieho 
il  daiuio,  cbo  potria  seguire,  k  commune  at  christianesmo,  et 
per  la  rovina,  che  impcndo  alla  icligione  catholica,  et  per  il 
pericado  piu  evirU'.nle  del  adito,  ehe  »i  puo  daru  allu  tiraunidc 
dej  Turco;  \o  invita  aneho  h.  ricorrer' Ji  S.  S"*  ta  eomuia  bwni- 
gnita  e  patRmo  affetto,  col  quale  ba  sempre  abbraceiato  S.  A". 
Ondo  eoniida,  che  in  queslo  importantt*  caso  liabbia  non  soln 
seeoiiJo  il  solitü  siio  prudenteinente  ii  eorisiderarej  quanto  per 
r*iiUs.  1I.A1>th.  M.I.  17 
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parte  di  S.  A**  I«  enm  esposto,  raa  uncliu  n  piglinr  risoliitlone 
ccrreapondeiite  al  bisogno. 

LaBci6  Ferdiaanilo  iiupcr'*  f.  r.  (fuestt  statt  a  S.  Ä"  gra- 
vati  in  estremo  de  debiti,  espo&ti  per  longu  tratto  de  coDÜni  al 
Turc-o,  ot  infetti  d' borfl»ic-,  troi  cf>nlrö|io»i  j^'ravissimi  et  äqual! 
Ic  forac  di  S.  A"  difficilracnte  possono  con  debiui  proportione 
correspondcre.  Ma  il  tempn  lia  dato  a  conosctro,  che  l'u!tiinu 
era  f|aello,  che  di  gran  loiigu  avauiEavH  li  altri,  poiclic  delU  doi 
priini  äi  sono  li  provinciali  infetti  valtiti  Biempre  ]'  Hccrescia- 
moiito  di  qiicsto.  Ondc  in  tiittc  Ic  dictii  vi  sono  Ktatc  ticmpi-o 
gravi  discordie  et  oppositioni  ut  sempre  hanno  ccrcato  la  lor 
parte. 

Et  aiidandu  1'  »ndaiucnto  de  provinciali  hcrctici  alla  total 
Bopressione  della  religione  cathoHca  et  csteriuinio  del  etato  eo- 
clcsiastico  non  ba  potuto  S.  A"  et  per  Ic  amiiionitione  aeriose 
e  putcnie  di  S.  S'"  et  per  debito  di  coiiücieii^a  für  uienu  cbe 
pensar'  h  opporsi  n  qucsti  disse^ni  tantu  pcrrtieiosi  et  tender'  li 
rüMlritigt^rc  la  liccnKa  troppo  allar^^ata  h  prctiidicio  dcllu  snnta 
fcdc  cntholic-u.  Ma  cssciido  il  carriro  detia  spesa  de  contini 
cspoüti  k  Turcbi,  Ix,  S.  A*^  insop»rtabilß  ritirftiidosi  da  quella  li 
proviiii-iali  infetti  et  ricusaudo  oBtinaULoiento  ogni  sorie  di  con- 
tributionii,  ogni  volta  viw  la  libortji  «  lit^eiiza  deün  religione, 
cbc  protcndoiio,  »ia  loro  ristretta  et  trovandosi  S.  A"  Assatuita 
totnlm(>iite  et  senza  modo  venino  per  1'  eccessivi  debitl,  ha  tro* 
vato  evidenteinente,  che  moveodo»!  da  ae,  ne  ha  il  modo  di 
superare  1' iiiobedicu/^u  loro,  ae  maittcnerc  Tautorita  &ua,  no  mcno 
sa  coDie  diffendere  li  c-onfini  da  loru  abbandonati;  otide  non  vi 
esscndfi  flltra  preparatione  espone  a  risien  c  ppricnio  Iff  periwra 
8ua  et  le  reliqtile  della  rejigioue  calholica,  et  iiisienie  h  porico- 
loso,  diu  »i  ditt  adito  a  Tiirchi  continanti  di  occiipnre  diverse 
piaKze  importanli  alla  commune  difTcxa  dcl  chrii^tiaiiisino. 

Ne  vodiüidii  S.  A"  che  poHsi  ai}eraro  gründe  aiiUo  da  prin- 
cipi  vicini,  overo  parenti,  ne  potendo  il  slato  cceleöiiuitico  et 
quL-t  pocchi  de  eatholici  che  re&tano  ncUc  proviiitic  auo  molto, 
0  sforzata  eaporre  a  S.  S**  il  puricolu,  nel  qualc  si  trova  di  pre- 
sODte,  aapendo  ehe  la  vi  hnrr^  quella  considüratiuno,  che  il  hi> 
BOgno  in  so  riccva:  ondc  ha  dato  ordine  h  monsignore  vcscovo 
di  Giirg,  che  rappresento  a  S.  S**,  «[uanto  ultiinaniente  e  passato 
per  r  occasiouü  del  dcereto  falto  da  S.  A"  a  l>eneticio  dolla 
religione  calh**  c  1'  intoppi  «  duri  incontn,  (die  S.  A"  oltra  ogni 


tuo  credere  ha  trovad.  ¥A  se  beae  m,  ch«  niOBS^aro  Nontw 
haveni  di  ciü  dato  minuto  ni|piii^io,,  ha  p«ro  S.  A"  vohtto  non 
solo  dar  1'  istesso  conto,  ma  insieme  mtenderc,  qnd  che  S.  S" 
giodica,  che  S.  A"  debba  far  piu  oltre,  essendo  egli  risolutü- 
nmo  di  noa  maocar'  k  qoaDto  quella  indicarii  Msere  c»a- 
reniente  al  debito  suo.  o^i  volu,  che  siaoo  le  cosc  indncUte 
si,    che    posse    con    probabile    Eiciirexxn    moversi  el  attender'  al- 

V  esMCuüone,  di  quanto  ha  gia  iotimato  per  voi  decred  aUi  stati 
di  Stiria,  Mpendo  bene,  che  S.  S*  iudiehcra  convcnirei,  cho 
Mnza  »peransa  di  fnitlitosa  pi>sccutioDC  poogi  tatto  U  stato  di 
quelle  proii'intie  k  rischio  d'  ona  totale  rorina.  Kt  perche  fors« 
parerit  k  S-  S*»,  che  la  snspensionc  dell'  essectitione  del  decreto 
&tto  babbi  pretiidicato  al  an«,  che  se  non  poteva  sperart;.  over'  in 
altra  nuinera  difücnltata  1'  onecutione,  dcve  S.  S**  consideraru 
patemament«,  che  t'  ostinala  resistenia  de  prorincinli  h  statA 
noko  maggiore  di  qnello,  che  sccondo  I'  ordinario  o  consucto 
andameato  »i  poteva  presumer«,  et  ritrovaudogi  S.  A"  dil  tulo 
^roTista,  reduudu  ü  poricolo  delli  contini  abbaDdunati  el  della 
sna   persona    tsteasa  k  stata   sforzata  k  ralentar*  1' iustanza  de]- 

V  essecutione,  si  pero  che  ira  lanU)  non  ha  inanraU)  a  tnonirare 
constanle  e  risoluta  perscreranui  in  quello^  che  per  la  coa»erra* 
tione  detla  relij^ione  catholica  ha  deterioinato,  ne  vi  e  tra  ca- 
tfaolici  uvor  licrctici,  cht  non  sapia,  che  S.  A**  prvtondu  volcr 
eseere,  Becondo  il  dover,  obedila;  onde  se  S.  S*»  giudicherk,  che 
na  servitio  d'  tddio  V  andar  nnlitamcntc  avanti,  prepnrato  il 
modo,  col  quäle  si  possa  esaeguire,  S.  A**  si  offeriscc  proDtis»ima 
di  eeporre  la  personn,  et  quanto  Iddio  gti  ha  concesso  per  la 
rcdutlione  della  fedo  eatholira  et  conscrvntiune  di  quella. 
Qoando  ancho  parese  benc,  che  a  quesd  tenipi  si  vada  con 
maggior  riguardo,  o  che  Ic  difHcolta  sä  iudicasäcro  auperlori  al 
rimedio  u  modo,  che  di  presente  si  po»sa  »omioistrare,  tt  of- 
feriscc S.  A*"  in  ogni  evento  HÜ'istessa  prvnlezaa  c  persevt-Tanza, 
»npplicaiido  S.  B"  ft  pcreuaderai  di  certo,  che  1'  animo  sno  e 
inticranicnte  rivolto  al  benelicio  della  religione  I'  indriccio  dolla 
qaale  in  tutto  dipendeudo  dalla  prudenza  di  S.  S^,  spera,  che 
per  ogni  via,  i:ho  da  lei  sark  approbata,  sia  per  arrivore  a 
bono  et  desidcrato  tine.  Kt  perche  qnesd  stini  provineiali 
aediciosi    stano   con    moll'  ombra    et    sospctto,    auppllca   S.  S** 


*  k  fontar  in  nu. 
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che   qiteste   cose   aiano  cormnunk'ate  con  poclii  et  riiiantoiirima 
espedite. ' 

130. 

Zweites  Mettioramhttn  des  Siichoß  von  Gurk  über  die  I/altwig 

Erskeriog  Kurts  im  Landtage  vom  Dn-iinber  1580  bis  Februar 

1&81;  erstattet  in  Rotn  am  Ji7.  Airril  1581. 

(L.-A.,  Itof.  B«ricbte  »a  den  fnpnl.) 

Parerii  foree  k  moh\,  v\\tt  il  Ser*""  arttiduiru  Carlo  habbia 
fatto  j^and' eiToro  uel  ralentare  1' esaeeutione  dcl  decrcto  ulti- 
matnente  fatto  sojira  V  csscrcitio  della  reügione  a  siioi  pruviu- 
ciali  di  Süria.  AU'  incoutru  dubita  S.  A",  che  non  »i  considerino 
da  tutti  r  iiujiediaienti  e  periL-oli  impeiidenti  tvecondo  il  proprio 
et  voro  sLatö  dell'  CBsen^  di  (jucIIh  proviiiciii  wt  mic  rrule  cii-- 
constanze,  et  dnbita  anc;hora,  che  sia  tenuto  il  poter  sua  assai 
niaggiore  di  tjin?!  cIk;  in  %-orIta  »i  trova.  El  quanto  a  sf.  c  »for- 
zato  uuiifl-ääure,  che  k*  forze  Bono  uioltu  deboti,  ojriii  volta.,  ch« 
la  provintia  retira  U  timiioj  onde  havcndo  da  venire  contra  de 
{•■'üviiiciali  istesäi  a  VK8tH-iitioiie  stniordinaria,  biHOjrim  flu:  pnco 
ai  fondi  io  forza,  che  dependi  dalli  stati  isteasi  di  detta  pro- 
vjncia. 

Uoru  li  proviiii-itdi  infcUi  di  t^niii  longa  fiupuriuri  atll  altri 
si  in  niiiiierti  c  segiiito,  eoiue  in  poteiiKa,  falte  le  ]irinn;  lor  di- 
iiiandt*  per  In  mitigaliono  di  qiipl  deoreto  ron  iiiolta  Aomnn«<>ionc 
c  liumilta,  vcdeiido  che  non  eraao  ponto  cssauditi,  roto  it  freno 
di^lla  modestia  vcuero  a  protesti  e  dechiaratione  di  volcr' a  ogni 
ninilu  t(in>  |KitnHil>itu  dttlVi>ndcin4i  (■-  tiianlGtierai  nolla  libürtu  o-on- 
ceaga,  over  tolerata,  o,  da  loro  sin'  hora  pratticata,  con  il  che 
veiiivano  Mpertamctvlc  a  intimar  a  S.  A",  elic  1'  csscoutione  ha- 
veva  essero  di  forza,  poiche  dechiaravano  la  resistenisa.  Ne 
essctido  S.  Ä**  prcparata  a  ctu,  et  essendu  1'  oppusilione  mag- 
giore  d'ogni  rinmdio  o  provisiono,  eh«  ]>er  alhora  potcsac  farei 
da  S.  A"  e  slata  sfornata  difforire  V  esseciidone  et  gainrdariii 
intorno  so  puo  Irovar  modo  di  esseguirla.  Et  v«deiido,  che  »I 
Bono  dcchiarati  fui-so  oUra  la  crodenza  de  luolti  cosi  risoluta- 
uiente,  per  non  cascar  in  niag^or  errore  u  biRognato  pimsare 
a  f|uel  che  po  S.  A"  c  ancho  a  ijucllo  clio  poasono  qiiesli  pm- 
vincinii  isteasi. 


*  ht  dormo:  Prirn»,  dl«  8*e«ada  *.  ant«ii  Nr.  130. 
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Et  prima  il  stnto  cavalcrisco,  quäle  per  la  iQn^''gior  parte 
6  infetto,  Ä  molto  potnnte  cssr-iuln  in  Iiii  coii  1'  lu-paaiotie  de 
tPtupi  pfiHsnti  pollAta  In  facolta  delli  alti-i  stati  noi  spatü)  do  tanti 
anni  di  guen-Ä  o  contitiHo  »nspetto  A\  qnclla, 

Cfao  essendo  in  lor  uiano  le  armi  et  I«  diffcsa  de  conBni, 
qucllo  che  da  prclati,  citladiiii  et  plebo  ^  stato  contribuito  in 
buona  part«  fe  reentrato  ncHc  lor  horec:  <-t  essendn  pi3r  conees- 
»ione  apostolica  veiuluta  la  quarta  parte  de  beni  eccIfsiaHtici  h 
venuta  ancho  quella  in  lor  raano.  Onde  l'  un  stato  ö  decresciuto 
□otabiJmetite  «  Taltro  croeeimo;  cosi  ancbo  per  !o  spessc  CAroatie 
e  continue  contributioni  sono  si  cssauste  Ic  citU  et  la  ptebe, 
cho  li  loro  beni  in  gran  parte  restano  obligati  al  stato  cavn- 
lerisco,  oiide  in  «pccic  U  coiiladini,  quali  in  parte  Imnno  et  di 
g\a  bavcvano  molto  piu  poss<!ssioni  e  terrc,  sono  hörn  in  tutto 
inpegnato  aUik  nobilta,  il  roat«  lia  lo  pcäscssiotii  dalla  imbilta 
iateasa  et  h  pena  Hanno  racolto  il  grano,  che  bisogna  lo  portino 
alle  röche  et  casteÜa  di  quella  e  di  la  poi  lo  reca-rino  a  prezzo 
eccesairo  per  loro  so«tentaiiiento;  di  qua  nasche,  che  il  paeso 
per  forzn  dipcndc  neU'  universale  dalla  nobiltn,  qunle  5[mr!<a 
per  tutto  con  roccbt!  forli  et  Imn  provist*^  n  spessc,  tienc  il  freno 
all!  altri  atat!  et  principalmcnte  alle  citta,  qtiali  eavano  le  vitlo- 
vo^lie  dal  contado  sottoposto  et  obnoxio  »IIa  nobilta.  Di  piu  nol 
paeso  di  Stiria  aonn  le  ininiTC  di  ferro,  per  I' oncaaiuno  de  quali 
sono  k  migliara  che  lo  eavano  ut  lavoraiio  liomini  Bfduti  nella 
religjone  iiniti  insiome  in  ffran  numcrn  o  gcntc  pronta  al  ferro, 
de  quali  o^ni  picola  occasione  che  si  rft}iroacnta89e,  si  po  t^nierc 
molto  et  questi  tnciEiesimainente  dalla  nobilta  si  possono  solovnre, 
si  per  la  ronfnntiita  della  roligionc  come  por  il  coinodn  che 
sentono  da  qiiosta  nobüta  per  il  guada^no  ehe  ne  eavano  et 
per  le  vittovAglie  che  da  loro  Hanno.  AI  che  si  aggioiige  idie 
MModo  luolt'anni,  che  queeti  mincrali  sono  »edutti,  li  piu  tor- 
btdi  et  audnci  pi-edicnnti  hanno  il  lor  refugiu  tra  quoUa  gf^nlCj 
ovc  fiu;il  v-om  saria  loro  movcrli  :i  scdllione  c  tumulto. 

Vi  sono  li  confint  pspostt  al  TurcHo,  ovc  la  ma^gior  parte 
dt  preeidiurii  depcndouu  da  detta  nobilta,  essendo  o  dul  istesso 
8tati>,  11,  RSHoldati  da  lnro,  et  a  suo  i-ciio  boiio  non  solo  per  ab- 
bandonarc  li  prcsidii,  ma  per  rivolger  1'  aitni,  ovo  d»  qnelia 
foasoro  invitati.  Di  piu  easendo  li  contadini  in  grandiastino  nu- 
ruero  se  h«;ii  noii  fano  »lato  della  provititia  per  sc.  esseiido  pero 
in  moltituditio  grandisstma  ot  per  lu  eontitmatiune    delle   stcure 
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c  conli-ibutioni  oppresst  et  gravati  9omioamciit<>,  et  per  cio  molto 
miil  coiitcnti,  ogni  volta,  die  b!  levnsse  In  nobilta  t:  da  tutnore, 
c.liu  con  spcrnnza  cli  c»eu(<;r'  il  giogo  ai  solevaascro,  como  gia 
(let  2-1  fec-ero  con  mcnor'  occosione  et  tcntortio  di  far  ä  contini 
<li  Croatift  gia  7  over  8  snni  anno,  et  la  uonformita  della  religionc 
et  Ja  libert«  cbe  &i  propouü  da  seditiosi  predicauti  al  sicuro  li 
unirebLe  iilla  pcj^gior  parte  et  tanto  piu  ogDi  moto  de  contadini 
aaria  da  tt'-inerc  liora,  csfleiido  piu  oasercitati  o  ancho  piu  pn>- 
visti  d'  armi  «.-he  gia  enino. 

A  qualo  51  aggionge,  che  liavendo  S.  A**  Irei  stati  princi- 
pali,  il  ducato  di  Carintbia,  Stiria  ot  CarnioU  tutti  sono  ncN 
I'  i»teäso  tertaine,  lutti  patiseono  1'  isteaso  cunsidcratiuni,  onde  so 
uno  ei  movesBD  e  da  teiiun'c  che  tutti  äi  moveriano  et  almeno 
non   po  S.  A"  »pcravc   che  uno   eia  per  aiutare  contro  I'  altro. 

E  ariL'ho  da  eonsiderare,  che  qucBÜ  pa^si  sono  nioIt<j  pri- 
TÜegiati  e  ]iben  et  in  s|)ecie  il  atato  della  iiobillu,  et  la  j^iustitia 
o  ragiono  erdinaria  viene  a  esser  in  inano  de  provinciali:  Et 
so  bene  vi  b  il  regimcnto  supi-cino  trihuiialc,  il  qualc  Aipcndo 
da  S.  A"  pero  ancho  in  ijik'Uo  hanno  (piestl  nobili  gran  parte, 
nv  k  faeile  il  iiicttero  iimiiu  sopra  baroni  o  poteiiti.  Che  so  ei 
tralaSL'ittSso  1'  ordioe  consuotö,  subito  pcnsariano,  clie  fosscro 
riolato  Ic  libi^rta  dcl  pACftc  et  li  loro  pnvilegÜ  et  qucstn  alle- 
rai'iu  11011  solo  li  ofTLiai  ma  lultii  la  iiobtlta  c '1  ^»lese  istcsso  cosi 
cathoUci  come  beretici.  Kt  di  qui  nnsce  che  S.  A*"  non  po  venir 
a  eertc  subttc  oBäeeutioni  (-»nti-u  iinu,  o  un  alLro,  che  per  la 
novlta  del  fatto  subito  ^i  ciiuBiirebbe  moto,  quAndo  s\  faet'SBe 
per  cause  non  eomprcac  nclli  ordini  communi,  o  per  vJa  noa 
ordiuaria,  ta  quul  esseodo  iu  luaiiu  de  lur  Ktessi,  li  reude  eecuri 
d'  ogni  simil  essecutione. 

Veiigone  ancho  in  occasione  di  diete  o  di  simili  aflam 
piibliei  in  grosso  numcro  et  inolto  bcn  aminti,  e  tra  di  loro  aono 
sempre  conglonli  et  coniurati  *•  la  cilt:i  in  spccie  di  Ora»  in 
tutto  h  collegata  eou  quirata  riobütu  iufetta,  ovu  ancho  bauno  la 
eosa  del  pac8e  publica  in  lor  potero  con  gran  eopia  iV  armi  o 
da  doeonto  pezz-i  iV  artegliRria.  Ovo  quando  sono  nnili  per  la 
loro  ujoltitudine  aruiata  »aria  diftiL-ile  lar  esseculloue  che  potesse 
spaventarc  li  altri,  nc  capi  d'  iinportanza  vi  vengono,  oe  non 
C(jn  slmil  ueeabiuno  di  radiiuanxa;  quando  poi  sono  fori  lia- 
vendo per  tntlo  il  paeso  aparsc  lo  lor  röche  proviste  per  il  piu 
d'  i^i  Borte  d'  armi  c  d'  artegUaria,  non  baono  che  (cmero  per 
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oonto  d'  essccutiono  che  dependi  <1h  forza  meaora  cbe  di  caiD))o 
formalo. 

Si  che  sc  S.  A**  noD  o  vcnota  a  cssecntione  del  decreto, 
cr«do  che  powi  luolto  b«n  esser*  bcusati^  poicUe  vi  coacorrono 
t&nto  considcratiüiii  ut  6  prubnhilisisimo  dubio,  uhe  fossu  per 
poter"  esscre  vano  ojfni  sforzo  ordiiiario. 

Ma  si  potria  dirt^,  |ierc^lic  dmiquo  renir  a  questo  docreto? 
Non  voglio  dispvitar  hora  se  S.  A"  ha  pcccato,  o  no,  in  farlo, 
bon  dico  che  ö  stata  piu  e  piu  volto  per  parte  di  S.  S**  ad- 
monitH  sopra  lu  dcelaralioni  fatto  in  favuru  pruteiiso  dulli  Htati 
confesnonisd  ot  k  stala  ricürcata  di  revocarlo  et  gii  n'  h  stato 
fätio  semprc  consoienKa,  «opi-a  dt  che  ha  anclio  hnvuto  brevi 
assai  a»pri  et  quasi  com  mi  Dato rü,  si  «jbc  sv  b«nc  8.  A"  addu- 
ccva  moltc  dillicolta,  iiuniiimono  eono  soraprc  State  con  csortarla 
k  venir'  at  fatto,  scnza  il  qnale  pareva  che  si  havesscro  le  dlf- 
tieolta  pßr  imaginai-ir:,  non  CJi&cntiaH  nt  intiicme  si  vcnJva  h  of- 
ferirli  aiuto  in  caso  di  r^*siBteuza  et  di  bisaguo,  di  piu  1'  occA- 
sione  istessn  el  1'  iniportunita  do  provtriciali  iiifutti  lia  cstorto 
quasi  per  for»a  rjuesto  decrcto,  rlio  andnndo  in  pubüco  con- 
vento  lor  a  via  di  vak-rsl  delle  dechiaratinni  prutensc  k  pre- 
giudicio  novo  et  notabil«  dull»  reljgiune  vathulica,  vuleiido  che 
si  rcabUitasse  alla  prcdica  un  blasfemo  et  scditioso  predicaato 
con  nijgar'  sUrim(<nto  io  coDlributJutti  in  uitU>.  Kt  trt^ondu  cuii- 
tinac  qucralle  de  prolati  di  aposao  occupatloni  novo  de  parro- 
chiali  et  altrc  cbiese  fattc  harrt  da  iino,  hora  da  un  altro  here- 
ticü,  con  notabile  seduttiorio  di  mdte  anime  et  per  la  iiiolta  in- 
stanza  che  nc  faccva  il  nontio  di  S.  S**  non  ha  potuto  S.  A** 
far  di  mono,  che  opponersi  con  dcchiarationR  dcl  siiu  »iiimo  per 
via  di  qucsto  decroto,  che  altrinientc  si  sariano  con  novc  cstcu- 
eioni  e  pratiche  no»  solo  imposse^$ati  dello  dechiai-ationi  pre- 
iudiciali,  uia  haveriauu  iuisiumu  gravemcialv  ulVesu  la  parte  ca- 
tholica  con  novi  preiudieij  c  violenzf'  conic  uinnitcstamcHte  Consta 
per  quttll»  ch' «  ])a8Halo  avniiti  a  queatu  ih'crcto  ili  S.  A"  la 
quäl  aucho  decretaudo  com  cuei  giusta  et  in  niunu  parte  con- 
traria alla  pace  dellu  rehgionc  et  a  quanto  ü  pratüca  per  tutto 
r  iiuperiu  circa  la  libcrta  dello  coiiscicit/.c,  aiici  moderando  il 
rigore,  che  gli  6  porincsso  dallc  constitutioni  d*  imperio,  non 
dnvpa  di  raginne  prnsarc,  che  fossero  H  suoi  suddili  per  dccliia- 
rarsi  taiito  contmuaci  «  apertaiueiitc  inubedieuti,  anclio  con 
minacciare  I'armi.  Ondo  voduto  tanlo  ardiro  cunaiderati  li  pori- 
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coli  taclii  constATido  maRftimomente  *  S.  A"  che  pa  liallc  paroln 
si  veniva  per  lor  parte  a  prcparationi  dcl  fatto  noii  lia  pero  no 
revocato  il  decreto  oe  mitigato,  ma  boIo  si  k  risliettn,  h  con- 
Eidei-arti  se  trova  riiodii  con  il  qnale  poesi  con  qualchc  sicurczza 
vcnir  alla  debita  casccutione. 

Che  non  ostante  le  pi-eghiere  e  minaccie  di  qucsti  provin- 
ciali  ä.  A™  e  stata  salda  nel  proteg^ir«  il  stato  (.'cclüsiasttco  per 
diffesa  del  qujdo  k  vcnuta  a  quosto  decreto.  Et  ü  stato  eccle- 
siastlco  per  Ü  favorc  dl  tal  decreto  st  e  unito  vivamente  et  con 
iQolto  ardire  si  mette  alla  dilTeea  dj  quauto  envo  decreto  gli  da 
et  si  npponc  piu  ardttatncnte  a  preludicÜ  che  la  parte  advcrea 
altonta.  fJnde  noii  in  tutto  si  po  dire  BoHpessa  lu  stia  esseL-utiono 
poichc  in  vero  h  stato  fatto  per  I'  oocaaionc  d'  opporsi  a  qiicllo 
clic  di  novo  si  vok-va  per  H  provinciali  occupare,  ehe  qiianlo 
al  rtmaneittü  noti  bi  vencndo  all'  e&aoculione  hoggi  nuu  st  leva 
che  tioQ  si  posaa  venirvi  dimano. 

Hora  tni)  si  ha  a  vedere  se  questo  negotio  si  dcve  sping^re 
piu  oltra  o  lasciarlo  a  heneficio  del  tempo.  S.  A"  che  vede  che 
quc«U  provinciali  veranieute  cuminano  tjotto  pretesto  dulla  Uberta 
della  loro  conscicnza  k  total  diatruttionc  della  religionc  catholica 
eonflidora  che  cio  con  il  tL-tiipo  fiu'iliin'iit«  It  pu  sitccodero,  vc- 
dciido  U  pro^rcttsu  giaridu  cliu  i)  iiialu  lii  di  LUiitiiiuo,  Todo 
ancho  per  consequcnza  che  impeudo  pericolo  all'  estintionc  del 
slato  occleKiahtii'O,  perciii  giiidiea  e^ser  smi  dehitu  1' opporvisi 
per  quanto  mai  v  in  sao  potcre:  ma  bcn  conoaccj  che  qucl  non 
baatA  a  simit  improsa. 

Rt  ettövmlo  il  pericolu  et  Ü  danu  che  Moprasta  commune 
ba  iudicata  convenirsi  csporlo  k  S.  S"  iinprinia  romc  k  padrc 
e  pastor  univcrBale  et  enpo  di  aanta  chiosa  in  terra  lia  anchn 
dato  conto  di  cio  alla  M''  dcll'  impcralorc,  al  Scr""  arciduea 
Ferdinando  et  al  duca  di  linvera  comc  a  priiifipi  pareuti  et 
vicirii  et  audio  iulercstvati  andanduvi  molto  della  superioritaj 
poiuhe  questn  üherta,  ehe  prctcndono  li  proviiicialt  et  ü  modo 
con  il  quäle  la  voglioiio,  da  1'  ultimo  crolo  al  priiicipato. 

Se  parerJi  luü  che  sia  necewariu  luetter  frcno  u  questa 
lieenza  c  intcrrooipure  coai  daunoso  corso,  qualc  per  la  natura 
del  male  caiiiinn  di  continuo  k  quet  suo  tine  ei>u  inolta  faciiila 
Vedute  qucstc  diftieoitu  universalis  che  si  cavano  dalla  cognitione 
del  itftto  di  qucUa  provintia  et  »ue  circonstanzc  vi  ei  pensi  k 
rimedio  proporcienato,  coneideraado  che  S.  Ä*"  si  ti'ova  totalmentc 


esauaüi  o  ancho  di  presente  BTilupnU  in  groesissiiuo  del>ito  lor 
ftciato  d&lla  glo.  mc.  di  Ferdinando  ünpcratoro. 

Clie  quaudo  ä.  A"  possi  sperare  aiiito  corrMpondente  al 
bisogno,  offerisce  se,  et  qnanto  tiene  proDtiasimo  p«r  eaporr«  il 
tntto  a  ogni  sorte  di  pcricolo  per  diffcsa  dcD'  antica  S**  fede 
Cath^,  con  ferma  speranxa  di  potere  con  t'aiuto  d'Iddio  se  non 
«ara  abbandünata  ntm  aolo  mettcre  frcQo  a  questa  8traboch<y 
vole  licenza,,  iiia  poter'  anclio  dar  tal  iiidriccio  at  corso  del  stato 
di  quelle  provjntie,  che  si  pos&a  Bperare  notabil  accrescimetito 
dclla  religioTie  catholic«. 

Et  per  espouor  ancbo  ü  modo,  con  il  quale  ai  possa  piu 
ncurameste  et  con  menor  strepito  venir  a  capo  di  quanto  »i 
pu  df;»iderare  in  <{u<ifiU>,  si  giudjua  che  vi  vorriano  doi  sorte 
d'aiuti,  uno  prescntc  et  che  presto  si  mcttcsse  io  effatto,  e  raltro 
pi-^parato  per  U  bieogno.  iuipero  che  6  manifesto,  che  per  som- 
plice  obvdiüQKJi  o  ricoiio.H(?imt>nto  del  giaato  non  verranu  questi 
provinciali  h  talerare  1' essecutionc  di  questo  decrcto,  ne  si  po 
qui  tender'  K  di^-isione,  overo  h  csseeutiono  auucessiv«  et  parti- 
colari  per  quoUo  cb'  h  stato  tocho  et  per  la  natura  del  govemo 
di  quelle  proviutie,  il  quäl  in  questo  ponto  non  ei  po  coai  di 
Kubito  mulare;  onde  le  diligenKc  ehe  poissuno  dipondero  dalU 
bona  mentc  di  S.  A"  e  da  indricoio  di  govcrno  et  trattamcnti 
h  rimedio  longo  et  dcbolc  et  dal  quale  poco  al  äne  si  po  sperare. 

Percio  vi  voria  per  prima  il  modo  di  potor  cavare  ud 
prcsidio  tidato  c  catholico  r]ual  bastasso  per  freno  della  citta  di 
Grn»  et  t^icureKza  della  pereona  di  S.  A**,  con  il  quale  Bi  po- 
tessc  ancho  assicunuv  da  convcnti  ordinarii  de  provinciaU  che 
haviito  cio  pvr  qualcbe  raesi  si  potria  cou  boni  e  proportional! 
mudi  dividerc  li  provinciali  et  rafrcnar'  il  lor  corBO  ordiiiario 
et  insieme  nictter'  in  esBorcitJo  il  dccroto  fatto  da  S.  A**.  Ondo 
in  liffctlo  VI  ridiiriano  con  Ic  c-ssecutioni  cootinuatc  all'  obedionza, 
overo  SAiiano  sforzati  k  acopririfi  affalto,  et  n  da  aperarn  che 
vedcado  lor  hi  giustitia  dclla  t-au&a  di  S.  A",  quando  couoscea- 
sero,  oho  pur  t:  Curza  venir'  ii  un  linc,  fosaero  per  nppigliarsi 
se  non  tutti,  almeno  per  la  maggior  parte  all'  ohndicnza,  il  cho 
se  non  segnisse,  bisogiiai-ebbc,  clic  vi  fossc  prepjirato  bon  aiuto, 
ai  per  diffesa  de  contini  esposti  a  Turchi  et  Martelosi,  como 
per  ridorrc  h.  viva  foraa  all'  obodini?^  quci  ubo  fossiM-o  rebuUi, 
quuJi  Si;  bcD  venisBoru  k  queet'  iiltiiua  o&tinatione,  non  difficil- 
inentc  si  ridurriano  sotto    iE   gioggo.    Cli'  h   pur  verisimile,  che 
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inolti,  il  stAto  do  quaü  h  bono,  noii  vormno  esporlo  ]i  pericolo 
ot  mulationtf,  et  esseodo  il  Btato  ecciesiastico  et  qiiclli  che  re- 
Btano  ctttholici  et  tjueJIi  anclio  cho  pur  virtu  politica  vorraiio 
cescr  Rdcli  bI  suo  principe,  aiutati  da  maior  forze,  fiieilmcDte 
potrano  concorrendovi  Jl  fnvor  divino,  siipi-rar'  iina  parte  dül- 
r  tstessa  pravintia  scparata  da  Iddio  c  dal  suo  principe. 

Di  questo  secondo  itiuto  bisognaria  che  3.  A**  havesae 
nna  ccrtezza,  cho  altriinento,  quaiulo  ää  mowssu  solo  con  la  pro* 
visinnft  prima  ot  per  mala  sorte  non  baBtassc,  saria  graiid' orrarc 
il  cedere  fatta  si'rail  scoporta;  e  benc  da  pcnsnre,  che  se  li  pro- 
vinciali  inten derano,  che  vi  sia  bon  fondaiuyiito  di  quceto  *e- 
ininilo  aiuto,  che  il  primo  habbia  da  bastare.  Et  perche  S,  A" 
vede,  oJiy  non  po  havor  jiiu  /<L-riiia  speranza  rho  in  S.  S**,  prega 
e  »upplica  huraUmente  Ö.  B"*  ud  abbracciar  paternatnente  questo 
penftiero,  poJche  vi  va  la  saliito  di  t«rvte  anime  e  la  conserva- 
liunc  (lul  stato  ccclesiaslico,  uon  »ülo  di  quulic  pruviiilie,  ma 
d'  ttJtre  ancbora,  che  dall'  euscmpio  di  questo  dipende. 

QiieKlo  ha  spinto  S.  A"  p^r  eaont*ratioiic  aiicho  di  sua 
consüicnisn  h  capoiTc  ainceramonte  il  bisogno  il  pericolo,  1'  esserc 
e  stato  di  quelle  provintio  et  insieiuc  J'  occasione  present«  e  la 
sp«raiizB  rhw  sj  po  liavcr  di  inegliorauiento,  vf^dfuilo  cht)  ee  üi 
ncgligeösc  hora  questo  ncf^otio  Tnanchnra  la  spcninza  in  tutto 
di  bon  indricüo  o  convcnientc  nmedio  havendosi  per  1' cflpe- 
rienza  dcl  passalo  conoßciuto  pur  troppo  che  facilmente  si  vanuu 
e&tinguendo  iu  quelle  parli  le  TBliquic  do  cathulici,  Dc  con  io 
ordinarie  facolti  o  rnodcj  k  speranza  dt  poterle  sosLenere  o  con- 
Borvarc  crescendo  scmpre  1'  audacia  dc  provinciuli  infctti  et  <»• 
seniio  intenti  a  ogni  occasloue,  a  quäle  «e  noa  si  pone  frouo, 
r  autorita  di  S.  A"  si  pcrde  affatto  e  per  la  neceseitA  vien  ri- 
dotta  h  strongcrsi  con  pacicitza  h  Boffrire  con  amara  toloranza 
il  pro^resso  doli' hcresto  et  il  ranio  che  ne  dipende. 

Non  si  Tolc  qui  ese^-rare  il  periuolo,  ncl  qualo  ai  ponc 
r  Italia  per  In  vicinanza  de  quei  at&ti  et  per  U  commercio  con- 
Linuo  che  lianno  inEienic,  eaiH-ndosi  di  g'ia  pur  troppo  die  in 
Friuli  vi  6  dcl  male,  per  csser  parti  cho  toccano  l'  infctto,  Ma 
non  si  po  gia  dtBsimulare  il  pericolo  piu  ovideiitu  deU'Auetria 
et  alti'i  etati  hereditarii,  qiudi  hanoo  eorrespondcnza.  con  que&ti, 
ovo  nc  si  potrU  solHvaro  la  parte  catholicu  cfficaeeniönlB,  ne 
foree  ratoncre  longamonte  le  rcliquic  in  picdt  con  il  fatto  ot 
essempio  di  questo  provincic. 


K  ancho  da  tcmorc,  cho  molti  principi  eecondo  U  prn- 
denza  del  moudo  piu  cauti  andarano,  considerando  il  siiccesBo 
di  qucsto  negotio  0  da  i'  evento  lo  miaurcmno  forsü  con  poco 
frutto  doUa  religiono  catholica  so  vederano  qucsto  principe  ot 
il  sito  zelo  in  occhio  de  8.  ü\  dell'  impcratoru  e  tanti  aniici  e 
parenti  opprcsao  c  supcrato  da  simil  op|>o8itiono. 

Et  sapendo  (]uesti  provinciali  che  S.  A"  h  «tata  piu  volle 
per  brevi  ot  per  nonlii  ripresa  delle  toluranzu  patisale  et  ussor- 
talA  o  amonita  cuu  inolta  soverita  al  nmedio.  bo  Tcdessoro  cho 
it  iic-gotlo  riMtosac  fcnuo  a  qacsto  intoppo,  pi^licrano  piu  animo 
et  ardire  et  ai  rideraiio  di  S.  A"  et  di  S.  S"  insienic,  ove  »l- 
r  incontro  ae  conosceranOj  che  S.  A"  noa  e  abbandonata  et  cho 
il  deercto  is  Jcvatu,  iiu  la  voluuta  di  andar'  avanti  alla  diileHn  et 
coDHervatione  ddla  roli};ionß  catholica  in  ponti)  intopidita  0  smi- 
nuita,  sarano  sforzati  di  pensar  al  caso  loro  et  for&e  non  sai'ano 
tuolli  k  quali  sJunu  per  piauere  in  una  cau&a  tunto  iiiiqua  e  con- 
gioiila  coQ  imputatioiie  di  robellionc  li  consigU  0  risolntioni  te- 
raerariü  ni  jmriüolusc.  Kl  [kt  conaequenza  si  putra  sperar»  bon 
osito  di  qucsto  pericolöso  nc(jotio  con  molta  laude  et  gloria  di 
S.  S*"  et  con  infinito  beueficio  della  reUgiijiie  catholica,  liavcndo 
piaeiuto  all»  büiita  d'  Iddio  cun  mirabilu  providenza  a  qucgti 
tempi  tiinto  perifolosi  ncl  pontiticato  di  S,  S**  dnrci  in  quclla 
parte  una  congiontura  de  principi,  da  quali  .si  possl  apnrare  ogni 
gran  frutto  dl  pieta  et  religione,  tra  quuU  cs»cndo  S.  A"  di  zelo 
a  niun  inferiore,  dcvo  mcrilnmeiitc  csscre  abbraeiata  con  pa- 
tcrna  cura  el  &ollicitudin<:  dalla  bnnta  di  >S.  B""  in  qucsto  cusg 
tanto  diftieile  et  di  coai  iraportantc  conscquonza. 

In  marg.:  Secouda. 


131. 


Pttpsi  Gregor  XI IL  bcnachrkhligt  Erthereog  Kart  von  Steier- 
mnrk,  dass  er  dessen  Gesandten  Bischof  von  Gurk  cmpfanr/en 
und  anfffihört  htihe,  und  sit^eri  ihm  alle  Unl^stützunp  su.   Rom, 

1581  Mai  9. 

(Gedr.  in  don  Sinierm.  R«itrli.-Bl.  I,  74.} 


^ 
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132. 

Rdaiian   d*is    liiscJuifs  Christoph   von  Gtirk  übfir  seine  Sendung 
tiack  Jiom.    Erstattet  am  20.  Juli  1581. 

(L.-A.,  Stf.  Bortchto  iin  don  PiipHl.   Bfiil.  KUr  InsEruotton  vom   18.  Man) 

Primo.  Havendt»  il  vesuovo  dl  Ourg  esposto  a  Moob"*  II1°" 
Car.  MfttJrazio  tu  causa  tlella  sua  vcmit«  subito  S.  S.  Ill°"  pAs- 
sRli  nlniiii  jiocclii  giorni  h^-hbc  andicnza  da  S.  S''  cxponfindo 
S.  S.  TU""  la  causa  della  \-cniitft  dil  vescovo  A\  Ourg  a  8.  S*», 
In  qual  intendeiido  la  tm])ortanza  del  tiegotio  hebbe  il  siiprtt- 
detlo  vescovo  audieiiKa  alli  20  d!  April,  et  dopo  Iiav«r  csso 
f«ttu  li  di'biti  ctin]|)iniunti,  fti  presentata  la  prima  scrittuivi  a  8ua 
Santitn. 

Secundo.  Parendu  die  iiosIto  signore  giudtcasse,  clio  per 
la  rakntations  del'  esseciitiuti  del  decruto  fo!>bcro  caasate  le  dif- 
ticolta,  che  si  propoiigono  nella  prima  äcrittura,  dobitandosi,  cho 
8.  A**  nan  havesso  grand  aninio,  ne  intciidendosi  qtii  minuta- 
mcnlc  !c  differcntic  do  slatti  di  qucste  provineie,  nia  facendo 
arpimeuti  di  qoello,  che  si  vedde  praticar  cootinuameute  da 
liriiicipi  d'  Italia  v.m\  loro  Bubditi,  fit  iHicoSHarisBiino  prcsenlar  la 
Bc<-onda  acriltura  alli  27  di  April  al  Mons*^  III"*  Card,  di  Coino, 
che  la  prespntasisc!  et  la  coiisultasso  cor  S.  S"  havendoTic  prima 
diffiisanicrnto  dato  conto  Munis"  111"'  Card.  Mailniisio  a  S.  S"  et 
all'  111"'  S"  Card,  di  Com  (eir/J,  il  simiie  fti  fatto  et  exposto  Ion- 
gauieiitc  dal  vescovo  ili  Ourg. 

Ultimo.  Vedcndo  S.  .S*«  il  statto  di  queato  provincio  dif 
ferente  da  quello  clio  si  gitidicava,  cl  ebi;  poco  «i  poteva  sperar 
dal'  imperailur  ut  dalli  altri  priticipi  Iruvaiidosi  isimitmvntc  H.  S" 
uiolto  impHcatn  circa  la  diffesa  d'Avignono  et  stando  Ic  cose 
di  Fraiic'ia  in  twnr«  ebe  qiiella  pntvini'ia  cnrro  »{jni  triurnn  a 
raftgffior  risico:  Venne  S.  S**  in  rcso!ution  per  adessc  et  per 
benetitio  et  saliite  de  tante  aiiime  di  com-orrer  et  mantenir  una 
guardia  di  400  fanti  ]H>r  spatiu  de  dui  aiini  z»\\  la  meta  dclla 
spesa,  ccnto  de  qiiali  fus«ero  poati  iiel  c^iätel  et  trecento  nella 
citta  di  Graz,  piaeendogli  iiiolto  clie  we  faccia  ü  pi-aeparatfirii 
secondo  la  consoUation  di  principi  fatta  in  Baviera,  acio 
se  potesae  metter  in  essecution  molte  cose  bone  et  sante,  se- 
condo  esBa  couBultatinn  cott  ina^ior  ruputation  et  8ucurezji 
di  8.  A"  ot  dctlt  stiui  tideli  catbolici. 
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Et  p«rche  vi  baveva  iateso  d«  vescovo  di  Uui^,  che  S.  A** 
noD  poteva  per  li  debiti  v(>clii,  gia  exposti  nella  prima  scrit- 
tiira,  concorrer  con  S.  S^  in  pagar  della  ^aardia,  S.  S"*  ai  con- 
tcnla  dt  esser  egli  il  primo  per  aicun  tempo  di  mautenir  essa 
^ardia  gpcrando  che  doppo  S.  A"  haver  uxperto  la  bona  mente 
di  S.  S^*,  aiicho  csso  conie  zeloso  et  pio  principe  farobbe  il  de- 
bito  per  la  jtarte  6aa. 

£t  se  per  sorte  il  trattaniento  ocoprira  magiur  iniiiuita  et 
inobedieiiza  et  forsi  cxpreasa  rebc)liom>,  iiostro  sigtiorn  pramette 
non  luancar  cuu  qiiello  cbe  putra  per  bua  parte  in  repriiuer 
r  iusolcnzia  delli  iiiubcdicnd,  si  comc  piu  dirt'uHamcnto  ha  fatto 
scriver  a  Mons.  Rev°>°  nontio  Spcrando  pero  apresto  che  mat 
81  habbia  da  venir  a  questu  eetremo  o  se  pur  occiirreue  un  tat 
caso,  che  con  raiiiUi  et  1' aasiätentia  de  gli  principi  parenli  et 
vicini  si  habbia  d'  extingtiere  tal  fuoco  con  poca  fadcha  et 
apesa. 

Con  questo  pero  che  prima  si  habbia  al  exlremo  gia  detto, 
sj  faccia  un  conBiglio  de  prencipi  parenti  et  ricini,  li  quali  o 
presentialmente  ovcr  per  lor  ttdati  zclosi  et  sincori  catliolioi 
vengODO  di  aiutar  et  assistf^r  in  tal  occorrcnza  a  8.  A**  et  cho 
in  cio  S.  A"  tiaa  ogni  diligenita  acio  habbi  questi  principi  &»• 
sistenti.  Qucsto  si  ha  voluto  distinta mente  explicare.  acio  S.  A** 
vedtli  il  iniKlo  ehe  si  ha  tenntu,  il  <[ual  se  desidora  bonamente,' 
come  e  statt»  gnidatu  da  sinccra  affcüono  cosi  aia  anoho  di 
sodisfftttione  di  S.  Alteza. 


Christoforo  vcscovü  di  Gnrgo.* 


■  famant-ent«  in  m*. 

'  ^ni  UvMfhlagf:  La  n.ilHti'onc  ili  tnntiKi^iKir  vniicovi>  A\  Ourgi^.  A<1i  20.  Julij 
Ibdl  liab  ilur  F.  D^  ich  Oiau  rulatJuii  pßlhuti  uutl  fürKolGEwn.  Darauf  ay 
1™'  IJ'  »riiiolteo  xn  gp1ior»nincrn  rlAiik  «HgeiiiiiDtii^n,  mtt  itondem  ver- 
UMldeii,  (Ihm  *y  aMim  tlinun  wHlInti,  m.ii  iru  tnutuchlicb  wQgticli,  nllniii 
wcill  Am  Tirolixcli  am)  Itniritich  crfurOt.Tl  ^uL'ilxjduiiken  iivcli  uii  oin- 
Ictimticii,  iIhma  r-y  d^Kunlbon  nlao  crwiirtrr)  iiiul  iiuch  gulegnttlittit  viuöa 
und  du«  midorn  sicli  dnnii  in  siidiun  aller  g«l>i3r  un"-'h  um  vfi>ll  mit  lifelier- 
beriefniifc  &wU\\nr»ag  ForditiAndi  od«r  dod  von  nairn  penon  oder  dersclbon 
oillioliii.^lieii  TAU  iiln  in  midem  wArg;  dt>miii>Aen  aller  ((ebilr  rnicli  ont- 
edilieisiiii,  dnruli  ainn  rerliufTcitllii^h  xufndon  nein  toll.  Dieser  ZosHts 
rllhrt  nncwcifellinft  vmi  Clirifinph  v.  Sginur'ii  i^i^Ditfr  Hand  lier.  Dia  Ha- 
latinn  «elbjit  \nX  vnii  a.nditror  tlnnd  giuchriuboii.  Aitgeli'uftL't  ist  iiocli  ein 
Zuttel:  Iium,  tit  ojtikcoptij*  (lit)  äalbljunroii^i«  ndiiuut  (nuviuuialibi»  die 
ftobul  (7;,  quin  lioc  illos  Tnldo  di'liiiilnbil.  Am  Ifaiuie  uittm:  H.  Ju)t  IftMl. 
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Beilagen  zu  Nr.  132. 

]. 

n  vescovo  di  Gurgo  nello  lettßrc  sue  dl  Decembre  23  et 
2ß  di  Ocnnaro  ricevii  tro  wwe  per  il  Ser**  arcidaen  f^rlo  et 
una  p«r  la  cliicSA  sua  di  Gurgo. 

1.  Cho  N.  S**  si  d«giii  con  la  Wae4ittiouc  sua  «ant«  as- 
solvcre  r  arciduoa  se  nellc  cose  conccsse  a  Htioi  snddili  in  iiia- 
teria  di  religionc  fossc  incorso  in  qußlche  cr^nsura,  liavendo 
S.  AI"  moatrati  ])entinaenlo  di  quel  tatto  e  dati  principii  di  emen- 
darlo  con  volonla  di  proseguire  con  1'  aiuto  del  sigaore.  Per 
cio  ha  liaviita  l'  assolutioDC  da  confcseorc  et  rit^eva  quest'  altra 
per  maggiore  trancjuillita  ^U  sua  conscienzn. 

3°,  ch' eaücndosi  li  sudditi  suoi  ndl' ultima  dieta  dicliiarati 
con  insoleuKa  importabile  di  non  voler  coutribuira  o  pcnsare  ad 
aicuna  difesa  contra  il  Turco,  so  non  e  periacssa  loro  la  Ilburta 
della  religiono.  Et  havendo  animo  8.  AI**  dt  farsi  ubbidire  con 
ogni  mczKO  possibilc  et  preparare  in  tal  modo  la  ati'ada  al]a 
restauratione  dclla  fedft  catholica,  saiia  <rapcdif:ntc,  quc  S.  S** 
auimasite  quci  prencipe  a  seguirc  m  eanto  proponimenlo  dechJa- 
rando  insiemu  quäl  aiato  i'ome  per  darii  in  C8»0  dl  biaogno 
accio'  sopra  qucllo  ai  faecaso  scvero  fundamento. 

3'.  Che  per  qnc«ta  cosa  et  per  altre  occorrcnze  di  quelle 
provintie  cbora  lltittuano  et  vanno  ricoiiuasendo  gl' errori  S.  AI** 
LTcdc  che  snria  di  gran  servitjo  alla  chieea  di  dio  che  in  Graz 
resedcBse  per  quaicho  tumpo  ud  Nontto  onlinario  da)  qualu  8. 
R"  potcasc  anco  cBserc  mcglio  avisata  di--Ua  atato  di  quei  paeai.' 

(Ohne  Datuiu.    H.    11.-  u.  !H.-A.  V/isu,  Sleieriu.  XV.) 

Memorial. 

S.  S"  se  conteiita  alla  santa  impro»Ka  et  boua  mente,  che 
debbc  haver  S.  AI"  in  defender  la  rellgion  chatolica  di  agiunger 
diece   miU   scudi  apresso  li  qnindcci  milia  gia  tlestinati  in  Ve- 


•  Ib.:  «lia. 

*  Schon  diu  tt\)i^e  Datum  bnrerhCigi  xii  ZwuiCaIii,  ob  Hie  da  erwMinteii 
Dhig«  inil  dvr  Iia^gnliitn  tftttl  iitiil  tiidii  vti'lmitlir  in  eiue  atiderft  Zt^it 
gohnrva. 


m 


nezta,  che  qoesU  summa  serrini  in  aiutar  S.  aheu.  Et  m  odh* 
tenU  S.  S.  per  U  gn&rdüi  della  persona  di  S.  AI**  com«  atichora 
per  U  forteza  et  della  citta  di  Urax  di  manteoir  quatrocenti 
fanti  orcr  soldati  per  doi  mesi,  et  dopo  tiniti  H  doi  mesi  la  milta 
di  esti  soldati»  et  occorendo  in  erideotissimo  pericalo  per  d«* 
fender  S.  AI**  la  santa  religion  chatolica,  doo  tsara  abocdonata 
a  S.  S%  ma  pro  posse  aiutata  faceiido  anehora  8.  AI*  ^ucl  die 
pno  et  quelle  che  e  obligato  da  far,  et  S.  S*"  exorter*  li  prineipi 
christiam  come  e  S.  M**  del  imperador.  arciduca  Kerdinando, 
r  areivcscovo  el  il  signor  dura  di  ßaviera  di  assister  S.  AI** 
in  defender  cosi  la  religion  come  anchora  1'  autorit«  siu. 

((Nine  DaUbi.    H.-  U.-  a.  SL-A-Wicn,  St«ierni.  XV.) 

VI. 

Der  Kampf  Cfifen   den  Prolcstantlsmiis   in  StÄdtPn   und 

XSrkten.    Entzifhiin?  des  Exercltimu:^  der  .4.  C.  In   drr 

Stiftäkin-he  xa  Graz.    Die  Aiininar  der  Rekatholtslrnn? 

In  Hof-  and  KeglcninsMiuiteru.' 

133. 

Urasmus  vo»  Saurau  a»  die  Verordttrim  von  Stcu^mark:  Atd- 
teort  auf  rf«t  Herrn  Ifoftnarscliaäs  (Aaihrös  von  Tkum)  über- 
scMifJctfS  SclirribeH.  BcricUiet,  man  wöge  (M  dni  Prädicanttn?) 
aite  Utä/escheidmlieil  abthun.  Itei  Uof  gebe  num  Dr.  Hombn-ger 
Sehulä,  daaa  er,  tteÜ  rr  nicMi  predigen  dürft-,  Alles  in  Vtru-irruHg 
bringen  teoUe,  Neuerungen  erdenke,  Dispulaie  erwedte  und  an 
der  Cm-inigkeit   fitte  Frcudr  hal*r.  .  .  .  lAiubeck,   lÖSl  Juii  15. 

^Ü^iJ^  L.-A..  Prot.  Aet  IMl.) 


194. 

UoMS  Friedrich  Hoffmann  an  den  Erskersog:  Wiederholte  Bitte, 
ihn  in  aeinem  Imlur  ruhig  nu;^aibten  U7id  laut  der  Paafication 
Mustehenden  Hechte  der  Jiesetiung  der  Pfarre  Pols  zu  lassen. 
JcUt  nehme  sie  der  Propst  von  7lottcnmann    in  An^iruch,   lasse 


*  V^l    KU  fttMAr  f;ni|>pc  Loiiprlh,  (jAwlilcble  il«r  Befornutivn  und  Qa^if 
r«if(inn«tioii  in  lniwrA)il«micli,  Ü.  S6t)— 39S. 
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»ich    mit    trotziijim    Woritm    vfrnehnu!»    und   menge  sich   in   die 

Commissionsrerhamütiiigen  ein.     Von  den  Cümnm.v'iren  benehmen 

.»ich    einige   «ehr   unbescJteidat.     Biite,    seine   hiskerigen   Dienste 

«ml  die  seines  UaHses   in  Betradit  su  givhen.    Wdfsberg,    1581 

Juli  30. 

(Orig,  U-A.,  U«r.  1561.) 


136. 

Ershergog  Karl  an  den  Yiceäom  Sigmund  von  IIau$ruek:  Er  habe 
erfahren,  dass  er  im  Werk  sei,  in  iSlndiicfitfrüts  Prädicattten 
einzufuhren.  Befeid,  dies  sofort  anfzugdten,  da  er  stich  in  Städten 
und  MürkicR  in  hdigionssachen  die  Diajiositiön  vorbehnlien.  Grau, 

15S1  August  3. 

(Oop^  L.-A.,  Ret.  1581.) 


136. 

Die  Verordyieien  row  Steiermark  an  Ersherxag  Karl:  Fürbitte 
für  Hans  Friedrich  Hoffntann  in  Angelegenheiten  seiner  Be- 
schteerden,  betreffend  die  Pfarre  Puls,  die  er  und  die  Seinigen 
bisher  .ruhig  possedirl  hahen*.  Das  Vorgehen  gegen  ihn  sei  gegen 
die   F.rhhuldigung    und   die    Reiigioni^aeifieation.     (rra£,    J6S1 

Atigust  30. 

(Conc  ,  L.A.,  Bef.  lASl.) 

137. 

Ersheraag  Karl  an  Hans  Friedrich  Hoffmann:  Es  sei  bisher  im 
lAitule  nicht  gdträuchlirh  geu^esen,  Ein/tn  odtr  dem  Anderen,  der 
,vor  die  Regierung  erfordert  wird',  die  Ursache  htevon  aneuecigen, 
vielmehr  könne  jeder  immediate,  auch  die  Grundohrigkeit  hierum 
ersucht  lardm.  Er  möge  demnach  unversiUjlieh  dn-  gfAcKdicnen 
Weisung  narhkommen  und  seine»  Landgenchtsncrtvalter  eu  Off'tm- 
hnrg  heauftrageti,  Anton  Gahh-r  und  Genossen  nach  Gras  su 
vertdiofftm.    Graz,  1581  September  4. 

(Cop..  L.-A..  Bef.  lASl.) 

l>en«ll(u  bnfvlil  gi»l)t  «m  glMclisn  Ta^  ui  HnnR  Raniilionbergpr. 
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138. 

Biirfffirm^ist^,  Hifht^  und  Tlaih  uttd  ,die  ganse  Stadtmfm^ 
von  St.  Veit  in  Kärnten  an  Eriheriog  Kart:  der  LandesttUtham 
habe  ihnen  jtinysiens  mihttUich  vorgebracht,  dass  sie  auf  l.  f.  Be- 
fehl ihre  Prüdirantni  mtf^rtte»  aolUftt.  Bitte,  sie  bei  ihren  bis- 
herigen Hechten  nnd  kirchlicAen  Freiheiten  eu  lf$8aen.  St.  Veit, 
loS^  Ft^uar  SS. 

(Cop.,  L-'A.,  L.  Ä_  1682.) 

.  .  .  Nun  sollen  E.  F.  D'  wir  underth.  anzubringen  nicht 
erlasaeo,  dai>8  nuch  vor  vtttch  und  zwanzig,  nahendzu  dreiBüig- 
iaren  alliic  zu  S.  Veit  die  meiste  uns«rc  abgeleibtc  vorfoiilcrn, 
auch  wir,  die  refonnirte  relif^ion  augenomen,  imd  vriewol  die 
Stadt  und  Imrgerschaft  aufenglif-hs  uud  bei  Jobxe'tten  kaiser 
Ferdinunden  .  .  .  doswegeu  angefuchtuD»  so  ist  doch  durch  is- 
tcrcession  kaiscr  Maximilians  des  andern  damals  kunigen  zu 
Bclifluib  .  .  .  die  gucheu  ilahin  vurioitlolt  wordeiL,  daas  I.  K.  M' 
nit  allaio,  wie  wir  dessiin  jetzo  im  gebrauch  sein,  auf  unser 
coaten  unser  ui^ne  prodicanten  ohne  entgelt  der  pfflrr  cinkoiD- 
mens  im  underhaiteu  und  dud  excrcilium  religioiiis  zu  treiben 
ajlergu.  iudulgiert,  sondern  I.  K.  M'  haben  atK'li  den  weHUudea 
pfarrcr allhie  (Christophen  Wiscr  acJ.,  welcher  der  Augsburg. 
Conf.  verwondt,  in  dem  pfarrhof  bei  der  conferirten  pfan*  zu 
bleiben  verordnet,  welcher  auch  dabei  auf  höchulgt-Mlachter  K.  W. 
iuterccssion  unbetrilebt  bis  an  seiu  eudt  also  verblibcn.  Und  da 
DUO  die  pfarr  ledig  wurden,  auch  nacii  ime  Wiser  glclchwül 
ein  katholiäclicr  prteKter  vor  disom  pfarrer,  Lindpaumor  genannt, 
Terordent  worden,  dum  wir  auch  wie  dem  jetzigen  ia  seiner 
kirt'hen  und  gotsdiunst  kiiln  sperr,  iiTung  oder  hindern«»  zue- 
geftlcgl,  bat  doeh,  witi  zuvor  baidc  I.  K.  K.  M'  als  auch  1.  F.  D* 
bisher  bei  dem  exercitio  religionis  reformatae  gelassen.  .  .  . 

Da  wir  also  kaiucr  gtsfarliclicn  nouerung  uns  jemals  ange- 
masst,  äo  liabcii  wir  uneh  ainichcn  Scctischen  uud  in  der  Prug- 
gcrisehen  religiuntitracuitiDn  rcjicirtuu  predicantun  nie  aufge- 
nommen. .  .  . 

Und  wissen  uns  wol  zu  erindern,  dass  in  PtUrhrn  land- 
tagen  F.  D'  alles  ernsts  furtrageu  laaaen,  obgleich  wo]  diceelb 
niemand  wider  sein  guwisscn  »u  dringen  veruuiintea,  so  wollten 
sie  doch  aiiiielio  ncuemng  in  religiunäsachen  fllr/.uncmen  ver- 
boten haben.  .  ,  .  Nun  haben  wir  uus  ainicher  vcrenderung  nio 

rtalet.  II.AbUt.   Bd.L.  1« 
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gebraucht.  .  .  .  Da  uns  jeUt  durcli  den  licrrn  vitzi^oni  filrgehaltcn 
worden,  dass  E.  F.  D*  die  tlie>pu»itioii  in  rnligionHaacheti  in  dun 
gfMieral  Pm^j^crisclicn  landlaj;  vorliuhiüton,  wie  dann  wir  auch 
dabei  unsere  gesandten  gehabt  und  uns  dessen  was  gehandelt 
wo!  zu  erindem,  so  haben  wir  solches  nicht  ünders,  sondern 
wo  bi&Luro  kain  veruudcruug  in  stetteu  und  inürklcn  geschehen, 
dieselb  ohne  E.  F.  D'  concesaion  nocli  nicht  bitschchen  solle,  ver- 
staiidtMi.  .  .  .  Und  SU  dann  angeregtiirinassen  wir  uns  ainichßr 
ueuutruug  d(^r  religion  vü  weniger  Si-ctirtction  glaubcns  nicht  be- 
wisl .  .  .  wollen  wir  uns  gotrüaten,  E.  F.  Ü'  werdou  uns  bei  dein 
exercitio  raligionis  unbetrllobt.  verbluibun  lassen.  .  .  .  Datum 
S'  Veit   in    Khcradten    den    letzten   Fehrnarij    des   SÄ**"    iars.' 

E.  F.  ly  . .. 

139. 

Die  ReligionsniigfifgpnJinte»  im  Mtirslnndta^  ItfSS.  ResolutMn 
ErMhertog  Karls  in  Hrliffio»sii{ir}wn  an  die  swei  Stü)i4e  der 
Herren  und  RititTSchaß:  das  Heli^ionsexercitium  wdie  er  ihnen 
im  Sinfw  der  friihfrm  Tiewilliguiißm  atteh  fürderhin  helassrn, 
tvicicohl  er  atis  hptiegUchrn  Urstuhcft  sich  Migliefi  auf  de»  linchs- 
reliffiojisfrirden  beliehen  körwic,  im  Uebrigen  dürfe  in  Stadien 
und  Märkten  nur  dir  kalhnUsrhe  Cnnfestnion  finiht  urrdfn.  In 
(iras  und  Jndmlfurfl  diirfm  nur  Herren  und  Ritter  rfw-  Ktrehe 
A.  C.  besuejien.  d^-u  KathoiHien  darf  ,%n  Ltfienschnften'  kein  Ein- 
trag  geschehen,    (iras,  16S3  Mars  9. 

(L.-A.  melirflclt  vorhanden;  I>II.  32.  154.  3«%  kId  Beiltm«.  «iiHlich  in  l^fitxinger, 

fol.  fl«b  — Ö-I8b.) 

Von  der  F.  [)'...  den   xwayen   stÄnden    von    linrrn    und 
ritterschaft  diss  ftirtenthnmba  Ötcyr  . .  .  anauzaigen,  sie   hetten 

*  Am  SS.  MKn  logen  die  Bürger  ihre  Uurbnerile  d«D  VnmnliiiMen  KXrn- 
tenii  und  ilnn  ini  lloftliaiilint;  vereninm^It.nn  Il<>rri.'n  vnr,  ila  niii  au  cUii 
F.  D'  abgeAHixlt^r  Bdn^rsmnnn  keinen  gflnstigvn  Bi.wc1i6iil  arlanpin 
ktnnt«.  Titiipi  darauf  rictitoten  ili«  Verordnet«!)  nnd  ihr«  CfonnMwii  im 
Hofthaiding  liioe  (imfauRri'it^tie  Bcach M&rdtiRchrifi  an  den  Erihursvg  (boäd» 
Stttck«  in  L.-A.,  L.-A.,  Oo]i.]  und  vei-ülfludipteii  (26.  Mftrs)  anch  Stoier- 
mark  davon.  Heber  die  OegeorerontiAtinn  in  Kilrnton  s.  ll«n»&nii.  Hand- 
buch der  Gesch.  KJIrntea«.  II,  84.  Daaii  Lobinger,  O^cli.  der  KL'fiirmation 
va\A  (iegcnrefnrmntion  in  Klo^onfurt,  II.  Die  (legcnrefarmatiAn,  eine 
Sclirifl,  tlin  lieh  fllr  die««  2nit  aiiTcÜe  Landtaf;«-  nnil  AiiMchu4«|»roti>knIlB 
der  LKüdscIiafi  liuaieht.   2ur  Oegcnroforrnntinn  in  St.  Veit  s.  8.  6 
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sich  aweifelsobne  su  erinnern,  auL>b  solches  im  werk  also  t)ber- 
flUGj^Ig^(%{iii]-t  iiiul  vernnmiüi,  «orinnen  I.  F.  ]*' j|^t.i{lacliten  zwnven 
stenndcn  nlso  auch  K.  E.  L.  in  gmain  als  derselben  von  gott 
anbevolhenen,  gttienpn,  geliebten  uritlcrtliaueu  mit  1.  1".  ^a<len 
wiUfuIireii  auch  dcri»elbuti  wolfart  und  bestes  immer  befUrderri 
bUnten,  dnsa  sy  ilassclh  die  ganze  zeit  irer  regierting.  wie  auch 
noch  in  alb'ii  KtHibiichcii  un<\  frhebli«beii  dingen  ganz  vüttprlich 
mit  sonderer  treuherziger  afTectioo  imd  naignsg  zu  orwidfteii 
genaigt.  zumal  aber  solches  in  dem  bewilstcn  negocio  religionis 
eratiicii  antiu  12  und  hrrnuch  aiiiin  TB  in  dciiun  rlazuiuat  er- 
folgtea  mildreichen  toleransen  und  nachsehen  ganz  gn.  scheinen 
lusen,  in  dem,  d.iss  I.  F.  O'  insn,  den  zwayfn  ständen,  auf  ir 
80  Starkes  flehenUicbes  bittHche«  begern  und  atdmltcu  allaiD  au 
bemhigong  ires  »ng'ezogDen  gtrissens  und  dass  hiedarch  aller 
inisnverMandt  hingelegt^  auch  im^rrer  fri<1,  ruh  und  uintgkaiL  liinc 
inde  gepHnnzt,  bevnebena  auch  I.  F.  Ü'  der  sclmidig  gehoräamb 
hl  politischen  bevoiab  und  vor  allen  dingen  die  dar»treckung 
loib,  guüts  und  bhiulü  wider  dem  urbfcindt  auf  die  ■ao  stracke 
beachechne  geh,  erbieten  srelaislct  werden  solte,  das  esercitium 
irer  bekannten  religion  der  A.  (_'.,  doch  auf  gewisse  mas«  und 
■weiss,  so  gn.  indulgirt  und  nachgesehen,  ungeucht  dass  I.  F.  D' 
uIb  bcrr  und  laiultafürst  veruiUg  des  H.  K.  rebgionsfriedcns  wol 
nines  anderen  bcfiiegt  gewest  und  hierdurch  iro  ain  schwilrc 
Verantwortung  vor  gott  und  der  weit  aufgeladen,  umb  daas  die 
Verantwortung  I,  D'  undeillmnen  iro  von  gott  dem  allmechtigen  an- 
bevolhen.  auch  die  IS.  iV  als  1.  D'  cath.  religion  und  der  ganzen 
ch nuten liait  furgcBctr.lcfi  hnebates  haiiht  auf  erden,  «ugleich  siieh 
die  l{.  K.  M'  als  das  weltliehe  sambt  alten  andern  eatholischen 
fUrslcn  und  pot(Mit*ten  aowol  dienen  anslendischen  als  bcnaeh- 
harten  und  ain-ainun<lcn,  deren  Ktottliehen  hilftuistiing  man  sich 
auch  sonst  zu  tllrfallcnder  feiudsnoth  wider  den  Türken  sieht 
wenig  zu  gi-tr(i8ton  gehabt,  ja  alle  rcielisstende  in  gemain  nit 
wi-nig  off'endirt,  also  dnss  nllain  von  desswegcn  1.  F.  D'  dnreli 
svharfTe  brovia  nud  droungen,  auch  nigeue  noncioa  und  in  ander 
wceg  nllerlai  von  disuiu  und  jenem  ort  bi&hero  anhören  und 
gleichsam  ad  syndicntum  stellen  mQsscn  und  nouh,  mit  ixuulerer 
gefaster  suspicion  und  imprcsBinn,  als  ob  1.  F.  D*  auch  ftlr  Ire 
person  in  der  catholisehen  religion  nicht  mifrccht  noch  lettig 
sondern  von  derselben  abgefallen  und  gar  umb  das  zeitlich 
B^rmoniocc   verkauA.   helttm,   alda  geächwcigcnl,    wie  hoch  und 
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vMt  anch  dor  erst  und  ftlmcrabste  r^cistliphe  stnnd  discs  Inndts 
(welchem  dann  1.  F.  D*  nit  weniger  als  denen  andern,  sy  bey 
ihren  treibtiitt>ii  allen  berkommuii,  reichten  und  gureclitigkuiteu 
liandziihabcn  geschworen)  exacerbirt  worden,  mit  cbcnmässigcr 
fUrgßwendter  Jamentattnn  nnd  dag,  als  ob  I.  D*  inen  hiedtirch 
ire  wol  hergebrachte  iura  und  liberlatem  ecclcsiasticam  in  mer 
weg  Wolirt  und  infriu^irt  betten,  daraus  dann  ja  sy,  die  zweea 
Btttnnd  bie  obvermott,  auch  sonat  mennjgltch  woU  nud  greiftlich 
abznnemen,  wie  vflttcrlich  und  sogar  gn.  es  I.  F.  D'  mit  inen 
bishero  gemaint  betten,  alles  in  der  entliehen  Zuversicht  und 
boifnung,  dass  der  etfectus  und  das  end  bie  obgedeitt  gewisslich 
vulgeo,  fnd,  nth  und  »inigkail  ge|tflauzt,  »y  die  zwnen  «Ulnd 
sambt  iren  religionavcrwandten  in  denen  praeacripti»  terminis 
verble.ibrn  nnd  Jr  lieb  treu  und  geliorfiamb  gegen  1.  D'  mit 
mereru  scheinen,  auch  diosulb  dargegoii  urtjücb  bnbcu  sollen, 
inen  und  irer  |)o»terilet  noch  nterci-e  gnad  zu  erweisen. 

Weil  aber  zuwider  dem  allom  I.  F.  D'  aiitt  leglioher  er- 
järang  so  vi!  furkumcn,  dass  nit  nllain  die  dazumal  auf  fertige 
Suspension  und  c^i^stelll]ag  1.  D*  gn.  deerf^b«  verhotTte  ainigkait 
und  abschneidung  echödliches  missverstands  oicbt  erfolgen  eon- 
dern  I.  D'  und  iren  religionKvcrwandten  das  ninig  negst  ver- 
loflne  iar  hernmb  nier  widerdriesa,  eingriff,  abbrm^h,  hon  und 
fUrsetzIicber  nngehorsamb  als  etwo  die  ganz  vorige  zeit  wider- 
faren  und  begegnet,  und  in  summa  alle»  im  wider»iul  unter  dem 
schein  und  deckbl  angeregter  toloranz  zu  noch  mehrern  unrube, 
missverstand  und  |iiTturbatiun,  ja  einer  u»  mtM'klieben  prweito- 
rung  geraichen  will,  dass  wo  nit  nUbnIt  notwendige  ein-  und 
fiiräcbung  gethan,  die  drinimcr  noch  wciti^r  springen  und  cndt- 
licb  ein  weitgreifeudes,  unausluäcliliches  feucr  dui-uus  entstehen 
mücbte,  in  sondorm  bedacht,  duss  auch  neben  der  A.  C  der 
Flaeinnigmua,  Calviuiamus  u.  dgl.  scliüdlielio  ketxcroien  an  mehr 
orten  de»  landts  einreisaen  und  über  band  nomen  wollen;  daae 
dem  allem  nach  I.  F.  D'  als  ein  getreuer  sorgfeltigcr  vattcr  des 
vatterlandts.  dem  auch  nach  gu(.t  nichts  höheres  dann  die  wol- 
farth  geiuer  anbevolelinen  underthanen  angelegen,  lenger  nit 
umbgchn  sollen,  denen  Sachen  mit  sonderm  Aciis  und  cyfer 
narliKusinnen  nnd  endlieb  nach  stutlÜcher  erwtlg-  und  berath- 
8chlagung  aller  »neben,  auch  derselben  umbstilnd,  crmulten 
zwayen  ständen  hiemit  Bovil  gn.  mainung  anzudevten,  ob  sy  wol 
aus  den   hiuoh   angeflirten    und    andern    erheblichen    ur&achoD 
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mehr  dann  zu  vill  lipfnept  wUrpn.  nlbcmelte  inon  aus  sondern 
gnaden  ertheilten  toleranzen,  zumal  auch  das«  ty  dieselben  be- 
dingtcrniBAsen   in   der   eng  nicht  pehaltpn    sondern  neben  ein- 
meni^imp  frcnihder  interpretalion  iiiid  nii8le_^ng  inner  und  ausser 
landts  spargiert  und  aUo  in  mehr  wog  st-lhs  daraus  gau^u  und 
danrider  oxurbitirt.  gUuxlich    zu   cassim   und  aafzuheben   and 
sich    blÖssUcb     absoluta   poteftate   des    hioob   unj^edeut#n  nllge- 
main^n    reich sreliponfridens   sowol  als  ander  chur-  und  Ainrtea 
des   reichs  zu   gebrauchen,   beynebens  auch  ir  christliche«  ge- 
iriBeen   nit   Treniger  als   sy,   die   slAiid,   das  ihrige  anKiiziehen 
und  mit  mchrerm  vor  aupen  xu  haben,  sieh  aueh  niVhts  davon 
abhalten  zti  lassen,  jedoch  damit  sy,  von  herrenstand  und  ritter- 
Schaft,  mit  mehrcrm  sehen  und  spliren  mügen,  dass  I.  F.  D'  inen 
ain    wi-ß  als    den   andern    mit   sondern   {;naden    fi^naigl,   anch 
sonst  roenniplich,   ftlr   die  es  gelangen  möchte,   abzunehmen, 
wie   es  I.  D'  hievor  ycdcrzcit   ditsfalls   aigentlicli    ge- 
maint und  noch  muint,  so  seien  sv  zwar  nochmalou   uit  be- 
dacht,    inen    derg'Ietchen    was  zuzumueteu  sundem  allain  so  vil 
faiemit  ^.  mainung  anzudeuten,   wie  sie  sich   hievor  alJain  aus 
gnftden  und  der  sondern  gn.  afFecdon,   so  sie  zu  ihnen  tra^ren, 
zu    angeregter    tuleranz    und    mildretchcn    nachsahen    bewegeo 
lassen,  also  Hessen  sie  es  nocbmalen  darbet  als  ainer  gewissen 
reg)  und  richtschnur  gn.  verbleiben,  mit  angeheB^r  sonderbarer 
lautem   erelttrung,    dass   in    allen   I.  F.  D'  auch    derselben   re- 
ligionsverwandtcn   hanbt'   und   andern   stitdtcn.   mttrktcn,  herr- 
schaflen,  schlöKsem,  dörffem  und  flecken,   kain  ausgenommen, 
allain  die  alt  cathoHschc  rKmiaeho  religion  exercicrl  und  geycbt 
nnd  anch  darwider  von  der  andern  religion  verwandten  in  aini- 
eben  schain,  wie  der  anch  zu  erdenken,  nichta  attentiert  noch 
fUrgeuumen    werde,    beyuebeus    aber    denen    herru   und  land- 
leutben  gedachter  zwayer  stund  suuibt  derselben  weib  kind  ge- 
aindt    und    angohörigen,    so   sieb   frey   und   guetwilbg   zu   irer 
religion  begeben,  ungewöhrt  sein,  ir  bckcnto  rcHgion  der  Ä.  C 
allain  alhie  in  der  statt  GrHtz  in  der  stitTt  und  dann  zu  Juden- 
burg in  der  Mertcnskirchen,  also  auch  die  andern  in  dem  latidt 
wohnenden  horm  und  landleute  sambt  den  icren  Uieobvermeldt 
in    iren   schlüasern,    hcllsern    und   unwidersprecblicb  ange- 
härigen    kire.hen    durch    praedikanten    angeregter  A.  O.    zu 
exerciem  und  xu  geben,  darnebens  aber  andere  als  die  bieob- 
vermelten   inen   angehürige    porsonen  in  ainicb  weeg  darza  nit 
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2U  raizon  oder  da  sy  für  sich  m\\»  widei*  I.  D'  verbott  küraen 
und  betretten  wurd<Mi,  sich  derselben  anzunelimcn. 

AUo  auch  und  verrer,  dass  weder  1.  F.  D'  iioch  dero  re- 
li(^ionvürwonthüii  in  tlenulben  lehenBcliafLcn  tn  aJnich  wccg 
Bonderlieli  undorm  schein  der  vogtoien  kain  cintrag,  wie  ain 
zeithero  erfolgt,  beschecho,  sondern  einem  jeden  sein  ins  «nd 
gerccbtigkait  als  von  alter  herkomen,  gelossen,  aucli  do  etwo 
aonst  dcrowßgeu  audero  Irrungen  uiler  besohwärungen  von  ainem 
dem  andern  oder  dritten  thcil  ftlrkomben,  da«s  T.  F.  D*  dieselben 
mit  bester  beschaidenhait  und  glimpfcn  xu  guetliclier  freunde 
iicfaer  vergleichung  und  hinlegimg  weisen,  auch  darundor 
neben  irea  nachgesetzten  obrigkaiten  selbst  alle  gucte  fUr- 
wcndiing  erÄaigen  und,  wo  solches  nit  verfahen  wurde,  alsdann 
die  Sachen  für«  reeht,  wiu  sich  gobtierU  bescliatdeti  und  weisen 
Uasen. 

Bcschli esslich,  dass  man  der  religion  halben  gegen  ein- 
ander nindert  noch  icbteü  nnfreundtlichs  fürueiuen,  sonder  in 
bruederlicher  freundLäehaH  einander  lieb  und  gueta  gltiincn  und 
mit  I.  F.  D'  jedermann  sich  dahin  bomUhen  solle,  damit  man 
das  geliebte  vatterlandt  noch  lenger  vi»r  des  Türken  tyranney, 
auch  andern  verderben  verhttetten  und  man  also  »UenthalboD 
dermatiacu  hausen,  mit  einander  heben  und  legen,  wie  es  frommer 
chriätlieher  (ibrigkait  und  getreuen  gehorMimen  iinderthtmen  ge- 
bürt  und  wol  anstehet,  versehe ndlieh.  weil  I.  F.  D'  mit  voriger 
and  jetziger  gn.  erclärang  so  vil  und  mehr  gethan,  als  von 
ainieheu  stund  des  reichs  der  andern  religiuu  jemalen  beschehen, 
nnd  inen,  denen  zwayen  siendeu  hie  obgedaeht,  an  ibreni  haben- 
den cxcrcitio  religionis  durch  soUiche  notwendigs  gn.  orleUtterung 
nichts  benumhen,  sonnder  sy  damit  nur  mehrftrs  büruebigt  und 
vcroiehert,  dass  sy  es  mit  sollicbem  dank  barlich  eu^  aufrecliCon 
gemUetl,  wie  es  1.  F.  U'  Iresthails  gegen  tuen  gn.  maynen,  geh. 
ampleetiem  und  annemen,  auch  nn  I.  D'  weiter  disfalls  uicbta 
begem  werden,  bevorab  weil  auch  J.  D'  anihts  und  gewissens 
halben  aiu  mehren  zu  thuen  nit  gebueren  will,  inmassen  dann 
auch  i.  F.  r>*  also  dabey  steiff  und  vesl  zu  verharren  und  sich 
daran  durch  aintchs  repHciern  oder  cnnclieni  in  dem  wenigisten 
nicht  abwendig  machen  zu  lassen  cndtieh  und  gn.  ontsehlosson. 
Und  fly  wollten  es  also  zu  schliesslicher  erclilrung  tres  gemtteiti 
inen,  den  zwayen  steunden  hie'jbveruieldt,  sich  darnach  desto 
wgenlichcr  zu  richten  habout  gn.  maynung  nil  verhalten,  deneo 
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sy  beynubcns  mil  t.  f.  giiadvii  joderzuit  wolgenaigt  sein  und  ver- 
bleiben. 

Decretuin  per  archiducem  9.  Martij  1582.  ^ 

Wolfgang  Schranz  d. 

140. 

Auf  der  F.  &  an  yeiso  überffebne  rdigtomerdäntng  E.  E.  L.  in 

Strfter  der  A.C.  ^uffetban  niiderthaiigtste  antKorl  wtd  gehorsam' 

histrr  IterirM.    Gras,  im  Lamliaif,  15S2  Mars  Jjl. 

(L.-A.,  L.-ll.   iiiiil  Smxingi-r,  Toi.  64Hb  —  (UÜb.) 

DarehleuL'Utigistcr.  .  . .  Wii-  liahcn  vorgestorn  (bfu  10.  Martij 
E.  F.  Ü'  ^11.  iiit\ndlic;lie»  vtiriuclduti,  darinnen  K.  F.  1>'  slcli 
gleichwoll  ganx  vilttcrlicli  und  mit  I.  f.  gnaden  crzaigt,  aber  her- 
nacK  uns  aucL  uin  schrül,  darimf  sieb  E.  F.  D*  gulüudi;!,  ubei- 
girbvii  laHäeii,  diu  vvii~  gk-ichermaüstin  iu  undei'tbeuigkcit  eni- 
|)fangcii,  nach  Icnga  angehürt  und  aus  idledcm  so  mllndl,-  und 
achriftlii-h  ^n.  angezogen,  so  vü  verstanden,  ilaas  K.  F.  1.)'  abet^ 
mats  in  religio nssacbcn  ncuo  orclämngen  und  rc&olutioncn  fUr- 
zuncmben  gt^dtinken,  welclios  uns  desto  mehr  ganz  frenibd,  ver- 
wunderlich und  ijnjtrttblirb  nirkonimen,  dwss  bievor  nlbernit  diee 
religionsbaiidlung  und  trucbition  nit-bt  ainst  sondern  zu  mebr- 
moUen  diucb  vilfültige  schwiire  darunter  filrgeloffne  haudlung 
mit  I.  f.  werten  und  eebritl'teu,  aucb  darunter  gebmuehten  hoben 
contcstaLionen  allerdings  abgehandelt  und  za  orth  vergUcben, 
an  yelzu  aber  eulches  alles  nur  TUr  toleranten,  nachsehen  und 
•uspentiieD  geacbt  und  iu  der  uborgebncn  schritt  angezogen 
und  gcueunet  worden,  so  ist  doch  nieiualen  gegen  aus  bievor 
also    gemaint,    viel    weniger    wir   es    also  vunstanden   und  aoge* 


*  DcT  LniKltai;  wki  am  l  Mitrs  iiiiiainiu(iii(;elroieu.  Von  dleseui  T!hk^  i>t 
ein  ,Dlscii«'  datirt.  in  welchem  Hie  schreckliche  hngs  des  Lsiidea  il»r- 
l»cili»C-t  wlnl.  l>er  Iliurkpr  Vertrau  li«be  e»  mii  f*L'liiiIileu  UhertjSufl,  lüo 
ReiL■llil)lllf(^  nsi  nicht  aa>(;)cblgr.  von  dar  (Mlpatl teilen  Hilfa  iilclif  dm  Miu- 
deate  gekoininnii.  HUliJle  tioil  MlLrkt«  kSiioen  bei  dem  xenatteten  Reli- 
([iotjsrfrKliiKMit  uii-litH  mehr  l«Lat«ii:  di»  Luato»  ateiK«tt.  die  AiwsUuid« 
wenleu  itiiciiur  i^riltixor,  diu  CoiumQr^Jt^Q  Ijet^ii  dHrniedcr,  die  Ungani 
loistAii  nichts,  iiriii  au  iIoil  PolHken  hnbe  man  eioMt  schlochtcii  NAchbam. 
Diu  RHli|fioii"w«<Nen  kNiine  diit  ditn-h  «Idp  OenwalsiitMmnienkunft  ^• 
büMert  werden,  wie  es  d!e  Iu  Brudt  wnr,  die  ri'.'lu  Frllcblo  g«tra^n  hat. 
Im  RBUfrioiiaw««etL  aeiou  alle  drei  Lkudar  eug  Terbuuden. 
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nomben,  sondern  E.  E.  L.  der  A.  C.  Kii^ßthan,  ansser  der  herm 

bisebove  und  prelaten.  habur  auch  furtL-ii,  dn  auf  wissentlicbe 
und  offenbar!-  angotlcutc  etlich(;r  widcrwjlrtigen  personen  büdi^an 
und  unzaitigen  antrib  und  filrbrecben  niiv^rBcbciilirlie  veründe- 
niDgen  in  reli^onsfwcbrrn  ftirgf'iiommcn  wollen  werden,  E.  F.  D' 
solches  alles  guborsamblicb  oacb  leiigs  und  mit  luelircrin  in 
etlichen  untci-ecbldüchen  seltiiften  und  ^ethanen  fussfall  in  nllom 
gcborsamb  ausgeführt,  wio  sich  der  franzc  reliponi^tatus  in 
diaem  E.  F.  tV  lando  im  gnml  ibuet  baltPii,  wie  es  E.  E.  L. 
nun  lange  iabr  her  vor  E.  F.  D*  gn.  eintretung  und  annembuag 
derselben  1.  f.  anibt  und  rogierung  noch  bei  kaiser  Ferdinandi 
,  .  .  Zeiten  aus  sonderer  gnad  Aas  nllmeehtifjon  goltes  gehabt 
und  erhalten,  wir,  sowol  die  biii^erscbafift,  nunmehr  mobrcrs- 
theils  darin  geboren,  getauft,  erwachsen,  erlernet  und  under- 
wiaen  sein,  E.  F.  D'  die  erbluildigung  samentlich  mit  einander 
auf  solches  alles  getlian.  wie  es  weitleufflig  in  den  fllrgcloffenen 
landlagsscbriften,  also  auch  in  dem  Pruggt-riachen  allgcinaiuen 
der  dreier  laude  Sleyer,  Kärndteu  und  Crain  gehaltenen  ani- 
veraal-,  sonderlich  aber  wie  gemelt  in  dem  80  järig-cn  landtag 
stark  ausgeführt,  was  E.  F,  D'  darunter  sich  yederzcU  mit  I.  f. 
Worten  und  hoben  ojiitestntianen  erclärl,  unnolt.  solches  alles 
an  yetzo  in  spocie  wieder  nach  Icngs  zu  nrzeblon.  Sollte  es 
nun  anyetzo  abermals  diesen  vci-standt  gewinnen,  dassTnander 
hicTor  wol  und  christlich  abgehandelten  und  rerglichenen  reli- 
gionspacification  eine  andere  erclärung  geben  und  der  pur, 
lauter  bucbstaben  K.  £.  L.  zu  merklicher  grosser  bcschw&rung, 
■wie  es  etwo  dieselbigen  E  E.  L.  ganz  widerwortigen  personen, 
welche  Ton  frembden  orten  alher  geschickt  oder  etwo  künftig 
kommen  rartcbten,  wolgefHlt,  jetzt  also  zn  einer  andern  reit 
wieder  anders  ausgelegt  und  gedeutet,  das  wAre  doeb  ein 
schmerzlich,  olttglieh  und  erbtlrmlich  ding.  Was  es  auch  end- 
lieh für  ain  anseben  bei  menniglieh  haben  wurde,  das  w5llon 
E.  F.  D*  gn.  und  viltterlich  wol  erwogen,  dnnn  was  an  yetzo 
abermals  in  der  ubergebnen  scbrif^  mit  starkem  anzug  ange- 
deutel.  dass  F..  F.  D'  neniblieb  auf  so  starkes,  flebentlicbes, 
bittlicbes  begeren  und  anhalten  allein  zu  bernebigung  unserer 
gcwiss^'n  und  dass  hindurch  aller  mi «»verstand t  hingelegt,  raeb- 
i-ere  ruhe  und  ainigkait  hine  inde  gepflanzet,  I.  F.  D'  der  schul- 
dig geborsamb  in  politischen,  bevorab  und  vor  allen  dingen  die 
darstrcckung   Icib,   giicts   und   bluots   wider  dem  erbfctndt  auf 
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ilas  beschecfaen  ^.  erbieten  gelaistet  solle  werden,  das  exer- 
citiiitn  unserer  bekennten  christlichen  rcli^on  der  A.  C,  doch 
auf  (fcwiasc  masa  und  weise,  indnlgiert  mehrers  Inhalts  der  vol- 
gundea  pUnct  und  wortt: 

das  alles  und  was  ditus  orts  noch  intt  mehrerm  angcso^n, 
haben  K.  F.  O'  in  der  jüngsten  fUrpi^lofi'nen  rftlifrioiifihnndlnng 
alles  nach  lengs  gteiehermaBsim  angezogen  und  fUrbnnf^cn  laä.8on. 
Wir  haben  aber  E-  F.  D'  auf  alle  und  jedo  uns  zugemuthc  be- 
HchwJlrung  und  auffljigeii  unser  underth.  und  pi.  aehrifton  neben 
gcbürlichpr  abiiiinnng  und  nuttwendigtT  Verantwortung  anch 
geborsainbist  und  äu  mchmifllcn  übergeben,  welches  wir  an 
yetzo  nach  lengs  zu  widorholen,  ungeacht  es  unser  grosse  und 
unveruu'idctilit'lie  notturfft  erfordert,  zu  verhOtung  mehrer  wcil- 
leutigkait  und  dispntat  gern  umbgehen,  aber  uns  gehorsam  blich 
von  künt  wegen  darein  rcferirt  wellen  haben,  underth,  bittiindt, 
E.  F.  D'  die  wollen  solches  nochuuilen  gn.  zu  geintteth  führen 
und  alle  weitlenftigkeit  diirnnter  verhüten  lassen,  wie  uns  dann 
damals  in  vil  w^  ganin  nngUltich  besrhehen,  also  soll  sich  an 
yeizo  gleich crmassen  im  werk  die  saehcn  ob  gott  will  anders 
bednden  als  wir  etwo  durch  unsere  widerwärtige  und  miss- 
gßnner  hei  E,  F.  D'  ganz  unverdient  und  ohne  schuldt  ange- 
geben worden,  dann  uns  (Urs  erste  gottlob  von  solcher  unainig- 
kait  und  schädlichen  missverstnndts  in  religionsachen,  welche 
witheru  ervolgt  sein  »olle,  nichts  bewusst.  e«  wollen  dann  E.  E.  L. 
in  jüngstem  landlag  gel).  fUrgcbrachto  bcschwürungcn,  dass  man 
etlichen  liindl«uti'n  bei  ihren  pfurren,  da  sie  leliens  oder  vogi- 
herm  seien,  allerlai  beschwertiehe  und  scharpfe  bcvelch  zage- 
schicUt  nnd  sie  dardarch  aus  ihrer  nun  vil  iahr  her  erhaltenen 
poeseseiun  aus^ser  recht  zu  entsetzen  willens,  dahin  gedeutet 
werden,  dass  es  wider  die  religionspacification  gehandlet  sey, 
vcrhoffentlieh  aber  bei  R.  F.  D'  keinen  solchen  verstandi  nicht 
haben  werde,  dnnn  es  gar  ein  seltsames  ansehen  gewinnen,  da 
E.  E.  L.  solche  und  dei^Ieichen  beschwörung  E.  F.  D'  als  herrn 
und  landtstlirsten  geh.  nicht  fUrbringun  und  umb  gn.  wcndung 
und  abi^tcllung  nicht  anhalten  durfte,  oder  da  es  beschechen, 
solches  alspaldt  für  die  höchste  widerwilrtigkait  angezogen  snltc 
werden,  bringt  doch  8olchc8  die  retigiuuspaciBcatiou  lauter  mit 
sich,  dass  welcher  thail  dits  orts  beschwürt  wirdt,  dass  der^ 
selbig  sein  bcschwHrung  mit  onlnuiig  filrzubringen  und  alsdann 
die  Parteien  entweder  gUetlich  vergleichen  oder  rum  ordenlichen 


rechten  gcwi<!scn  solten  werden.  Vil  wcni^nr  wissen  wir  uns 
alnicher  der  aiigezogeuvu  uufäuf^'un  scbtildtg  uiier  nur  zu  er- 
ianera,  dass  illss  jetxt  verloffeiic  iar  liemmb  I.  F.  D'  und  der- 
selben religionavcrwaiuluMi  imdir  wifk-nlriss,  eingrift',  abhruch, 
bon  und  fttrsetzlichcr  ungehorsamb,  als  elwo  die  g^nxe  vorige 
zeit  wiclerfabrcn  und  begegnet,  uud  d&«s  alle  eacbeu  unsere 
tbuiU  zu  äuJvhtir  augezugener  unruli,  miiuiverstnndt  und  [jerttir- 
bation  und  einer  ttü  merklichen  crwoitcrung  gfraicben  wolte, 
daraus  ein  unnblösobKcbes  feuer  enUttlieii  möclite.  Wvr  ist  doch 
yeoiaHen  bievor,  sowol  dit»  verflosöene  iar  lUrkommeu,  der  diser 
aufladen  iu  Bpecie  beschuldigt  oder  solche  perturhatien,  hon  und 
spott  zuwider  der  religionspat'ifiealion  angerichtet,  und  da  es 
beschehen,  auch  solches  zu  ordenlicher  vcrh^ir  gebracht,  dass 
E.  F.  D*  DUcbgeseUte  obrigkait  den  schuldigen  nicht  urustlicb 
gestraft  sollte  babcnV  Das  widerepi]  über,  duäs  »Ich  deren  koinos 
unsers  geb.  eracbtons  und  wisHtuiu  gottlob  nicht  zuegetragen 
und  dasa  alles  bisher  in  solcher  cbriatlichcr  ainigkait  und  ruhe 
gegeneinander  erbalten  ist  worden,  einer  mit  dem  andern  cbrist- 
lieh  und  brUedurlicb  geduld  tragen  und  dut>s  dergleichen  uu- 
ruhe  wie  elwo  anderer  orten  gottlob  niehl  besidiechen,  den 
mHohte  villeicht  disen  personen  unsem  widcrwertigen,  welche 
E.  F.  D'  diftea  also  einbilden  und  uns  al»>j  verbasst  zu  machen 
gedenken,  im  herzen  laid  seiu.  Aber  allcwcd  solches  mit  leben- 
digen exempeln,  wie  sich  gebürt  und  recht  ist,  nicht  demon- 
strirt  wirdt:  bitten  wir  in  undorthcnigkeit  K.  K.  D*.  die  wollen 
dtst^in  allem  gn.  keinen  glauben  setzen,  äondeni  dio  »aclien  zu 
ordenlichem  austrag,  wie  sieb  gebUrt,  gn.  kommen  lassen,  dai'- 
bei  nlier  vilnielir  gn.  abncmon,  zu  was  unruli,  schedlieher  per- 
turbation  und  endtlichon  Untergang  E.  F.  U*  landen  sülche  leuüi 
alles  zu  bringen  gedonkeu. 

I)us8  auch  neben  der  A.  C.  der  Flacianismus,  Oalvinismus 
und  dergleichen  sehreckliebe  ketxervien  an  niebrcreu  orten  des 
bind»,  das  wirdi  »ich  gn.  berr  und  landllti'sl  in  warhuit  gar  nit 
befinden:  dann  wir  von  anfang  diser  unserer  bekennton 
religion  liero  solche  und  durgleichen  «eeteu  unsers 
wissen»  nit  gespUerl,  auch  bei  dem  iVuekerischeu  laudtag 
solche  cbristliclic  urdniing  in  disen  K.  F.  D'  buiden  xu  crfinduQg 
lind  crforschuitg  solcher  achailliehen  sectcn  bemth»eblogt  und 
^rgcnomben  wordf'n,  Aa^h  üolche  leiitb  gewisslich  in  disen  lan- 
den khaiueu  plutie  noch  uuderschlait'  nicht   ündeo,    uvben   dem 


die  rechte  richtschnur,  tlardurch  solche  sectircr  erkennt  tind 
zu  ordenlicher  prob  ft;el>racht  werden,  die  ist,  uns  und  unsere 
kireheu-  und  srhueUliKner,  sowol  imt-h  iiu  ganauri  R.  \i.  Teutscher 
nation  faey  allen  chur-  und  forsten  auch  andern  stondcn  der 
A.  C.  ziig:ethnD,  approbiert  und  angenomben,  nnd  wird  darauf 
examen  solcher  vordächtigon  personen,  wo  man  die  kau  er^ 
fragen,  die  »ich  under  dem  scheiu  der  A.  C  vurtliÄdigen  wollonj 
ernstlich  fÜrKcnomben  und  gehalten,  und  da  wir  auch  solchen 
leuthen  xu  scbwacli  wiiren,  wollten,  wir  gn.  nicht  undcrlasaen, 
bey  E.  F.  D'  umb  1.  f.  hülffen  anzuruefFan. 

DnsB  auch  allweg*  im  anlntig  der  landtAge  je  lenzer  je 
mehr  httasigc  relifj^onastritt  erweckt  und  eingemengt  und  dar- 
dnrch  die  hfrathung  der  landtagspi-npositionen  verhindert  und 
Eoruokgestelit,  und  es  in  gutnainitti  bewilltgungun  abbruch  und 
sperr  und  gemaines  vorderben  mit  sich  eiehon  will,  darinn  wer- 
den bei  E.  F,  D'  wir  gleich ermnsson  unbillich  besehuldigt,  dann 
da  je  80  starke  und  gewaltige  handlung  zuwider  der  ainst  %'cr- 
gUchncu  religio [iti|)acificatiou  ausleer)  urdenlicheo  rechtens  wider 
uns  in  gemain  und  sonilers  fUrgenombctt  oder  sonst  in  andern 
wng  den  geh.  landleuthen  wider  dce  landl«  wissentliche  frey- 
heiten,  gebrauch  und  gcwonhaiten  bescliwlirlichcs  »luegeAlegt 
will  werden,  so  ist  je  kain  ander  mittl  nicht  vorhandeo,  dann 
dass  dicselbigen  bem-hwilrteu  piii-t*:'icn  zu  E.  F.  D'  als  herrn 
und  landtaftlratcn  geh.  fliehen  mUssen,  und  da  ir  auf  ihr  nnderth, 
flehen  und  bitten  kain  ausrichtang  will  erfolgen,  danncnhero 
sie  umb  gu.  intercession  und  furschritl^  bei  E.  E.  L.  oder  der- 
selben verordneten,  wie  es  jederzeit  noch  bei  kaiser  Maxiiui- 
Kani  I.  und  kaiser  Ferdinnudi  Zeiten  hiicKI.  god.  heschtin,  an- 
halten. 

Wie  kann  doch  yemalen  solches  der  billigkait  nach  libel 
ausgelegt  werden?  Ja,  wann  es  Jiichl  beschäclK*  und  mau  andern 
abwecg  sueelicn  und  hillichen  rechtens  sich  nit  betragen  wollte, 
so  hotten  l.  F,  D'  vilmehr  iirsarh.  solches  gn.  zu  aiiden  und 
E.  E.  Ij.  mit  ungiiadoii  zu  verweisen. 

Dass  aber  die  gemiiineQ  be willigungen  dardurch  gesperrt 
Holleti  werden,  hat  es  dits  orla  uuch  seiiin  gemessne  wi'g  und 
absatz;  dan  da  je  wider  die  ainst  vcrglichne  und  abgeliiiudeUe 
religionspacificRtion  sogar  ftlrsctitliehe,  widorwKrtige  handlung 
färgenommen  werden,  dardurch  ein  allgeniaine  beschwMrung 
besorgend   und   endliches   verderben   des  lands  erfulgen  sollte, 
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da  können  K.  F.  D'  gn.  annpmon,  tlas  nit  allain  die  voratoimn- 
den  bewilli^neen  alecken  hioiben  sondern  aiidi  Jusjenig,  was 
hievor  mit  sulchen  (.■onditionün  bewilliget,  wlilurumbfii  einge- 
Btölll  mlissRn  werden,  ■wi*!WoI  es  jjottlnb  bislier  zu  solchem  be- 
Bchwilrlichen  weg  noch  nicbt  koinTiien,  iindcrtbenigist  verhof- 
fendt,  es  hinfUro  vil  weniger  darzii  genithffn  vrfrrlcn. 

Wann  aber  auch  in  Inndtüg^'n  guli.  bcwilligungon  be- 
schpchen  und  man  sIIpb  dasjenige  thupt,  sn  immer  miiglich  und 
erscliwlnplifh  ist,  «larboy  aiicli  des  lantU  nntli  und  h^pclistris  ob- 
ligen  mit  schmerzen  und  guutem  gruiidt  ansgefllhrt  und  die 
wisMtnÜidio  noth,  niieli  die  iinerschwinglieben  ausgaben,  un- 
zfthing  dnr  aUBSlJlndt,  grosser  schulde« last  neben  vcrlierung 
tram-n  und  glaubens  gar  ad  oruhiin  dcmonstrirt  wirdt,  so  will 
man  denselben  auch  keinen  glauben  setzen  und  solches  kaJn 
ansehen  haben,  sotidern  alsbaldt  der  ungehoi-samb  Hlrgeworfen 
werden,  als  ob  man  den  erbieten,  m-inblieh  darstmcrknng  leib, 
gncta  und  bluets  kain  genUegcn  thuet,  so  wir  doch  bisher  ohne 
ram  sni  melden  bey  diesen  schweren  iaren  mehr  als  unsere 
lieben  von-Item  jemalen  getban,  ja  mehr  jjs  wir  enschwingcn 
kfinnun  und  die  iiiUgHtrliUait  kann  ertragen,  geb.  taisten.  Wer 
kombt  anch  von  frembden  orten  alhpr,  wann  ctwo  sttlndtlich 
da»  aufpotl  ergehen  sollte,  der  mit  leib,  guet  und  bluet  wider 
den  erbfeindt  sich  so  geh.  und  beharrlich  widersetzen  und  er- 
zaigcn  und  unser  geliebtes  valteriandt  sanibl  liorßtlbon  gränitzcn 
mit  sttmdlicher  erwarlung  des  aufpotts  und  lialtung  steter  rO 
stung  thnet  defendieron?  Es  habons  nnscre  lieben  voreltom  «o- 
vil  immer  milglic-h  treulich  golhan,  nicht  minder  es  von  uns  auch 
aller  mUglichkait  nach  beschicht  und  so  lang  wir  mit  der  hilff 
gottes  aufrecht  bleiben,  benehchen  «olle,  zu  tinnitlglirhen  dingen 
aber  kann  und  soll  billioh  nicmandt  gezwungen  werden. 

Das»  aber  E  F.  D'  auf  dise  ganz  beschwilrliebc  induction, 
unserer  widerwärtigen  bei  E.  F.  D'  unftleglicbe  wider  uns  be- 
schebene  beschuldigung  und  anfingen,  die  sieh  aber  wie  hier 
oben  angezogen  bei  nns  unsera  tbailü  in  gomain  und  sonders, 
»o  der  A.  C  zugothan,  verhoffentlicli  niclil  erfinden  sollen,  ein 
solche  neue  und  der  vorigen  religionspacilication  widenrärtige 
orcittrung  tllrnemen  wiillon,  da  verhoflTen  wir  zu  gott  und  K.  F.  D* 
ganz  gehorsamist.  dnss  wir  es  weder  vcrschuldt  und  deren  keinoSf 
so  wider  uns  angejM^en,  dadurch  wir  aus  der  pur  lautern  be- 
dingten pauiücatiun  gcächrilten  weder  mit  fremb<ler  interiireta- 
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tion  (xler  verbottcDen  w^ttfßstttrtg  dessen,  so  in  der  eng  gclialten 
sulltv  werden,  mit  iiicliten  pestilndig  seiu,  nusser  dessen  so  wir 
mit  vorwisBcn  E.  F.  1>'  im  verlotfeneü  landtug  dou  andern  lui- 
Dum  religio nsvrrwiiiidioii,  denen  bcnacliliarttin  Ijinduii,  weil  es 
sie  gleichermnssen  ihuct  angehen  und  inhalt  l^rugfjenflchen  land- 
taRS  ain  Innd  dem  andt^ni  «,U  ein  >;e]iioin  ohligeude  saeli  solches 
zu  eommutiieitTuu  st-liuldi^,  iimb  rutli  und  ^ui;tl)eduuki:n  auch 
interceaBionnngebraelit  aeben  überscIiickuugderlandtagBschriften, 
wie  dann  E.  I',  D'  uns  selbsten  letzüicb  7,11  der  U.  K.  M'  den 
reivb«iläuden  uder  wo  es  uns  gefiülig,  gn.  gewiesen. 

Und  wie  wollten  wir  doch  auuh  dessen  immer  zukommen, 
wann  die  saehen  ainet  mit  hilf  tles  allmechtigen  sii  gewUuaehten 
christlichen  rndt  und  cndtlieher  pacificatiori  gcrathrn  und  kummen '? 
E.  E.  L.  sich  darauf  one  alles  rerrcr  nachgcdcuken  treulich 
ungevärliuh  und  ganz  geh.  thueC  verlassen,  alles  gethan,  so 
immer  milglich  und  erßchwinglicb,  wider  die  {laeifu-atiun  im 
weuigiaten  wissentlich  und  fUrsetzlich  aus  solcher  vermessenhait, 
wie  etwo  die  beachwürlichcn  unserer  widerwärtigen  b<;i  E.  F.  D* 
aubriugeu  gt.'äcbatTeu  sein  machten,  gehaudlet,  da»«»  so  ofl  mt 
und  alsbiilt  solehe  wulb(;testigto  und  mit  landsflirsUichen  wortten 
bestittigtc  pacificationem  aufgebebt  oder  auf  andere  weeg  als 
es  der  gaiiKc  proceas  des  bandeis  und  der  piir  lautere  bucb- 
staben  mit  sich  bringt  verfindert  uud  urclürt  00II0  werden,  und 
weil  dann  £.  F.  D*  zu  mebrmnien  getliane  gn.  crcliLrung  in 
diser  religionwsachen  dabin  steinet,  ilai^s  nienoiglieh  im  landt  der 
sich  guctwillig  unbezwungen  und  ungedrungen  zu  diaor  oder 
Jener  religion  erkennt,  unbetrUbt  und  unbekommert  darbei  ge- 
lassen solle  wurden.  eolL-hus  auch  uucb  bei  kaiser  Fenlinundi . . . 
Zeiten  also  gchalteo  und  niemandts  im  landt  in  seinem  gewissen, 
welche«  auch  jeder  iVir  sieh  ai^lbat  gegen  den  allmecbtigen  gott 
und  kein  anderer  an  seiner  statt  zu  versprechen  hat,  bedrängt 
und  beni}thigt  oder  ichtes  beschwfirlicbeH  gegen  jemanden  dits 
orts  uit  nirgenonimcn  ist  wurden,  daniubfii  auch  alle  andere 
umbslandt,  so  bey  dieser  religio nsiiaeiücation  zu  betrachten  und 
zu  erleuttern  von  notten  gewesen,  nunmehr  bievor  zu  allereeita 
contenticrung  und  bilUcbea  benUegen  beschucheu,  da  atu-b  ye- 
mandt  fQrsetzlich  onsers  tbails  wider  solche  pactfication  bandelt 
ntui  dcrsfibig  dewaen  wie  rcclit  ist  Uberwirsen  wirdt,  sein  gc- 
btlrliche  straff  gedulden  iimss  und  dem  beschwärten  tbail  der 
zucgaiig  zu  K.  F.  1>*  in  aliwecg  bevorstehet^  so  ist  demnach  an 
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E.  F.  D'  unser  .  .  .  bitten,  K.  F.  1>'  ditaorts  neue  verttmlurnng 
uiul  «rclArung  in  folcher  niiiat  iibgfiliandcltcn  und  vttrgltohftncn 
r«-lij,nunBjiiii-iliralion  gu.  tiiclit  fUrnemen,  dann  wie  es  zu  erhal- 
tung  K.  F.  D'  flullmt  I.  f.  lioubait  und  rejmtatJQn  denselben  bie- 
vor  Kti  mRlirmnllcn  bcranhechnn,  bobnn  (wnU-«tHtiünnn  und  o.v 
chirungcn  zuwider,  kein  andere  annemben  können,  aondem 
bleiben  mit  bllf  di^B  alhnr^cbtigen  darbey  beittündiglicb,  unrlerth. 
verboffcnil,  K.  F.  D*,  die  wei-de  xu  vcrbUlung  hcliüdlk-ber  ein- 
reis8onder  erwoilturung  und  uiissverstandtit  solubcs  nlles  ibres 
thaÜK  ffn.  and  vlitU:-i'licb  vcrhüctcn  holfou,  die  bcschwjLrlicbo 
%eit,  dcut  grnuflHtnfüi  erbfeind«  gewidl  und  Aam  cb  die  böcbstc 
notturft't  erfordert  einigkeit  zu  pflauseu  und  zu  erhalten  mit 
gnaden  nrnrcij^en,  winderUi^ih  iibcr  ganz  vüLterHcb  zu  getntiet 
fbbreu,  was  aber  auf  des  öligst  gehaltenen  laiidtags  Hcbluas  und 
E.  F.  n*  gn.  «Tcliiniiig  gewesen,  wie  bocb  aucb  solrhcs  zu  balten 
und  E.  F.  1)'  diiriiiiili(-ii  gu'li.  zu  vertrawen,  «bermais  angedeutet 
ist  worden,  wie  dann  doKselben  abschritft  iiieneben  atutier  ainl- 
eben  bedingnus  ih-v  j<'tzt  beficbwälrlifhon  obangozogenen  tole- 
ranzen  und  8Usj>cnsion  gn.  zu  sehen  X'"   I. 

Wa«  auch  IßtxtItcK  Air  merkliche  boücbwärung  daraus  er* 
volgen  wurdt!,  da  denjenigen,  wi-r  die  nun  immer  sein,  in  «titdten 
inttrkt4m  und  nitf  <leiQ  gey,  die  sieh  bisher  zu  unserer  ebnst- 
liclioii  roligion  ungoKwungon  und  ungcrlrangi  bekennt,  die  un- 
101*0  glaubensgonogseu  sindt  und  die  rebginn spaeiHcation  sowol 
die  (^ondilionen,  mit  welcben  die  bewilligiing  wegen  der  scbuldcu* 
bcznlduug  liiiiitirU  lauter  und  unausgcacbloMen  begreifet,  an  ,votzo 
durch  ungedeUte  derreta  iidur  dorgleidien  verbi>tt  abgesOudart, 
iliTien  dftsjonig,  bo  sy  biaber  unverwörtb  und  vil  lange  iar  her 
geliabt,  von  unserer  kireben  und  religions  exeruitiis  aurb  nrhue- 
len  ausgcHcUloHsen  selten  werden,  deren  wir  uns  dann  fUr  gott 
als  unfern  chrisüielicn  niitgliedern  und  glauben sverwnndten 
billicb  anzitnemen  schuldig  erkennen,  und  sy  derwrgt^Ti  scJbst 
ombsigea  vleica  wie  noeb  dnrnmbcn  angcfballon  und  fUr  soluhe 
Bondorung  geb.  thiinn  bitten  und  also  den  sachen  gewisslicb  zu 
verbllttiuig  allerley  unrnlhs  niehl  andern  gehulfen  mag  werrlon, 
dann  das«  E.  F.  D'  gn.  und  vatterlioli  ainiehc  nouening  zuwider 
der  ainst  verglichenen  religjonspaciticaiion  nicht  fUmf^mon  Ron- 
dorn  menniglieb  den  hocbeontustii-ten  zuijagea  nach  in  seinem 
christlicben  gewiuton  unbedraugl  und  unbuzwungen  rcrbleibea 
UuMou  wollen.   Wie  dann  K.  F.  D*  über  die  hievor  beschlossene 
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r«tigioDspaci1ication  auch  bei  dem  Pm^g^srisohen  landtag  d«nea 
von  stAltfin  □iid  märkien  mit  discn  1.  f.  worten  in  aller  dreier 
lande  nnd  deren  toti  slAlten  und  iiiKrkten  aasschnss 
gegenwurtt  Uiittcr  vennell  hat:  aJtto  teilt  ieJi  du  burgar  .  .  .* 
Daran  enaigeo  E.  F.  D*  ain  christliches  golt  wolgefelliges 
werk,  helfen  auch  dartJurch  dip  gvmainc  woltarth.  ruhe  und 
atnigkait  ihrcsUiails  ^\\.  zu  luilteii  und  alle  schädliche  crweitc- 
rutiff  und  missverstandt  zu  verhtteten,  damit  wir  norh  Icnger 
Dach  dem  willen  des  allniochtig;cu  in  guetcr  ruhe  vor  des  crh- 
fcindts  fiewalt  und  tymoney  erhalten,  mit  einträchtigem  ge< 
müeth  zusammensetzen  und  solehi»  iiliei)  uiuh  E.  F.  D'  u'ir 
samet  und  sonderlich  auch  unsci-e  posteritct  nach  lengs  mit 
underthenigistcm  sehuMifrcii  {jehorsflmb  zu  verdienen  nifiach 
hahen,  auch  »olchcK  wilti<;  und  i;uh.  gern  tliuu  doilcn  und  wollen. 
E.  F.  n*  wir  hleröher  in  nnderthenigknit  ans  g:eh.  yederzeit  be- 
velhendt.    Graz  im  landtag  den  1^.  Martij  annn  löKä. 

E.  E.  L.  In  Stcyr  der  A.  C  augethan. 

141. 

Der  F.  V  verrer  gn.  trleülerung   auf  der  jwayer  atäauie  von 

herrn-  und  ritt^rstnuät  des  fi^reofjthumhs  Sirjfrr  A.  C  jüngst  be- 

schfehna  anitringn*  in  rHitfionssaehm.   Grax,  JüS^  Märt  34. 

(L..-A.,  L.-A.,  L.-U.  nixl  !!.-;iziii(rer.  r»1.  «Üb  — O&i^b.) 
(Im  Aniiaagi\) 

...  Es  wissen  sich  I.  F.  D*,  so  sie  ihnen,  denen  ron  stJltt 
und  markten,  dee  angezogenen  gonissens  halben  hievor  vor- 
trOst  .  .  .  will  zn  erindeni,  d«.ss  aber  .  .  .  jederzeit  .  .  .  iro  die 
disposition  vollstilndig  nnd  austrukkcnlich  vorbehalten  worden, 
das  kann  nicht  allein  nicht  widersprochen  sondern  aus  den 
landtagsacten  .  .  .  erwiesen  werden,  wie  dann  ...  zu  Hnigg  anno 
78  ,  .  .  diese  lautere  ftlrsehung  beschehon,  dass  sy,  (He  sUlil  nnd 
markt,  ...  in  religionc  von  ihnen  den  zwayen  stAnden  .  .  .  gAnx- 
lich  ubgesöndert  und  gef^cn  itien  die  roligiun^dispusitiun  in  ein«ni 
weg  als  den  andern  .  .  .  Torbehniten  eein  solle,  mit  diesem  aus- 
godruckcn  zneaniz  und  vermelden,  dasti  durch  »le,  dir  von  stett 
und   mArkt,  aintchcr   fremhder  prüdicant  der  cntli.  religion  za- 


*  AtM  der  Brueker  pHddcaiian,  A.  UM. 
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wider  niclit  ciiigeAUirl  noch  aufgestellt  soll«  werden,  ilann  sol- 
vhvH  l.  F.  ü'  ihnen  keineswegs  gestatten  noch  Kucsehcn  künden. 
Weil  dann  solchem  unwidersprechlivh  und  im  griiudt  »Im>  auch 
ermelte  xweeu  stjiudt .  .  .  solcheä  dazumal  mit  geh.  danksagung 
aogenoiuben,  in  ietziger  dcclaratiün  auch  dems<-lbcii  nichts  zu- 
wider statuiert  . .  .  wii-di-L  bu  bleiht  es  alles  bilUclikait  nach  nt>cb- 
mnlcn  darbey  und  knnn  1.  F.  D*  solches  xu  ainlcher  heHcInvür- 
lichcD  DDOcnmg  oder  bedrangnuss  der  gewissen  mit  ainichen 
fu^  nicht  uufgoladuu  oder  gedeutet  werden.  .  ,  . ' 

143. 

Papst  Gregor  XIJI.  benarhrichiigf  Erehersoif  Karl  von  der  Sen- 

ttung  des  Cnrdwfds  Madruezo  an  rf<rn  Kaistr  und  aurh  tu  ihm, 

ktitera  namviitlich,  utn  t/m  eu  unterstäUt^,  seine  t^sunktfte  l.  f. 

Gewall  iciedar  gn  hdyen.    Rom,  1582  Märe  I'k* 

(Gedr.  Sieisrin.  Oa«ch  -BL  1,  74.) 
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Die  (30)  Verlreter  fvn  19  Stiultett^  urul  Märhtm  in  Steiermark 
an  die  beiden  Stdnäfi  vom  Herren-  und  Bitlef stand:  ij^orsanies 
Aniattgen.  ßitic  um  Fürsprache  hei  Erxhergog  Karl,  dass  sie 
in  R^iffioHSifarJu.-n  vom  H<rrrn-  und  Rittersta7id  nicht  getrennt 
icerdcn  (präsrntirt  1582  Mars  17). 

(Oric-,  L.-A..  Kef.,  Alle.  A»fc«l.  1581  — I&U) 

Wolgobom  .  .  .  Wir   wollen    in    deren   aiijetzo   aberniallen 
TOntcKundcn  und  eiafallunden  religioDshandlungen  gar  in  keinen 

^  UiM  Hcfick  bicMt  nur  in  divni,  wu  flbor  «tio  firncker  VerhftD(lUtii(^  gö' 
mgt  wild,  fliiii^riw  N«<ii«;  «ber  dtMCS  ut  aiubl  Mic)i)cnmSut.  B.  iiieia«u 
Anfeatz:  Eiiio  Filschuii^  des  Vicokuxlem  WolJKiiiig  SckrAac.  Milth.  de» 
loüt.  für  Aati^rr.  OivM'lui'tiurnrRchiin^,  XVIII-  Bd.,  8.  Hh».  Im  LlebtigCD 
wird  in  dor  Zuscbrirt,  dc-s  Landosfllriloti  uncb  auM^rQliii:  uictit  Wiink«N 
noth  od^r  nnetiiiK«r  Kath  habe  ihn  Tonni^h«n  bewogen  t^der  dun  «twa 
frflher«u  TrncUtionen  i;e|;«nftb«r  etn«*  NeitM  goMhaffen  wir«. 

'  ß.  daau  Kunüniurberichte  III,  3,  397.  4*9.  Biofpniphiwlju  Noüwn  über 
den  CArdiuAl  ebenda  S.  S7&.  Uebcr  die  oben  iiU£«doat«te  änndiinp  obenda 
H.  378/379.  An  14. — 16  Janl  v«n<eiiltii  pr  in  Mdncben  und  traf  hier 
mit  Hvntojr  Wilbetio  vim  Baieru  und  Erchemig  Karl.  8oi*ie  mit  dem  in 
Hteioraiark  beflnubijftru  Nuntiuit  MaliMpInn  xusiunm«n. 

*  Vordvrnlierg  nnd  Biwnera  und  durch  einen  Cimandten  vvrtretMi. 


nreifel  stelien.  dann  E.  Q.  und  H.  tragcD  «lUiclie»  ^odigM 
and  sonstiges  wissen,  wOlcbermAssen  hieror  sowol  der  F.  D* 
nmenn  pn.  horrn  und  laiidifbntlen  aha  K.  ti.  nnd  H.  .  .  .  schriA- 
Hefa  und  mllndtlicb  wir  hnl>en  angebnichu  wie  daas  noch  Vi>r 
rill  und  Unheil  besondeHidien  aber  im  41  auch  42^  iar«Q  da- 
malen  durcb  unsere  geliebte  rorfordem  und  eitern  in  diser 
Sachen  verordnete  pwalttrager  Simon  Arbaitcr,  derselben  seit 
gewesten  bOr^rmniittcr  alhie  zu  Grata,  Christophen  Daucher 
lichter  zu  Prugg  an  der  Mucr  und  Colman  UoUnuut  stattriohter 
XU  Jlarcbbui^,  Michaeln  Etnpacher  auch  bui^rermatstor  an  Qrati 
und  Ulrichen  Kurteen  riditer  zu  t^dkherspurg  und  aU  dann 
hernach  im  b&^  iar  damalen  .  .  .  kayser  Ferdinanden  .  .  .  an- 
geregter religion  halben  zn  Wien  .  .  .  ein  ruessfall  bcscliechen 
ist,  neben  E.  G.  und  H.  und  derselben  löblichen  vorfordem 
slLliger  wir  uns  yederzeit  za  der  A.  C.  nndcrth.  and  geh.  be- 
kennt und  orellirt  haben. 

Ea  haben  auch  nit  alUin  hochlöbi.  und  Ml.  gedachte 
R.  K.  M^  sowol  als  I.  F.  D*  unser  gn.  herr  und  landulUrst  die 
die  fürwordnc  Jaren  bei  £.  Q.  und  H.  in  rehgionsBaclien  ohn 
absunderlich  ganz  viitterÜch  .  .  .  uns  bleiben  lassen,  sondern 
I.  F.  D*  haben  noch  zu  disem  allen  im  jungst  gehaltnen  universal- 
Ittndtag  zu  Prugg  an  der  Muer,  wie  dann  auch  gemaiuigkh- 
liehen  in  allen  andern  ßlrlotfnen  tandtägen,  so  1.  F.  D*  die  zeit 
iro  hochl.  n.  ö.  regierung  goliallen  und  in  beruerten  rcligious- 
sachcn  was  fllr  ist  gefallen,  uns  sowol  als  deren  stctten  und 
mftrkten  in  I.  F.  D'  fnrstcnthumbcn  und  landen  Khanithen  und 
Crain  auf  unser  und  derselben  .  .  .  flehen  und  bitten  neben  E.  G. 
und  H.  nit  al^^stindert  sondern  gaux  gn.  und  vätterlieh  beleiben 
lassen  und  ohngevilrlich  mit  disen  worten  gn.  und  valterlieli 
uns  Tertr^st  und  versprochen  haben,  daas  I.  F.  D'  uns  in  un- 
serm  gewissen  nit  wollten  beschwaren  noch  betrUebeD, 
inmassen  dann  1.  F.  D*^  die  zeit  I.  hochl.  regierung  solches  ganz 
gn.  erxaigt  und  uns  nit  ain  harl  hetten  khrUmbt  und  solches 
hinfttro  auch  nit  thuen  wollen,  wie  dann  in  einem  sowol  als 
dem  andern  dises  altes  obangeregte  und  hievor  fUrlotfne  tand- 
tagshandlungen  und  eiakombne  acta  solches  mit  mehrenn  und 
nach  leugs  vennUgeu  und  autiweiscn. 

Demnach  wir  nun  aber  anyctzo  in  g^enwjirtigem  und 
noch  Wehrunden  landtag  nit  ohno  besonder  höchster  bctrUeb- 
Duss    und    besehmcrzuug    uusers   gwisseus    uou   zum  andermall 


^ 


r 


haben  angehört  und  verstanden,  dnss  hochatf^edaclite  F.  D*  vor- 
hahens  sein,  von  K.  G.  und  H.  in  niehrbtTll ertön  rtdipionssachen 
ona  abzusondern,  demselben  aber  fUrznkonicn  und  V..(i.  und  II. 
wie  dann  auch  derselben  liocblöbl.  vorfordeni  und  eltem  (oIb 
vernielt)  uns  zugleich  in  religions  als  politibclitm  und  propbnn- 
saehcn  ntdien  inen  ohn  ahsonderliehon  yi^dci-vieit  .  .  .  haben  he- 
leiben  lassen,  wir  auch  damndor  das  nnseng  süvil  uns  immer 
milglich  und  erschwinglich  ist  gewest  In  ein  und  andern  weeg 
.  .  .  gelait^l  und  volKOK^n  haben,  »n  tut  dcmnai'b  an  K.  G.  und 
H.  unser,  80  vil  deren  zu  obangercgter  A.  C.  wir  uns  erclärt 
nnd  bckent  haben,  hirmit  noRhmalen  unser  ganz  j^eborsamb .. . 
fltflien  und  bitten,  di«  wollen  uns  al»  dero  goringest  und  »cbwe- 
chest  erarmte  milglidt  von  iro  ditsorts  aueb  noch  nit  absUndem 
sondern  hierunder  bei  hOchsternielter  I.  F.  D'  mit  intercesstun 
und  bitllichcm  anlangen  sovil  unser  anmaagen,  auf  dass  I.  F.  D' 
mit  uns  auch  ainic-be  ubsUnderuug  nit  Olrncmen  sondern  uus 
nlK  Ell.  K.  L.  vierten  atandt,  inmassen  yhe  und  nllewegcn  hievor 
.  .  .  bescheelien,  neben  E.G.  nnd  H.  uns  niii'h  <,'-en.  nnd  vitttep- 
lich  wollten  beleihen  lassen.  Dn^  wüllen  umb  dieselben  ganz 
gchorHanihlit^h  und  hUchsl  dieilslJichs  vieias  wir  yedenteit  zu 
verdienen  gcfliKHcn  sein. 

K  G.  und  n. 

geh.  auch  sonders  dienstgeBissne  N.  deren 

von  Btetten    und    inürkten    abgesanUi.    ao^-il 

derselben  vorhanden  und  BU  ohebcstiiubter 

A.  C.  freywillig  sich  haben  ercllLrt: 


als    (1.)    in    deren    van    Qrax 
namcn  (eiytnihäwiig): 
M.  Straspergor, 
Miclie!  Perr, 
Andre  Wolf. 

(3.)  in  namen  der  von  Rad- 
kertipurg  Tlioman  hc- 
piiBcb. 

(8.)  DercrvonMarchburgrtb- 
gesandtcr  Re.  Wagner. 

(4*)  Derer  von  FUrstenfeld 
abgesandter  ('bristoph  Ha- 
gen. 


(d.)  Derer  von  Voitaberg  ab- 
gesandter MftllieueRusIer. 

(6.)  Brugg  abgtJtiandter  Phi- 
lipp Zeller  für  sich  selbst 

(7.)  Im  nanion  der  von  Leo- 
ben Michael  Hayr. 

(8.)  Der  von  Judenwurgab- 
gc}<nndter  Hansu  Messner. 

(9.)  Dervon  Rottenmonnab- 
gcsandtcr  Jacob  PuiiKwe- 
ger. 

(lOt  leh  Veit  Reitter  hab  mit 
sonderm    vleiss,   weil  ich 


r»  4«»  «r  «dl  »• 


Too  SckUdming  «Blv-  ) 

•ekfibM  ^L  t 

(11.)  Dm  ▼«■  Aassfl«  «b-  { 

fciwiillMiVwi  Hsdnev.  j 
(I3.i  Im    luuttea     derer    tob  i 

FrADleitten     Anadi«  I 

JH^.  I 

(13.)  Deroi  wo  Vordenberf;  I 

Qiid  Etseners  afafEcsaDd-  | 


(11.) 

OB.) 


lar  a  BobSst  H«Wr. 
Der  TOB  Meam&rki  ^- 
^«•aaidtar  F^pp  W«lnr. 
Da-  T«  WiUam  «k^v- 
amdiar  Aadn  Uuvkwt. 
Der  TW  OMaeli  »1««- 
■■nhai  ■iuriL  4.111  Lij.1 
Rwahiim  AdMB  FUL 
Denn  tvb  der  Haadt 
abgrsuidler  AdftB  QrttIL 
tiB  null««  den«  -nm 
CbintwergK^sparWaid^ 
bincr. 


144. 

v<*u    Jrr    SeJtrifl    Ja-    stririsfitfm    LamdsAaft    A.   C.    auf   ths 
SdkrvAoi  li^  Krduvjofs  r^m  14.  JCir«.    Gmf,  ir»f<9  i(«v  i7. 

4L  A^  1.  A,  U  H^  PWtiwpir,  foL  fiUb  — CWb.) 

. . .  E.  F.  D*  reniiddea^  das«  die  jvtKt^  d««p  «rdftnmg 
aUBin  nott  Iwiber  m  abecfaneidan^  sebAdBcfaer  «nr«tttminf^  mid 
BÜBrenkAndta  and  steht  lraJlk(^l^)B1ieTtr  weis  beschehm;  wann 
das  widenfiiel  onsero  widerrertig^D,  die  R  F.  P*  wider  d«r- 
seibeo  geh.  landtocbaft  Mlcfae«  eiobild«!),  aod  m«aDif>lK''heu  ntl 
•o  Uatter  und  heD  kQnde  ad  ocidam  dcinonstnrt  wrden,  so 
heMe  «e  etUchentussen  einen  schein:  aber  E.  F-  V*  die  eriahrena 
und  adiens  leJbst  fn.,  da^s  sr  ^ottlrtb  «"ine  j^ni  and<Hr^ni|;til« 
nad  gehorvamiste  Uodscbafi  haben^  vrdche  in  allen  mQ^ichen 
**"f  sich  jederzeit  giBl  geh.  erzaigt,  ain  solche  Bini<;kait  im 
giaun  landt  zwisrhen  diesen  heedm  im dierschid liehen  rrligions- 
Terwandten  in  gemain  sich  beändt,  dass  sich  darob  ancb  nii 
weniger  zu  rcrwundem  und  erfreuen.  Man  handelt  und  wnn- 
delt  vertreuUch  mit  einander,  man  ist  in  berathsch lagung  des 
gemainen  wcsens  und  des  geliebten  vattoriandts  nottnrften  ein* 
tr^htig  ber  einander,  alleweil  es  bei  der  hieror  mit  aeitigem 
rath  und  vielen  iaren  vorbetrachtung  und  starken  darunter  filr- 
geloffenen  handlangen  beschlossenen  und  hochcontcstierten  reli- 
gionspacilication  thnet  bleiben  und  daae  menni^ch  im  landi,  so 
sich  zu  dieser  oder  jener  religion  imbonfltigct  kherl,  «nvcrfolgt 
und  unbedraugt  in  seinem  gewissen  wirdt  gelaasen. 

IS" 


Wann  mber  solclic  neue  erclftrungen  nnnottwetidi^cr  iling 
AfargenomWn  und  solches  allaiu  zu  solchem  vorbehält,  Janturch 
etwo  unsere  mitglietler  in  stiltt  und  m&rkten  oder  auf  dem  gay 
.  .  .  betrUebt  und  von  ihrer  erkennten  rcligion  mit  ^walt  oder 
durch  bescbwtlrliche  decretA  und  aufBagen  Abschalten  und  ge- 
drangen  wollten  werden,  das  wird  in  warhait  gn.  herr  und 
landtsfünit  ein  schlechte  ainigkeit  gebereo,  ja  vÜ  mehr  alle 
schädliche  erweiterung,  mi&Btrauen,  Uneinigkeit  und  grosse  per- 
lurbation  der  «tat!  und  markt,  verderblichen  »bfall  irer  hantie- 
mng  und  in  aumma  de^i  ganzen  laiidts  verderben  verursachen. 
Wir  wollen  denen  von  statten  und  mürkten  cammei^uets  an 
yetsto  nicht  fechten,  dann  es  E.  K.  L.  Iiievor  zu  mehrmalcn  geb. 
Ulgebrocht,  aber  dise  drei  htünde  K.  E.  L.  der  prelatenitUuidt, 
herm-  und  ritterstand  in  disem  landt  Steyer  gehalten  und  noch 
und  der  bürgerliche  stuiidt;  die  Laben  eine  huidhandve«!  und 
betragen  sich  die  bllrger  suwol  als  die  Inndleut  der  allgemeinen 
landsfreibeit,  sie  haben  auch  zugleich  die  erbhuldigutig  neben 
den  andern  geh.  landleuten  gethan  und  in  allen  denselben  un- 
abgcaondcrt  ycdcrzcit  verbliUen.  Sic  sind  in  allen  und  jeden 
religiousbeachwäruugeu  noch  auno  1541  und  1542,  item  5(i  bey 
den  gethuncn  fussOLllen,  wie  auch  an  yetzo  in  idlen  landtHgeo 
fast  nur  der  meiBte  stritt  ihrenthalhen  gewesen.  .  .  .  Der  vor- 
behält der  rcligionsdisposition  in  Städten  und  miirkten  benehme 
der  religionspacitication  gar  nicht«,  dann  sy  ohne  die«»  in  «tätt 
und  markten  kainen  pricstcr  oder  pfarrhcrm  nit  bestellen  son* 
dem  in  anderweg  durch  die  lehvus-  tmd  vogthorm  dieselben 
bestellt  werden,  wie  dann  nii^ends  in  keiner  stadt  und  markt 
unserH  wigsens  dann  E.  F.  !>'  kalhol.  religion  in  den  pfari> 
kircbfu  auuh  sonst  gebraucht  und  gchuttun  wirdl,  tind  hat  E.  E.  L. 
allein  zu  UrtLtz  uad  Judonbnrg  ihre  bestellte  prediger  und  seel- 
Burgcr  und  etliche  flocken,  die  ck  nun  lange  iar  her  noch  bcy 
kaiser  Ferdinand  zeiten  und  noch  also  erhalten,  und  ist  doch 
yoderzeit  menniglichen  im  landt:  burgern  und  baucm  unvcrwchrt 
frey  zugelassen,  dasa  sie  bei  unserer  und  obbeniclter  kirchon  den 
zuegang  und  die  religionsexercitia  gleich  sowol  als  wir  gebraucht 
haben,  und  ist  also  gar  nicmandts  in  seinem  gewissen  hcschwUrl 
oder  ichtcs  beschwürlich»  wider  sie  dcrwcgen  filrgeuomben  wor- 
den, darbei  es  noch  bülich  soll  verbleiben,  und  kann  ztiwider  der 
hievor  mit  I.  f.  Worten  und  contestation  bccräfliglen  rt-ligiorispaci- 
tication  ainich  sonderung  dits  orts  bey  uns  gar  kain  statt  haben. 


Üttd  w«UI  dADB  iic  RAcken  abo  baadiftiw,  daae  wir . . . 
gar  fcaner  sevea  erdlroB^  im  wenipstni  nit  beddrfög,  dum 
vir  ■■■  yetts  and  fdr  alle  seit  derseDi«!)  ah^efaanddlea  nÜ- 
gioagpacifiMlioD,  weklie  E.  F.  D*  .  .  .  treulich,  «B^eTftrlieb 
■■  hahen  .  .  .  mircaagt  .  .  .  nos  ^trOsteii,  dass  wir  uns  aink-be 
Midere  d«daratioo  in  naaer  bera  and  g«a««(li  nk^  «iatädm 
Imcoi,  Til  wenifrer  du  andere  . . .  amwaewi  kOnwiif  dann  vam 
Bolchea  Ttm  jeder  meimi^cfa  sa  aUeriar  Tpxsrlumpfbn);  and 
übler  nackredt  gewiaaEch  ausgelegt  und  ^edeüt  wurde,  als  ob 
wir  solche  wankelm&thige  lenth  wSren,  deneo  man  fchier  aUe 
iar  ein  neues  machen  miUete  .  . .  darfOr  wuUe  ans  pni  behOetca, 
md  «BS  sa  ewigen  Zeiten  kt'in  anderes  in  unser  hera  und  sinn 
nh  kommen  lassen,  daas  wir  zu  rrrscbtmpfnng  und  rerkleine- 
riing  E.  F.  D'  L  f.  per«on,  w<m  and  gchrifFten  .  .  .  kein  benüegen 
betten.  .  .  .  Bei  solcher  oiost  beschlossnen  religionspacificaticni, 
bei  allem  dem^  wie  die  religionsliandlungen  mit  claren  buch- 
staben  mit  sich  bringen,  wie  es  aiicK  nan  lange  iar  her  vor 
E.  F.  D*  angenommenen  I.  f.  rcgiemng  in  disem  geh.  landt  g«- 
w«8en  und  gebalten  worden,  dass  nemCch  tnenoigUch  im  landt 
die  geb.  herrn  and  landleuth  and  all  irv  aogebOri^^  under- 
thanen  auf  dem  gey  anch  in  stxdten  and  m&rkten.  alle  barger 
niemandts  aosgeacbloesen,  welche  sich  frey  guetwillig  ange- 
swuQgeo  und  angedrungen  zo  der  catbolischen  römischen  kirchen 
oder  SU  unserer  Äugsbui^ischen  christlichen  confession  begeben, 
erkennen  tmd  bekennen,  dass  dieselben  nnbekammert  und  un- 
betrfiebt  in  trem  gewissen  gelassen  werden,  welches  auch  bei 
dem  H.  R.  R-  Teutscher  natioo  gleichermassen  wird  gehalten, 
daas  dise  zwo  religionen  und  kein  andere  bis  zu  einer  altge- 
mainen  christliehen  nnd  einhelligen  vergleichung  bey  einander 
in  gueter  ruh,  fridt  und  Sicherheit  neben  einander  bleiben  und 
geduldet  werden  sollen,  bei  solchem  allem,  wie  obsteht  rer- 
harren  und  bleiben  wir  mit  hilf  des  aürnJlcbtigen  bestJUidiglJch, 
können  uns  auch  darwider  nicht  bescliwären  uuch  bctraugen 
lassen  oder  ein  andere  ercläning  annehmen,  dann  da  es  be- 
schuhe, so  begilben  wir  ans  E.  F.  D*  gti.  «ucsagcn'  .  .  .  Orttti 
im  landtag  den   17.  3Iartij  anno  1583. 

*  Das  AdMUtAdt  sehtioMt  mit  <t«m  Aiid«ut«u,  di«  Stind«  nOartpn  in  0*- 
nSMMt  das  Bni«k«r  Vortnignt  die  giuixe  Anwesenheit  deu  bvidvii  )>«• 
DAClibart«n  LXnd«m  nittlivilQn  und  sich  An  KftiaM-  und  Reich  vrnndan, 
ia  dareo  äobnla  and  ächirm  ne  rtAndsB. 


14&. 

Aus  I.  F.  jy  tm^idiem  JicschlusA  auf  der  Iltmt  und  Ritter 
ühcrgehnt:  Schriß.    Gra^,  1582  Mars  18. 

(L.-A.,  L.-H.,  Sötwager,  ful.  (!M*I.-Ö69b.) 

.  .  .  Da  die  von  herrn  und  ritterschaft  iiuf  ircr  wider- 
öpitnnigiccit  beharren  und  fr  vermainio  beschwnrung  ...  an  die 
K.  M'  .  .  .  und  die  reichsKtUndt  gelaugen  zu  lassen  gcdftcliten, 
wtcwol  8(ilc}ic-s  inen  hoH'entUcli  nicmants  bilUchcn,  wie  es  dann 
auch  I.  F.  Ü',  doch  soiisten  di3s  \öh\.  Imus  Osltrrfieh  fri-ybcitcii 
in  an*lf:rw(!g  biüniit  unvei^uifüfb,  nit  abschlajjon,  aber  dnncbcn 
ÄUsdruckenHch  und  zicrlicli  bedingt  haben,  wofeiT  I.  K.  M'  und 
die  reichsstjlnde  I.  F.  D',  wie  sie  zu  gott  hoffen,  recht  geben 
und  horgcgcn  ir  der  Iicrrn  und  der  ritterschaft  anmasBon  un- 
billichen  werden,  dass  I.  F.  D'  alsdann  mit  der  straff,  so  im 
rccKtcn  wider  der  nndcrthancii  widcrspcnatigkiiit  ansgedruckt, 
ernstlich  verfahren  und  sonderlicli  im  selben  fall  sieh  fUrbasshin 
gegen  inen  in  duu  ruiigionsäacheii  durchaus  dum  rcligionsfriduu 
gemäss  verhalten.  .  .  . 

Decrctum  per  archidueem  18.  Martij  anno  1382. 


Wolfgang  Suhranz  d. 


P.  Wanzl 


146. 


Die  Lamhchaß  der  Stetcrmark  A.  0.    an  die  ^ftpimen    Rtlthc: 

Bitte,   drtn  Er^her^o^f  freutich  su  ratfien,   dtwitt  diese  heschwcT' 

iit^e,    drtn   Land   rfrrdt:rhliehß   Widfrtväriitjktrit   lieiyvhrji    irerdK, 

(irat,  1SS2  MäfK  20. 

(Ebenda.) 


147. 

Atu  der  LtmdiaomisMnrj  vom  18.  Mars.    Stimmung  dvr  Geist- 
lichkeit. 

(L.-A.,  L.-A.) 

(Bischof  von)  Seccau:  helt  I.  D'  für  ain  frommen  aufrich- 
ligen  fi\rston;  der  werde  sich  weder  nuneium  üpostolieura  oder 
andexo  ieht  bereden  lassen,  hatt  zu  Pnikh  geschworen,  bei  diser 
religion  zu  bleiben  and  wolle  gern,  da»  jeder  selig  wuitle.  HegiB 


295 

cor  in  manu  Dei  est.  Er  wird  n'ider  gott  oiclit  halten,  iyti  guet 
evangelisch,  will  bei  dem  rechten  vcrstandt  gßiiMson  und  ster- 
ben. Wh«  dür  »puste!  (und)  lieiligcn  iLiisleg\iiig  gemäss  ist' 


148. 

^1«  der  Eingabe  der  ,LandsrMfiß  A.  C  an  Ersht^sog  Karl   in 
Jidit/itmsnugdegmhcifen  vom  23.  Mars  1582.* 

(L.-A..  I..-U.,  90t»iig»r.  fol.  W-'a-Öftia.) 

. .  .  Und  ist  dcmnavh  nuchmalüti  itmb  gottes  und  Bcincr 
barmhc.rKigkcit  willen  an  K.  F.  D'  unser  bitton,  dio  wollen  auch 
die  fertigen  zu  xweieu malen  bcscliclinc  demuctigi»tc  ruMfilll  gn. 
und  vätterlicli  orwllgea,  die  starken  und  unbeweglichen  argu- 
mcintcii  und  bt^donken,  dii^  in  dieser  saelien  ilcinnarli  wiil  zu  ge- 
müeth  zu  flihren  sein  und  dass  E.  K.  L.  zu  diser  jetzigen  neuen 
erclürung  kain  ursach  im  wcnigistcn  nicht  gel>en,  wag  auch 
darunder  tllr  tichwäre  und  dem  ganzen  land  verderbliche  in- 
convenientia  daraus  ervolgen  mOchten  und  derwegcu  mJlimig- 
licb  im  landt  inhalt  dor  ffii.  und  I.  f.  gewissen  vcrtrilatung  und 
jsuedogung  wie  ol>eu  und  zu  mehrmalen  gcinelt  unbcti-tVebt  und 
unangefochten  wegen  unserer  reÜgion  bleiben  lassen.  Dardurch 
werduu  die  beseliwerlichc  diapulat  auch  alle  andrrc  wuittljiuflig- 
kcit  iriTing  und  miästrauen  im  landt  verbUetet  und  alles  bishor 
in  seiner  erhaltnen  gueten  ruhe  Ordnung  und  vertroulichen  gueten 
verstandt  zu  wolfarth  des  lands  erhalten  werden,  dann  wir  nach- 
malen mit  gott  bezeugen,  d&ss  wir  mit  guotom  gewissen  und 
zu  Verkleinerung  K.  F.  D'  1.  f.  person  und  worti  aus  allen  denen 
^evor   mit  guotcm   bedacht   und  zeitigem  rath  gegebnen  rcso- 


'  Ett  lieaoeii  »ich  noch  viele  tutoreaaantfl  Stellen  aus  dmi  IiaiidUgurodon 
xiikfanbcii.  Lcidnr  Itinten  die  Acleti  nur  Krugiuoul«.  Jt'm  Roduti  der  «in* 
»tlu'Ua  Mitglioiler  de»  LaiicIch^i»!  «iiid  vom  S«creifir  uur  iu  ilur  Wuiau 
iTi«  obpn  durt'li  «in xrtii«  Srlnlngfriirl«  miukirt,  din  (»  ilim  wohl  möglich 
machten,  die  ^tiazu  Kvlo  RucatntuuiiicnHtvllDn.  llniilo  ist  divs  uur  xum 
Tlieil  nach  mA^lii-h,  weil  na  violo  ZvriRchenflityddr  fotiLon,  Im  tiansMsn 
int  wnlinEUnelinieii,  d»M  Iu  .illon  dio  Lündeafreiltailciri  betreffendsn  Fragon 
die  Prälaten  in  diflser  Xait  mit  dou  Biidtiruti  drei  SLändun  suBammen- 
Htelieti,  vtu  in  einer  Fr«];«,  dio  wio  dio  Auffols^ulioit  Aon  S&croUni 
HIrM;!)  «o  atark  in  da«  Kircihlich«  nbergreift,  iinruprliiu  beiixirkeiTswertlL  ist. 

*  Die  laiige  Etij^;ilfu  bietet  zneaDiEDOu fassend  du,  waa  sich  schon  iii  fifl- 
iMjmu  Act«iuLLickeu  Hudot. 
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E.  F.  D'  unser  .  .  .  bitten,  K.  F.  D'  diteorl«  ncao  vuränduniug 
uurl  CTciitrung  in  solcher  aiiist  Jibgehandeltfin  und  vergälle henen 
roliponspflcification  gn.  nicht  fürncmcii,  dann  wie  es  zu  erlial- 
tuDg  E.  F.  D'  selbst  I.  f.  liocbait  und  reputatiou  denselben  hie« 
vor  7,u  niclirtnallcii  beöcheche]],  hohen  «ontestiitioneii  und  er- 
(^btrungen  zuwider,  kein  äikIcit  aiinombpn  kiSiincn,  sontlorn 
blcibüii  mit  hilf  des  allnicvhtigen  darbcy  bcsttindiglich,  nnrierth. 
vorboffc-nd,  K.  F.  D^  die  werde  /,ii  vcrhiitung  scliödlichtr  ciu- 
rcissender  enreilteruog  und  nii£STcrsLandt&  solche«  allcB  ihres 
thails  gn.  und  vUtterlich  v<;rhUeton  hülfen,  die  beBchwiLrIieho 
zeit,  des  grausamen  erbfcind»  gewall  und  dafw  o»  dio  höchste 
nottiu'fft  erfordert  cinigkeit  zu  pflanzen  und  zu  erhalten  mit 
gnaden  erwegen,  sonderlich  aber  ganz  viitterlieh  zu  gemUet 
fuhren,  was  aber  auf  des  nllg^st  gehaltenen  laiidta^'s  acbluss  und 
E.  F.  D'  gn.  errlilning  gewesen,  wie  hoch  auch  solehes  r.n  ha]t-cn 
und  E.  F.  D'  dariunh<-n  geli.  ku  vertrawen.  abcrmaia  angc-dculct 
ist  worden,  wie  dann  de^äelLicn  abschriö't  hieneben  ausser  aini- 
chen  bedingniis  der  jetzt  beschwälrliehen  obangenogunen  tole- 
ranzcn  und  HUüjienäion  gn.  zu  sehen  N^**   1. 

Was  auch  lotatlich  für  merkliche  beschwrtning  darauü  er- 
volgen  wurde,  da  denjenigen,  wer  die  nun  immer  sein,  in  stildten 
mürkten  und  auf  dem  gey,  die  sich  hisher  zu  unserer  christ- 
lichf^n  religioii  ungezwungen  und  nngrilrangt  bekonnt,  diu  un- 
sere glaubeuägonossen  sindt  und  die  religionäpaeiHcation  sutvol 
die  (-onditionen,  mit  welchen  die  bcwilligung  wngpti  der  Schulden- 
bezahlung limilirl,  lauter  und  unitu&geac blossen  bcgreilll,  an  yotzo 
dureh  angedelUe  decreta  oder  dergleiebeu  verbot!  abgeeöndert, 
ihnen  daqenig,  so  ay  bisher  un%'<irwfirth  und  vü  lange  iar  her 
gehabt,  von  unserer  kirchen  und  reÜgions  cxercitiis  auch  sehue- 
len  ausgeschlossen  solten  werden,  deren  wir  uns  dann  ftlr  gott 
aU  uneeni  christlichen  mitgÜL-dorn  und  ghiubensvcrwandten 
billieh  anzuncraen  schiddig  erkennen,  luid  sy  derwegen  selbst 
embsigßs  vieis»  wie  n^ieh  danmibcn  angehalten  und  für  soiclio 
ftondorung  geh.  thuen  bitten  und  aUo  den  saclietii  gcwisslich  zu 
verbUUung  allerlei  unraihs  nicht  andere  geholfen  mag  werden, 
dann  dam  E.  F.  D'  gn.  und  vAtterlieh  aiidcbe  neucrung  zuwider 
der  ainst  verglichenen  religionspaciHcalion  nicht  fllmenien  Sün- 
dern menniglicb  den  hocbcontestirten  zusagen  nach  in  seinem 
cbridtlichen  gewi»»en  unbedi'angt  und  unbezwasgen  verbluiben 
lasaca  wollen.  Wie  dann  R.  F.  D'  über  die  hicvor  beachloBseno 
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rengion!»pacifi<*fttit>n  auch  bei  dem  Pmgffrtrisohen  Inndtag  den«n 
von  (ttttiten  unil  markteii  mit  difren  1.  f.  worteii  in  uller  dreier 
lande  and  dr-rcn  von  st^ltlcn  und  inilrkton  ausschuss 
gegenwurtt.  laiutcr  v«rnndl  Imt:  almt  will  irk  die,  burger  .  .  .' 
Daran  crznipen  E.  F.  D'  ain  chriätlichps  goH  wolgcfelliges 
werk.  Iielfen  nw}\  dardiin-h  di«  p^fniaire  wolfartli,  riilic  und 
aiiiigkait  UircetliuiU  ^u.  ku  liultun  und  oliv  echüdlicbu  LTireitc- 
rung'  und  iniesvcrBtandt  zu  verhtteten,  damit  wir  noi-h  lenger 
nacli  dem  willen  dos  allmoehtig-cn  in  giiotor  rtilio  vor  drs  erb- 
foiiidts  gewalt  und  tj'mnney  erlmllon,  mit  eintritcliligcra  gc- 
mtieth  zusaramenRetzen  und  solches  alles  uiab  E.  F.  U'  wir 
samet  und  sunderlicli  aucli  uuf^iTe  poeteritfit  nauli  longs  mit 
nnderthonigiBtem  schuldigen  gehorsamb  zu  vt-rdienen  uraauh 
Imben.  auch  solclics  Tfti'llig  und  geli.  gern  thun  sdllfn  und  wollen. 
E.  F.  ü*  wir  liiorilbor  in  uiidertlienigkait  uns  geli.  vodcTÄeit  be- 
velhendt.    Oraz  im  landtag  den  12.  Martij  (mnn  ir»82. 


E.  E.  L.  in  StL-jt-r  duT  A.  C.  ^ugelliaii. 


141. 


Der   F.  D'   varrer   tf».  erleüierung   auf  der   ficajfer  stunde  von 

kerrti-  und  riitt^rAtandt  den  htrsofflhtmlm  S'ttytr  Ä.  C  Jüngst  fifi- 

/lehecfinfs  anhrinrjai  in  rdiginnssaehen.   Orae,  1582  JWärr  74. 

(L.-A.,  L-A-,  L.H.  iukI  SOtai[iner,  M  60äIj  — flS.'.l,.) 
(La  AOMiUKB.) 

.  ,  .  Efi  iiriosen  eich  \.  F.  D",  «o  sie  ihnen,  denen  von  sUltt 
und  niü.rktLTi,  daa  angezog«iiea  gvwissuns  halben  bievor  v»r- 
triist  .  .  ,  wol  zu  erindem,  das?  aber  .  .  .  jederzeit  .  .  .  iro  di« 
diBpogition  rutlHtändig  und  auätrukkeidich  vorbehalten  wurden, 
das  kann  nicht  allein  nicht  widersprochen  sondern  ans  den 
landtAgsaelen  .  .  ,  erwiesen  werden,  wie  dann  .  . .  xu  Pnigg  anno 
78  ,  .  .  dies«  lautere  ftlrsehnng  beschehen,  daw<  ay,  die  stiltt  und 
miirkt,  ...  in  religione  von  ihnen  den  zwayen  sWlnden  .  .  .  gitnz- 
lich  ftbgesüiidert  und  gegen  inen  die  religio» sdisposilion  in  einem 
weg  als  den  andern  ,  .  .  vorbehattcu  sein  aolle,  mit  diesem  aus- 
gedrucken  zucsutz  und  vermelden,  dass  dui'idi  sie,  die  von  slett 
und    markt,   ainielwr   fremlider  prftdieant  der  cath.  religiun  zu- 


*  An»  dur  Brackw  Pacificatian,  B.  M). 
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£.  F.  D'  unser  .  .  .  bitten]  E.  F.  D^  ditsorts  qouu  vt-rftiidoriiii^ 
und  f-rclflning  in  solcher  iiinst  abgehandelten  and  vei^lichenen 
reli^ionäpacitioflüon  gn.  nicht  Hlrncmon,  dann  wi«  es  zu  erli»!- 
tuDg  £.  F.  D'  selbst  1.  f.  hocbnit  und  re[nitation  denselben  lue- 
vor  zn  loelirnialleii  btiKchechen,  holien  coiitestationen  und  oi'< 
cltirungen  zuwidiM*.  keiu  »iidcrn  aiiticmhi^ii  kfitinnti,  Bondern 
bleiben  mit  hilf  des  nllmcchrigen  dnrbey  bcsüindiglich,  undorth. 
vcrhofFeiid.  E.  F.  D',  die  werde  zu  Verhütung  scliätUicher  dn- 
reisscndcr  Cfweilterung  und  mlasvei'standls  soleliuä  alk-ü  ihres 
thaile  gn.  und  v^tterlich  vßrhllet«n  holten,  die  beschwiirliche 
zeit,  des  f:;rnusamcn  erbfeindö  gcwalt  und  dass  es  die  höchste 
notturfft  er-fordert  eiiiigkeit  zu  pflanzen  und  zu  erbaltcu  mit 
gnaden  erwegen,  Honderlieh  aber  ganz  rätterlich  zu  gemUet 
fUhron,  was  aber  auf  dee  nägat  geUidtenen  landui>^s  scliluss  und 
E.  F.  !>'  gn.  erclitrung  p^cwesen.  wie  hoch  auch  solches  zu  hatten 
und  E.  F.  D'  darumbi-n  gcli.  zu  vcrtrawcn.  abenimls  aivg<^dcutet 
ist  worden,  wie  daun  demselben  abschriH^  liieuebon  ausser  tüoi- 
chen  bedingnuB  der  jetzt  bcschwlLrliehen  obangezogeneii  tole- 
raiUEOn  und  suäpengiori  gn.  zu  »ehcn  K'^   1. 

Was  auch  letztlich  für  merkliehe  boschwitrung  daraus  er- 
volgen  wui-d*».  da  denjenigen,  wer  die  nun  immer  sein,  in  strtdten 
inUrkten  und  auf  dem  gev,  die  sich  bisher  zu  unserer  christ- 
liuhün  religinn  ungezwungen  und  angedrängt  bi'kennt,  die  un- 
sere glaubonsgonosBon  sindt  und  die  religionspacification  sowol 
dip  condirionen,  mit  welclion  die  bcwilligimg  wegen  der  srhulden- 
beziiblungliiuilirt.  Lau (lt  und  unausgesebloüsen  bcgrctttt,  an  yotxo 
durch  angedeUte  decreta  oder  dergleichen  verholt  abgesondert, 
ihnrn  ilasjenig.  so  »y  bisher  unverwiirtli  niirl  vil  lange  i.-tr  her 
gehabt,  von  unserer  kirch«i  und  religiiina  cxcrcitiia  auch  schuc- 
len  ausgeschlossen  sotten  werdeq,  deren  wir  uns  dann  fttr  gott 
ul»  unser»  chriRtlichen  mitgtiedeni  und  ghmboiiavcrwaDdtuu 
biUich  anzunenien  schuldig  crkenneu,  und  sy  dcrwegen  selbst 
embstges  vicisa  wie  nr>rh  darumben  angehalten  und  Air  solche 
»«mdorung  geh.  thuen  bitten  und  al»o  den  sachen  gowisslicli  xn 
Verhüttung  allcriev  unraths  nicht  anders  geholfen  mag  werden, 
dann  das»  E.  F.  £>•  gn.  und  viltterlich  ainiehe  neutrutig  zuwider 
der  ainst  vet^lichcnen  religionspacification  nicht  fUrncraen  son- 
dern menniglich  den  hochcontestirten  zusagen  nach  in  seinem 
christlichen  gewissen  unbedrangt  und  unbezwungen  verbleiben 
laason  wollen.  Wie  dann  E.  F.  D*^  über  die  hiovor  beschlossene 
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reli^ondpncifirfttion  anch  Hfti  dem  Pniggfirisrhen  landtaR  donen 
von  HtHtt(>n  und  mitrkleii  mit  disen  1.  f.  wortea  in  aller  dreier 
lande  und  deron  von  statten  und  inilrkten  misachuss 
gegeijwiirtt  lfuitt<tr  verniclt  hat:  niM  tfUl  irh  ilin  hunjar  .  .  .* 
Daran  erzaigen  K.  F.  D'  ain  chrigtliches  golt  n-olgefcllif^os 
werk,  helfen  auch  dardiircli  die  g^tniainft  wnlfnitli.  ritlie  und 
aiiiigkait  ilirei>tliiiils  ^.  üu  lialt«u  und  alle  äcliiidlicliL'  iTwoitO' 
mng  und  miasvcratandt  bu  vcrhtieten,  damit  wir  noch  lenger 
nach  dem  «-illcn  dps  iillnipclitigen  in  (ruot^T  nilic  voi*  dns  erb- 
feiiidts  gewail  und  (yranney  crlialten,  mit  eiiitrilchligera  gc* 
müütli  zusaramenBOtien  und  Bolches  alle»  uiob  £.  F.  D'  wir 
SHtnet  und  sondiTÜrli  autdi  uri^^ti-t;  posteritiH  nach  hm^s  luit 
underlheni^Rtoni  schuldigen  ^ehoranmb  ku  verdienen  ursach 
haben,  ancli  solchem  willig  und  ^v\\.  pcm  thun  snilon  und  wjillcn. 
E.  F.  D'  wir  hierQbttr  in  und«rthcriif;knit  uns  geh.  vedtTzeit  bft- 
velhendl.    Graz  im  [nndtafT  den  12.  Martij  anno  15H2. 

K.  E.  L.  in  tJtuyr  der  A.  C  zugelliau. 

Ul. 

Der  F.  D'  vctyit  gn.  erleüta^ing  auf  der  Mtt^atfer  stände  von 

herrn-  und  ritterstnudl  des  hcrsftyfJutmfia  Str^er  A.  C.  jünggt  be- 

sc-hfrJmtv  anbringen  in  rpligiotiAmf.ften.    (iraz,  1682  März  14. 

(L.-A.,  LA.,  L.-Il.  itii'l  SfUiincer,  Toi,  OftSb  — 0b:,b.) 
(Im  AuHzu^L'.} 

.  .  .  E!»  wissen  sich  I.  F.  0',  so  sie  ihnen,  denen  von  stfltt 
und  mürklen,  des  angozüguueu  gewissüiie  halben  bievor  vei-- 
trÖBt  .  .  .  wol  zu  crindern,  daas  aber  .  .  .  jederzeit  .  .  .  iro  die 
dJBpositinn  vüllHtündtg  und  auatrukkenlich  vorlHthalten  wurden, 
d(i9  kann  nicht  nUcm  nicht  widersprochen  sondern  ans  den 
landtagsacten  .  .  .  erwiesen  werden,  wjp'  dann  ...  zu  Prugg  aiino 
7N  .  .  .  diese  lautfrc  fUrsehung  besehelien,  dass  ay,  diti  Btült  und 
niilrkt,  ...  in  rcligione  von  ihnen  den  zwayen  stÄnden  .  .  .  gHnz- 
lich  ahfresöndort  und  ^CfCf-n  inen  die  ndipiimsdiäposih'on  in  oincm 
weg  als  den  andern  .  .  .  vorbehallen  sein  sidle,  mit  die-seiu  aus- 
gedrucken  zueeatx  und  vermelden,  dass  durch  sie,  die  von  stett 
und   markt,   ainielior   freinbder  prädicant  der  cntli,  religion  zu- 


*  kü»  im  Bruoker  PuifiGatiuii,  fi.  UO. 
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Vtrordtielm  itfm  Vnivrland  ein  Schaden  envachse»,  na  Uragen  sie 
srihst  dk  Vi^aniicortunf),  Es  hniM:  MutMmrhr  ftH  srinw  früheren 
Erklnrutig  xu  verbleiben,  mvU  s«-  oder  iUrf  VcrtcmHUen  dk  mti 
der  BArgcrschaß  wryenotnmcne  Absonderuw/  nickis  angeht.  Grtu, 

jr,8Jä  April  -JH. 
(Cop..  U-A..  Kvf.  1&8S.) 

155. 

Attttcort  der  Verordneten  auf  das  DecrH  vom  27.  April  15S2: 
Gdd  svi  hnnea  rorhawten.  Uui  Ahmndenmii  dar  liiirgrrschaß 
bringe  noch  grössere  Zerrüttung  hervor.  Vom  Lündiiuj  hiiitrn  sie 
Befehl,  Kcym  den  namvniUeh  angc-führtm  lifschwerdrfiitnkim 
nicht  abgeholfen  wurde,  sollte  keine  Bewilligung  d^.$  Landes  ge- 
leistet werden.  I.  //  tccrde  (/«w  den  Verordneten  nicht  naditrageti, 
sumal  die  Landlrute  srJiOn  ohnedies  mit  Bezaldnng  dirr  Steuern 
an  sidt  halü'n,  die  ßimjcrsckttft  aber  gar  niehts  erlegt.  Die  Vor- 
würfe des  fMndesftirsten  treffen  die  Virordneten  utnsomehr,  ah 
tie  nw  ihre  Pflicht  erfUtlt  hätten  und  ohnedies  nur  auf  langes 
Bitten  der  LamUcnic  im  Dienst  gebUebim  seieti.  Sie  bäten,  su 
bcdtmken,  datts  sie  ja  für  Ütrc  Person  nirJits  Andftres  ft^mnten, 
als  das  in  sie  gesetete  Vertranen  der  Landschaft  en  rechtfertigen; 
am  baste»  utire  es,  die  Sache  auf  den  tmchsten  Landtag  su  ver- 
schieben oder  eineti  besonderen  Landtag  su  herufcn  utul  hier  d«; 
Sacke  SU  ordnen.  Graz,  15S2  April  28. 
(Cop.,  L.-A.,  R«r.  1683.) 

156. 

Michael    Strassberger,    Bürgarmeister,    MrlvJtior    Holzer,    Stadt- 
riciUer,   u$iä  Martin  Pangnisser,   Sta<ltsrJtreiber,   an  die  nieder- 
ÖsUrreieJmche  Begitrang:  teülerrufcn  ihre  Zusage,  sich  der  Stifts- 
kirche eu  cniluilten.    Gras,  1562  Mai  5. 
(Cup.,  L.-A.,  Rof.  Oru  und  SOUine:er.  foL  664a,  b.) 

£.  G.  können  wir  .  .  .  anzubringen  nit  umbgehen,  ob  wir 
wol  den  b.  tag  (tiüi  inonut«  May  .  .  .  mit  inU^dtlieliüu  gepflegten 
hantllungon  haben  erclärt,  dass  (wir)  .  .  .  bey  .  .  .  iinscr  bekenn- 
ten lind  erkennten  rnligion  der  A.  C.  v^^rhniron  auch  bestehen 
und  verbleiben  wollen,  es  schicke  darunder  der  Üebe  gott  dise 
flachen  mit  uns  nach  seinem  gi^ttÜchen  willen  und  gefnllcn,  wie 
CT  immer  wtillo,  so  sein  wir  dorhalbon  Uhcr  iinaer  euBsorst  flohen 


sot 

imd  bitten,  damit  E.  ß.  uns  bo!  di«sein  unsenn  moger^tun  de- 
mOti^cea  ercUren,  bis  wir  neben  andern  unsem  religionsrer- 
wsndten  I.  F.  D*  mit  imderth.  fnssfällen  umb  gn.  mltderung  and 
aoflMtbang  angcrc-gtcr  derselben  scbjufen  bcvelch,  erweicbeu 
mScbten,  nicbt  irollcn  statt  haben,  dahin  bewegt  worden,  dass 
wir  aus  Schwachheit,  anbedacht,  nnflirseWichcr  evU  betrüeb- 
lieben  schrecken  und  anderer  vor  äugen  stehunder  ungelegen- 
faeiten  willen  E.  G.  mit  mundt  und  band  haben  znegeeagt,  ehe- 
berührtPr  hcrm  und  landlenth  stiffikirchen  nihie  zn  GratK  uns 
zu  enthalten,  ilemnach  wir  nun  aber  darflber  der  gebflr  nach 
der  Sachen  mit  mebrerm  und  was  Ueffer  nacbgedenken,  so  be- 
finden wir,  (laSK  wir  damit  zu  vil  frehandelt  haben  nnd  soüchs 
ans  cosserister  betrUebnitss  und  belaidigung  unser»  ^wis34>ns 
tueht  laisten  noch  halten  kOnnen,  nnd  derowc^fcn  wir  dann  da- 
hen»  gross  vemrsacht  werden,  discn  durch  uns  au»  sehwachhait 
auch  unbedacht  bcirtibnuss  schrecken  und  ander  vor  an^n 
schwebunden  un^elc<;enheiten  halben  bcj^an^nen  irrsaal.  E.  O. 
hiemit  schrifUichcn  nnd  mit  huchster  betrttbnuss  anzubringen 
und  nnner  nnbedücbtig  zucsa^n  xu  widerruien,  diesclljen  durch 
golt  und  das  leydcn  Jesu  Christi  .  .  .  bittundt,  uns  hieriniicn  mit 
Ungnaden  und  anders  nichts  znzumutbcn,  dann  dass  C3  allain 
zu  bcniehunp  und  bcfHdigung  nnsers  gewisaens.  welches  wir 
dann  umb  ehebcrüertc«  uneers  begangnen  irrsalB  willen  ganz 
noniebig  und  gar  miteinander  zum  höchsten  bekümmert  und 
betrßebt  sein  befunden,  besehehcn  thue,  undertli.  gidi.  hufTuung, 
£.  (}.  werden  in  ansehen  nach  uudlicber  vorätehunder  . .  .  Ter 
trCatung,  dass  dieselben  (L  c.  I.  F.  D')  weder  uns  noch  yemant 
andern  an  seinem  gewissen  nicht  wollen  beschwuren  lassen, 
Qber  diss  unser  diemQetigist  anbringen  uns  ferrer  beschwärüches 
nichts  auferlegen.  Deren  wir  dann  in  diesem  un.'tern  ensseristen 
seufzen  auch  flehen  und  bitten  umb  der  bannh erzig keit  gottcs 
und  seines  ainigen  sohncs  unsers  crliisers  und  heylauds  Jesu 
(Jliristi   willen    E.  Ci.  in   underth.  demulb   uiiü   bevulchen  thun. 

Actum  Üratz  den  5.  Mai  a?  1582.» 

E.  Q.  eto 

Michaol  Strassborger, 

Melchior  Hölzer, 

Martin  PangrUsser. 


■  Di«  C'upia  im  U-A^  Bml.  Gras  kat  k^ne  Untirnng. 
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157. 


Abermaiiger  BcfeH  der  nieäerösttrreichiscJien  Regierung  an  die. 

Bimj(rrschaff,  sieh  an  dm  Inhalt  drs  i.  f.  Dccreist  zu  hrhrett  und 

den  GottfMiü'Hsi  im  Stifl  sh  meidm.    Graz,  irtSä  Mai  7. 

(8t»üiig«r,  fol.  88b.) 

Denen  von  Grfttz  saeeustcllcn.    . 

Von  der  F.  D'  denen  von  Grfltz  anzuzeigen,  sie  haben 
sich  an  crindem,  was  ihnen  cmielte  F.  D*  kürzlich  vor  der- 
selben vcrriicltftii  von  wej^en  der  landlcutU  sülft  uml  reli^'ions- 
exercilij  alliier  auferlegt,  was  auch  die  reg-ierung  auf  1.  F.  D' 
bcveJi-h,  iliiieii  ji"iiig«t]ieli  iiiif  ihr  ptiraOnlicIi  erecbeiiieti  derwegen 
fttr^ehalten.  Uiber  solelies  aber  kurubt  ietrtjrciuclter  rcgiemng 
für,  wio  nichts  weniger  am  gestrigea  sonutag  etliche  aus  ilirem 
uiitU  und  der  andern  burgeiiichaft  auch  aus  der  gemain.  die 
stiift  inul  das  religionsesercitimn  daaclbat  bcaueclit  haben.  l>em 
nach  wollen  dir  rcgieriing  sy  von  GrHtK  bey  ihren  burgerlicheii 
pHichtcn  nnd  aytlt,  damit  sy  I.  F.  D'  zuogethan  sein,  Uicmit 
ornstlifh  vermant  und  ihnen  eingebunden  haben,  angezogner 
I.  F.  D'  besehechntrn  nufurlegeii  .  .  .  vultziebuug  zu  tbiin  und 
I.  F.  U'  ernstliclicr  einschung  nU  ursach  zu  geben.  Actum  UrJtU 
den  7.  Maij  anno  1582. 

158. 

l>\e  JifgifTung  an  den  Bürgirm*-ister .  Richter  %tnd  Stadtgfhreilier 

zu  Grai:    Aufforderung,  tkretn  Gciölmis»  vom  f>.  Mai  naekzv- 

kottimen.    Gras,  1582  Mai  7. 

(Cop,,  L.-A.,  Kef.  arax  und  Satsin^er,  fol.  S84l>~fi8nii.) 

Von  der  F.  !>•  ...  N.  burgorinaialer.  riehter  und  statt- 
Schreiber  alhic  zu  Grlttz  auf  ihr  angestern  iibcrraiehte  »uppli- 
cation  anziutctgcn,  weil  sie  nupplieanton  das  angliben  wegen 
cnüialtung  der  stiftkirchcn  albic  auf  liüchstcrinolte  I.  F.  D'  gn. 
bevelch  den  J),  dita  vor  iro  der  rogierung  aufgehabten  bedacht 
gcllian,  anch  solches  I.  I>*  albrrait  znegeschriben  worden,  das« 
demnach  iro  der  rogierung  ichtes  darwidor  fUrznncmbcn  mit 
siebten  gebllren  will,  sondern  lassen  es  bey  solchem  beschech* 
neu  angliben  allerdings  verbleiben,  wie  aiurli  enititlieher  buvcleli 
hieniil  ist,  daas  die  mippUcanten  solehca  ir  bescbcchncs  angliben 


wol  zu  ^emUth  f^thren  und  denselben  die  schiüdige  und  wllrk- 
liebe  rollzlehiing  laiBtcii.*  Actum  CiriltK  den  7.  Maij  anno  1582. 


Büryenneistrr,  Richitr  und  Itath  der  Stadt  (rras  an  die  nUder- 
österreichiseite  lifigitTung:  Antirort  anf  du- iim^ehriß  rom  7.  Mai. 
Sie  könntm  »iefi  dtv  Krercititmttf  ihrer  Reüpion  nicht  brgebtnt. 
In  seiiliehen  Dingen  tcolien  sie  aiien  Befehien  nachkommm.  tiriu, 

1583  Mai  9. 

(SolBin^r,  ful.  6S&a  — 686«) 

Dass  £.  O.  rms  aWrmalen  iinzeigen,  wie  wit  uns  za  er- 
innern, wiLs  liScIist  ^edaclitß  F.  D'  kihitlich  vor  derselben  ver- 
nicken  von  wegen  der  landlentli  stillt  und  rolifrionaexercitiani 
alhie  uns  auferleget,  was  auch  K.  G.  .-»uf  unser  persönlich  er- 
scheinen derwegen  tUrgelialtcii  und  über  solches  alter  K.  G. 
förkumbt  etc.  f».  Nr.  157  vom  7.  Mai). 

hierauf  nun  E.  G.  .  .  .  wir  sambt  den  iinfli^ri^en  aiieh  un- 
Bcre  QTidersfebcne  bnrgei-achaft  und  den  ihrigen,  welclirn  wir 
abermalcn  E.  G.  bevelch  und  docret  fllrgehalten  und  verlesen 
haben,  anbringen  .  .  .  dass  auch  nicht  an,  dann  dasa  an  be- 
meltem  nechston  sonntap  |,tJ.  Mni)  etliche  unaers  mittele  und 
der  andern  burgerscbaft  auch  aus  der  gemain  berllertc  stifTt 
und  religioiisexercitiuiu  in  ebeangezogener  stilft  besuecht  haben. 
Es  tragen  aber  daruiider  entgegen  E.  O.  .  ,  .  wissen,  dass  gegen 
I.  F.  D'  .  .  .  sowol  auch  E.  O.  wir  .  .  .  uns  erclilrt  haben,  dnss 
wir  angeregter  der  berm  und  landleuth  stifft  und  deren  rcli- 
gioQBilbuugen  uns  bus^lt  eussenator  uitd  bescbuierzlicber  be- 
trUebnuss  unserer  gewissen  nü  kOnnen  noch  sollen  begeben 
sondern  Vermittlung  glittiieber  gnaden  die  seit  unacra  leben 
darbey  wüUen  verharren  und  bleiben,  inmassen  dann  E.  G. 
aolcliefl  auch  jOngstlichen  unser  auch  der  oosrigcn  und  uiiscr 


'  Darnnf  niitwortBii  dii»  drei  n«n3iinl«n,  »i«  lcllnnli>n  «irli  niflit  entmi^m, 
.dBfS  wir  obberUcrt  ilurcli  nne  bunctictiOTi  aiin^lübun  auf  oiiiiolioii  «olohtMi 
b«dficht  )•''<'>(>'■  Boltteii  hnbnn,  itonitflrti  . . .  diireh  B.  0.  Ho  vil  vemiell. 
äasa  wir  iids  ein  nnderrsd  nnd  h«iliii^tit  wolt>>.n  ncmon,  wpirlie*  aber 
durch  uns  »iclil  t^excli^lieti,  somlcrii  nllviii  nac  Miwni'hlit'it  unvenehen- 
liclior  «il  auch  nnliecincht  nnd  bMiilbliflhnn  *c-lir(wk*>n  .  .  .  i*1  ani)erlaaH4>ii 
Worden  .  .  .'   (Ebendn.    Die  Antwort  iat  und&tirt.j 
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midergefancii  Ijurg-erachaft.  und  der  ihrigen  llliprgflbncn  Schriften 
mit  mehrerm  und  nach  iengs  gn.  liaben  vemomen  und  ver- 
standen. Und  daher  wir  dann  nach  gott  dem  allmeohtig'tfn  au 
I.  F.  D*  wit;  dann  auch  zu  £.  G.  uud  üunntrleti  mcimiglich  .  .  . 
gehoraainißter  hoffiian^  sein,  es  werde  hiei-innen  in  gn.  und 
vättorHcher  beweg^ing,  dass  wir  auch  die  unsrigen  und  uusßr 
undergebne  burgerachaft  und  die  ihrigen  zu  ...  I.  F.  D*  die 
zeit  unsi^rs  und  ihres  lebens  .  .  .  urbietig  äein,  leib,  ehr,  gult 
und  bhit  aui^h  htm  auf  da»  eui^seritflo  vermögen  zuBisiuiolKCu, 
neben  dem  doss  I.  F.  D^  uns  .  .  .  haben  zuegesagt,  uns  auch 
und  din  unsrigen  wie  dann  unser  undergcbno  burgerachaft  und 
die  ihrigen  iu  doro  gewissen  nit  zu  beschwilven,  uns  wurde 
weder  in  einem  noch  in  dem  andeiii  ainichcr  imgchorsamb^  vil 
weniger,  das«  wir  unser  pflichl  unrl  aydt  hifriu  was  zuwider 
sullen  handien,  gn.  nicht  zuegemuth  noch  weiter  was  beschwilr- 
hches  auferlegt.  In  diesem  allem  wir  dann  (es  schicke  der  al- 
mcclitige^  burmhumigu,  getreue,  hebe  gutt  nunmehr  diu  such 
»ach  Bcincni  gn.  und  vatterHehon  willen,  wie  er  immer  wöUel 
K.  O.  mit  aller  christlichen  deuiutb  wir  underth.  uns  buvelchon 
ihon.   Actum  Grtttz  den  ö.  May  a"  1582. 

N.  burgermiüster  etc. 

IßO. 

IHe  Regitrttng  an  liürijamieister,  Richief  und  Itath  von  Orot: 
,l}ie  regitTHm;  Inssr  rs  htry  f.  F.  D'  ttfvsch'hnnn  t'erordiiutiy  umi 
dfT  rfgiitutitf  darüber  beacMittf^  auferlegen  rerhleihe» .  Dcrarütcn 
sollen  die  von  (rrae  .  .  .  nadikomwrn,  damit  andere  eiuAchtntf  nit 
Mi  iverde.'  Gras,  1582  Mai  10. 
(Cop..  L.-A..  Ref.  CfntK  nnd  ßatxUigcr,  r^l.  EKGil.) 


161. 

Die  Regierung  an  Mirhael  Strasshcrgcr,  Rürgcrrmeisler,  Melchior 
lidleer,  St-adtrii:ht-rr,  und  Martin  FangrUesstr,  S'ttuil^chreUier : 
Auf  ihr  Ansachai  wird  iJtfum  hetnerki,  sie  lasste  es  hei  der  An- 
ordnung T.  F.  Bf  und  üirem  ihtrüher  fte^ehi-hmeii  AngeliUmisi  rer- 
&fc»6CT»,-    dent    adien    sie    tfehormm    nachkommen.     Gras,    1582 

Mai  10. 

(Kbanda.) 


(Homhergfir's)   Antttort    auf  eine   Frag^   de*  miffrtegtm    Eides 
tcegen.   1582  Mai  10. 
(Orlg.,  L.-A..  IW.  Orw.) 

E«  ist  ein  steih,  rinrin  wonon  zwcyerley  volckh  unler 
einem  furstcn,  und  seinl  auch  zweyi^rlcy  nJigion  darin:  die 
Bubstisclie  und  der  A.  C.  vorivante.  Das  eine  volk  ist  vom 
herrn-  und  ritlerstandt,  welche  ihr  eigen  recht,  freyheit  und 
landhaus  oder  gericht  haben,  dach  dem  Fürsten  nach  bcsondem 
bcdingungen  und  vergleiclmngen  verpfllclitet  sein.  Das  ander 
volckb  acint  die  burger,  welche  auch  ihr  besonder  recht  und 
rathhaus  oder  gericlithaus  haben,  doch  aber  dem  fursten  etwas 
herter  verpflichtet  sein. 

Nun  ist  der  funit  ßäbüttscher  religlon  und  wolt  wdI  gern, 
dass  alle  seine  iiuderthanen  hocli  und  uider  standt^  dereelbigen 
religion  mit  ihm  wllren,  aber  die  vom  herrn-  und  ritterstandt 
seint  fast  alle  der  A.  C  und  habnn  mit  der  zeit  erhalten,  dasa 
sie  mit  F.  D'  bewilllgung  ein  eyg<'n  kirch  in  der  stat  angericht, 
predieantcn  und  sohuel  darzae  bestellt  und  angericht,  von  denen 
sie  irer  religion  nach  versorgt  worden. 

Die  burger  haben  atlgemachsani  vernommen,  dass  solche 
lehre  die  rechte  cv.  warheit  ist  und  seint  nach  ttnd  nach  darxue 
kommen  und  sich  mit  Verwerfung  der  Bäbatiscben  lehr  der  ge- 
melteD  A.  C.  ganz  and  gar  ergeben.  AU  nu  solche  der  bur^er 
glaube  und  bi-kantnuh  durch  viel  iar  eingewurzelt  und  bc8te^ 
lüget,  hat  entlich  der  furat,  alä  ers  zu  wenden  unmnghch  geacht, 
den  bürgern  verhcissen,  aie  in  ihrem  gewissen  nicht  zu  betracben 
noch  jemandts  zu  seiner  religion  zu  zwingen,  nur  duse  ihn  und 
die  80  willig  mit  ihm  iler  BUbstischen  religion  anhengig  sein, 
niemandt  irre  oder  hindere. 

Da  nun  solche  vergleichung  ein  lange  xeit  also  gehallen 
und  gueter  fridc  blieben  ist,  wird  unversehens  durch  die  Jc- 
auiter  und  Bäbstischcn  Lcgatens  rath  und  verhetzen  ein  ende- 
rung,  also  dass  der  fürst  den  biirgem  der  lantlsrhaft  kirchcn 
und  welche  der  A.  C,  sein  zu  meiden  verbeut  und  burgermeister, 
Hehler  und  rath  solches  mandat  zu  exequiren  mit  grossem  ernst 
auferlegt. 

Wiewol  iiuu  nicht  aliein  die  andern  barger,  sondern  auch 
ermeltc   bürge rmeistt^r,   richter   und    rath   sich    lange   gewegurt 

V*Bl«i.   It.lbth.   Bd.L.  ftO 
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und  iD  goUesfiircht  mit  aller  besclicidonliett  irer  mit  solctiem 
manclat,  dem  sie  <jiic  Verletzung  ires  gewissen»  nit  zu  gehorchen 
wiBsen,  zu  venichorioii  gr.huttMi,  JodoKli  acinl  hur^ertiinister,  rieli- 
ter  ond  statachroiber  entlich  mit  schrecken  auch  mit  glatten 
Worten,  als  wolt  man  Ire  gewisfi(?n  nit  licschweren,  da- 
hin gebracht,  da^s  sie  mit  handt  und  mundt  der  haben  regie- 
rung  anstatt  des  fursten  angelobet  haben,  sie  wollen  dem  be 
velch  II  ach  komm  eti- 

Balt  aber  hernach  als  dieselblgen  Ire  gewissen  unniig  und 
sehr  betruebt  fanden,  hahua  sie  ire  zusage  durch  ein  scbn-iben, 
deswegen  der  hohen  regierung  übergeben,  gentzlich  widerruefen, 
wtdchen  widerrnef  aber  die  gemett  regiening  nit  bat  gelten 
tasden  wollen . 

Da  nnn  die  hohe  regierung  solches  vcrtnerkt,  haben  sie 
ein  aadern  weg  mit  den  übrigen  ratliherru  und  bürgern  voi^ 
genommen.  Sie  fordern  einen  iiatdi  dem  andern  oder  ie  über 
zwcn  oder  drev  nieht  auf  einmal:  denen  legen  sie  einen  aidt 
auf,  dnas  sie  niem&ndt  einigcrweiüe  offenbaren  wollen,  was  mit 
inen  gehandelt  worden  sey  oder  was  sie  von  ibn(en)  gefragt 
werden,  dasit  sie  das  keinem  meuacben  anzeigen  wollen. 

Das  bekümmert  nu  etliche  fromma  herzen,  danimb  sie 
bcy  mir  umb  rath  augesuevht,  ob  äi«  aiueu  solchen  aidt  ohn 
verletÄung  irea  gewissens  thun  künnen. 

Darauf  antworte  ic;h  nu  aufs  einfehigste,  weil  sie  gewiss 
sein,  dass  die  hohe  rogierung  nichts  anders  sueoht  dann  wie 
sie  die  barger  vom  rechten  glauben  und  bekantnus  abgefurt 
werden  muffen,  so  will  sich  geboren,  dass  die  burger  vorsitrhtig 
und  weissliuh  gehen,  damit  sie  in  irem  gewissen  ungefangen 
bleiben.  .  .  . 

Nu  wer  io  das  ein  nnvoraichtig,  imbfidächtig  schworen, 
da  er  noch  nicht  weiss,  was  man  ihn  der  religiou  halben  frageu 
und  mit  Ihm  hnndlcn  wurde  und  sich  gleichwul  solches  nie- 
mandt  zu  entdecken  rcr|>fliehtpn  solt,  so  doch  etwa  die  ehre 
gottes  und  die  Hebe  des  necbsten  erfordern  mö^ht,  dass  er  alles 
offenbarete,  denn  was  man  von  seinem  glauben  bekennet  fiHr 
den  widcrsaehoni,  das  soll  man  gott  zun  obren  icderman  öffent- 
lich kundt  ihnn.  .  .  .  Ks  mßcht  auch  einer  sich  vulgendts  be- 
kümmern, ob  er  in  altem  recht  geantwortet  oder  möcht  durch 
furcht  und  nnverslaudt  geirret  haben,  dass  er  dann  vcrstcndiger 
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und  gottseliger  leuth  rath  and  trost  bedarf,  dos  durch  wäre 
bnease  gebeasert  mocht  werden,  irs»  dissfals  versehf^n  were. 

So  aber  der  «ydt  erst  nach  der  frag  und  handlang  auf- 
erlegt wurde,  wer'«  sovil  desto  grosser  suade.  djiss  einer  schweren 
sollt,  das  ür  obu  rerwuiiduag  sl-iups  gcwissenii  niebt  baJten  koni, 
aJts  jetzt  erzelteu  iirsacben,  denn  wer  mehr  verschwöret  dann 
ibin  gebuHrl  mler  ninplieh  ist  «u  halten,  der  sundigt  zwiefach, 
«ntlicb  dass  er  ein  gottlosen  aidt  thuet,  darnach  dasa  er  doo- 
selbeo  in'a  werk  richtet.  . .  . 

Du  aber  die  hohe  regieiiing  für  übel  und  in  Ungnaden 
wolt  aufnehmen,  dasa  man  ihr  nicht  glauben  und  iraiien  w<jlt, 
dass  sie  keinem  sein  gewissen  beschweren  wolt^  muss  man  da* 
gegeu  autworteu:  in  gewissen-  uud  reÜgionssaclicn  iuii&k  man 
nur  auf  gottes  wort  merken  .  .  .,  che  man  sich  des  schweigcna 
oder  auBsagens  verptliehtet. 

Wenn  ich  diesen  und  dergleichen  Ursachen  nachdenke, 
kaun  ich  oiebt  anders  dauu  dass  ich  ganz  tivulich  widerrathe, 
dasa  sieh  oieniandt  einen  solchen  ai<lt  zu  thun  bereden  laane  .  . . 

Appendix.    Post  scripta.    Zufellige  erinneruug. 

Als  ich  da,5  vorige  geschrieben  hatte,  wirdt  mir  augczcigc, 
wie  liatig  uud  luanchcrlay  form  der  aidt  von  einem  so,  vom 
andern  anders,  erfordert  werde,  und  sondßriich  soll  diese  form 
gebraucht  worden  sein:  Von  wegen  unsers  G.  F.  und  H.  legt-n 
wir  dir  ein  aidt  auf,  dass  du  auf  alle  und  eine  jegliche  frage 
uns  antwortest,  wie  du  darauf  deines  wissons  dich  orinueru 
kannst,  dasa  sicbs  also  oder  also  drum  haliu  oder  du  also  oder 
alao  davon  gehört  oder  vcrmuetest  und  haltest. 

Wenn  dann  der  aidt  gcthan  ist  und  auf  die  furgehaltene 
frag  geantwortet,  so  forderu  sie  dann  von  ihm,  dass  er  \i\:y 
desselben  gethanen  aidtt^pilichL  niemaudts  sagen  wolle,  wie  inao 
mit  ihm  gehandelt  habe. 

Hierauf  will  ich  lui  gerathea  haben,  dass  sich  keiner  eiu 
solchen  aidt  zu  thim  bereden  lasse,  sondern  schlecht  antworte: 
er  wölte  vermug  d(>r  pHicbt,  damit  or  gott  uud  seiner  obrigkeit 
zuegethan  und  verbunden  sey.  in  allem  sich  also  erzeigen,  dass 
ers  ftir  gott,  der  hl.  kirchen  und  aller  erburn  redlichen  leuteu 
auf  erden  verantworten  mUge. 

Denn  es  ißt  ein  blinder  .lidt  und  wirdt  von  denen  auf- 
erlegt, die   nicbis  anders   dann   die   Unterdrückung  der  waren 

20* 
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r«li^0D  und  dcrselbigen  nufriiliti^e  hekenncr  allerley  weise  und 
ma»se  suclitiu.  Su  uiüolkl  nu  leictillivb  ^üscht-Iit-u,  da«s  eie  sieb 
frenibder  simdcn  iheilhai'li};  muchen.  .  .  .  Scri|Jtuiu  10.  Mnv  lf)H2. 

In  domo:  D,  Humbergo-s  guettbedanken  der  von  GiUtx 
^BScltwurneii  aidts  wÜIimi. 

16S. 

Die  lieffitrrung  an  den  Ifiirffrrmeisier:  üpfehl.  sammt  (hta  t/amen 

JttUh,   mii  Itkhtfr  und  Stfuitai'hrrihT    .unhntV   um  7  Uhr  Vor- 

miUaffS  vor  tler  Ürgieruny  m  ersrhanen'.    Oras,    ]582  Mut  21. 

(SflUinxer,  to\.  tütih.) 

WaR  dii!  rc^ti^ninjc  denen  von  OriLz  dort  21.  tu^  Mav  iiiiiio 
V,iW-l  inUndilifb  tUrfiohakeii  haben: 

In  der  ersten  fllrfordprimg: 

Wir    sulloii    siimbtlicli    angeloben,    du«8    wir    uns  £.  £.  L. 
stifttkirclien  nnd  derselben  religions  exercitium  entlialleii  wUllen. 
In  der  andern: 

Wir  sollen  angeloben,    dass  wir  docli  zum  wenigisten  bis 
auf  I.  F.  D'  ferrer  resolution  uns  dessen  entlialtf-n  wollen. 
In  der  dritten: 

Sy  wollen  tinaor  ungehorsamb  und  widerspennigkeit  I.  F.  D' 
anbringen  und  dartibpr  erwarten  was  ditsolben  vcrrer  bevelchen, 
denn  ku  sorgen,  es  werde  uns  dan  die  reu  ku  spat  kumen, 

Miltlern-eil  aber  legen  sie  uns  auf  bei  peen  lOÜO  duca- 
ten,  die  ein  jeder  aus  Bcinein  aigen  gutt,  ohne  X'crlctzung  des 
genuinen  gutta  bezahlen  solle,  dass  wir  uns  berOertcr  sb'ffl- 
kirchen  enthatten  sollen.    Actum  ut  supra. 

164. 

Vahci  aÜfff  Zusammmkünfte  der  SfHdtfir.   Grai,  1582  Mai  21. 

(Souin^r.  Toi.  tiSAb  —  A^Ts.) 

Von  der  F.  D*  . . .  n.  ö.  regierung  der  burgerschafft,  Hehler 
und  rath  alhie  zu  Gr&tz  2U  bevelchen,  das»  sie  hinfllraii  keine 
gemeine  zuaaiumc-nkunfl  der  bürge rechaüt  alhic  ausser  der  F.  D^ 
oder  derselben  regienitig  vürwittsen  fUrnenien  oder  halten,  son- 
dern woferr  es  künftig  die  notturfft  erfordern  wurde,  eine  ge- 
maine  susamnienkuni^  der  burger  xii  halten,   si^ldie»   zuvor  an 
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r.  F.  D'  oder  die  regierung^  gvlangBn  and  derselben  beschaidta 
enrftrten.    Aciuni  Grfttz  den  21.  lAg  Maj  aniio  1583. 


165. 

Bikgermtigter,  liirhitir  und  fiaffi  tvn  <rra:  hiUm  nnier  Baug- 

maMme  auf  ihre  f'rühtrfH  Ki»ffabfu   itm  «ii«  Fünchrift  an  dm 

Erxhvrzog,   dttss  die  iJtnen  aufirrUyU-H  UH^hörttn  PtxnfaUt  auf' 

gehoben  irerden.    (rras,  15ii3  Ma\  33. 

(MUinger.  M.  SS7ii  — «88  b.) 

...  So  ist  demnach  an  tl.  F.  Ü.  und  G.  unser  . . .  flehen 
nnd  bitten,  die  angeregte  und  iin<>rhtiri<*  poenfall  gogon  uns  und 
den  unsrigeu  .  .  .  einzu»teU(*n  und  aufzuhvbmi,  und  da  wir  durch 
anregung  unacrs  gcwiasens  gott  im  himmcl  mit  Kirchgang  und 
predighOren  auch  andern  retigiontiübunpin  schuldigen  gehorsam 
Utaten  .  .  .  miiesacn  nnd  zw  underlassen  ans  unmUglich  ist,  dass 
G.  F.  G.  und  G.  uns  solchem  ku  keinem  trotz,  hochmuth  oder 
nngehorsainb  nit  zuerecbaen  wollen,  vU  weniger  aioicheu  peea- 
fall  dardurch  verwirkt  zu  haben  TerhofTen:  also  und  demnach 
E.  F.  G.  und  G.  wir  hievor  in  aincr  unser  nbcrgebntrn  schrift 
an  hocbfji-dÄilil«  I.  P.  D'  uns  eine  fi^i-schrift  roitzutheilen  geb. 
haben  gebeten,  dieselb  uns  aber  niUDdlii.-h  ist  abges^'blagea 
worden^  und  wir  je  narh  golt ...  zu  andern  niemaiits  als  .  ,  . 
m  höchstermelter  F.  D'  und  E  F.  O.  nnd  G,  .  .  .  unser  .  .  .  «ue- 
flucht  haben,  so  ist  Haber  an  K.  F  G.  und  O.  nochmalen  unser 
. .  .  bitten,  die  wOlleu  .  .  .  angeregte  fUrschrift  gu.  ims  bewil- 
Ugeo 

Actum  Grlltz  den  23.  tag  May  anno  lüB2. 

N.  burgerraaister,  ricbter  und  ratb  sarobt 

ihrer  angehangen  burger«cbaft  und  ihrigen 

bei  der  statt  Grttiz. 


166. 

Die  Befficntng   wt-isi   du-   voranstehntde  BUie  ab.     Grog,   löSU 

Mai  23. 

(Mtxiiif«r,  Fol.  (188».} 
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187. 

Bürgermeister,  Richier  und  Eath  von  Gras  an  die  Verordneten 
und  die  anderen  Herren  und  Liinäleith,  sfl  fiel  jetzt  in  Graj 
vtrsammelt  sind:  Ersuchen  am  Fürhittachrdhe»  an  die  F.  ö* 
einer-  and  die  Hegicrnng  andererseits,  damit  diese  scharfen  Be- 
fehle und  unerhörten  Peenßü*-  eingestellt  werden.    Ohne  Datum. 

(Sotsinfcr.  fol   Ü88a-fiüua.> 
Holiv«  wi«  in  der  Hittachrift  rom  S7.  April. 

168. 

Ch.  Praunfidk  an  die  ührirjen  Vorordneten:  sich  icegeti  der  Ver- 
folgung  der  Bürgerschaft   sofort  nach  Orete  ssu  verfügen.    Gras, 

15tf2  Mai  Jiü. 
(L^A.,  Refono.  Orw.) 

169. 

Die  Begierwtg  an  die  Kammerräihe:    Befehi,  die  Kanxhn-  und 

Kanunerbediaß^ien   für  den    35.  Mai   um  9  Uhr  Möllns  cor- 

jmladen.    Gr<LB,  1582  Mai  25. 

Am  tag  Urbnni,  welches  war  der  26.  May  anno  1682,  war 
den  CAusleyverwandtüii  hev  hoff,  tler  regierung  und  caramer- 
canzley,  auch  dei-  buchlmlterey  daselbst,  von  der  ImchJ.  n.  Ö.  re- 
gierung  aiii  titiiiid  auf  9  ubr  luurguiiH  fiir  ^y  zu  c^rscheineu  be> 
Bttmbt  und  lautet  solche«  von  wort  zu  wort  hcmach: 

Decret  von  der  regierang. 

Von  der  F.  D'  ansers  gn.  herrn  n.  ö.  regiemng  den  herrn 
n.  Ö.  camnietTÄtheti  anzuKcigon:  XachdfTn  yet/tgcineltn  regiening 
von  I.  l'\  D'  in  bevelch  haben,  die  secretarieu,  buchhalter-ofS- 
ciem  und  canzleyverwandton  bey  iro  der  cammer  fUr  sy  die 
regicrung  zu  erfordern,  sachcn  halben,  wio  sie  vcmcmben  wer- 
den, so  ist  gedachter  regierung  begehren,  dass  sy  berm  cammer- 
räth  bey  gedachten  secretarleo,  buchbalter-officiern  und  cauzley- 
verwandten  niciuandts  aiis-iciiumiiicn  noch  heut  umb  9  uhr  vor- 
mittag fUr  die  regierung  zu  erseheinen,  Verordnung  thun  wollen. 
Actum  Graz  den  25.  May  anno  1Ö83. 

I60txing«r,  ful.  «47  a.) 
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170. 


Darauf  dt-r  herm  catnmerrÄthe  MÖisdiUg: 

I.  F.  D'  seeretiuien,  buchba!ter-ofliciem  und  canüloyver- 
waiidtcn  ziiüKUstellenj  die  werden  dieser  vorordnung  nachzu- 
kommen wissen. 

Wie  nun  dieses  auferkgen  die  □.  H.  cammer,  cansley  und 
buchlialturcv  vernumen,  haben  sy  sich  auf  die  bcstiuibte  stundt 
Bu  der  .  .  .  regieruD^  .  .  .  ^«st«llt  und  imder  ihrem  dorthin  gehen 
auch  etliche  hofcanzley  verwantcn,  so  vom  herrn  hofvicccanzler 
dahin  beschiden  gewest.  gefunden.  Zu  den  auch  volgendts  die 
von  det'  regttut'nUicaaztey  kumen  und  sy  nli;o  samentlich  auf 
vorbergehoiide    bcschochne   gcbontambc   ansagung  eingelassen. 

(Bfthfal  an  dia  Randvä'  und  Kaninwbiutaton,   Meh  d«r  StifUkircfa«  n   «nt- 

hiUttn'.) 

Diesen  nach  so  ist  der  fUrhalt  bescbehen,  dttss  sy  bowoU 
diu  gegunwjinigen  als  aurh  abwesenden  sambt  ihren  wcib,  kindt 
und  gesind  bey  ihren  pflichU'n.  damit  sy  1.  F.  D'  zugethan  seien, 
Mch  der  otifltki reihen  allliie  und  alK-n  dcrselbi-n  zucgethancn. 
religiunsexurciticn  entlmUen  sollen ;  und  das  seye  I.  F.  D*  gn. 
willen  und  meinung. 

Mach  vcmcmbung  dicäcs  ftlrh&Jts  haben  die  aiiwcscnden 
canzleyverwaudtcn  geantwortt:  sy  hellen  denselben  .  .  .  ver- 
standen, wie  aber  die  Sachen  ein  sehr  grosse  wichtigkatt  ob  ir 
trage,  also  bitten  sy  auch  .  .  .  dues  man  ihnen  solchen  fllrlialt, 
damit  sich  jedweder,  weil  ea  sein  Seligkeit  antreffe,  desto  statt- 
licher darüber  bedenken  kundc,  sehritfdich  ervolgcn  lassen  woltc. 

Darüber  sein  »y  abgeschafft  und  da  sy  wjder  herein- 
gelnäsen,  ihnen  sovil  angezaigt  worden,  ir  begehren  hette  niebt 
statt,  Boadeni  sy  hotten  don  fUrhalt  vorstandun,  darbcy  Ijlsst 
man  es  bleiben.  Da  aber  die  canzley verwandten  denselben 
nicht  recht  verätaiiden,  woUc  man  ihnen  solchen  nochmals  ver- 
lesen. Auf  dieses  haben  sy  mit  aller  boschaidenheit  geantwortt, 
sy  betten  die  Substanz  solches  (Urhalts  leyder  geuuegsamb  ver- 
standen und  haben  als  sy  zum  andf^rnmal  abgetreten  geboten, 
mau  wollä  ihnen  doch  bis  auf  morgen  dilation  geben,  da  wi}llen 
sy  die  Sachen  ihren  uütverwaudten,  wt-il  etliche  niobt  vorliandeu, 
commuuiciercn,  ineli  darüber  berathcn  und  volgcnden  morgens 
ir  gehoriauibe  erciarung  schritftlieb  übei-geben.    Aber  utiauge- 
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sehen  Aisp.«  .  .  .  bittens  ist  iliiien  rJor  hndncht  aiich  abgeschlagen 
uiifl  die  enthaltung  der  kirchen  nbermal  repetiert  woi-dcn.  Damm, 
sy,  die  canzley verwandten,  weder  den  fürhalt  schrifTtticIi  er- 
langen auch  die  gebelene  dilatioa  erbalten  köndton,  ist  von 
ihnen  ihr  einhellige  erelärung  nachvolgender  pestalt  geschehen; 


171. 

Die  Kammer'  und  KaHileiverwandten  an  die  nifderÖ»ttrrewhigche 
Hegiemng:  Sie  könnten  sich  der  Ejxrcitien  ihrer  Iteliff^ion  .in 
der  SiifV  nicht  begeben,  ihre  Instruction  iceige  danVrer  »irMs 
rtiiÄ.  Ohne  Sümie  mder  Gott  honnfen  sie  dem  Befehl  nicht  tiach- 
k^mmm.  Sollte  man  damit  niehi  tufricden  sein,  so  bündige»  sie 
Utre  Dienste  auf  Hxrf  hitt/^i  nur.  ihre,  lantfr  Dienatxeit  nicht  «n- 
berücksichtigt  zu  lassen.   Ohne  Datum  (i58;i  Mai  Jiö).- 

Wiewol  wir  geli.  verbofft,  E.  F.  D*  (nc)  und  Gn.  wurden 
uns  die  nuf  morgon  frue  gebetenu  dilation  mit  gnaden  bewilligt 
haben,  auf  welvhe  zeit  wir  unsere  geh.  ertdllniiig  uliorgcben 
wollten,  weil  es  aber  bei  E.  F.  G.  und  G.  yc  nicht  statt  haben 
will,  aoüdern  sy  bey  dem  uns  bcflcliehenen  anferlege.n  verharren, 
ao  haben  wir  uns  demnach  eument-  und  Honderlicb  .  ,  .  dahin 
entaehlosaen,  nemblich  dnss  uns  bey  unseren  pÖicliten,  damit 
I.  F.  D'  wir  jinegethan  sein,  auferlegt  wUrdet,  uns  mit  aamht 
unsern  weib  und  kind,  auch  ge«indt  der  stiiftkiruhen  und  der* 
selben  religionscxercitien  zu  enthalten,  solches  künten  wir  bey 
uns  nicht  be6iidcn,  wir  liabcu  uns  zwar  miserer  I.  F.  O'  ge 
laisten  underth.  pflichten  geh.  wol  zu  erinnern,  befinden  aber 
aus  denselben  und  sonderlich  wir,  die  von  der  eammer,  die 
danneiiher  inslruirt  gar  nit  sein,  dass  unser  pfliebt  it-hteß  Bolches 
vermöchte,  daes  wir  derselben  nach  diesem  auferlegen  nachzu- 
^^^^  kommen  schuldig  sein  sollten.  Was  uns  sonsten  unsere  pflichten 

^^^  auferlegt   und    wir   inhalt   derselben   zu  thucn  schuldig  gewest, 

^L^^  dem  seien   wir  biühero  mit  unserm   g«trencii    cnibsigen,    erbarn 

^^H  und  vtciesigen  dienen  dermasscn  naebkomnien,  darob  verbofTcnl- 

^^H  lieh  die  F.  !>'  unner  gn   herr  und  die  uns  Alrgesetzte  j^brigkeiteti 

^^H  gncdigifit  lind  gnedig  wol  üufrlden  gewest  sein  werden,   woltcii 

^^H  auch  underth  änderst  nichts  wünschen,  als  dass  wir  gleichfalla 

^^H  htnf\lrau  I.  F.  D'  r.\i  dero  gn.  gefallen  dienten  kundten,  Diirnijter 

^^H  wir  allen  ens^feristen  niUglichcn  geborBamb  mit  aufsetzung  leibs 

^^H  gute  und  bluc-ta  g^^rrt  erweisen  wollten.    Aber  dieses  auferlegen 
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Bnden  wir  ie  b1h>  beschwJiHtch  sein.  dasB  wir  denselbi^n  nit 
gehonamen  ktlndtn.  dann  wir  sundi^iiMi  wider  ^in,  nochmals 
wider  unser  ^wi&sen  ond  endtlich  wider  nnaem  nechsten  nnd 
erclÄ«^n  an*  denmach  hieniit  »emel  pro  aemper  gfth.  dahin,  im 
fall  L  F.  D*  bey  dem  ans  beschechneD  fttrball  xn  verharren  gn. 
gedenken  (des  wir  doeb  geb.  nicht  verfaoffen),  dass  wir  der- 
selben unsere  pflichten  hiemit  gi^horsambiat  aufgokitndet  haben 
wollen. 

Nsehdem  aber  under  nns  neun.  Eeben  und  siebzehen  iahr 
gedient,  auch  darunter  ihre  leib  a'jsfjünn-r^fli,  die  l>e8te  seit 
▼ersebrt,  alles  in  hoffnung  dessen  zu  seiner  seil  von  I.  F.  D* 
gn.  ei^tzunf;  zu  empfahen,  so  eweifelt  uns  geh.  nicht,  dx  es 
so  weit  kilme,  I.  F.  D'  wurden  derselben  aDgeburuen  uiiltreichen 
sanftmiietigkeit  nach  yedwedem  nach  gele^enheit  seines  ver- 
diensla,  iDinossen  sy  dann  binhcro  ihre  getreue  diener  nicht  un- 
belohnt  gelassen,  mit  gn.  abfertignag  zu  bedenken,  bitten  aacb 
daranf,  K.  F.  G.  und  O.  wollten  bei  I.  F.  D*  uns,  da  es  so  weil 
g«]ai^t«,  in  BoUichem  gn.  commando  halten,  dsiuit  einer  und 
der  andere  nicht  also  bloss  mit  weib  und  kindl  abgefertigt,  son- 
dern nach  ]^eI(!gonhcit  jedes  verdienet«  mit  gn.  bedacht  werde. 
Und  thuen  £.  F.  Q.  und  O.  ans  gehorsambs  vieiss  bevelchen. 

Auf  dieses  ist  uns  von  der  re-gierung  cinicher  beschaidt 
oder  antwort  nicht  ervolgt.  »undeni  sein  also  widerurab  abge- 
zogen, allein  dass  wir  uusere  namen  verzeichneter  tlbergcb«n 
roBssen. 

Hernach  ist  dieser  proccss  dem  herrn  rohen«!,  herm  Oeor- 
gea  KhevenhUUer  und  herrn  Hannssen  Khi»6l  nach  Mllnvhen 
llbenschickt  worden  mit  disem  votgenden  missiv: 

173. 

fhe  Kanstei-  und  Kammcm^tcandfen  on  Hrrrn  Kotfrn^l:  Theiten 
ihm  ehe»  vorgekommenen  sckmerslirUen  Frocfss  in  RtiiffioHSange- 
tegeiÜMtfin   mit   und  empfthi^^   sifh   seiner   Vertcendung.    Gta£, 

1582  Mai  26. 
(Mtsio^,  toi.  668b->~SS»a) 

Hochwltrdiger.  .  ,  .  Was  uns  von  der  hochl.  n-  ö.  regiening 
für  eio  uurersebenlicher,  schmerzlichfr  fürhalt  bescheheii  und 
wir  darauf  bcanlwortt,    das    httbeo  K  Ü.  aus    nebeu    liegender 
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beschreibuDg  zu  vernemben,  welche  derselben  wir  bierait  dar- 
umben  goh.  ziiescntten  wöller,  diimit  sy  ileH  fürgreluffenen 
schmerzlichen  process  ein  gn.  wissen  haben,  auch  I.  F.  D'  .  .  . 
wo  von  nöthen  fiu-britigen.  Wir  beaeugen  mit  gott,  dass  wjr 
bisher  mit  unsurn  dieiibt(.<ti  andurst  nichts,  ala  !.  F.  O'  nutz  iiiul 
frammen  gesucht  und  hoffen  derbalben  in  oiuncm  evoiitiiiu 
desselben  als  getretie  dienßr  viel  mefar^rs  mit  gn.  helfen  khUii- 
dcn,  dnrumben  wir  dann  dieselbe  hicmit  geh-  gebetten  und  ihre 
uns  alles  ileiss  bevolhen  haben  wollen.  Datum  Qriltz  deu  26.  May 
annu  lö82. 

Fast  diees  Inhalts,  doch  mit  etwas  Veränderung  der  peti- 
tion  ist  herrn  KhevenhllUer  und  Khissl  gesehnbcn  worden. 

173. 

P/Tzherzog  Karl  an  den  Landt^verwaltfir,  Kammerratk  und  Ver- 
ordnete von  Sleiermtirk:  IfcfefU,  die  Unff^bühr  des  l.  i'rääicanteH 
dem   Pfarrer   von   ^trassfftmg   tjeffntüber   absusieiltin.     München, 

J:j82  Mai  'ZH. 

(Orfg-,  Ix-A.,  K«fcirni   Slraiugiiiig  ] 

Carl . . .  Edlen  . . .  Wasmassen  sich  Matthes  Tunckl,  pfarrer 
zu  Strassgang  des  ejntrags  halben,  so  ime  durch  K.  E.  L.  prcdi* 
canten  allda  iu  Bt'iiieu  pfarrliehon  rechten  beschiecht,  vor  unser 
beachwiLrt  und  uns  daneben  umb  unser  gu.  Wendung  augelaogt 
und  gebetleii,  das  habt  Ir  uh  bieriiilirgenüer  .s«iiii*r  supplication 
mit  raerorm  zq  vemcmen.  Ist  dcranach  unser  gn.  bevelch  an 
Euch,  da»s  Ir  bei  eruielteu  E.  E.  L.  predicauteu  solche  ungehüer 
ohne  verfug  abtitellen  und  darob  sein  wollet,  damit  der  suppli- 
cant  disfallä  zu  weiterer  buschwftr  noch  wir  zu  anderer  eia- 
schungnit  verursacht  werden.  An  dem  . . .  Mlinchea  den  28.  May 
anno  82.' 


Carolofl. 


Ad  luandatum  douiini  archidueis  proprium 
P.  Wanzl. 


*  Dt*  SSngftbB  TuiiWr«  d^.'S4.  April  li«^t  b«t.  DAru«ch  ,nat«ntch»ii  sich 
dtt  dtUbprldivJtiiWti',  »eine  Pfankitidcr  in  die  Stift  xii  «nben,  ihn»»  diu 
Sucnunente  zn  relc-bim.  Auch  kommnu  aii'  in  i)ie  Babaiiann^  seiner  Pfarr- 
kfuiler,  tkeilen  tliti«n  d«  ilic  HacmutnnU.-  muh  n_  a.  w.  D&rAuf  beridhtetfi 
llombwgw  am  9.  Jaui  an  di«  VertirduäWu:  Iiu  letxwn  Wtoter  mim  <iie 
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174. 


Die  in  Grat  versammeltfn  Landleute  a»  den  Ertherxog:  Be- 
schnere»  sich  ühirr  die  drr  Burgerschnß  in  Gras  sugeßigiM*  Be- 
drängmsse.  Der  Vamüie  Hoff'manti  sei  die  Pfarri;  Puls  tcider- 
rechtlich  und  gc-gnt-  rfw.'  Rdigi/ittaparification  entzogen  tcorden,  in 
Graz  vfiriibe  man  mit  den  Prfidiecnktt  muthrilUg/j  Handfl.  Bitte, 
der  VertcirniHg  ei»  Etidf  rw  mfifhfti.  Gros,  J5S3  Juni  1. 
(»OtEin^r,  fol,  69Ub  — 694a.) 

175. 

Die  in  Gras  varmmtfuiivn  Ucrnm  und  Landlfiita  an  die  Bteder- 

ßstcrreichitche  BcgifiTung:  In  dtinsdbpn  Sinne.  Grasi,  1582  JuniS. 

(SSUku^r,  fol.  094  a  — 697  a.} 

176. 

J-lrzhereog  Karl  an  Biirgvm^er,  Biehtfr  und  Itaih  der  Stadt 
Graz:  Abermaligirr  Bef^d,  von  ihrer  mderspenstighnt  abrustehen 
und  den  Erlässen  ernstlich  nachiuhommen,  München,  1582  Jvni  2. 

(Cop.,  L.-Ä.,  lief.  Qraa  und  SöUinger,  fo].  «97 ■,  b.j 

Carl  .  .  .  Krsam  .  .  ,  Kachdem  wir  vfiniommen.  daas  ihr 
BOfiser  dem  burprermaistep,  richter  und  stattschrethor  die  stifft 
ein  weejr  aln  den  andfim  besucht  und  also  unser  derwegen  bey 
eu<;h  bu8C'hi.'hen  verboM  in  v(«racbtung  stellen  solluu,  httten  wir 
ans  Bolchoa  umb  so  viel  weniger  zu  euch  versehen,  weil  wir 
euch  lauter  zu  verstehen  geben,  daaa  wir  euch  sonsten  in 
euern  gewissen  7.u  bestliwilren  iiit  gedenken;  darumben 
wie  wir  nun  von  dir  burgermaieter,  richter  und  stattsch reiber 
eur  ans   taistendo    gehorsnmb  mit  gnaden  von  euch  aufhemen, 


Prädirniilvii  F.gun  uud  SlAm1«r  xn  Krankvu  in  Al|;or<dorf,  LIdulidorf, 
Tohcl  u.  Ä.  O.  gr«)inU  woHvn.  Oh  rtiMo  v\r  I*frvrri^  tftnwiigftn^  ^Uren. 
wi)uii>  or  nir.ht.  Wor  »m  iltp  HAernmotite  pmirbe,  eu  dvin  milmi»  m&n 
geliftn.  \u  di«  älirt£kit<;iio  werden  aii^h  Kiadur  von  ausw&rta  zat  Tiufv 
Dod  Comninnioii  gebracht.  Kr  boscbwcrt  sich,  Jiub  der  Vinxicj  von  Htrana- 
gang  ihn  und  ««in«  Collegen  nectinchp  iVJtdirjtoten  nonnv,  Hin  Ijiind- 
•oliaft  mOgu  niclit  ver^osssD.  doavro^n  »inu  BwuliwuTd«  uinzn^üLon.  Iei 
dfeanm  Sintio  wnrd«  noeb  an  dcmsclbMi  Tn^  eina  Bo»chn erdwich rifl  an 
di«  Uo^vruiig  ujtd  au  dgn  j!)rzb«r(og  «a»e«arbetl«t- 
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also  vermerken  wir  auch  von  euch  den  andern  scheinende  un- 
geliorsnmb  und  verrtphtHolikftit  unserer  golwtl  r.n  sondern  un- 
gnfldiger  misfaUen.  Und  ob  wir  wol  uraacli  hotten,  ohne  fonicr 
cinstenen  mit  der  wolverdicntcn  straff  gegen  euch  zu  verfahren, 
jedoch  so  haben  wir  euch  hicniit  iiuchmalcn  zum  ülierfluss  mit 
gnaden  warnen,  vermauen  und  alles  souderti  omste  gebieten 
wollen,  dase  ihr  euch  der  schuldigen  gebilr  mehrers  erinnern, 
von  solcher  euer  nnbefuegten  atrsfflich  widerspÄiinigkeit  ab- 
stehen, unsern  beBchehen  auferlegen,  wie  frommen  gehorsauiea 
iindcrlhanen  g(;bU«rt,  würklich  imehkunjuicn  und  uns  zu  anderer 
emiBtIicher  eineehung,  damit  wir  je  euer  gn.  gern  vcrachanneten, 
nicht  ursach  gfhen,  sondern  euch  sambt  den  eurigen  darvor 
vcrhUeten,  bevor  aber  unifcr  regierung  in  dem  und  allem  andern, 
dass  sie  euch  von  unsertwegen  flVrhalten  wirdt  gleich  als  uns 
selbst  volgen  wolle.  Daran  brflrhifht  .  .  .  F)atuin  München  den 
a.  Jnni   lö8ä. 

Onrohis. 

Ad  mandntum  domini  archiducU  proprium. 
P.  Wanuzl 

117. 

üam  Kobenzl  an  die  Kanshi-  und  Kammtrver wandten  in  Gmi: 
Theiil  ihnen  sein  herzliches  Mitleiden  über  das  VorgefaileHe  mit. 
Leider  sei  er  nicht  in  der  fxi/je,  Hwa$  für  sü?  jsu  thua.  Die  F.  Jf 
versehe  sieh  umsomcJir  ihres  (fehorfams,  ah  tnan  nicht  darati 
denke,  sie  von  ihrer  ('onfesstoii  m  dringen.  Miincheii,  1583  Juni 3. 

(Saidnjer,  fol.  «89h  -  670«.) 

£dler,  vester.  Ich  hab  euer,  auch  der  andern  canzley- 
vem'andten,  schreiben  empfangen  und  alles  ifeines  inhalUs  ver- 
Btandtni.  UitMiiii;  erstlich  mit  der  hfichsten  warlu^it.  dass  ich 
euch  aUensambt  liebs  und  gueta  gunnc,  auch  in  allen  eaern 
obligen  alle  uligliche  hilff  und  betUrderung  zu  erweisen  vorder 
begieiig  bin,  aber  in  diKSum  cuern  zue&tandt  kanu  ich  wenig 
oder  gar  nicht  thuen.  dan  was  1.  1'".  D'  iro  einest  in  dergleichen 
fumcmcn,  darwider  will  weder  mir  noch  ycmandta  andern  viel 
zu  reden  oder  tliun  gcbilren;  wiewol  ir  mir  sicherlich  glauben 
m<}cht,  dni>s  ich  eok-hes  unverhindert  euer  zum  besten  gedacht 
und  I.  F.  D'  mehr  zu  angoborner  guctc  und  sanfYmOcügkeit  ola 


la  einicher  schSrfe  geraüien,  gleichwol  wenig-  damit  ausgehcht, 
SQudurii  I.  F.  D'  wülltin  sich  zu  euch  allen  der  ^ehorsamb  itmb 
so  vil  mehr  verseljcüi,  weil  sy  nicht  bedaclit,  eueli  von  i^urer 
confession  kii  dringen  oder  eiicli  disen  oder  jenen  gUuben  fUr- 
zuschreiben  sondern  allftin  so  viel  begehren,  dasH  es  I-  F.  D' 
zu  uuderLli.  geborsamb  die  stiS^kircIieu  nicht  beäuecht.  Wdl 
dem  dann  je  also,  dass  ir  an  solche  etifl  nicht  g-ebundeii,  wie 
dann  hin  und  her  vil  frumer  gotLteeligcr  chriat^n  zu  finden, 
welche  die  atifftkircben  zu  Grfttz  nie  gpsebeii,  geschiveigen  be- 
saecht  oder  noch  besuecben  und  doch  so  woli  allesambt  selig 
KU  wcrd«n  vürhofTt-ri;  ho  vennalme  ich  euch  saiiibt  den  andern 
ganz  freundtiicb  und  wolnieinentlieh,  duss  ir  der  suchen  umb- 
ständt  nach  notturffl  erwogen  und  euch  dann  darunter  erweisen 
wöltut,  damit  es  I.  F.  D'  gnad  und  huldun  erballvu  müget,  vor- 
aus,  weil  es  meines  unzweifenlichen  erachtens,  unverletzt  eures 
gon'issens,  wo!  eetu  kan,  Ans  rath  icli  «uclt  von  treut-ni  hermen 
und  waias  gott,  dass  ichs  selbst  thät,  da  ich  an  eurer  statt  wäre, 
zum  wenigisten  auf  ein  zeltlang,  dann  ich  mirs  wol  zu  verant- 
wurlen  getraute,  weU  uns  ie  der  obrigkeit  geburdauib  80  buch 
gebotten.  Aber  niles  zu  eurem  gefallen  und  bedenken  gestellt. 
Damit  gott  bevolhen.   Datum  München  den  3.  Jnnij  anno  1582. 

H.  Khobenzl. 
Wollet   diss   mein   schreiben   mit  den   andern   auch  com- 


muQiciem. 


7K. 


Erz}icrsny  Karl  an  die  in  (Waz  vfrsnmmrUtm  Horrm  tmd  iMud- 
leute.  Atitnort  auf  ihr  Anstichffi  vom  1.  Juni.  In  scimra  Än- 
ordnungtfn  heireffend  die  Städte  tind  MärHr  gestatte  er  Nieman- 
dem Eingriff*;.  Wu;  er  Herren  and  Laiidlcute  hei  dem  lasse,  was 
er  ihnen  angesagt,  so  mögen  auch  sie  ihm  keine  Ui-sachi-  gehen, 
Dingr  rorzunrhmcn,  die  ihnen  ungdf^geti  kanten.  Die  Angdtyen- 
heiten  der  Pfarre  Pöh  betreffen  eine.  Privatsache,  gehen  sii-  also 
mcMs  an.  Dir  angeblich^  Irrung  stvischen  ihm  und  ibttett  an 
den  jetst  angehenden  Reichstag  iu  bringen,  sei  nicht  geratie  noth- 
tvendig,   doch    habe  er   nichts  dagegen,   nenn    die   von  lAw»  fest- 


'  D«s  ScUrail:i«u  war  «n  Hau«  G^urg  KAndelboriirer  adrsHirt,  wie  usn  deu 
eiiil«il«iidnn  Worien  der  Antwort  finCntmmt. 


^ 
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geiUlUen     Bedingung^    eingehaltm     ivträen. 

c/ufii  9. 


Dachau,    infia 


(SOtsluger,   M.  197b— 698b  und  [..-A,  IMorni.  Ciraa.    Tu  Hnuingra-  mit  dAiti 
fftlac'ht'i)   DAliim   &.  JunL) 


179. 

Anticort  der  Kammrrhatmten  an  Ifans  Knhensh    üt>niö(jlichkMt, 

dan   l.  f.  Bvfekl   uegiti   Enfhalfung   vom  Ese^rcitiHm  der  A.  C. 

nachsukomtn':t\ ,    Motive   daftir.    Es   liege   darin   eine   und   sicar 

sehr  arge  Getfissetishi'scJiicGruiig.    Grtu,  lüHU  Juni  11. 

(SOtitingur,  fol.  66äli  — 671a.) 

.  .  .  Dass  wir  diesem  auferlegen  nachkommen  sollen,  das 
künden  wir  gn.  herr  ye  einmal  in  unserem  pewisson  nil  fintlen. 
Dann  wie  wir  diso  lehr  ftlr  die  lautere  und  rechte  lehr  halten, 
darinnen  wu-  niehrestheiU  geboren,  getauft,  ei-zogen  und  bish^ero 
uns  (zu)  derselben  gehaitun,  diu  sacramenta  duiielbtft  empfangen, 
nnsere  kinder  taufen  lassen  und  den  j^ottcsdienat  besuecht,  also 
tindeo  wir  niohl,  das»  wir  uns  von  solcher  einmal  bckannte-n, 
gott  sei  tob,  erkanulun  wrtrheit  begeben,  gott  auf  die  selten 
stellen  und  uns  auf  einen  andern  weg  wider  unser  gewissen 
weisen  lassen  sollen.  Also  aueh  künden  wir  in  unBerer  einfalt 
nicht  crmcßsen,  dass  ainiche  cnthaltung  der  kirchen  auf  kurze 
oder  lange  zeit  ohne  verlctznng:  unser»  gewissen»  bescheUen 
mlige,  dann  wir  »ein  aus  gottes  bevelch  und  wort  schuldig, 
datiselbe  tügHch  zu  Ucben  und  unsre  obren  darvor  nicht  zu 
verstopfen.  Und  lieber  gott,  wer  wollte  eolehes  thun.  Weil  wir 
aber  Ubeniächtige  menschen  und  kein  stund  des  todts  vor- 
sichert sein,  vil  weniger  aber  und  gar  nit  kUndten  wir  ohne 
Verletzung  unsere  gewisMns  befinden,  daas  wir  unser«  weib, 
kindt  und  gosindt  von  solcher  lehr  und  predig  abhalten  sollen, 
welche  mehrerstheils  auch  in  dieser  leiir  geboren  und  erzogen 
sein,  auch  etliche  unt^r  uns  solche  dienstpotten  faitben,  die  ihr 
leben  lang  in  kein  bäbstiBche  kirch  kumraen.  Sollen  wir  »y 
nun  yetzo  von  irer  religion  abführen,  da»  wurde  gewiss  das 
gewissen  nit  allein  vorletat,  sondern  gar  wol  zu  boden  gedruckt 
hctsscn.  Es  mnss  ja  ein  jeder  zu  seiner  zeit  vor  dem  richter 
stucl  Jesti  Christi  rechen«irhafV  geben  nnd,  wie  man  im  gemain 
»pricbwurt  sagt,  sein  sack  selbst  gen  mühl  tragen. 
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Auf  d»e  Stift  oder  den  stoin1uuf(*n  aeiQ  wir  |rn~  herr  kwat 
nicht  ^banden,  atwr  kuf  dju  wort  und  leiir,  »p  darämm  go- 
p«di^  wird«!,  woU;  daasplbe  sein  wir  bey  veHost  uusrcr  scelen 
ae^^eit  «i  beeoedien  Brbutdij:.  Wir  wissen  kwu*.  ^  berr, 
dass  riel  fromme  gottseli^r  Christen,  die  dnse  stifft  nie  ge- 
sehen oder  besncbt.  weichen  wir  tr  M«]ea  »eligkcit,  M  woU  ab 
uns  guimen  and  för  einander  sii  bitten  »cbuldig  s«}r«a.  daaa 
aber  wir  als  die  da  an  der  bandl  sejen.  denen  gott  s«ia  worl 
fßr  das  angesiebt  Ir^  ja  gar  in  die  bandt  gibt,  nns  darambea 
S4^ber  kircben  und  lehr  enthalten  soUen,  dahin  weist  uns  gott«8 
bevelcb,  tmscr  gewissen,  nichts  und  ist  kein  sweifel.  dass  aa 
TÜen  orten  omb  diso  lehr  mit  groseera  eyfer  geeeuficet  wird. 

Der  obrigkeit  gehorsamb  ist  ja  hoch  geboten,  den  wollen 
wir  anch,  so  weit  sich  derselbe  erstreckt  .  .  .  nicht  allein  mit 
der  Mem  und  tuisem  rerpdicht«n  diensten,  sondern  anch  in 
all  ander  weeg  mit  auf^etznag  leibe,  guets  und  bfots,  wie  ge- 
treue gehiirKambc  undrrthanen  nnd  diener  laisten^  die  seel  abrr 
■o  gott  anegehOrt,  mtlssen  wir  demselben  behalten,  und  darxne 
gehört  ein  r«ines  freit-s  gcMriiäen. 

Bitten  dem  allen  nach  E-  0.  amb  gotte«  willen,  weil  wir 
nnn  vil  iar  gedient  and  angesweifeh  sowol  £.  O.  als  andern 
rftthen,  unser  rcligion.  wie  man  uns  aufgenummcn,  mehrcra- 
theils  wol  bcwuät,  darüber  man  uns  so  lang  in  I.  F.  I)'  dicnstcn, 
darinnen  wir  die  mefarern  warlich  die  beste  zeit  xuegebracbt, 
gchtten,  E.  G.  wDllon  es  bov  I.  F.  D'  dabin  richten,  damit  wir 
wie  bisber  also  auch  hinfuro  in  religionssachen  fre^'  und  unan- 
gefochten gelasAfn  Werden,  inina&scn  bcy  andern  büfcn  nit  we- 
lüger  beachicbt.  Im  fall  I.  F.  D'  aber  ve  bey  dem  ans  be- 
Bobecbnen  ftlrbalt  vorharren,  und  uns  darüber  au  dienen  nicht 
gedalden  wiillcn,  wclchvs  wir  gehors.  niubt  verhoffen,  so  bitten 

E  G.  wir  ganz  geh ans  in  optima  forma  dahin  zn  recom- 

mendier*"n,  damit  yedwcdcr  nach  golegcnboit  seines  dicnats  mit 
gn.  abfurtigung  bedacht  und  mit  weib  und  kindt  nicht  glcicli- 
samb  in  das  elend  getriben  werde.  Wir  verhoffcii  aber,  I.  F.  Di 
.  .  .  werde  uns  .  .  .  unser  .  .  .  flehen,  bitten  und  anlangen  .  .  . 
Terreicheu  und  iro  aU  gcborsambe  getreue  aufrechte  dioner 
mit  allen  gnaden  berolchen  babeu. . .  .  Datum  QrfiU  den  1 1 .  Juny 
anno  IbÜ'J. 
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180. 

Aus  KobenxVs  Schreiben  an  Herrn  Leyhen:  ,Der  cammerraniley- 
verwandten  nuit^ricertifthn  gnin  mir,  ifiss  {/^tt,  nichl  lU'ti.  IrU 
hait  «y  atirh  daruntrr  in  solchen  bert-lch  gehabt,  dass  sy  mir  dar- 
umben  ipoI  gu  danW».  Da  ith  ihn/v  auch  noch  weiter  liebs  tind 
gutta  fhun  kündte,  thH  ichs  hi-rdirh  f/ern.  Das  mütf  sich  der 
kerr   verffeuissem.    Achim  München   deti    l!i.  Junij  anno  1582.' 

(SOUingBr,  wie  oben.) 

181. 

Seadstkreiben  des  Biirffermeiatnrfi,  Tüehters  und  Itathes  an  J.  /•',  /)'; 
Antwort  auf  den  iiefehl  vom  2.  Juni:  Nur  aus  Scincacfiheit  hMten 
sie  sieh  des  Sliffea  hf^eben,  sofort  aber  wiäivrufcn.  Bei  diesem 
Widerruf  iroUen  sie  verbleiben.  Das  tfeschdhe  nicht  ^nm  Trotse, 
Wildern  auf  die  Cmicestiio»  I.  /■'.  J/  hin.  iiiite,  str  von  dem  Exer^ 
citium  der  Ä.  C.  nicM  alzmondtm.    Grat,  i.OS^  Juni  12. 

(Souinirer.  /qI.  «Ößh— 7I>01>.) 

.  .  .  kt^nneii  anzubringen  nicht  umljgehen:  Ob  es  gleiuhwol 
nun  cratlicli  an  dem,  dnsB  ich  burgurnmistcr,  richter  und  statt- 
Bcbreiber  den  ninften  May  .  .  .  haben  erclärt,  dass  wie  wir  .  .  . 
bey  unser  .  .  .  religioii  A.  C.  .  .  .  b«st(>h€n  und  bleiben  wOUeu 
. . .,  Bo  sein  wir  doch  .  .  .  dahin  bewegt  worden,  dass  wir  da- 
malen  aus  ttchwachheil,  Hiir}i  itnbedai^ht  olinvorsechlifhor  eyll, 
betrüblichen  Bclireeken  und  andere  vor  augon  stirhenden  un- 
gelegenhciteu  mit  mundt  und  handt  haben  zugesagt,  obange- 
zogcne  bttflrtekirche  alllii«  fUr  unsere  person  zu  enthalten.  ilt>ui- 
nach  wir  nun  abor  der  gebllr  dieser  Sachen  was  tiefer  nach- 
gedacht, dass  wir  bey  uns  befunden,  dass  wir  damit  zu  viel 
gehandelt  haben  und  dißs  unser  /aesagcn  an  der  eusseriatcr 
betrQebnu&s  uiiäerer  gewiseeu  uud  ei-gernu»«  unserer  rcligiong- 
verwandten  nielii  halten  noch  laibten  kUnnen,  sondern  daseetbig 
alubald  durch  zwo  undcrschidtichc  revoeationsschriflcn  in  aller 
uuderlhonigkeit  rcvtxiiert  und  widerruft  haben,  wie  wir  dann 
vermittelst  gottl.  gnaden  die  zeit  unsers  leben»  bey  solcher  re- 
vucaiion  utid  unser  bekennt  und  eikennten  reÜgion  der  A.  C. 
.  .  .  rerharreri  und  bleiben  und  uns  niehrbertihrtur  »tifTl  und 
dessen  darinnen  Übung  benioEtor  uuser  religion  .  .  .  nicht  kennen 
noch  wCtUen  begeben.  ... 


Ako  und  für  du»  ander  ist  wol  dem  nuch  also,  dass  . . , 
wir  des  raüia  mit!  alliio  saiubt  den  iinKrigen  wio  biuvor  mehr 
bestimbtß  niiffi  besuchen,  dass  es  aber  aus  Verachtung  I.  F.  O' 
gobott .  . .  beaclichc,  das  wurdet  sich  .  .  .  bey  uns  und  dcu  uns* 
rigen  in  einem  und  dem  anderu  mit  Dichte  befinden  .  .  .  sondern 
was  ditstalls  mit  besuchung  angezogner  stifft  und  unaers  rcli- 
giunsexercitiuiu  besctiiclit,  das  beäciiiidil  allein  auf  L.  K.  D*  . . . 
vorsprechen  und  zuesajjiiuig;,  daaa  dieselbcu  weder  una,  die  un»- 
rigen  noch  sonsteu  niemant  iu  unserm  gewissen  nicht  wSlIcu 
beschweren  lassen.  . . .  So  ist  dcrhalbun  an  K.  F.  D*  .  .  .  unser 
.  . .  seufsen  und  flehen,  die  geruhen  nit  allein  .  . .  obangczof^ono 
bcfelch  .  .  .  n'idcrumb  ah-  und  cin7.nstcllcn,  sondern  uns,  auch 
die  unsrigcn  wie  hislicr  .  .  .  vou  mehr  augeso^er  stift  nud  dem 
darinnen  augezognen  exercitio  A.  C.  nicht  ab(zu)Gondern. .  . . 
Actum  Graz  den  12.  tag  Jnnij  anno  1582. 

182. 

HdiymisbescJm-ercUM  tUr  drt'i  Landucftaflvn  Slricrmttrkf  Kärnten 
und  Kram,    (frar,  KUigenfurt  und  iMÜtach^  159;i  Juni  20, 

[SOUing«r,  fol.  67]a~0l0a.) 

KntliJÜt  eine  ZusammenfassuBg  der  den  Protestanten  bisher 
gemaubtcu  ZngustiludiiiüKe,  dann  der  jüngutens  iu  allen  drei 
Ländern  vorgekommejien  allgemeinen  and  ripccJulbcschwerden; 
in  dio  letzteren  sind  auch  einige  Görzcr  Fülle  einbezogen.  Im 
OanECD  enthält  das  langatlimige  Schrifblück  mit  Ausuahmc  der 
letzteren  nichts,  was  nicht  schon  aus  den  obigen  Acten  ersicht- 
lich wilre.  Diu  Stelle  bt^Kllglicb  der  OrafMclia^  (tOrz  laut«!:  In 
Bouderheit  aber  ist  es  nit  gnngsarab  zu  beclagen,  dass  allci-erst 
verseil ineji  1581  iars,  als  aus  der  ganzen  graf!ich;ift  Görz.  dio- 
jeuigcu,  so  sich  zu  der  A.  C  bekennen,  ernstlich  abgescbafll  und 
vertriben  WürdoD«  auch  an  di^m  Inhaber  der  hurrschaft  Wippnch 
hcrrn  Lorcnzeu  von  Landcri  frcyherni  wegen  vier  personen 
mit  namou  Hans  Ainigcr,  l^lthasar  Seepreclit,  Georg  Zivitator 
und  IJeriihard  Distl  daselbst  zu  Wippacb,  welche  sich  nit  so 
gar  allein  i\t-v  liut^crlii^hen  narung  betragen  sondern  auch  theils 
bei  dieser  K.  K.  h.  mitglicdcr  und  mitleidig  sein,  auf  Vürgehundo 
nit  allein  verweis-  und  bandisicrung  des  ganzen  Wippaeherischen 
gericlits  sonder«  auch  solche  gethane  commination,  das«  dic- 
selbeo,  da  sie  sich  im  goricht  veiTer  betreten  iiefret:n,  aUUaldl 
r«iik»i.  n.  Auii.  M.  h.  11 


^ 
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gefänglich  eingc-Eogen  untl  weiterer  Verordnung  nach  mit  inen 
prnccdirt  werdirii  sollt«.  KJn  solcher  «nlaota-Iii-lier  uinl  liifvur  in 
I.  V.  D'  .  .  .  ri'gicniiif,'  nieinalen  erhörter  schnrter  bevcich  und 
ntimblich  dahin  nnsgangen,  dass  vann  sio  gedachten  h^^nii 
Liindteri  ein  urkund  fiirbringen,  dasfl  sie  herwiderumb  iu  gro- 
iiiiuin  ecdesie  gctretten  .  .  .  und  der  ang^c-ttiia«ten  neuening  gllnz- 
lieh  ruüssig  gehen  wollen,  (aolle)  eher  sy  darauf  widerunihon 
cinkumbon  und  bey  den  ihren  unhekunimert  bleiben  lassen; 
wann  »i  aber  solvhei)  nit  thäteu  .  .  .  iso  sollte  or  nach  ihnen 
greifen,  deni  ]>atriarcben  goHiagtich  ubcrantwoi'ten  und  gegen 
inen  prouedieron  laüsen.  .  .  . 

188. 

Krshersog  Karl  an  Bärgermeister,  Hiehtrr  und  Itath  von  Gras: 

Er  lasse  es  Mreffs  tks  lieliytomexcrciliums  bei  seiner  früfieren 

EnUchciduftfj.    München,  158^  Juni  JH. 

(L.-A..  lleronii.  tiraK  uuil  SStztiigcr,  fol.  7U0L>  — 701  ■.) 

Carl  .  .  .  Ersani. .  .  .  Wir  liab^u  euer  .  .  .  entschuldiguuga' 

Echrciben,  su  ir  mis  wegen  der  stifl'tkirchen  allda  zu  GrlltJt  bc- 
suehung  halben  vom  13.  äms  inonaus  gcthan,  glfüehwoll  em- 
pfangen und  seines  ausftihrjiclien  inlialtA  nngohOrt  und  verstun- 
den, aber  iingeachl  deren  durch  euch  fUrgewendten  Ursachen 
lassen  wir  es  bey  unserm  jUngsten  besehaidt  noehnialcti  (i\r  alle 
aeit  verbleiben  und  wUllen  uns  diäfalls  anders  nicht»  dann  di38 
schuldigten  gchorsambs  zu  euch  versehen.  Dann  wo  solches 
über  all  unser  gn.  wolmiünende  wamung  und  vermanung  nicht 
ervolgon,  so  wurden  wir  aus  gunuegsauier  veruröaehung  nit 
nndcrlassen,  vorangedeutermasßon  ander  weg  und  mittl  (die  wir 
doch  von  gnailen  wegen  viel  lieber  urnbgehon  wollton)  g'^gcn 
euch  ftlrzuneinen.  Welches  wir  euch  auf  beroeltcs  schreiben 
zur  nach  rieh  tu  ng  nicht  haben  willlen  verhalten.  Und  es  be- 
schicht  daran  unser  eruBtItehur  will  und  uiaiiiung.  Geben  in 
der  statt  Älllnchen  den  23.  tag  Junij  anno  löHSf. 

Ad  mandatum  dumini  arehidueia  (sie) 
Carolus. 

184. 

Erzhersoij  Karl  a»  die  VerordHetcn  in  Sieiermark:  ,i.  F.  1/ 
wSUeH   nit  euetjchen,  dass  die  hcrru    ccrordcntcu  uhcr  K.  E.  L. 


CM . .  .  Sdln  ...  Wir  Ubca  Emt  «B^eftk. 
i»  Ir  Hna  des  flaiiqfc  zn  SoBC^paf  wüir  R  E.  L. 
n^nden  ämgebntktte  <ia^  halbai  geikmm  mmd  Aaauhn,  ^ma  nar 
Xr  ia  Mifcktii  maA  aadem  det|^Bwk«a  Mk«  £• 
■nd  obi^gkait  mä  soll,  TtrawlU  tck  7.  it»,  ^nefawol  «» 
[ifil^i II  Bad  seiaes  iattaks  nach  Ini^  iiiiiliiiiliii.  kOad«*  mbcr 
ah  befiadea,  da«  Ir  aäii^e  rechtaiAsaigc  «naek  fhiMwutdf, 
der  kadAaahoaaatkaft  wr«»lter  m  £sem  &U  ^aMajcMiMiica, 
bi  bedadit  dasa  ain  L  iMabcmao  £.  E.  L.  •»  woU  als  ans  aar 
bAgkak  giachworca,  aack  dna  Ea«r 
das  ahe  berkaaeB  aad  eebraack  ioi^  «ad  danusken  so 
wir  es  bej  itAsercf  ditMrts  besekeckaen  b3Eck«n  TerordaaBg 
zu  albc^  Terblnt«D^  wOOen  an»  aucb  uiuwMfiMKck  Ttnekm, 
Ir  rniBBT  häevaader  mit  weiterer  bekjjUigui^  ra  rexckocwB  gak. 
Bit  oaderkaaea  werdet. 

Was  aber  Ea«r  «ageaogeBe  boBckwftr  wider  die  «BtaEtang, 
M  TOB  eiBwitott  p&rrer  sa  StoBfVgang  und  andern  mibm  ^«i- 
eben  caAoBackgB  Mekorpem  Earer  reÜgion  verwandtai  pcmfi- 
rantfo  xar; efiie^  wrrdra  soQe,  betrifft,  da  solle  dccvweigva  au 
BBserar  glaekficken  wid<>rfcaiift  die  g^bttr  Tcrurduit  werden. 
W^ekea  wir .  .  .  Manchen  den  SA.  Jamj  uum  89l' 

Ckidai. 

Ad  ouinflatuQi  (louini  arcliiditct»  t)ro{wium 
Primus  WannsL 


185. 
,V^*it**yJtiii   uns   der   hapstiscit  yuntius   tidfr  Hie  mus  Strfrr  im 

(L.-JU  Bafora .  All«.  Ai««U  mcIi  In  IL-  U.-  il  SlA.) 

I .  Erstlichen  boIIc  er  bcy  der  F.  D'  aÜo  diejenigea,  weiche 
in  den  gcbAimcn  rtUhen  kctacrisch  sein,  abschaffen. 


*  Am  30.  Juni  richtea  4»  Veronluelen  «ino  ElngalM  an  doa  KnÜMnog, 
,na  bai  thfmr  mntmt  ImUhu  blMbfui   i*  buMB*.    (Bb«iMla.) 

*  Am  l*.  Jali  Ib^t  Rbictt  Kwpu-  Uinch  ,dio  Cftpibi'  dw  wmoD  ptpirtl- 
»elien  Nantina,  ,m»  ^o  Uräta  uimI  MiarbAn  kciirau  «ulla  ntKl  jolal  alhia 

$1" 


i.  Sull  vorrcr  uufliubcn  die  vurmainto  rcligbn  coi 
wo  nit  gar,  iedoch  allain  in  der  ütat  Grütz  und  andern  stittton, 
Auf  dass  die  keUeritfchcu  scbi-cycr  vcrtriWn  und  vci'ri;r  kliain 
macht  liubuu,  midßre  211  ordinieren  uud  zu  bestellea. 

3.  Uass  aUeu  (»urgcni  verbotten  werde,  ire  khindur  in 
dor  landsclinft  tubuci  oder  andßrstwo  hin  uuf  khctzorisL-hc 
schuelon  zu  schicken,  bey  straff  uud  veriust  ihrer  stalfreykeilen. 

4.  So  vil  ihmc  aber  mUgrUch,  solle  er  haycn,  filrdcrn  und 
hoUuu  die  catholificbcn:  die  ketzerigchen  aber  verwerffeu  und 
hindern. 

5.  Der  klöstor  einkunicn  soHen  in  jedem  der  F,  D'  landen 
iu  ain  aiixige»,  als  nftmliclien  der  heylige«,  d.  i.  der  Jesuitcr, 
closter  zus&mmeogebracLt  und  zu  güttesdicaiat  angewendet 
werden. 

ti.  lÜs  soye  nit  auB  der  weLss  sondern  hoch  von  nStten, 
da»s  im  lagcr  dasaolbst  den  khctxcrn  und  bürgern  xu  aincm 
schi-eekeii  und  also  auch  zu  rettUDg  des  gemaineu  vatterUndts 
die  anzaE  dus  kneg»votks  gumert  werde,  die  vertag  aber  aus 
S.  Petera  schätz  genunien  werde. 

7.  Das«  auch  des  hl.  Petri  samen  (tn  margine:  liicsuitor 
samen)  auf  30  personen  aus  der  F.  D^  uud  der  clOster  im  lande 
cinkuuicn  veriucrt  werde. 

8.  Die  F.  D'  solle  den  bürgern  uilenthalbeu,  wo  lUe  sein 
in  landen,   dor   kctzer  predigen   verbieten,    bey   grosser  straff 


(Aug^arg)  iit*.  nach  Griu.  Ich  hub's,  acbr«ibt  er,  von  ferdiaund  Hoff- 
niniia  iMkomtn«!!,  und  Ist  iliü  Sac)in  gawöv  b«i  ihnen  buAcliinwiin.  Di« 
muMlon  Ptiiikie  »timiu«»  mit  ilüu  MOacluter  PuouuUoueu  vom  Ovtobcr 
1&79  fibureiii.  Olino  llirachoiiS  Schreiben  w&ri^  mau  rüahßr  g«iißigt,  nie 
Vtthun  >■>  aiiitt  frilhera  Z^t  su  Tvrlu)(un.  Man  waiw,  mit  welctiem  Eifer 
Blalupiua  «dneti  Auftrigun  nacbkAm,  Wir  »rf&lingD  aiu  den  Vorging«» 
im  atoin*chon  Landtag,  dau  aa«h  die  PrÜlatan  mit  Minem  Vtirgobtiti 
niclii  tiiiivttnftandvn  warttD.  Um  luirainen  Fall  buriiuixtibobun :  Aui  *J.  Munt 
IfiH?  eracliii-ii  iler  Prt^pst  Haiu  MuuUiuicIi  von  Kottutiuiauii  uud  t^rklüru 
Tor  dor  LanitAcbaft,  er  «ei  in  diß  Propfttti  Rattrtnnifinii,  von  der  er  ziivi>r 
(durch  dun  guwvalou  Nuntius  Hiila^iiiim  itiibil]i)|;vr  Wi-tsu  ifO»tu«Bt.>ii', 
vii«dor  eingOMUt  worden.  Wir  ontnehmcn  (ton  Acten,  dasn  der  ßbcbuf 
von  8ockaii  bivrQbnr  ,niolirer<in  Hnricbt  und  ErliiutRnin^  K**''*!  '^^^^  ^'^' 
laspiua  iu  dvr  Tbat  frugu»  Mucbittcb  iitibilliir  ici'liaudvll  und  ihm  iik-bi 
gebUbrt  babe,  ,wi«  die«  auch  doin  pAjiHtc  .«etbot  nidii  gcbfltiro,  wider  rlie 
CiiMcilia  einen  Prjilxtn»  ohne  Vurniuitn  und  ZtuiLiiumtinf;  »einua  Ordi- 
nariu«  «bintviMui'.  L>abur  bnbu  kucIi  der  Erzbiacbuf  voii  äalsburs  d«m 
Nuutitu  diso«  Uachl  lucht  eiurÜunieQ  küuitou.  U-U.  1&87  (CimL  A,  fgl.  £98). 


and   solle   Hfr   nnfan^   mit  (Ionen  gemnclit,  welchci  in  Jtmbtern 
and  am  bofi*  sein. 

9.  Der  F.  U'  aolle  man  auB  dorn  aione  reden  den  niehtigon 
gedftnken,  als  ob  im  lande  ein  nnfstandt  za  besorgen  (denn  er 
sieb  dessen  nit  besorgen  darf),  wie  »olcbeii  die  oxempl  des 
jetzigen  kriegen  (txc)   tmd  anderer  liibliclicn  tbuton  uusweiäen. 

10.  Dass  die  prelaten  ibre  regb'n  in  klaidung  und  ebr 
vleissip  hidten. 

n.  Der  ehrwürdig  hl.  bSpatlicb  abgesant  »olle  allen  pre- 
laten ematlieh  auferlegen,  ds«j  sie  zu  aller  und  jeder  fürfallen- 
den  noth  der  F.  D*  einen  furderlichcn  und  treuen  bcystandl 
und  hilff  fTzaigen  und  dass  sy  hinftiran  ibre  cntholisehen  wnrt- 
geltcr  selbs  haben  oder  ihre  pfUrt  nit  andern  auslassen  sondern 
dabaimen  selbs  erbalten. 

12.  Die  ketzurifschon  puoclifilorer  und  pueclitrucker  sMtlleii 
nUentlialbcn  ausgetribcn  und  allen  undersassen  sollen  derselben 
ptweher  verbotten  werden. 

Im  übrigen  aber  werde  gott  fhrsebung  tbocn.' 


■  Der  Inteinlsche  Text  lieft  bei.  Rr  ist  aber  KWcifelliHt,  A»nn  Aiase  ÜAbAr- 
Mtxurift  im  RAt'i:)i  uii'l  nitmentliph  in  lll^^  'bitniTi)i«hi*cUnii  r<.iiiilt>n  otarlie 
Verbreitung^  funi].  Klienun  WnUnngm  nn  <ti>n  ErEhliflnif,  rlio  atim  Tboil 
auch  IntuerSatArreidi  büfrulToii.  E>  Kinil  1C>  Pnuktt»:  I.  ut  bigtediitlDr  rem- 
lirmAtio  coadiutMri» ;  2.  ut  aii3«in  «orio  iiiinniTAttiir  per  S.  PHrain  cori- 
eedflnd»  |ilennm  poteKtAtem  4iMit|>ßr,  nt  piir^et  »uttiin  »ulam  Ktiam  nb 
liAeretteis  prneaerliin  coiiHiliariU;  S.  iit  i!e[i<Miat  lniereLicfw  niipiiloratn  tit 
artiain  pr«fipvtv*;  4.  tit  «rijrat  SAliakiirfrt  uollo^iurn  nieiniUniBi  oiim  m>- 
min&riu.  ijtii  prxMint  rnncionihtiN  pnliliri«;  5,  iil  iiiMitiiat  Kimnim  ilinci^ 
idiim  utittiTn  gMiemloin  Ti*itx>nionein;  H.  tit  fint  inquiiiitio  iin{>«r  libri*  liae- 
reticix  a|)tt4  auo»  diaconoi;  7.  ut  amovMt  condonatoroa  et  pAiroeliDii  At- 
enlte  et  mAnifeüte  liflcrMicti«;  H,  tit  enr«t  cflnntitittinTten  B^nAilAlo«  |if>r 
omaia  «t  inlti^jt  pnr  «nnm  'ilioceiiini  lÜligntilnr  (ibiurrari;  0.  ril  in  Iiik 
omnibn»  liaboHt  bonam  uorrenpuiitlenliain  cum  arebiduco;  10.  ut  in  »iii- 
giiti»  anni«  in  po«U^^)m  Rat  gAnf  rnliA  ae  Ajiecialia  vUitario  pnr  gent^raleni 
mitim  vicarinm,  i^ni  d(HUj>or  cum  plwna  pt>te«tAte  vanstlliiBt  lam  iu  pre- 
latiM  ftt  paiToelio«  axoratoM  et  no»  nxurat«)*;  II.  ut  NynoiÜA  *uia  roiuiiliartl 
inb^raint  rinreri  vt  cJitliotici  ctiiti  viojtria  gfinarali  nt  arohidiai'.ono;  tS.  iit 
tollantnr  privilc^in  proUiiiDtMrionnn  Ieg!limaii<li  filio*  «ptiriiui  c1erici>min, 
i|uia  pra(!b(Mit  canMm  nnn  niinimftm  min  pei^anili  liberam  nt  clt^rlcnmin 
texlandl  licontiain  cnrtain  lui  pnrirtm  anltvin  pnta  lej[itiiuani,  rcli(|Uniii 
•eclwiae  cedat;  18.  ut  par  An:)n<]iaci)niini  nunni  et  ricariiiin  ([eneraleiii 
exi^t  «10  t|nri()no  t«mporfl  otfiinM  prar.tonti'c  et  rRHlatitea  nee  ulll  in 
boc  pairat:  t-i.  nt  rotinmitia  ilmnino  aun  rital  ail  ae  aicliidtncorjnm  et 
petat  Atinni  iiiittitiitionetn  de  rdtinliiutiimibu^  et  iuionfac  Uli  nt  GM  Htatim 
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186. 


W.  Jinnnhom  zu  Wolßhürhd,  Vitetlittm  in  Krain,  an  die  Ver- 
orAneten  Sicicrmarks:  Bittet  um  rint-  Fürsprache  für  sfihif-ii  vom 
Kaiholicismm  sunt  l'roirstantismus  üln-rijfirHenen  >*>id  desJutlfi 
im  Lande  nicht  mehr  geäuldeteii  Vetter  Jiurilmn  Tcfin,  welcher 
der  deutschen,  ivalschni  u?id  windiaviirti  Spruvhr  knadifj  ist,  da- 
mit rr  in  ihrem  iHenalc  IhitirUanß  f'ntdr.   fMihnrh,  l'tS^  Autfual  0. 


187. 

Jtürgermfrstfr,  Jiirhtrr  und  Knfh  d^r  Stadt  Gras  hitten  ,nfJff^ 
gethamm  l''iis.ifoU'  nochmah  ,iii  tirßtrr  christUchrr  Dnmtth  um 
Gottes  und  des  Lndcnis  Ji-<iu  Christi  n?isires  Uvrrn,  cinsüjen  Mift~ 
lers  und  HHlandes  icillm  hiichnt  jämmerlich  und  schmtrslkh  unl^r 
Seußi-n  umi  Flcknt':  Dir  /■'.  /)'  triMr  air  iric  einstenx  Frrdi' 
nand  1.  in  ihrem  lickniHtnisu  ntthftriiht  lassen  und  das  noch  in 
den  jütigslen  Tw/en  durch  die  geheimen  Ht'ithe  erneuerte  Deeret 
gegen  den  Besuch  dir  Stiftskirche  aufheben.  Sin  trollen  dagegen 
für  ütreti  Fiirsieit  und  die.  fUrslliche  Familie.  I,pHi  und  fjefien, 
Out  und  lilut  dahingehen.    Gnu,  I5fi:i  Sepiemher  7. 

(C(>p^  8  RS..  L.-A..  Reform.  Oraa.    r>k>  ErwiUinuiiir  ^es  Fmufullefl  Siiilet  sich 
Im  Il«|fG<it  niiT  ilriu  UiiiAi/liLt|-.) 


188. 

Ltt  mies  fürstlicher  ahneidicher  Bescheid  .auf  den  gesrltehetwn  Fttss- 
fall'.    Grtu,  ir%82  Scftiemlur  it, 

(Cop.  Ebandn.) 

Von  der  V.  D'  unsore  gn.  herru  wogen  N.  bürge nneiater, 
riclitrr  und  ratli  Jilhin  auf  lioiJigcindt  ir  jungist  den  sibcnder 
rlits  nberraichte  siipplit-atiun  wegen  bewilltgnng  des  rctigions- 
cxcrcitii  iu  der  stifftkircht-n  «Ida  anzuzaigen,  hilclislffedaclitc 
1.  K  D*  bab  solch  ir  »Ujfplicicfn  mit  sondenn  un^nedigt-ii  luiss- 


■fiwdi»  et  rUiUlio  p«r  tolftm  diocMini,  oicU,!  i\im  fitcto  fAmiiiM  «I  «tif* 
fiTiit  libro«  hnoretivuit;  Ifi.  iit  |iamH!)it  oi  lieni'drinli  tunwirit  inuncln  nt- 
Uuia  st  non  uidlwit  congntfatim  onnCaMiAntM  ot  rsiinmbiU  «acntmantum 
in  «rvlcniij«  rnatixlinlnp. 
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fallen  und  hücliüter  Uerrembtlung  von  inen  von  Grütv;  vermurkt, 
ungesehen,  dass  sio  sich  auf  dißse  vidfaUlge  dieser  sacben 
halben  liescliehen  ernstlich  verpott  und  slarekc  bedroungun 
kßiuuit  ttudurn  dann  des  s^-huldigun  gehorsamb»  über  derlay  rc- 
plicierens  und  cunctierens  zu  incii  mit  »ielidin  versehen,  wie 
me  dann  auch  anfangs  angeregte  siipplicntion  anderer  mcinung 
nit,  dann  dos  sie  es  fUr  ein  orclärung  ires  gehorsambs  gehalten, 
von  inen  angenommen.  Weil  aber  ans  dem  iiiball  denielhun 
stracks  das  widcrspil  alizunemen,  auch  1.  F.  D'  hicvor  sich  aus- 
tracklich  und  bedinglich  gegen  inen  von  Gratz  vememmen 
lassen,  in  discr  materi  das  wenlgiat  nicht,  80  I.  D*  liievor  ge- 
nnmbneti  wolbefuegten  gn.  resolütion  zuwider  sein  mechte,  von 
inen  verreranzuncmmen,  sondern  bei  siilcher  ierer  mit  m  guetten 
zeitigen  rath  gegebneu  resolution  einmal  und  für  nizeit  steuf 
und  unbeweglich  zu  verharren,  auch  gegen  denen  ubertretteru 
nit  mit  Worten  wie  bisher  buschuhuii  souiIltti  luiL  dem  werk 
nach  Ungnaden  zu  verfam,  zumal  auch,  wo  1.  F.  D*  einea  andern 
gesinnt  oder  uvit  fueg  ihneii  kuneii  und  miigen,  .lie  sitdi  deHtien 
vorlengst  auf  die  vorbescbchnen  anpplieaiionen  und  intercesaio- 
nen  gn.  vernemen  und  die  saclien  so  weit  nit  komen  lassen,  so 
betten  zwar  I.  F.  D'  nunnmhr  auf  so  vil  mit  inen  von  Qriitz 
gesuechte  und  gepflegte  gueligo  weg  und  mitl  bevornb  die  dnr- 
anff  erzeigte  atraffmUssige  ungehorsamb  wi>l  iirsaeh  (wie  sie 
dann  für  ir  person  cntliehcB  Vorhabens  gewest)  ßicli  dessen  mit 
mebrerm  zu  reeitirn  und  einsmaU  diese  offt  bedrote  straff  gegen 
inen  von  GriUz  wiirklich  seheineti  zu  lassen.  Nacliduni  aber  doro 
gehaimbe  rfith  für  ey  von  Orftta  anf  ir  so  starkes  beschelmcs 
bittliches  anlangen  geh.  interc-edirt  nnd  I.  D*  so  vil  boiTnung  ge- 
macht, das»  auf  dersülben  gn.  «rgiern  und  vermaneu,  ny,  von 
QrätB,  sich  eines  andern  bedenken  und  in  den  schuldigen  ge- 
horsarab  einHnials  b<^gel)nii,  aiioli  I.  F.  D'  au  cinieher  ungnad 
oder  ächerff  nicht  mehr  ursacb  geben  werden,  haben  aic  gleich 
von  soleben  ierem  vorhaben  wenden  lassen  und  die  betrootc 
scherff  noch  der  zeit  gn.  einstellen,  beinebens  aber  inen  von 
Oriltx  sambt  zuruckgebung  irer  uberraichlen  supplicatiun  hiemit 
nbermalen  und  aliain  ku  einem  uberiluss  alles  sondern  emsts 
bei  hiovor  angedeUter  straff  mandieren  und  gebieten  wollen, 
sich  der  vorigen  I.  F.  D'  so  ernstlich  gebodten  und  Verordnun- 
gen also  auch  dos  schuldigen  gohorsambs  on  alles  verrers  dis- 
puticm  und  glossiern  mit  mercrm  zu  erindem  und  sich  also  in 
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liie  sarh  zu  schicken,  damit  zii^lesch  trcr  pefassten  lioffimnK 
nicht  illudiil,  noch  dinor  Sachen  halben  ferrcr  bemUchct  oder 
vergebentlich  behelli^fft  werden.  Wie  sie  dann  auch  hiufuro  su 
irer  TcrmaiDten  onlschiildigiing  das  wenigist  nicht,  es  scyc  bii|>- 
pHctttion,  inlei'cesaion,  lampntalinn  in\or  rtcirg'lp.ichpn  par  niclit 
mehr  ftlrtragen  sollen.  Darnach  sie  sich  nunmehr  desto  eigent- 
licher zu  richten,  auch  sie  und  die  irigen  vor  raclitJ  und  scha- 
den zu  vorhneteii  wisthüit  werden. 

Deercliiiu  \tf.r  nrchiditcein  9.  SeptL-niber  anno  H2. 

Wulfgaiig  Sehranz  d. 

18ß. 

L.  f.  Brf''hl  fi»  BürfffTinristfr,  JÜrhhr  und  JinfJi:  Da  sif  ulUm 
hi&her  en/anffmrn  lit'frMnt  r»i  TfiU:  sicM  norh  Imvit'r  tirr  tStifts- 
kircie  nicht  luiirbcn,  so  h/fehle  die  J*'.  />'  norlmtfils,  hei  tiuet- 
Strafe  von  ]0o  nutfarheltm  Tinrntm  in  Gold,  sirh  der  Stifts- 
kirche emilich  xtt  e»thaile?t.    Gras,  1-'>H2  SfjiUmher  ?5. 

(Cop.,  L-A^  R«fonn.  (Iras.) 


Dir  V/rordnftett  vmi  Strif^rtnarl'  an  riliclir  Tf'rrr»  und  Latid- 
leuie,  .d/i$s  sir  auf  nrgstcn  Mütwoch  (lU.  Scpinnhrr)  hirhrr  zu 
Jinrath$ehia()ung  dtr  in  fder}  TirligiAn  mit  drr  BiirgnArhaft  vor- 
fjefaUenm  SacJicn  erscheinen  $oW%'.    Orot,  1082  Scptemhfr  IG, 

<G()nrQ]it.  L.-A.,  RsroTin.  Gnu.) 

0«ht  an  die  Forren  WilhMiii  ton  fi«a,  I^nehmm,  TmntnnnnMorfr. 
Aniiiin.D,Wiiri^T»(lurr.  01(<Lii)iaL-1i,  KleiixüeiiHt,  Mindurfl,  Kind^i'haiilL,l'rliii  k.  Adnm 
V.  Cill^ubpfir.  Il»tin  Pniiiiior,  r»lykar|i  titllrifkli,  WEIIielni  v.  K.itwl,  Oilo  r. 
Herlierrttorfl',  David  V.  Lenyhaijn. 

lf>l. 

Jiirhter  und  Ttnih  eu  NeumarH  Iwiwhten-t'H  utrh  hri  den  Ver- 
ordmi.*-n  »her  den  Aht  tu  St.  Lamprerhi  und  dm  Ereprifut-T 
««  FrifSfoch,  die  ihnen  ,ivider  Oentsicn  Mtid  TtrUffion*  einen 
hliholim'hcH  Pfarrrr  tiinsHxrn  mAUn*,  uiihrend  sif^  doch  mit  cinetlf 
Pfarrtr  A.  ('.  rrntortit  siml  und  eines  andfrm  nicht  Itediirfm. 
Nmmarii,  iüSJi  Stijitemhcr  24. 

(Ong.,  L.-A.,  R«r.  EiuMhie  Oriiclmflen.) 


192. 

Papsl  Gr/^ffor  XTII.  iHylücktcänarJii  Ershtrsatf  Karl  wrtfen  fvinrr 

Srhritti'   zur  llrrAirUtaui   drs  Knilinlit'vmius    rn    Sfinfn  Lände-rn. 

Jiom,   msa  Srjiffmhrr  2f'. 

(Gedr.  in  ileii  ßtaiortn.  Gt«cli.BI.  I,  76.) 

193. 

,Den  ,S.  Ortßi/ris  nnno  S3  srln  tiitrrh  dir  imrrn  qt^iaimni  räi 
Mkhftpl  Sirnnpmfrr  Imrtftrtncistrr  r«  Gräte,  Mfithior  Hoher 
statriehter  und  Martin  Fanfrriesser  statsrhrrih/r  fürgpfordni  uad 
teeiX  .wf  sieh  narhmtdm  dn  stiifftkirehm  one  hesrhicürting  ireg 
ijetvixgrns  nit  tttihaUm  terHrn,  auf  dir  schloxtfiiiuhtm'wsrhtifß 
alda    rt^rschafft  vtid  itis  auf  den  JH.  (irioitri*  iti  ri-riml  /'iithnUm 

V'OTficH/ 
(Olficlis.  Noiia  in  Ia-A.»  Itefarm.  Onm.) 

194. 

liürfiermtiskr.  Hichttv  %iiid  Hath  der  Siadl  Oras  rirht^m  eine 
mit  einer  eingdiniden  ErUtaterumi  ihrer  La^  in  kirchlich«» 
Dirtffen  ii^nteiienr.  anf  die  Jtrueher  Parifteatiott  sieh  MvUendti 
Biitsehrip  an  dir  Verordneten,  in  iceiehrr  ttie  um  Interr/^on  fm 
dem  Krrhei-Mff  ttüten.  Der  Worll/iui  der  lirurkrr  Erl-liiniui/  rtm 
1578  ist  attfffsrhl&ssen.  Gras  JftSS,  i"or  dem  S.  (ktoher.* 
(Cop.,  T...-A.,  Rflfflrm.  Gm».) 


1%. 

Ausfuhrlielws  in  terressionssrhreihen  dtr  Ver(rrdnrten  für  die  Gra  Ter 
Itürtfersehnß.  Znrürkiveisttnff  des  Anicnrfes,  dass  der  fernere  lie- 
HHch  der  Stiftskirche  für  keine  Eelitfinnsnache  mehr,  sondern  für 
,rine  purp  Untin'f  Uchdlion  ftehaltcn  werden  mMste'.  Jiiflc  um 
Kinxlelhing  der  Mnffmden  Decrete,    Grm,  1582  October  9. 

(Cnnc,  I<.-A.t  K«r.  Gnu.) 

'  Am  8.  Oet'iWr  Icntiiftn  d«»r  nilrpermpi^lpr  nv,A  HirliU^r  in  VcrliÄflnnp,  «te- 
il« niu«  (lio  DHtiniiie,  (lif  linleni  SplirlfwiHrk  fohlt,  auf  eitien  frillioren 
Terrotn  gAitelxt  werden. 


^ 
1 
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196. 

Bärtfermcisier,  liicht/T  und  liaih  bitten  jOhrrmaUn  gekonMi'! 
EmsieUnwj  des  hrsrhu^irltm  DarHA  utul  Kntrp-rhnntj  des  B«' 
neiinteH  Termim  ^m  Virem  Ahzvy.    11.  Octuhris  anno  1.'jS2  über 

gehen'. 
(EbeiitlK.) 


197. 

Ckrisiaph  Pramifalk,  Vcrordneier,  an  dir  üljrignt  Vernrd>wtnt: 
TUeilt  ihnm  mit,  ,ivas  ihm  heuf  um  2  Uhr  aus  dem  Kriefi^mth 
fiir  DccrH  sitgfko})inini  und  sir/i  sowohl  dirge  tih  unti<-re  Ueii' 
ffiotui(mcheii}  ftesdiuarlich  zugetragen'.  Krsaehen,  sich  in  iiraz 
einsufindeu.    Gras,  löHü  Octoinr  12. 

(Orl?..  L.-A.,  Reform..  AIIr.  Aiiif«!.] 

198. 

Ertherjeog  Karl  an  Frau  Maruseh  Pöt/lin:  Verbietet  auf  die  An- 
teil de»  Pfarrer»  ilornbenj  mn  Piib  ihrem  Prudteantni  Atuire 
iiitolf,  üicit  die  Stuisorge  in  Pols  ansnmasitm.  Nacit  dem  Inhalt 
der  PacificaiioH  habe  er  die.1  Hi'eht  allein  gegen  sie  seihat  und 
diu  Ihrigen.  Äusm^iuilh  dtit  Schloitses  dürfe  er  keine  Sedsorge 
an  sich  n^men.    Gras,  JOfi^  Ockiher  W. 

(Ctop.,  L.-A.,  Kef.  ReLfnniiteln.) 

Damit  bu^inut  vitio  Rcilm  vuo  Erläge»  an  ilic  gonanntB  Ftah,  nlle 
iJewolben  nnf  dio  IHArrv  l'IIlii  g«iictilet«n  Inliall«;  a)  l&8^  i)ci(-ciiil>Dr  18; 
b)  168^  Jaounr  32;  «)  I68H  Kj'hruar  3T;  A)  158a  Jnli  16.  Aun  «tner  Kiiiifabe 
ilar  Pnn  PogUn  enieht  man,  daes  manchmal  an  dio  4>J0  r(.-r8ont<n  nnd  mclir 
im  8c-liltNM  ,iium  hl.  Wort  Oott««  susammenhoaimen*.  (Ebrnds,)  L'abor  den 
ifarrar  lloroborg  erhob  aui^h  lUltliaMir  Pmuckb  am  19.  Auipiet  l&t«3  Klag«, 
ilaw  vt  auf  die  Abi^aUung  das  Pfarren  Jaltniita'«  ämnmurugpir  in  Obor-Z»;- 
ring  driiigv  (L.-A.,  Itcf.  (Jbi.T-Z«iring). 

199. 

.Der    Herren  geheimni   PätHe  mündtiehn^   Bescheid,    m   sie  N. 
liiirgermri fiter,   Itirhtcr  und  Uath  su  Graz  den   /.*>.  (Malier  lt*&^ 

angeieigt.' 
(L,  A^  Heforiu.  Urax.) 


Demnach  «io  sich  hievor  nuwider  I.  F.  D'  ernaüichen  auch 
scharfen  und  hoehvcrpeenten  bevelehen  und  auferlegen  K  E. 
L.  L.  alliie  habenden  stiflFtkirchen  und  dessen  darin  übUchen 
ruiigiontivxurcitü  nit  uiilhaltcu,  gondern  dieselb  ein  we^  als  deu 
andern  UbtT  solche  ernstliche  auferlegen  und  bevelch  wie  hie- 
vor hcKuecht  haben  und  aber  I.  F.  D'  nit  wcllc  gcmaint  sein, 
dei^leichen  ungehoi-same,  rebellische,  widcrspilnnige  und  trutzige 
underthanon  in  dero  gebiet  weiter  zu  gedulden,  dass  sie  deix»- 
wcgcn  irc  hah  und  guelur  zu  )i;t;lt  muehcii,  dieselben,  wie  sie 
wifiscu,  verkaufen  und  zwischen  Jetzo  vurslehenden  weihnacliten 
Ton  dannen  ircn  abzug  nctucn  aollen,  angeregte  vcrworchtc 
peciifull  erlegi-n,  imi-h  niitllerxeit  bei  vcriierung  Jrer  hab  luid 
gUler  angeiX'gtc  stilfULireUen  sich  nit  ultein  gcnzlich  entliiiUeu 
sondern  auch  bei  verlierung  leibe  und  loben»  bei  biuvor  be- 
tncltiT  R  K.  h.  weder  hilf,  rat,  beUtatid  noch  etwas  dergleichen 
sclinftliüh  noch  niündlu-b  nit  äuedicn  sollen,  wie  denn  auch 
i.  F.  D'  bfduclit,  inen  in  ir  rutsmitlol  ehister  gelegenheit 
noch  mit  geiueüsner  instrucUun  ainun  atiwaid  zu  t^etzeu.' 


200. 

CJiriiUxtjth  PrttHjifoik  an  die  Uhripen  V^nyrdnrien:  ,Die  antit^ 
fangmc  I'trsrculwtt  tvili  nii  UHsairium.'  lütte,  da  pericul»«*  iu 
mora,  eich  unversSfflieh  nach  Graz  zu  rrrfüfffn.  Dir  h\  D'  hiUte 
fheunl  umh  7  Vhr  d^n  i'dtritfeti  (fanzt-n  Siadtratft  hinauf  tvfor- 
deri.    (roU  uvisst  wwum'.    (hat,  J^fS;i  October  VJ. 

(Orig.  Rli^nduO 


sot. 

ChrinUij^  Praniifalk  au  die  übrige»  VcrordnHen:  Seho»  spr€chr^^ 
rirlr  Herreti  und  iMndhtUe  ihn  au,  itwum  denn  dif  Verordneten 
stt  dem  jeizigm  Iridigai  HVs^h  und  dm  Ji»iii)imi*irr»uijni,  der 
AusscJmffujig  frommer christliclur  Ijetite,  sogarstillsehiivit/en.  Bitte, 
sich  UHverweilt  in  Graz  eimufiuden.    öroM,  1582  October  Ul. 

(Orip.  EbontlA.) 


'  Als  solcher  wiiHr  kwaI  Jalit^   iiitclihfir  .hiliiin  vi>ii  Snrn    rin  WaUclK^r, 
eiitgowttxi. 
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202. 


Ershertog  Karl  an  dir.  Verordurtrn  in  SteimnarJc:  JirfieJiU,  ,das 
neu  CiUerhch  liliirchnng/^bcH  rinzustrUen  utttf  dnroh  rn  s<"iw,  da- 
mit iolfhc  ffrhiu  tpoifn'  vit  coutinutrt  soiidmt  mrklicJi  nh-  timi 
cingvgteUt  ucrden'.    (Oroz),  1582  Oäoher  21. 

.  .  .  haben  nnangczcigt  nit  InsstMi  wallen,  dass  sie  die  fort- 
sülzinig'  sßlclicä  kirchßngepeus  kciiu'swcgs  xuclasscn  odor  go- 
Ktnlton  künden,  in  l>f.tl«cl)t,  dass  derwegen  E.  E.  L.  in  der  inen 
niis  jfnndon  orfolgton  rpligiousconcession  die  wcnigisto  l>ctvilligiing 
nit  bescliclien  Bonder  darincn  wlrdct  tmr  so  vi)  zuoffelasscn  nnd 
vermeidet,  <liiss  die  A'on  lierrn  nw\  rittersland  ir  erkeniitf  und 
bfki'niit«  A.  0.  in  ircn  habenden  kirchcn,  so  nambllch 
dazumal  in  praescnti  schon  in  esse  goweet  und  nit  erst 
erpaut  und  gemacht  sollen  werden,  nnverwöhrl  Rxerciercn  unH 
treiben  luüjren.  zudem  das»  die  crpimun^'  solcher  neuer  kJrchen 
nil  nllain  der  fAUHjHiscIien  reiigion  in  prnejudicium  gemifhot, 
sonder  autdi  die  nbprar.tieierinig  derselben  glauUnnsgenosaen 
zumal  des  armen  gcmiiinen  und  ainfeltigcn  innnns  mit  sieh  ziehet. 
So  kann  noch  niHg  die  landtäliAiidlvcat,  dariunnu  die  crpauun^r 
der  kirchen  auf  der  landlcutli  aignen  grlliidlcn  und  |>üdcu  zuc- 
gctfisscn  wirdct.  mit  fuog  und  biltigkeit  nurh  nit  anilerel  dann 
allain  auf  di^njpniRen  kirelicn,  ro  zur  zr-il  der  gegebenen  frei- 
lieiten  in  »cliwung  gewesen,  das  ist  auf  die  cftlholisehen 
gedeutet  und  verstanden  werden.  .  .  .' 
(L.-A.,  L.-A,,  Orig.) 


'  'ia  dlenm  Stücke  b.  oben  S.  fi4.  Am  14.  Aosntt  weidete  naltlixmr 
Wnpn  d«n  Verordneten,  dius  .man  woiron  uniercB  Kir<-heiiliaiieH  aber- 
luid*  bei  I.  F.  1)''  BfiitL-liwcrilftii  vor|{el>r4rlil  und  |:r*^rn  nXlie,  tlaaa  kulcbe« 
Klrclioti|.>ebiLii  verliiiiilort  wilrdo',  Kr  bitlol.  mit  deiu  Bau  r<ucb  forlaiii- 
fnhreu,  fcbl«iirln  CitildPr  f>inAtweUflrv  dem  ZnytfinmiutageMl  tu  «ntnohmen 
(Orijf.,  L.-A.,  L.-A)  2w01f  T.-me  «iiILlür  bariclitet  d«r  IjacidverwHnnr 
TrBobenokli,  dnjui  die  Kirrbo  auf  dtui  unl.  Enuiuiin  Tuiiibcrgßr'ii  Sits 
KD  SctiarfeMiu  (eii  UL  diiMulbu)  iiiiniti(^lir  gntUob  arhiir  ff  lii^.  Aukh  ,Woii- 
nuiifl  ilur  PriOftcr  iirii]  Plali  für  dio  $L'biili>  <1n  Int.  .  .  .'  [Ebuiiiln.  Orijr.) 
Am  Iß.  Nnvcmhor  prrjtwtirfin  di«  Viirorciin*tPii  in  einem  an  die  ^bnimen 
ltilüi>n,  den  HofmxrAC^biill  Ambn»  roti  Tbtirn  und  Hmik  Knbfttixl,  gn- 
ricluvioii  8cbn<ibo»  ^f;«n  dni"  Dvervi  vom  'il-OclMber,  ila*  in  «Ion  je«! 
ta^ndf'n  Lnndon-  nnd  llofrtvchleii  bVTiUli^^n  wor'lnn  Rfti.  8!n  bitten  nin 
ilira  Intervention.  ]>in  bniden  llumiti  wtirdi'n  njcjt  orinnnm,  daas  kie 
•  elb>t  hiexti,  ali  der  Prütlirnnt  fllr  Cilli  Kolbti  voreof;!   wurde,  die  An- 
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TrovfixhrdheH   iler   Vvntrdtielifi   an   die   Bimjfrschaß   ton   Gras 
,U!iytM  der  UtucH  eutfcfägteu  Vtrfolyiinff'.  firax,  lÖSJi  November  10. 

(C!C)p.,  L1.-A.,  Hefurui.  Griu.) 

Sie  inöjjyii  ki-tnv  Kl(?iiimiUhigktfit  fassen,  isieh  mit  dem 
Abzug  nicht  beeilen,  man  hofTc  das  Bc&ic  von  der  Intcrcession 
der  RcicKssUlnde. 

204. 

hürrjermt-ixter,  Michtfr  und  liafh  drr  Stadt  Gras  hiitett  ahrrmnb 

am  Aufhrliuuff  d*v  fnislliehen  Vfrordnungm  in  JiHiffiointSdrhf». 

Greu,  IBSa  Devcniber  2. 

(Coli.  Ebcnd«.} 


^ 


305. 

Landvsf'iirsllichiT  liefeht  an  liiiryerineisier,  Jiiekter  und  Uailt 
WM  Gras.  ditTJtmir/'m  nnmhift  sn  nmrheti,  dir.  an  tiem  ihnen  gr.- 
stist^H  Termin  ea  Wcifinachten  ihren  Ähsug  von  hinnen  su  nehmen 
tviwmhen,  damif  ihre  Siellen  im  Rath  so  bald  ah  möglich  mit 
tauglichen  f^vtc»  beset::t  iccrden.   Gras,  J58M  December  2. 

(Cai>.  BliuiiJx.) 


20Ü. 

Sdtrtiiban  Kohen^l's  an  den  UHrt/fTnictBler  von  Gras:  Muhnuvtjen, 
skh  in  die  Jieffhk  des  LandesfurMen  j«  schicften.  Desnen  Be- 
fehfe  gchfH  fdos  dahin,  dfiss  ,sie  der  Sfiß  miissig  gehat  und  sich 
der  Einfahruhij  der  I'riUiiruntcn  t^ithailcn',  sotisl  würtlcn  sie  in 
ihrem  Oetviasen  imbdriihi  gelassen  werden.    Am  Lee,    2583  De- 

cmdicr  4. 

(Cu|i.,  L.-A.,  Uvfucu.  Üra:e.) 


•lenluii);  gv^utiaii  uiid  mit  uigviiur  Maud  «iiiau  Abriw  udvr  Mii[i|m  ^ 
mAulit.  Kk  liaiiillii  Rkli  ttliM  um  l(ut(itii|^  .luiiicir  (KubätudV)  M]lb«tolg«ltWD 
lIiLiKllung.  In  (ItontTin  äiuiio  wiirdo  mii  Iti.  N»rtimtiur  ainu  EingAlw  mü 
tlvti  Eniiurxu^  (^crichtut.  Tliurn  autvrurtoC  u«  gvbUro  ilini  nickt,  dem 
Klirrten  vi^rKiiprcircri.  »oii^t  wArdo  or  eoinan  StAiidjtnnkt  nicht  var]oii|n)<*". 
■HI  micli  Kuljuiiz]  (29-  Nuvuinbnr). 
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l'MIur,  vcstcr,  froimtllifher,  lieber  lierr  burgermeistrr.  I«h 
Bedank  mich  gflTiz  dicnstliclien,  dasa  Ir  die  gcbotncn  dri^y  «15s 
Kä  auf  Pnigg  verordnet,  will  ineii  nn<t  dem  so  mitlftufft,  an  der 
nanint;  nichts  mangicn  Iussod,  schick  Euch  liiemit  G  0.,  ey 
Untier  der  ross  herrn  aUBZUllieilcTi,  und  will  solche  wilfamn^'  iitnl) 
gcinuin«  8t«t.  wo  ich  nur  werdi  mügen.  ganz  willig'  heachulden, 
mmasscn  ich  dann  sondöHicIi  Euch  hcrr  Strasabcrgcr  darumbcn 
daukbar  bin,  und  hab  derhalben  nit  underlasseit  wctlca  der 
sondern  afTectiun  nach,  so  ich  Alluzeit  gageu  Euch  getragen, 
Euch  volgundts  anzufXigen: 

nÄmhlich  dum  ich  mit  Euch  und  den  andern  vom  ci-samcu 
riit  alltie  ain  freuodtlich  mitleiden  trage,  der  Widerwärtigkeit 
halben,  so  Euch  zuestchcu  und  bc/.eugä  mit  golt,  da  ich  Euch 
lianindor  mit  ratt  und  that  helfen  mtichte,  dass  ich  es  herzliuh 
gern  thste.  Aber  woil  die  sachcri,  wir  Tr  wisat,  geschaffen  uiul 
I'"  F.  D'  uusenu  gu.  henn  ye  billich  alle  schuldige  gehorsam 
zu  leisteu,  so  will  ich  hoffun,  das»  Ir  Euch  sambt  den  audvm 
herrn  selbst  der  gobllr  zu  weiaou,  und  in  saphen  dormaesen  zu 
verhalten  wissen  (werdet),  dass  es  Euch  2«  racr«rra  glimpfen 
und  vort]  dann  zu  beschwur  gereichen  werde,  und  solichcs  umb 
so  vit  luclir.  wnil  ichs  mit  gott  wdI  /.u  bezeugen,  das»  ich  nil 
änderst  weiss,  dann  X.  F.  D'  bcvclch  und  begern  allein  dahin 
gcon,  dass  Ir  I.  F.  D'  zu  undcrth.  g-ohorsam  der  atifft  nüiic 
mUssig  gehn,  der  prUdicanten  einOlrutig  Euch  enthalten,  aber 
sonst  in  Eurem  gewisseu  durchaus  iinbetrübt  gelassen  und  zu 
I.  F.  Ü'  religion  gar  nit  gonötiget  werden  sollet.  Welch  I"" 
F.  D*  bovelchcn  und  bogeron  Euch  Ja  sonder  zweifei  etwas 
schwur  (tarfallen  wirdct,  aber  es  ist  dcnnocht  dcnnasscn  nit  ge- 
schaffen, dass  Ir  I.  F.  D'  one  verlierung  Eurer  »eelen  Seligkeit 
uil  gehorsamen  müchten,  sondern  ehender  haus  und  hof  und 
alles  anders  verlassen,  das  land  zu  räumen  und  ins  elend 
zich(!n,  als  I.  D'  willen  die  vulg  laistcn  sollet,  dann  Ir  werdt 
warhaftig  befinden,  dass  vill  und  rill  ehrlicher,  redlicher,  from- 
mer, gottseliger  leut  der  A.  C.  zuegethan,  dorten  und  da  in 
ctzlichcu  rcichsstüdteii  also  sundorlieh  ku  Ulm,  item  in  fursten- 
thumben,  grafschafton  und  hcrrschafton  gcsosBcn,  da  man  inon 
gloiehfalls  irer  bekanntnus  fiffentlichcs  exercitium  verw^^rct,  »der 
aber  sy  hinweggeschafft,  ny  aber  deniiocht  dorten  bleiben,  wio 
sy  etwo  kUnncn  und  mUgcn,  ausserhalb  oder  unvermerkt  ircn 
goist  unsorui   herrn   gott   u[ifem   und   ircn   fUrgcsct^tcn   obrig- 


kniti;n  mit  i^iictnm  ^wissßii  die  schuldif^  gohdntani  If-istcn. 
Welches  auch  alliic  in  Sicy^r  in  den  nndem  »tctten,  in  Ostor- 
reich,  in  KKamdten,  in  Crain  vast  in  allen  strf<ltp.n  Uesrliicht, 
dn  vill  und  vi]|  der  A.  C.  verwandtu  vQrli»ndeii  und  dcimot'lit 
derselben  öffentliches  exercitinm  nit  haben  sondern  «ch  mit 
di'in  lesen  und  sonslftn,  wio  sii»  ktinnrtn  und  riillpfin,  unrnrniRrktcr 
Sachen  behelfen  und  also  ihren  erbherrn  uud  landtsfüraicn  die 
schuldig  gehorsam  leisten,  ganz  one,  dass  sy  am  wenigsten  an 
gottcs  gnad  und  hannlicTKi^rknit  zweifeln.  Wann  nun  solches 
80  vil  unt<chnlic'tier  vernünftiger  und  in  hl.  Bchrift  wolfundißrtcr 
Icut  ihucn,  und  dcnnocht  der  ewigen  Seligkeit  so  gewiss  sein 
als  ir  immer,  warumb  wolt  Ir  ja,  Uebeu  hurrn  und  frvundt,  Euch 
ein  anders  fUrniallen  und  huch  darauf  nit  allein  wider  Kuren 
erhherrn  vvjderspnni};  orzaigen,  sondern  autdi  Ir  F.ncb  m-Wtn  in 
Ear  wcib  ond  kindt  so  unguetig  sein  und  von  der  ninigen  sliflft 
nit1)c«neohimg  wegen,  (Iar<%n  doch  keines  ainigen  menschen 
Seligkeit  praecisf  nit  gebunden,  üUus  wus  Eueru  iieb<:u  voreitern 
und  Euch  der  nlmechtig  crthailt,  verliisseu  und  in  das  elendt 
ziehen.  Wann  Euch  I.  F.  D'  zu  annßmuiig  ircr  religion  und 
der  Enrigen  öffentlichen  verliiugnung  dringen  wolte,  so  hettet  Ir 
ja  iirsacli,  wie  auch  ein  jeder  christ  ehender  nit  allein  sein  hab 
und  guct  sondern  auch  das  leben  xu  lassen,  aber  weil  I.  D* 
snichcs  von  Euch  nit  begoren,  so  mügt  Ir  mit  guetem  gewissen 
I.  D'  gehorsamen  und  Kiu-h  mit  dem  trijstcn  und  für  alte  an- 
fechtung  versichern,  »Ins»  es  an  Eucrm  gueten  willen  nit  er- 
wunden, öundera  ja  ja  Kuern  von  gott  ftirgesetzten  höchsten 
obrigkeit,  dero  auch  die  htiiden  das  leben  und  alles  anders 
deferirt  gehorsamen  mUesseCj  der  enüicben  utaversicht  zu  un- 
BCrm  hcrm,  er  werde  Euch  fiir  entschuldigt  hallen  und  Encm 
giielen  willen  fuv  die  werk  auuemen,  iumassen  mir  dann  gar 
nit  zweifelt^  da  Ir  morgendes  tags  den  casum,  wie  er  an  ime 
selbst  geschaffen  und  ans  I.  D'  decmten  zu  vemeruen,  den  oni- 
vcrsileten  Witt/'tiborg  und  Leybzig,  die  der  A,  C.  am  meisten 
verwandt,  zuschreiben  und  von  ihnen  zu  wissen  begei-t,  ob  Ir 
I.  F.  D'  one  verliening  Eurer  seelen  Seligkeit  gehorsamen  möch- 
tet, dass  sie  Eucii  gewiss  best'ltigen  und  Euch  zu  chrif»tlichor 
geduld  weisen  und  anhalten  werden.  Und  da  ich  in  der  hcmi 
mittel  wftr,  woltc  iehs  die  erste  stnndt,  da  man  es  gcmainlich 
nit  thuen  wallet,  anschicken,  und  dnn  derselben  anschenlichcn 
universitet  rat  in  alwtig  vulge«,  dann  ich  es  alsdann  gegen  gott 
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imd  der  wult  desto  meer  uud  sUtlichor  verantworten  kUudtc. 
Aber  80  vil  und  schier  Uborig  davon,  dnou  die  fretindtlich 
tiftcction,  so  icli  zu  geiuainur  htaC  tni^c,  Imt  mich  dHrziic  bc 
we^.  Bklt  diu  berrn  es  ntt  änderst  dauu  in  lreund&4--bitll  zu 
vermerken,  dann  <ioH  mein  züug  ist,  dubs  qs  von  gitctvm  troueiu 
burzcn  hcrtluuat.     Am  Leu  den  4.  Ducomber  auiio  S2. 

E.  williger 

H.  Kbo(bcnzl)  von  Prossegg. 

207. 

Surtjcrtneister,  RicMer  nud  Halh  von  Gras;  an  Erxherxttg  Kart: 
BiU«,  sie  mit  dtm  Abzwj  zn  verschont:n ;  in  aiien  pQlHisvhcn 
Dinget^  wolle  man  Has  MötfMuttv  thtin.  Snllte  man  itie  Atis- 
ubuug  der  Jidiifton  nicht  frhaifcu,  flattn  masste  man  allfrditttfs 
abriehen,  aber  schon  dt^r  ahsawivkdmhrH  Geschäft':  myii  ist  dtT 
geietste  TartHtn  zu  kttrg,  und  bitte  um  ein  Jahr  oder  avtiigsiens 
ein  haÜies  Jahr  Frixt.  Graa,  lOSii  Decemher  C. 
(Cüip-,  L.'\.,  Iteform.  tirax.) 

308. 

Abweisunff  der  vorstehenden  Bitte.    Gras,  15ii'A  Jieeeodter  7. 
(Oo|>.,  L.-A.,  Befonu.  Oru.) 

200. 
Ahermeiige  ÜHU  der  liHrrffruchaß.   Grau,  158$  JOeeen^Mr  9. 

(Ebtfudii.) 

/«  doTMo:  Der  Hupplicntitcn  Begchron  hnt  niclit  statt,  bob* 
dem  I.  F.  D'  bissen  es  b«i  ihrer  Resolution  verhlotben. 

210. 

Hrncuerung  des  l.  f.  Ifffehls,  die  Namen  der  demnächat  Abiieften- 

den  SH  tttmtttM.    Dir.  Berufung  auf  den  Reivh^diginttsfrieden  ist 

nicht  alichhäUig.    Auaeuwaudem  sei   Niemand   tjrsirmtgen,   nur 

dan  ^tifV  müsse  er  mcidim.    Gras,  IMü  l>ecember  17. 

{Cvf.  CtreudB.) 


Sil. 

Abermalige  Bitint  der  TiSrtferseJuiß  um  JCtnstfUung  de^r  Strafen. 
GtOM,  1Ö82  Decemher  JH. 

(Cop.  Ebenda.) 

* 

212. 

L.  f.  Beeret:  JUetrtnl  sich  Bürgermeister.  Rkhicr  und  Kfiih  er- 
klärt haiiPtt,  sieh  der  Siißshrrhe  r«  t-nthiUni.  nchmfii  I.  F.  7)' 
CS  an.'  Diitu'hcn  soUc  es  dmcn,  die  ahzivJu-n  n-ollen,  wnu-rwikrt 
»ein,  doch  müste»  sie  es  eiti  Juilhps  Jahr  fri'htr  anmelden.  <jtas, 
1582  Decemher  39. 
(Cüp.  Ebenda,) 

213. 

Erüänmg  derer  von  Gnu,  itire»  Ahzuij  in  der  Aesfammtcn  Zeil 
gu  nehmen,  tcetm  Omen  nicht  das  £xerntium  der  Ä.  C.  in  der 

Stifiskiirhe  getoJisen  »vrde.    Gras,  J583  Ftintar  14. 

(BeilRi^  dift  Dfwlninlion  Fcnliimnd*  1.  vom  24.  S«|)renjl)cr  1662  um!  ein  Oll^ 
spivchvoder  Tlmi]  muh  iliim  Knii-hHri'1igi(>n<frJi:dcn  von  Aiigihnrg.    Inrip. :   Wo 

VIT. 

Bie  Interc^'ssiön  KBrnteii!^  und  Knilns.    DIp  Lc^atlon  an 

den  Krlclisla!;   Iti  Aimsljiir?  {XhH'Z)   und  «llr  Kpfch^hllfs- 

nnd  RellelonstrrsAiidtscIiHrti^n  (l.VS-l'H.^).> 

314. 

Die  Verordneten   von   Steicrnutrk  an   die  ro«   Kratn:     Beridit, 

ti'MTHu   xich   der  sieirische  Landiag  bisher  g^fterrt  habe.    Gras, 

l'M2  Januar  17. 


i  'Au  diMur  Art«nf«ilie  vgl.  l<«aertli,  Kflfoniwtion  und  Oefenrororuiativii  in 

Iniiur5»ivrreicli,  S.  »93— 417. 
roott*.  II.  Abel).  Iiil.  I»  22 


215. 

Dif  Verorduii^a  t'on  Steiermark  an  die  von  Kumten  und  Krain: 
Berichten,  dass  die  F.  D'  glekh  nach  ühergebeiter  J'ropositioti  die 
Herren  und  itütcr  A.  C.  vor  sich  erfordert  uitd  sich  m«H(WicA 
in  Jifliffionnaacfirii.  doch  so  erfrlärf  hnhe,  dass  en  K.  E.  L.  nicht 
hohe  annekmeti  friimieti.  Da  sie  mit  Kärnten  und  Krain  vermöge. 
der  Brucker  Tractation  ,ein  Corpus'  hOden,  thede  man  es  ihnen 
mit   und  bitte  um  rütldiche  Gutachten.    Gnu,   1582  Märt  20. ' 

(Cömv,  L.-A  .  RArorni.  1682.) 

216. 

Demelbe  an  Herrn   r.  KJiainnrh    und   v.  iUeispach   (aber  schon 

mit  dem  Daium  vom  VK  Miirs:).  Beide  erhalten  die  Wemtng,  zur 

BvratkscMufjwi^  zu  erscheinen. 

(Eb»ndn.) 

217. 

Dif  Verordnäta  van  Steiermark  an  die  rmi  Oesterreieh  utder 
der  Kum:  Berielden  von  dem  ueueH  HeiigioHsstritt  im  Jeteifien 
Landtatf,  ,dadwch  man  das  liebe  Wort  Gottes  hei  uns  abermals 
aussitrotten  sich  untersteht'.    Gras  im  JMndiag,    lttH2  Mür»  33. 

(Conc,  L.-A^  Reform.  1588.) 

318. 

Die  Verordneten  ron  Krain  theilcn  denen  von  Steiermark  ihre 
Betri'dmiss  wegen  der  hesekiveriirhtM  BeUtjimiAhatidhtngcn  mit.  die 
ihnen  um  so  naher  gehen,  als  es  auch  Krain  und  Kärnten  an- 
gehe. Sic  icerden  nicht  säumen,  in  Gnnassheit  des  Bruckcr  Ver- 
gleiches mit  ihnett  gemeinsam  voriugchen,  und  bitten  um  Mit' 
theilung  aller  ferneren  Ereignisse.    Laibach,  1582  März  27, 

(Orig.,  I,.'A,,  Itefnm.  IMS.) 


319. 

Fürbittscivreiben   der  verordneten  AusKimSK  Kärntens    und  an- 
derer amveaentlcr  Herren  und  Landleute  für  die  ihn»  Giaubena 


me^en   rtrfol^   Büromdiaß  vom  Gttu   und  ßiUe,  die  Bm-ftrr 

itagaammt  im  Uemäsaimt  der  Bnadttr  I^ieifieahom  rot»  1678  im 

AcAomUii.    Kiagmfiirt,  2582  Jfnl  3. 

(Oop^  U.-A-,  BtearwL.  Gnu.) 

320. 

Duacftrit  am  dir  Landsduft  Stfier:  Be^tArkmfmi  ^  dem 
ronym  Stürk.  Auch  in  Kämirm  g^  fs  im  St.  Veit  und  l'Mrr- 
marki  midtt  bater.  GM  gfitt:,  dasa  das  Fhirbitistkreibfm,  ttuii 
Gmt's  trirhf  umd  I.  F.  D'  nufteaekf,  damit  nickt  etwa  die  Hrv^ 
im  ^t  käute.  Kla^enfuri,  1582  April  2. 
(prip     -n  Sie^  •■%fdr.    L.-A^  B«farM.  Gras.) 

221. 

Die  Herren   und  Lamäleuit  in  Krain,   $o   riei  deren  jeUt   rer- 

aiMmmdt,  am  Erzhersog  Kari:  Bilte.  die  icider  die  Qrtuer  Bürger- 

idfcfl/y  erlataeme   ftesoluiioH    wieder   aufiukeben   mmd  sie   bei  der 

Brueker  Parifieation  ru  lasaett.    Laihack,  1583  April  3.^ 

(Cop.  Etranda.) 

222. 

Dieselben  nn  die  geheimen  liAihe.  Dasselhe.  Laiharh,  1582  April  3. 

(0«|>.  EbMidL) 

323. 

IHeseOtm  nn  dm  OiHrtithofmarArhoU  Hans  Amhrns  Frnherrn  ron 

Tkuru  mit  der  Bitte,  die  Inleriemiin  der  Krainer  deni  J^ndei- 

ßrsten  zu  nrnpfeklett.*    Laihach,  J5S3  April  3. 

(Cop.  EtwndiL} 


234. 

Begleita^abem  (tu  den  rorstehemäen  drei  SeJtreibem)  am  die  idri- 
riixhe  Lttmdschaft.    Hoffnung,   das  getvärngdUe  Zid  «h  erreichen. 


>  Ueb«r  di«  VtMir&oire  in   Kniin  ■.  Dimitx  HI,  90—94. 
■  IKo  StoUan;  Thams  an  dar  Fng«  «ibrndk  8.  9i. 
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da  auch  die   Kärfner  gleichzeitig   einschreiien.     LaHtach,    15B2 

April  H. 

(Ori|[.    t\  üiog«!  mifgüdr.    Ebenda.) 

S85. 

Wolff  Hrrr   iw»  Stubeithrrn  an  die  Verordneten  von  Steiermark: 

Mddet  die  Ueberrnchimp  den  futercessioasstdtreihfim  der  Kärntner. 

lirnck,  ir,8H  April  10. 

(OHf»,    Bi«|t«]  aufiTPflr.    Eb«<niln ) 

Wolgelwm  . . .  Derselben  8chi*eiben,  des  datum  den  9.  OrAU 
stet,  bab  icti  den  10  jreiucJti^  nioiiatK  cnipfäiiguti  (ind  borictit 
hiemit  die  lierni^  diisei  ich  E.  E.  L.  in  KilmtBii  schreiben,  so 
mir  von  den  herren  l'"''"  F.  D'  zu  ubt-r^üben  an^ehcndigt.  der 
F.  D'  meinem  gn.  heirn  am  verschinen  saiubstag,  das  ist  der 
1.  ditft.  all!  I.  F.  D'  von  der  [jaits  kumcn.  uln^iaulwurL  I.  F.  D* 
haben»  mit  sich  darnach  in  die  vesper  genumen  und  als  sie 
wieder  iu  i»r  zimer  gangen,  hakten  »te  luir  obgemeltä  schrcihßu 
eröffneter  wider  zoegeBtellt  und  bevolhcn,  das  neben  andern 
Bacheu  vcrpctsehierter  doctor  Schrantzen  zti/uschickon;  das  ich 
dan  aUpald  volzogcn,  und  holt  iUr  gewiss,  I.  F.  D^  werdens  in 
der  Vesper  nach  lengs  verlesen  haben.  Das  hsvb  meinen  Bonder 
günstigen  lieben  horrn  ich  zu  bogerter  snlwort  nit  verlialteti 
sollen,  mich  denselben  bevelchendt.   Geben  Pi-uclt  den  lÜ.  April 

U.  h.  d.  w. 

Wolff  herr  von  Stubenberg. 

226. 

ResoltUioH  Erekvrsog  Karls  auf  das  Fürhittschreiben  derer  von 
Krmn:  Er  hätte  terhoffl,  sie  hätten  das  Importuniren  der  Sfeirer 
abfieuncsen  und  ihn  mit  der  InttTemsion  pfrscfinni.  Die  l.  f.  T)r- 
daraticn  (vom  9.  Märe)  benehme  den  bn^len  SUindrn  von  ihrem 
txercitio  nichts.  Die  Disposition  der  Städte  habe  er  sich  auch  in 
der  Brw^trischeti  Pacification  rorbvhnUm,  und  dalm  tnrhse  es 
bleibm.  Das  sei  keine  solche  Sonderanfl,  die  dtis  Corpus  der  iMttd- 
schafl  xertrennen  n^rde.    Orae,  1582  April  54.' 

{Cop.,  L.-A.,  Reform.  Or««.) 

■  Plialts  Ul,  »8. 


327. 

Die  Vrronhuimi  von  Krain  an  die  von  Steiermark:  Mitlnd  fiber 
den  scMimmm  Sta$id  ties  7tHi(fi«usirfseus  wtd  die  ,uttier  und 
nach  der  F.  D'  Aufbruch  nach  Tirol'  vorffiftumtmeiir  Soiiderung 
der  Bürffer.  Demmivhsi  iverde  mnii  rine  Ariealil  cam  Herren  und 
Landieuitm  utr  lierathutuf  dtr  Sfieiirn  riiibprufcn.    I^ihudt,  1582 

Mai  Id.* 

(Oriff.    i  Sif^ttl    L.-A.,  Reform.  Gru.) 

228. 

Die  v^-ordtietcH  Auss^Ssie  von  Ktirnten  an  die  ron  Steiermark: 

Bedauern    ,dk   wundrrharlichcn    neuen,    in  diesen  Landen  luier- 

fukrten   uudeutstJicn    Proersge'.     Demnächst    weriii:   r.in  Aitsarhuas 

beschrieben  iccrden.  der  diese  Sachen  zu  berathen  hohe.   Klagen- 

fürt,  1582  Mai  jHO. 

(Orifr.    fi  i>i«K«l     L-Ä.,  Keforui  draz.) 

229. 

Die  verordneten  Ausschüsse  von  Kärnten  und  die  anw/isenden 
Herren  und  llittcr  an  die  niederoster reich ischr  Üegierung  in  Grat: 
Bitten  titttrr  Anführuuij  friihertr  ^':rhandlimgen,  dam  vhih  sich 
lien  iihltn  Stand  dieser  Lande  tu  Oemfith'^  führe,  und  iceii  Ja 
die  Geteissms-  und  GIn»bett3sacfien  sich  nicht  mit  GetvaU  schlieh- 
ten,  richten,  binde»  und  hnlim  lassen',  der  Virfolgunff  in  Kärnten 
(St.  Veit,  V^Jtemiarli,  Klaiuiug,  im  Lavantthak,  Altenhofen  und 
Bnitenhng)  und  Steinrntark  um  so  vher  ein  Ende  sh  machen, 
als  der  ganeine.  Mann  schon  stckmeriff  mrd.     Klagenfurt,    1582 

Mai  ;i5. 

(Cop.,  L.-A-,  Raform.  Cruz.) 

230. 

/>w;  vcrordnetrn  Aussrhusnf:  rort  Kärnten  an  die  Verordneten  twi 
Steiermark:  licsiMii/en  den  Empfanif  aller  Nachriekten  idier  den 
srhlimnieu  Stand  der  kirrJdir/ieii  Dinge.  Man  tcisse  nicht  weiter 
ju  ratheit  und  tbeile  die  Fürsehriß   mit,   die  an   die  Regierung 

'  IMmiU  Ul,  »2. 
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gesendet  icerde.  Es  tciirde  iai0tlt098en  tufin,  eine  VorstfEutiff  filier 
drei  Landschaflen   an   die  Rcgienttiff   eu  schicken.     Klagmfurl, 

1582  Mai  Ä>. 

(Orig.    m   Si«^l.     U-A.,  Kafortn.  Qrax-) 

231. 

Der  Verwalter  der  Landeshauptmannsriuiff  Wolff  Freiherr  von 
Thurn,  der  Landesverictser  Christoph  Freiiierr  zu  Anvrspt'rrf  und 
die  Verordneten  von  Krain  an  die  Veroj-dnt-ttm  von  Steiermark: 
Gallenberg  tcerdt^  ihnen  mitiheHen,  was  in  Krain  in  diesen  Äti- 
/fi'U-/}m}teit-eu-  gehanddt  icorden;  Aunschiisuf.  aUtv  drei  Ländi-r 
möchten  gusamntentreten,  um  icegen  der  Infercession  der  deutschen 
Jieichsstände  ru  b^athen.    Laibadt,  1582  Mai  Ü^. ' 

(Urig.,  L.-A.,  U«fi>rm.  Gras.) 

232. 

Die  Verordnelen  von  Sieiermark  an  die  von  Kärnten:  Dankbrie.f 

wegen  der  überachitkten  ,Fürseiirift'  an  die  nieder  österreichische 

Regierung.    Grau,  J5Ö-Ü  jtfai  2'J. 

(Conc,  L.-A.,  Reform.  Gnz.) 

338. 

JDie  Verordneten  von  Steiamark  an  die  vott  Kärnten  und  Krain: 

TheOen  mit,  leas  in  der  jüngsten  Versammlung  der  Herren  und 

Landleute  wegen  der  hewusBtcn  Religionsirrung  herathschlagt  «w- 

den  aei.    Gras,  15S2  Juni  2. 

(Coov.,  L.-A>,  Reform.  Gnu.) 

334. 

Vi«  tcrordneten  Ausscliüssc  von  Künden  an  die  Verordneten  von 
Krain:  Klagen  über  den  belrübteti  Stand  das  Rdigionsiccsens. 
Wegett  einer  gemeinsamen  Aetion  sei  (»  noch  eticas  zu  früh  tum 
Handeln,  da  die  Steirer  dies  selbst  noch  nicM  begehrt  haben.  Die 
Resolution,  die  der  Erxhcrsog  ihnen  sugeschickt  habe,  übersenden 


■  Dinlts  m.  91  9S. 


sie  nicht,  denn  eip  ist  mit  der  nn  Krain  (s.  oben  Nr.  23ti)  gans 
ffUich.    Klaffen  fürt,  1Ö>^2  Juni  4. 

(Cop.,  L.A..  Rafom.  Qru.) 

Die  Verordneten  vott  Krain  an  jene  von  Kärnten:  Da  aSe  drei 
LaMdschafteu  die  formula  co»cärdiae  für  ein  nutzlichcx  und  hexl- 
sames  Werk  halten,  so  bitten  sie,  die  üntersrhreihting  jtc  ließr- 
dem.  ,I}ifS  Bttph  hohe  der  fromme  Herr  Primus  Trüber  nicht 
blas  für  Airh  selbst,  sonilern  mit  Befehl  nnd  (iuiheissHng  des 
Hereogs  ron  WürHentltrrg  und  der  l'mpersitöt  Tübingen  der 
Landschaft  überschickt,  um  es  su  Übersehen  und  su  unterseichnen. 
Gegen  dasiielhe  hat  Xietnand.  der  nirht  citea  dfm  Cah-inismm, 
Fiaeianistnm  oder  uuruhigm  Schwarmt/ristern  angehi/rt,  eiiras 
eingewendet.  Die  meisten  Fürsten  des  Reiehcs,  so  iccit  sie  der 
A.  C.  sugehörm,  und  oßf  ihre  ^fiuisteria  haben  sich  daßr  aus- 
geapTOcIum,  ebenso  die  Theotogen  dieser  drei  in  KirelumwKhett 
geeinten  Lande  es  für  gut  und  heilsam  erklärt.  Da  die  Formd 
nun  schon  in  Steiermark  und  Krain  untrmchriehen  ist,  mögen 
auch  die  Käriner  nicht  länger  zögern.'  Laihach,  1582  Juni  13. 
(Cop,  L.-A.,  Roform,  15BS.) 

An  demselben  Tikge  senden  sie  eine  Abechrift  dieses 
SchreibeoB  an  die  steiemiKrkiseb«  LHndschaft. 

236. 

Die  Verordn^en  von  Krain  an  die  von  Steiermark:    ,Berickten, 
H'Wi  sie  ihren  Abgesandten  an  r/cii  Reichstag  zugeschritten*    Lai- 
bach, lö8:i  Juni  19. 
(Orig.,  L.-A.,  Uefonn.  UHS.) 

Die  Gesandten  sind  Wolf  von  Tbiirn  und  Clirialoph  von 
Aucntper^.  8tu  haben  sich  I.  an  die  Gesandten  der  beiden 
anderen  Länder  zu  halten,  dann  '2.  wegen  der  Ttirkenhilfe  au 
boratheo  nnd  3.  sieh  die  Religionsaogelf^enheit  angelegen  »ein 
Jansen. 

237. 

Ingiruciion    der   ,Ueligionsgesandten'    über   ihr«  Verrichtung   bei 

Enhertog  Karl.   Grax,  Klagenfurt  und  iMtbach,  l^Hil  Juni  20. 

(L.-H.  3&,  M.  4ft— 13b.f 
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Dfli-fitollung  der  kirchlichen  ZiistHnde.  Beschwerden  in 
jedem  einzelnea  der  drei  LälnJor '  pegen  die  Paeiticationen. 
Bitte  am  Einsteliiing  der  IJeschweniiigcii.  Snille  dies  nicht 
2U  erhalten  sein,  so  mildsten  die  Gesandten  sich  an  den  Reichs- 
tag  nach  Augsbui^  wenden.  Die  lJraftc]i(?ii,  weshalb  sie  dazu 
genölhigt  seien,  sind  dcnt  f^rzherzo)^  iiiitjtutheUen:  I.  dass  sieh 
die  Sachlage  in  diesen  LJludern  mit  der  ii3  anderen  nicht  ver- 
gleichen lassen.  Diese  Ulnder  befinden  aieli  in  argen  Niithon 
vor  den  Türken  und  seim  nnr  durch  dif.  Opferwilligkeit  der 
Kinwohncr  erliallen  }j;eblieben.  Ferdinand  [.  habe  sie  in  ihrem 
OiMvissen  mibetrübt  gelasseOj  und  spKterhin  soion  ihnen  die 
besten  Versieh  er  ung4M]  gcgelien  wurden.  Sache  des  Keiches 
müsse  es  sein,  diese  Vormnuern  der  (Christenheit  nicht  zu  Grnndo 
golion  zu  lassen.  2.  Diese  Lande  haben  nralte  Freiheiten,  auf 
die  mau  sich  berufe;  zu  diesen  gohüre  nun  seit  Tordinand  I. 
aueh  die  Freiheit  der  A.  U.,  wie  es  die  Faeifieation  ausweise. 
Wenn  der  Erzlicrzog  nicht  geneigt  ist,  filr  sieh  ZngestAndnisse 
zu  machen,  50  dürfte  er  dies  auf  die  Intorcession  der  Kur- 
fUrsten  und  anderer  Füreteu  A.  C.  hin  auf  dem  Reichetuge  ihun. 
Damit  die  Kurfilrsten  der  Intereesfiion  geneigt  würden,  suilen 
die  Gesandten  nicht  vorzubringen  unterlnsttcn,  dasa  die  drei 
Lande  keine  Seelen  unter  dem  Scheine  der  A.  C,  dulden,  viel- 
mehr die  Ooncordienfurinel  angenommuu  hatten.  Wenn  die  Ge- 
sandten die  ,Füri^ehrift.eD'  erlangt  haben,  snllen  diese  dem  Erc* 
herzog  vorgelegt  werden,  In  i-rwler  Linie  aber  haben  sie  hieb 
Muhe  zu  geben,  dass  er,  ohne  daäs  die  Legotioii  ins  Werk  ge- 
richtet wird,  ihren  Wünschen  nachgibt. 

Die    Instruction    hat    8U   Uutersehrifti-n    uud  Siegel,    und 
Bwar   Ji2  aus  Siciennork.    24^  aus  Kumten    und  24  aus  Krain.* 


>  IK«  BwMbwutilen  l>0tTefi'eii  in  Sieieriu&Tk  (Jim  ^naltUiAtig«  Vorgehen 
de«  Ri^rneuUratbe«  Dr.  läilalk  in  di^r  I'fnrre  l'f11>,  diu  fCurrei«  *un 
HtrftsBgkng,  in  KUmten  die  ViBiUlionuii  pruliinliDutisvliijr  Kirclien,  Ile- 
■chMcrdan  au*  ät.  Veit  und  Vfilkeniisikt,  an*  Allonhufnn  und  Klflining, 
in  Krftiii  «iw  Siein,  Kminbarf,  «n  der  Mouliiip,  lindruniin^dtirf,  Bicliob- 
Uck  und  KjuUtlwcli  da»  Verfthrou  |r«Keii  (Ion  Fruihwm  Lanlturi  nu* 
WippBvli,  <l«n  TurroriMiitu.  mit  dem  ms»  arboit«:  Vortntibung  der  Prtldi- 
CADUn,  Vr^nuigiin^  der  fi«pftbtiIaBe,  der  Jneliz  u.  a.  w. 

■  Hin  Aiigalitüti  l>i-i  DimiU  III,  ft-l  «iiiii  dxmftL-li  «11  berichtigen.  KainiMitHrh 
lÜDdvit  ai«li  1>ei  DiiniTit  «in  Irrthnin  darin,  rlmw  f>r  n1)o  di»  R(!li|;Iifnil- 
Midtcii   tu  Aii^hui);  dunli  die  H«ich«lillCiiEeasiidtec1iiLfi  vurnuhteu  ULabJ 


238. 

Credensschreiheti  fiir  die  Tidigiotii;ge,ia7idtrH  an  den  Kaiser.  Gras, 
Klttffmfurt  und  Laihach,  1582  Juni  20. 

(Rbvn^n,  M.  Hit.) 

239. 

Cre^lettssckrnbeti   an   die.  Kurfitrsten  von  Sachsm,    Brandenburg 
und  Vfnh.    Vntrr  dmistfJhi*n  iMnm. 

(fol.  14  b.) 

240. 

CredennchreAen  an  die  geheimen  JiäOie  Erxh^zog  Karls:  Khevm- 
käUtr,  Kobensl  und  Slnbettlierg.    Unter  demselben  Datum. 

241. 

Credcmschreihe»  au  die  ReichsßrsUn.    Unter  detnsdhcn  Datum. 

<fal.  lAb.) 

242. 

fredentHchrribeii  d/r  nach  jUtijahnrg  an  Kaiser  und  Steick  ge- 
sehickten  UdiginnfigrsiiHdtiidinff  nn  Krzherrog  Karl:  THe  Ge- 
sandten stdlen  JTatHfji«  der  Landschaft  du»  Ansuchen,  i»  Jcirch' 
liehen  Dingen  utihf.lrubi  gelassen  zu  werden  und  elwaige  tveiiere 
Lasten  um  so  williger  auf  sieh  su  nehmen.  Bitte  um  sokken 
Bescheid,  dass  sie  nicht  Noth  haben,  an  Kaiser  und  Reich  su 
gehen.    Grat,  Klagenfurt  und  Laibaeh,  158ii  Juni  '42. 

(L.-H.  30.  M.  »«.  b.) 

CredenzscIireiWn  .  .  .  n\v>  die  Are\  lande  Stovr,  Kärnten 
und  Crain  ire  abg^saiite  aofaiigis  zu  liegsteraennter  '.  K.  D'  un<l 
ulHflaiin  erat  auf  <1hii  reiiuhstiig  ^outi  Aii^burg  uiub  iutcrccsgio» 
von  wegen  der  L>atBtandcni.m  iming  in  rtiligionssaclu^i  abKii- 
tcitigcn  willens  güwost. 


Ka   i^tnK  eine  eif^nllir.lie  .Relif*ionHj^e<BHN(tUcliMfi'    Einvli  AuKabni);.    Jcno 
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Durch Ieachtigi»ter  .  .  .  Aus  waa  .  ,  .  Ursachen  wir  benOt- 
b'gt  worden  stinl,  xu  I.  F.  B*  .  .  .  iinsc.rp  (rwsniulto  xaigt^r  «lisK  zu 
schicken,  ilas  werden  I.  F.  D*  «U3  ihrem  .  .  .  ftirbringen  inhalt 
habunder  instnietion  .  .  .  vcrncmcn.  Und  wail  wir  dann,  g^ott 
im  hiramel  erkeaut  und  woiss  es,  nit  aus  fWrwitK  oder  sclilecliten 
bowegiiuijiiun  Kuudern  aus  buchst  erhaiBchundur  nutt  di^e  iegutiun 
fUergenuraen,  auf  daae  doch  mit  E.  V.  D'  .  .  .  wir  ab  sunst  in 
mU  andern  mUglichcn  luid  pulitisrhen  Sachen  ganz  undcrth.  und 
geh.  laiidleuth  und  utiderthauen  aiust  »u  ruhv  sein,  wir  und  di« 
unsrigen  und  menniglichen  im  tandt  iu  gcwissenssachtiu  und 
unserer  c^hrisLlichen  religon  imbutrUbt  gelatisnn  und  unBer  ge- 
liebtes Vßterlandt,  wolchcs  nun  von  undenklichen  zeiten  .  .  .  sich 
also  vtrhaltcn,  diiss  es  .  ,  .  vor  des  erbfeindes  tyraiincy  und  Hch 
hochl.  haiiss  Oaterrcii-b  feinden  ...  bis  daher  noch  aufrecht  sich 
erhalten,  aucli  hinfuro  also  ,  .  .  erhalten  und  dise  .  .  .  lande  alle 
zuglßic^h  hIk  ein  unzerCrntin  leä  curjius  zu  allen  und  jeden 
fllrfallenden  feindesnüthen  nach  mtiglichkeit  mit  lieb  und  lust 
de-ftn  williger  sein  und  das  unsrige  vemcbten  milgen,  welichos 
saust  bey  diser '  gauz  buä(.-bwiirlivht.Mi  aagelangeuen  perturba- 
tion,  desa  wir  nttmlich  bei  dem,  so  den  landen  Kugleieh  und 
allen  inwnnern  bcrrn  und  landlcuthcii,  Ijurgern  und 
pauern  treuherzig  in  religiou  und  gewissenssachen  zue- 
gesagt  und  es  lange  zeit  her  also  mit  chnathchem  gleichem 
vcrstaudt  und  »inigkuit  erhalten,  tiit  getttssen  »ollen  werden,  un- 
mllglieh  zu  laistL^n,  sunder  jedermenniglich  under  dem  perg 
halten,  hendt  und  föe^^s  falh^n  lassen,  alles  vertrauen  hintan- 
fictuen  wurde,  wie  dann  alberait  bei  der  gemain  laider  nur  gar 
zu  sehr  vor  äugen: 

Dem  allem  nach  ist  an  E.  F.  D*  .  .  .  unser  .  .  .  bitton,  die 
wellen  es  gn.  und  vfltterlich  erwegen,  unsere  gesandten  .  .  .  gn. 
anharcn,  ihntm  viilkiiumenlicli  glauben  gc-ben  und  mit  wilfarigem 
.  .  ,  beschaidt  also  abfertigen,  auf  dass  unuott  t^y,  durch  sie 
die  Sachen  ferner  au  die  K.  M'  auch  cbur-  und  fUrateii  umb 
interceasion  Kit  Illingen.  .  .  .  Datum  Grätz,  Clagcnfurth  und  Lay- 
bacb  den  22.  Juny  anno  im  ft^**". 

E.  F.  D»  etc. 
faerm    and   landleuth    der  geh.  lande 
Steyr,  Kärnten  und  Crain  der  A.  C. 
,  zuegctiian.' 

I  8.  Qbw  den  B«lctutae  yuDlIaturberlclit«  UV,  S,  371.  SM.  dM.  (16. 


343. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kram  tiegen  Fi^rti- 

gung  der  ,Religiotisinstruction' .    Man   erinnere,   dass  die  F.  X^ 

Ende  Juli   tci^er   im  Lande   sein,    und  dasa  man  alsdanu  üe- 

aandi^  an  ihn  absenden  tcerde.    Grojs,  1582  Juni  27. 

(Ootte.,  U-A.,  B«fann.  1989.) 

244. 

Die  Verordneten  von  Krnin  an  die  von  Stdermarjc :  Das  A*i- 
siichcn  drr  Kärntner,  diK  Angelegenheit  der  Subscription  der 
ConcordienformH  iu  der  InsiracHon  der  Religioasgesandten  (nach 
Augshurrf  (1)1  f/f°n  Jl'-irhstag)  hinwi'gstüas»en,  werde  attck  ihnen 
fugefcommtfH  sein.  Man  huhc  sich  in  Krain  ScJton  in  anderem 
Sinne  odschiedeti,  frage  aber  tfpsAa/6  noch  in  Steiermark  an. 
Einen  dritttm  (ivsinudten  zu  dm  eiiei  sehmi  in  Augsburg  iccilen- 
den  abzuordnen,  sei  nicht  zweckmässig.    Laihaeh,  lOffÜ  Juni  äif. 

{Otig;  L.-A.,  Buform.  15H2.) 


245. 

Dir  Verordneten   von  Steiermark  an   die  Von  Krain:    ,Dass  sie 

tMck  einen  eigenen  (Heichatags-)  tiesandten  wegen  der  heicussten 

Bdigionsirrung   ntixn   denen   von  Steiermark    und  Kumten  ah' 

sende»  möchten.'    Gratf  löBÜ  Juli  5.^ 

(Conc,  L-A-,  Reform.  lASS.] 

246. 

Die  Verordneten  von  Krain  an  dir  von  Steiermark:  Dass  sie  eum 

Gesandten   in  der  betcussten  Rdigionsangdegcahnt  Herrn  Kiesd 

erwähn  haben.    Laibaeh,  1583  Jidi  10.^ 

{Oriß,.  L-A  .  Kofurm-  IftS2.) 

*  Krnin  batto  mu  i.  Juli  trciut}ld<>l,  ,diuia  ro  mit  dorn  dritten  Oi-'Wndlen 
schwerlich  wi^rdon  nufkonim^'tL  köunon'.  Am  7.  Jali  echriobou  die  vuu 
^tciiirinnrk  tim-.|i  Krain:  äl^tennArk  »«iide  BkltliMar  Wien  und  Hattliwi 
AinmaD,  KJLrnlen  Ludniir  ron  DieirieliHtotn.  sie  niOAen  denn  ihrem  Keichs- 
hilf» j;4M*And ton,  (L(^r  »choD  in  Atii^burK-  woilt  ( Auersper)^ ),  dtn  Aiiflrsf; 
g«ben,  sic-li  mi  die  tie>Bn[idtfln  d^r  beiden  Anderen   Lnnd«  .inxuschlieMsn. 

*  Ta^  darauf  sctireiben  die  äteirer;  Enclterzoff  Karl  werde  am  IS.  von 
Augsburg  Bufbrecbeu,   sie  luOgeu  mit  der  Abaeuduttg   aiuw  Geoaudlen 


247. 

Dir  VtrwdH'rtnt  tow  Steiermark  und  die  aus  Kärntm  und  Krain 

anwesenden  (itAutidU-n  hittrn  dir  gcheinien  Jtätlir  (ieartf  roti 
Khnenh&Ucr  und  Walfyatiff  am  Stubmherg  und  den  Hofmarsrhali 
Ambros  von  Thurn,  eur  Förderung  der  Aufyahcn  dir  Helighni' 
gemndtim  noch  ho  langt'  h^i  dem  Erskereog  zu  verweilen,  bis 
diese  ihr  Anliegm  vorgebracht  haben.    Gras,  löH;i  Juli  Uii.^ 

(L.-H.  »6.  fol.  IS»,  h) 


248. 

Die  Verordnetet  von  Steiermark  o«  difi  von  Krain:    ^Bestätiffen 

den    Empfang    der    rjeferiigten    Riiiijlotnttnstrnrtinn    anmmt    d<-m 

Credenssrhredit-n.'    iiras,  16»:i  Jtdi  :i3. 

(O-üü,,  L-A..  Reform.  1662.) 


niclit  siumeii,  Dio  QeMiultflcliaft  ii«1h«,  bevor  ri»  naitli  Aii^bur^  K'"?« 
TiQch  »ingn  Vemaeh  bei  Ershenoi;  Kurl  macheti,  ilen  man  mif  xntiflr 
KflchrBiüB  von  Atijtshtirjr  im  Eiinathiil  treffen  wftHn 

l>ie  H&ir)iiliilft<);eHaiiilleii.  dte  in  Au|pi1)itrt;  wtiilt«]!  (SHiirau  uiid  HvUaa* 
*9S)'  niald'^n  Ann  Vorordnelen  Ain  1 7.  Juli:  ßi«  F.  1>'  irt  gMlvrrn  ror- 
tUckl;  uUKih  MlLiicheii.  Aui:b  die  llctnuige  vciii  Bxicni  untl  (bitiiri  g«- 
gfliigan  »auiiijt  Erxlierzog  Pordlukiid  uud  uAtmt  Gvinnhliu.  Am  Itt.  Juli 
meldete  Kaspar  Hincli  ans  Augabur^t  Kobeiiül  «ei  kIji  KtcIlvcrLreitir  den 
ErEliHncüjrs  m  Aiij,'<biir|r  i;Qbli^b«n.  Dar  ti«n»  Nunltu*  (MklNujüiin)  «lü 
auf  d»iii  W^ije  imu-li  MUnclien  ubiiI  (.'trnie.  An  riotntielbtn  tugv  wrtiri«boii 
die  Oejutiidioii  n^ich  (irns;  I>i«  K.  D'  Ut  niti:b  Münrhcn  abpßfan^n, 
ibxt  Gtliuhv  Ta^n  xii  vitrliurn^u.  Vuii  dort  i^elbt  f.r  nach  Wnuturburg,  von 
durt  nach  Liiii:  und  in«  Eunaibnl.  Daniach  >oll«n  di«  RiOi^oni^wiuidien 
•ieh  rieht«».  Iiidcm  mm  A\t\at.  EtiiiXchnt  den  von  Ati^biirg  ond  Mflnchen 
bviinkabrvnd'iin  Erxhencu^  NufxiuLirhRU  und  um  Aufliabunir  dor  Poraecu- 
tion  au  billöu  liHtten,  liuaui  »ich  cnvarten,  da»  der  Beocheld,  den  lie  er- 
balMn  vtlirden,  ßin  ungfinttifrer  »Atn  wOrdc.  Die  RAti^liahitfKjrMandUMi 
dritng1«n  auf  di«  Abreise  der  BAliginnugaMindtBn;  na  hiiirm  dimeii  in 
Ati^buffT  diu  Wt>^e  fTOobnet  Aber  di»  Religtoiis|;c*auduiu  wusalen  im 
AtigAtiblicJce  noch  nicht,  wo  «in  den  Krxherxog'  tindArt  würden.  Kocb  am 
29.  drHngvii  Saunm  und  UcUeiivp^.  Aus  ilirom  i^oLreibvti  will  ich  eiueii 
Sata  heran aheboD.  wolebor  soi^  dit-vi  dio  Ideo  religinNftr  Tnlnran«  dnch 
•chon  damalii  vinl«  AnhHngrir  aäliltu:  ,Wir  babmi  ^dnc-lil,  neil  jetxt  s<> 
viol  Ofiechrei  übvr  Keligi0naTerfi>lguD(t  ist,  niiin  weitle  auf  dioaeni  Rctvb»- 
bi;  beatimnnon,  dsss  di«  bwm  Keligionsn,  die  katkoliAcho  und  die  A.  C, 
überall  auaulasMn  ■muh'  (L.*A.,  L.-A.).  Am  3.  Au^nst  tntfui)  di<>  K«ligiciiis- 
iresandlen  au  Mitlerdurf  den  Enihenog,  wie  di«  fglKOndc  Nuiiioivr  Ann- 
weist. 


349. 

Der  F.  D'  Ri'Halution,  fin  der  dreier  lande,  nhgfsandien  in  re- 

ligionäsaehen  eu  Mitirrdorff  errolget'.    1582  August  S. 

(Orig,,  L,-A.,  L.-A.,  L.-H.  35,  toi.  SO»— 21».) 

Die  F.  D'  .  .  .  haben  derselben  .  .  .  abgesandten  ...  an- 
bringen sambt  demjenigen,  was  ir  ubergebne  .  .  .  instruction  mit 
sich  bringet  .  .  .  vcrstandenj  dicscib  auch  in  otlich  pHncten  also 
gestellt  sein  befiitiden,  dass  I.  F.  D'  wol  tirsach  gt-liabt,  es  der 
gebuer  und  oothdurft  nach  abzulainen.  Weii  aber  i.  F.  D'  nit 
bedacht,  mit  ihnen  herrn  gosandten  disfallB  vil  zu  disputim,  so 
lassen  sie  es  bei  irer  ainst  gethanon  .  .  .  erclUrung  .  .  .  nachmal 
für  allp  zeit  .  .  .  verbleibpn,  znmal  weil  I.  F.  D*  hierdurch  der 
angezognen  pacification  niehts  zuwider  furgenumben  sonder  »ich 
allain  desjenigen,  dessen  sie  allem  rechten  und  billigkeit  naeh 
berucgt,  sy  ira  auch,  ir  der  lande  sclbä  bckandtnusä  nach,  jeder- 
«eit  vorbehalten  haben,  gegen  irer  burgerschaft  gebrauchen, 
wie  dann  die  von  herm  nnd  ritt«^rstand  der  j\ugspurgischen 
Couf.  xugethau  ntl  in  abred  stelle»  werden,  das«  I.  F.  D'  den- 
selben in  der  bescheciinen  concession  mit  dem  nit  wenig  ein- 
geraiimbt,  dass  I.  F.  D*  inen  das  cxcrcitium  rcligionts  nit  allain 
auf  iren  scldüsseni  und  Iieusern  sondern  auch  in  den  bemelteii 
riw  Städten  als  ürat2,  Judenburg,  Clagenfurth  und  Laybach 
limitirtcrmassen  ausser  der  burgcrachaft  zugelastieri 
haben,  also  dnss  derwegen  die  geh.  landscliatTten  I.  F.  D'  vil- 
mehr  dankbar  sein,  aU  sich  underMccn  aoUtcn,  solche  concession 
auf  ein  andern  sinn  und  verstandt ...  zu  ziehen,  denn  nie- 
mandt  blllieher  als  I.  F.  D'  nclbs  ire  wort  auszulegen  geburet. 
Demnach  sicli  I.  F.  D'  ungezwcifelt  versehen,  auch  sie  herm 
gesandten  hierait  gn.  vermnnet  haben  wollen,  daas  sie  sich  hier- 
auf sowol  für  irc  personen  als  anstatt  irer  pnneipalcn  xur  ruhe 
begeben  und  I.  F.  D'  mit  weitern  vergebenlichen  replicieren  uit 
laolestiren  oder  beliulligcn,  sondern  wie  billieh  geh,  versclienen, 
seitemal  I.  F.  D'  ye  einmal  nit  gedenken  von  obbegriffner  irer 
gcthnnrn  rcchtniliasigen  und  billichen  crclärnng  im  wciiigi.sten 
zu  wciclii-ti. 

Dass  dann  in  berUerter  ir  der  abgesandten  habenden  in- 
Hlrm-ti*j]i  auch  angedoUlt  und  v<;rmeldet  wirdet,  da  inen  kein 
gewilrlicher  und  richtiger  bescliHidl  ervolgen,  dass  sie  ulsdann 
auf   den    reJcIistag    ziehea   uud   Uaselbs  bei  I.  K.  M*  und   den 
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n^it^hsflteniJon  untlt  intorcBSBion  an  I.  F.  D'  anhalten  EoUcn,  hier- 
auf geben  1.  K.  !>*  iüen  ...  zu  vernemoii,  das»  sie  diö«  mühe 
und  uncosten  wol  umbuchen  und  ereparen  mugen,  dann  I.  F.  D* 
nit  bedacht,  sich  weder  durch  dises  noch  ainicht^s  ander«  mitt 
von  vorbemoher  iror  .  .  .  resolutioii  abwendig  machen  zu  hissen, 
sondern  stßiS,  vest  und  uueraehrocken  bis  an  ir  ende  darbey 
aa  verharren,  es  begegne  I.  F.  D'  daniber,  was  der  allmechtig 
gott  immer  haben  und  verhengen  wolle. '  Da  aber  sie  die  ge- 
Bandten  die  sachon  dergestalt .  .  .  hücbstvermelter  K.  M'  und 
den  reiuhsfltsnden  furzubringeii  etwa  aoiidtirbarRn  bevelch  haben, 
das  Bcy  I.  F.  U'  gjeichwol  nit  zuwider,  doch  wo  das  bcschieht 
und  die  erkundtnuss,  wie  I.  F.  D'  gnr  nit  zweifelt,  wider  sie 
die  landscbaflcn  ergehen  wirdet,  da»»  alsdann  I.  F.  D'  vorigen 
lauttern  andeutungcn  nach  das  ganze  rehgionwesen  aufbeben 
und  sich  wie  ander  reichaftlrsten  des  religiünafridens  gebrauchen 
und  behelfen  wollen.  .  .  . 

Decretura  per  archiducom  f).  Augnati  anno  82. 

P.  Wanzl. 
250. 

Die  VerordMtffn  v^ti  Krain  an  die  i-on  Steiermark:  .Sie  hnbm 
den  ersehnenden  Saumsnl  und  Vfrfug  in  der  beivusslen  i?rf»- 
giomhesciiteerde  nicht  gern  rivriommen'    Laibaeh,  lüS3  August  5. 

(Orig,,  L.-A.,  Beform.  lRfi2,) 


2ÖI. 

Bericht  Bnlihasnr  Wagn's,  dnsa  «iV  ihr^  Wi'-rhuyig  M  dn»  Erg- 
hersog angehradit,  «'rt«  .-»iV  für  eine  Antwort  erlntigt  und  rejAirirt 
hahen.    Mitlerdorf,  1Ö82  August  fi. 

(U'A.,  L.-H.  35,  lol.  16b— «Oa.) 

.  .  .  Berichten,  das«  wir  den  dritten  dits  zu  Mitterdorf 
I.  F.  D'  angetroffen  und  volgenden  tags  morgens  frue  audienz 
gehabt.  Weiche  sich  gicicfawol  anfenglichen  praeter  Holitnm 
vas  ungnädig  in  der  antwort  erzaigt  und  nnsera  eracfatens  an* 
ders  zuvor  bericht  worden,  als  weiten  wir,  da  kein  gewttrlicher 


'  8.  lüerflber  NiiDtiauirberichl«  nt,  2,  615:  eh*  in  parpatan  non  ü  «arabbe 
nnljUo  d*  opinioB«,  ftusi  eh«  roleva  in  o^i  modo  «Mero  tibwiito. 


bnfchttidt  t;rv9lg(f>,  snia  rnichsUg  ad  decisionem  .  .  .  yeri'atscQ 
und  die  atHiun  wider  I.  F.  I>'  filerii.  Wnil  »bor  I.  F.  D'  vol- 
^ndts  die  .snchen  vüh  uns  besser  entdeckt  und  nach  die  ge- 
fertigt instnictlon  ...  ist  angehcndigl  worden,  haben  I.  F.  D^  in 
sacbeu  eiueu  bedacht  genouen  und  meines  beduiikt-iis  uuf  ge- 
schwinder pust  den  gühaiiaen  rHthen  iiuf  Graz  geschickt.  Dar- 
über uns  von  I.  F.  Ü'  vcrrer  an  gostert  diser  atdiriftCiidic  be- 
schaidl  A  neben  luiindlifher  irer  vermeldung  uberantwortt 
wordwn.  Darübvr  wir  völguodta,  nachdem  »ich  I.  K.  D'  uit 
wenig  in  diser  sachen  commovicrt  und  mllndtlichen  darUbcr 
eben  daa  au  in  die  antwori  einkummen  cum  Hiimma  vüIiBinentia 
vermeldet,  disB  unser  verrer  anbringen  '  iinh«^ut  BchriftHehen  und 
milmitlicben  wider  trat-tiort.  neben  vermelden,  weil  sy  befinden, 
da»e  wir  uuib  die  rttrscbrifFlvii  auf  den  reichstag  raiaeii  inhalt 
unserer  inatrucüon,  so  wüIJcn  sie  glüichwoll  das  iiit  verpittcn 
noch  auch  una  haissen,  sondern  wir  werden  den  sachen  zu 
thaea  wissen,  aber  sollen  aigentlich  wisacn,  dass  dise  fttr- 
Bchrifften  uns  im  wenigisten  nicht  helfen  sollen,  dann 
da  was  in  diser  reUgiouäiKacheu  bei  I.  F.  D'  xu  erhaUuu  wäre, 
so  hotien  sy  zu  gott,  duss  sy  bisheru  Iren  landsebail'ten  sovil 
gnadt  und  willfarigkeit  crxaigt  habon,  dass  sy  an  jctKO  den 
dank  einen  andern  auch  nit  wollten  verdienen  lassen.  Aber  da 
Sei  es  wider  ir  gewissen. 

Zum  andern,  so  beKndcn  I.  ])\  da&t,  diae  gesueehto  fUr- 
schrifft  wegen  der  Instruction  sy  zum  höchsten  laedire  und 
I.  F.  D^  in  sollicher  gleich.'^flmh  der  lugen  bezigeu  werden,  das 
sy  dann  nit  wenig  schmerze,  aber  wOlleaa  dem  Uebeu  gott  bc- 
veU'ben.  Derhalben  »teilen  &y  es  zu  iinaerni  bedenken,  was 
wir  hierüber  Ihnen  wülkii,  gelKm  uns  kaiii  maas,  aber  disc  be- 
denken haben  I.  F.  D*  nit  verschweigen  kUnnen. 

Darauf  wir  pro  nostria  personis  gercdl,  ob  1.  F.  D'  bis 
atif  künftigen  Steyrischen  landtag  die  beschwarheh  decret  oin- 
Btelleu  wellt,  60  künden  dazuual  die  anduiTi  zway  laude  auch 
nebcns  mit  I.  K.  D'  die  notturfft  handein.  Wellichcs  aber 
I.  F.  D*  nit  annomhlich  gc-west,  sondern  gesagt:  sie  wollen  kein 
dilation  verwiliigen,  sy  haben  bi^hero  kainen  in  »einem  gewissen 
bedriebt,  wüUens  auch  noch  nit  tbuen,  auch  wider  recht  und 
hilligkail  nicht«  nirnemun.    Darauf  wir  die  landHchalTtcn  gegen 


1  Di«  BapUk  lie^t  bul,  fol.  Sla— 22a. 
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I.  1*'.  D'  zum  höchsten  eiitacholdigt  und  daneben  aucli  zu  nott- 
wemliger  aw|uieliopung'  liersolb«»  vermelden  müssen,  wie  die 
Undt  nit  geaUnet,  dei^cslalt  ihren  boeligcliebten  h<>rm  nnd 
UndtflfUersten  bey  der  K.  M',  cur-  und  Alrstea  zn  laedieren. 
Wir  weilen  auch  desOialbea  rou  uueereu  pritieipulen  beschaidt 
uemen,  weil  dise  iogtruetion  I.  F.  D'  so  vost  in  etlichen  piuicu-n 
zuwider,  die  una  plf-iehwol  I.  F.  D*  nit  exfirrsse  gewisen,  so 
möchte  die  instriiction  bey  nnsem  hanrlen  vorhioiben  und  den- 
iiouht  die  beschaidentlich  werliung  der  iutercession  durch  uns 
verrioht  worden.  Barauf  I.  F.  D'  von  hinnen  v^rraist.  Und 
sfin  aIso  in  allen  denen  bandlungen  niier  1.  F.  !_>'  persoii  allain 
und  wir  beisamen  gewcst.  Demwegen  uns  dann  deato  bc- 
Hchwärlicher  die  »achen  Alrkumen. 

Darauf  haben  wir  propter  raaiorem  respectiiin  principis  an 
yetzo  was  stilgehalten  und  blenebpn  den  berrn  ad  lon^um  zue- 
schreiben  wollen,  und  stich  uns  fllr  giiet  an,  damit  wir  nit  die 
Instruction  die  cKur-  und  ftlrsten  sehen  licsscn,  weil  sie  ao  hoch 
I.  F.  D*  zuwider,  sondern  auf  das  Lfst  und  beschaiden liebste 
soliche  intercession  würben.  Das  dann  1.  F.  Ü'  auch  eiTaiehen 
wurde,  und  wirt  mittlerweile  die  reichshewilligiing  auch  vtillig 
besebeben,  das«  I.  F.  D'  also  nit  die  lande  bezeihen  milge  als 
hette  man  verhiuderuog  und  spürr  in  soUicher  durch  dis»  werk 
des  anbringenH  erwison  und  verliofl'en,  I.  D*  werde  raittlerweil 
sich  noch  ohne  fürnembung  der  executionen  gn.,  da  nuer  die 
lande  stark  zusammensetzen  und  die  burgersckaft  hestcndig 
ferbioiben.  de»  besten  entscldiessen.  Sonaten  werden  die  herrn 
UDB  berichten,  was  sy  von  Augsburg  filr  zeittiing  haben,  uni* 
wiseeu  darnach  r.n  ricbt(?n.  TTnd  sein  .  .  .  MJtterdorf  den  8.  Au- 
guatj  anno  im  H'i*»"; 

der  berm 

dienstwilliger 

Ballliabsr  Wagen. 

353. 


Z)i>  Verordnt-trn  ro«  Steirrftmrh  an  Balihamr  Waf}n:  f>  nu'igf 
seinerseits  Jie  «b'ucAc  .so  verrichten,  wir  rs  fint-  E.  L.  tu  Steter 
besehUntgr»  hohe  und  dir  Jnstruriior*  mit  mich  bringt.    Gr<u,  JSSÜ 

ÄUffUSl    11. 

(L.-U.  ab,  tfA.  nb— S4ft } 


253. 


Die  Verordneiea  an  den  Erehereog:    Bitte,  da-a  er  suicider  der 
TidigiMisjta^^ifieation  keine:   Keuerungcn    vornehme,     (iraz,    IttS^ 

Attffust  11. 

(Sie  meinen,  dadurch  würde  jctxl  noch  die  Rogation  nacli 
Augsburg'  gegen BtandsloB  werden.) 


254. 

Die  Verorduftm  rm}  Krmn  im  dir  von  Slnermark:  Ittriehten, 
diis!t  sie  ihren  Oi'SitmUen  nnr/civ lesen,  ,sich  in  Allem  naeh  der 
vm  SMrr  erfol^tm   Resolution  gu  reffvlirm'.^    Laihach,  1583 

Aw/itst  70. 

(Orig-.,  T'-A.,  Itpform,  16S'2-) 
2Ö5. 

Krzhtrsv(j  Karl  an  die  Verordnden  von  Steiertnurk:    Es  habe  hei 

üHiifm    früiurrn    lie,-n'hnde.    in    Udijjianmngelegniheiten   üH   iwr- 

bleiben.    Jiotfcumnnn,  IfiSü  Auffust  iW. 

(Or%.   Siegel  aoTgedr.   L.-A.,  LA  I&SS.   Auch  L.-H.  SS,  fol.  S5a.  b.) 

Carl  .  .  .  Wir  haben  Kw.  undertUcnigea  sehrcilirii.  so  Ir 
uns  des  hcacViftids  halben,  den  wir  der  lande  juiig-sl  xn  Mitter- 
dorff  bei  uns  gevretiten  gesandten  gegeben,  vom  11.  diss  gethon, 
wo[|  «nii^fangon  und  auinos  inluilts  sondi'rlieb  in  dem  mit  etwas 
linfroinhdiing  vprstacdeti,  dass  Ewrem  vcnnelden  nath  solches 
bei  der  gcuiftiii  ein  klaimnrietigkcit  und  misstraiien  \-onirsachcn, 
mich  daraus«  dl«  unziiUuu^'  der  steuernusstäud  besorgctüicli  an 
yctzfi,  vill  mehr  alö  zuvor  ervoigen  solle,  so  doch  ohne  Zweifel 
darunilien  die  Steuer  den  undortlionen  nicht  riachgcIrirtsDn  son- 
dern die:)elhen  von  inen  ain  weg  als  den  audera  nbgefordert 
und  aingebracht  wirdet.  Ks  wäre  dann  sach,  dass  man  sie  die 
undertlianen  sowoll  auch  die  burger  (wie  es  ctiicher  massen 
schier  das  Hnsehen  haben  will)  mit  vioiss  abwendig  raachon  und 
uns   dardurch   in    fortactaung   unserer   gethonen    rechtmasBigen 

'  In  dAiDHlben  Sinnfl  haCt«n  iii«  schon  am  lU.  Aagiiüt  poadiriBbßti. 
ronia*.  n.JMh.   BJ.  L.  SS 
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religionserclärung  gleichsam  tnickhcn  und  verhindern  wolte, 
des  aber  gar  uit  helfen  wurde,  wie  uns  dann  zwar  nit  wenig 
wxmdcr  nimbt,  daas  sich  die  von  herren-  und  ritterstand,  denen 
in  exercienmg  der  A.  C.  fttr  sich  und  die  irigen  kain  ein- 
trag  oder  Verhinderung  nit  beschicht,  unserer  burgcrschat%  die 
doch  iiit  irer  lüindcr  allaiii  in  iiiiiTOrcr  vernntwortung  ist,  so 
hnyss  annehmen  und  vermflinen,  durch  angodettt*  bey  den  reich- 
»tcnndfn  succhcndc  interci-s-sion  die  Vollziehung  unser  gethunen 
rechlmÜÄsigen  orrlilniiig  hinderstelüg  r.u  machen,  aber  wir  künueu 
noch  W((Ueu  wir  Euch  hiemit  gn.  nJt  verhalten,  obBchon  diu 
gesandten  dornwegcn  Kwrer  andontung  nach  fortliehen  solU-n, 
des  dann  »einen  weg  hat,  dasts  »y  doch  die  machen  tlanlurch 
nit  betiser  sonder  nur  erger  machen,  wir  auch  darauff  verur- 
sacht weixlcu.  vorbcinr-lter  iiiiseror  riTäiilutioii.  aU  diu  der  ange- 
zogenen paciBcntion  gar  nit  siiwidor  sonder  ganx  rcchtmilssig 
und  billich  ist,  umb  so  vill  i^rnHUii-her  nachxusclien,  zutnall  da 
wir  in  steuersaclien  atuiche  suuchende  ayörv  oder  verhiuderuag 
zu  des  grüiiitzwt'scnK  und  allgenininen  vutterlnndts  wolfart  nachtl 
and  schaden  spUni  und  vurnicrküu  wunliMi.  Welelies  wir  Kuch 
auf  beniertes  Bchreibcn  zu  gnediger  antwort  nit  wollen  ver- 
bnltcn.  Und  scind  Euch  sonstcti  sambt  K.  E.  L.  uut  gnaden 
wolgcuaigt.  Qeben  in  unserer  sUUt  liotienman  den  IH.  Augiuti 
anno  etu.  S3.^ 

Caroluä. 

Ad  mandatum  domitii  archiducis  pivprium 
V.  Wonzl. 
Den   edlen  etc.  .  . .  Vcrordenten  E.  E.  L.  unsera    Giraten- 
tbtunbB  äteycr. 


*  Nun  orliifllt  Wagn  am  30.  Ati^ist  ilio  WoMBUg,  mit  aetn<>n  MitswnndtMi 
Ami  VVi^  imcli  Aitf^ihar^  ku  ite)iiii)^n  (1>.-A.,  L.-A,).  Mau  f(ln;lil«l.  «Imb 
diu  QtMaiicltM-liafl  ku  ii|titt  komme  iinit  dum  Klainmllthiglioit  sidli  Am 
Vu]kv9  bftmXcIittgv.  Am  32.  Aiigii«t  trafen  »io  in  Atigslttirg  ciin;  r.  Nun- 
ItBtiirbericbte  III,  2,  &I1;  Ijiii  si  nu  A«]tctiitnili>  li  i-ommiiuiHrii  tl«11i  ywa- 
vinciali  dvl  Stir.  aroiduca  Carlo  per  conto  dolin  rolifrioiiQ  et  K^k  f^  con- 
parw  niii  ioro  iiistraltione  luolto  loiit;«  ina  luollu  fnlaa.  S«  gli  rui[ti>Hd«fA 
con  d«liili  naoili,  n  «perv  clia  troraj-annn  ppco  rnvorsTol«  audivDRA.  I>i«a 
war  Anteil  d«r  Fall.  S.  615:  Sono  fiiiiüiu(»nla  cniiipanii  l'auilia«ciaLon  dflli 
rrati  dnl  Hör  arvidnca  C'arlu,  yttr  far  i|iiorola  iin|ira'l  p:i{iKa,  cli«  proti>ii- 
dniio  «unimi  pnido  alU  ItliortJl  'iolla  r*lijjif>tti>,  fplmr  den  Erfolg- dor  0«- 
«andtvii:  S  U**  C  ha  dviio^UL  ioro  t'  noiHciiitii.  et  hocpi  niniuiEii<.<r« 
Maliupina  ui'l  min  miicAlHero  andaranno  iiifurtnaiidci   li  alsttori.  n^  si 
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966. 


Aus  der  Ittplik  Ar  RHigiomageammdtm   amf  dir  Antmrt  der 
F.  D:   Oknr  Datum. 

(L.H.S&.  foL  IIb— ICV) 

DuTcUÄchtigigter . . .  E.  F.  O*  juitwort  und  beschmidt,  dMin 
sie  ans  xa  dtrs«lbco  glUckJichcD  «okiuitl  uacb  Gras  bosctuuiU-n, 
babeo  wir  . . ,  ompfangen.  Nun  wolhen  wir  «war  fUr  anserc 
personen  ^nx  wültg  und  berail  sein,  disem  E.  F.  D*  willen  .  ,  . 
□achzukumeo.  wann  wir  aber  uoser  gemessne  Instructit^D  vor 
uns  n<;men  und  danelKO  erfrej^^n,  dass  in  di&or  matog  die 
peh.  E.  F.  D'  lande  nur  von  E.  F.  V  und  keinem  menseken 
auf  erden  dependiervn  wollen:  E.  F.  D'  die  wollen  uns  anyotato 
gn.  und  tröMliehen  beschaidt  geben,  wie  dann  die«-  gnnze  »ach 
allain  bei  E.  F.  L>'  .  .  .  stehet  und  wie  sie  dits  orts  denselben 
gi'h.  laude  jedfrzeil  ...  in  bevelch  gehabt  .  .  .  und  eni^regeii 
auch  dise  gehorsambisten  lande  sieb  . .  .  über  vemiH^n  anj^ 
f»n(ren  . .  .  und  solle  auch  nunmehr  erst  an  vetxo  ein  andora 
und  neues  Ttirgi.'^uummen  uud  mit  äteilTtfr  uxecuUon  Ibrtgefaren 
werden,  wie  hoch  »ehmerzlii.'h  und  bekUmmertich  suticbea  «Uw 
fallen  mUesata  .  .  .  das  wollen  E.  F.  D'  gn.  erwe^n,  snnst 
mUessten  wir,  wais  goll  wie  ungom  wirs  filr  unsere  personen 
Ihuea,  der  K.  M'  und  den  reichsfilrsten  zueziehen  uud  umh 
allcrgn.  intcrccssion  anlangen  und  bitu-n,  aber  wir  wollen  noeh 
im  namen  unserer  prineipalen  Vt'rhofTen,  E.  F.  Ü'  -werde  es 
durch  derselben  .  .  .  resolulion  abwenden.  .  .  .' 

257. 

Die  stririschfitt  ,IicichsJtilfsiiesatt<Um"   hegejirt!»  eimm  Ansgug  oiis 

dtr  Erfihiäiiiifuiig.     Ucm  ilif  FreihtrUm,  darin  E.  E.  L.  in  dem 

Sthuis  li&t  JicieJirs  st^t.    Augslfurrj,  15f<3  Auffust  23J 

(Oriff..  U-A..  L. -A.) 

imltinneltpri  sortu  alcona  di  dUlfODM  pwBtblle.   Spero  dt«  aaruinn  ri- 

bmuti  dA  tiiRi  U  c.iü)0li(ri.  .  .  .  Ebenda  I^.  611. 
'  In  <ten  L.'li.  3^,  fnl.  Iß  folgt   oin  Stfick,  da«  offenbjur  dem  otiijfOti  vor- 

angvIioD  soll:  Uur  Keli^nonsf^isandlcu  vnlw  Anbrinfron  nnil  Veliorndclinag 

der  In«tnict»on.   Si«  hitttta  nm  Ab*it«llitn)r  ihrer  Ksschwerdßii.   Auf  äiaim 

8cbrifl  nrhinibwi  titiy  wio  ittiii  Aar  iilii|rnii  l£4-|>lik  li«irvorg»lil,  ili«)  W«1hiiii|[, 

dio  Atikuiifl  ilus  Gnb«rsv(p  ia  Ornz  in  iTwottva. 
*  Wio   ^rinfT   die  AiwatchtAD    der  Kfiligiaivnf^MndMn   wirnn  ■.  Nnntialur- 

bOTioht«  ni,  X,  &l&.  &S7. 

ts* 
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8aurau  schreibt:  ,und  muss  bokenncD,  dass  allo  gut  l>e- 
rathschlagtcn  Hnndlungen  von  dem  Teufel  gesperrt  werden*. 
Kol>on/.l  [irRkticiere,  fechte  dift  RrbKuldigiing  an,  alft  ivenn 
I.  F.  D'  niclit  auf  die  Religion  geschworen.  K»  liaLe  das  Geiste 
liehe  ,nit  antroSen,  sio  diu-  Buf  das  woltilcrho  die  KidpflichL 
getlmn'. 

358. 

Die  Vt'Tordnetfn  ron  SU^ürmark  an  die  UneJishilßffesandfnt  in 
Awjihftrg:  Die  RrliffiötisgesamUm  futhen  cinr  klare  InstrHCiion. 
(Wetlar  hei  dem  Kaiser,  noch  bei  d^i  Kitrftirstffn  tcerden  sie 
einen  Disjmiat  hahrn.  Mnu  erzählt  hlos,  f('i>  rs  int  lAinde  »ett 
dm  T*ufeu  Ferdinanilt  I.  f/rhalten  icurtle.  7>iV?  Rditfionsfjcaandten 
hidt^n  im  Emisthfil  von  der  K  />'  i^inen  l'ur^fit,  rMnden  Bt^SK'hnd 
erhaiU-n.  Die  F.  D'  werdu  die  Ztrtrt'Hnanij  der  Jtiirtirr schaß  uud 
üntfisssHttg  fies  tjansen  Corpus  Bomrhmen  u»d  gt^ßu  die  amuni 
Bürger  dir  ScJutrfe.  rorftehrrit.  Herren  utid  LamlleHi.en  ttrrdrn 
ilire  Pfarren  ,ahijndrutigni  und  sie  von  ihr^mt  höhenden  Jus  nicht 
durch  das  liicJii,  sondern  mit  Geicali  eiitneiil'.  Man  müsse  tdso 
dein  Kaiser  vortragen:  liass  das  ImwI  nicht  rrhalie,  was  ihm 
geiiühre,  führe  Kur  Zerrüttung,  und  da  J.  F.  D'  die  angefangene. 
Persecutiön  fortsetze,  fliehe,  »«i»  su  J.  K.  M'  und  bitte  um-  Tntcr- 
cestiion.  WoUe  die  K.  M'  die  Fiirschriß  geben,  gut;  tvo  nickt, 
soUe  man  protcstatido  anfügen,  iivichc  Zerrüttung  aus  der  Nidd- 
einhidtung  der  Panfiration  erfolgen  miis^.  Die.  Originale  dir 
Erhhuldigung  ru  senden  sei  nicht  Uebung.  Die  Gesandten  w/rdcn 
sieh  doch  icohl  selltst  erinnern,  irns  hei  der  F.rhhuhiignng  der 
Itcliyion  ttvgen  auf  die  ßaim  yckimimen  sei.  Matlhen  Amman 
werde  ihnai  in  der  Sache  am  fffste»  an  die  Hand  gehen.)  Gras, 
iöHÜ  Augmi  Hl.  (Ein  Slüek  ähnliehtm  fulndts  auch  rtm  /.  Sep- 
tember.) 
(L.A.,  L.A.) 

259. 

Chritkiph  Ftaunfalk  (Verordneter)  an  Sauraii:  ,Die  F.  D'  ist 
geglem  %cieder  anherkommen.'  (Man  hat  denen  Verordneten  .  .  . 
tum  Gegenritt  nicht  angerngt.  /.  D'  hohen  auch  der  Bürgersehafi, 
die  derselben  entgegenjtog,  wie  man  sagt,  dm  Gesicht  gewendet 
und  tiH  angehauen  mögen.)  Gras,  1Ö82  ä^endter  1. 


960. 

Saurau    und  HoHene^   an   die   Verordurfm:     Mt'e  Chnr-   und 

Fxir^ten  t€i)lien  die  Türiettkilf  anf  CottdiUmwn  iwn  Tkril  iccgen 

EintTog  der  lidigion  sicilcH.'    Avg^nrg,  1582  iScptvmbcr  5.^ 

(L.-A.,  L.&.) 

S61. 

/Jos  Intrra^onssckrt'ibm   der    in  Au/jisfmrff   rm/utmntelini   hir- 

fftrstUfhen  HH<i  stÜmliich'-H  Hüthe  aml  linischaftett  an  KrzhrrffOfj 

Karl   rw   Gttnsten    der   Antjchitri^eit    der   A.  C.    in   Steiermark, 

Känien  und  Krain.    Augämrg,  ohne  Datum  (Stptember  13). 

(Ik-A^  L.-H.  36,  fol.  36«  — S?b.  Oedr.  LehHiana,  D«  pace  rtAig.,  Acta  II.  SIS.) 

DurcUeicbtigiater  .  . .  Ks  ist  uun  vil  iar  hero  im  H.  R.  T.  M. 
und  Künsten  ofFenbiir  und  bekannt  ^wfj>en,  wasmasaen  nicht 
allein  .  .  .  kaiscr  Ferdinandt .  . .  sonder  auch  E.  F.  D'  selbst  die 
zeit  irer  re^erung  das  exercitium  r«ltgiouis  der  A.  C.  dero  . , . 
laudsteudun  von  herrn  und  ritterscbaft,  auch  d«u  biirgfra  in 
stetten  und  mUrkthcn  der  dreyer  fUratenthum  äteyr,  Kilmten 
nnd  Krain  mit  miindtlicher  und  schriftlicher  zncAa^  und  Ver- 
sicherung tpi.  vc-rstjitt  und  zuegelassen,  also  dass  in  £.  F.  D' 
landen  lu  reügionssachen  niemandts  wider  sein  gewissen  be- 
sehwHrt  und  diirbdy  luännif^lk'^h,  so  sich  unbczwuugeu  zu  dur 
A.  Ü.  bekennt,  derselben  christliches  cxercitium  in  otfeDtlicber 
anbflmnK  dt-r  predigten,  f^tüiclies  worts  Kcbraufh  und  nicÄäunK 
der  huchw.  sacrauK'Utuu  trvy  und  uuverwvrt  seiuc«  gef&Ueus 
bcsuechen  und  pebriiuchon  mögen.  .  .  .  Wir  werden  aber  .  ,  . 
yelzo  .  .  .  ganz  klc^Iich  und  bckumcriich  berichtet,  langt  uns 
anch  sonsten  mittaidcntlichcn  an,  wie  E.  F.  D'  durch  antrib  und 
praotiken  des  Nuncij  pontiäcii  und  anderer  unruebiger  schein- 
heiliger . . .  sich  bewc^'en  lassen,  hierin  bcscbwHrlii.-bu  üiiiLL-ruDgei] 
vorzunemen,  vornenibhch  in  dcme  dass  der  burgerschall  zu 
Grntz  wie  auch  in  andern  stctton  und  morklrn  zu  merklicher 
beschwärong  ires  gcwissens  der  besucli  der  A.  C.  kirchen  und 


'  U«ber  Aea  »clilocbteii  Kmpfjing  <I«r  [l9ligioni>gm»iii1t«n  in  Anguliurg  diirc-b 
I£ftt»r  Kudulf  II.  tbcilt  Diiiiilx  aus  dam  Ruforal.  das  der  Kr&itior  O«- 
•iindt«  Ki»c1  Hin  7.  KoTombcr  hiorUbor  boim  Hnflbaidin^  in  Laibseh  er- 
»Uttal«,  «inigu  son»t  aubtük&nnte  wichtige  Ginselnlioiteii  mit.  Oeacb 
KralM  m,  M/96. 
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exorcitium  derselben  religiuii  allerdings  bei  straff  und  ungnadt 
verbotteil,  zu  ilenic  auoh  sonsten  hin  und  wider  aüerliiy  reli- 
gionsbcschwaningeii  ftlrUiiffrn  üulteii,  wclelios  all««  wir  mit  bv- 
kUmertcn  geoiüeth  vcbrnumraen. 

Nun  yrkeuuen  wir  uns  gleich  ftir  unsere  personen  r.n  ge- 
ring, K.  V.  D'  iu  disen  .  .  .  saelicu  unzuliui^^en.  Kticbdeiu  uns 
aber  nnvcrborg^n,  da  unsere  .  .  .  chur-  und  fth'sten  auch  andcru 
der  A.  C.  verwondten  stende  sei hsiu-rsün lieh  alliie  waren  und 
diser  dinge  versUtiidigt,  da»B  sy  .  .  .  nicht  underlasscii  wurden, 
aus  cliriäUicliem  eyfer  sich  der  suchen  intercedendo  anzunemen, 
und  mr  dann  darüber  oinfitiiiden,  dasb  der  geuiuiiiu  woUUndl 
im  II.  R.  zu  desto  mohrerm  widerstandt  entgegen  dein  crbfeindl 
eliri«tlicbeu  namens,  an  diser  Sachen  iiueh  nil  wenig  gelegen, 
so  haben  wir  .  .  .  uit  umbgcbun  luügun,  unsUtt  und  iui  namen 
vor  angeregter  unserer  .  .  .  prineipnlen  .  .  .  K-  K.  D'  diae  unser 
iroaherzige  eriiidenmg  und  intereessiun       .  tnrzubringen. 

Und  machen  nna  demnach  kainen  zwcif^t,  K.  F.  D*  werden 
»ich,  in  deme  dass  sy  in  religioussaclien  nicht  allain  meniuglich 
sein  gewiasen  unbetrungt  sondern  auch  diu  auhilruug  des  gtilt- 
lichcn  Worts  und  gehraueh  der  hl.  sacramenta  der  A.  C.  gomflBS 
frcy  erlnubt  und  zuegelosscn,  bis  anhere  vol  und  destwcgen 
an  scbiddigeni  gehorsanib  ihrer  lieben  getreucu  etcndu  nud 
underthanen  in  pohtisuheri  suchen  giir  keinen  abgang,  ->>nudern 
\'ilmor  zucnam  und  Vermehrung  in  vilJerlay  weeg  erfahren 
haben,  wi«:  es  dann  zwar  bey  discn  zoiton,  da  das  Üeeht  de« 
hl.  evangclii  allenthalben  hcrfllrbricht  und  sich  mit  menschlicher 
witz  oder  gewalt  nicht  denipten  tlbst,  das  uiuigo  mittl  ist,  dar- 
durch  ei«  anfrichtig  vertrauen  zwischen  obrigkait  und  under 
thonen  auch  fridt  imd  oinigkait  zu  pHanzcn  und  zu  erhalten, 
wehchca  dan  nit  allain  im  H.  H.  vermittels  des  religiousfridens 
sonder  auch  aus  dem  genuegsumb  erscheinet,  dass  wehcher 
enden  bei  frciabden  potentaten  man  understanden,  bevorab  über 
vil  jar  erhaltncn  niebigcn  gebrauch  der  )ind(>rtli.i.nen  das  exer- 
citium  religionis  abKuslricken  oder  sonsten  die  gewissen  zu  be- 
schwaren,  alsbald  gross  mistranen,  volgeudts  verderbliche  krieg 
und  bluetvcrgiossen  untstandcn  und  so  man  den  geheblen  fridua 
erUngOQ  wollen,  sölliehes  letztlich  durch  ziiolaasung  der  froyon 
bckanntnuss   und    libung   der   religion   bat  geschehen  mllessen. 

Ob  wir  nun  wol  bei  E.  F.  D'  lieben  und  getreuen  landt- 
»tenden  allen  uuderth.  willen,  gchorsamb  und  hegsto  Buenaigung 


gegen  E.  F.  D'  vermerken  iinrl  daa»  sy  imd  andere  undcrlliiinen 
darin  zu  verharren  und  sicli  davon  nh  abzuwenden  gesinnet, 
80  ist  tlocli  zu  Iwaorgeu,  da  E.  F.  L>'  auf  vei-lictznng  dcrjcnigftn, 
weliche  im  iaiid  nicht  vil  zu  verlieren  uud  allaiii  ire  ^l'asbt« 
f^ciUnkcn  dureli zudrücken  nnderstehon,  es  gerathe  gleich  wie 
es  wolle,  vtirtfiihren  und  in  di*in  roliponwesen  endenin«:^  vor- 
n«ra(in  wülten,  dass  letztlich  die  geKorsamlien  und  willigen  stende 
und  underthonen,  da  sy  also  in  ungewisetliait  gesetzt,  zur  un^e- 
dnlt  bewej^''Bt  und  üu  eoiitinicitu-ung  deren  nun  so  \an^  üoil  er- 
znigter  underth.  iiUlff  unwillig  gemncbt  werden  möchten. 

Da  es  nun  (dns  dor!i  der  aliiiftehtig^e  golt  gn.  Abwenden 
wolle)  einmal  diibin  geratlen  sollte,  haben  E.  F.  D'  »u  crmesseD, 
ob  es  nicht  baldt  an  den  crbftjiiidl  fTflangen  und  init*  dali^ro 
sein  hayl  OIi'Ut  f;c'K<"n  dun  cIiriHtJicben  grfluitzi?n  fernitr  ku  vcr- 
saechen  der  muett  waehsen  nnd  es  alsdann  an  einmattiger  zu- 
j^animenit(!t3-.inig  und  defcneiou  mjiU){eln  durtfte. 

Wir  zweitelu  gar  iiieht,  es  werde  den  auspiuuerD  diser 
beschwarung  an  allerhandt  gefärbten  argunienten  und  einbii- 
düngen  zu  iMdiniqitiing  ires  intonto  titeht  nmngeln,  dabai  aiteh 
nicht  verbleiben,  E.  F.  D'  ir  chrißtlich  gewissen  anzuziehen. 

Naehdcm  aber  K.  V.  D'  ibren  gelr.  lanJstendon  und  unler- 
tliaiien  liicbevor  das  excreiüum  religionis  frcy  gelassen,  insondor- 
beit  auch  niemundts  iu  religionssocben  zu  beschworen  mehr 
den  ainst  zuegcuagt  und  vemprochen,  »o  kUnnen  n-ir  uns  den 
gedankcn  nit  maelien,  daes  E.  F.  D'  . .  .  sieb  von  solicber  zuq- 
aag  wendig  lassen  machen  werden,  dann  es  je  keine  geringe 
gcwissensliesehwilrung  isl,  einem  din  ütfenllirlH:  tx^kanntnuss 
und  llbung  seiner  reÜgion  zit  nemen,  sa  dem  dass  daraus  der 
atheismus  und  vcrachtnng  allfir  religioii,  volgundt«  aueb  der 
zorn  gottes  und  alles  uubail  unvermetdvnlieb  crvolgeu  muet». 
Mit  wülliehtiui  unglUck  IC.  F.  I>*  ire  cunBcienz  gewiHslich  ungern 
bescbwHren  werden.  .  .  .' 

E.  F.  D' 

underth.  guetwilKgo 

der  A.  C  verwandten  chnrfurstcD, 

fursteu  und  stHnde  ralh,  pottsehafnen 

und  gesandte. 


*  Ww  fnljjmiili'ii  Aui<f[ttiniii|r(''t)  «ii'l  pÄiiÄ  boIniißloN.    Zu  den  bilf-Tcwaeioiioii 
vgl.  ÜiiuitK  111,  *,)D— Qtl,  dort  ekid  die  Kraiuoi  Hat«tu]ien  j[ut  rerwertliot. 
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Den  22.  November  nnno  82  riml)  ricr  ahr  zum  alicnt  ist 
disa  Original  durch  der  drijyun  laridu  auäKckuss  1.  F.  U'  über- 
geben wonleu. 

262. 

XHe  Jtdigiona^esandien'  aus  Steiermark,   Kärnten  und  Kratn 

vherreichcH  n^xi  Uefjcryabe  der  Intcrc':ssionsschrif't  dar  kurfürst- 

üdum   etc.   Gesandten  an   liittscJtnnht'n   an   den  Krelurso^   um 

Gewährung  ihres  Ansuchens.    Gras,  158M  Noretttber  jiü. 

(EbumlK,  fol.  88b  — 40b.) 


263. 

,Memorttü*€{tel'  des  karp^ltiscfiCH  Kantlers  Gerhard  Pastor,  wie 

es  mit   der  Itttercessionsschrift  gehattcn   tcerden  soll.    Atigtdiurff, 

1!}HÜ  SepUindier  JH. 

(L.-U.,  ful.  asa.  b.  Oodr.  L«hiiiftnii  11,  214,  nbor  mit  anderem  Diituu.) 

Zu  wissen,  als  dio  Btende  der  dreyer  ftlrsteiitliunib  Steyer, 
Kblrndten  und  Oraiti,  gu  di>r  A.  C.  vei*waiidt,  durch  ir»  uhga- 
sandte  .  .  .  horm  Balthnaar  VVag-cn  vtm  Waffensperg  und  Wölk, 
herrn  Ludwigen  von  DiolrichstAin  erlt^chenken  in  K}lri)t<.'n, 
herrn  Georgen  Kbiusl  ziuu  KalUmbayti  (sie)  .  .  .  den  chur-  und 
fttrsten  aucli  andern  .  .  .  stände  ratbon,  poliHchaften  und  ge- 
sandten .  .  .  ftierbringen  hussen.  welicher  gestolt  .  .  .  ('arl  ens- 
hersof;  zu  (Österreich  auf  antrib  und  Verhetzung  des  hÄpstisohcn 
gesandten  und  anderer  uuriiobiger  leuth  allerhandl  bescbwär- 
Uchc  neuerungcn  in  religionstiachen  wider  Btdgericlito  pacitica- 
tion  .  .  .  ftlcrf^enuinen,  ftlmcmblich  in  dcmu,  das«  ijer  burj^cr- 
BcbafTt  zu  OralK.  wie  auch  in  andern  Htottnn  und  iriHrkten  ver- 
bottcn  worden  die  predigten  gOttlicbcn  worts  der  A.  C.  gentäu 
anzidiöi-en,  .-»UL-b  die  hocbw.  »acramenta  zu  gebrauchen  und 
dttrhalbun  unib  hiUniiehu  inltTcc&^iuu  gebeten,  da&s  biuraiit'ehni 
gedachten  herrn  gesandten  von  bemelten  chur-  und  f.  rfliben 
und  andern  gesandten  an  hochern cnntt-n  crrzhorÄOg  Carla  ein 
■ventchloaanc  intercessionschrift  mitgetheill  worden,  mit  ango- 
hefitem  erbieten,  L  gD. .  .  .  herrn  und  ubern  davon  reUtion  zu 
tliuen  der  zucversicbt,  diesolbcn  werden  innen  solche  interces- 
sioii  nit  alhiin  gn.  und  wal  belieben  lassen  Sündern  aueb  sieh 
ihres   gemUota   ditafalls  gegen  bocliged.  F.  D*  durch  Schickung 


oder  in  scbriAcn  mit  mehrem  DOlbwendigeo  aosftüiniiig  feiner 
zu  erdflren  und  Ternemcn  lassen.  Damit  nun  solche  Interzession 
.  .  .  ircn  (orlpinp  .  .  erlange,  ist  verglichen,  dass  die  t-hur-  imd 
nirstcn  nach  (ingchürler  rclation  -  .  ,  erxherzog  Carln  unvcrlcngl 
schreiben  and  za  »bscbafiung  fUrgenouiuiuer  begchwftrungeu 
cmiobnen  und  soUebe  ibrv  schreiben  in  die  chtirf.  pfULäsohe 
canxiey  gen  Ueidelbcr;g  fUrdcrüch  schicken,  ron  danncn  »e 
Alrter  .  .  .  ersbcrzog  Carln  zuegeschafft  werden  sollen,  und  wurd 
daneben  lu  der  cbur-  und  fUrsten  gelegenbait  gestellt,  sich  bcr- 
nacber  auf  ferner  der  Osterr.  elende  anhalfen  auch  aincr 
Bchiekung  an  erzherxog  Carla  zu  vei-gleichen.  Das»  zu  gieiehcr 
gebaltnusjA  ist  diser  tncmorialzcttel  gefertigt,  davon  die  chur- 
und  filrsten  auch  ander  A.  C.  verwandter  stände  rSthe  .  .  . 
gleiclilautende  abscbriäton  empfangen.  Signatum  Augspurg  den 
VJ.  Septembris  anno  im  82. 

Gerhard  Pastor  d.  churf.  Pfalz  canzler.  * 


264. 

Ansuchen  der  Angehörigai  der  Auffsburgcr  Confesaion  i»  Sicier- 
mark,  KHrnlr*\  u»d  Krain  an  Kaiser  Itudolf  II.  ,Hmh  tfnäditfe 
Fürschrifl  und  Intercrf$Mt  lei  der  F.D",  damit  sie  im  nthigen 
Stand  der  lictcUlxgitngen  in  BetitfiotumtgtUgenSeiteH  geiussen 
teerden.  Augsburg,  1582  Sqttember  31  (sie).' 
(L.-A.,  L.-A.  U82,  Cop.  and  L.-H.  36,  M.  2&b  — SOa.) 


'  yf«g9o  dteier  Ioterc«a«lon  and  der  >pitBr  vm  den  ianerCctemlcblsohflo 
ätSnden  b^altrteu  .ScKickang*  einer  L<^tinn  an  Enheno{  Karl  onl- 
wrckeltu  sie])  «in«  »luaerorOtriillU-b  lebhaft«  CorraafHmdenx  xwiiicheii  der 
p(XI>I»elieD  Kxaxle!  und  deu  Vorordu«teii  der  äloiemiark,  die  aich  «gll- 
atKndif  im  steierm.  L.-A.  dndel,  «ua  der  jedoch  nur  Jene  Kümmern  mit- 
f;«tbeill  wwden,  die  &ncli  «umt  «iu  Mchltche«  Intereaae  bieleu. 

'  LebuMnn.  Keiclubaiidluaseu  Ulier  die  Coiwtitation  de»  Reiciufriedens  I, 
t:i«i  II,  207—31^;  NnnlilklDrberichte  Ul.  2,  ü46.  An»  d«iu  Berichte  kU- 
(trne»»'*  xn  den  C&rdinnl  vimi  Como  toiu  12.  Septenilier;  l}\  i|iia  posao 
dirlo  di  piu  clie  <iueatl  i^tirianl,  non  hAveiido  [>atut<>  haverc  aadionm 
dflll«  M'*  dcir  tfni>erBtore,  riiKnno  ujmIUU  al  pnaso,  presentaiMlol«  let- 
bere  e  siiifplii-]t«,  11  che  »ubitu  che  st  4  intMo,  invurii^or«  Halaapini  i 
■Ulo  all'  anilienza  de  8.  M>*  C.  la  qOMie  ^'  ba  pmueaeo  di  dar  a  eoatoro 
ri<i|Hi*^a  lale,  che  sO  non  polrauua  tomare  a  caaa  a  rapo  cliino.  .  .  .  Ma- 
lM}>ina  berichlet  darül-er  an  1&.  Seplember  au  deu  C':trdinal  vnn  Como; 
Der  Kaiser  luttie  ihm  bei  dieser  Oelageaheil  da«  volte  aasicurato  ehe  la 
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265. 

JifSiilulioH  dt^s  Käufers  auf  die  l^ivgahc  drr  Shinde  A.  C:  Die 
Vntrrihaiicn  da  Ilnusts  Habslinrti  hätten  »uh  gt-ffcn  difsr-i  stets 
so  (jehorsam  'Ttvicfvti,  dws  ihm  die  Jd^if/cn  Ktaycii  fnittd  vor- 
kommen, Tumai  da  lirsherxog  Karl  sich  aller  Milde  und  GüHg- 
kfit  bffleissti.  S.  3V  könne  d<ther  nicht  gUiHhen^  dass  ihnett  etiras 
Vnreehlei  cugemtttket  letrrdf,  und  tccise  sie  mit  ihrem  Ermchcn 
wieder  an  den  Landes fürsten.  Wetm  er  ihren  Gehorsam  im  Werk 
apure,  so  gereiehe  ihnen  dies  ;nnu  höchsten  Ruhm.   Auff^nirff,  1582 

Sejd^iher  äl. 

(Ebend«.  Ofig.  und  L.-1I.  Zh,  fuL  30a,  b.} 

266. 
Hrjiiik  auf  diest  7iesoinlion. 

<Ohue  ««oe  MoUre.    Otit»  Datum.    Ebvuda,  ful.  91«.— 33b.) 


267. 

Die  IleligioHS{te^»<ftft»  «n  die  Heiehssiätide  der  A.  C:  Bitte  um 
Inicrcession.    Ohne  Datum. 

(EbMMla,  fol.  äSb-Üda.) 


208. 

Matlhdt  Asitmin  an  Erasmm  von  Sattrau  in  Laubeck  (oder  ico 

er  SV  finden):   Uetnr  dir.  Vntersrhrift  der  Conrordimformel  durch 

die  Kärnlner.    Nachrichiett  iUnr  Angriffe  der  Türken.    Radivrs- 

burg,  1582  (ktober  11. 

(Orig.,  L-A..  ReTonn.  IftäS.) 

.  .  .  Krinner   den   herm   hicnebcii,    dass   ich    den   saclien 
nflchgedAtht  wt^gcn  deren  ann  Kftmdtcn  subscription,  daaa  der 


ri]MMta  Utk  talft  che  8.  ff«,  1'  aniidn«L  el  la  paru  oailioliva  ne  dovranno 
rwfani  K>tKlu>f«(tii>inii.  NiiiilUlnrbDrichto  111,  3,  5111.  Din  Aiilwnrt  ».  (tbf>ii 
Nr.  SS5.  Avlit  Tai[0  n[iller  feritgtv  div  Curifi  din  Hrvvvit  am,  div  iu  Saubuii 
der  ßekftin|>fun|f  doa  liinarüirton'iBtehiMlicn  l'robManllnRiiiH  an  diii  Rrs- 
b«nago  Finliiiaud  und  Karl  und  dun  llanug  rtin  Haieni  gKMuidl  wunlcn. 
Ebanda  8.  b36.  66«. 


teiiflfl  gewiss  kein  fever  hftt,  wo  und  wie  or  solch  diristlich 
werk  kliau  uud  mag  verhindern,  und  niJJchte  etwa  kUnftig  dar- 
aus wegen  der  zertrennutig  iti  disen  landen  vil  ubels  eutstchcn. 
Dieweil  uian  nun  liievor  gut  angesehen,  dass  d.  Houtbei'gcr  in 
Khürndton  verniist  und  mit  dem  ministerio  daselbst  auch  den 
hrrrn  und  landlcuten  &clbsl  handlung  gepflegt,  erachte  ich  iti 
warhcit  ein  gi'osse  notturflt  sein,  dass  es  aiiitzo  vil  melir  ho- 
schcehen  solle,  weil  man  so  ansehenliche  kunIschafTten  zn  han- 
den  gebracht  hat,  kUndlc  d.  Hnmbergt^r  die  originaüa  alte  mit 
sich  wolvenvai-ter  hinftircQ,  solohs  den  herru  laudtitliaubtmann 
und  laodtTerwesur  furlegen  und  anhOreu,  was  sie  doch  noch 
für  entijchuldigung  fiknsuwctidun  hettcti.  D.  Hoinl»crgur  hdl  os 
auch  fast  fUr  ain  noitiu-fft,  wott  auch  anitzo  gern  sich  gebrauchen 
lawen,  ehe  etwa  grösser  kalt  eiufelt  Ich  bitt,  der  herr  wöUe 
es  also  verordnen,  es  ist  ein  claiuer  uueo«t«n  das,  aber  ein 
^usser  nutz,  do  mau  die  eiiihelligkcit  wird  erhalten.  Man  mtlstc 
d.  Homltcrger  ein  crodenmcli reiben  an  herm  I.  hanptrnann, 
1,  Verweser  und  die  hcrro  vom  ausschuss  mitgehen. 

Die  Türken  feiern  gar  nit,  sy  haben  !tzt  ein  klaine  halbe 
meti  wegs  von  der  frau  Banifnu  witlib  maicrlioff,  ist  nur 
P/t  meil  von  Kackcrspupg,  ein  dörffl  aufgehept  und  ein  wenig 
zuvor  bei  Woitschacli  ein  gross  dorff  und  wie  sie  gar  sicher 
one  aintcheu  widerstandl  in  ir  guwarsam  kommeu,  haben  rie 
durch  einen  gehuldigten  (tic)  paueru  den  grafen  von  Zerin  zu 
entboten,  was  sy  verriebt  haben,  woll  era  wider  habcu,  so  soll 
er  an  das  ort  kommen,  sie  wüilen  seiner  erwarten.  Der  graf 
soll  Hehr  scheidig  sein  worden.  Mau  sagt  auch  iu  gemain,  dass 
das  rugimcut  zu  Canisa  also  gcüchafleti,  dat»  es  gleich  nber 
und  über  gebe.  Herr  graff  braucht  kein  ernst,  soll  sich  selbst 
gar  leiehlfertig  verhalten  mit  aücrlay  unpcbUr.  I>o  ist  glück 
und  alle  wolfart  in  kott  gefallen,  wann  es  also  zugeht.  Datum 
liackcrspurg  dün  J  L.  (>ctobria  anno  1582. 

269. 

Die  Vcrordnetat  in  Krain  an  die  von  Steier:    Beriditm,  dass 

sie  toti  ifirvn  MilfjUcdern  nitwii  odrr  sicei  vermfigni  werden,   bei 

der  Ueberrcirhurig  der   trtangten   Fürsrkrift   iniwegcnd  r«  sein. 

Laihach,  lööU  Oct<^er  XI. 

(Oriff..  L.-A..  Kefonn.  IW«.) 


364 


270. 

Die  Verordneicn   von  Kraiu  an  äie  von  Stcicrmurk:    Sie  haben 

dir  Itt^iiiimmrruntf    mit   hfirfibimi  (remüih    virMommni  Htiii  2\ir 

Cehcrreichung  d/r  crhtuyUn  Inferctssion  ihrr»  HaÜcr  und  Ilamt 

von  Gaüenhcrg  rortfenontmat.    Laihach,  1582  OcMfor  ZI. 

(Ortr-.  L.-A..  Bsfono.  168-J.) 

271. 

Dtr  Pffäsgrnf  Luduiff  an  Ersheriog  Karl:  f/t^KTsmidrl  sein 
JtttcrcesHiojtsschreihcn  für  die  brdrängtcn  A'igvhöri/fen  drr  A,  C. 
in  SMermark,  Kärnten  und  Krain.  Ueidt^Utrrg,  1582  October  25. 

(L.-n.  »5,  foL43a— 4!:>a.) 
Uotiv«  wie  in  der  Iol«neuion  der  Oeuudleu.  S.  oben  Nr.  iS9. 

Verzaichrms  dcT  In tcrcession schreiben  an  Errhomog  Carln : 
Ludwig  Pfalzgraf,  churfürst,  den  3ö.  Octobris  dotiert. 
Her»og  zu  Wiertemberg  den  2t).  Octobris. 
Hcnneberg.  ^ 

Herzog  Rwcbardt  pfnlzgrafen. 

Itcrzog  Johanns  pfalzgrafeu,  den   I.  November  datiert 
Herzog  Hans  Casiniiru»,  den  1.  November  (iHtiert. 
Landgraf  Wilhelbm  und  Ludwig,  diitiort  den  19.  November. 
Marggrsvischc;  Uiiolzlifichiiicbe  rfltliü. 
Herzog  Philipp  Ludwigs  pfalzgi^nve. 

Den  lÖ.  Dccembcr  anno  H2  sein  diso  original  dui'ch  der 
dreier  lande  verordneten  ausscliüss  l.  F,  D'  neben  einem  ge- 
borsamcu  »upjjlicieru  (liegt  hei)  ttbergebun  worden.' 

(L.-II.36,  fol.  46a,b-46A.> 

872. 

Die  Vertrrdnden  ron  Steiermark  an   die   von  Krain:    Erinnern 
sie,  dass  I.  /■'.  />'  de»  ffauzfu  aUhlvigen  Stadiratb  atts  dnn  lAind 
geschafft  und  dass  l.  F.  D'  den  2.  November  rti  der  K.  M*  ver- 
reiben solle.    Gras,  1582  Odober  28. 
(Cone,  L.-A.,  IMorn.  IBBl) 

*  O^iyrg  EraRl,  Aar  L«txl«  m^rw  SUnmo«. 

*  DmaIwoH«!  «m  IH  Uoo«atb«r,  ■.  kucIi  l>inIU  III,  07. 


373. 

Die  Verordneten  rou  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  Sie  tcrrdvn 
zur  VeitfrreirhuMf  der  Inier cesalottsschriß  Ludtrig  von  DüHrith' 
att^in  uitä  }['olf  Mitgcr  von  Fiuhssiat  absefidm  und  ihnm  ,dtttiiä 
lu  Gtfii^  d^en  1iärutnfri$cken  Hegimentsrath  iiforg  Wwhrrer  rw- 
ordnen.    Klagenfurt.  1Ö83  Octvbcr  28. 

(Orig^  JLA.,  Keform.  I58S.) 

274. 

Ihe  Vtrordaz-i^n  ron  Krain  an   die  von  Steiermark:    Jirriehirm, 

dnsi>  nuin  die  frlaHfftfi  lieliffi/msintnrerssUtn  trots  der  angesognien 

Bedenken    i.  F.  D'  mn:b   vor   ihrem   Verreigen    üitergehcH   möge. 

Laihaeh,  U8a  Ociolur  'JH. ' 

(Orig^  L.-A.,  RefomL  IftSS.) 

27». 

Der  gur  üehtTreiekung  der  rcieh&stäiuiixhcn  Inlerceasiönssekreibrn 
verordnete-  ÄMxgiiiusa  an  Erslieriog  Karl:  Bitte,  die  i'erfoi^ng 
in  Städten  und  Müriten  tinaust^leu  und  die  Städte  und  Märkte 
nicht   vom  Herren-    und  RitterataHä  aiisasondem.     Gta£,-  1582 

NotciHiMV  4. 
(L.-A.,  K«fomi.  IntercMsionen  a»  dan  Kei«h.) 

Oened^ister  lierr.  .  .  .  Wiewol .  .  .  die  .  .  .  landschaAen  in 
gwisRcr  liofTDUii^  ;;c8tniuloii,  es  solle  dises  inr  untIci-tJi.  anbringen. 
flplicn  uihI  WitUm  bey  K.  K.  ü*  die  BUit  geftinden  haben,  damit 
EL  F.  D*  (von)  denen  gcliorumistcn  ditafftU  verschont  licttc 
miijren  werden,  so  haben  sy  doch  mit  hydister  betruebntiss  er- 
fareu  miiesson,  das8  seytliero  E.  F.  D'  mit  g:nnz  imvcrdientcr 
noch  merem  religions  |ici*8eciition  nlhie  fUer  gfarn  sein. 

Derowegon  dann  gedachte  roligionagcsandton  die  sach  bcy 
der  K.  M'  glcicbermassen  denen  chur-  Ersten  tmd  stttndcn  des 


'  Zur  Ueh^miichiint:  dpr  l{«i«h»inlercOMiwn  «nd  B«l«ra  dar  Krmin«ir  Idiiit- 
acliAfI  Avbas  von  Tbum,  U«t>n:  t.  Ilftller  luul  Georg  «-  Eicvl  btHtimmt. 
(8chreib»n  taid  SA.  Üciokor  16H2.  E)ic>ndA.J  An  Ttiuni'«  ätollr  winl  aiu 
II.  Novomb^r  tlmiR  v.  (Ixllenberj;  bt>nannt.  (Ebimtl*.  Orig-)  Am  ü.  No- 
veniber  faiiltoiL  di«  Vuronlnuton  von  StoivrtiMrk  iincb  Kniiii  Uericlitot, 
I.  T.  O*  komme  in  nclin  bis  Kivülf-TAgcii  itnrfl«k.  <U  nolle  miin  diu  Intor- 
cWMLati  ItbArrBicIlun. 
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K.  R.  angebracht  »nd  bcyligunde  Intcrccssiönaachrift  von  der 
noch  hty  Jciu  reicksUg  auvveauadeu  bocligedacbter  chur-  fUrsten 
luid  sUindc  gcsundteo  und  potschafteii  urlaitgt. 

Und  nachdeui  die  K.  K.  M*  der  lAndo  gesandU;!!  auch 
dureh  bescimidt  zu  E.  F.  D*,  als  die  inen  ditsorta  nichts  be- 
sclnrilrlifh<^s  aufladen  werden,  gn.  gcwisen:  so  kunien  zu  E.  F.  D' 
wir  aU  v(.*rm(.'it«r  irer  gwh.  landscIiaAen  liieher  geordnete  aus- 
scliuss  und  bitten  K.  F.  ü*  hiemit  geborsamist,  sy  wollen  soUicbo 
scliriftliclie  intercession  bev  ir  ein  gn.  anscbcn  haben  lassen, 
darneben  aucli  vütterlicbcn  und  gn.  bcdcuken,  was  docli  aus 
diser  iaidtgen  und  hOclist  betrUeblichen  angefangnea  A.  C. 
f^lauWnsverfblgmig  bdwoI  fi).  F.  D'  al&  derselbtiii  lanUou  und 
iursienlhumen  l'dur  schaden  eusseristea  und  gewisses  verderben 
crvnigon  wirdet  und  «eh  albemit  von  tag  ku  tag  mit  gewalt 
gar  augcnäclieindlicli  au  allcu  orten  E.  F.  D'  landen  erxuigen 
thuct  und  sehen  tässt  und  uit  weniger  auch  gn.  erwägen,  was 
in  kunj^gen  tantitgon  eben  aus  discr  zorrUttnuss  f\lr  merklicher 
mi33V(!rstandt  und  Schwierigkeit  wie  auch  der  grönitzcn  ver- 
derblicher gewisser  undergang  eiTolgen  mochte. 

Und  demnach  unib  der  baruiherzigkeJt  gottes  willen  die 
iUergcmtmmno  der  laudtschaftcn  mitglieder  als  stittt  und  markt 
hocho*  gcwisscnsbesch warung,  auch  andere  ihnen  von  E.  F.  D' 
imerliürte  und  unser«  geh.  verboffeas  gar  unverdiente  be»ch«chne 
audagcn  gn.  widcrumben  (linsteilen  und  kaiu  Rolehe  scliKdlicbe 
und  verderbliche  zertrennnug  undcr  denen  landtsclmften  A.  C 
mit  derlay  absünderung  anzurichten.  .  .  .  Gra»  den  4.  tag  No- 
vembris  anno  81,  ,  .  . 

276. 

Anlirort  Erghersog  Karls  auf  das  InterccssionsschreOtfn  der  reirhs- 
sUtHdisclieu  Getandt Schäften  A.  C:  Wieirohl  düi  F.  D*  geneigt 
sei,  den  AuftraggeUrn  allen  freundlichen  WUlen  zu  erzeigen,  Jwbr 
dtT  Kaiser  di<:  Gcsandtscfuiß  sdUeckt  uml  blösidirJi  an  »ie  ge- 
wiesen, und  so  würden  die  Oesandten  am  besten  I.  F.  D*  mit 
solcher  Zuschrift  verschont  haben.  Sie  hätten  umsoweniger  sich 
so  heiss  der  Sache  anminehnte»,  als  die  F.  D*  geistliehen  und 
weltlichen  Hechten,  Jtumal  aber  dem  Iteiehsr/iigiousfrieden  nach 
befugt  9ei,  bei  ihren  Erb-  und  Kammertinierihnnen  dieser  otlfT 
jener  Seiigion,  so  in  dem  Frieden  inlMvfriffrn  isi,  Exereitium  an- 
»ustdien.  Denen  vom  Herren'  und  Ritterstand  itabe  sie  die  Uebung 
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ihrer  Religwn  in  Gras,  JxtdffnhwTg,  Klagenfttrt  und  Laihach  frd- 
gdasseH,  wnd  das  wMe  sin  kalten,  irietcohl  sie  von  Gott  nichts 
Li^vrcs  icünschte»,  ,ais  dass  sie  nuinnitjUeh  tu  ihfr  lifUffion 
brticMe'.  In  Slädtm,  Märkien  Mwrf  anderen  eiift»thiimlich*-N 
KiimmtTffüUm  lassr  I.  F.  f)'  »ich  nicht  ifass  und  Ordnung  vor- 
schrriiten.  Mehr  könne  sie  nicht  IfrivUlirten  und  aollte  es  sie  auch 
alles  Zeitliche  kastln.    irtH2  Deretnher  3. 

(L.-H.  S&.  fol.  41ii-4Sa.) 

277. 

Die   F/roi'Jfu^/rM   iw«   Slfiemutri   an   d*-n  pßhischen    Kanzler: 

,Mit  Krinnernng,  was  sich  seither  in  Jt^tttfionssttchen  zttrietragen, 

U!eslialb  die  drei  Lande  vemntacht   werden,   nm   fernere   fater- 

eession  ttnd  Legaticn  anstdangen,'    Grat,  IfiSS  Decanher  4. 

(U-H.  »6,  fol.  4611-48».) 

Und  jfobon  dorn  h«rm  zu  vernemon,  das»  die  alhlclg  vor 
der  eeit  angefangne  religioiispcrscciiiiLHi  A.  0.  seit .  .  .  der  F.  D' 
.  .  .  von  Augsburg  vciTaisens  nit  allain  von  tag  %a  tag  znog«- 
nuiiieii  und  grösser  worden,  sundcrn  auch  nunmehr  laidor  gar 
in  den  effectiim  dergesUlt  kuineu.  dass  über  vorige  .  .  .  nner- 
börte  der  n.  ö.  rcgicrung  in  der  F.  D'  abwesen  nulgesetzte  peen- 
ftlll  I.  F.  D'  sfilbs  als  sie  in  das  Undt  khiimnn  und  durch  die 
hcrrii  Jur  hiiide  reli^onsgcdand tvn  veriiiüg  ihre«  habunden  bo- 
vetchs  und  insiruction  S.  F.  D'  zum  Ubcrflu»  in  allem  gehorsamb 
wegen  abHtfdluiig  diiier  fuigisnumenuu  persecution  . . .  gebeUenf 
nit  allain  diseu  bcyligunden  nbschlägtgcn  boschnidt  erlangt, 
öiindfrn  nxu-h  T.  F.  D*  haben  hernai-h  selb»  mit  grossem  enist 
ttud  beü'oter  unguad  die  Vermeidung  der  evangelischen  stiAs- 
kiruhun,  dem  burgoriuiiiüter,  richter  und  rath  der  hnubutat  Graz 
auferleget  und  als  solche«  unaiigeschen  ftkrgcwcntcri  flebens, 
bitten  und  gelniittcr  diemUttigtBten  fuessfalls  nit  holfeo  wollen, 
durch  neue  uufgesetxte  peeof^l,  item  gfßlnglicher  einziehung 
des  bürge rmaistcr,  richter  und  statscb reibers  voriges  aufurlogen 
urgiert  und  «hwol  wir  durch  hoiverwarte  diemilttige  schriffl 
den  if.  November  .  .  ,  gehetten,  hat  doch  diisselbc  nichts  wOrken 
wollen  and  ist  darmif  I.  F.  D\  w«il  durch  gefängliche  einziehnng 
der  ftlrncmbsten  stiilobrigkaitcn  nichtes  gerichl,  letztJich  zue- 
gefuhrcn   und   dem  gauzen  statrath  sambt  vorgemoUen  bui^r- 
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mftister,  ricbtcr  und  sMBClureiWr  für  die  gelmimen  rütb  erfor> 
dert  und  inen  diu  beiti^unde  artiket  fUerhaltcn  lassen. 

Oll  nun  wol  ^t-dacliUir  bui^rmsiater,  richißr  und  ratli  nher- 
mals  . . .  gebeten  und  sunderlich  fUr  discs,  dass  sy  niittifü-wcil 
ire«  abzugcs  die  stifftakirdien  vermeiden  und  der  hallsumen 
seeleu  exereitium  entbüren  uud  entratuii  Hollon,  so  hat  dodi 
weder  ams  noch  das  andere  stattlindcn  wollen,  aunderu  Habens 
boy  der  aufischaffuiig  und  abzu;;  gontzJitlien  verbleibe«  lawaon. 

Nach  Bollicher  ftlergenomiiwn  iinerliürten  schärf  und  jjro- 
ce85,  weUicbe  auch  dem  bewusstcn  rotigionfridcn,  dos&en  man 
sieb  düeb  jenefllhaÜK  hu  boeb  biibclfen  will,  entgegen  isl,  linben 
diae  droy  landt  Steyer,  Kumten  und  Crain  longcr  nit  uinb- 
gchcn  khilncn,  durch  aigne  gesandte  albie  zusamen  zu  kumcn, 
von  Sueben  weiter  treulicrxig  zu  reden  und  die  von  denen  chur- 
und  ftlrston  nucb  andern  reichsständen  erlan;?te  reUgionsfUrscUrift 
S*"  F.  D'  «u  übergeben  und  danuben  aueh  durch  ein  sonderbares 

. . .  anbringen  hiebcy  den  22 Növembria  umb  ein-  und  abstel- 

lung  dber  besehwärungen  wie  auch  mttndtlicb  I.  F.  D'  /u  bitten. 

Darüber  aber  gar  ain  ubsclilifgiger  besdiaidt  gudauhlun 
bcrrn  gesandten  orvolgt. 

Also  auch  denen  von  der  bnrgerschnft  auf  ir  verrera  .  .  . 
bitten  di«e  rcsolittion  zuekumen. 

Daraus  man  nun  lautier  am  tag  und  grundtlich  zu  ver- 
stehen geben,  wa«  die  rebgionswidcrwilrtigeti  hu  sinn  babon 

Und  CS  nun  an  dem,  dass  sich  die  burgerschaft  mit  grossem 
allgemaincn  landtichadcn  weeg  ziehen  muej)««,  wie  sieh  dann  die- 
jenigen und  also  alte,  so  das  laudt  räumen  wollen,  aainent  und 
sonderb'cben  undenichriben  und  gegen  I.  F.  D*  ditzfnlls  cri.'lätt 
haben. 

Hierauf  nun  obbemelte  der  dreyer  latidBehnften  auascbiias 
die  sacb  weiter  in  beratbsch lagung  gezogen  uud  weil  sy  je  nit 
befinden  kUnen,  da.is  bei  diser  forlgesetzten  persecntion  die  lande 
in  die  lang  aafreuht  bestehen  .  .  .  darneben  auch  urwogeu,  dass 
die  schriftlichen  inlerceaaiones  nit  ulterding  ain  ansehen  haben, 
würken,  nut»  oder  frucht  schaffen  wiillen,  sich  entÄchloasen,  die 
chur-  and  fümemsien  Alrsteu  diser  confession  zuegothan  durch 
sonderbare  gesandte  ...  zu  bitteu,  dass  I.  Cliur-  und  F.  Gn. . . . 
steh  ainer  Icgatiuu  .  .  .  aufs  allerohefit  auf  der  iandacbaft  un- 
costen  entaclilicssen  und  der  F.  D*  .  .  .  umb  lün  und  abstellunj^ 
der  .  .  .  Verfolgung  .  .  .  ersucchen  lassen  wollten. 
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Wann  dann  uns  fllr  ratksam  angesehen^  yorbero  aller  diser 
tuiii(ilimj;eD  .  .  .  bcschaffeiiheit  de»  licrrn  aus  der  tirsavh  zu  be- 
richten iiiiil  d.'irhcy  kii  bitten,  diiss  er  .  .  .  on  Verzug  discs  altes 
den  andern  abwesundcn  t1iur>  und  forsten  oder  aufs  wenigist 
dersellKiu  riltben  .  .  .  zuestli reiben  wolle.  .  .  . 

SundiTlicbeii  ahcr  bitten  den  bcrrn  wir  freuiidtiL-li,  daüs 
er  uns  hey  disem  luiscrm  aigncn  polten  ubnr  diKim  albm  sein 
getreues  und  wolmainundes  guptacbten  schriftlicb  erinnern   .  .  . 

BovoraU,  da  es  jy  diavn  weeg  der  cnr-  und  flU^stJ.  absen- 
dung erlangen  sollt,  wo  doch  ctwo  .  .  .  vcniicltc  .  .  .  gesandtoD, 
es  scy  zu  Ki'pfnsimrg,  Nürnberg  oder  anderer  orten  zusamen- 
khumcn  und  alsdann  bürcin  vcrraisen  müchten. 

Das  alles  .  .  .  Datum  Grax  den  4.  tag  Decvmbris  anno 
in  82^-. 


218. 


Vcrordente. 


Anhfort  Ershtrsotj  Karls  auf  ein  DUtiffvnn-h  (hr  Vtrrordndeit 
von  ateicrmark  in  Angdcgcnhcit  der  Intcrcessionsscbreibai.  1582 
^  Deren^xr  16. 

<Cinie.,  L.-A.,  L.-A.,  Reform.  KXnit«n.) 

Als  die  Verordneten  am  16,  December  15S3,  Nachmittags 
um  4  Uhr,  im  .ScUlosso  ersebicnen,  um  die  Interc-essionsachreiben 
der  j)r»t(>sUinliKelK'ii  IteiehätitJtndc  zu  Ubcrbringei],  liess  der  Erz- 
berzog  sie  durch  Wolf  von  Stubenberg  l'nigen,  was  niu  übor- 
brftchton.  Als  er  bfirte,  es  seien  Keligionsbeschwerden,  Hess  er 
ibncn  mttthetlcin:  Darüber  hätte  er  ihnen  niebts  mehr  zü  sagen; 
erst  als  sie  erklärten:  sie  hatten  diesmal  die  SchriAen  ,von  des 
Herrn  Prineipalfn  selbs',  wur<len  sie  vorgelaascn.  Sie  baten, 
,die  kurftlrstlichcn  Schreiben  zu  vernehmen  und  einen  gewltbr- 
lichcn  Bescheid  zu  geben*.  ,DarUbor  bat  I.  P.  D*  volgnndc  ant- 
wort  gleich  mit  cim  uiiwillen  geben: 

,leh  will  gleichwol  die  sehreiben  vememen.  ButrifRs  aber 
religionsHacbcn  an,  so  visst  Ihr,  dass  Ich  Euch  zuvor  einen 
solchen  gn.  bosclinid  geben,  dass  Ich  vilmchr  vrrhoft't,  Ir  soll 
an  demselbeu  geh.  wo!  zufriden  gewesen  »ein,  als  dasa  Ihr  Mich 
weiter  also  niolcatieren  sollet;  denn  Ir  tragt  gleich,  was  Ir  wollt 
in  discr  sacbeti  weiter  fUer,  au  lasse  Ichs  fUr  allezeit  bei  ge- 
moltcm  Mcira  bschaid  bleiben.' 

Postsrripium  zu  einem  .Schreiben  vom  16.  Dcecmbcr  an 
diu  Lundu  Kärnten  und  Kraiu  auf  «ittem  eigenen  Blatte. 


Faalei.    II.  Abili     Itd.  L 
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Dk  Vtrortineten  tOH  Steiermark  an  den  pßizisrhm  Ka$ui«r  Ger- 
hard Pnstor:  Btmtätigat  den  Empfatiff  (Irr  Intfrrfswionsseknfieti 
»mi  lifTitJttt^.  dam  sie  hterauf  eitun  absfUUujigen  Bctdieid  «r- 
fudtrn  halfen,  icestre^n  sie  ahermaU  am  Abiu^näung  einer  Lega- 
tiou  hitUn.  lUiigwHsverfolgMMff  zu  St.  Veit  in  Kärnten.  Ortu, 
1582  Vecenxbvr  17. 
{L.-B.S&,  fol.  «Sb  — 49b.) 

ASso  klagen  dem  herm  wir  .  .  .,  dase  der  landscbaft  Steuer, 
Kirnten  und  Craia  ausschOn  strags  des  andern  tags  bemaeb 
die  woIgtMDcIten  chur-  und  fllrstl.  vorechriftpn  der  F.  D'  unEtcrm 
go.  beim  ...  KU  alxurantwortcn  sich  angemeldet,  I.  F,  D'  hai 
aber  che  und  zuvor  durch  eiucn  cammerfaerm  zu  wtsscu  la- 
gert, was  docli  die  such  antreffe,  denn  da  es  religionssachen 
waren,  m  wuseteu  der  landschaften  anaschuaa  hiovar,  daäs  sirb 
Bcin  F.  D'  lauter  erctllrt  and  Temomen  lassen,  in  aoiichcr  uateri 
nichta  mar  anzunemen,  das«  »y  aber  iungst  der  cbur-  and 
f.  reicbatagegeHantcu  r&tlie  und  podUscbaften  iutercession  uugo- 
uumen,  das  Hey  zu  allem  ilberflufis  bcschelien  und  I.  V.  D'  habe 
albcratt  einen  bcschaidt  darauf  gegeben,  darboy  sy  os  allerdings 
l>el«il>en  lassen.  Als  man  aber  vermclt,  gegenwertige  stbreibcn 
waren  von  denen  cburfUrsten  und  fUrsten  selbs,  hat  I.  D*  der 
lundscliaflen  ausschOBS  gleicliwol  fßrgolAssen  aber  einen  unvcr- 
huffton  mündlichen  und  abschlägigen  beschaidt  alspalt  gegeben. 
.  .  .  Graz  den   17.  tag  Decembris  anno  ^"2. 

Au«  den  J*oUscripta':  jMs  wir  denn  auch  .  .  .  zu  be- 
riufaten  nicht  uoibgelicu  kllueu,  daBS  sicli  mit  der  statt  S.VcHh 
in  KünitUen  an  jetzo  ein  glßiehmAssigB  persecutiou,  wie  alliier 
nnßu^ht  und  iÜhc  tag  der  hurgennaistor,  nchter  und  ralbbcKreiber 
von  der  F.  Ü'  hieLcr  erfordert  worden.  Ob  nun  wol  die  hcrrn 
aus  Kärnten  innen  beiverwarte  intercesaion  mitgethailt,  so  tragen 
wir  doch  grussu  beysorg,  um  werde  wenig  damit  auRgerichl  sein 
und  eben,  wie  mit  den  alhicigca  ratbbUf^gcrn  bcsehclicD,  gegen 
inen  verfaren  werden.  - .  - 

280. 

Wdf'ffang   Sekrans,    Vicekanjler,   <m   den  geheimen    Rnth,    üof- 
nuirscJuiU   und   iMndrduiHpImanH   in    Krain  AmißToitiuit  Grafen 
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r.  ThuTH    (in  Laibach):    Ueber  div  Ssuduu*/  (/er  Stände  an  das 
Rekh,  oft  dcrrn  Vorhaben  lu  (ihnden  sei.  Gras,  J58Ji  BecemherM. 

(II.-  U-  u.  SL-A.  Krain,  IV.) 

Wolgetorner  Iierr  (fraf,  iuBondors  güiistif^ur  horr  gfaltor. . , . 
Sol3  (lern  Iiiirm  aus  bovekli  l.  F.  Ü'  icli  hioniit  iiiulit  vcrlmltcn, 
dass  sy  dt-saftlljcri  schreiben  vuni  ^0.  tlitz  vioW  eiiipfniigen  uud 
daraus  seinen  gctrcuou  vleias  und  cifer,  su  sy  zu  I.  D'  und  dero 
landiMi  wolfart  hnben,  mit  sondern  gniultMi  veniuiiil)OiL  Und 
weil  dann  uiitur  andern  vcrhtandun  wirdt,  dttss  diu  droy  landt 
nbennalißn  ^caacdton  zu  etlichen  chiir-  und  fUrsten  in«  n^i<^1i 
mit  .sondern  inatrurtionen,  zumall  damit  »y  die  clior-  und  Alwlfn 
(woil  ir  vur  di»em  wrthailtc  furschrifften  bishero  nieht  verfenkh- 
lii;h  sein  wüllonj  Ire  abgcaandten  zu  I.  D*  in  ncgotio  ndij^'ionis 
abfertigen  wollen,  zu  schicken  vorhaben»  soin  snljcn,  aber  boI- 
t'hor  neuer  moduB  ]tr(>tiodcndi  bey  I.  F.  I>*  fiir  (Vi*»ibd  und  srlt- 
tMim,  ftu«b  aUu  angesehün  wt-rtlen  will,  dass  liicdurrli  allcrlay 
erweitterung  crvolgeo  tm'fchlen,  so  wollten  sie  domnaoli  liitiniber 
auch  dut*  Iieri-n  rKllli<di  guottaulitcn,  ob  nflinblieli  t,  F.  D'  solü- 
fhcs  dissimulim  oder  gegen  inen  denen  landi'n  und  nnf  was 
weg  anton  und  hintcrstelHg  machen  »etilen,  gn.  gern  anhören. 
.  .  .  Ih  eil!  OriU'js  den  24.  Ueecmbrie  1582. 

des  herrn  dicnatwiütgcr  gfattcr 

Wolfgang  Mchran/-  doctor. 

Da-Au  »chreibt  Eizberzog  Karl  eigenhändig: 

Lieber  maraelmick.  Ich  bett  auch  gern  auf  Kur  Buhrciboa 
so  ich  erst  geslert  »beut  9])nt  enipfaiigen  selber  mit  aigncr  haut 
antwort  geben,  derweil  icr  aber  wist,  dass  itziinder  die  hl.  «eill 
vorhaiidüu,  liatt  uiicli  soUchs  daran  verhindert.  Hab  dorhalbcn 
swlliubcö  den  Sfhranezen  buvüibeuj  damit  es  nit  verrer  kum. 
Dem  wellet  volkumenen  glauben  gebea.  Schier  gktiuburmassen 
schreibt  mir  der  lantahauptmann  aus  Kilrnten  auch  zu,  wie  iers 
hieneben  zu  verneiuen.  Welleta  aber  bei  Euer  hcndcn  behalten 
und  Bunsten  uieuiands  zaigen.  Sie  fahen  aber  krad  an,  was  sy 
wollen,   so  sollen    sie,    ein   gott   will,   käiii  andern  beachaid  als 

Innern  von  mir  bekumcn  etc. 

Carohis 

2*" 
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Krshvm(i  Karl  an  tlen  Marxrhfük  Htim  AmftroA  v.  Thiim:  Die 
LaiidletUe  haben  die  Absirfitr»,  (iesamlte  rou  Kur-  und  andere» 
Fürsten  JW  Intercessiou  in  den  hinhlichf.n  AttyrleyenlieiteM  ins 
Land  jn*  brinffen.  Sie  werden  keiNen  anderen  Bescheid  erhaUvH. 
Könnte  er  tveitcr  gcfwn,  iciirde  er  es  aus  freien  Stücken  gelhaii 
haben.   Grcu,   15fiH  Jamuir  14. 

(H.-  H-  u.  8t.-A.W:»i..  Slflionn.  XV.) 

läeber  niarschalck.  Ich  hab  nitt  kJncn  unterlassen,  ouch 
BU  schreiben  und  firiTidcm,  wie  das»  ich  in  gewise  erfarting  bin 
kuincn,  diewcil  leb  doii  laudleuten,  so  mir  in  aauicn  der  drei 
landen  in  eau»a  roligionis,  wie  euch  den  wol  bcwust,  die  sehrcibcn 
von  etlichen  chur-  und  fursten  aberautwort  nitt  nach  ierom  ge- 
fallen ein  iintwort  geben,  dass  sie  derhalben  entäclilosacn  waren, 
l,(csanleii  von  chur-  und  fursten  in  diser  materi  berein  zu  bringen. 
Nun  solt  i«r  wisen,  es  kuuieu  gleich  Saubseu,  Mekl- 
burger.  lirandcnburger,  BraunBchweiger  etc.  oder  wer 
da  well,  äii>  ghon  halt  gleich  auch  aufden  kürphun  (Vic^, 
h enden  oder  knien,  so  werden  sie  kein  andern  bc- 
flubaidt  aU  bi«ber  bekumen,  sondern  mich  etwo  zu  andern 
Sachen.  dcB  icli  biebiiro  nil  im  sin  hab,  vurursaclien.  Dun  hettc 
iuh  in  diser  snehen  was  mererers  thuen  kineii,  bo  weit  icbs  balt 
gothan  habi'n  und  den  danck  von  den  Inndtlcutcn  sclbat  vor- 
dient habcD  und  nit  ausicndischen  fursten  denselben  lassen. 
Derlialben  weitet  bei  eum  lanttfleulen  die  saclien  dahin  dirigiem, 
damitt  sie  sich  zu  rhue  thuen  und  mit  meinen  gn.  bcschaid  za- 
frideo,  derweil  derselbig  der  inafificatiün  nit  Kuwider  sondern 
nuer  ein  crlentcrung  derselben  ist.  Icr  werdet  den  sachen  meinem 
hohen  vertrauen  nacli,  so  ich  in  eur  person  setze,  wolt  recht 
XU.  thucn  wissen  and  bin  euch  mit  allen  gonaden  Bundens  weil 
genaigt.    (jebcn  in  (iracz  den   14.  tag  Januarj  im  iar  lü8!i. 

CaroluH. 
/n  doTBo:  Hansü  Ambrosien  von  Thum  zu  banden.  Nr.  2. 
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ISrtherxog  Karl  nn  den  Kurßnt^'n  Auffusl  von  8aeh*en:  U*^vr- 
tmukt   ihm   eine  sammarische  Jlcschreilntng  aUer  steischci\   ihm 


und  stinm  Unitrtfuintm  cingcfaÜmen  Uandlnnym,    Kr  Imbe  dett 

beidm  Siäiiden  von  Herren-  und  Jiittenchaft  »wJir  l>^mUigt,  als 

wora    ihu   der    Jldigiomfritde   verhalte.     Weiter  kvnne  ir   ttichl 

Qciwn.   Gras,  1583  Januar  16. 

fL.-A,  L.-A.,  Cftp.  nnd  L-H.  8ß.) 


Hochgcbomcr.  .  .  .Wir  stellen  in  keinen  zwcifel,  class  E.  L- 
widcr  uns  in  snchen  das  in  discn  uitsern  lamlcn  atriltig  rdigiuiv 
WGScn  utilaiigond  iilk'rliij  bcriciit  cinkommen,  die  aber  im  gnindt 
nit  also  aondcrn  vil  jindcrs  geschaffen  soin.  Damit  nun  S.  L. 
der  sadicn  cigcnüiclie  beschaffen  heil  einnelimcn  und  äich  dsnn 
gegen  denjenigen,  bo  mit  »olcben  unbeatiilndigcn  borichtca  bei 
iro  furkonimcn,  der  gebur-  erzaigen  iniigen,  su  habtin  denmaeli 
wir  aus  dem  sondern  hohen  vertrauen,  »o  zu  E.  L.  wir  haben, 
nicht  umbgchen  Kollen,  derselben  ein  warhafiige  summarische 
beschreibung  alle«  desjenigen,  so  sieb  zwischen  uns  und  unserii 
unterthanen  vom  anfnng  hero  unserer  regiemng  in  den  fllrittigen 
roligionä^achcn  hin<;  indc  zugetragen,  htemit  »\\h  Htora  A  ku 
uberschickcn,  und  wie  sich  nun  E.  L.  gewiss  dsrauff  verlassen 
niügen,  also  hoffen  wir  bu  gott  und  E,  L.  selbst,  sie  werde  an 
der  warhait  üu  Steuer  gern  bcketinun,  dass  wir  in  satdicn  f.u- 
mal  in  dem,  dass  wir  den  zwayen  Blenden  von  herrn  und  rittcr- 
schaft  disor  unser  erbfurfttenthnmh  nnd  lande  A.  C.  zuegethan 
»ambt  iren  angchürigen  als  weib,  kind,  gesiiidt  und  underthanen, 
so  sich  frey  und  ungezwungen  zu  irer  reÜgion  begeben,  solch 
ir  religio)!  nicht  allain  auf  dem  lande  in  iren  ächlüssorn  und 
hensem,  ancb  in  unsern  ausgezeigten  (sie)  stetten  Judenburg, 
Clagenfnrth  und  Laybach  sondern  auch  in  diser  unser  haubt- 
statt  Orülz,  alda  wir  residieren  nnd  liof  halten,  neben  unserer 
allen  eath.  religion,  darin  wir  geboren,  gctaufft  und  erzogen 
worden,  frey  öffentHeh  zu  eserciern,  bo  gn.  indnlgirt  und  zu- 
gelassen, viel  weiter  gangen,  als  wir  es  vermijg  der  reichten 
und  sonderlich  des  im  H.  U.  R.  aufgerichtcn  religionfridens  zn 
tliucn  schuldig  gcwest  und  dass  derhalben  inen  unsern  unter- 
thanen mit  nicht  gebUre,  in  uns  als  iren  natürlichen  crbberm 
und  landtiftirstcn  disfalls  zu  dringen,  sondern  sich  in  alwecg 
an  ruhe  zu  begeben  nnd  weder  uns,  E.  L.  noch  andere  mit 
deriei  unnCtigen,  auch  unximcnden  sachcn  zu  molestircn  nnd 
zu  behöUigeu,  sonderlich  weil  auch  wir  auf  unser  christliches 
gewissen  bedacht  sein  und  demselben  nicht  mehr  als  e»  ertragen 
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mng,  aufla<len  kUnnen,  wie  wir  dann  anch  gcmeslich  danir- 
halt^o,  da  G.  L.  an  iinaer  statt  wcrcn,  daAs  sie  sich  so  weit, 
wüUfii  geschweigeii  weittcr,  nicht  briagen  lassen,  sondern  olieu- 
der  alles  anders  was  iro  immer  der  allmechligc  schicken  luUchtc, 
thim  würden.  Wir  wünschen  zwar  vom  herzen,  das»  wir  ihnen 
unacrn  unterthanen  der  A.  C.  zugethan  mit  niehrcrn  gnaden 
entgegengehn,  aber  über  dass  wir  es  mit  iinserm  gewissen  nil 
ihiin  künndeti,  also  mössen  wir  auch  der  henachbarlen  WiUi- 
schon  potentaten  und  anderer  wie  auch  unserer  eathotisehen 
uiiderthanen  halben,  so  In  ihrer  anzal  die  andern  bei  weitem 
ubertrefFen,  dennochl  auf  ains  und  das  andere  merken,  damit 
wir  attenchalbeii  sovU  erschwinglich  bestehen  mOgen,  gcschwcigcn 
dass  auch  solches  der  jetzigen  seltsamen  weit  art  nnd  eigen- 
scbaft  in  alweg  znm  höchsten  erfordert.  Und  danimbcn  so  tlmn 
wir  zu  dem  allmechtigun  und  der  ganzen  weit  sonderlich  aber 
KU  K.  I'.  als  uaserm  hoch'  und  vllgcliebten  herrn  vettern  uns 
gllnzlich  getr'isttin.  sie  worden  es  änderst  nit  dtitlten  und  uns 
nicht  allein  fUr  sich  selbst  in  allweg  ftlr  entschuldigt  halten, 
sondern  auch  bey  ander»  Iren  befreutidteii  im  fall  der  noftiirfft 
fp.  ontfichuldigen  helfen,  bevorab  da  etwo  bei  E.  L.  gedachte 
unsere  undertimnen  fllrkommeri  und  sie  umb  einige  vorschrifft 
an  uns  bittlich  anlangen  wOrdon,  sie  davon  gentzlich  und  in 
summa  dahin  weisen,  dasa  sie  sich  an  unsere  mehr  dan  ganz 
miltreichen  erseigung  gehorsamb-  und  dankbnrlich  ersettigen 
InsHen  und  sich  vil  mchrors  uiiscrs  gn.  willens  dann  einiger 
widcrspcnnigkeit  allentlmlben  beHcissen.  iSolclics  nmb  E.  L,  etc. 
.  . .  Oeben  in  unser  statt  Griitz  den   Iß.  Januanj  anno  8.^1. 


Carl  erzberxog  zu  Osterreich. 


Au  churfursten  zu  Sachsen. 


288. 


Jtn-irhl  für  den  Kurfiirsten  August  von  Sachse»  über  this,  ,uvs 
J.  !•'.  D'  in  dn'üdbtru.  landtschaß  in  Slcytir  und  fltiruach  mit  der 
gtadt  (hetM  in  den  räigwnsmcjien  fui-genomnwn,  aueJi  tcaa  nocit 
<iwii  hirtyor  destua^cn  crfolff^t  wü'.  Beilage  £u  dt-i»  St'Jtrt-ibe»  rf«t 
Erßhersogs  vom  IG.  Januar  1ÖH3. 

(Conc.  in  L.-A.,  Cop.  in  lj,-n.) 


376 


/.  Die  Vtrhaniilun^x  auf  den  Mänlandtag«  i-'*S2. 

Erstlich  haben  I.  D*  der  landtschaft  ein  declamtioDsctuift 
uhtTgvboQ,  wie  ne  es  in  den  furgelauffenen  religio  usliandhingen 
in  einem  nnd  dem  andern  f^emeiiit  und  noch  hiufUro  gehalten 
hallen  wollten,  die  dann  in  summa  so  ric!  mit  aich  brin^  dass 
L  F.  D*  die  ran  hcrm  nnd  der  ritterschaft  bei  der  ihnen  g^ 
tbanen  bewillifrnng  in  der  strittigen  religio»  gleichwul  verbleiben 
lassen,  aber  in  ihren  stetten  markten  und  elgentliumbUehcn  hcrr- 
scbaftcn  allein  ir  altes  cath.  religion  exercitium  haben  wollen, 
ohne  dass  den  herrn  nnd  ritterschaAcn  sambt  derselben  weib, 
kind,  gaiodt  und  angehorigen  ungewerth  sein  solle^  ir  bekennte 
i-bligion  der  A.  C,  wo  sie  anders  der  gebur  nai'h  besebeidcn- 
licli  verhalten,  in  der  stifft  zu  GrHtz,  zu  Jadenbui^,  Oagenfnrt 
und  Laibaeh  also  aueh  in  iren  AchlOssem  und  beusern  am  laod 
zu  exercieren  ferrere  Inhalts  solcher  declaration  sehrilTlen. ' 

2.  Darauf  die  landleute  I.  D*  eine  lange  scbriflcn  Uber- 
gcljen,  darinnen  sie  lauter  schreiben,  dass  sie  solche  nrleuUe- 
rang  gar  nicht  annehmen  kondten  sondern  bey  der  einst  ab- 
gehandelten und  verglichenen  reiigionspacitication  mit  hilf  des 
!il!nuM!litigcn  bcsteiuHglich  verbleiben  wollen,  zumal  aber  die 
von  stedten  nnd  merkten  sambl  andern  am  gey,  die  iror  con- 
fession  verwandt  sein,  von  sich  keines  wcgcs  absondern  zulassen 
wissten,  dann  sie  sieb  iro  als  irer  christlichen  raitglider  anzu- 
nehmen vor  gott  schuldig  erkennen.' 

3.  Darlegen  haben  I.  D<  inen  roplicirt,'  doss  sie  es  nämb- 
lieb  bei  der  crvolgten  vergletcbung  auch  bleiben  liessen  aber 
dieselb,  weil  sie  vielfach  in  missverstandt  gezogen,  und  aber 
derselben  erclärung  nur  I"'  F.  D'  »ugeliörle  wie  beschelieu  cr- 
clllrcn  musten,  gn.  befelhendt,  dass  sie  dieselb  erelerung  I>e- 
lieben  und  I.  F.  D'  dankbar  darumb  sein  wollen." 

4.  Dabey  haben  sic's  aber,  die  landleut,  nicht  bleiben  lassen 
sondern  I.  D'  ein  antwort  übergeben,  darinnen  sie  ire  Torigc 
mainung  widerholen  und  lauttcr  sagen,  dass  sie  solche  oder 
ftiniehc  andere  declaration  .  .  .  anzunemon  nicht  wnssten  mit 
starker  ausfUrung   bittend,   sie   damit   unbctrtlcbt .  . .  zu  lassen 


■  Deoretam  per  aivhiilnr»m  11.  MSra  1A8S.   L.H.  33,  foL  164- -157. 

■  ^bSi  M'An    IS.    RbfmU,  fol.  Ib7— 161. 

■  Ib83  lOnc  14.    Blfondii.  Toi.  Iftl     16S. 

■  DieM  8t«I]e  Ut  vom  AbM-lir^iibAr  faliwili  ^luan  wonteo- 
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oder  sie  mnssten  sonsten  die  sachen  beschwerwnis  an  die  K.  M* 

und  die  reifilisstondo,  in  deren  schütz  sie  wcron,  brtnf^en. ' 

5.  I.  F.  D'  .  .  -  ercleren,  do  sie  ie  die  sachen  an  ir  K.  M' 
and  die  reichsstende  bringen  wollten,  «o  soll  es  I.  D'  auch  nicht 
zuwider  sein  aber  mit  dtser  ungehengien  bedingnuss:  werden 
I.  K.  M*  und  die  reiehsstcnde  ihnen  Unrechts  geben,  so  wollten 
sie  I.  F.  D'  darumben  in  Ungnaden  atratt^ii  kuiuuU  alle  erfoL^c 
bewilhViiti^  aufheben  und  sich  blosslich  des  religionsfrideDS 
disposilion  gegen  inen  gebrauchen.*  . .  . 

I>.  Darauf  «eind  mi  dureh  etJiehe  a)>^csandte  hey  I.  D' 
geheiinben  riltteii  mit  einer  an  sie  und  noch  mit  einer  au  1.  V.  !_)' 
geiTtollten  ücbrifFlen  furkommon  zum  höchsten  btttendt,  solehe  ir 
8chri£ften  I.  D'  .  .  .  zu  überantwortten  und  I.  F.  D'  dahin  zu 
vermugen  .  .  .  der  »tedt  und  merkt  slindcrung  uinzuätellon  uder 
es  wurden  die  inconvenicntia  daraus  erfolgen,  .  .  .  d.  i.  des  landes 
geaetxlieh  verderben  sondcrlicli  des  Türken  halben,  weil  aus 
notli  alle  bcwilligungen  bestecken  mustcn.'.  .  . 

7.  Die  geb.  rilth  haben  nit  underlasseu,  sie  zu  Termaluten, 
dass  sie  ihnen  dergleichen  aus  dem  sinn  sehlagen  und  1.  D* 
valgen  wollten.  Aber  sie  sein  auf  ircr  inainung  bcstendiglieh 
verharrt  und  haben  wieder  gebetten,  die  Schriften  an  I.  F.  D* 
gestellt  derselben  furzubringen,  das  aber  ihnen  die  ritth  ge- 
weigert, doch  I.  1>*  von  stundt  an  anzaigt  luid  sie  volgenden 
mergen  sie,  die  landlcuth,  allesnmbt  für  sieh  erfordert,  ihnen  ir 
iniprirtunicrn  t^tjirlc  verwiesen  und  sonderlich  weil  sie  in  saehen 
I.  F.  D'  entschiddiginig  und  anderen  leuten  alles  xumesscTi  wie 
auch  I.  D'  diu  echrifl'ton,  so  die  geheiuiben  ruth  hiuvor  von  ihnen 
nicht  annehmen,  übergeben  wollen,  dieselb  anzuneraen  geweigert 
und  ihnen  Unter  iingezeigt,  diut:^  sie  solehes  zumessens  und  bc- 
gunnens  nicht  befugt  sondern  «lies  von  1.  D'  selbst  herfleusst 
and  sie  I.  D'  nicht  för  den  hatten  Bellen,  der  sich  eu  diesem 
oder  jenem  wider  der  ^'ebui*  bereden  lest,  mit  ernst  befehlend, 
dass  sie  sich  dergleichen  enthalten  und  nunmehr  zu  den  land- 
tagssachen  grciffen  sollten,  ilann  1.  F.  D'  nicht  bedneht  mit  ihnen 
ferrer  der  religion  halber  zu  disputircn,  sondern  sie  h'essen  es 
für  allezeit  bei  der  erfolgten  declaration  bleiben. 


>  108*  MEnt  17.   I,,-fI.  3S,  fol.  1«4— 167. 

>  1682  Müra   18.    Klwmln,  fol.  IG?— ICS. 
*  1683  U£n  20.    Ebenda,  M.  lät(— 171. 
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8.  Auf  solches  sein  sie  bei  I.  F.  D*  mit  grosser  beschwft- 
rung,  dosa  man  sie  nunmehr  nicht  hüren  noch  ihre  st^hrtRcn  von 
ihnen  aiincm«n  woll,  ftirkomen  .  .  .  und  letztlich  zu  gott  bezeugt, 
dB88  sie  mit  giieteui  gen-jssen  .  .  .  aus  derselben  religioDshnnil- 
langcn  zu  gehen  nicht  wUssten  .  .  .  und  nuniuclir  zu  der  land- 
tagproposilion  gleichwoll  greiffen  wollten,  wie  sie  es  den  getlmn 
doch  mit  dieser  lautem  condition,  woferr  zuwider  solchen  er- 
folgten religionshandliingcti  ieiuands  im  landt  hoch  CMler  iiiedern 
Standes  in  stettcn.  merkten  und  auf  dem  ga}',  der  sieh  frcy, 
gitetwillig  und  unbezwungen  durzu  bekennet,  beschwJtrt,  be- 
drangt oder  ire  kirchen  und  schnellen  ihnen  verwehrt,  das» 
solche  und  andere  ihre  bewilligungen  .  . .  nicht  gelaist  kondten 
werden.' 

i*.  Solches  haben  I.  F.  D'  antwort  .  .  .  mit  wenig  werten 
bcrUcrt  und  es  disfalls  be_v  vorigem  irem  venueldeu  bleiben 
lutuscti,  also  auch  »io  uusnUirlieh  Vermont,  dnss  sie  solche  ire 
bewJlligiiTig  auf  ein  hohers  ohn  alle  condition  stellen. 

10.  DarAuf  sie  I.  F.  !>'...  in  causa  religionia  ir  vongcs 
vermelden  eröffnet  und  gentzlicb  darbey  verbtiebon  .  .  .  da- 
gegen 

11.  I.  F.  D'  wiedeninili  replieiert  nnd  sie  vermahnt,  doas 
sie  doch  nur  mit  nin  otlich  taiisent  gülden  zu  der  vorigen  bo- 
wiUiifung  ohne  alle  condition  rucken  wolten. 

12.  Sie  aber  I.  D*  geantwortet,  das»  sie  der  iiewen  reli- 
gionscrcloning  in  cinich  weeg  anzunehmen  nicht  wiissten,  wo- 
niger die  der  bewilliguug  aiigehengten  conditionc-u  luidorwegen 
lassen  und  ein  mehrers  bewilligen  kOndien.  .  .  . 

13.  Endlich  haben  I.  F.  D*  solche  ire  bewilligung  pure  et 
rimpltcitcr  .•»ngenommen  also  auch  die  religionsaehun  durchaus 
bei  irem  oft  vermelden  benihen  lassen.    Auf  welches 

14.  E.  h.  gleichwoll  gebeten,  ihnen  luft  zu  la.<tscn,  dass  äe 
es  erfolgen  möchten.    Als  aber 

IJj.  1.  D'  vermirlt  da.s.s  es  uiivonnötten,  ist  est  dabey  ver- 
blieben und  also  der  landlag  den  fünften  Aprilis  jungsthia  ge- 
schlossen worden. 


*  L.-H.  82,  fol.  I7l— I7R.  Ohn»  Dfthim.  In  aiMAin  Cod.  fehlen  Alf  weiteren 
Htiicke. 
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2.  Die  Verkandtungmi  jnit  den  KrieAjsn'ithen. 

Leiittungen. 

AI»  nun  demnach  den  38.  April  I.  F.  D'  kriegsratli  nuf 
derselben  bevelch  mit  der  landsehafft  verordenten  znsaiiiraen- 
koiomen  und  von  anordnung  des  uewcn  knugswosciis  mit  ein- 
«ndcr  conversirt,  hiibtin  der  L.  vprordente  gegen  den  kriegs- 
rathen  Hnder  andern  bald  vermcldt,  wie  eio  von  der  landtauhaft 
gemeflsenen  bevelch  cmpfangca,  da  I.  F.  T)'  je  in  den  im  Und- 
tag  disputirten  Sachen,  die  religiou  ineinendt,  verenderung  fitr- 
neiuon  wurden,  dass  sio  cinieh«  bL-williguiig  iiiclil  leisten  sondern 
inen  disfalla  die  hende  gebunden  sein  Bollen  mit  starkem  an- 
langen, sie  für  ir  pcrson  bcy  I.  F.  D''  zu  entschuldigen.  Welches 
die  kriegaräth  I.  F.  D'  refcrirt,  daneben  das  verderben,  so  aus 
der  nnbenalung  dos  kriegsvolks  ei-folgen  wurde,  heftig  ange- 
zogen und  I.  D^  zu  unverzüglicher  wendimg  defl  besorgenden 
Verderbens  vermahnet. 

2.  Ob  nun  wol  weder  die  verordento  noch  kriegaräth  die 
handlang,  su  I.  D'  gegen  denen  von  GrJttx  der  atifft  mit  bc- 
sucliung  halben  furgcnommenj  speciftcicrt,  so  haben  doch  l.  lY 
pracsuppoüii-t,  dasB  sie  allein  dieselb  gemeint  und  danmiben 
den  verurdenien  ein  dccrut  volgeiiden  morgen  gegeben  und  sio 
von  irom  furgobon  abgewiesen. 

3.  Welches  aie  sich  schriftlieh  zum  hüchsten  beclagt,  die 
im  Inndtag  turgeloltVmen  ethriflen  und  voriuölden  knrzhfh  wieder- 
holt, die  schuldt  der  landlscliaft  zugemessen  und  zwo  sachcn  bogert: 

erstlich,  duss  I.  F.  D'  entweder  die  von  Gr&tz  zufrieden 
lassen  und  von  der  sli^Tt  nicht  abisiuben  oder  aber  einen  neuen 
landtng  ausschreiben  und  sich  der  gomain  nottiirffl  mit  der 
ganiten  landseiiaft  selbst  verglciehen,  dann  sie  ic  a]s  ir  der  land- 
schaft  diencr  aus  irem  empfangenen  bevelch  zu  gehen  nicht 
wusstcn,  welches  aber  I.  F.  JLV  ibuen  mit  mundtlicher  starker 
verwoysung,  dass  sio  nemblich  ein  solchen  schodlichen  bevetcU 
von  der  landlächafft  uiiwiasend  I.  D'  und  dem  landtjig  beschluss 
zuwider  annehmen  durflften,  gJLntulich  gewaigert  und  sie  daneben 
Kcbriftheb  zu.  leistung  der  geominen  graiuz  n'>tturfft  Termunet. 
Und  aein  darauf  I.  V.  V*  nach  Tyrol  verrückt 
So  vil  ist  im  negsten  landfage  und  hernach  zwischen  1.  D' 
und  ilcr  landüuhaft  und  derselben  verorduiiteii  der  ruiigiun  halben 
furgelauffon. 
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■7.  EimteUung  des  ReUf&timaoreUiuma  fitr  Hie  Bürgtrrsthafi. 

1.  Denen  von  Groilz  aber  liaben  I.  F,  D*  bald  nach  dem 
landtagti  der  stiffi,  darinnen  die  landlcutt  die  Augspurgiaehc 
confcssion  cxercicrcn,  bcsiichung  verboten  und  einge&teUl. 

2.  Darauff  sie  be^-  I.  F.  D'  mil  uiner  sujjplication  fur- 
kumiuen,  daniber  inen  I.  R  D'  bescbeJdt  ervolgen  laaacn  und 
sich  zu  inen  nieliLs  anders  als  der  gcbonuimb  versehen,  vne  sie 
dann  ht^mach  von  I.  D'  regiorinig  auch  I.  F.  D'  selbst  erstlieh 
mit  allen  gnaden  und  dnn  mit  bedraiung  nnsehcnlicher  straff 
und  Bonderlich  verweiEung  (l<>s  hiiidl»  i\a.r/.w  vtirniiint  worden. 

Aber  I.  F.  D*  vernemen  letztlieli  von  enneltcr  regicrung, 
dasB  weder  ai'ncs  noch  keines  bei  ihnen  helfen  will,  sonder  sie 
ein  wog  als  den  andern  «uf  gednclite  BtJflTt  besuchen  und  sich 
laulter  erclttrt  liaben,  ehr  leib,  guet  und  bliit  zu  lassen  als  aol- 
chcr  stifTt  mUssig  zu  gchon. 

4.  Stellung  der  fiegiKrung.    Ihre  Fundataenlc. 

Ah  welchem  allem  nur  gonncgsamblicrh  zn  sparen,  dius 
I.  F.  D*  bisher  in  Machen  alles  d»sjonig  gothan,  so  ir  immer 
mensclilieh  und  muglich  gewest,  aber  die  schuldig  volg  das 
i-eligionwescns  anlangend,  nicht  haben  köndten.  Und  weil  die 
Iiindlnut  finnibt  donon  von  Griit?.  solrhea  ires  vömcmcns  in  eraft 
I.  D'  seibat  und  noch  weil,  kaiscr  Ferdinandi  .  .  .  naclisehungen 
.  .  .  befugt  zu  sein  vermeinten,  so  ist  von  nütten  kürzlich  zu 
dcdueieren,  wie  etwo  suhdie  naeliseliuiigcn  und  bewilligungen 
in  grund  bi?sctiaffen,  damit  endlich  jeder  unaffectionirtc  leser 
[.  F.  D'  oder  ir  der  landleut  und  derer  von  Grätü  fiieg  er- 
kennen mugQ. 

1.  Ilochstornennte  ...  K.  M*  sein  I.  1)'  wissens  swar  vil- 
maln  von  iren  landen  in  gemein  nmtt  itulassung  der  Aiigsbuixi- 
sehen  cenfcssinn  hoch  angelangt  worden,  aber  I.  M*  haben  sulidi 
ir  anlangen  und  suchen  beeteudigUch  bis  in  ir  gniljcn  geweigert 
und  nicht  zngcben  wollen,  ausser  daas  sio  anno  l&äO  auf  der 
lande  starkes  beelagen  und  billeii  die  gencral.  so  I.  M'  kurz 
siuvor  wider  die  einreissend  coinraimion  under  baiderlny  gcstalt 
pnblioiert  gehabt,  execution  eingestellt  und  sich  hernach  anno 
(»2  im  eoncilio  /,u  Trient  umb  zuelnssung  solcher  communion 
und  dor  priesterehe  beworben.  !N>n8ten  habou  I.  M'  gewiBsliehen 
mit  wissen  die  Aiigspurgisch  Confcssion  nindort  gelitten  sondern 
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wo  HC  ctwo  dnrBcIlicn  verwandle  pri^diRantcn  erfahren,  <1ie8«n>en 
«rnstlich  alfgeHcliufft  und  da  »in  tiit  gvltorsamen  wollcii,  &ie  auf- 
heben und  den  ordiitariit»  gun  SaJxbat^,  Agiem  und  I'nssaw 
fenglichcn  überantworten  lassen,  wie  solches  mehr  dann  uber^ 
fllitiBit;  zu  beweisen  und  sonderlich  ab  dem  zn  nehmen,  dass 
derBclben  zuelaasung  die  ( >atcrreic}ior  erst  von  kaiscr  Maxi- 
milian dem  andern  erlangt  und  erlialten. 

2.  So  i»t  auch  unB'idorsji rechlich  .  .  .,  dass  I.  F.  D'  in  irer 
crblandc  huldigung  der  A.  C.  CKcrcitium  weder  der  landtsehaft 
in  Steycr  noch  den  andern  bewilliget  sondern  wie  sie  darumbeu 
gebeten  haben,  öio  I.  F.  D'  inen  in  craft  bochcrncnnt«  ihres  herm 
vatern  befulcliB  und  habender  instmclioii  nicht«  anderes  ver- 
sprochen als  daHH  sie  sich  in  den  streitigen  religionssachen  aller 
1.  r  .  .  .  milde  erweisen  wollten,  wie  sie  es  denn  damals  alsbald 
und  hernafii  auch  getliao,  indem  das«  Jenen  von  herrn  und 
riltcrsebafl  in  Steuer  solcher  irvr  confussion  anmassend  exer- 
citiam  auf  dem  landthaus  und  in  der  stift  nachgesehen  nnd 
dföHimulirt. 

3.  Im  andern  landtag  hci*nach  .  .  .  anno  15^5  haben  die 
von  Steuer  wiedemmben  umb  zuelassung  der  A.  C.  .  .  .  ange- 
halten, aber  I,  D'  es  ihnen  abermals  geweigert»  doch  sich  er- 
boten mit  erster  gelegeiihcit  von  den  «ircitigen  rcHgionftartikcIn 
ein  colEoqiiUim  anzustellen  und  in  demselben  eusserislen  riciss 
furzuwenden,  die  darunter  schwebandc  irrungcn  .  .  .  beizulegen, 
wie  es  dan  gesehohen,  won  nicht  Verhinderungen  furgcfallen 
weren. 

4.  Ats  sieb  nun  die  a&chcn  verzogen  nnd  gedachten  von 
Sleyer  diu  weil  lang  sein  wollen,  haben  sie  im  Vi'*"  iahre  gar 
slnrk  an  l.  D*  gesetzt  und  in  Hummn  nichts  .  .  .  auf  die  greiatzen 
bewilligen  wollen,  T.  D*  licsscn  den  das  gedachte  nxercitium  der 
A.  C.  im  ganzen  landt  zu  mit  abachaffung  und  abthuung  der 
cftthül.  rebgion  ...  I.  F.  D'  aber  ihnen  solches  beharrlich  ge- 
weigert und  mit  grosser  mlihe  erhalten,  dass  sie  solch  ir  bo- 
geren  auf  den  volgenden  landtag  verschoben,  zu  welchem  dann 
auf  I.  F.  D'  .  ,  .  bitten  weil,  keyscr  Mriximilian  .  .  .  sein  .  .  .  rftth 
.  .  .  Leonhardt  von  Hari'ach  .  .  .  auch  herni  Roprecbten  von 
Stotzingen  abgcfertiget  und  . . .  die  von  Steuer  vermohnen  lassen, 
dass  sie  von  solchem  irom  sueclmu  abstehen  .  .  .  aber  I.  D'  haben 
damals  aueli  kein  mohrcrs  erbnitcn  mögen,  als  dass  sie  iro  bis 
auf  den  folgondou  landtag  ein  bedacht  gelassen. 
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5.  Dann  «ifttt  lloh  begebeo,  (Uw  * .  v  I.  K.  M*  denen  von 
Österreich  under  nnd  ob  der  Knss  mehrjrodachn'  confcssion  aus 
olißhalfu^n  Ursachen,  so  I.  M'  noch  lebenden  rflilien  hewussl,  be- 
willigt, haben  sieh  die  von  Stcycr  laatter  cntschlrtsson,  dieselb 
auch  in  alweg  xu  haben,  inmassen  si«  es  danu  stracks  bcgert 
and  I.  D*  rimd  zu  verstehen  gegeben,  dass  sie  eher  altes  andere 
zu  thuu,  als  sich  weiter  davon  abhalten  zu  lassen,  bi'dudit  weren. 
Derhalben  dann  I.  D'  in  grosse  noth  geratton  und  haben  nicht 
undcriassen,  »amb!  ireii  .  .  .  r«lhen  g^-istlichen  und  weltlichen  .  .  . 
der  Sachen  umbstcndcu  .  .  .  nactiKUj^c denken  und  ii\s  befunden 
worden,  dass  I.  F.  D*  nicht  wol  muglicb,  97  die  von  Sloyr  an 
Bolchprn  irom  vorhaben  zu  8|>crrcn  und  ru  verhindern,  ist  weiter 
erwogen,  ob  es  nicht  rathsamer  were,  ihnen  chcndcr  ctwaa  nach- 
zusehen  ...  als  mit  dem  beharrlichen  weigern  .  .  .  iirsach  xu 
gülwn,  ir  vorhaben  ins  werk  au  richten,  der  A.  C  exercitium 
uberal  anzustellen  und  damit ...  die  alt  cBth,  religion  im  ganzen 
land  iLUSzuroiiton.  Und  wr>il  nun  solches  (üt  rathsamer  ang&> 
sehen  .  .  .  haben  I.  D*  gescidoasen  der  Inudschaft,  ob  sie  eich 
an  ihrem  albereit  zu  Greitz  habenden  eicercitio  und  an  dem, 
dass  e»  inen  auch  saraht  iren  rnligionsverwandteii  auf  den  iren 
iinverwehrt  werc,  benugen  lassen  wollten,  zuzumueten,  doch 
dass  I.  F.  D'  und  derselben  religionsverwandtea  in  alle  weog 
auch  in  ihren  stcdtcn,  merkten  und  eigtmihumblicluMi  liorrschaflen 
irer  alten  cuthoUsehen  religion  osercitimn  frey  und  unverhindert 
und  darru  alle  irc  rent,  gnidt,  cinkommcn,  rocht  und  gcrechtig- 
keit  gcntzlich  gelassen  werden  und  man  also  beiderseits  Iroundt' 
lieb  und  nachbarlich  miteinander  leben  und  hausen  sollte. 

Wiewol  nun  aolchcs  hart  zugegangen  und  die  landlächaft 
lange  zeit  stark  anf  gemaine  durchaus  gehende  anrichtang  ihrer 
religion  oxereitü  gedrungen,  so  haben  sie  doch  letztlich  I.  D* 
nachgegeben  uud  »eind  an  solcher  nachscbung  zufrideu  gewcst; 
damit  dann  I.  D*  sambt  iren  rciigiouBTerwandten  olsbaldt  zu 
mehror  rnbc  und  Sicherheit  kommen. 

6.  Nachdem  aber  biovor  »cbon  an  etlichen  ortton  der  con* 
fesaion  excrcilium  eingeiissen  gewest,  inmassen  auch  an  andern 
.  .  .  eingeführt  wollen  worden,  haben  Kich  T.  F.  D'  stark  dar- 
wider  gesotiüt,  und  wie  etliche  ort  wieder  zu  der  catholiscben 
gemcinachnft  gebracht  also  auch  die  anderen  .  .  .  davor  bchUot, 
welches  viel  bcscbwemngen  gegeben,  und  als  leiKtlicb  anno 
1Ü7Ö  1.  I\  D»  aus  notb,  sonderlich  weil  I.  K,  M'  I.  L>'  der  Win- 
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dischcn  und  CVabutisühcn  grcintMD  administration  vci-traut  pc- 
habt,  atu'h  clamalti  der  Tiirk  in  Crnbatcii  stark  (iirgebrocheii 
und  nivuiaud  lüulits  dargogt-'n  tbuuii  vfolluii,  xu  Prugg  an  der 
Miiher  ein  gemein  universal  landtag  angesteUt,  wiowol  1.  F.  D* 
allfiii  der  preintzca  gcfahr  furgoiragi^n  und  derseUKtn  mehrere 
Vorsehung  bcgcrt,  so  haben  doch  die  landü  ctüch  wochon  iiiehUi 
davon  Jiören  wollen,  aonder  allein  darauf  gedrungen,  dass  l.  F.  l>* 
inen  ullesauibt  nieuiaiidtü  auägenomuii  durchaus  die  A.  C. 
zuljiascn  woUlüu  i>der  siti  wusstan  sich  davon  longer  nicht  zu 
enthalten,  weniger  I.  l>'  ichles  wider  den  crbfoindt  bu  contri- 
biiircn,  daa  I.  F.  D'  ihnen  gleichwol  vihnals  nacliuhiander  ge- 
weigert, aber  wie  «ic  es  ie  von  Jren  lurnehiocii  niclit  bringen 
mugen  und  »ivh  al»i>  nivht  nnvernunftigLich  zugleich  der  gruititzen 
entliehen  vorlusts  wie  auch  der  eatholiscbcn  rcllgion  güntzlichcn 
ausrcuttung  inmasseu  auuo  72  befahren  miiüteu,  haben  sie  oben 
Ul'u  duntaU  gehultunen  pruuetiti  furhaiiden  geuumniuu  und  der 
zweien  stondon  von  hcrm-  und  rittcrsrliaA  I.  F.  D'  erblandcn 
Stoyer,  Kernden  und  Crnin  in  geniain  der  A.  C.  exarcitium  auf 
dem  ireni,  und  in  ileu  vier  haiiblttUidtc^n  Grütz,  Judenburg, 
CJageiifurt  und  Luji'bach  ihreätboüa  aul'  mase  und  weia  wie  hie- 
vor  vermeldet  bewilliget,  wie  auch  daneheii  verspruehen,  da» 
sie  nmnniglichcn  in  seinem  gQwi.sncu  nnhoHehwert  wollen  lasson, 
doch  mit  austruckonlichen  vermelden,  dass  den  bürgern  and 
andern  I.  D'  underthanen  damit  nicht  erlaubt  sein  aolie,  in  ire 
üLeille,  Diurktti  uud  oigeüthumbliebu  hurrächaflen  predieanten 
oiazul*Uhi*en.  . .  . 

5.  Folgerungen, 

Wan  nun  8«ilchi)a  die  lande  selbst  nieUt  iu  abrede  stellen^ 
sondern,  damit  geh.  zufridcn  gcwest,  am  andern  weil,  koyser 
Ferdinand  weder  ihnen  noi-h  den  andern  .  .  .  die  A.  C.  bewil- 
ligt, sein  V.  L>'  auch  zum  drittwu  in  den  fui^eiauflfencn  erb- 
tiuldiguugcn  ilinim  den  landen  nichts  anders  ver«proeheu  als 
das»  sie  sich  in  den  streitigen  religio iisachen  aller  vatlerlichen 
»enftmütigkeit  imd  milde  erzeigen  weiten,  des  sie  dan  bisher 
uberfllis8ig  geihan,  in  dem  angestellten  und  verwilligl«n  collo- 
quio  aber  zum  viurten  niehia  gehandelt,  und  darzu  I.  F.  D' 
zum  funfftcn  noch  auf  die  heutige  stund  urbutig  dou  laud- 
leuteu  ircr  erkennten  confession  excrcitium  wie  auf  dem  iren 
in  gedachten  vier  »todten  bedingte rmasaen  ruhigticb  xu  gestatten, 
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itBoi  BHBi  BeckBtea  denon  voa  Grata  ud  aDdem  iica  horgcm 
av  ia  inn  stMh«ii  aad  taerkt^  d«r  otf^«dac)iteii  C.  «xemtktM 
wifaea  . .  .f  aber  »e  soosteo  in  iren  gcwiacn  sa  beecliweraa 
■kkt  g<edaclaT  «iowol  L  P.  D*  eaaagScih  tob  gott  wasch««», 
dua  sie  za  der  altea  cadi.  refifpoa  aa  bewein  waren,  aadi 
haedorcb  da«  ootpa»  d«r  Uadseltafi  in  aaUäcWn  aad  pvklite^kea 
niclU  abf^woadort . . .  (wtrde): 

au  lassen  I.  D^  .  .  .  ciiien  jedoü  rechtBäuuBCB  leeer  . . . 
uteln:  erstlich  ob  die  ron  heim  im<l  rittenchaft  b«fcefr>,  Bieli 
I.  D*  .  .  .  Btedl  and  miriLte  anxQDehmea,  das>  sie  ekeoder  mit 
wai^mag  irer  steaem  .  . .  di«  laade  und  s«ch  i^^Ibst  in  sein 
(<im  Rrhfmmdsai  dienslfaarkeit  stecken,  als  ron  solichcm  irem 
begonnen  nbetehen.  . .  . 

Am  andern,  weil  S.  F.  D*  ...  in  stedlen  und  mftrfclen  . .  ■ 
der  re^ion  gentzlicbe  dispositjon  TOTbeknhen,  rtb  nicht  die  (tdd) 
Qttta,  Jodenburg.  CU^nfon  nnd  Laibaeh  I.  F.  D*  so  rÜ  so 
gehonamen,  ncmhUch  der  Undleat . . .  cxercitii  mOaBig  in  gehen 
.  .  .  weil  de  soostcn  I.  D'  in  ircm  geimsi'n  mit  bt'oSttÜgnni;  ra 
irvT  alt^'n  catb.  rvUgiun,  anätcUuug  der  ln^ni9itii.>n  und  detfileicben 
. .  .  ca  beschworen  oicbt  gedenken  and  moss  aueb  . . .  darauf 
gedacht  werden,  dass  T.  Tf  zo^^pn  wie  «neh  dendben  br- 
dingan  in  eflTectu  et  suo  roborc  bleibt ' .  . . 

6.  SeUtu». 

Also  ist  knnüich  aos^fbhrt,  was  aof  jUD<rstrn  and  den 
vorherige  benfleD  Ian(1tAg<<-n  furgelauiTcn,  .  .  .  Dcmnnch  ortet  onn 
ein  jeder  unaffoctionirter  einer  uod  der  andern  reÜgion  seinem 
gewissen  DAch,  ob  [.  F.  D'  iren  Undlcatca  und  bnr^em  nicht 
ein  iDcbrers  In  don  rvligiunssacben  aus  den  gnaden  und  frieden- 
liebenden  chmtlichen  gemaet  noch  gesehen  ala  sie  vennOg  des 
reÜgtonsEridens,  item  von  rechts  and  biliigkell  wegen  zu  tlmu 
schuldig  gewußt .  .  .  und  aber  solches  irer  benachbarten  VValli 
sehen  potentaten,  die  sich,  auf  den  iäll  L  F.  D*  die  newerung 
gar  an  eie  kommen  lassen  wollen,  der  tltütiticlH^n  ahwcndunf:: 
lauter  verncmcQ  lassen^  stetiga  clagen  und  bedrohen  der  gobur 
Dach  aucb  zu  gum&t  fuhren  und  nicht  blosfeÜch  für  die  obren 
gehen  laasco,  für  ains. 


D.  b.  wann  ihr  k«üie  l'Hdleaatea  eiatthrt.  werbet  tttr  nidil  b«tcliwatt: 
fallt  dio  B«^ii|^aiv,  hort  die  Zuaf«  auf. 
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Am  antlern,  ob  1.  !>'  lanrltechafteii,  wann  sie  ein  inehrmB 
in  den  rclifjionsiu-lirn  nicht  hckomincn,  tro  mit  (fiictem  gfwiwpn 
di«  bisiiero  gelnieleu  liilfea  zu  bcbuet  der .  .  .  grüuitzun  i^L-nU- 
lieb  woL>;crn  und  ihnmi  dio  thor  itffaeu  solicn,  dass  or  nicht 
allniii  slratiks  I.  F.  U'  i-rblniid«  in  sein  vicohisrli  dionslbRfkeit 
und  fjotlosen  Miichoinctisimim  redigir  und  bezwing  sondern  auch 
fi>l{j;endt«  sein  fiis  in  das  reicb  setxc  und  damit  dem  bl.  cbriaten- 
tliiimb  oin  äolchun  abbrucii  ziifii^o,  vur  dvsät-u  iiiiMginicruii^ 
und    meldunfr    ein  jeder  fromme  uhrist  mehr  als  vor  dem  todt 

ßrsebreckcin  solle. 

(Unwoeoatlibli  goktlrxt.) 


384. 

S<:hrcihen  eines  Arimtymus  an  den  Herr»  vmt  Saurati  ülier  den 
Brief  (ira  Ersiiersoys  an  den  Pfalsfjrafcn  hui  Rhein.  Ohne  Dalutn, 

<L.-A..  L.-A.) 

Kdlcr,  (,'estrcriser,  günstif;er  berr  von  Sunran.  Tn  gar  grossem 
und  hohem  vertrauen  ist  mir  absebrifft  1. 1*'.  L)^  antwort  an  (den) 
chiirt'ilrsl<^ii  [ifalzgrafen  am  llhcUn  couimunicioi-t  worden.  Ün- 
gezweifelt  wirdtit  in  simÜi  an  die  andern  auch  sein.  Welches 
irh  hieuiil  den  Herren  in  gicicbera  vertrauen  zusehickü.  Wirdt 
der  herr  den  saclien  wo!  r.u.  thun  wisson. 

OtiD«  Uu>en<<;lvift  uud  DKtum.  Uia  SvIiHft  iitt  der  Kobeu^ra  Xbullck. 
aber  eelii  Wappen  Ist  ei  nicht}  im  gicffel  Hut  lluctiiitabB  M. 

385. 

Gerhard  Pastor  übersendet  die  kursächsiack^  Interccssionsschriß 
und  ein  Verzeichniss  jener  HtUchsütuHde,  die  um  die  Ahstttdunff 
einer  Legation  crstteht  werden  sotten.  Ohne  Ort.  1583  Januar  17, 

(L.-U.  SO,  foL64b-6fib.) 

Die  Rciobsstftnde  sind;  KiirRaehsen,  Kurbrandenhurg,  die 
PfalÄgrafcn  Johann  CH»imir,  Rcichart,  PhiUpi»  Ludwig  und  Jo- 
hann, der  Herzog  zu  Wdrttemberg,  die  markgiMich  Onolzbaeb- 
schon  .Slattbalter  und  Hütlie,  dar  öraf  zu  Hcnncherg,  der  Land- 
graf Wilhelm  zu  Hessen. 

,Und  ist  umb  mehrer  boflirdorunp  wiHen  derselbig  er- 
Buecbt  worden,   dises  an  Brauusehweig,  Mccbclburg,  Pommern 
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und  Anhalt  auch  ftlrderltch  gelangen  zu  lassen.'  Das  Inter- 
cesstonnsch  reiben  des  KuriUrst«n  von  Sachsen  ist  Tom  1&.  De- 
cembur  1582  datirl.  Uüborreicht  wurde  es  durch  den  Land- 
scbsftssecreliLr  Caspar  Vicclitcr  aui  8.  Februar  au  den  Geheim- 
ralh  Herrn  v.  Stubeuberg. 

286. 

Die  Vffordneten  von  Steiermark  tm  die  von  Kärnten  und  Krain: 
Svnden  das  S(^reÜ)eH    des  jißUeischen   Kanzlers.    Grat,   1583 

Januar  17. 

(L.-A,,  I*-U.) 

Was  uns  auf  unser  noch  im  Doccmbcr  an  den  pGÜzischen 
cander  gethaues  schreiben  ftb*  antwort  heut  dato  zuekumcn, 
du  haben  die  herm  aus  einschluss  xa  vcrncmen,  daraus  auch 
wol  abzunemeD,  da  gott  der  allmechlig  hiezwiscUeu  nit  anderv 
miÜ  zu  bcfridung  dises  zerltlen  wttsens  schickt,  wie  ein  hohe 
notturfft  sein  wirdct,  dass  man  je  che  je  besser  wogen  sonder- 
barer absendnng  zu  den  chur-  und  fUrsten  die  soeben  befurdere, 
welches  auch  ibuen  die  herm  verhoffenlich  dermassen  christ- 
liuhün  cyfTrig  und  treuherzig  wurden  angelogen  sein  lassen,  als 
es  80  wol  zu  der  gottes  ehrung  und  sein  werk  befurderung  wie 
mich  der  ganzen  postcritct  wolfart  hochnothwendig  ist,  wir  auch 
darauf,  besonder»  aber  was  der  herren  lantftg  ftlcr  anfang  und 
fortgang  haben,  mit  verlangen  warten  ihuen.  Uns  all  gott  dorn 
aliucchtigen  bcvelchend. 


Gratz  den   17.  January  tj3. 


887. 


Verordnete  in  Steyr. 


DU  steirischen  Verordneten  an  Gerhard  Pastor:  Die  Perseaition 
hat  nicht  ab-,  sondern  derma^sen  swfentmtmeH,  dass  ,nwimehr 
auch  aus  dewm  hievor  im  yemcin  ahgeachaffien  Rathbiirgcrn  einer 
nach  dem  ander»  Iterffmummen  und  rtirfnUjt  ictrden'.  Der  Kur- 
fürsten von  Sachseti  nnd  Brandetibttrg  ,Für$chrit}en'  sind  bis 
dato  nicht  angekommen,  liitie,  in  dem  dortigen  Archiv  t/aa  Ori- 
ginal der  Dedaraiion  Ferdiminds  l.  jum  Itdigionsfrieden  ron 
M55  September  24  suchen  ru  lassen.  Man  kennt  sie  hier  nur 
oiifl  einem  gedntekten  Exetnjtloj'.  Dttrch  solche  Dedaration  konnte 


Fant«).   II.  Abtb.    IM.  L. 
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den  hiesigen  arg  hnlrnntßni  Latidschafint  gchoife.n  wtrdm.  Grau, 
1583  Januar  27. 

P.  8.:  Die  BrancU-nburfriscIu!  IntorecHsion  vom  6.  Oeeember 

In83    ist   anpckommen.    Ueberscndung  der  kärntneriachen  Bc- 

&üliwerdeacbrift. 

CL..H.36,  fol.  Ölb  — MaO 

288. 

Kurfürst  Awßist  von  Sachsen  an  Ereiiersog  Karl:    Glaubt,  das» 

der   Wcittaufif/IceU  K.  mit  seimii   Untertha»en  durdt  des  Ere- 

hrrsoffü  SanflmüthiffkeU    und    indem  man  der  Zrit  und  (rclegen- 

hcit  Kaum  gibt,  ubsuhcifen  ist.    Drtsden,  1583  Januar  Sl. 

(8t.-A.  MQnxtlion,  Sclmtiran  Abtb.) 
V.  BeKolil,  Urlefo  des  Pfolst^afeu  Jolisiin  Ouiinir  IL,  ßS. 


/)«■  Vcrtyrdnetm  van  Stn/rmarTc  an  Mic]/Uus:  ÜrsiMigen  dfiu 
Empfang  df»  Schreibens  tom  ^S.  Ajtnl;  »tismn  nW«-  Ihffnufig  auf 
einen  Gau^aUattdiag;  da  irerdc  man  der  F.  D'  Gfmi'dh  lindem 
und  difser  Kirchs  Hiifn-  rmtrhaffm ;  ivnxn  nicht,  u-trdr  man  sich 
um  weitere  InlcrccsAioncn  bcJtümmern.    Graz,  15S.'i  Mai  UT. 

{L.-H.  72a,  b.) 

290. 

Die  Verordneten  der  Steiermark  an  dm  KurfUrsten  von  Sachsen; 
Angdegetiheitat  ihrer  hcdrüngten  Kirche.  Biitt-  utn  eine  Copie 
der  DecUiration  Kaiser  Ferdinands  sum  EHigtons frieden.    Gras, 

1583  Mai  28. 

(L.-H.  85,  fol.  72b  — 73b.) 

Durchleichtigister  ...  E.  ...  G.  ist  ausser  weitlellffiger  er- 
zelhinR  zum  bonHcpon  gn.  bewiisst.  mit  was  iinaiiniurlichcii  he- 
schwAningen  diso  dom  ftrbfeind  chrJRttirhni  namnns  Anraimmdo 
lande  von  denen  der  waren  A.  C.  verwandten  widerwertigen 
inolestirt  und  bedrängt  werden.  Wiewol  nun  K.  K.  L.  in  Steyr 
sowul  nrxrh  nndtro  I.  F.  1)'  binde  als  KUniten  und  Cniiii  dar- 
iinUrr  allerhand   gcbiirlich«  mittl   nnd  wocg   gesaecht,    bey  der 
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F.  D'  emherzogen  Carlo  zu  Österreich  unserm  gn.  herm  und 
landtsftlrsten  durch  immerwßrundea  tiphim,  scuffzcn  und  httten 
auch  ansehenlich«  wolausgefUrte  bcy  K.  Churf.  (jO-,  auch  an- 
(lern  hoch],  chur-  und  fürstcn  geworbnc  und  gn.  erlliHilte  Inter- 
cesaicnen,  darinnen  E.  Churf.  Gn.  .  .  .  wir  dauk  eagen,  dahio- 
zuhchteii  auf  duss  dise  geh.  lande,  wcliche  äicb  zum  GUüscristcn 
mit  ierein  vermuten  /.ii  crhaltunj,'  der  ^rüiiilzcn  g<-'gen  dem 
crbfm'ndt  jederzeit  angepriffen,  noch  lenger  In  gueter  ruli  and 
uinigkait  und  i<;rem  g-ewisseii  luiKelriiebt  erhalten  können  wer- 
den, sg  will  doch  widor  solli<di<)S  noch  his  dato  wuuig  or- 
spriessBu,  dann  unsere  widerwertig;e  und  unmebige  Jesniter 
und  ir  anhanp;,  die  dringen  gleich  nnseni  frnmcn  hßrm  und 
landtfllrslen,  daas  sie  vun  soUicher  angefangnen  perseoution  nit 
heii^'en:  sotidem  gleich^ani  uuder  aiiist  das  ganze  weeaen,  wel- 
chc!8  bitihcro  in  gueter  ruh  erhalten  worden,  in  erheruilichen 
stnnilt  und  verendening  zu  endtliehem  undergang  und  verderben 
diäer  christlichf^n  und  von  dem  erbreindt  ohne  das  tagHehen 
ofTt  bedrängten  landen  zo  bringen  furgenummen,  wie  wir  dann 
laider  dergleichen  nui'  gar  zu  viE  anheereo  milesKen,  datw 
I.  K.  D'  von  ireiii  fdmomen  nil  aiiHzusetKon  gedenken  und  sollte 
glcifch  alles  wesen  in  disen  landten  zu  boden  gehen,  and  es 
gthe  gleich,  wie  der  lieibe  gott  will. 

Nun  kUimen  diso  geh.  lande  zu  crhaltung  lerer  christlichen 
und  Ton  vtlen  iaren,  noch  bey  khayaor  Ferdinand!  .  .  .  zeitcn 
.  .  .  gehabten  und  geübten  religion  der  waren  A.  C  gemftas,  09 
gebe  gleich  wie  es  der  liebe  gott  immer  schickt,  nicht  aus- 
setzen sondern  wollen  darbey  mit  lililtf  und  beystandt  der  gött- 
liehen  majestttt  fentiglich  verharriMi.  wie  sie  sieh  dann  als  die 
in  Schutz  und  schirm  des  H.  R.  inhalt  ircr  wol hergebrachten 
freiheiteu  sein,  zu  allen  t-ristlifhen  potentsten  .  .  .  gclröfitcn,  sy 
wurden  gleichurmasHen  auf  alle  gebUrliche  cliristliche  mittel  und 
weg  beduebt  sein,  damit  dise  lande  als  des  reiehs  vonnaueru 
noch  lenger  bcy  irer  erkennten  und  bekennten  waren  allein 
Bcligmach enden  religion  der  A.  C.  erbalten,  inmassen  crmelte 
.  .  .  lande  als  Steyer,  Kumten  und  Crain  in  starker  traetation 
und  handlung  sein,  damit  ein  gcnerallaudtag  aiisgeschriben  und 
(lisem  drounden  verderben  gesteuert  werden  möchte.  Wofer  nun 
daiiiairt  auch  bey  ,  .  .  F.  D'  .  .  .  durch  vorstebundes  gesnmbtea 
.  .  .  Heben  noch  nicht«  zu  erlangen  sein  wurde,  hoffen  wir 
. .  .  tll.  Chiirl'.  Uli.  aambt  Jenen  andern  huclil üblichen  chur-  und 
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fUrsten  werdein  dise  .  .  .  bedrängte  lande  .  .  .  noch  in  gn.  und 
vätterlichen  bcvolch  helfen  erhalten. 

Also  sein  wir  in  gewisse  «rlarang  kumcn,  d&aa  bei  E. 
Ch.  Gn.  cimzioy  ain  erclüruiig  wegen  des  H.  R.  religionfridens 
von  kaiser  Ferdinand«  nusp^ehund  und  gefertigt  vorhanden  s«in 
aolte,  deren  wir  uns  zu  diaeti  inisei-n  zustalnindcn  nullen  nütz- 
lich zu  gebrauchen  verhoffen.  Und  langt  demnach  an  E.  Ch.  Gn. 
unser  .  .  .  bitten,  die  geruechen  bey  derselben  canzicy  gn.  vcr 
urdnimg  zu  Uuien,  diiem  diüien  lunden  vidimirtu  copi  solUcUer 
dcelaration  orvnlgen.  und  wollen  auch  K.  Ch.  G.  iro  den  obe- 
rliertcn  diser  lande  betrttebten  stand  .  .  .  lassen  bcvolchon  sein. 
Da8  wirdet  zuvorderisl  der  getreue  gott,  all»  zu  dessen  lob  und 
noiiiciis  orwetterung  solliches  fllrnemblich  beschiclit,  nin  raicher 
bulolmer  sein.  .  .  .  Datum  GraLz  den  28.  May  anno  83. 
E.  Ch.  G. 

undertb,  und  geh. 

N.  E.  E.  L.  in  Steyr  venirdente. 

An  curfUititen  von  äaxen. 

291. 

Die  Vironltiften  von  Steiermark  an  die  von  KünitKn  und  Kram: 
Miitheilitnij,  Ufas  liem  Kttr/iirafm  von  SaeJaen  toegen  eiaer  i'idi- 
mirfni  AhsrMrifl  th:r  Rdif/imisfriMensdcdaratiiin  Kaisfr  Vcrdi- 
natuls  zugcschriehc»  tcorden  und  ob  die  beiden  Lande  gleichfaUa 
mit  solchem  Begehren  einkomwen  uoUen.    Grae,  lö83  Mai  ZS. 

(Cnno.,  L,-A^  Hei.  Krain.) 

292 

Declaration  If'^dinands  I.,  ,«He  es  mit  der  gdsllichen  eigen  ritter- 
schaßen  statt  und  commune»,  welche  bis  anhero  der  A.  C.  on^ 
luvigig  geivesm  .  .  .  tier  religion  halben  hinfuro  t/cJudi^m  werden 
soüe;  det%  siäit^en  der  A.  C.  auf  dem  rekkttag  ru  Attgsburg  anno 
1555  den  24.  September  zttegcslöUt  .  .  .  dero  tearcg  vnd  recht- 
nuiggigs  (tn'ginal  hey  der  efmrf.  säiJmitfhfn  canslrt/  in  iretur  guHer 
verwanmg  fit  befinden', 
(U-H.  35,  M.  la  -Sa.) 

Diee    deelaration    ist    der    R.    K.    M'    Maximiliano    dem 
andern  .  .  .  von    den    cur-    und    forsten    der    A.  C   vcrwondt 
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ilin  freystetlting  der  gcistlirfavn  bcisngiinili  in  Hcreelben  sap- 
l>Iie-aiion  .  .  .  7.11  Rcgenspur^  im  1575  Ur  .  .  .  abergeben 
wordun. 

Wir  Ferilinand  .  .  .  bckhennon  .  .  .  hIb  huF  dioem  worundcn 
roichata^  bey  nbrede  wnd  vergleichnusa  des  relipionfridcnfi  uns 
die  stitnde  und  botschjiffifn  der  A.  C  .  .  .  fiU'bmcht.  dass  et- 
iii-her  przbiKcbdfl"«-!!.  bischoireii  und  andt-rer  geistlichen  und 
stifften  7-negehßrigren  ritterscbnfteii,  statt  und  contmiinen  nun- 
mehr lange  seit  und  iat  der  Ä.  C.  anhengfig  gewesen  und  noch 
weren,  und  wo  dieselben  von  Bolcber  irer  angenuminenen  und 
so  vil  X''it  und  iar  heergnbrachtiMi  n-li|^ion  von  gi^thuditeu  ieren 
lierm  und  obri^kflitcn  gedrungen  werd'cn  wehen,  vor  und  che- 
malen  die  streitig  rfligirtn  durob  rristüche  freundliche  und  frid- 
liclio  weeg  zu  ehrisÜithem  verstand  und  verglirichunj;  gebracht 
wurde,  dass  dnrous  nichts  gewissers  zu  besolden,  dann  Weite- 
rung und  sehp-dlk'lip  kriegsetn|JÖning  üwiscben  den  herrschaften 
und  obngkaiten  und  den  undcrthancn,  soÜchen  aber  filnsukntnnu, 
wer  ir  uudeiHb.  bitt,  die  geistheben  dabin  zu  weisen  und  zu 
vermUgenr  daiKi  sy  dieselben  iere  unturthauuu  unib  erbaltung 
willim  des  gomainon  und  hochnotwendigen  frtdens  im  H.  lt.  T.  N. 
hinfiiro  sowol  aU  jetzo  ein  lang«^  7,cit  hero  beschelien  der  A.  C. 
religion  halben  unvergewRltigt  und  unbelrangl  bleiben  und  ob- 
berüertrr  oiitliclier  ver^kifhung  in  der  strittigen  religio»  also 
erwarten  lassen  und  derbalben  liewilhgler  'sie),  dnas  sulictie 
undcrthanen  in  jetziger  Constitution  des  religiontridens  der  not- 
turfft  nach  Tcrsehen  wurden,  dargegen  aber  die  stände  und 
putl&chaiFten  unserer  alten  ruUgion  verwandten  allerlay  ursach 
und  bogere  furgcwendet,  also  dass  sieh  bayder  religioostÜnde 
(lesthnlb  mit  .einander  nicht  vergleichen  kundtun:   - 

dasfi  demnach  wir  in  kraft  R.  K.  M'  unscra  heben  bruo- 
dern  und  berreus  uns  gegebnen  voUniacbt  und  haimbstellung 
erklärt,  gesetzt  und  entschieden  haben,  thuen  auch  sOUiehes  hie- 
mit  wspontlich  in  knifi  dises  bnofs,  dass  der  geistlichen  eigen 
ritter»chti11't,  stiitt  tiud  communen,  wehche  lange  7.eit  und  iar 
hero  der  A.  0.  religion  anhengig  gewesen  und  derselben  reli- 
gion, ghiuboii,  klreliougebreuelien,  ordnungun  und  ceremonien 
ofTcntJieh  gehalten  und  gebraucht  und  bt&  auf  heut  dato  noch 
alao  halten  und  gebrauchen,  von  dorosclbon  ihrer  religion,  glan- 
ben,  kiroliengcbreuchcn  und  ceremonien  liinftlro  durch  die  geist- 
lichen  udcr  jeinaudt  anders  nit  gedrungen  äundurn  darboy  bis 


aa  obberlierter  t-hristlicher  «tid  üiiüicher  vei^leicbanp  der  reli- 
piou  iinvfr(*ewülti(»t  tjdasseii  hoIIuii  wi-nlon. 

Und  nuf  dass  sollichc  unser  declaratiun  umb  so  vil  desto 
weniger  angefochten  werden  mocht,  haben  gemainc  gaistlicbe 
stände  und  der  abiwiscndeii  riltli  und  botecbufften  uns  zu  undertii. 
oberen  und  gefallen  bciwilli^,  dass  die  derogation  in  geinainen 
religionfriden  diöe.»  reirlislaj^K  (^inlialtc:ide,  daaa  widor  deiiäejbon 
religionfriden  kain  declaracion  oder  etwas  anders,  so  denselben 
verhindern  oder  vc-rcndern  möcht.  nicht  gegeben,  erJangt  noch 
tmgenumen  werden  sondern  unkrttflig  eeiii  soll)  mit  HKdln^^n 
Worten  begriffen,  obbcrllcrtor  unserer  erclttrung  und  ontschnidt 
iiniibbri'ioliig,  aber  sonst  bej  ihren  wurden  und  krftften  bestehen 
und  gela&sen  werden  »ol. 

Das  alles  r.u  bestem  waroiu  urkundt  .  .  .  Geben  in  .  . . 
Augspurg  den  24.  tag  Septembris  nach  Christi  geburt  .  .  . 
1555  .  .  . 

Ferdinitndue.  Ad  Uiandatiim  douiitii  regia 

proprium. 
J.  Jonas  d.  vioecanKlcr.  L.  Kirchachlager. 

Notariell  beglmibigt:  Droaden,  I.Juli  IfiSS,  Heidelberg, 
2fi.  Juli  ln8;j,  Nota  daa  onginal  transsumpt  ist  bei  der  religions* 
iulurcessiuushandluug  zu  finden. 

293. 

Pfahgraf  Ludwig  an  die  Kurfitrsien  von  Sachsen  und  Bnindnt- 

huff):  Bitte,  sich  SU  trkläre»,  ob  eint^  LegaHou  ffu  Urzlursati  Karl 

amuriehien  sei.    Heiddberg,  35S3  Mai  30, 

[L,A,  L.A.,  L,H.36,  fol.  7ftb— 77r.) 

Hoeligeborner  . .  .  Was  wir  E.  L.  bicvor  underm  5.  Fe- 
bruarij  wegen  der  Steyerischen  landschoft  in  iercn  religioos- 
beschwärungen  gebetner  scbickuiig  halb  an  erzherstog  Carln  in 
Österreich  etc.  geechriben  und  dalwy  für  uino  in  uventiun  ge- 
stellte  Instruction  mit  eingesrhloseen.  desBen  werden  aich  son- 
dera  zweifei  K.  L.  noch  frcundtlieh  zu   berichten  wissen. 

Nachdem  uns  aber  darauf  von  E.  L.  ieresthails  bis  noch 
sowol  der  mitscbickung  als  verfasster  instrui-tiun  halber  kein 
erklfirung  cinkumun  und  dann  vuntiulte  betrangte  liuidtsebafi 
nochmalen  wie  »ux'or  auf  aine  soUicbe  der  A.  C.   verwonten 
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vorncinättir  cur  und  fUrsten  legadon  ao  den  erzherzogen  auf 
den  fAÜ  sich  li5chlic)i  verlassen,  luniaascn  VL.  L.  aus  beiftelegtem 
extract,  was  dtfslwegeu  die  v«rorduntu  sollichur  landticbaft  an 
unserer  rnthe  aiaen  hievoo  gcsuhnbeu,  saiobt  wie  soniiatcn  das 
religitwswesen  diser  orten  geachaffen,  frieundilicli  211  veraemen: 
als  wfillen  wir  in  keinen  zwt-ifel  atöllcn,  E.  L.  werden  den  j^ueton 
leathen  ku  tru&t  ua<l  giiadeu  auf  ir  feruer  ersuecbcu  soUicbe 
scbickunf;  und  weitere  mUndÜtcho  intercession  neben  uns  und 
andern  niitbeiren  zu  thaen  kain  bedenken  Irj^i^en  und  sich  dc^t- 
wef^en  gegen  uns  frcundllicb  eiflären.  Wollwo  wir  E.  L.  freundt- 
lieb  nit  bergen  und  sein  derselben  angenetne  dienst  zu  erzaigen 
jederzeit  urbittig.    Datum  Heidelberg  den  30.  Alay  aono  $3. 

Ludwig  pfaltzgrafT 
curfilorst. ' 

An  ciirfUrsten  «u  Sachsen  und  Hrandenbnrg. 


294. 

PfaUfirnf  Ludwitf  an  die  Vfrordueten  in  Steiermark:    Die  Ab- 

srhättng  ?/«<t  Li^nfiOH  nach  Steiermark  h^reffcwl;  Stichst'»  uiul 

mit    diesimt    auch    lintudeahnrg    und   Hemm    trafen    Itedatkcn. 

UcideJberrf,  1583  JW»  19. 

(L-A..  L.-A.,  L.-H.S6,  fol.  79b -8O1-) 

Waaniassen  auf .  .  .  orzberzog  Carls  zu  (teterreich  .  .  .  p©- 
sohuion  das  in  etetten  verwai^erte  exerritiuiu  .  .  ,  butrcffendt 
von  den  ständen  .  .  .  auf  aino  sebickung  gedacht  und  uns  bei 
denselben  zu  einer  Vorbereitung  zu  suchen  gebetten,  das  wist 
ier  euch  zu  erindeni. 

Nun  habet)  wir  darauf  nicht  undorlasaen,  sowol  derzeit 
alsbjilden  als  auch  noch  haldt  in  nvulichkaic  beuchehen,  tun 
sölich  Schiebung  auf  ier  der  Undachnf^  femer  aogcdoul  er- 
suechen  voraucnemen  bey  den  chur-  und  funsten,  so  sich  hievor 
mit   intereessionssehri/Ften   mitleide nlich  erwisen,   zu  befurdem, 


*  ka  demselhen  Tnj*«  tr«hen  im  Wea«ntlicb«i)  gldicIiUutniitln  RohrvitMMi 
aoch  an  dio  PfilKgrarea  Johann  Caalmir,  Bonug  Raictiard,  llemjg  l'bi- 
U|ip  Ludwijf  ntid  Hertöf;  Jobniiii,  liunii  ft»  Aon  llnnto^  van  WUrUatnhwg, 
(l«n  Mark^rnfnii  (t<-<>r|^  Kriadricli  «n  llrAndcnltiirK  nnd  dftu  Lanil^rafcn 
WUbolm  SU  Hessuu. 
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wift  uns  auch  dnrauf  fast  von  allen  wilfnrige  vertrOstang  auf 
den  faal  ey  selbsten  angelangt  werden,  einkumen.  Altain  haben 
wir  ans  des  curfUrstcn  zu  Sachsen  reüolutrön  vurmui-kt,  dau 
8.  I^.  Bolliehcr  Ißgation  halber  allorlny  bedenken  beywohnon, 
desgleichen  auch  dem  cui-rtirst  von  Brandenburg  und  landtgraff 
Wilhclbmen  ku  nnseen  sich  auch  auf  sein  des  eurfurslen  zu 
Saebsäu  L.  referiern  und  elwae  zweifenlich  ercULreo,  ininasseu 
sie  uns  beygelegton  absirhriften  selbstou  zu  ersehen,  dass  I.  L. 
die  vorsnrg  tragen,  viirmehn  h;gati<m  d(*m  werk  villcicht  mehr 
liinderlich  dann  hcfurdersamb  sein  machte. 

Welliches  wir  euch  darumben  au  verständigen  ain  not- 
turill  geaolit,  damit  ir  eucli  darniich  gerichten  und  bedenken 
niögciit,  ob  icr  unangeseben  vermolter  resohtüonen  nochmalen 
bei  I.  I.  L.  L.  durch  eure  selbst  vcrordente  nnsnecheii  und  mit 
der  vorgehabtün  Itgatiüii  vwrtfaren  wellet.  Welliches  wir  Kuch 
denn  liaimbstellen,  ob  ier  villoieht  aiii  willfiirigere  atilwort  zu 
erlangen.  Und  sein  euch  mit  gunstigem  und  gn.  wiUcn  wol- 
gcwogcn.    Datum  Haydelberg  den  19.  July  anno  83. 

An  die  herm  verordcntcn  in  Stcyer. 

29Ö. 

Die  VerorditHen  von  Steiermark  an  den  pfnlsisehen  Kanaler 
Gerhard  Pastor:  BcfiiätiffMmj  iles  Empfange»  einer  vidimirten 
Abschrift  der  DecUtratioii  Kaiser  ?'«rrfi»««/is  in  RditfiotusacheH 
(l'irtft  SepUmtiifir  Z4)  .-inMmt  naderfin  ühcnchickten  Ah^ävrifteu, 
Er  möf/e  hinfüran  alle  vorfnUende»  Sachen  nttr  nacti  Anflshurft 
schicken.  Nachrichten  voji  der  Rekhsiegaiion.  dem  Nuniiits  Ma- 
laspina  de.  .  .  .  Gras,  1583  Auffiist  8. 

(L.-A.,  L.-A..  Oana.  kaeh  L  -H.  Sb.) 

.  .  .  Wir  haben  des  hcrra  schreiben  vom  !?3.  July  .  .  . 
Bamht  der  vidiniirt<in  copic  weil.  Kaiser  Ferdinanflts  .  .  .  decJn- 
ration,  item  copiam  des  Kuschrcibons,  so  der .  . .  churfdrst  Ludwig 
pfalzgrave  an  unis  getlian  (tU)  vom  U*.  an  uns  gethan,  itciu  des 
churfllrsten  zu  ISacbBen  antwurlgcbrcibcn  au  liorhgedaeliteii  {dalz- 
graven,  item  des  rhurfilrsten  zu  Brandenburg  erclttrung,  taud- 
graf  Wilhelms  zu  Hosaen  rcsohition  uiid  .indere  bcilagen  Tiiehr 
.  .  .  empfangen  und  vomoramen,  das  packhct  aber,  so  der  herr 
nach  Xurrahorg  abgefertigt,   darinnen  auch  des  mehr  hoch  er- 
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nonnten    praJü^afcn  . .  .  originnlscIircibeD   an   ans  gn.  gethon, 

ist  uns  bisheni  niclit  wonlen.  .  .  . 

Was  dann  nun  die  liailsam«'  reich alcgation  dor  Iioolil.  eliur- 
uud  iUreten  des  II.  il.  R.  zu  erzlieräogen  Carolo  zit  0&ten-«icli 
.  .  .  thuet  anlangen,  stehen  die  drei  lande  Steior,  Ktlmten  und 
Krain  nocli  gesaiiibtrr  in  (;nv<>rl)imp  des  Konerallandtflgs,  dar- 
innen von  einem  und  andern  des  wesens  Ijoeh  oldigundcn  not- 
turffl  nach  einlißlti^,  christücli  und  eiferig  zu  tradieren  .  .  .,  dar- 
be! k()unen  wir  aber  in  guetem  reitraueii  dem  herrn  nicht 
verhalten,  dasa  Nnncins  papae  namens  Germanicua  Malajtpina. 
welcher  ce  alliie  im  laudt  gewcsl,  dem  Ctilui8chen  handl  zu- 
gezogen, uns  und  unsere  glaubensgenossen  mit  seinem  und 
seiner  Iliesjibellist^hon  mit  walwhnii,  tresrhwinden  und  ver 
schlapnen  proeessen  zu  importunini,  alUcr  widerkomen  ist  und 
fncht  schon  an  alles  ibls  einzu»«treiin;  der  allmächtige  gott  welle 
iuie  und  allen  unsem  widerwürtigvii  ir  furbabcu  zu  wass<>r  und 
nicht  machen.  Als  haben  die  bui^er  alhie  in  ihrem  beschwitr- 
lichen  religio nszn stand  ainirhe  ündening  nicht  fumpfangen  son- 
dern stafiem  sieb  zum  ahzug  und  wollen  gern  hinwt^r;  »o 
werileu  iuen  doch  über  das  alles  oft  solche  unmuglicbe  con- 
ditioncs  zugcmast,  dass  inen  schier  liend  und  fttess  gebunden. 
In  wenig  tagen  .  .  .  wellen  wir  1.  Churf.  G.  der  F.  D*  . .  .  dem 
cbiiritirslen  aus  Sachsen  zugeschickten  »nnim.irischen  verzaich- 
nus  halber  die  zwischen  iru  und  E.  E.  L.  furgetofi'ae  religions- 
traeiationcs  betrofTent  ...  ein  antwort  zuckommen  lassen. . . . 
Oraz  Iä83  August  8. 


296. 


Die  Verardmii^t  von  Steiernutrk  an  den  Kurfürsten  (iMdtrig) 
Sil  IlndelbPTff:  ,AntW(n-f.  auf  die  rmpfnmjnfn  nhschriften  der 
Kurfürsten  von  .S'azr»(,  BrandetAurg  und  landtjrafm  von  Hasen 
hahrmlcji  brdntkcn  der  hfyerfen  legatio»  hather  uful  traa  der 
F.  D'  ühtracJtichen  reliffiongerlract  hdaufft:  da  iro  cur-  und 
fürstlichen  gitadcn  uifine  (fcmmltf  itt  vcrgleichung  der  sirittigen 
reiigion  hieher  schicken  mirden,  sn  icurden  diemUten  augenscJteiu- 
licfte  vfintemcn,  wie  die  sacken  in  grundt  rfescJuiffhi  sein  und 
die  hievor  ultrrsrJiickte  acta  die  arta  vit  anders  erleutem.'  Gras, 
ir,83  Anguifl  28. 

(I<.-A.,  L.-A.,  Conc  Aach  U-H.  HS.) 


ä!M 
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r 


Die  Vfirordndeti  mit  StmrmaTk  an  dfn  pfälsiachcn  Vicckantler 
Gtvhard  Pasior.  ÄUe  ScJirriltrn  seien  ijivfHich  mtfjt'latifjt,  amh  ans 
über  Näriihcr(f  yemndtt'.  Uriseri-  Wiflrrsachr,  der  .bäpstische 
Nutttiits  und  die  Jesuiter',  fdern  weder  bä  Tag,  noch  hn  Narhi, 
um  uns  um  unsere  eJirisHhhe  Rflitfion  r«  brimfCH  und  di^seihc 
,)»  di/nfn  landen  gane  und  gar  einstellig  ru  mnrhen'.  ^Venn  Ihr 
uns  eticas  mehrtrs  stclmkctt  wollt,  mögt  Ihr  Eutr  fichreihen  naeh 
Esdingm  an  Camar  Hirsch,  E.  E.  L.  gewesenen  secreJari  sckKken,'' 
Gras,  /5Ä3  August  38. 
(Rbunda.) 

298. 

Die  Veroränffyn  iw(  Stn/rmarlc  an  den  pfälsischen  Kantler 
Jidius  Sfieyllns:  Dunk  für  dk  UfficrsmdHug  t-iner  viäimirteu 
Aischriß  der  lidig tonsfrklCiTung  Kai^ser  FerditMnd*  I.  BUte, 
sich  diises  Landes  AngelvgenheiUm ,  wenn  sie  hinnufknmwen, 
anzunehmen:  ,\Vir  stJien  und  sjmren,  dass  die  hochUJldtrltcn  char- 
und  furden  an  Heo  sit-niUrlich  mit  hochmcidigfn  und  sckwerm 
Sachen  [der  Kölner  Angekficnheil]  bdudrH,  thnnenher  mr  sor»7 
immer  rnnglieh  auf  ditsmal  geduM  tragen  -und  rtit  gern  importunt! 
heJuiligen,  siimier  verrer  ausgany  des  handtis  erwarten  tvöUcrt. 
Vngesu-cifelt  wird  dir  allmivJtttg  f}iHig  gott  neincr  kircken  bei- 
stehen und  dK-8  Antickrists  tcütttn  und  toheti  dcmpfen'  Gras, 
1583  Augnsi  28. 

(EboDdi.) 

29f». 

Der  fißhifche  VitekanMer  Gerhiird  PaMor  übersmdet  der  steiri- 
sehen  Landschaß  das  Aus-^chrcibeit  Uereog  Jolumu  Casimirs, 
seine  jetzige  Kriegsexjtedition  hetre(}hid,  und  die  Beschreibung 
tlcssm,  ,tcas  steh  hei  der  Eiunehmung  des  Fleckens  Deuts  zugts- 
tragen'.    Ohne  Ort,  1583  August  2S. 

(Eltttndji.    BeflHÜirficbuii|[  lififft  bei.) 

300. 

Aus    einem    Schreiben    des    Secrefärs    CasjKtr    Hirsch    an     dir 
Verordn^eH    in    Steiermark.     Berichte    rom    FfaUgrafen    Casi- 
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mir  umi   über  den   Nuniitts  Malaspina.    Jissliiigeti,   1583  Sep- 

Umber  17. 

<Orip.,  L.-A.,  Kol.  Bmohw.) 

Herzog  Casymiriia  hat  der  Osuirreicliischen,  Steyerischen, 
Craineriscliciii  und  Kärntnorisclicn  landtsohafftcn  in  einem  sendt- 
8cbreil>eti,  uii  (den)  kayser  getlmu,  auch  treulich  gedacht  in 
dem  üffentlicheii  auesch reiben,  davon  K.  ün.  ich  iungst  go- 
schrihen;  liatu  horr  doctor  Pftstor  nicht  ^tschickt,  «o  wirts  doctor 
Marbacb  »viri  »chwc-hcr  doctor  Haiwlaiu  geaehicki  habyn.  E.  Gn. 
■olleos  gern  lesen.  Ist  im  letzten  de«  herzog»  Casiiniri  schreiben 
an  kaiwer,  darinnini  er  «ich  wogen  des  cardiiials  von  f)9tt'r 
reich,  dass  er  denselben  nit  durch  passieren  wollen,  entschuldigt 
Ist  wol  KU  lesen,  dann  er  dem  kayser  sagt,  was  er,  seine  vet- 
tern und  die  babstisehen  Eugalen  <.>in  zuithero  f)lr  hUndl  in  re- 
ii^ionssachcn  golribcn.  Die  F.  D'  crzboraog  (>ar],  da  an  lesen 
soile,  H-llrde  es  ybl  verdrieftseu. 

Aihie  wicrdc  ich  oft  gefragt,  wie  es  in  ()8tcrrcich  und 
Steyr  ielüt  stee.  Ich  kann  aber  wenig  bericht  davon  geben, 
besonders  von  grUnitz^eitungen.  Alsu  auch  wuk  die  zween 
pabstischen  le^aten  machon,  welche  mit  büscm  tob  von  Cäln 
weggezogen.  Und  da  Malaspina  sich  nit  bald  weg  gemacht, 
sagt  man,  dass  die  pfaflenweiber  oder  kochiQ(eul  iine  den  todt 
geschworen  haben  und  gewiss  aufreiben  zu  laascn  cntschlusyen 
gewcst  sollen  sein.  Üas  wür  den  Steyrischen  geistlichen  und 
andern  herm  ein  »chard,  dass  sy  einen  selchen  bösen  vogol 
nit  ehender  besser  abgefertigt  sollten  haben  und  dise  beherzen- 
dor  sein  haben  wUllen.  Ich  hab  dise  zeittung  von  glaubwtlrdigen 
IcUticn,  denn  Malaspina  wird  unden  in  Steyer  auch  da  rcfor- 
miren  wUllon.  Ks  sollen  auch  beide  legaten  in  der  still  sich 
von  Colin  weg  gemacht  haben.  Ylicmit  thuc  E.  G.  mich  geh. 
bevelhen.'    EssUugea  den  11.  äepteuiber  ^'i. 

ßeilage:  Ditses  ist  der  fünfte  arlicul  in  dem  churf.  aus- 
schreiben zu  ungestelten  fiirstentag  begnfTen: 

Item,  wie  doch  einmal  die  unter  den  papiRtisehon  fUrsten 
gelegne  stött  und  cingesesane  landtsassen  und  undertlionen  bei 
kunig  Ferdinanden    miltsel.  ged.  declaralion  und  dem  religions- 


*  C«ber  die  ThHti^kvil  Mnlxapina'R   in  KSln   r.  rft«  Nnntiiilurbvrichtti  111 
1,  8OT. 


f'riden,  dnss  sie  iiemlieliein  solcliem  zuwiilur  mit  peisÜiflier  juris- 
dk^tion  und  Liiiiii  uiUm-  tiucli  tuit  inigrini  und  auBKLüliuii  uiuht 
bßgrliweit  wtM'iIcii,  baudzuhabeu. 

301. 

Aus  tlcin  Schreibett   des  üfcrrUlrs  Caspar  Hirsch  vom  2S.  Sep- 
tember J5H3.    Jidrüiniss  übrr  die  Fortdauer  der  Tieligionspcrfol- 
guntf.    httercestion  der  protestantischen  Reit:ftsst<inde. 

(Orig..  L.-A..  Kef.  B(»cb».) 

Dass  die  vfrfnl^'iin*r  in  Stuyr  iiil  imchlassen  will,  ist  mir 
hcraltch  laid.  Outt  waiss  »uctij  du»»  Wh  lilglich  dorselboii  kirclien 
IQ  mein  einJHItig  j^cbot,  wie  ich  scluilili^''  bin  i[ud  siuh  gezünbt, 
fjedcnke.  loh  weiss  HOt'h  nnd  bin  gewiss,  dass  jj;<>tt  halt  halt 
kumon  und  ©iu  i:^iiiselieu  tbufii  wirdt  auf  luittl  und  weeg.  dar- 
auf schier  iiieiiiaitdt  K^fl^i'^*!"  thuet.  Und  dass  auch  K.  G.,  daes 
gott  aüx^raith  das  seinipfo  tbiiRt,  ho  w«rd(*ii  sy  auH  meinen  zway 
nach  einander  gethanen  schreiben  und  darinnen  eingeschlossenen 
articnln  verstanden  haben,  rlas»  die  «"hnr-  nnd  flirste»  aus  golles 
eingehen  und  tmuhcrKiger  aigner  bewegung  entschlossen  sein 
vcrniug  des  '>.  articuls  des  churftlreten  tonvonta  ansschroibens 
eben  dise  des  Und«  Stnyer  nnd  brnachparten  rhristlichen  ob- 
lipen  anf  den  28.  Octobris  in  MUlliau«cn  oder,  da  die  infection 
!ira  selben  ort  dnsselb  verhindert,  in  Erfurt  zn  handeln,  zu  be- 
rathsehhi^ftu  luul  darin  ratb  zu  schuften.  da.ss  sich  E.  G.  neben 
berKÜrber  dankaagung  zu  gott  billig  erfreyen  sollen;  hoff  auch, 
soirs  der  knifler  und  erzbcrzog  Karl  erfani,  sie  werden  etwas 
geraüchör  farii  oder  gott  hat  nmb  so  vil  mer  ui-sach  geben,  ihr 
onodas  nitgßtes  verderben  zu  beiurdern. 

Es  ligt  aber  obbeuieltcr  artieiil  widermnbon  und(or)  ienon 
dreimal  oingescblosscii,  auf  dass,  da  io  die  vorigen  bricf  undcr- 
wvgen  8i<.-h  gegaumbt,  discr  desto  eher  .  .  .  ankuuieu  möchte. 
Und  stcet  nun,  wie  iederuian  alhiu  und  andorwo  sa^,  am  E.  Q., 
dass  sie  die  von  gott  in  die  hcnde  gegebene  golegenbnil  nit 
verabsäumen  sondern  mit  haiden  armen  juineinen,  gebrauchen 
und  gottos  gnaden  und  sn'^eu  verror,  was  nr  geben  und  schicken 
will,  erwarten.  .  .  . 

H.  (i.  sollon  des  burzog  Casyniiri  iu  truckb  ausgangcs 
schreiben  gern  lesen,  dann  er  deren  von  Steycr,  Kärnten  und 
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Crain  gegen  dem  kaiser  and  der  babstischen  neuen  praktik(;n 
gliote  runde  moldang  thuct  mit  schlculitcm  de»  katscrs  und  der 
herm  von  Osten-cich  ruem,  und  ist  za  hoffen,  wann  E.  G.  nur 
hinnAch  truckc^n  unri  nit  fcycm,  dass  nun  Kinftlraii  in  allen 
reiclisgravamintbus,  so  lang  ir  undrige  (*ic)  persecution  in  Steuer 
nit  eingestellt,  allemal  cliser  pnnkt  mit  einverleibt  werden  würde: 
dann  die  fQnsteu  sehen  und  spuren,  wann  der  Türk  midon 
überhand  nemen  und  ftü-brccbcn  wurde,  dass  hinnucb  ob  inen 
auBgeen,  die  Esauiten  aus  dem  lande  laufen,  die  Jandfilrsten 
auch  zu  irem  Boalisch  häufen  zuÜucht  haben  und  das  ungtUck 
heroben  andern  .  .  ,  wurden.  Darumben  werden  sie  gewiss,  da 
nnr  G.  G.  nit  ausa^ttxcn,  allemal  die  Stcjrcrischcn  und  der  an< 
dem  lande  sachen  iu  reichstitgen  oder  andern  i-eichssusaminen- 
künfftcn  es.  profes»o  neben  andern  des  vatterlandts  ohligen 
handIcQ,  wie  ich  dann  desaelhen  vcrgcwiast  bin  wurden,  nit 
von  schlechten  leuthen.  .  .  .  Esslingen  den  20.  September  83. 

E.  G.  gehorsamer 

C.  llirach. 
BaUji^:  eine  H«ng«  .Nftiiieittungen'. 

302. 

AuK  Hirsehms  S^mQten  vom  24.  SepUmlifr  J583:    Die  Oestar- 
reicher  soütm  gleiehfails  um  Jntercession  einsehrpiteH. 

{Kbend.1.) 

Ich  hielte  auch  Hir  eine  besondere  notturfft,  dass  die  herm 
meine  lieben  herm  und  landslcuth  in  <)atcrreich  ob  und  under 
der  Enns  diser  zasammenkuiift  auch  erinnern  und  was  b_v  sambt 
den  andern  drey  landBchafieii  fUrzuriemeu  entüchlussen,  in  ver- 
trauen commuiiicierten,  denn  es  gUb  einen  Httirkorn  nachtruckh, 
da  auch  sj  mit  einhelliger  -wcrbting  filrkltmen.  .  .  . 


303. 

Aus  dem  Sehrdfum  des  Secret/irs  Caspar  lUr-xfh,  ,dar\n  der  ver- 

tnetdi,  danft  der  fromhe  ehristiiehe  ckurßrsi  (Ludwiff)  ron  ff^del- 

herg  mit  todt  aitgangen'.   Esslingen,  1583  Octolm- 16. 

(Oiig.,  L.-A.,  R«].  BMchw.) 

Ich  halt'  auch,  gott  werde  durch  den  Mulhauseriftelieu  an- 
gtwUsllteu  tag  hiezwisebeii  deiinoehl  der  lieben  kirehuu  ein  wenig 
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nie  helfen  Hcliaffcn,  zu  welchem  die  Wlrttemlicrgischea  gesantea 
nopötes  montasB  verrätst.  O  wie  groBse  (ielegenhoit  wirdet  vor- 
aaumbt,  das«  d(?r  Stfrycrisi'hun  kii-rhen  huti^.!  gedient  mugen 
werden.  Ich  hab  mit  vcrinnf^en  K.  Q.  brief  |»ewartct,  was  «y 
thiion  wollten,  aber  ambsunBten.  Gott  helfe  «elbs  uud  tliue  das 
beste.  .  .  . 

304. 

Postscriplum    aus  dem  Briefe   de$   Secrekirs  Caspar  Uirsci»   un 
die  Verordnetett  von  Steiermurk  vom  24.  Octoher  1583. 

.  . .  Den  herrn  hab  ich  heut  auf  der  bestellten  potteiijtotit 
die  einstellung  des  MlUhuuscri sehen  Chur-  und  Alrstentags  zue- 
gesehribeu,  iingoz weife) t,  die  brief  worden  geantwort  sein. 

305. 

Aus  d(m  Schreihm    dits  Seorrtära  Canpar  HintrJk    au  die  steiti- 

sehen  VtrordnHen  ddo.  Esslingen,  32.  Deeemher  1583. 

(Orig.,  L.-A..  1I«1.  ilMolivT.) 

So  sagt  man  alhio  allerlay,  wie  ca  mit  'dem  verfluehlen 
bjlpstischen  calendcr,  itcra  abschaftHnj;!;  der  prediger  aus  dem 
luiide  bei  E.  G.  zuegee.  Ich  kaon  aber  niemand!  gruridt  an- 
znigcu,  mucss  gedenken,  £.  O.  und  andere  thuen  es  mit  be- 
sonderem gucten  Vorsatz,  das«  mir  «intweder  dnvdn  nichts  ge- 
fli'hriben  odcn-  von  andern  verhindert  werde.  Abt-r  warlich,  es 
wäre  besser,  ich  wuBSte  in  saehen  den  rechten  grünt,  als  das» 
dnrch  gomaines  geschray  die  sache  vil  anders  hcraui'kumbt 
weder  an  im«  selbs  ist,  damit  werden  die  leuth,  so  den  herrn 
hinnb  zu  fiirdem,  erschrückt,  und  so  ich  so  vi]  muglirh  ab- 
wehre, hilfts  doch  wenig,  denn  yedcrmann  sagt,  cb  sey  atnes 
UEd  anders  gewiss,  ungeacht  ob  ichs  verlatigne  und  noch  dar- 
zue  in  dum  verdacht  äten  muas,  ich  wüllu  die  leuth  mit  gtatteu 
worttcn  zu  schaden  bringen,  und  fluch  mir  aufladen.  Aber  K.  G. 
wissen  im  wol  zu  thueii,  die  aucli  liülicli  ?,n  entsclnildjgca  als 
diu  mit  wichtigerm  zu  thu«u  haben,  aber  ich  vurmain«  iu  meiner 
einfalt  doch,  andere  sollten  mir  dergleichen  communicieren,  nit 
umb  meiner  sondern  unib  geniiilner  bewiist<T  wolfart  willen. . . . 
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VUI. 


Der  Februar-  nnd  MArzUndtai:  15S3.  Die  Ani^freUnns;  des 

I.  SecretSr»  Caspar  llirM'b  und  der  C«mpetetiie!>treit  iwl- 

Mflien  Landseban  und  Uegierun;.' 


306. 

Die  Actum  der  steirwkm  Lnndsehaft  r«  Gnnstrn  Arts  Sffretärs 
CVupttr  Hirteh  rtm  23.  Jamtar  bis  3S.  Februar  1583. 

(L.-A^  Rol.  Bnw-hir.) 

1.  Karration  der  rotlndüichen  wort,  so  »ich  ^irischen 
d.  Schranzen  und  setTetari  lÜnchen  verloffeo.    158-%   Jan.  23. 

2.  MQnddichc  crvorderimg  sccretari  Tlirscben  fUr  die  herrn 
^h.  rllth,  als  er  im  rat  in  einem  secretariat  ambt  gewesen  und 
was  die  hcmi  verordentcn  in  Steicr  den  obgesandten  an  seiner 
»tat  zur  antwort  fj^ben.    1683,  Jänner  34. 

3.  F.  D'  Erzherzog  Carolen  zu  Österreich  decret,  das» 
sich  aocrctari  Hirsch  fUr  die  horm  gehaimen  rät  in  die  bof- 
can^ley  pcrsAndlich  stellen  solle.    1583,  JXnner  21. 

4.  Caspam  Hirschen  geh.  entschuldlgung,  warumben  er 
nit  crsdieinen  könne.    1583,  JÄniu-r  28, 

5.  Herrn  Gabrielen  von  Teuffonbach  firciberm  F.  D'  n.  ö. 
caramcrrath  und  landtsvprwalter  in  Steyr  ist  Ton  der  F.  D'  hier- 
auf schriftlich  zu  zwaien  malen  ernstlich  auferK*gt  worden,  so- 
crelarj  Hirschen  fUr  die  herrn  gehaimen  rlltt  zu  verschaffen. 

(i.  Caspam  Hierschon  weitere  schrifthehe  entschuld igung 
an  herrn  landta Verwalter,  warambcn  er  bisher  (Ur  die  geh.  rÄit 
nit  erschinen  sei.    1583  Febr.  8. 

7.  Herrn  verordenten  öchrifUich  ersuechen  an  herrn  Wolfen 
herrn  von  Stubenberg  F.  D*  gehaimen  rat  und  obersten  cauterer. 
1583  Febr  7. 

K.  Herrn  verordentcn  schriftlich  anbringen  an  die  F.  D', 
dass  gleichwot  b.  Hirsch  Air  sein  person  gohorsani blich  orschinen, 
doch  bitten  ey,  inen  die  erste  inntanz  nit  r.u  mitzichn.  Aber  un- 
angeschen  dessen  allen  ist  s  Hirsch  ans  der  f.  bürg  durch  den 
profoflcn  anfs  hanblschloss  gelait  worden.  Grau  den  9.  Fehmarij. 


'  Vgl.  bfcBtt  tjonenli,  Kefbnn&tinii  nnd  Oflfflnrefonnalion  In  Inn«rMfliTei«li, 

8.417-431. 
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9.  An  die  F.  D*  herrn  verordeuten  beacliwär  von  wegen, 
emaiehiing  E.  R.  L.  secroiari  Caspai-n  Hirschen  und  damit  die 
enite  instanz  iuen  entaogea  will  werdeu,     löH3,  Febr.  9. 

10.  F.  Ü'  Docret  au  C.  Hirschen,  inie  in  seiner  vertiaftung 
zußkoraen  von  weg:f^n  der  reden,  so  gegen  d.  Schmnzi:n  be- 
schülien  ttlabahl  sein  bericht  zu  Übergeben.    Iä83  Febr.  11. 

11.  Caspafn  riirKchcn  erster  bericht.     1583  Febr.  II. 

12.  Casparu  Hirschen    additionut beriebt.    1583,   Febr.  13. 

13.  CaBpnrn  Hirseben  besebaid  mit  beinüessigung  der  gc- 
fangnuss,  ronvnisang  I,  D'  hof  und  derselben  lande.  16Ö3 
Febr.  14. 

14.  K.  E.  L.  beschwör  obbemelten  eingriff  betreffend 
(11  Nummern:    Repliken,   Duylikeai  etc.).    1583   Febr.  U'   etc. 

307. 

Eitilniumj  Sil  fiem  Ademfaeeikel  betreffend  lie»  Process  mii  dem 
Landessecretär  Caspar  Hirsch.  Verfassi  ro»  Caspar  Hirsch  16S3. ' 

(L.-A.,  Bei.  B<uo]iw.) 

Hierinnen  ist  begriffen  dasjenig,  so  sieh  zwischen  der  F.  D' 
Erzherzogen  Carla  zu  Osterruieh,  Steyr,  Kärnten  und  Craia  hof- 
vicecanzlern  herrn  Woifgangon  Schranzen  der  rechten  doctor 
und  Caeparu  Hirschen  vermelter  K.  E.  L.  in  Steyr  socretario 
den  23.  Januarij  dits  mit  etlichen  bin  und  wider  gewechselten 
reden  zuegetragen,  aambt  dorn  was  daraaf  von  S'  F.  D'  denen 
ticrrcn  veruidenteu  daselbst  und  ime  Hirschen  fUer  decret,  an- 
bringen und  bericht  einkumen  sein,  wie  volgt: 

Anfänglich  aber  ist  zu  wissen,  als  I.  F.  D'  aus  antrib  des 
römisch  bäbstischcu  und  fteinc«  noch  Gratz  abgefertigten  nuncii 
Germanici  de  Malaspiua  der  Ihesuiter  und  deren,  so  ilinen  aa- 
hengig^  ihero  fuergenumen,  das  exereitiuui  religiunis  A.  C.  wel- 
ches die  obvermeltcD  drey  landtschaften  noch  bcy  weil,  kaiser 
Ferdinand!  zelten  gehabt,  hernach  auch  S.  F.  D*  in  antretung 
I.  l.  f.  regicrung  ulsa  m  esse  gefunden  und  durch  suuderbaro 
raligionspacilicationen  und  in  ander  wccg  unbctrUcbt  gn.  zuze- 
lassen   vergewisst^    des  äl.  und  82.  iars  zum  thail  unversehens 


*  Der  ^^aiwe  Pxitcikel  niithKlt  106  BiKtter.  Zw»t  andAra  bnigeAcMuMen« 
Ftutcik«!  b«)i>iDil»lTi  PrivAtjur-Iiai]  HinteK(tii:i  iiml  aniiKt  ThtUgkoit  aU 
dijiltfuuUiKliwr  Ji4j:uut  iu  Ewlmgun. 
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einzustellen,  darüber  xwAr  die  landtecbAffton  in  and  ausser  der 
laotlg  mit  bitten  and  Hellen,  nnderscbiedlichen  demUetögen  ge- 
laiaten  fbessfiillcii  und  andern  ^lim[ifliehen  vilfelli^en  mittein 
diso  gnnse  gewissensbeschwamn^  abzustellen,  an  inen  nichts 
erwinden  lassen  und  als  auch  dieselben  nit  fraeht  schafTen  oder 
erbOrt  baben  w{)Uen  werden,  zu  dem  nSgstverßosseuen  in  Aogs- 
bürg  ^baltenen  reichstag  aigoe  abgesaadten  zn  denen  chttr- 
and  f&rsten,  auch  andern  ISblichcn  rcichsstttnden  nmb  inter- 
oeanon  abeufortif^en,  welche  interce«si<xi  »y  sowol  v«i  deä 
fainterlasBeuen  uhur-  and  fürsUicheo  gesandten,  pottscbafi^ 
und  rUhen,  als  bernacb  denen  chur-  und  ßlrsten  selbst  in  bona 
forma  ganz  chrtstlichj  eyfrifr  und  treuhenEig  gestellt,  erlangt, 
aber  alles  one  frucht  abgangen.  Dcrowegcn  sy  dann  IctxHcb 
zu  berattischlagen  und  zu  schlicsscn  verursacht,  ire  cbur-  und 
fürstliche  ßtmdeu  umb  aignu  gt«andtun  in  das  laadt  herein  gn. 
na  schicken,  geh.  zu  ersucchen  und  zu  bitten. 

Dicweil  aber  dameben  fiir  rathsam  anmsehca,  dass  man 
die  hcmi  gchaimcn  rilth,  als  welche  von  dem  alhnechtigcn  gott 
S.  F.  D'  i^leicb  als  regiments  geholfen  zuegeordnet,  scbnilUcb 
mit  aller  umbetlndigen  aasfUernng  und  erzelung  des  kommen- 
den Verderbens  zu  allem  überöuss  nochmalcn  und  zuror  cr- 
snechcn  sollen,  ist  ein  g.-ir  ausfäcriicbes  schreiben  gcfttellt  durch 
die  landschaÖ^en  samt^rtlich  gefertigt  und  den  Störrischen  ver- 
ordcntcu  heraaeb  zucgcscbickt  und  gebeten  worden,  dasselb 
gedachten  hcrrn  gnh.  rällien  antworten  zu  Inssen,  welches  vol- 
gcnds  sy  dem  »ccretftri  Hirschen  geben  und  sowol  die  uber- 
antwortung  nU  auch  des  beschaids  solliciüerung  vlei»9ig  zu  er- 
Kuecben  ibmc  anbevolhen,  dem  er  nacbkumen  und  zu  zwuy- 
nialcn  bcy  dem  herru  borvicccanzler  dcsstwegcn  Olrkumen  und 
angehalten.  Was  sich  nun  letztes  mnU,  als  den  2H.  Januarij,  auf 
beschecbne  des  herm  Verursachung  zwischen  ihnen  baiden  «ue- 
getragcn,  das  ist  nun  hernach  gi-unilich  l>e.schriben,  ids  erstlich 
die  wortwejdung,  so  eich  in  golcheu  umb  besuhaid  aobalten 
verloffen. 

308. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Hans  Friedrich  Uoffmann: 
JJer  Lamltag,  der  auf  de»  18.  Februar  ausyrsfhrieben  ist,  inrd 
go  tficJtiige,  ansehniicJie  und  ganz  lescJtirer liehe  Aufgaben  m 
lösen  haben  tcic  kein  früherer,    ü  ist  nkht  *M    umgefien,  dags 

^•■l*4.  n.  AM.  Dd.  L.  SS 
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,1/offmami  seinem  Marschalkamle  sdhst  pemiiuUch  abtparic,  wie 
liirs  htAhrr  ao  dfritf  und  unvrrdrossm  rjrsehehrn  sei',  ßr  mö^ 
sich  mindestens  finen  Tag  früher  einfind^H,  SoUUt  ihn  Gotte* 
Oetpalt  hindern,  so  möge  srin  Bruder  Ferdinand  der  hochtcichtinen 
jMndtagsJtandtttnt/  hvitvohnen.  Oruz,  1583  Januar  24.^ 
CL.-A.,  L.-A.  1683.) 

B09. 

Die  Vernrdnrten  von  Kratn  an  die  von  Steiermark:    Bcriehtent 
dtus  Sit!  ,condÜi4}wilHf7-'  gicichfalls  mit  Vorbehalt  der  Religion  tu 


'  Ein  nulr.hes  £iiilndiin^ßlirelben  ^ng  ja  vor  der  ErSAFnung  jndcit  Land- 
tjtg«!t  an  (li)>  Wilnletitrilger  aIi;  in  di6>eai  Falle  «niclit  uinn,  wvlchm 
a«wiclit  d[e  LainlHoliarc  auf  d!e  pot>autiche  Aii<v<.v(eii]i«it  BufTuiBDu'F  diM- 
tnal  \p^f.  Einn  xwniU  EJiilftitting  erfnl^n  nncli  ilix^c«  Jahr  nm  3.  Vte- 
i'»mlittr.  HoCTin^inn  lintttt  d!«  ,CanfM«iuniil9n'  im  1  >•*»■> mhnrlnndmff  Ifi^ÜiJtl 
Euiu  Slogu  gefUlirt.  Da  mau  j«tst  ebonxu  buwti^ieti  Ta^vn  otit^goiuLah, 
*tt  WM  0«  tinr  nfttürlichr  da»»  »ieh  du  Aiig«iiin«rk  der  gAtisnn  Suinde- 
paiti>i  ni]f  ihn  mhtot«.  Er  war  nun  nti«r  in  fiinor  oigenHrtigvn  Lag«. 
Schon  im  Snramur  IfiTd  balle  ibn  &at  Biachuf  Johann  Goor^  von  biiin- 
Ijörg  ■jAxm  Virodom  Atr  Unmbor|^»ch<iii  Lto]iitsiing«r  in  Kfimlon  «mannt, 
•iiiv  SU'lIc,  di«  «f  ItiH  uiim  Jntire  15S7  b«kIoiil«t«.  >'un  batt«n  clin  CiHg«n< 
beotrcbnn^D  der  katholiacliou  l^artei  pc;-««  ihn  schon  l&7d/tiO  be^noMi 
(«.  nbem  Nr.  30).  1d  A^t  Imtniutiau  des  Cardinala  von  Como  fDr  don  Car* 
diaaUngalQD  Ludnig  Hadruzso  intn  AuK>burgor  Bttiuhstng  wird  Klago 
geführt.  diL^  «iiL  kJithoLiadior  UiHchof  fincm  Keixcr  ein  Amt  Qhcrtragc: 
«t  det  HnlTmann  .1  Vi1t»rn,  e">>Rger*ndn  1^  indi(^itA  di>l  fattn,  dt«  an 
TMcovo  itnniediataniünte  soggatto  a  la  Sudo  Apustoliun  eta  fonuito  a  la- 
•ciar  quella  sna  |>rcrottnrn  in  maiio  d'  nn'  hcrcitico  maligno,  il  finale  tu>n 
(«nde  ad  altro  «he  a  d(<»trn(;gore  il  c-itKolicimim,  cimM  l.mn  tn  far^  min- 
Htare  per  ai:nUiire  ol  attasutioni  antenticbo.  quali  doTc^m  havoT  prtWDio 
di  Hti  il  iiuntio  Malftspina  a  nur  veniita  in  dicia  (NimtiAtiirborichlO  III, 
2,  391),  8,  aiirh  NnritinttirlymhU'  III,  2.  4ßH.  4fi.V  46S.  487.  .'.41.  54?- 
Alle  Bemuhangeu,  MofFniniin  b'Ui  dem  Itambvrger  Bucliuf  lu  terdSch- 
ItjfMi  und  xualDraan,  waron  unxoiiat.  Uischnriißnrg  warÜbi^rdioScItroiben 
de»  Papatea,  Madrazno'e  u.  «  w.,  A'w  ilim  dt«  Eiitfnrntiiig  Huffiriaiin'B  be- 
fahlen, nicht  nnr  entrllstot,  »ed  etiam  quani  ftirii«  ptri-tlu»  non  »emel 
ulaniavit,  id  Uf'itäqiiani  fs(:l«rnni.  Er  ••mpfing  dnn  vim  Ati(t«burg  kom- 
mi^ndnii  Hnffmann  (KtÜi  Septcinbor)  nicht  nur  auf»  ElirvuvulWe,  et  quod 
pctiiij)  i«t  H.)flinaniiiia  nein  itolum  pt^rpolniis  Carinthian  |irovlnciao  ad- 
mtiiiitrslor  confirmntur,  »wi  etiam  aiipur  ing«nt«m  iietnuinruiu  vim  in 
bominem  nofariHnt  biicHBi]UB  coUatain  tarn  oscvUmn  i]i*l  rilijrotidiuin  oou- 
■tilu<;runt,  ut  6UUU  Hur^uoTUm  JD  singilloa  »itnon  pondondos  vix  vateat. 
Kuutialurberichl«  lUj  %,  MS.  609.  Ab»r  diM43  Vcriiflichtungcu  gegen 
BanibM^  «tnd  eo,  vio«wegen  or  in  der  aubarfon  kirvblicben  B«w«gang 
atark  an  rück  tritt. 


/ 
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den  La»dtagsbcicatiff«ngfn   gegriffen   haben.    Latbach,   l!t33  Ja- 
nuar 33. 
(Oriff.    a  SI«f«L    h.-A.,  Rofona.  Knin.) 

.  .  .  Jedoch  habe»  diß  stände  der  A.  C-  verwondt  hieher 
mit  ausdrllckiichen  lauttem  worien  au  bedingen  und  vorzabe- 
bAlten  irer  triDgeodeD  eüfiseristcn  höchsten  »eelcn-  und  gewisAen»- 
nott  wcj^en  nil  iinibgchn  soihm  noch  kUiiden,  da  sy  saiucul  und 
sonderlich  sambt  iren  glaubcoBgenoasen,  votu  maisten  zum  we- 
nigisten  zu  versteen,  bey  solcher  iror  von  gnaden  gottc^  er- 
kennten und  bekeuueoden,  auch  bis  dahero  in  übuug  gehaltenen 
und  noch  haltenden  seligmacbenden  religion  und  coufession  uit 
unaiigefoehteu  gelassen  ftondcm  elwu  zuwider  der  Bruckheri- 
sehen.  dtt3  orths  getroffenen  pactfication  iehtca  beschwarlieha 
g^^n  vilen  oder  weulgeu  AirgeuombeD  und  diser  oder  jeuer, 
er  sey  vom  bUrger-  ritter-  »der  herretutuid  uder  jfiunndts  irer 
angehUrigcn,  an  seinem  gewissen  durch  absQndcrung  oder  in 
ander  wecg,  mit  «ras  praetext  und  fürwenden  thm  auch  immer 
wäre,  betriicbt,  beUidigt,  iKSchwfirt,  angefochten  und  die  be- 
suechung  des  guttsdicusts  A.  C.  uud  gottes  w*ortt  goniAss  oifcntr 
lieh,  frey  und  unverhitidert  sowul  als  bis  daher  uiL  gtwtatlot 
sondern  verwehrt  werden  mUIc,  d.iss  sie  aaroent  und  sonderlich 
zu  Uistung  bieob  specificierter  erster,  anderer  und  übriger  be- 
ivilhgungen  nit  verbunden  sein  künden/  . .  . 


310. 

Zur  Austtristing  des  Secretärs  Caspnr  SirsrJi.    ,Ih»  StxtHarj 

Hiraefini  Äufzeichytung  drs  miitidlichcH  Gespräche  mit  Dr.  Sdtran- 

jsen  Ca»gtet.'    Actnm  den  23.  JanuwriJ  1583. 

^L.-A.,  V.-P.) 

S.  llierscben  Narration. 

Den  2B.  Januarij  des  8B.  iars  uinb  ain  uhr  naidimittag  bin 
ich  xum  herru  d.  Schraunitcn  gaugun  und  aus»  bevelch  deren 
herm  verurdneteu  uuib  aiu  antwort  auf  der  dreyer  landscbafften 
titoyr,  Kürnuui  und  Crain  an  die  herm  geheimen  riltli  gestAlten 
und  durch  mich  vor  zwUlf  lagen  Überantworten  Schreibens 
angehalten  und  gebeten. 

Darauf  gediichlor  d.  Schranz  vcruielt,  er  habe  bich  zwar 
wol  Zu  cnudern,  was  ich  uegst  bcy  iinc  in  disor  sachun  ange- 
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bracht,  er  mir  aach  xq  beacliaid  geben.  Nuu  kUone  er  den 
Iierm  nit  verhalten,  dasa  die  licrrn  g-eliairacn  riltli  die  sauh  in 
tteiäsigc  bcrathschlogung  gezogen  haben  uiul  je  utid  aHezeit 
dadjenig  bey  der  Sachen  treulich  und  hoch  bezeogtint  gethan, 
aber  ie  nichts  erltiugcn  kUnnen.  Sie  wären  zwar  bei  der  F.  D' 
in  dergleichen  mntery  nun  oft  fürkomen,  die  F.  D*  habe  sich 
aber  nit  bewogen  lassen,  sondern  auf  ircr  mainung  jederzeit 
vevbÜben  und  verharrt,  dass  als»  gleieli  sy,  die  ycdiaiiiien  rRtb, 
nit  gern  mer  hiniinkundeii,  und  kitnnen  «iich  den  landscbaffton, 
aincr  sovfol  als  der  andern  uod  dritten  ditsfallfi  gar  nichts  ver- 
trösten, dann  8.  F.  D*  die  aach  iro  mit  der  burgurscliafft  der- 
raasacn  starkh  und  ernstlich  furg'enommen,  dass  sy  huitter  vor 
melt,  sy  wülle  ehe  nit  mehr  herr  und  landtsftlcrst  sein, 
als  dass  sy  vcrmelter  burger»chafft  in  religionssachen 
ein  andere  bewilligung  thun  wollte. 

Da  gieng  mir  auf  solche  hicvor  unorhfirlc  und  orschröck- 
liche  rede  das  herz  aber  und  sprach:  Wenns  gott  nuer  tn  die 
leng  zuticht  und  leidet.    Und  seufzet  dazu  von  herzen. 

Darauf  meldet  er  weiter,  sy,  die  gehniiuen  riith  werden 
aber  den  sachen  weiter  iinchgedenken  und  in  berath schlagung 
ziehen.  Darauf  ich  vcrmelt:  Herr,  es  ist  nucr  nnih  das  zu  thacn, 
dast*  die  landsclmfften  gern  einen  furderliehcn  bcschaid  haben 
wollten,  auf  da»»  sy  die  in  der  herru  schreiben  angedeUlte  mttll 
nit  vcrbaiunhtun. 

Httb  auch  verrer  vennohll:  Ach  lieber  ijolt,  ist  doch  die 
F.  D',  aU  »iii  dtufn  ianduchaften  düi  rdiffion  ror  der  zeit  ge- 
lasie/t,  jahrztit  Herr  und  landßlrsi  bliben  «710?  in  allxn  eheren 
gehnlten  und  gdieht  wvrdeit,  iind  dav  sr-tfe  auch  hUlirhj  daiis  m 
noch  iceiter  b&echche,  und  alao  I.  /'.  D*  herr  und  landförti 
hleilte.  Allain  daae  denen  aucJ)  das  tciderfahre  und  gahalten 
«erde,  Ka»  ihnen  zuegesagt  aeye. 

Da  fiier  d.  Schranz  herauss  und  sprach:  ich  sollte  das  der 
F.  D'  unter  augeu  redi;n,  daes  dum  oUo  avye.  luh  hab  geant- 
Wort:  ilerff  Ich  hah's  mit  meinen  äugen  selba  gelOaen.  Er  weiter 
mit  zornigem  gemlict  und  gebftrden:  ob  ich  die  F.  !>'  dessen 
beaige,  90  redet  ich  daran  keine  warhait,  auch  andere  mehr 
scharfe  zornige  wort  gemelt,  der  ich  aber  aigentlich  nit  merken 
kUiuLcn.  Hebet  aucli  mit  grinutn^n  dio  liand  auf  in  die  hüeb, 
aL»J  wolt  er  mich  an  halt«  schlagen.  Ich  hab  im  stark  in  das 
angesicht  und  auf  die  hcndo  gesehen  und  gesagt;  Ich,  herr,  Kabs 
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offk  mit  meinen  &iif;cn  in  handlnngeo  selbs  fiesen.  Dum  sprach 
er:  Ich  eoU«  we^  i;eeii  und  in«  weiter  xufridea  lusen.  Also  bin 
ich  fein  Isn^^wtm  zu  der  Stuben  ausgan^n,  ^loichwol  mit  bn- 
trUbt(>m  hcrziMi,  dass  ich  nit  rot'hrors  reden  hab  kUneo,  dwin 
er  ist  halt  von  mir  weg  in  ein  stüb«l  geloffen.' 


311. 

Dttf  VerordnrifM   r<m  SM^rmnrk  «h  Erasmus    von  Saurau  umt 

Matihes  Ammait:    Den   Fall   Caspar  Ilirxh    betrr/fend.    Grtu, 

15H3  Januar  M. 

(Cone,  L.-A.,  Refam.  Knin.) 

Ww  sich  ge&tcri]  und  liout  mit  dum  secretarj  Hirsch  zu- 
getragon,  das  werdet  Ir  nus  einschlUssen  zu  vcniemen  hnbcn, 
welche«  wir  Euch  nit  vürhalien  wollen;  was  aicb  weiter  in  diser 
Rachen  hernach  zuetrajrt.  wie  dann  die  leut  bosorgenlich  nit 
feycru  werden,  das  werdet  Ir  zu  Eurer  ankunfl  vernemen,  als 
wir  dann  bitten,  Ir  wollet  Euch  so  vil  muglicli  herauf  befurdem, 
dann  doctor  Schranz  heut  selbst  zu  der  F.  D*  postirt.  Der  ticbe 


*  Zur  Ainwlwgwlwit  im  Cksjmt  Binwb  Hoheit  uocb  twlgvudo  DecrMc,  b»> 
BohnngswoiM)  Bwiekui  ror: 

«J  [>e«ret  der  F.  D*  jid  E.  E.  L.  McreUirien,  da.«  er  «icli  auf  0«> 
S8.  Jai)iuu-ij  an  tnorg«ii«  fnie  amb  7  ulir  fdr  iliv  geheinwu  rtil  in  itie 
bofcandtl  Ywtagta  mII.  Onu,  IMi  Januar  37. 
(Cop.,  L-A-,  R«l.  Be-cliiw  ) 
b)  S«cr«Uiij  [[irMhen  eatsobnldljfiia);.  H-aruDib«n  «r  anf  »llndtlEclM 
nnd  gehrifüit-he  anordnun?  fttr  die  g«h«in«n  riU  oit  «rMboitna  ka«n. 
Ora»,  Ibm  Januar  SS. 

(Sein«  Inatana  wi  die  Landscbafi,  an  die  mao  alob  wenden  mOaM.) 

(Ebenda.) 
Ueber  diese  IniUna  werden  «odann  viel«  Briefe  i^wechaeh,  dte 
aber  alle  dauHbe  npen. 

ej  L  F.  D'  decre*  an  ■«eretari  Hirachen  Miner  reden  faallMMi,  an  er 
Begen  d.  ScJiranxen  ^Üian  soll  Itabfo,  »ain«n  berichl  atabaMt  acbriftlich 
IQ  Uberxeben.    Gn>.  I6B3  Februar  II. 

(Ebenda.) 

Nota,  dies  deeret  iat  im«  in  der  TerhafFtiin^  ni^knmen. 

d)  Secteuti  HirBclien  «nur  berichl  aus  >vin«r  vorltaffttuig  auf 
d.  SrhraDE<!n  anklafnu    Gras.  168S  Februar  II. 

(Stimmt  iui  WiueolUchen  mit  «paar  er»ten  Aiutago.) 
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gott   kume   seiner  aigaea   sacben  zu  hilfl'.    Amen.     Oratc  den 

21.  Janoary  83.' 

Vcrordcntc. 
312. 

Die  Verordneleu  fon  Steiermark  an  die  mn  Kärnten  »»<!  Krainr 
Ein  bissiger  ilnÜishtmjtr  Wolf  Grirnpfvkb,  rin  feinnr,  alter,  ehr- 
licher Alaun,  hat  aia  HorJizi-itsgast  einer  Predigt,  alttr  nur  ausser- 
halb der  Slifhliirchfi,  gugehort.  Dafür  mirde  er  swtimal  ror  die 
liegierunft  ciiirt  und  ihm  erklärt:  Er  sei  werfen  Ungehorgams  mit 
Leib,  Hab  und  Gvt  der  F.  D'  heimgefulhn  utid  müsse  sofort  den 
Bestand  smu-es  VerwUgens  aufnehnuni.  Daraus  acJie  ntan^  tcie  die 
Saehrn  stimdcn.   Grae,  1583  Januar  24.* 

(CoBc,  L.-A..  R«L  Kralu.) 

313. 

Des  Lunäschaftssecretärs  Caspar  Hirsch  ,Eirff>rderuHg'  vor  den 
gcJicimvn  JiaÜt.    JüHS  Jännrr  M. 

(L..A.,  V..P.  1583.  f.»].  isb.) 

Den  24.  Jtmuarij  83;  die  heim  gehaimen  rilth  haben  vor 
mittng  nmh  9  lihr  einen  canzleischrcilipr  hf;ra*h  zum  socrfitflr 
Hirsch  geschickt  mit  aiizaigcn,  er  solle  also  bald  für  die  herm 
gebaiinben  rJlth  Iiliiauf  orsclieinen,  als  die  üime  in  der  F.  D' 
naineii  etwas  fUrzuhalter  haben,  Diiranf  Hiraeb  nachdem  er 
gleich  dazumal  Im  ralb  gcwoscn  uiid  für  die  ihllr  hinaus  ganzen 
war,  vennejt,  er  wolle  mit  vomissen  der  bprrn  v^rordenteri  das- 
selbe thueti  und  stracks  im  ratb  iueu  solchem  fWrbracht.  Darauf 
sie  die  sachen  in  hc^dacht  gezogen  und  den  canzleischreiber 
herein  in  dir  fltuhen  fllr  »ieb  «elhs  hinnen  lasKcn  und  im  an- 
zaigt,  er  solle  den  herm  geheimen  röthon  einen  gueten  tag  und 
ire  willige  dienst  sagen,  und  hetteo  die  herrn  mit  £.  E.  L.  se- 


*  [flt  nlfl  ,rfwt«crlptB'  otnem  Sohroibsn  kd  di«  hflidan  UnnKiinlini  bdigela^tit, 
worin  sie  aufjroforäert  worden,  »in*r  Zimhrift  der  KSmtnur  wejien  «iob 
sofort  liJAhcT  211  boflirilern. 

•  Dxs  HUIck  inl  <I«rliirrh  tnt«ri^wxnt,  rtjws  m  »eigt,  Ämui  trnts  (Im  Varbote, 
die  Sliftekirche  bu  biwruclieu,  .BUrsrcrbnclizeiloii'  dMalbm  2«tchloMen 
worden  durften.  Maq  Hnrf  dncans  folgei-n,  Am9  m  mit  der  Taufe  und 
itniti  Hc'pnihnii't  Jxirli  *ri  gtihnltor)  wiirilu.  Abur  ilocJi  nur  in  Oru.  &.  dea 
L  f.  Beftili)  au  Krtinbiir^  roia  1.  UKrs  d.  J. 
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cret&ri  etwas  au  tbuen,  so  mUj^  sie  es  an  dia  verordnetem 
gelangen  tasMn. 

Darüber  ist  er  strag^  abgetreten  und  bald  dam&cb  widor- 
umti  noch  ein  ander,  der  Bschaier  genaont,  fUr  die  berrn  ver- 
ordenten  kumen  and  in  ihrem  beisein  den  Hirschen  wider  ao- 
ßßsprochen:  die  hcrrn  sc]iicken  in  nochmalcn  zu  ihm,  tT  M)lla 
alsobald,  weil  sy  noch  betsamen  sein  hinnnfkommen,  denn  sj 
betten  roa  der  F.  D'  einen  g:emessneu  bevelch,  ime  Hirschen 
was  fUrzuhaltcn.  {Am  ßantU:  Nota,  die  F.  O*  ist  weder  gestern 
noch  beut  nil  zu  Grfttz  gewesen.) 

Discs  haben  die  herm  abermals  wie  zuvor  in  bedenken 
gestellt  und  den  be£chaid  geben,  die  berrn  v«rordent«n  betten 
einen  geme»»eneii  bevelcb,  was  E.  E-  Ij.  dieiier  betreffe  und  da 
die  geh.  ruth  nodinialen  etwas  wider  doii  Hirschen  Imben,  so 
werden  sy  es  wol  schriffUich  anzubringen  wissen. 

Darauf  der  ain  gsantcr  gesagt:  F>r  Kette  das  zuvor  den 
berrn  al&o  auzaigt,  aber  sy  baide  wider  herabge schickt. 

Ilat  berr  von  Gera  alsbaldt  goantwort:  Wir  haben  von 
E.  £.  L.  einen  gemessenen  bevcich,  dem  kumc  man  als  diener 
nach.    Darauf  die  zween  davon  gangen. 

6.  Fcbruarij. 
(KbAnd«,  fol.  IIb.) 

Hirseh.  De  meo  negoHo  coruullatum.  Ist  beratbscblagt.  dass 
man  zum  hcrm  von  Stubenberg  gehn  solle  und  in  der  Sachen 
ansprechen.  Ist  beschchen  und  so  ril  vernumcn,  dass  er  der 
maiumig  gewesen  gegen  I.  D',  I.  D'  solle  an  die  verordentcn 
begern,  mich  hinauf  zu  stellen.  Und  derselben  mainung  »ey  er 
noch.  Und  wüU  gern  das  bSste  thnn. 


16.  Fcbruarij  a  meridie. 

Herrn  Hirschen  handlung.    (Änteesend:)  hcrr  von  Saorau, 
herr  Kiodsmaiü,  herr  von  Rattmansiorff,  herr  Praunfalkh.* 


*  tNo  Linl«  d«r  AnwcHndeo  Ut  hier  nicht  rolUtJlodi^.  AngflfobMi  sind 
nur  (I)«  Verordnel^n.  Ab«r  «w  «aren  Ducti  Herr««  und  Landlevt«,  die 
in  d«r  KXhe  von  nmi  «xwe»,  wie  Ammiiii  und  Pnuiclih.  >uge^«ii.  Si« 
tprMhen  anch.  Ihre  Nuneii  vrin  die  der  Voronlnelen  sind  abfir  vun 
s]iXlci«r  Hand  au«ge*U-icb«u.  Mxn  luuui  sie  indeu  auni  Tbeil  nvdi  )«M0> 


Saaran:  Int  unerhört,  E.  E.  L.  dlener,  »uvor  cinon  secro* 
tari,  also  zu  trai-tirn:  fortcn  nmrsehalkh,  heuer  »eeretari  abzu- 
schaffen; mtfa  nicht,  die  vvroril enteil  sollen  etwas,  weit  der  tand- 
tag an  der  hand  ist,  fUrbriogcn;  doch  mocht  man  andeuten, 
duas  man»  wolle  für  E.  L.  tragen.  .  .  .  Heut  ist  an  aim,  moi^en 
am  andern,  konibt  bald  an  die  verurdentcn.  ...  Ist  nicht  allain 
dem  Hirschen  sondern  der  {ganzen  L.  vorklainerlieh.  Kr  ist  nteht 
ein  gcmaincr  diener.  ...  Eis  ist  etlicher  g^rösstc  fireüdt,  dass  man 
die  geiutieter  zertrennt.  .  .  .  Vor  erlediguag  der  beschwilrungen 
in  kein  bewllligung  cii]7,n<|;chii.  .  .  .  Wurdo  an  dini  jircdigaluGl 
zuletzt  auch  kommen. 

Rindtsiiiaull:  Te  unerhört.  dasB  man  der  T-.  diftner  und 
sonderlich  aecretari  .  .  .  also  fürfordort  und  hinnufschafft  .  .  . 
I.  F.  D*  stark  ftU-brins:en.  .  .  .  Lasat  ime  gefallen,  dass  man  et- 
liche herrn  so  vertrcuÜfh  Kuvor  zusamtnenbriTipe. 

Kflttmannatorff:  der  I,.  ordenlich  fllrzutra[?en. 

Saurau:  Solle  die  citisten  der  herm  und  Inndicut  ...  er- 
fttrdem  unci  zti  eifer  vermahnen.  I.  D'  sueche  woll,  wie  sie 
mOcht  die  hmdlent  zortreiinen.  .  .  . 

Praunfalkh:  Man  hat  heut  vor  8  tß}?  I.  D'  zu  voratchon 
(jehen,  dass  man  vernrsaclit,  die  neucning  mit  Hirschen  ange- 
fangen der  L.  ftirzitbringf-'n.  .  .  .  Mücht  mit  deti  iiredigern  glei- 
cher proccBS  fUrfjenomcn  worden,  dann  noch  käms  an  die  vor- 
ordenten.  .  .  .  Man  gehet  itzund  alhie  ttnib  wie  in  Niderlandt. 

Pranckh:  Hnt  des  Hirsch  saohen  vernommen,  ist  sein 
erachten,  für  die  inehroni  hcrrn  und  landletit  zu  bringen.  Hirsch 
soll  interim  mit  griindt  den  ganzen  hnndl  verfassen. 

Amman:  waiss  niidit,  wie  Hintch  atidersi  die  Kartli  niiieht 
n&mtivc  einbringen,  da  schon  I  D'  solches  fllrbracht  worden; 
wa«  dantuhnnibt,  seii'n)  dio  sohrifften  da,  ist  alles  protokollirt 
worden;  das  mag  man  verlesen  und  wurde  daraus  vememen, 
dass  dises  ein  unerhörte  straf  gpgcii  lUsen  verprechen.  .  .  . 
Und  wanns  schon  also  war,  wie  Selirnnz  anznigt,  BO  ist  da  die 
Verantwortung.  .  .  .  In  allen  handlangen  findt  man  erledigungen, 
dass  darin  nicht  zuHagt^n,  und  wo  i«chon  kein  paciticalioii  da 
würe.  .  .  .  Kirchen  und  schnei  wird  dadurch  ein  stoss  erleiden. 
.  . .  Man  mnsK  ein  »copum  haboii.  darauf  man  gehen  wurt,  ob 
mun  den  landtag  prosequiren  welle  oder  aber  auf  einiin  gelicral- 
landtag  dringen:  die  rcichalnlf  wird  nicht  eingebracht,  die  von 
»tett   und    märkht   wollen   nichta   erlegen,   das  mius  man  I,  D' 
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ftlrtnifccn.    Will   man   anf  oincn   f^cn^rallanduij;,   so   mass  man 
gn«tß  starke  bewegnuese  (^fQrnemou).  . . .' 

17.  Febniarij:  Crimen  lacsae  maiustatis  sei  das  oit,  v'm 
es  d.  Schrann  ftlr^brarhl,  verwtiiHung  ans  dem  laude  sei  K.  K.  L. 
persoD  unerbörlj  wider  E.  E.  L.  freyhail.  .  .  . 


314. 

Sefrhl   der   F.  JD'  an   Ca^tar  Hirsch,  seinen  Bericht   über  die 

Tieden,  die  rr  drm  YicrkaH^er  Srhirans  tjfvjettührr  tfethan,  aishatd 

schrißlich  n*  «hergeben.   Grog,  7^.-J  Februar  11. 

(Coac.,  L.-A,  Rel.  BomW.) 

Von  der  F.  D'  .  .  .  E.  E.  L.  ...  secretario  Caapam  Hii^ 
sehen  anzuzaigen,  als  den  2'^.  diss  nmb  aio  uhr  nachmittag  er, 
Hirsch,  XU  der  F.  D*  fi^nhaimen  raih  nnd  hoMeeeanzIcr  herm 
d.  Schrnnzen  in  sein  losament  kommon,  und  boy  ime  auf  die 
hievor  bey  den  drey  landen  Steyer,  Kürnten  und  Orain  aus- 
geunde  und  an  die  herm  geh.  rSlbu  gcmain  ubcrschnbne  be- 
antworte intercession&schriften  umb  schriftlichp  antwnrt  soliicitirt 
und  angehalten,  auch  ime  gleichwo]  dnreh  crraelten  Iicrm  hof- 
vicecanzler  die  Ursachen,  warum  die  beaiitwortunc'  derzeit,  lu- 
ma!  wepren  ctHcher  berrn  gohaimben  riltheo  als  des  herm  hof- 
marsrhalkti  und  herm  n.  ö.  canimerprltsidentes  nbwoscnheil  nit 
wol  ftlegh"ch  beschchcn  mtlgo,  ganz  gümpf-  und  bpsobaidenlich 
entdeckt  worden,  mit  angehefftcr  bilt  bis  anf  wolgcdacbter  ab« 
wesigen  herm  gehaimen  rttth  sonderlich  des  herm  hofin arsc ha Iks, 
als  Af-T  in  kurz  wider  alhic  sein  werde,  ankfinffi  noch  eiii  klaine 
gedtitt  zu  haben,  daüS  doch  solches  bei  ime  Hirsch  nit  stat 
hüben  wellen,  mit  hitzigem  unbschflidencn  vi^rraelden.  seine 
herrn  principalen  kUnden  so  lang  uit  warten,  sondern  ir  hohe 
notdurfft  erforderte,  ein  aigonthchee  wissen  zu  haben,  ob  man 
iercra  begern  statt  tbnen  wolle  oder  nicht,  wie  dann  auch  auf 
verrer  des  herm  hnfvicecanzlers  replieiern,  wasmassen  man  ino 
dissfalU  in  Sachen,  die  allain  bei  I.  F.  D*  stflenden  ainiche  go- 
wisse  Vertröstung,  zumal  weil  ihnen  herm  gehaimen  rAthen  ganz 
wol  bewiat,  dass  I.  F.  D'  von  irem  tUmemen,  die  burgcrschatft 
bclrcITcud  keineswegs  wuiehen  sondern  chender  darnnder  alles 


*  Mau  »teilt:  AnuuHD  fOhrt  dlo  VarurdaHon  und  mit  iliii«n  dia  Laudselisft. 
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anders  ausstehen  werden,  nicht  \vu<)  geben  kUnnc.  er  Hirsch 
nicht  underlassen,  I.  F.  D'  hohe  peraon  seihst  mit  disan  forma- 
libiis  verbis  allzu  ^ob  anzuta&ten:  dtss  bies&e  nicht  halten, 
wiis  uian  zuegesa^t  hotte;  Ja  an  solchen  noch  unersettif^t, 
ula  er  hcrr  hofvlcekanzler  g"egen  ine  vermcldt,  wie  wolt  Ir  die 
K.  D*  meinen  gn.  herrn  der  unwarheit  und  higon  straffen?  Tr? 
Er,  FJirsch^  noch  zum  an'lemnaal  mit  disen  worten:  Ja,  die 
schrifUteu  weisenB  aus,  solches  trutzig  und  rermesBenlich  be- 
Btatti^en  dörffen.  Auf  welches  dann  gefolgt,  dasa,  c-r,  Herr  hoff- 
vicccaiiÄler,  ine  der  unw.irhait  gestrafft  und  von  »ich  zu  weichen 
gebothen  wordon.  Und  hq  dann  dise  solche  venne&sne  hUchst 
vcrpotnc  saclicn,  dio  t.  F.  D'  kaincswegs  ungcstralTl  hiiig<ien 
lassen  kllnnen,  so  seye  demnach  derHelben  ganz  ernstlicher  bo- 
velch,  dafis  er  HirÄch  die  Ursachen,  warumb  er  solche  unge- 
grUodte,  scharpfe  reden  gelhou,  hCcIistiTmclter  I.  F.  D'  noch 
heut  in  schrifften  gewiaslich  nnzaigen  und  zuekujnnjen  lasfio, 
sich  der  fcrrörii  gehtter  hiiTÜliur  zu  unisHilicssen  liaben. 
U.  Feb.  88. 

815. 

fSeeretari  Hirsehen   erster  Bericht  am  seiner  Vtthafiutvg  mif 
Dr.  Schranken  Aniclag.'   Grag,  J583  Februar  11. 

(Orl^.,  L.-A.,  Rel.  Baaefaw.) 

An  die  F.  D'.  Gncdigister  berr.  E.  F.  D^  rlecret  ist  mir  am 
tieutij^Bn  datuin  umb  ein  uhr  alhie  in  meiner  verhafftung  ge- 
antwort,  das  ich  mit  gehorsaraister  reverenz  empfangen.  Darin 
beende  ich  nit  allein  Bachen,  deren  ich  von  h.  d.  Schranzen, 
E,  F.  D'  hofvicficanzlor,  ungucdich  beschuldigt,  sondern  auch 
mir  auferkget  wirdet,  das»  ich  noch  heut  in  Schriften  die  ur- 
sach  anzeigen  eolle,  waruoiben  ich  so  scharfe  ungegrunte  reden 
gethan  liabo. 

Hierauf  bitt  E.  F.  D'  ich  gehorsamisl,  sy  wollen  mir  gn. 
nir  guet  halten,  dass  ich  mich  billich  beklage  der  ungelegenhait, 
Bo  mir  an  disem  ort  zuesloet,  denn  die  verzaichnuss,  welche 
ich  von  gedachtem  herrn  canzler,  so  bald  ich  anhaimb  khumen, 
noch  in  friseher  gueter  gedftchtnus,  was  ich  beylftufig  gercdt 
und  fttr  wort  gefallen  sein,  gemacht,  bey  banden  nicht  habe, 
denn  als  ich  aufs  scbloss  horaufgangen,  ich  dieselb  v(->n  banden 
gebtiu  und  den  herrn  verorduetca  bei  herrn  d.  Veuediger  saa- 
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geschickt.  Daneben  so  khuiubt  et  mich  J«  schwär  genueg  an, 
an  yetzo  so  gleich  in  meiner  betrUebnuss  in  der  htLubteachea 
KU  berichten,  tlonn  wie  bald  vergisat  einer  etwas  oder  thaet 
den  aaclien  sunsten  nit  genueg,  welches  ich  ie  nit  gern  über- 
gehu  wolle. 

Fürs  andere  hette  ich  erhebliche  Ursachen,  E.  F.  D'  ge- 
horsamiat  xii  bitten,  dass  ey  vcrmug  der  Iandosfrc;iheit  und  bis- 
hero  crbultoen  j^ebrauchs  ansgangner  gcnoral  mich  zu  thueung 
meiner  enUcbuIdigung  bey  meiner  ersten  instanz  gn.  licesen. 
Aber  ii;h  lig  hall  aUIa  in  K.  F.  !>'  verwannig',  kann  gedenken, 
es  wurde  süIl-Iic  fsccplion  nit  statfindcn,  doch  will  ich  dennoch 
als  ein  geschwomer  E.  E.  L.  sccretari  zn  salviening  meiner  ehr 
und  aides,  nachdeui  ich  auf  solche  freiheit  acht  zu  haben  ge- 
schwornn,  hiemit  bezeugt  Iiabcn,  dass  solchen  K.  E.  L.  frei- 
heiten  durch  gegenwärtig  mein  bprichten  kein  schmöUerung, 
Bchadoa,  oachtail,  böser  cinRang  oder  wa«  das  namen  haben 
rauchte  zuegwf(lej,'t  oder  mir  hernach  au  meinen  ehren  aU»  oh 
ichs  liederlicher  weia  gethan  kein  macula  zuegemessen  werde, 
gott  der  olmcchtige  ist  ein  nrkcnnor  aller  heraen,  der  waitts, 
-wie  ichs  treulich  und  guct  main,  und  der  kan  auch  den  sachcn 
allenthalben  wol  vil  rechts  thuen. 

E&  ist  mir  auch  das  Rcliwcr,  dass  ich  so  gar  on  allen  bej- 
stand  und  rath  In  einer  so  wichtigen  sacb,  dazu  ohne  vorwissen 
meiner  ordenlichen  obrigkcit,  einen  so  achwflren  bericht  thuen 
Eolle,  da  doch  die  armen  auf  dem  lande  sitzenden  unterthanen 
in  ihren  beschuldigungen  mehr  rechts  und  vortail  haben  als  ich. 
.  .  .  Aber  wie  dem  alloni,  ich  verlasse  mich  auf  gott  und  die 
warhait.  .  .  . 

Doch  bitte  ich  zuvor  geh.,  da  ich  gegen  herru  d.  Schrannen 
aIb  der  mir  in  E.  F.  D'  decret  zu  einem  accusator  fürgeslellt, 
die  notlurfft  schreiben  und  zu  seinem  fUrbringen  nain  sogen 
mUsste,  E.  F.  D^  wollen  ca  für  kain  unbcschaidonbait  sondern 
mein  notturfft  und  cxtcnsion  gn.  vermerken. 

Und  anfUnghch  auf  den  eingang  in  iC.  F.  D^  decret  bb 
auf  die  wCJrter  (noch  ein  klainc  gedult  zu  haben)  habe  ich  nichts 
zu  berichten,  denn  es  mag  sein,  das«  herr  canzler  etwo  auf  die 
maiming  ein  entschuldigiing  gothan  hat.  Aber  ich  habe  michs, 
dasa  sy  chen  auf  den  23.  January  also  beschcheo,  so  aigentHch 
nit  zu  erinnern,  doch  vor  10  tagen  als  ich  eben&lls  umb  ein 
antwort   angehalten,   da   ist   die   cntachuldigimg  wol  auf  solche 
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mainung  bcschohen,  mit  niGincm  vermelden,  wie  man  der  landt- 
Bclmft  JK'lirciben  baidcn  liftrrn,  dem  heim  hofnmrsrhalkh  und 
Herrn  Khowcnzl  jodera  iusonderhait  zueschiclten  werde,  und  ich 
soll  goduld  haben  und  in  ein  8  tagen  widcruinhen  urab  be- 
•cbaid  anhalten,  welches  ich  aber  erst  nach  10  Ugen  unffcfai^ 
lieh  geüian  und  alberail  autwort  von  ihnen  wirt  dazumal  an- 
kumon  sein,  aber  es  sey  wie  ihm  wöUe,  der  hauhtpunct  hgl 
daran  nit. 

DaHs  ahnr  herr  doctor  mich  zu  gednid  dazumal  Vermont, 
dessen  kann  ich  mich  i(t  nit  aiffcntlieh  erinnern,  es  hat  auch 
ans  denen  Ursachen,  welche  hernach  vermelt  sollen  werden,  nit 
«ein  knnnen. 

Darumhen  und  diuweil  desjenigen,  was  nnn  in  E.  F.  D' 
decret  hemacli  volf^t,  ieh  nit  geptiindig  bin  ...  so  will  ich  das 
ganz  culloqnium  wie  c«  sich  vcrloflFen  und  raain  obbemelte  vor- 
«aiehnuss  vermafr,  so  vil  mir  in  eyl  einfallen  un<1  in  podflcht- 
nisrt  ktmmen  wirt,  bona  fide  erzelen  nnd  das  darumhen,  damit 
E-  F.  D'  mit  Hchttrfercr  ablainnnft  des  herm  canzler«  fitrbringen 
verschont  werde.  Doch  wHr  mir  vil  lieber,  ich  hett«  main  ver- 
xaichnuss,  will  aber  nit  weit  von  derselben  fallen. 

Alt*  ich  auf  lieineitcn  tap  umb  hcÄchaidt  zum  andernmal 
an^hahftn  hat  herr  caniler  90¥rol  «ich  aU  die  andern  herm 
gehaimen  rftlhen  mit  einer  langen  ausfllerung  {regen  mir  anstatt 
der  E.  L.  sieh  entschuldigt,  wie:  sy,  die  geh.  rHth.  hishero  in 
diser  «achen  alle  mitl  und  weg  gebraucht  und  furgewendet 
hetten,  wft.i  nur  zu  frid  und  ruhe  gcraichen  het  mtlgen,  aber 
es  wHr  halt  bey  E.  F.  D'  bishero  nichts  zu  erhalten  gewesen. 
8y,  die  herrn  geh.  röthe,  waren  auch  in  diser  materj  nun  so  oft 
hei  E.  F.  D'  intereedendo  furkomen,  ntnh  dass  »y  aber  nichts 
erlangt,  betten  sy  gleich  bedenken,  dasa  ay  nit  gern  mer  hin- 
an kuuiea.  Und  kunten  also  weder  ainer,  der  andern  noch 
dritten  landBchnAR;  nicht«  gewißsea  vertrösten,  denn  E.  F.  D'  hetten 
iro  dise  Sachen  also  ernstlich  und  stark  furgenumcn,  dass  sy 
ce  nit  mehr  herr  und  landtftlrst  sein  w«He  als  da.«««  «y  den  bür- 
gern in  religionseaehen  einen  hcschaid  geben  wollen.  Doch 
wollen  die  herrti  geh.  rftthe,  wann  sy  alle  znsamenkumben,  weiter 
von  Sachen  reden. 

Ob  disor  erschrecklichen  röde  bin  ich  warlich  versUtrat 
worden,  und  bekenne  Has  geni  vor  gott  und  K.  F.  D',  dass  mir 
mein  herz  Übergangen  und  im  leib   betiiilebt   worden   ist,   dass 
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E.  F.  D'  durch  solche  rede  gleichsumb  ires  I.  f.  ambts,  weluhes 
ay  von  gott  haben,  als  ein  fromor  herr  und  landtsfürst  ent»et/.t 
sollen  werden,  dem  ich  als  ein  armer  secrelan  solchcrlai  er- 
achrückJick«  reden  »u  laug  ich  im  auibt  bin  und  diser  stritt 
wert,  nie  gelesen,  vil  weniger  gehürt  nnd  weil  es  mir  denn  so 
frenihd  gowesen,  hab  ich  auf  den  pnnct  der  verrom  berat- 
schlagung  so  vil  gemeldt,  mit  disen  werten,  herr,  es  niicr  umb 
dae  zu  thuen,  d&ss  die  landschaften  gein  einen  furderlichon  be- 
seliaid  liabeu  wollten,  damit  sie  dii^JHiiigeii  niiltl,  welclie  in  den 
an  die  gehaiiucn  rttth  geatelUen  Schriften  vennchlt,  nit  vor- 
Bäumen. 

Habe  weder  von  hoher  notdurft  erforderung,  ja  ein  eigent- 
liches wissen  zu  haben,  ob  mau  icrcm  begcrcn  statt  thuen  wülle 
oder  nit,  wie  E.  F.  D'  flirkuiueu,  kain  wurt  gemelt,  in  qtio  Dema 
tettor. 

Auf  das  aber,  E.  F.  D*  contestfltion  anlangunt,  coutinua 
oratione  also  vurt  geredt:  Aeh  heber  gott,  ist  docli  S.  F.  D*  als 
aie  denen  landtächafTlen  diso  religionsconcession  getboii,  herr 
lind  landtfiirst  gewesen  und  Ihishero  bJiben,  in  alten  ehren  ge- 
haCten,  geübt  und  «Her  gehorsam  ist  1.  D'  gelaist  worden,  und 
das  ist  billich,  dass  es  noch  bcschcchen  und  S.  F.  D'  herr  und 
landlVirat  bleJbr,  allain  dnss  aueh  demtii  hindischaFten  das  gelaist 
und  gehalten  werde,  waa  ihnen  zuegoaagt.  Nun,  ieh  bcateo  es, 
das  habe  ieh  g'Mwigt  aus  übbcmciter  erschröckliehcr  vcrui-- 
sachung. 

Darauf  hat  sich  herr  doctor  aUo  baldt  sehr  erzürnt  und 
gemelt:  Ich  solle  das  E.  K.  f>'  uiidur  augon  sagen,  dass  dem 
aliw.  Ich  darüber  geredt  nur  mit  diaen  und  nit  nier  werten: 
Herr  ich  habs  in  »chrifften  oft  girh^sen. 

Kr  lierr  canzlt-r  verrer,  ob  ieh  I.  F.  D'  unwarLail  buaeucli, 
und  wofcr  icha  sig,  so  redet  ich  kaiu  warhuit,  hat  auch  noch 
etticlie  andere  ehrenrilerigo  «cliarffL-  wurtt  wider  mich  daiEumal 
gercdt,  die  ieh  aber  warlieh  nit  merken  Imb  kUnnen,  daher  iclis 
auch  nit  schreiben  kann,  vil  weniger  verredenf^j  wollen,  liebet 
auch  die  n'chte  band  auf,  ala  wollt  er  mich  sclilahen. 

HicrUbei-  ich  abermals  nit  auf  sein  ge^hrlicfae  frag  oder 
bewchtignng  gcantwort:  hierüber  solle  gott  zeug  sein,  den  ich 
hieuiit  anraefe  und  zu  zeugen  bitte,  sundern  wie  oben  verraelt, 
hab  ich  geantwort:  ben-,  ieh  habs  mit  meinen  äugen  sclbs  in 
suhiifften  oft  und  vil  goleaan. 
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Darauf  er  mich  nit  gnbcttcn,  wie  in  E.  F.  D'  decret  stcot, 
w«kb  7-14  güon,  syiidern  mit  grimmen  und  selir  zornigen  ge« 
bcrdcn  gescliricn:  Qeet  wegh  vun  mir  und  lafrst  mich  in  friden. 
Alm  bin  icli  zu  der  tliuer  ausgangen,  er  aber  eylonda  in 
ein  BtUbl. 

Auf  disc  trzeltc  mainung  hat  sieh  der  handl  vcrloifcn 
und  änderst  warlicli  nit,  und  ich  hab  ihne  in  coutinenti  ver- 
xaichoct  und  meinen  homi  anzaigt. 

Tt«t  wöllion  nun  E.  F.  Ü'  mein  erzdung  gegen  dem,  so 
E.  F.  D'  fürbracht  mit  allen  umbstilnden  halten,  gn.  betrachten 
and  urthailen. 

Teil  waisß  zwar  wol,  dass  herr  doctor  Schranz  mir  dltz- 
fallfi  weit  überlegen  ist,  aber  wie  ich  dunnocht  wul  waiss,  dasB 
ein  gott  im  himol  und  ein  erkcnner  aller  herzen  und  vcrborgens 
ist,  also  liab  ich  daneben  auch  dise  zue versiebt  äu  E,  F.  D'  .  .  . 
ay  Würden  mein  Naiii  auch  etwus  gelten  lassen,  und  herr  canzler 
werde  ei'wegon,  dnss  er  dennoeht  nur  ein  mensch  aey  und  in 
einem  unwillpn  und  zorn  sich  gar  i>alt  etwas  vcrge^jeen  oder 
vcrateen  Iflsst,  es  mueas  aber  darumben  dem  armen  nÄgstcn 
damit  nit  uurecitt  oder  zu  kurz  beschehen. 

Kun  die  dureh  mich  oberzelten  wort  muess  icli  bestueii, 
kunts  mit  guetem  gwissen  nit  laugnen,  dann  dasselbe  über- 
zeuget mich  und  libist  mir  bernaph  keine  rnhe.  Aber  an  dem 
ligt  nun  das  maiste,  dasa  E.  F.  D'  als  ein  cbrlstUcbcr  fnimer 
sanftmuetiger  erzheraog  und  landftlrst  die  Verursachung  diser 
rede  wol  orwege.  Für  wahr,  bette  horr  canzlor  kain  solchen 
bcachaid  ausgeben  und  die  sclirtSeldichen  wort  E,  F.  D'  hoebait 
anlangunt  nit  von  sich  g^la^aen  oder  mich  hiiroii  lassen,  ich 
wulte  warlich  dazumal  so  wunig  uU  uudcnuiil  gegen  im«  lierru 
beschebcu,  ichtes  dergleichen  au3  mainem  inuut  uicht  gelassen 
haben.  Aber  gott  waisis  an,  aus  reehtem  schrUcken,  eyfer  und 
betrtiebnua  von  E.  F.  D'  deswegen  mir  ein  herz  erweckt,  habe 
ich  disc  antwoit  abw  gar  nicbt  böser  oder  arger  mainung  geben. 

Herr  d.  8chranz  bette  mit  seiner  frag  micb  gteicbwol  gern 
in  dasselb  netze  gebracht,  aber  ich  bnb  gottlob  auf  mich  ge- 
merkt und  die  gefttrliche  frag  nit  antworten  wollen,  vi)  weniger 
mit  guetem  grünt  desselb  tliuen  kUnen  oder  mugen:  denn  ich 
bab  nie  von  jemand  gehört,  der  E.  F.  D'  pereon  dergleichen 
bezige.  Da  ichs  auch  gebort  oder  noch,  wolt  icbs  selbst  billjeh 
bereden,  aber  wen  nian's  hall  bisbero  boüchuldigt  und  bozigon. 
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das  i8t  B.  F.  D*  in  schriAen  von  allen  Uodsclrnfften  äfft  an- 
gedeut,  nnd  ich  Imbs  auch  meinestheils  selbst  also  gescbrilKüi, 
also  Hasa  R.  F.  D^  ledig  uud  gar  hillich  frei  sein  nnd  bleiben 
■oUen. 

Ob  aber  auch  dem  heim  canzler  gebflert  habe,  mich  als 
einen  armen  gesellen  uud  E.  E.  L.  diener  be_v  K.  F.  D*  arab 
reden  willen,  die  inier  privatos  parietes  nemine  a^tdienie  sich 
Terloffen,  so  feindselig  einmitragen  und  dergleichen  spott  zu 
vcnirftachi-n.  dardurch  auch  E.  E.  L.  loit  E.  F.  D'  in  missver- 
standt  geraten  mCchte,  dfis  gib  ich  allen  fridlicbendcn  herzen 
zn  erkennen,  hctte  mich  auch  ril  merers  versehen,  dass,  er,  herr 
zu  erhaltung  allenthalben  guetes  gümpfen  nnd  Verstandes  aint- 
weder  sein  beschwär  denen  hi;mi  verordenten  entdeckt  und 
abstellung  ernstlich  begert,  oder  da  er  noch  Ii0hei*n  glimpfen 
gebrauchen  und  pn>pter  communia  studia,  nachdetn  wir  beide 
in  unser  hohen  iugcnt  under  einem  praeceptor  in  Wien  schuol- 
geno«8en  gewesen,  mich  schriftlich  umb  diser  wort  willen,  wie 
ichs  gemeint  oder  goredt,  ersuecht  haben,  so  bette  ich  mich 
gehorsam  blich  entschuldigt,  gegen  ime  herrn  godicmUttigt  und 
umb  Verzeihung  gobetten.  .  .  . 

Also  hab  ieh  nun  in  grosser  ejl  und  ainsam,  one  rath 
gnctcr  frcundt,  die  mich  in  causa  projiria  undfinrcisen  hellen 
mngen,  disen  bericht  gcthan,  bitt  aber  gehorsamist,  E.  F.  D^ 
weUea  alle  umstund  gn.  gern  erwegen,  und  da  ich  nit  alle  wort 
recht  gesetzt  oder  auf  die  goltwag  legen  kUnncn,  obbcmcltcn 
nmhstJLndcn  und  meiner  einfalt  zuKuemesscn;  mir  aber  fUmemb- 
licli,  da  ich  ic  den  suchen  mit  dem,  so  ich  geredt  und  doch 
gott  wais  ...  nit  bös  gemeint,  au  rü  guthan  dasselb  gu.  uud 
vAtterlich  verzeihen,  sich  an  meiner  schmnhlichen  straff,  die 
mir  laidor  erst  in  meinem  46.  tar  ganz  unversehens  ohn  meiner 
persoD  sehutd  widerfahren  ist,  erseltigen  lassen,  daneben  verrer 
gn.  erwegen,  daas  ich  dcnnochl  die  zeit  meines  dicnstes  E.  F.  O' 
und  derselbea  landea  treulich  oft  gedient  und  noch  dienen  will, 
mir  auch  wider  zu  meiner  betrUebten  bausfraii,  welche  einen 
ainigen  meinen  snn  von  13  wocticn  an  der  brüst  hat.  gn.  wider 
haim  erlauben  nnd  hinfüran  mein  gn.  hcrr  und  landtfUrRt  sein; 
das  will  die  zeit  meines  leben»  (ich)  zu  verdienen  gehorsam 
befliMen  sein.  Graz  aus  meiner  Verhaftung  dea  11.  Februar 
umb  6  ulir  83. 

C.  Hirsch. 


Disen  Bericht  hab  ich  nmb  die  bcmcito  stunt  des  tag», 
wie  mir»  auferlegt,  dem  vraclitoi&ister  geben  uud  gebetten,  den- 
selben at^o  biilt  und  gewiss  dem  berrn  von  Stultenbt-rg  luizu' 
bündigen,  der  wachtinAister  hat  ihne  des  von  Sara  sebnelleo  (7) 
geben,  welcher  gemelt,  er  wiJile  ine  zuvor  seinen  berrii  aii- 
zaigcn  und  alsdann  erst  pracscntiern.  Ist  er  im  in  die  handt 
kumen,  so  ist  er  desselben  tags  nit  i.  F.  D\  sondern  meinem 
gegentliHil  zuekhuuien,  diinu  der  von  Sara  und  derselb  unter 
ainei-  tiiktih  ]i|f;en  und  die  Bchnt^lli^n  curier  di^cs  bandla  sein,  si 
po*»tbile,  nacb  Wilden.  Gott  bekhere  sie  oder  belon  inen,  wie 
sie  es  rerdieot  und  noch  umb  die  vbristäQ  verdienen.' 
(Mit  uitfreNonÜiction,  tnpint  fonnollAii  KBranm^on.) 


31  ß. 

JÜentrafung  des  l.  iiecrtiürs  üa^ar  Hirsch:  Ventcisung  vom  Hof 
vnd  atts  den  ErbUinden  S.  D'.   Grau,  1583  Fthruar  14. 

(Cop^  L..A.,  S«L  ßtMokw.) 

Von  der  F.  D'  onsers  gn.  herrn  wegen  E.  E.  L.  albio  in 
Steyr  serrctaricn  Casparn  Hirsflieii:  jinzuzai^en,  hceliaicrmi'lte 
I.  R  D'  haben  seinu  übcrgcbue  zwccii  underachidliche  geliorssme 
bericht  vom  11.  und  13.  diss,  die  red,  so  er  buchst  verpottoer 
6trafFniJlH8ig<^r  weiss  widt;r  I.  F.  D'  I.  f.  person  geg«n  derselben 
geliaimen  rath  und  hofvicewmzEer  herrn  doetor  Sidiriinzen  ge- 
thnn,  helangund  nach  longa  angehört  und  vcmumcn,  auch  dar- 
aus im  grundt  so  vil  befunden,  dass  er  Hirsch  sollichc  red 
gleichwol  mit  umbschwaifligcn  worten  zu  vcrbliemblen  und  zu 
betichünigi.'-ii  vnnuaLiit,  über  dciinoch  in  der  subelJin?!  nit  wider- 
sprochen oder  vermaitien  tliuct,  wie  dann  auch  das  factum  an 
ime  selbst  also  gesc-Iiaffeii,  dass  es  kainer  andern  prob  von 
rechtens  wegen  gar  nit  bedai'tT,  also  da&s  1.  F.  D'  überflüssig 
genug  ureac'h  hetteUj  dun  schürftirn  weeg  zu  gohn  und  darüber 
rechtlich  erkennen,  auch  dasjcnig,  ao  die  crkanntnuss  mit  sich 


'  Zwfli  Tage  «pjUer  gab  Hiraoh  nnch  einan  ^iMionKlIicrii-ht*  ein,  der  du 
ubbii  Erfühlt«  in  gr^wiU'r  KQri«  cmutmm'nnfiuiiit:  ,Et  kub«  Sahraueea 
auf  sein«  i;ulii)ir)iv1i(<  Krnjio  niutit  niitnvrtii]i  wullcn  tiDcti  kOnuen.'  Sein« 
Antwuit  wer4a  inan  hoff«niUc1i  nicht  xl«  rin  Ja  n\\(  afhranzPn'a  Fra^ 
SUsotieu,  deuii  »ickit  dieHnr,  noiiiltirn  nr  mObiit  »ei  dur  bvntfoiie  IiiLer[jrel 
Minor  Wort©. 


411 


bringen,  gegen  ime  UierBchen  andern  zu  einem  cKcmpeL,  -wie 
sich  gi.'ljüei-t,  Strangs  oxeqniren  xu  lAftsen.  Weilleu  er  aljer 
6vlilie»eUcli  daluQ  Icudct,  das«  iiue  genad  vriuiigt  werden  soÜGj 
darsu  I.  F.  D*  aus  angobomer  milde  und  guete  iederzcit  mehr 
als  zu  der  schärfe  genaigt.  su  wollen  demnach  I.  F.  D*  sich  in 
Sachen  nachvol^under  gcsUH  und  alsa  gncdigiat  crcUrt  haben, 
dasB  er  uemblicbeu  nach  Vollendung  des  landUigs  (darbei  £.  F.  D' 
ine  allain  E.  K.  h.  zu  sondern  gnadeu  noch  verbleiben  gn.  zue- 
lassen  und  bowiUigcnl  I.  F.  D'  lande  räumen  und  darein  nit 
viderumb  wie  auch  in  der  xeit  des  werenden  landtags  gen  liof 
fttr  I.  F.  D'  geeicht  oit  kumen  solle,  dem  er  nun  also  geh.  nach- 
znkumen  und  zu  gelebcn  wi&sen  wirdet,  wie  er  dann  auch  hie* 
mit  seiner  verliafftung  nunmehr  wider  frey  und  ledig  gciJilt 
sein  solle.  Das  ist  also  L  P.  D*  gn.  entliehe  resolution  and 
mainung. 

Dccrctum  per  archiduccm  14,  Febr.  anno  83. 

KWanzl.» 
817. 

Beschmirarticl,   so   im   landtag   div  irtftS  iar  gehalten  einkomea 
sein.   (1583  Februar  IQ), 

(UA,  L.-H.) 

Der  erste  heschwararticl  ist  das  gegenwertig  xerritte  re- 
ligionswesen,  denn  ubwol  im  negaten  landtag  dahin  geschlossen, 
da  die  F.  D'  mit  der  fürgonommenen  aballnderung  der  bllrger- 
schafft  und  derselben  execution  fortfarn  wurde,  dats  die  ver- 
ordenteti  mit  der  auf  (Kondition  gestellten  graintz  und  allen  an- 
dern bewilligungen  still  steen  solle,  destwegen  auch,  als  S.  F.  D' 
Tor  irem  vcrreiäen  auf  den  reichstag  dem  stattmth  albie  gar 
ein  utiverbofTtcß  cniKtliehes  mandat  under  ir  gelassen,  den  ge- 
dachten landtagsschlusa  gegen  I.  F,  ü'  angezogen  and  aieh  so- 
Ucbes  auferlegens  und  neuernng  beschwärt,   ist   doch  darauf 

*  Oegea  diu  Decret  legt^  div  LaudRcliaft  mm  [9.  Fvbniar  Bvrufunff  ^d. 
Sie  bat,  o»  Aufuiibelien  (aLend&).  erhioU  aber  am  31.  olniMt  A)isrhlXp.^eii 
Deacheiil,  «uf  tleu  «i«  Tue«  darxuf  rvpUcirte  («bendj«),  wnfxiif  ni»  mm 
36.  Februar  ho  riel  erraicblo.  diuiH  lUncli  nacb  Scbliue  ilus  LnadU^-s 
nicht  acbt  Ta^o,  sondern  noch  »ccb«  Wochen  im  Land«  bleiben  dnrft«. 
An«  d«n  Acten  htertlb«r  Ihellen  wir  unten  nur  j«n«  mit,  in  d«o«n  tti« 
SiimmDn^  der  Ltuid-ichaft  un  deutlichstns  xntn  Anfidmek  konunt,  dia 
dbür  ili»  Verlelsuu^  ibrur  ,«ric(«n  Iu.'>Utit'  iu  huheiu  Qrad«  erragt  war. 
FsnlB*.  11.  Utk.  M.  L.  17 
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ainiche  einstelliing  nit,  sondern  den  22.  Aprilis  mii  unerhörter 
8ctiÄrff  ein  deernt  er\'oljj1,  in  welclifm  den  verordeiiten,  itenj 
iren  scUrirtmacLeni  und  allou  duiijuuigün,  %votpbu  dassetb  zu 
schreiben  inen  bevolhen,  betroet  wirdet,  da  ainiulicr  schaden 
aus  nitlaisl.rinp  dpr  i'uniUtioiiirti>n  liewillij^ung  beschicht,  dass 
es  1.  F.  U'  an  iorem  leib,  ehr  und  guct  und  den  ierigen  aucchon 
und  mit  ernst  einbringen  wellen,  darah  sie  I.  F.  D*  wolverdienle 
un^iiadt  und  bttwcgiing  mehr  uberflüHmi;  spuren  sollen,  mit 
mehrerm. 

E(i  baben  auch  die  bei  dem  dazumal  i;ehalt«neD  landts- 
und  liofrechten  alhie  anwesundeu  h^rm  und  landleuth.  al&  so\' 
ches  decrct  inen  furgebracht  und  die  vorfol|L'un^  in  S.  D*  ab- 
weHen  nit  aufhören  wüllen,  sonder  mit  derselben  je  lenger  je 
mehr  procodierl  worden,  aowol  der  regierang  alhio  als  auch 
der  F.  D' aelljst  tmvh  München  den  eräteu  Juni  vcrschines  iars 
zueguachriben,  ivie  solches  die  abschriften,  wekhe  nutsUch  zu 
verleseu  wiLren,  mit  mohrerm  ausweisen  und  darüber  vernommen 
kunaen  werden. 

Solche  schreiben  Haben  auch  nit  fnicht  scbaffea  wollen, 
denn  ofawol  dio  retigions-  der  lutidschaflen  abgefertigte  gesandte 
die  F.  D',  als  sie  vom  rciehstajf  verreist,  im  Kostall  antroffen 
und  I.  D'  JBU  allem  uberfliisa  Inhalt  ires  liabundon  bevelch»  noch« 
mallen  gebetteo,  diese  persticutioa  einzustellea,  haben  sie  doch 
auch  nichts  erlangt,  dann  sobald  xoin  l.  F.  D*  in  das  landt 
kumen,  ist  I.  F.  D*  mit  abeiinderunf^  der  burgerr^ehaft  vortge- 
farn,  und  zwar  gleich  daBumal,  als  beide  herzogen  in  Kuym  al- 
hie  geweaeu,  den  burgermeister,  richter,  statschrciber  alhie  den 
8.  October  gufcnglich  einzogen,  darauf  glcichwol  auf  deren  von 
GrätK  schrifUicbß  aiihaltou  die  verurdKiileii  niil  dun  liorrn  und 
landleuthen  ein  ausfuhrlich  interccssionschrifl  bcrathschlagt  und 
verfassen  la.ssen,  die  sie  auch  den  9.  tag  October  der  F.  D'  über- 
geben und  als  ein  haubtüuhrifl  zu  vernutuen  wilr,  über  ebenfalls 
nichts  erlangt,  denn  1.  F.  D'  bald  hernach  den  ganzen  stattrath 
gen  hof  cr\'ordert,  demselben  den  bishero  craaigten  unRchorsam 
lum  hücliBteii  verhebt  und  verwisen,  volguudt«  das«  gy  ver- 
kauffen  und  auf  Weihnachten  hernach  sieh  aus  S.  F.  D*  gebiiet 
wegziehen  und  doch  mitlerweil  die  elifftkirchen  bei  verliening 
hah  und  gncts  vorraeidcn,  nicht  weni|f<T  auch  bei  verwerchung 
leihs  und  lebens  bei  F.  E,  L.  keinen  schuti  und  beistandt  sue- 
chen  sollen,  urnstUch  muadiert  wurden. 
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Welchem  zwar  der  stattrath  bishcro  DRehkommeu  und 
dftt\h  (larzwischen  urab  lenzem  tormin,  weil  sie  mit  verkaafung 
des  ierigen  so  <>illendt  ie  nit  fortkumcn  miiogcn,  angehalten,  der 
ioen  ervolgt,  doch  leuger  nit,  als  allein  auf  14  tag  nach  Weich- 
nachtcn,  darzwisehen  sie  widcrumben  supplicieret,  da  ist  inen 
lijleiuhwol  ein  hallx'H  inr  widi-r  irc»  suppliciür«!!  inhalt  bewilligt 
aber  mit  einer  solchen  angeheflFler  be^ehwcrlichcn  condition, 
wie  solches  das  destwegen  ervolgtes  deeret  ausweist. 

Hiezwisi^hRn  sein  der  landseliallen  n^ligionS'gesandten  ron 
Auga|JUi:g  ankumen  und  von  denen  churfixrsten  und  reiehs- 
rtandten  und  pntsohaftcn  ein  Änsfllrlinhe  intcrcessinnsrhrift  mit 
siel)  gebracht,  welcbi;  mit  einem  sonderbaren  schrifBl  durch  die 
religionsgesandten  der  F.  D'dcn  22.  November  uberantwort,  aber 
auch  keinen  richtigen  und  gewerlichen  beschaid  bekummen. 

Kachdem  aber  die  gemcitcn  herm  religionsgcsandtcn  ein 
sonderbare  notl  mit  »ich  gebracht,  des  inlialts,  wenn  jetjst  ge- 
dachte der  chur-  und  fUrsten  reichstags  abgesandten  rtllh  und 
potlaehafften  inlcrfleasionschrifft  nii  fruchtbarlich  abgehen  wurde, 
dass  alsdann  die  hochl.  chur-  und  forsten  selbst  ire  interccssionos 
der  F.  D'  m-hriftlich  zuschicken,  und  da  auch  solche  nil  hafteten, 
gar  aigene  abgesandte  hiebor  abordne^n  wurde,  aein  nit  anlang 
hernach  neun  underschidliche  chur-  und  fürstliche  furschriften 
dureh  den  pfölzisrhen  canzler  sambt  einer  copt  ircs  inhalts  bei 
eignem  polten  hieher  geliefert  und  ungeferlich  ein  monat  her- 
nach des  churfllrsten  von  Brnndenbiu-g  wie  auch  den  7.  disa 
dßs  uhurfllrsten  von  Sacbfien  interceßsion  in  bona  forma  auch 
geantwort  worden.  Dise  alle  eilf  furschriften  hat  man  der  F.  ü' 
zu  imterschid liehen  malen  zugestellt  und  ie  verhofft,  sie  sollten 
ein  ansehen  und  etwa»  gewirkt  Jmben.  Und  ob  mau  wol  unib 
einen  bescbeidt  darauf  oft  angehallen,  ist  doch  zuletzt  kein  an- 
derer zu  bekommen  gewesen,  als  die  F.  D'  wolle  den  chur- 
und  fursten  äclbs  antwort  zuschreiben,  derowegen  so  bedarf  es 
keines  anderen  beschaidts,  dass  also  tolt  disen  anseheuiicbeu 
furschriften  auch  nichts  güricht  worden. 

Dcrwcgcn  dann  die  verordenten  verursacht,  auf  neue  ab- 
sendung zu  den  hochlöblichen  chur-  und  ftlrsten  hievor  berath- 
schlagtermassen.  weil  dieselben  auf  dem  reichstsg  ml  angetrotfen 
sein,  zu  goen  und  I.  Chur-  und  F.  Gn.  zu  bitten,  dass  sie  die 
in  der  obermelten  noltl  angeregte  gesanten  zu  der  F.  D'  in  das 
laodt  uiub  mchrer«  interceesion  in  dieser  ganz   beschwllrlicheu 
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gJaubensverfcrlguit^  subickvD  wuUteD.  Es  Iiaben  auch  die  ver- 
ordontrtn  «-in  instniction  Biiinlit  ('rftdtmzBctirrihHn  vcrfasst  und 
alles  denen  zweien  landschaftcn  Karndten  xmd  Crain  zuge- 
schickt, ob  sie  inen  dieselben  beratschlaj^termassen  gefallen 
lassen^  vertigen  und  irus  thciU  ein,  zw<.m  abgesandten  zu  dun 
Steynschen  chiet  hieher  ordnen  oder  miltlerweil  ein,  zween  oder 
drei  chnricr  zu  den  chur-  iiml  furston  fortsrhickcn  wollten, 
welche  I.  Uh,  On.  gesandten  anlangen  möchten,  damit  sie  zu 
denen  landtägen  vorhanden  sein  kündten.  Aber  K.  E.  L,  in 
KiirndUm  hat  bedenken  darinnen  gehubl  und  auf  ersuchung 
der  herrn  ^ehaimen  räth  wie  auch  die  von  (Jrain  hernach  ebon- 
faUs  gangen. 

Nun  da»  schreiben  an  die  herm  gehainien  räth  ist  ge- 
antworth  aber  aui'f)rter&  anhalten  kein  boschaidt  erlangt  worden, 
viel  weniger  die  gehoffte  und  gesuchte  einstellang  beschehen, 
sunder  die  P.  D'  igt  ein  weg  als  den  andern  mit  dt^r  execution 
verfaren,  wie  BOJehes  dem  Grienpuckhen,  einem  alten  ehrlichen 
ratligebiirger,  so  mit  einer  hochzcit  geen  kirchen  gangen  und 
vor  der  ktrchen  die  prftdig  angehürt,  hegttgnet.  welchen  daas 
er  eben  darumbcn  mit  leib,  hab  und  guet  der  F.  D*  heimb- 
gefallen,  von  der  rcgierung  mitl  im  angezatgt  und  das»  er  eol- 
che«  sein  guet  inventierti  und  ilat*  invi;iitari  der  F.  D'  über- 
geben, miltlerweil  aber  bei  straff  nichts  davon  verwenden  solle, 
ernstlich  auferlegt  worden  ist.' 

A]*o  ist  nun  das  rcligions-  zerrJtte  wöson  an  jetxo  ge- 
schaffen, dass  die  rattsburger  und  so  vil  ehrhcher  gueter  leath 
sich  mit  einander  erheben  und  aus  dem  lande  zu  raison  eul^ 
schlössen  sein.  Was  grossen  schaden  aber  das  land  davon  ge- 
warten und  aussteen  muas,  das  spueit  man  allberait  an  alterlai 
eommereien  hin  und  wider  In  Städten  und  auf  dem  laude,  dass 
ainea  und  das  andere  augenscheinlich  undergeet,  die  herm  und 
landk'uth  wie  auch  die  burger  kunncn  iere  wein  und  anders 
nit  mer  versilbern,  daher  auch  die  dienat-  und  andere  herm- 
Torderungcn  sambt  denen  eteucrn  nit  eingebracht,  dos  ver- 
trauen zwischen  den  leuthen  nimbt  ab,  und  summa  »\\m  will 
sich  zum  verderben  naigcn. 

'  60  wnLt  reirtit  der  Extrnri  um  .BwobwiirArliket'  in  R«lig>ün»-  und  aii- 
doreii  S&cliuQ  in  einoT  Cop.  Das,  wm  ot)«n  nucli  fuljrt,  fiiiilf^t  Rieh  111  «in«m 
Conc,  L.-A..  L.-A.  1583  und  in  «inor  awbiutn  liolniichrifi.  Unberdlfw  findan 
■Icli  di»  StUoke  in  L.-H. 
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Es  haben  die  vcrordcntcix  gleichwol  denen  andern  landen 
wegun  einer  atlgemeinen  der  lande  neuen  zusaniracnkunfl  ir 
guetachtcn  (als  hionobftn  äu  ai-hon)  zugeschrihen,  aber  sie  haben 
ire  landUig  g^'t^itihwol  auf  condicionen  beschloÄSon.  Wie  boch- 
nottwenHig  aber  dise  allgemeine  der  landUchafleii  zusammen- 
setzuuj^  seyu,  hat  dieec  £.  K.  L.  uud  raenniglicli  gar  wol  2U 
ermessen  und  aua  oberzelten  ursacben  zu  bedßnken. 

2.  Vcrrer  ist  dieses  die  ander  gemeine  beachwärutig,  daas 
ungeaeht  der  vorigen  in  landtl^,'en  und  sunsten  zu  Offtermal 
beachechnen  vertWistungen  zu  alh-rlai  Hiiibter  orsulztmg  bei  liot' 
und  sutiBten  nit  die  gehorsu misten  jandleuth  gebnmebt,  sondum 
fpembde  densrlben  ftirgezogen  und  befurdcrt  werden. 

3.  Also  such  und  ftlr'B  dritte  diejenigen,  so  der  bÄpsti- 
sehen  religion  zugethan,  vor  <Ienen,  welche  der  A.  C.  verwandt, 
gebebt  und  bcfurdert,  die  andern  aber  gebnsst,  verfolgt  nnd 
verhindert  (werden),  wnl  auch  in  justtciasachcn  de-sselbcn  ent- 
gelten mlUsen.  Welches  sowol  als  Muder»  der  religions-  getrof- 
fenen uud  contoätirten  pncificatiun  auch  entgegen  iat. 

4.  Wie  dann  bis  dato  fllrs  vierte  die  allhicig  achlow- 
haubtinannschaft  nit  ersetzt  und,  wie  furkbumbt,  nit  mit  einem 
landtmaun  sondern  frembden,  darzue  catholiscben,  ersetzt  solle 
werdeil.  und  zwar  auch,  ungeacU  E.  E.  L,  in  ctliclicn  Und- 
tagen  gehabten  beschwur,  das  schloes  eiuem  frembden  als  dem 
von  Sarä  vertraut  worden  ist. 

5.  Und  am  fünften  die  laiidHliaubtmanscbaft  bis  auf  die 
heutige  stundt  mit  keinem  geschwomeu  lundtshaubtman  ersetzt 

ft.  Fnrs  sechste  ist  denen  verordonten  mit  dem  prior  zu 
Fürstenfcldt  auch  dise  beachwftrung  zuegcstandcn,  nachdem 
Wilhelm  Oreyl,  burger  daselbe,  E"  E.  L.  einen  starken  rest 
an  der  zupfcnmas!>  zu  thun  verbliben,  huruauh  mit  todt  ab- 
gangen lind  die  vorordontun  letztlieben  all  Boin  hab  und  guet, 
Hegundls  und  varundts,  eingezogen  und  durch  snnderbare  cora- 
miflsari  verkaufen  lassen,  under  demselben  ist  auch  ein  w<;in-_ 
garten,  darüber  der  vermolte  prior  gruntlierr  gewesen,  welcher 
dem  herm  von  Poppcndorff  umb  ein  summa  gelts  verkauft, 
dem  prior  auch  wegen  der  vertigiing  zuegcschribon,  so  ist  or 
aber  auegefarii,  des  kauffers  leutb  mit  gewalt  aus  dem  Wein- 
garten getriben,  ross,  wagen  imd  nuders  gepfendt.  Der  beiT 
von  Poppendorff  hat  bei  den  herreu  vcrordonten  schütz  und 
schirm  geanecht,  die  verordenten  sich  bei  der  F.  D'  dessen  be- 
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srhwcrt,  die  sach  ist  fllr  die  rBgienitig  kuinciif  wcIkIk?  licriclit 
uiul  g«jreul;ericlit  alig^-fordeil,  iiber  die  verordenten  kUnncn 
auf  diu  heiitigv-  stumlt  uns  der  sachun  über  vilfeltiges  aohaltcu 
nit  kumon.  Es  hat  auch  die  regierung  über  das  noch  dorn 
prior  durch  ruthschkg  (hicnebßn),  was  er  thun  Bolle,  aaweistmg 
gethan. 

Wann  e»  nun  diesen  weg  erreichen  sollte,  wtisstcn  die 
verordenton  gegen  der  F.  D*  mit  bezaluiig  der  verghvimeii  r|uar- 
tnl  gar  nit  zu  bestecn,  da  inen  dergleichen  apörr  auch  Über 
der  F.  D'  schrifftlicbe  in  execntionasachcn  bcschechno  Vertrö- 
stung zuegcflieget  werden  sollte. 

Was  die  speeial  der  herrn  und  Inndleuth  bcsonderE  aber 
des  hcrm  verwcsors  in  goricht  zuegefuegte  beschwRrungen  an- 
langet, die  werden  herr  landtsvorweser  und  die  hen*n  -und  land- 
luuth  ficdbs  fUrhringeQ  und  E.  K  L.  entdocken.' 


318. 

Die  Verordneten  v<m  Steiermark  an  die  poh  Kämtett:  Berichten 
üher  der  drei  Lande  Zusamnwnkunfl  und  waa  sich  diese  Taffe 
mit  dem  Secrdär  Hirsch  rugctragen.    Gras,   1583  FebrtMr  18. 

(L.-A..  L.-A.,  CuBc) 

Wir  haben  der  berrn  schreiben  am  datum  den  15.  dies 
den  17.  hL>maeh  wul  empfangen  uiid  daran»  die  nranchcn  und 
bedenken,  warumben  sy  nocliimilen  nit  für  ratsam  erachten 
künnen,  daas  mau  mit  Werbung  der  chur-  und  tUrsten  abge- 
sandten ftirgehn  sondern  zuvor  »owol  des  beschaids  wegen  er- 
langung  einer  generalzusainnienkunft  als  auch  des  Slcj-rischöo 
landtag»  ansgang  beyleuftig  ei-warten  solle,  nach  längs  mit 
mchrurm  vernommen.  Geben  den  herrn  hierauf  weiter  freundt- 
lich  zu  verneinen  .  .  .  anf  was  intuntiun  etliche  unsere  Rchreiben 
und  nicht  weniger  aucb  deren  von  (Vain  wegen  begcrung  und 
erlangung  bemelter  geueralzusaumenkuntlt  gestellt  nämlich  das« 
man  aus  allcrlay  beweglichen  .  .  .  bescbwürungiiu  bevorab  dos 
bewuöflten  ganz  laidigeu  jetzigen  zerrtuten  religiona Wesens  wo 
nicht  noch  vor,  jedoch  bald  in  anfarig  der  .  .  .  heurigen  land« 


^  Id  oiner  Cop.  (L.-A..  L.-A.  1ÖS3):    KolUrinn  nnd  Andere  bftubwHrartikel 
»U  ileii    IS.  Fubruu  83  im  laiidtn^  •diukoinaiuiL 
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Ug,  wo  halt  dieselben  ulhiu  oder  darinuea  am  ersten  gehalten 
werden  raocliten  vor  allem  andern  proponirteo  eachtrn  ...  ein 
allgcmainc  der  lande  Kutjamtnonknnl^  liegem  solle,  daher  wir 
denD  auch  zdtlit'h  sowot  ala  die  von  Crain  denen  herru  nit 
allein  unsere  bedeDkon  mit  uiubütendiger  und  notwendiger  au8- 
fllcrutif;  zui'^csohriben  sondern  jjar  in  forma  (^iii  vorfasstos  con- 
cept  zuegescbickt  und  diser  gentzliehen  hüffnung  gewesen,  die 
herm  sambt  denen  von  Crain  worden  wo  nicht  vor  denen  laud- 
tfl^^on,  welche  am  ersten  dasellwt  gehalten,  jedoch  gar  gewiss 
stracks  am  anfnng  deracLbon  daraufgangen,  zu  kainrM-  prnpctsi- 
tion  ehe  nit  greiffen  sondern  disen  .  ,  .  puncl  und  arüeol  trac- 
tiert  haben.  Üass  cb  aber  nit  bescbehen,  haben  die  Uerm  ire 
ursauhen  vitleiclit  gehabt,  die  un»  verboi'gcn.  Die  herni  ha1}eii 
gieiehwol  uns  hernach  zuogcschriben,  was  sie  bewegt,  za  der 
conditionirten  bewiUigung  bu  greifen  und  ein  sonderbar  reUgions* 
heBchwHrsschrifl  den  f  landtagetcouimissarien  anzubendigen, 
aber  wir  haben  ihnen  alaobald  hinwtdor  unsere  bedenken 
scKriMich  entdeckt,  dase  mit  solcher  e«iiditionirtur  bcwilligung 
aus  guctcr  erfarnhftit  denen  saehen  je  nit  geholffcn  ist. 

Ahio  haben  auch  die  heri-n  iuen  den  weg  umb  einen  gc- 
uerallandtag  anzuhalten  dazimial  duch  allererat  nach  beHchlos- 
senem  landtag  zwar  nit  misfallen  lassen,  wie  aber  das  anbringftn 
und  mit  was  gelegenheit  beschehen  solle,  das  wenigist  nit  ge- 
melt.  Dalier  wir  dann  tfigUcb  gewartet,  wann  etwo  die  herm 
sambt  den  herrn  von  Crain  die  hievor  in  diser  uiatorj  ubcr- 
Bchickte  sehrift  gefertigter  herausordneten  und  durch  ein  ge- 
sandten zween  neben  unser  noch  vor  dem  yctzigcn  Steyemchcn 
landtag  der  F.  D'  anhi^ndigen  betten  la&een,  aber  woU  es  je  nit 
bc&chehen,  haben  die  herrn  ganz  vemunftigliehen  und  wol  ab> 
zunemen,  dass  es  durch  dise  E.  E.  L.,  welche  ntuinicr  in  kuerz 
bcisamen  sein  wirdet  umb  savil  schwfirlicher  altein  anzubringen 
und  zu  erheben  seiu  will,  denn  es  ist  denen  herm  unverborgen, 
was  etwo  wegen  der  im  78  gcneral  Pruggorisehon  xiwaminon- 
kanft  vorhero  fUr  procoss  geftlrtr  dass  die  Undschaften  zuvor 
schrifllicb  als  durch  gesantcn  mUntlich  zuvor  sieh  verglichen, 
wie  einti  und  and^rre  vorzuneinen  und  aUdaun  allererst  sonder- 
lich die  saehen  angebracht  worden. 

Wiewül  nun  die  von  Steier  dennueht  nit  underhtssen  wer 
den,  durch  güttliche  Verleihung  das  irig  in  disem  jetzigen  land- 
tag zu  tlmn  und  füi-juinenien,   so  wttr  es  doch  vil  fiirtrftglivher 
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geweacD,   da   es   hievor  mit  gesAmhtom  rath  und  zucthun  zeit- 
licher furgennmen.  .  .  . 

Was  auuh  die  herni  vermelden  .  .  .,  (liii>s  ja  der  Verzug 
mit  noucr  absendung  ym  den  char-  und  ftlrstpn  ein  ansehen 
haben  möchte,  als  wlire  es  denen  landschaften  nit  rechter  omst 
gewesen  .  .  .  sein  der  ui*sachen  warlich  vil  mer  vorhanden,  umb 
welicbor  wilk-n  kein  tstutit  zu  teym,  denn  es  ist  deu  herrn  un- 
verborgen, dö88  die  F.  D'  sieh  knller  noch  vor  guetter  seit  er- 
clrtrt,  sy  wolle  in  dieser  materj  nichts  mer  annemen. 

Item,  verrer  vermeldet,  da  schon  das  ganze  Und,  sobald 
darüber  zu  grund  gehen  eoUte,  nit  zu  weichen. 

Item,  welle  chn  nit  mer  herr  und  landftirst  sein  als  Aao» 
sie  ein  ander  erledi^ng^  in  jetsigem  religions-  zerUttem  wögen 
thucn  solle. 

Itom,  dip  erschrficklichen  process  gegen  den  bni^m  wer- 
den rit  ei ngc-s tollt,  sondenj  je  lenger  je  mer  in  die  exeeution 
gcbnichl.  Was  aueli  tinsurixt  secretarj  nur  diese  tag  bievor  im 
land  unverhürt  widerfam  und  begegnet,  weisen  die  beigelegten 
acta  aus. 

Die  herrn  geen  ia  gar  vcmunftiglichen  in  irera  jetzigen 
schreiben  auf  gebrauehiiiig  allefi  möglichen  glimpfon;  das  ist 
recht  und  gar  billich  ...  ob  aber  dei-selb  bis  unhero  .  .  .  von 
einer  sowo!  ats  der  andern  und  dritten  landsehaft  gebraucht, 
besonders  aber  von  der  Steirisolien  mit  laistnng  ganz  demüetigcr 
der  herrn  und  landlcutli  und  burgerscbafft  underschidlichen 
fussfilllen,  item  der  heiTn  und  deren  von  CViin  elliuhen  .  .  . 
intcreessionen,  gleiehennaasen  der  ehnr-  und  ftlrsten  anaeclüieher 
fursrhrifflen  überflüssig  beschehen,  und  doch  sogar  nichts  da- 
mit gcrieht,  das  geben  denen  herrn  wir  freundlieh  zu  erkennen. 
.  .  .  Gratz  den   lö.  Fobruary  83. 


Verordnete. 


319. 


BerathticMatfung  (■=  Bescidttss}   tles  Landtages  rum  VJ.  Fe&fuor 

ij83  in  der  Angdc^euh-dt  Hinchens. 

(L.-A..  L.-A.  1683.) 

An  heutiger  bcratschlagung  den  secretarien  Hirschen 
belangunt  sein  die  meisten  der  herrn  und  laiidleut  stimmen  da- 
hin gangen,  weil  dieser  process  cxpresac  K.  E.  L.  wolher^e- 
brachlen  freiheiten,  gebreuchen,  gueten  gewunheiten  uud  sondor- 
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lieh  der  F.  D*  ausg-angenen  gencralen,  dariDoeu  lauter  furge- 
sehon,  dass  ein  jeder  bey  seiner  ersten  und  ordentlichen  inetans 
gelassen  werden  solle,  ^anz  und  gar  znwider.  dnninter  aber 
fUmemlich  nicht  imft,  Hirschen,  sondern  E.  E.  L.  schimpf  und 
Spott  zuegefuegl  worden  seve,  und  da  es  altio  eoiitinaieren  und 
der  haud]  iiit  stillßchweigeii  f\lr  übergangen  werden  sollte,  nicht 
allein  die  jetzige  E.  E.  L.  diencr,  inmassen  dann  die  canzlei- 
personen  in  discr  materi.  ob  sie  sich  naraüeh  des  schütz  zu  denen 
verordenten  im  namen  E.  E.  L.  su  getrosten  betten,  ein  aus- 
fiorlteh  snpplit'icm  inen  den  verordenten  übergeben,  in  ircn 
dienäten  nit  zu  erhalten  sonder  auch  andere  bei  diesem  zer- 
rUttcn  UboUtchendeii  Wesen  nicht  zu  bewegen  würon,  dass  man 
demnach  vor  allen  andern  landtagshandlungen  filmemung  in 
fUmemer  betrnchtung,  daw  man  oho  ein  aecretari  und  solch 
E.  £.  L.  gehaimen  dienerj  der  aus  vergeloffenen  handlangen 
satten  nnd  al]<;n  guotpn  hcricht  genommen  unri  geben  kann, 
nicht  procedieren  mag.  er.  aecretnri  Hirsch,  auch  auf  dem  weg, 
wie  ime  das  heschwarlipli  tTlrstl.  d«eivt,  das«  er  nämlichen  nach 
E.  K.  L.  zu  sondorm  gefallen  jetzt  wehrenden  landtag  beiwanen, 
entzwiaohfn  aber  I.  W  nngcsiebt  meiden  und  nach  Vollendung 
des  landtftgs  I.  D'  lande  räumen  solle,  nicht  zu  bewegen  sein 
würdet,  höchstgedachler  I.  F.  D'  ein  ausführliche  schrift  su  über- 
geben und  anzuziehen,  dass  solcher  hievor  in  disen  landen  un- 
erhörte process,  da  E.  E.  L,  und  nicht  geringer  sonder  gehai- 
miater  diener  «nverhOrt,  unüberwunden,  hintangesetzt  denen 
er  ordonlieh  underworffen,  ad  carccrem  eondcmnirt,  dos 
hoffs  verpotten  und  volgends  gar  des  lands  verwisen  werden 
solle,  E.  E.  L.  ganz  besehwArlich  und  derselben  wolhergebrachton 
freiheiten,  löblichen  gebreuchen  und  gncten  erhaltenen  gewon- 
heiten  zuwider  exerciert  worden  seie, 

dann  auch  geh.  zu  bitten,  I.  F.  D'  welle  gehörtes  be- 
schwarlichc  wider  den  Hirsch  ausgangnc  decret  gn.  wider  auf- 
heben, hinfuran  auch  wider  E.  E.  L.  fi-eyheiten,  gnete  gebrenoh 
und  gewonheiten,  dan  noch  anderer  arten  nichts  fürnemen  lassen 
als  auch  sie  E.  E.  L.  in  Sonderheit  mit  einem  schadlosbrief  ver- 
sichern,  dass  dise  des  Hirschen  gefttnglit^he  einziehung  E.  E.  L. 
nnpräiudicicrlich  und  ircn  wothcrgehr.ichton  Freiheiten  unnuch- 
(heilig  sein  solle. 

Wie  dann  er,  doctor  ächranz,  in  disem  ganz  unweislicli 
gehandelt,  dass  er  solche  lautere  wortwcxlung  stracks  1.  F.  D' 


angebracht,  die  gemüe-tcr  dnrdiirch  in  missverstandt  und  von 
einander  zu  brin^(-ii,  dann  er  huIcIk:  i::nvt:itcriing,  da  er  änderst 
zur  ruhe  und  aiui^kait  gc-iiutgt  guwesun  wilrv.  mit  eiiium  gUet- 
lichen  ersuefhen  an  ine,  dvn  Ilirsflicn  oder  fürbriaguug  dos 
handols  den  vernrdent«n  verhtloton  hette  ktbinen,  and  disoB 
aJlea  I.  F.  D^  umb  so  vil  eifriger  anzubringen,  weilen  c^  nicht 
allein  von  wegen  des  Hirschen  angesehen,  sondern  dergleichen 
procoBB  wider  sie  diu  verurd»nte  selbst  künftig  uf't  tUi^enommtsa 
werden  mochte.  ^ 

330. 

Berath&Jilagutuf  des  Landtages   iwm   30.  Februar   J5tiH   in  der 
Ängdcgeulieit  tltis  Lartd.'tciHiflstxr^äri  Caspar  Hirsch. 

[L..A.,  L.-A.  Ifi88.) 

An  heut  den  20.  Fabmar  83  umb  drei  nhr  nachratttAg 
haben  obernente  herrn  ausser  des  herm  luud verwese rs,  welcher 
den  rechten  beigewartet,  dem  herm  von  Stubenberg  als  obri- 

^  Au  dit-o^r  B^ratliutiur  uaUtuon  SO  Uii^Iiodflr  du  Prftlston-,  lierrea-  und 
RittADiUiiilcia  AiilliAil;  wie  vi«l  V«rtr«UT  d«r  SÜülte  uud  MÄrfcUi  asx- 
wosiiDd  vrarL-n,  ist  nickt  vormvfkt,  du  siu  UbBrbaii|tt  nur  ein«  Stiinme 
Ahgabon,  V^m  fiHintcniMiid  ivuron  angßgon:  der  BiMdiof  von  Seckio, 
diu  A«liUi  von  Ruin  und  Adtnnnt  und  Am  Prop«t  ron  Stainz.  Es  Ist  nicht 
unuitereEea&t:  iti  di<.>tvr  llincb  betreffenden  Än)^l«^nheit  stellen  iiucb 
die  nnwosendoD  Mitg-Ür^dar  aus  deu  Prfkl&tonstAnd  auf  Setteo  der  Laud> 
«cHaft.  Ditr  Ui»cbof  IXfist  «iuh  v»rn«hDien:  ,lst  <>iu  aviivrerer,  enu.-brt'ck- 
Uchor  aufanf  dt»  laadta^  w^lt,  oi  war  hioldseUj^är,  wu'b  brenat,  tniuK 
man  lOficben.  Hirsch  iat  k«ne  privat|i«n<>i]. .  .  .* 

Es  tritt  «ben,  wo  e«  olcb  um  eliie  LaDd«»froiboit,  tTobortobung 
dar  ernten  Inftanc,  bandell,  da*  klrf^htinbn  Moment  »hßnxn  in  &fva  Hinter- 
grund all  das  r«iu  j^raUuliobe.  Für  du  Vrir^fuliRn  d«r  Ri<pernng  aat»t 
■leb  nur  der  Vlcedom  Herr  von  Traupilit  ein,  wie  w  »vhuinl,  via  fruindm', 
denn  an  wird  ihm  bald  die  Laii<Uiandii<-haft  Htroiti^  gemacht  und  all 
Vicedaiu  liab»  «r  kt;in«n  8iU  im  Ijiuiltiig. 

Friadricb  tou  Hollenogk  bringt  diu  Attgelo^nbuit  wieder  in  4«a 
Zu  Kam  man  hang  mit  der  kin-lilicben  Vrt^-  .Frinvipiis  obalA:  KratnvWD 
bat  niHii  sack  qlikje  ta^  ivep^r^cbkflt,  oo«  uioivlxe  rvobtnbaiye  tundi, 
v£rli<)r  odär  ilberwithdiin^.  Hüiubertcer  das  )iritdi|f(^u  eing^oitAilt*  Dom  tun 
Einen  ciicht  einnial  bdre,  sei  aiieb  bei  den  T'irkeo  nicht  fc^lirXucbig ; 
viele  Sllinman  lussern  bIgIi  nooli  acbärfer.  Im  Sinne  der  Melirbeit  wird 
dum  der  Auupnicb  (cetban,  darrh  die  Verhaftun);,  Gefnnf^nhaltuuf;  uud 
Auawejflun^  den  laadachaft lieben  Uleiiers.  'ihiie  dRM  dieser  i^hOrt  wurde, 
■el  die  Landedfrelbelt  varlfitxt.  und  in  diesem  Sinne  wurde  der  oben- 
•lebende  JtetbacbU^  an^euwuitnou. 
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»teiu  uainrer  und  gehaimeni  rath  die  verfaaBte  achrift  den 
secrctnri  Hirflch  belan^nt  nUergeben.  Und  herr  Eraaam  von 
Saurau  al»  landin iirsfimlkh  furs  ersle  vermtjldet; 

Hie  baten  unib  vr-rzeihung,  das»  sie  also  des  herm  ^unMen 
überliefen;  dann  wäre  fllrs  andere  ime  zum  benüegen  bewiisst, 
was  für  ((in  beecbwiirl icher  bandel  sich  zwischen  I.  F.  D*  ge- 
haiuieni  rath  und  hoiVicecanzler  doctor  Schranzen  und  E.  £.  L. 
secretori  Cuapani  Hirschen  ncnÜchcr  tag  crrcfft  hat.  was  auch 
gegen  ime,  Hirschen,  mit  ttirgclofi'eüer  Verhaftung,  verbietung 
des  bvfc»  und  volgeuds  auch  Verweisung  der  laude  fllrgenommen 
worden.  Daher  nun  Hirsch  als  oin  geachworner  sycreiari  den 
liandlungen  und  seinem  lunbt  nicht  boiwone,  sondern  sein  snch 
zusamen  und  also  zum  abzug  sich  richte.  Wann  dann  K.  K.  L, 
diser  pruee&s  nicht  allein  beschwarlich  fUrtklle.  sundern  bie  auch 
zu  der  proposition  und  andern  handlungen  ausser  aetiier  boi- 
wonung  berichtes  haibor,  den  er  in  einem  und  dem  andern  hett 
nnd  geben  kan,  je  greiffen  nicht  ki'mne,  als«  habe  E.  E-  Ij.  sich 
aiue«  schrilTÜB  an  I.  P.  D*  heutigem  tags  verglichen  und  sie  alle 
gegenwui'tigcn  herrn  za  eim  ausschuss  erkhieet,  solches  dem 
herm  zuzustellen,  mit  freundlichem  bitten,  er,  herr,  wolle  es 
I.  F.  D'  übergeben  und  darunter  gueter  befUrderer  sein,  damit 
dises  bcschwarlicho  executionsdocrct  widerum  aufgebebt  und 
die  sauh  in  gueten  verstand  gebracht  werde,  als  er  ime  dan 
als  ein  ans^henlich  discs  landos  getreues  tnitglidt  rechts  zu  thun 
wisse,  und  s«ie  in  allem  E.  E.  L.  nun  dahin  gesinnot,  bestandige 
ruhe,  frid  und  cinigkeit  zu  pflanzen. 

Darauf  herr  von  Stubenberg  vörmoldei,  es  wäre  uunol 
gewest,  dass  sein  gn.  herr  Herr  bischovo  und  die  andern, 
seine  liebe  herrn  sich  hierundter  bcmüchel,  dann  solche  über> 
gebung  auch  durch  einen  diener  verrichtet  bette  w(;rden  mügen. 
Was  aber  dise  matori  anlanget,  sei  or  zuvor  treulich  darinnen 
bemtlehet  gewest  nnd  hettc  nichts  Hebers  gnwltnscht,  dann  doss 
es  hierzu  nicht  kymnien  wKre,  welle  auch  hinftlran  sovil  immer 
milglieh,  an  ime  nichts  ermangeln  lassen,  aber  die  Iiorrn  wissen, 
wie  etwa  das  wesen  geschaffen  und  dass  einer  mehrors  nicht, 
dann  an  ime  gelegen,  richten  kUnne. 

Darzue  herr  bischove  geredt,  der  herr  welle  von  E.  E,  L. 
wogen  das  beste  thun,  auf  dass  die  Iren  secretari  habe  und 
hernach  mit  desto  rrOHchcrm  gemllet  zu  der  landtags  proposition 
greilTen  muge. 
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Als  auch  herr  Pangraz  von  Windtsch^ttta  vormcldpt,  seines 
wiaseufl  sei  keio  solcher  casus  nie  erhOrt  ivorden  und  E.  E.  L. 
kUuno  je;  des  Hirschen  als  geschwornen  nuf  etlichi;  iar.  die 
noch  niclit  erraiclit,  vorechrihnwn  dioner»  und  aecretari  in  aondcr 
bctrachtung,  als  er  aller  und  furnemlich  wichtiger  dergleichen 
handlungen  den  besten  bencht  habe  und  herr  Aiuuian,  wie 
bewiisst,  bemUssigt,  nicht  entrattiun  und  da  man  ic  also  prnco- 
dim  hott  wollon,  aoiltc  dem  doctor  Schranz  itowol  als  tme,  dann 
er  in  dlaen  handl  (welchen  er,  da  er  anderal  zu  ruhe  und  ainig- 
keit  lust  bette  und  die  gemUeter  voQ  einander  in  widiTwillen 
und  miHöveretandt  zu  bringen  nicht  gesitinet  wftre,  leichtlich 
auf  andere  glimpflichere  weg  als  tiemÜch  mit  crsucchung  und 
fllrbriDgiing  der  Sachen  den  herm  und  verordenten  richten 
künnenl  ein  part,  zugesprochen  werden,  wie  auch  ur,  üirscli, 
pott  zum  zeugen  anrufe»  dass  der  handel  andcvrst,  dan  doctor 
Schranz  furgibt,  beschaffen;  so  seie  ie  die  straf  über  das  ver- 
brechen, dass  er  erstlichen  im  schlossgefangnuss  ausser  vorher- 
gehundcr  ordentlicher  vorliiJr  unüberwundener,  niemandts  sa 
tme  gfilasa<in,  intorrogatoria  in  der  verhaflinusa  zugeschickt, 
darauf  er  einsam  seinen  gegnmdten  bcricht  gethan,  hernach 
des  hoifes  verpotten  und  Dach  dem  landtag  sambt  seinem  be- 
trtkbten  weih  und  kindbii  des  laiids  vcrwi^oii,  da  es  doch  haist, 
filjus  non  portabit  iniquitatem  patris:  aus  welchem  allem  zu 
Bcbliessen.  wessen  man  gesinnet.  Hicvor  hat  man  den  Partschen  * 
auch  gefangnuBöt,  welcher  io  carcere  erkrankt,  gestorben,  Cra- 
cerum'  one  alle  verhör,  rechtmässige  ursach  und  billigkeJt.  un- 
überwundener ans  dem  bind  geiagt,  docturn  Hornberger  das 
predigen  eingestellt,'  daaa  man  also  von  einem  zum  andern 
kombt. 

Hierzu  der  herr  von  Stubenberg  nngezajgt:  doctor  Seh  ranz 
boatee  nicht,  dass  er  ein  part  sei,  sondern  8.  F.  D'  aigne  persou 

'  ZiehAriu  PsrUch;  ,or  wxr  ein  flelui^er,  nnlornßtiineiKler  Mann;  von 
ibni  rlllirt  tititui  Anilort.'iti  ilu  »chOuo  uud  Keltvu«  Kteir»cho  WAt>|»oiibuch 
von  16ß7  hör'.    2nhn,  UuchdrackbrnOth«  in  ätjriAC«  11,  lAS— 166. 

*  Die  Krat«»ract(tn  a.  nb«»  Nr  87. 

*  Dem  PKBlar  Homber^r  war  durch  oin  1.  t.  Dacrot  vom  21.  Jani  1680 
daa  Verbot  zu.  prdili^n  Bti|>o kommen,  ,woil  6r  diu  LKflt«>rß  nnd  ^hmShcn 
nll.  liiM«ii  khan'.  ä.  Msj-«t,  .leremi»«  llomberger,  Aruliiv  Fllr  Sitcm--  Omcb. 
74,  2lS.  und  Kindisriaaaü'i  Büiträ^  1.  &S— öS,  168—168,  uud  j»Ut 
Lo*ort)i,  Rcforiiiatiol)  und  Gefr^nreformation  in  InnorOaterrAich,  S.  StI 
bä  32&,  466-478. 
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selbst,  was  er  Schi'anz  aber  <^arun<ler  gcthan,  dae  sei  denua* 
ciandc  geochtihäo.  Sic  wetlttn  uucli  am  crimen  vier  vilium 
läCüac  inHtuslati»  daraus  machen. 

Und  hat  zum  beschloss  herr  von  8aurau  dank  gesagt, 
dafts  er,  hprr  von  Stubenberg,  sich  in  discm  fall  so  iviliritri}^ 
ensaigt.  .  .  . 

321. 

BeraiJiscMagung   drs  LamUages   vom   22.  Februar  in  der  Atigv- 
l^etiheit  des  Secrdärs  Cnapivf  Uirsdi. 

(L..A.,  u-A.) 

E.  E.  L.  hat  aaf  der  F.  D'  angestem  ubergebne  resolution, 
den  secretari  HirsL-hen  snlangent  dahio  geschlossen,  berUert« 
resolution  »cic  aiisfllrlic^h  mit  mUgli<^hsttir  beäühaiilcnhnit  und 
glimpHich  ivider  zu  verantworten  nnd  bcileiiög  volgcnde  articl 
anzuziehen:  Die  herren  gehaime  rättP  haben  in  disem  wider 
E.  £.  L.  Ordnung  guete  gewouhüit  und  altou  erhaltenen  ge- 
branch  gehandelt,  dass  sie  den  Hirschen,  damals  er  bei  den 
hcrron  verordenten  im  rath  wäre  und  seinem  dienst  beiwdhnete, 
abgtffordert,  die  hen-n  verordenten  daruiuben  nicht  begrüest, 
volgendts  auch  in  den  lliräch  ausser  entdeckung  der  Ursachen, 
vil  weniger  mit  vurgehunder  erkanntQuas  auts  achluss  —  nicht 
imc  Hirschen  sondern  E.  E.  L.  selbst  ku  schimpf  und  spott  — 
in  Verhaftung  geschafft,  und  da  sie,  verordente,  nur  darunter 
waren  ersucht  werden,  lictten  sie  nicht  unterlassen,  tnch  der 
gebUr  nach  zu  erweisen.  Es  hätto  aber  fUmcmblich  doctor 
Schranz,  da  er  änderst  zu  frid,  ruhe  und  ainigkeit  genaigt  ge- 
west.  mehren]  und  gueten  ghnipfen  gebrauchen  und  diso  ge- 
folgte beschwarliclie  erweiterung  leichtlich  ahschuc-ideu  und  vor- 
hÜBten  mügen. 

So  seio  es  aueh  wider  alle  hiJligkait,  gnote  erhaltene  Ord- 
nung, gehrench  und  des  lands  freyhcit,  dass  auf  blosse  de- 
laÜones  und  denuntiationes  solle  decidirt,  der  bedagte  nicht 
verhürL  flundern  als  nutiliorwundener  cundemnirt  werden. 

Daher  I.  F.  D'  undcrth.  und  geh.  zu  bitten,  dasa  sie  discs 
beschwerliche  executionsdecret  gantzlich  und  gn.  wtdenimb 
aufheben,  verrer  derarthen  nicht  also  procvdiren  sondern  im 
namen  E.  E.  L.  die  verordente  über  E.  E.  L.  dienen,  wie  von 
alters  herkummeu  nnd  jederzeit  gebrAuehig  gewest,  obwol  dar- 
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umben  brief  und  sieget  nicht  furzulcgcD,  so  habeoB  doch  I.  F.  D' 
in  untrouing  1. 1.  f.  regicrmig  gefiinden,  «liirllber  sowol  anch  an- 
dere. K.  E.  L.  frciheit,  gucte  gewonhcit  und  löbliche  gebrexich 
geschworen,  inmassen  auch  diaer  artikel  die  Instanz  betrelfend 
vor  drei  iaren  under  andern  beechwarungen  eingebracht,  er- 
ledigt und  durch  die  hcrrn  gohaime  rati  crdtirt  wonlen,  die 
enjtc  iuHtanz  soiti,  »der  aber  da  I.  F.  !_>'  nachmalen  mchrgcmelts 
decret  gentslich  aufzuheben  bedenken  hetten,  beide  thail  mit 
rechtlichem  process  gegen  <>iiiander  verfarcn  und  nach  genucg- 
eamer  anhürurig  baide  thail  notturften  die  crkanntnurfs  ergchen 
lassen.  Darzue  I.  F.  D'  fiirnemlich  bewegen  solle,  weilen  Hirsch 
E.  E,  L.  gtischworuer  und  gehaimer  diener  derselben  nur  io 
die  acht  iar  lang  gedient,  seine  versprochne  und  rerschrihene 
iar  nocli  nicht  emticht  hat,  auch  aus  den  fUi^eloffenen  Ver- 
handlungen aovil  hericht  eingenommen,  das«  er  mit  sonder«r 
bellii'derung  gegenwälrtigeü  landtag  beiwarten  und  ausser  seiner 
zu  demselben  nicht  gegriffen  werden  mag. 

Wann  man  erat  ein  ander  pertton  riarzu  bestellen,  so  ist 
leichtlich  zu  erachten,  was  darunter  fllr  verlengerung,  ehedann 
er  informirt  und  in  denen  vorigen  handlungen  unterrichtet,  mit- 
laufen wurde,  es  wäre  auch  zu  besorgen,  dass  gar  nichts  f^uch^ 
bariiches  gohandett  werden  möchte. 

Ob  ime  wol  zuzusprechen,  dass  er  unverhindert  dessen? 
seine  vocation  exercieren  und  der«elbeu  ein  geaüegen  Uisten 
solle,  kann  man  doch  leichtlich  ereinncn,  intt  was  gemUet.  da 
es  bei  der  gefeilten  senlenz  verharren  »ollle,  er  schreiben,  bo« 
richten  und  dasjenig,  was  ctwan  Ix-mthschlagt,  verfassen  kundte. 

Als  auch  die  Veränderung  dergleichen  personen  nicbta  an- 
deres als  vurlierung  der  zeit,  allerhant  Zerrüttung  und  nachtl 
ob  sich  trngt.  Inmassctt  trifft  diac  handlung  nicht  allein  diese 
landschnft  sondern  auch  die  andern  zwei  lande  an,  in  wcsson 
erwegting  allwcg  dahin  zu  gcdi^nken  und  zu  arbaitcn,  dass  kein 
beachwarhchor  eingang  gemacht  werde. 

Und  wie  E.  E.  L.  sich  geh.  und  underth,  versieht,  1.  F.  D* 
werde  sie  E.  E.  L.  wider  iro  freihciten,  altci  herkommen,  gucte 
gebreucli  und  gewonheiten  beschwareu  nicht  lassen  gondern  gn. 
darbey  schutzcti  und  handhaben,  also  will  auch  merberlirte 
E.  E.  L.  hJichstgodachter  I.  F.  D.  mit  loib,  hab,  ehr,  guet  und 
bluct  zuziHctzcn,  wie  es  bishero  heschehen  und  dessen  sie  von 
I.  F.  D*  selb»  zeugouss  zu  haben  geh.  verhoffeu,  nicht  underlassen. 
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Ks  m\U  üMch  aus  doncn  im  vorigen  anbringen  einverleibten 
terminis  gar  nicht  geschritten  und  noch  darauf  pefucsat  worden. 

Den  titel  belangend,  <\ev  dem  hen-u  doctor  Schranz  nicht 
recht  gegeWu  worden  sei,  wisse  tnan  sich  zu  eriiidern,  dass  in 
heuriger  und  fcrtigBr  landtassproposition  K.  K.  L.,  wie  es  etwan 
sein  sollte,  nncU  nicht  intihilii*!.  Tempore  Ferdtnandi  habe  herr 
PUchler  als  aiit'h  (jewoster  canzler  E.  E.  L.  den  völÜgcn  titl 
in  dessen  landtapspropositionibus  gegeben.  ^ 

Dastt  lUrtn  in  iibrüd  Btelk,  Hirsch  sei  mit  dem  profosen 
nicht  hinaufbelaitct  worden,  findet  sich  anders;  dann  er  Hirsch 
imo  profusen  auch  g;estern  er»t  derowegen  ein  taler  als  sein 
begerte  gereehtigkeit  gegeben  hat. 

Und  haben  etliche  der  herrn  atteh  vermeldet,  da  man  in 
diser  materi  lang  cunetiren  und  difBeuItieren,  sie  wegen  der 
teuren  Kei-ung  alhie  wieder  anhaimba  verraisen  wnrden;  dar- 
umben  lunb  gn.  furdorÜchen  büschaid  zu  bittea. 


322. 
Guiachten  in  der  Anydegeniieit  des  Secretärs  Caspar  IlirscJi. 

Zur  Sache  des  SecretÄre  Caspar  Hirsch  findet  sich  (unter 
dou  Religiunüttctcn  des  Jalircs  1595)  ioi  stciorm.  L.-A.  ein  Gut* 
achten  .Hirschen  Seeretari  verbrechen',  das  zweifellos  den  Ver- 
ordneten die  Richtschnur  für  ihr  Verhalten  gab.  Es  faast  sechs 
Punkte: 

1.  Kan  man  nit  befinden,  dags  des  Hicrschen  handlang 
80  fitraffuiÄssig  aey,  wie  angezogen  wierdt,  daher  auch  E.  E.  L. 
seiner  als  irca  gcschwornen  sceretarj,  der  alle  aachen  hishcro 
in  guetter  Qhung  und  erfarenhait  bat,  billicb  thuet  annemen, 
dann  man  ausser  eines  gesehworuen  und  erfahrnen  secretari 
die  landtags  .  .  .  handlungen  ...  nit  kau  richten. 

2.  Hat  man  des  doctor  Schranizen  nit  schimpHich  ge- 
dacht; man  hat  im*-  im  anfang  seinen  titl  geben:  Atrrr  doctor 
Schranlz,  E.  F.  V  <j^h.  ratk  und  cantzler-,  dass  tnan  aber  her- 
nach doctor  Schrantzcn  genennt,  solte  er  hillich  des  zu  kainer 
verachimpfung  annerncn,  daas  man  ine  mit  seinem  ehrentitl  und 
seinem  namen  thuet  nennen;  wann  er  eine»  höheren  sUmdts, 
gr&r  oder  freiherr  wäre,   so  hette  man  ime  denselbeu  tit]  auch 


*  Llmhart  Pttchler  von  WeiMne^  aotor  Karl  IL  noeh  1664—1666. 
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geben.  Es  pä^et  donnodi  £.  IC.  L.,  wann  sie  in  versainblutig 
gewesen  anders  als  etwa  privatpersonftn  [zu)  rftdcn  und  scKrei- 
bori.  Und  wie  hoch  ,  .  .  kaiser  Fridricli,  MaxiiuiliaiiuB  I.,  Fer- 
diuuiidiis  K.  liihl.  L.  gehalten  . . .  das  weisen  die  acta  und  Iiand- 
lungon  aus.  Wann  man  ein  elirlichen  mann  vnm  aiUA  und  des 
ritterstendta  in  svhrifften  gegen  I.  F.  D'  herm  nennt,  so  will 
mans  nit  haben:  jotzt  do  E.  E.  L.  doctor  Schrantzeu  nennt, 
80  will  es  ausgedeutet  werden,  als  ob  ua  ime  au  scbimpff  go- 
raiuhen  solle. 

3.  Dass  doctor  Schrantzen  als  gebainiben  ratli  in  alweg 
gebUrt  habe,  seiner  treu  und  päicht  nach  solcbee  nit  zu  ver* 
Bcbweif^en,  hat  seinen  weeg,  da  or  nur  der  sadien  btüsuhaffen- 
hüit  mit  wahrem  gruodt  und  nit  so  odiose  angebracht  und  es 
Hierach  allornmssen  es  angebracht  worden,  gestSndig  wRre  und 
die  vorgebunden  am;h  volgunden  wortt  auch  bona  fide  ange- 
bracht hette.  Uo  aber  aus  Hior^chcn  bcriclit  die  uuibäländt 
und  wortt  anders  sich  befinden,  wie  wohe  doch  das  immer 
rocht  gehaiascn  werden,  dass  d.  Schrantiton  anbringen  also  ge- 
wiss und  darfui'  gehalten  werden,  alä  ob  er  omni  exceptJone 
maior  wäre:  es  mOchto  heut  disen  baldt  einen  andern  aus  misa- 
gunat  wegen  der  reÜgionswiderwKrtigkcit  widerfaren,  dass  ein 
ehrlicher  mau  gegen  hoff  getragen  und  aachen  wider  ine  au«- 
goaeen  M-urden,  die  sich  mit  solchen  umbsteoden  und  woi'tea 
angezaigterinasBen  nit  befinden.  Sullte  darumb  der  unüaiger 
nit  schuldig  sein,  sein  Ja  zu  approbiren  entweder  mit  ehrlichen 
Icuthen  oder  wo  die  nit  vorhaonden,  mit  seinem  le-iblicbcn  aidt, 
und  eben  daruuib,  dass  derselbig  I.  F.  D'  rath  und  dergleichen 
dienor  scy,  der  mÜcsate  wahr  haben  mit  seinem  plossen  fur- 
bringeo,  der  ander  so  baldt  darauf  condemnirt  werden,  das  ist 
in  der  holt  nit  recht  Und  wen  man  gar  stricto  iure  proccdieren 
weite  und  die  wort  hin  und  wider  pouderii-en  wDl,  so  haben 
sie  nit  diseu  verst^indt,  daas  I.  F.  1>*  an  der  äelben  hochhait 
sDgoisognermasBon  angegriffen  sey  worden,  Ks  ligt  vil  an  der 
aualegung. 

4.  Dass  in  solchen  fallen  (die)  I.  F.  D^  hoch«t  betreffen, 
die  verordneten  nit  richter  sein  sulluii,  da  waiss  sieh  K.  K.  L. 
gar  wol  zu  benchtc^n,  wie  es  dits  und  andersfalls  gehalten  auUe 
werden,  sowol  mit  solchen  E.  E.  L.  dienern  als  den  hcrrn  nnd 
landtleuthen  und  muss  dennoch  nur  mit  vorgehunder  erkandt- 
nusB  bescbechen,  wie  von  aller  horkomen  ist;  aber  ee  will  Iet2- 
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lieh  E.  E.  L.  nit  zuwider  sein,  do  man  je  so  Btricto  iure,  wider 
den  llierBclieu  procediren  wül,  dass  e%  mit  ordenlicher  or« 
kandtnuBs  Lti  I.  R  D'  rügienui^  bcscimcUe,  doch  das»  in  glui- 
oher  anzall  als  regiorung  ist,  von  herm  und  landleutlien,  dar- 
unter aiioh  dii;  vürordnoten  darbei  sein.  Und  kan  docior  Scliraiiz 
etwas  sagen,  so  fiier  ers  aus,  wie  sich  gebüii,  sonst  wiirdi'  diw- 
Orts  kain  g'leiche  iu&ticia  gehalten,  dan  die  freiht-iteu  utiwider- 
Hprechentich  auBweisen,  dass  uieinandtä  umiberwnDilner  ausser 
rechts  cnndomnirt  soHe  werden. 

5.  Mügcn  I.  F.  n*  sich  der  »achen  gti.  erkundigen,  ob  der 
horprofos  nit  mit  dem  Ilierschen  auf  dns  schloss  gangen  eey, 
do  er  docli  darfur  geboten;  und  er  wüllc  ausser  sein  dt'.ii  ge- 
horsuinfi  g«rn  laieten;  wie  dan  profus  von  Hicrachen  ain  toter 
abgefordert  und  ime  zuegcatolt  worden. 

6.  Die  bewilligte  frisl  auf  w  lag  lang  ist  ein  geringe  zuö- 
lusung,  uad  weil  I.  F.  l>*  diu  deerct  nit  will  uiifheboii,  so  lassen 
ee  I.  F.  D'  zuvor  zu  ordenhchen  rechten  und  auetrag  komen, 
aonsi  wttrß  das  die  hüehate  iK'.sehwJLning,  die  R.  K.  I*.  wider- 
fahren inüchte:  einen  ehrüchon  man  zu  coodcmniercn  nnd  in 
zu  kaincn  recliten  kommen  zu  lassen. 


323. 

Catpar  Hir»ch,  Secretär  der  «tetVi*-/»"»  Land3chnß,  an  die  Vrr- 

ordnett^i:    Aeitssert  s/fA  übpr  seinf  ra»  Ershcrffoti  Karl  verfugte 

Exüiruiu/.    Gros,  1583  F^miar  ;i3. 

{U--k.,  L.-H.) 

Was  eine  liJbl.  E.  L.  und  nit  weniger  E.  0.  bishoro  iiioin«t- 
fanlboQ  gcthan,  das  ist  mir  Ubei-flnBsig  wolbewüst,  danke  gott 
und  iren  wie  auch  Ew.  Qu,  darumhrüi  hltrhstes  vleittHe«.  Dar- 
neben erfahre  ich  ab&r.  dass  alle  sotehe  bemllhiing,  treu  and 
wolmainen  one  frurht  abgangen,  die  P.  D'  nit  weiich<^n.  aus- 
setzen oder  auch  mich  weiter  im  lande  ^dulden  vrilUu.  Wie 
ich  nun  dosselb  dem  almochtigen  gott  bevelchen,  mich  mit 
meiner  unsehuld  trfisten  und  alle  moinA  Bachen  in  ander  weg 
mit  gcduld  durch  guettcr  leuth  hÜff  und  rath  stellen  mnsseii: 
also  hab  ich  dise  tHg  einem  und  dem  andern  hin  und  wider 
nachgedacht.  Je  lenger  ich  auch  demselben  naclisinnc,  desto 
mehr  linde  ich  erhebliche  ur-^achen,  dass  ca  weder  für  E.  E.  L. 

r«nt«t.   It.AbUi.  Ui.L.  iü 


nnd  B.  O.  ncKsh  auch  mich  kön-ftig  Roin  wurde,  tÜsem  dienst 
leiiiigcr  beizuwoueii:  dvnn  eretlicbon  wolte  ich  ie  oil  g«ru,  dass 
R  lobl.  L.  meine  gn.  herrn  von  meinetwegen  mit  der  K.  D'  in 
wüitU'rii  missvcrslAndt  ^^ratieii  und  ainiidmr  unforrab,  welclier 
sich  gar  batdt  aic  stantibus  negociis  bogeben  kan,  daraus  ferrcr 
erwachsen  solte. 

Weniger  ist  ntt,  wann  man  doa  sachon  aigentÜcb  und 
woll  nachgedonken  will,  doas  zween  grosse  mHnugel  auu  dtsem 
meinem  abzup  er\*olgftn  mttchl<'n,  als  der  ain,  djuts  disfs  nmbi 
umb  g:anKer  acht  iar  erfarenlieit  willen  so  auf  ein  stutz  und 
eilendt  mit  nuts  tut  wo]  ersetzt  kan  werden,  und  för$  ander, 
dass  ftlmÄiulichen  E.  E.  L.  frevheiten  hiedurch  in  melir  weg  ge- 
Bchwöehi,  nichts  weniger  auch  gegen  andern  E.  K.  L.  dienen) 
ain  gar  hoch  bescbwftrHches  praeiudicium  dormasaen  verursacht, 
E.  E.  L.  jetzt  und  kontftig  be_v  einem  so  KerrlUten  weescn 
gar  sohwilrlieh  culTrig't;  und  truuo  dioner,  welche  ir  E.  E.  L. 
Sachen  alloin  angelegen  sein  lassen,  1)okamn)on  wiert  mn- 
gen,  wil  geachweigen,  dasa  dennocht  auch  mir  unaungt^fllrtor 
Bachen  in  vil  weg  zu  kurst  bftsehicht,  aber  bitt  gehorsamb- 
licb,  E.  (in.  wütlen  meiu  ainfaldt  über  das  alles  in  gcnadvn 
vernemen. 

Weniger  ist  wol  nii,  dass  es  mit  Veränderung  und  er- 
»etKung  dise»  diensts  allr^rlni  bedenken  hat:  aber  E.  (1.  haben 
weh  dennoebt  ru  erinnern,  da»  zu  Rjrtlriirt  der  hcn*  Amman 
und  ich  gleichfalls  den  Speidl  ein  guete  zeilliero  zum  »ecreliren 
abgerieht,  daes  er  mich  nun  oft  besonders  aber  jungst,  aU  ich 
Bora  reichstag  verraistj  vertreten  und  in  denen  trtglichen  hand- 
Inngen  guet^  erfarcnheit  hat,  dieselb  «uch  je  lengcr  je  mehr 
bekommen  kann.  Wauu  nun  K.  0.  von  der  F.  D'  nur  so  vil 
erlangen,  das«  S.  R  D'  mich  vor  ein  vier  munaten  aus  dem 
lande  nit  vertreiben  und  den  pnnct  weiter  nit  drein  zu  kommen 
gn.  aufbebt,  also  das»  ich  meiner  eignen  und  meiner  hauttfraa 
eehii^n  und  orbscrKuft  halb,  da  cm  so  hoch  von  niitten,  drein 
ungehindert  raison  nmg,  so  will  ich  iu  der  zeit  aüen  mttgliohun 
lind  nottwcndigen  bericht,  so  vil  mir  bewüst,  geilavliti-n  Speidl 
in  aincm  und  dem  andern  gern  widerfarcn  lassen,  und  er  kann 
auch  eben  in  disem  ersten  landtag  ein  solchen  bericht  und 
guBtum  deo  dienst«  erlangen,  das»  irue  alle  »achen  vil  desto 
leichter  uml  geringer  »u  E.  E.  L.  notturfft,  nutz  und  n-olfart 
bemach  ankommen  mngen,  wie  er  dann  vor  mein  ilitafallB  gar 
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eiu  grossen  vuril  Lat:  clvnii  aJ»  ich  io  da»  laudt  kommea  und 
in  den  dienst  erstes  anfangs  eingetretfin,  die  allei-gerinj^ist  des 
diensts  f^rfaretiheit  nit  gehabt,  da  nit  der  herr  Amman  aus  treu- 
herzigem gcmact  das  hitete  gcthan  und  sowol  mit  acierwcisäD 
als  in  andcrweg  mich  nit  gelassen  Kette  und  noch  sviuer  be- 
sonderu  erfurünbuit  nach  oft  ein  übriges  thette. 

Daniniben  so  ist's  nun  umb  mlcb  da»  wenig)»t  zn  thu(-n, 
weil  g(Ut  (lennocht  ein  so  gacte  gelegenheit  mit  einem  solchen 
substitutC'u,  der  sieb  wul  anlässt.  geben  und  noch  darztie  einen 
wolerfabruen  und  vleissif^cu  rcgi&irator  Ca&parn  Vieclitor, 
welcher  hioror  bei  der  K.  M*  schätz  und  cammcrre^strator  iu 
das  zet'hent  jar  gebrauehl,  bescheret,  der  sich  auch  neben  dem 
Spcidl  gar  wol  gehrancben  lassen,  und  ob  gott  will,  E.  K.  L- 
ein  gueten  und  nützlichen  dlener  wirt  gvben  kiineii.  und  noch 
über  das  extra  am  Adam  oincn  hemi  waxunden  ffncl^n  dioner 
wills  gutt  zu  hutien  Imbon,  welcher  sich  auf  mein  hei  einem  iahr 
hero  anweisen  und  rertnanen  mit  copjeren  and  linderem  der 
maaaen  leufflg  erzaigt,  dass  er  in  kur»  wol  zu  gebraueben  sein 
wirdet,  aUo  dass  K.  Q.  gewiss  nit  urvach  haben  auf  mein  per- 
son  die  stantibus  rebus,  weils  mit  guetem  giimpfcn  ie  nit  zu 
erhalten,  so  stark  zu  gehen.  Denn  ich  bitt  E.  G.  wollen  gn. 
erwegcn,  obschon  etwo  durch  noch  sterkers  anhalten  E.  I.  E,  L. 
b«i  der  F.  U*  so  vil  erhielt,  dass  icb  bey  dem  dienet  blieb,  so 
hatte  ich  doch  die  ganeu  übrige  volgundo  zeit  nimmer  khain 
rhue;  dae  wcnigisl  so  lierunden  abgeschlagen  und  inhalt  land- 
tagBBchluss  oder  Knwidrr  E.  E.  E.  freyhcitten  nicht  gclaiHt  kUndte 
werden,  da  miiesle  nur  ich  und  kain  anderer  alle  scbuldt  tragen, 
und  bullte  etna  heiTiaeh  (weil  dennocht  so  vil  bewussl,  ubschun 
die  F.  D*  ein  truuier  sanft uiUctiger  herr  und  laiidll'ur&t  ist,  aber 
solche  lenth  nmh  sich  haben,  welche  S.  F.  U'  wie  das  stierl  den 
hasen  od  tmterlasfi  treyhen  und  wider  E.  E.  L.  und  die  ingcn 
rerbOtzen)  mir  erger  ale  zuvor  mit  gefar«n  werden,  darbei  dann 
abermals  nur  E.  E.  L.  sambt  andern  iren  dienern  wider  der- 
selben freyheiten  ganz  unicidenlicho  beschwftrungon  zu  befaren 
und  KiJetKt  etwo  nichts  guetes  darau»  werden  mochte. 

Zu  dem  dorffte  leb  in  gnüttigen  berathschlagungen  nimmer 
gon  hoft'  mit  E.  G.  erKcbcineti  und  doch  olt  ein  hocbe  nutturtn 
int.  dass  ein  secrctnrj,  so  die  tftgliclten  handliiugen  waiss,  dar- 
bey  snyc,  wflrhes  man  denn  oben  attf  gar  gern  sftche,  zu  wii 
war  ich  denn  E.  £.  L.  solcher  ge«tidt  nutjt?    Dammben  ist«  vil 
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rathsamer  nod   meliren   mit  E.  E.  L^  dan  ny  sndi  in 
ttames  neeb«»  Imm. 

Aber  <U  [igt  nui  das  xoüite  am  aodem  piuiet,  vi«  E.  E.  L. 
den  an  mir  geQbten  gwalt  nod  schm^«rtin^  deradben  fref- 
hdtten  wider  an  recM  nnd  ricfattge  gnei«  gawiaalwÜ  bringo^ 
alda  gedmict  mich  ein  aolebes  miti  nit  ans  den  weg  an  aein: 

E.  E.  I«.  bringe  der  F.  D*  mein  jetzige,  im  eraton  ponci 
erzelte  mainanj^  and  erclftning,  ao  vi]  sich  daraus  anbringen 
Uast,  ad  longun  Rtr,  wie  daae  ich  oemÜchen  zu  erhalttu^  bea- 
•en  gfimpfen  nnd  darmit  nur  zwischen  der  F.  D*  und  E  E  L. 
kaio  gT<(«aer«  feOr  enreckt,  weil  ea  je  nur  umb  mein  aigne 
peraon  (als  ich  denn  hvr,  dass  man  zu  hoff  füreibt)  an  Urnen 
and  die  F.  D*  ^r  uit  bedacht  »evc,  andern  £.  E  L.  dienern 
hinfbran  dergleichen  prore63  zu  Üben,  gaetwillig  weichen  wäUe, 
nnd  beger  E-  E.  L.,  daas  L  F.  D*  tro  deatwegen  sAlch<^  inhalts 
«inen  acbadlosbrieff  fertige,  und  «rann  das  beaehicht,  so  wOlk* 
E.  E.  L.  mich  in  gottes  namen  von  wQrklJcher  Verrichtung 
meines  secretari  dienst^  auf  mein  sclbs  bitten  und  wann  ich 
snvor  einen  andern  an  mdn  etatt  abrichte,  alle  mir  abergebne 
and  vertraute  aachen  ordcnlich  von  banden  mit  notwendigen 
bericht  geben,  dorgcstalt  bemibsigen,  daas  ich  gleichwol  hin- 
lUnin,  üb  ich  schon  ausser  latides  bin,  E.  E.  L.  diener  bleiben 
nnd  mich  in  widerwärtige  derselben  diensto  nit  begeben  nnd 
ungevarlich  in  obbemelten  vier  monaten  meinen  abzug  von 
hinnen  nemen  »olle,  aber  doch  meiner  eehaGften  nach,  mit  ge- 
legenlieit  drein  zu  reitten  and  meine  geschfifi)  au  verrichten 
mir  unverwOrt  «eye;  damit  kumbt  die  F.  D'  und  E.  E.  L.  von 
einanderj  pjösaere  crwcitterung  werden  vorhUetet.  mir  wird 
auch  7.Q  ruhe  und  «ichi^rheit  geholfen,  E.  E.  L.  aber  und  der- 
selben dienern  «ntalehet  umb  so  vU  weniger  schaden  daraus. 
Und  dais  wAr  also  mein  treu  herziges  wolmainen,  welches  E.  U. 
als  meinen  ^.  lieben  herm  und  vSttern  zu  mehrom  und  hft- 
chem  bedenken  ich  geh.  nit  verhalten  .  .  .  irtfllen.  Grata  den 
23.  Februarij  anno  S3. 

E.G. 

gehoroamber  diener 
Casp.  Hirsch. 

An  die  herru  E.  E.  L.  vororduuten. 

(Orig.J 
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324. 
Am  den  ^Ütscklägen'  des  Landtages  vom  24.  Fehmar  1583. 

CL.-A.,  Ij-A.) 

Den  24.  Fuliruarij  aacli  mittag  uiub  ein  uhr  haben  Herr 
Rbt  von  Rcsin,  hcrr  Emsani  von  Saurnu,  heiT  Wilhaliu  von 
Glüispafh  und  herr  Mattliea  von  Khainach  fVeyherr  die  sclirifft 
berrn  Wolfen  von  Stubenberg  zitegealellt  mit  vermelden  durch 
bcrrn  von  8aui-au  uls  landtniai-scbalk:  K.  Vi.  L.  warL>  mit  d^r 
F.  D'  jüngst  ervofgten  ri3Sülution  nicht  zufriden.  Daher  sie  ver- 
ursacht worden,  gt;h.  «n  repüpiorcn  nnd  ir  verrorc  notttirfft  in 
gogeuwürtiges  schriflFll  zu  bringen  mit  freundlichem  bitten,  der 
berr  wolle  sülches  I.  !•'.  i)'  f^uetwillig  übergeben  und  damnler 
verhtrlfwn,  dainils  zu  «rwünsrbtcr  i-rledigniig  ftirderliiOi  gi.tbracht 
werden  niüge,  K.  E.  L.  dergleichen  beacliwärlichen  neuerungen 
überhebt  und  die  xeit  nicht  «Hein  in  di.ser  niatt.^ri,  wie  sie  dann 
8  tag  lang  darum  zuegcbracht,  biulauf.  Darauf  berr  von  Stubetu- 
bei^  anfangs  wie  vormals  antwort  gegubcn:  Ks  sein  au  vil,  dass 
E.  E.  L.  diu  hiirm  daruntt-r  bemtiobet,  weil  auch  ein  diencr 
solches  verrichten  hotte  milgen  und  lir  i^in  weg  als  den  andern 
an  im  mchts  erwiuden  hett  weUen  lassen.  Aber  wie  dem  allem, 
so  wolle  tir  nicht  allein  l.  F.  D'  discs  achrifftl  uborgobcn,  son- 
dern sich  als  ein  treues  milglied  dahin  bearbeiten,  auf  dass  wo 
mUglich  I.  F.  ü'  und  E.  E.  L.  ditsorta  ku  gleiehciu  verstandt 
komme.  Da»  mlige  man  sich  zu  ime  als  einem  treuen  mitglied 
wol  versehen.  Und  ist  herr  von  Stubenberg  in  derselben  stund 
gehn  holf  tu  gehairoen  ratt  geritttMi  und  hat  iliae  riiplicschriffl 
mitgenommen.  * 

325. 
Am  den  HathsckUigen  vom  HB.  Fehruar. 

(KiiC«chlH0  dtw  L.  Id  L.-A.  1583.} 

Auf  der  berru  vcrordontcn  gcthane  rehition  und  darunter 
vernonnnone  hcschwitningon  (».  ohen  Nr.  .317)  welche  E.  E.  L. 
dit«  iar  hcrumb  begegnet,  hat  E.  E.  L.  der  A.  C.  zugetbon  ein- 
belliglicb  dahin  gcscldossen: 


I>iG  Autvron  <les  Ertliorxoi^  iu  iJtir  Angologvnbeit  Ulrectiaiis  —  sio  Uutale 
abwuUend  —  wnrdc  aiu  3G,  in  I)«nithun{f  gcto^on,  nnj^loich  ward«n  die 
Qbrigvn  BwtchwerdepuiikUi  vorgeDomnieii. 
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Weil  ie  die  wegen  der  alhiuigen  bui^orscliafft  eiii)^c'brac1ite 
su]ipIicalion«8,  interccasiiiiies,  so  nicht  allein  von  dun  liorrn  und 
laiMiletithcn,  heirn  verordneten  in  Steir,  ttein  von  den  andern 
zwayen  landen  als  Kitrnten  und  Cram  sondern  aucb  von  den 
chur-  und  flli-st^u  des  H.  H.  K.  zu  kauden  gebracht  und  ubcr- 
gehi'n  worden,  frachtbarheli  nichts  gewirkt,  dasa  deinnat-h  Jn 
sondercr  erwegung,  das»  muri  th-rvu  vi>n  stett  und  milrkt  als 
raitgliedcr  und  gUubensgenosHen  auii  cliristHchi^r  lieb  sich  an- 
zuneiiit'ii  schuldig,  ain  ausfUcrliche  aclu'ift  dei-owegt^n  vt'rfaseon, 
1.  F.  D'  übergeben  und  vor  erledigung  derselben  ku  der  land- 
tngsproposition  greiffen  nicht  solle. 

Obwol  1.  F.  D'  vermelden,  sie  »ein  nicht  bedacht,  die  von 
Btatt  und  mürkt  in  irem  gewissen  zu  beschwüren,  eo  kann  doch 
einem  frommen  guetherzigen  chnsten  nichts  bfschwitrltchcrcs 
fiirfallen,  dann  wann  ime  das  gehär  gOttlichrs  vrortvi  verpotten 
und  die  niessung  der  ht.  hochwilrdigen  sacramenta  abgesclinitteu 
ist,  wie  wollten  sie  glauben,  sagt  8.  Paulus,  wann  sie  das  wort 
nidit  hfirfin,  und  wie  wollton  sies  hHren,  wamiR  inon  nicht  ge- 
predigt, wurde  nichts  anders  folgen  dann  Calvinismus.  ZwingUa« 
nismus,  Fiacianismiis  und  andere  ketzereien  mehr,  welche 
sunoten  durch  don  rainen  unverhindürtcn  offnen  lauff  des 
Evangelii  bei  so  wo!  bestelltam  ordenJichen  ministcrio  vcrhtlctct 
werden. 

Die  dtsposition  des  religionwesentt  in  stetton  und  merkten 
lasst  I.  F.  D'  nicht  zn.  jemanden,  or  sei  wer  da  welle,  sein  go- 
wissen  an  ein  ketten  zu  logen,  fioudeni  die  zucfag  ist  lauttor. 
das  niemanden  von  wegen  aeiner  confcssion  ein  harl  gekrümmt, 
Ttl  weniger  darmit  be-schwitrt  werden  solle. 

Wann  es  bei  diser  neueruiig  und  buschwarung  vorbleibou 
sollte,  so  hat  man  nichts  gewissers,  dann  duss  alls  von  den 
bürgern  an  die  pfandtspImfRor  und  von  don  pfandisidiafftern  an 
die  herm  und  landlentt  gelangen  wirdct.  Menniglich  ist  noch 
bewosst,  was  der  Bitpslisch  Kuncius  stracks  anfangs,  da  er  an- 
der ainsl  die  kirchon  spurrcn  hat  wellen,  ftlrgeliaht,  aber  da 
or  gesehen,  dass  E.  K.  L,  in  bcstJlndiger  einigkeit  zusammen- 
gehalten, aur-h  dem  allnu-chtigen  sei  Inh  und  dank  gi-sagt,  da- 
mnlii  das  weesen  in  aufrechtem  stÄud  erhalten,  hat  er  die  pro- 
lateu  angriffen,  ain  ob-  und  den  audero  aingesetst, 
wie  es  imo  gefallen.  Von  den  prelatcn  tst  er  ^votzund  kom- 
men auf  die  burgerschuffc,  nur  damit  das  lübhoho  vincuiuni  der 
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ainig^kait  zertrennt  und  die  geraüetcr  in  widcrwtirtigkeit  ge- 
bracht werden. 

Wti»  man  aucli  »uustvti  fUr  suitsame  grif  mit  schartftm 
erschrecklichen  decreten,  unerhörten  bßvcichini  und  in  ander 
weeg  suecht,  auf  daas  gott  aus  dis<?m  lande  Tcrjagt  werde, 
bedarf  kainnr  dcmonstration,  dann  der  exeinpel  mehr  als  zuvil 
am  tu)c- 

Ir  ganzer  intent  naiget  sieh  dahin  (darunter  doch  I.  F.  D' 
für  entschnldijjt  ]|rohaIten  und  alle  schnidt  dem  Nuucio,  Jyttniteni 
und  andyni  fridhassigvii,  d\v  I.  F.  D'  ganz  und  gar  eingenommen 
und  gott  waiss  wnss  fUr  ain  gciriBGen  oindrin^n  zugemessen 
wirdet\  E.  E,  L.,  weh^hc  su  %'il  lange  iar  in  sehuldigcra  gehör 
aam  befunden  worden,  leib,  guet  und  bluet  ircm  herrn  und 
landfUrsten  zuegcsctKt,  daher  auch  sich  auf  das  eussuHst  an- 
griffen und  all  ir  vcrmUguu  dai'gcälreekt,  uuib  der  seelen  Selig- 
keit, loib  und  gut  zu  bringen:  umh  die  suligkuit,  du»  bezeugt 
die  von  vileu  iaren  bi.>ru  Alrgangne  religiunsautiou;  umb  den 
leib,  indem  sie  aus  einer  jeden  gerlDgen  red,  die  etwas  rer- 
IriiuHeherweis  int«r  privato«  jiarietA»  conrentrindi  ergo  ft^Ut,  ausser 
ainieheiii  verhör  und  rechtlicher  erkuiuituues  crimen  latieae 
maieMtalis  erzwingen  wolle.  Was  nun  solches  auf  aich  tragt, 
das  ist  itotoj-tutn,  nämlich  an  nicht  änderst  dann  penam  capi- 
taitm. 

Umb  den  leib,  weilen  die  F.  D'  aus  antrib  and  ver> 
hotzung  der  widerwärtigen  in  denen  bewiUigungen  diu  lantero 
conditioncs  nicht  gelten  lassen  will,  daher  mehrertai  incon- 
venientia  flieseen,  angesehen,  dass  I.  F.  D^  in  denen  bewiUi- 
gungen nicht  zu  sehliesseu  uud  iC.  K.  L.  von  aller  anlag  hueh 
bcfreyt,  und  da  niun  etwas  zu  Versicherung  des  lundes  von  inen 
haben  will,  das  musä  mit  hi(t  erlangt  und  erhaltoit  worden.  Bei 
dem  weson  möchte  es  dahin  gedeien,  dass  I.  F.  D'  gleich  auf 
die  propositien  scblßsäen  und  also  die  haltnng  der  landtag  uii- 
vonnOtlicn  wäre. 

Die  bedroung  I.  F.  U*  denen  herrn  verordeuten  erfolgt, 
Amb  sie  nninlic-.hen  den  schaden,  so  et w an  crvolgun  ntL^chle,  wie 
das  decret,  welclivs  I.  F.  T)'  vor  irem  verraisen  auf  den  reit-lxs- 
tag  verfertigt  vermag,  an  irem  der  herm  verordneten  leib  und 
guet,  item  bei  irun  schriftniucliern  suechen  wollen,  item 
dass  1.  F.  D'  denen  voe  Graz  verputten,  bei  verlierung  ires  leiba 
und  lebens  bei  E.  E-  L.  weder  hilff  noch  ratt  »u  suechen,  mit 
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ftonderm  ciffcr  einxTifUeni  und  sondorlich  die  heim  verordenten 
zu  btTL'iiuiij  «laes  njiiiilicheii  Jilk's  dusienig,  w»ts  sie  deren  von 
Orätz  halber  intercotlflndn  und  in  ander  weeg  angebracht,  sol- 
ehcs  mit  K.  E,  L.  als  irer  principalen  gnctom  willen  bcschcchen 
sei,  lind  ircr  sich  stnrk  anzunemen,  sonsten  wurde  ein  eerüeher 
man  hernaclier  becluuken  haben,  in  eiiu  oder  dem  andern  ambt 
»ich  gebrunehen  zu  lassen. 

Üie  biirger  «ein  nicht  h-ibaigne  sondern  such  under  dem 
eorpfire  E.  E,  L,  begriflfen  und  in  der  erbhuldigung  bei  E.  E.  L. 
gcstauden. 

Eb  wollen  sich  doch  I.  F.  D*  an  Frankreich  und  Niderland 
bcspiglcn.  da  man  aucli  vonnaint  hat,  (len  cmrsnm  pvangclii 
/.n  hindern,  aber  was  rann  darrait  nusgericht,  das  waists  man 
laider  nllzuTÜ.  Und  volgt  numlichen,  "wann  man  das  wort  gottee 
anszurotten  sich  nndersteet,'  nicht  änderst  dann  zortrennung 
der  gemiieter,  nneinigkait,  Hin  et  vprgi  essen,  nnwiderbringUcher 
nachtt  und  schaden,  berwider  da  man  die  gewiseen  frei  und 
dem  rainen  wortt  gottes  seinen  foiigang  lasst,  frid,  ruhe  und 
ainigkatt  nnrl  gneter  willen  b<>i  nionniglieh  gepflanst  wirdot. 

Es  wirdct  auch  dem  Überlegnen  feindt^^llligen  nachpani 
dem  Türken  dise  hochsehüd liehe  neuerung  ein  erwtinsvhter  foitl 
SU  seinem  bluetdflrstigi^n  vorhaben  sein. 

Und  mooliten  I.  V.  i>'  dasiimig  zu  gemUott  nL-mmcn,  was 
kaisor  Maximilianus  hrtfhsol.  gedßchtimas  gegen  jetzt  regieren- 
den könig  in  Frankreich  vermeldet,  namliehen,  wer  sich  under' 
steet  über  der  menschen  gewias^n  zu  regieren,  der  greitlt  gott 
in  das  gericbt,  und  ist  die  seel  niemandem  als  allain  der  gött- 
lichen Jnrisdiction  nndenrorfen. 

Die  Öflterreicher  und  Stcircr  sein  vor  der  zeit  daruniben 
marchiones  genennt  worden,  weil  sie  wider  des  reiclia  feinde, 
ali>  dazumal  die  Ungarn  gewesen,  die  Vormauern  waren.  Uud 
da  dise  besehwarliehe  neuernng  nicht  ivUrklieh  eingestellt, 
wurde  man  vernrsachl^  ein  gein^nillandlsig  aller  dreier  Lande 
I.  F.  D'  die  hohe  nott  gesambtor  an-  und  fürzuhringon,  zu  be- 
gehren, da  nun  damals  auch  alles  suecheii,  flehen  und  bitten 
vergeblich  ablauten  wurde,  alsdann  raUeste  man  die  ganze 
traetfltion    dem  H.  K-  R.,  unter   dessen   schütz   dio   laude   sein, 


'  Arn  Sande:  QaS  Luipurium  «itil  «umil  in  ittienas  coii«ci«nliiui,  Mrc«in  coeli 
iuv&ilit  ot  iiilvtii»,  i|iiii(>  iu  U<rriri  haliel,  amUtit. 
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zur  decision  furle^n  and  die  erkanntnuss  ilarUber  zu  er- 
warten. 

Das  R.  K.  kiiiitc  aucli  8ell>ßt  zum  vonl«rl>en  diser  lande 
gmuitzen  als  irer  Vormauern  nicht  stUlscbweigcn. 

Die  conditioncs'  .  .  . 


326. 
Ah9  dm  .RathschUiiim'  des  Landtages.  1583  Febntar  38. 

(L.-A..  L.-A.) 

Die  religionsaehrift  vorlcÄcn  und  ab|fehört  worden.  Dar- 
niit  hat  secretarj  Hirseh  vermeidet  und  sich  bedankt,  dass 
K.  I.  L.  sivh  »einer  bishero  so  eifrig,  giiedig'  und  vAtterlich  an- 
genommen. Weilen  aber  in  dem  letzten  bescheidt  unzweifiMilich 
ans  antrib  und  vprJu'txung-  aeine«  anf^ebers  das  vitium  matcdi* 
centJac  imp  auffjctrachen  (*ic,i  sei  nnd  sie  E.  K.  I.  L.  dasselbijf 
auch  in  versamteten  ratt  abgehört  habfn,  so  bitte  er  demnach 
gana  luiderth.,  E.  E.  1.  L.  welle  hergegen  auch  gn.  den  ab- 
schidt  und  f^ezeugnnss.  so  im  von  E.  E.  L.  in  (Österreich  ander 
der  Ens  aller  dreier  stünde,  item  vom  hcrm  landtsmarsi^halch 
vor  seinem  wegziehen  gefertigt  und  angehendigt  worden,  zu 
seiner  entschnldigung  vernemen  und  ine  wie  bishero  also  auch 
hinfllro  iro  gn.  und  yälterlich  lassen  bevolben  sein.  Darauf  nun 
gedachter  absohidt  und  tcatimoniuin  verlesen  worden.' 


'  Dm  W«it«re  fehlt  in  L.-A 

*  Dm  Tesltniouium  ,aiif  fivTgAtaQa  su  eirbreiben'  wnnle  erst  luo  37.  MXn 
^fertigt.  Maii  milutd.  hetwit  «a  darin,  es  (intt  klonen,  dntM  uit«  iM>lclie 
LiHuto  »u  iinliillii;  w «ujct-scliafft  «erdt>u.  Er  erhielt  «u  (leni«ii]b«n  Tjig« 
.Fdnchril't«!!*  an  den  Kurfürvuii  vvn  der  Pfal«,  'leu  Ilewojt  von  WilrWm- 
ber|[,  an  dls  ßtldte  Ulm  nnä  Buliiigen.  Die  Landscliaft  if^ab  itim  «in« 
leb«ai IX übliche  PeuMi»)  vo»  ?no  fl  ,  doch  niiiMla  er  iith  r»rj>fliclitvii, 
,wo  und  an  welaheiii  Ort  «r  im  Reich  sieb  init  oder  obns  Dienalan  ein- 
laMen  werde*,  der  l.iin<liichafi  «In  Afcenl.  aei  »  bei  de»  Kurftlntcn  oditr 
FflnteD,  KD  di«it»ii.  Dum  dl«  drei  I^uddcIiHfteii  iiJteierruark,  KXriit«u  uud 
Kraiii  iu  Reli4noii>'iMt'Ii«n  tiia  corpus  bildeWn,  tral  auch  bler  wieder  xu 
T&^,  indom  dio  Lf>iidBcbaft«ii  KirDlen  nnd  Kraiii  ibm  .FCtnubriften*  ina 
K«icl]  mitgaben.  Die  Landacbad  fiberDabm  ni>cb  dl«  ElDtreibnnf  der 
AtuiuniUbide,  di«  Himcb  1»  der  äteiermark  liatia,  nnd  ^b  Uim  ftir  aeioe 
BIlkiheraaniiDliiug  de»  Utitra^  von  MO  fl. 


327. 

Lftviltsfursllüt)tfr  Brft-M  an  die  von  Krainburg  wegen  gmtjdieJter 
Ahsidlnnrj  ihres  unhUholhrKni   Jidi^fioHS^xercit  U.    Grax,   15S3 

Man  2. 

(Oftp.,  L.-Ä.,  Rel.  Kmln.) 

Carl  .  .  .  Wir  werden  gehoreamblitli  und  gluubwirdig  be- 
riclitot,  wie  sich  ir  etliche  aus  der  burgerschaft  alda  ungeavbt 
iinsei-B  Heachechncn  so  (^niBtlichen  vorbotts  noch  ain  wcßfr  als 
den  andern  Anmnsscn  und  understpcn  sollen,  liinHQs  gen  Egkh 
zu  den  fremden  verfUerisclien  jjredigen,  tauff  und  communiciern 
zu  lauifen,  dcss  wir  zwar  nit  onc  soiulerlichcs  missfallen  und 
befrembden  vermerken.  Wollen  uns  auch  gegen  deiisflbeii  die 
ditsfalls  wülverdiente  straff  in  allwoff  vorbphallcn  haben,  mit 
disem  veri'ern  ganz  erusüicben  auferlegou,  dass  Ir  bei  uoser 
htiehBten  unffnnd  und  straff,  über  die  Kucb  liievor  lauttcr  au- 
gedelittet  worden,  aolrli  liinaiibfiluntlcn  di^riiiMßßen  {^antzlirli  ab- 
stellet, damit  nit  noth  seye,  berfterto  straff,  auf  den  faal  inan 
dias  unsLT  verrer  verbott  gb^icbfans  in  wund  schlagen  wurde, 
degto  ernstlicher  flirzuiieinben,  dnäs  wir  gouäteu  aus  den  gnaden, 
damit  wir  Euch  als  unsern  getreuen  uuderthanen  wul  genaigt, 
vil  lichcr  umbgohn  wollen.  An  dem  bcschicht  .  .  .  Geben  Grlitz 
den   l.  Slaitij  anno  83. 

CaroJus. 

Ad  nrnndatuTö  domini  archiduci  propriura 
V.  Wand. 

An  N.  rieliter  und  rath  der  statt  Urainburg. 


»28. 

Die  Luuihchaß  <h'S  Hcrsogthums  Steier  überreicht  dem  Erskersog 
Karl  ihre  ,Iie3chmirschriflen  wcf/ett  dtr  rorgmommtmen  Ntiuertiitg 
in  Findig httssachi'H  mit  ätr  liünjersehaft  z»  Graiz,  Ktset-iung  der 
Land-  u»d  Schhfffhattptniiimigdutß,  auch  Cuspar  Hirgchen  Svcre- 
turiiTi.'    ifTOx,  l'iS:i  Mürs  1. 

(L.-A-,  L.-A.,  (.'onc.  nnit  Cop.,  auch  L.-U.  35,  fol.  l-t5.) 

Durchlauchtigister  ,  .  .  E.  ¥.  iJ'  gfben    wir  geh.  »u    rcr- 
ncraen,  dass  wir  gloiuU  an  Jetzo  die  Und tagbband hingen  zu  be- 
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r»tliBo)ilagon  tnirgenumen,  iin<l  f&rs  erste  E.  B.  L.  verorclneten 
raintion  nach  longa  angehört  und  vornamen,  darboi  wir  dnnn, 
nit  allein  hIIb  und  jede  sider  jungst  verfloRsnßn  landtags  ftirge- 
loffne  liandlunfi^n  und  merkliche  frrosso  zuc>;c!ttjindenc  beschwft- 
rang  mit  e«uffz«n  und  schmerzen  angehört,  sundern  auch  dar* 
unter  ein  solche  zerritte  hauswirts<:halft  des  ganzen  allgemainvn 
wOscns  augcnschoiiidlieh  wargi-nunien,  dii£8  wir  darob  ein  ent- 
setzen geliftbt.  welches  alles  dahero  thaet  flie«»en,  dass  der 
vertige  (andtagsschiusH  mit  diaer  laut«?rn  condicion  besi^helien: 
Im  fall  in  religionssachon  zuwider  den  vorigen  zugesagten  liund- 
lungen  und  besohechnen  paciKcation  ichtea  besehwllrlichs  fiii^e- 
numen,  dio  bcwilliginigcn  iiit  gclaistet  kiindon  werden. 

AI.S  aber  wider  unser  und  meimiglicbs  verhoffen  m>  im« 
Versehens  solelie  imerhUrte  neuening  und  ganz  beschwerliche 
persecutinn  wider  uuRcrc  niit^Hidcr  und  glnubenitgenoflsttn^  die 
arme  biir^ersehatt  nihio  furgennmeii  worden,  darauf  schier 
mennigltchen  glßii-bitaniW  liend  und  fü^»»  fallen  und  die  bewil- 
ligten aulageu  grosse  speiT  und  hiuderuugeu  gewannen,  dardurch 
E.  R  L.  verordnetet!  die  notlwendigen  gemainen  ausgaben  aufs 
kriegswiteen  und  anderes  nil  vorricht«n  künden,  wie  denn  das 
krieg8ffe»en  bei  dieses  landes  gritiiitx«n  ganlx  siben  roonat  über 
das  ftirlehen  unbezalter  aut^teet. 

Wann  denn  die  verordenten  solches  tülea  in  andertbcnift:- 
keit  angebracht  und  gehoraamist  dafür  gebetten,  haben  K.  F.  D* 
ao  ganz  unverdiente  seharffc  decrot  inen  zuekumen  lassen,  dar- 
innen angezogen,  E.  F.  D''  habe  den  landtag  geschlossen  und 
der  Inndsvhaf)  bewilligung  pure  uncoridicionirt  angenumen:  und 
da  sy  auf  ihrem  furnomon,  das  ist,  bey  denen  furgcwandton 
condtlionpn  verharren  wtu*den.  so  wollen  E.  F.  D'  denselben 
schaden  allen  sambt  cwtlich  bei  ihnen  den  verordneten,  ihren 
schrifTtmachern,  dann  bev  allen  denjenigen,  die  iboen  solches 
anbevüthen,  an  ihrem  leib,  ehr  und  guut  suueben  und  denselben 
schaden  mit  solchem  ernst  von  ilmen  und  den  ioren  herein- 
bringen, darnb  sy  K.  F.  D'  wolverdiento  ungnad  und  bewegang 
mer  denn  \iberllu?sl>f  üjinern  »ollen,  dn»«  auch  E.  P.  D'  von 
denen  von  stHdt  und  milrkt  sutiderung  nit  zu  weichen  gedeoken, 
derbalb  das  land  das  gott  verliUett«  atä  balt  in  das  etk^si-riste 
verderben  geratlen  solle. 

Darauf  auch  dnrch  derselben  regicning  alhie  in  nbwcsen 
E.  F.  D'  nichts  uuderlasseu  worden,  also  bait  gegen  der  arineu 
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ImiTjenscliafft  allliio  mit  anpewftnÜclien  processen  und  auflagen 
starker  petnfilll.  abforderiiiiK  «lerselWn  mit  jjnnz  beachwürlicher 
iinil  In  (iisein  Und  Stßyi^r  iiniTtiürtuit  intjuisition,  l>oiiydi;.'uiLg 
und  höchster  bedrati^ntiss  ires  gewissen»,  gef^lnghnuss,  nbschaf- 
fuDg  BUS  E.  F.  D'  landen,  ronlisciepun^  der  gucttcr,  da  »y 
£.  F.  D'  kirubeu  imd  die  predigen  (;üttliclien  worU  beguectien, 
wetc;hca  sy  noch  bey  kaysQi'  Fcrdiuniids  zcitten  bouhsälifirister 
ffcdUcbtnuKü  utibf'lrUi-bt  und  iiTilhukumraert  boi  niRnsi-bcu  ge- 
(leaktjn  also  gcliullen  und  darbey  t^classen  worden,  darbey  es 
dann  uit  verhüben,  sondern  die  ^ehursamiste  landleuth  und  jeoe 
arme  undertlianen  sind  auf  dem  K^y  in  uiolhr  weg  gaaz  be- 
schwjlrlich  tributirt,  die  totlen  eörper  aus  dem  lieben,  erdlreich 
herftiis^CHchlftipft,  der  A.  C  verwandten  ir  vielen  an  in «r  orten 
diia  bcgrcbnuss  ^ewtigert,  der  herrn  und  Undleutb  ins  und  ge> 
recbtipkeit  Über  ire  pfarren  und  gilffl  nül  uneriiHrtem  jrewalt 
de  facto  einj;ezogen,  da  sie  mit  ürdeniit'bou  rechten  woJcboa 
gegen  den  gewaltgebunden  aastieren  wollen,  dasselbig  zuwider 
E.  E.  L.  freibeit,  dann  auch  der  wiseeutlicben  unwidersprech- 
liehuu  religiou&pacitication,  ganz  und  gar  abgesebnittun  und  uiu- 
gestellt,  wie  auch  K.  K.  L.  neuerbaute  kirchen  im  viertel  Cilly 
durch  decrct  eingestellt  und  summa  alles  mit  einander  durch 
die  bievor  zu  luermaleii  E.  F.  D'  genuegsam  Hngczeigto  frembde 
rbtli  dahin  gelichtet,  dass  wir  ja  anders  nieliU  greifflicb  spueren 
und  vuruierkün  künden,  dünn  das»  sie  gleich  im  work,  don 
allgemniiieu  frideci,  unseitt  weUiorgebracbte  treyboit,  die  ztun 
üfVermalen  hochrontestirtn  rcligionspjicilicHtion  und  alles  dusjenig, 
Bi>  wir  nun  in  langwieriger,  contlnuierter,  yeblicber  posseesion 
nuch  bey  katser  Fürdinundi  büclil.  ged.  weiten  mit  gutt  erhatten 
und  unbetrlllit  darbei  gelaasen  wurden,  ganz  und  gar  umbsu* 
kehren,  imsor  hochgeliebtus  vaterlnndt  sainl>t  un»  in  das  eusserisle 
vci-dfrbcn  zu  bringen,  und  endlich  es  dahin  gebracht,  wann 
man  sülche  höchste  bcschwilnmgen  mit  geh.  ausBerung  anzu« 
bringen  willens,  Bt^Icbes  nit  mehr  angenumeii,  der  grostsen  not- 
tnrJft  nach  nit  bedacht  oder  erwngon,  sundera  was  ainsten  bey 
ihnen  bcschloRsen  und  K.  F.  D'  wider  derselben  getreue  landt- 
schaft  ingemein  und  »under«  (eingebildet,  d&a  solle  ratum  et 
coiilirmatum  sein.  QoU  gebe,  wie  guetlich  oder  unguetlich 
wider  alle  hlllichaiL,  landöö Freiheit  und  religiuiispacificalion  aol- 
eheä  immer  furkhcrt  wird,  wolelic  ilinen  ihres  erachteiiö  und 
vermaitiens   wenig   im   weeg  oder  am   Hecht  steei.  da  ist  kein 
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iiutliüren,  bis  sie  directe  oder  indirccte  etwas  erlicliten,  ci-fintien 
oder  lierau»  nÖtif,'en  und  erprossen,  den-  oder  dieselben  mit 
allerlai  jfesuchten  fÜrgvböii  bey  E.  F.  D'  »o  tiaiteig  und  fciiid- 
selip  anzuj^ebeii,  bis  ihnen  letzltichcn  die  unverdiente  und 
hüchnte  nn^ad  an  hals  geworffen  und  mit  spott  da»  bind 
muss  raunipu. 

Mit  u'HK  si^buierzlicber  lietrUebnuss  wir  solcbes  alles  nit 
allein  anbOren  sondi*rn  in  der  that  greiHidi  und  nuf;>jn«<;}ieind- 
iicb  wnrnenicn  und  ansehen  müeasen,  dos  haben  E.  F.  U'  gn. 
w.  mennighch  treuherzig  zu  erwegcn,  gntt  ira  bimmel  der  oin 
erkcuner  a(l<;r  hencea  ist,  der  waiss  und  kennt  alle  arglistige 
ansehlltg.  welche  nit  mit  fridliebunden  und  treuem  gvuiuetb  die 
beschwäriiuhü  und  ubnu  das  ganx  betrlU^ blieb i;  zeit,  darbyi  gottoa 
ollraecbtiger  gerechter  zorn  erzündet,  bedenken  sondern  wann 
sy  nur  zwischen  E.  F.  D*  ala  unserm  gn.  hcrrn  und  derselben 
getreuen  lumlleutliou  und  undertbHuen  die  gruäi»e  xerrllttung 
und  misäverstandt  anriehten  und  den  geliebten  mit  gottes  liilf 
erhaltenen  geinainiMi  friden  alles  unter  dem  schein  ircr  grossen 
heyligkeit  und  des  gewissens  beaehwllrung  ganz  und  g;ir  nmb- 
kehrcn,  bluutbftd  anrichten  und  feuer  anzUoden  künnen,  wie 
denn  anderer  uilcn  laider  mehr  als  zu  viel  am  tag  ist,  dessen 
seyen  sie  hoeht)efliB&en. 

Was  sollen  wir  nun  gn.  herr  und  landtsfltrst  bei  solchen 
allen  vor  fuigen  »tehenden  verderben  gedenken.  E.  P.  D'  die 
wolle  dotdi  gn.  und  vRlti-rlich  erwegen,  da«»  wir  derselben  gnn« 
getreue  ehrliche  landtsehaft  sein,  mit  hoben  und  anBehnlichen 
freyheiten  begabt,  welche  unsere  liebo  vordtem  mit  bestondigor 
treu  nnd  daratrcckung  ihres  blnets  redlich  erworben,  wir  fUr 
unwirc  jiersonen  solchen  gehorsainb  und  treu  E.  F.  D'  hocblöbl. 
vorfaru  und  E.  F.  D'  selb»  zu  allen  und  jeden  fridens-  und  un- 
fridenzciten  gelaist  und  uns  bis  nuf  den  «usseristen  grad  unsers 
vermngons  derniaaaen  angriffen,  dass  E.  F.  D'  selbs  gn.  der 
warhait  r.n  stouer  bekennen  werden,  daas  es  derselben  hooh- 
lüblichen  vorfaren  aU  geweaten  herm  und  landtstUrsten  kainem 
widerfaren,  auch  solches  noch  heutiges  tage  mehr  als  zuviel  de- 
lUünetrirt  und  wir  es  an  unsem  und  der  unsern  annen  undor- 
tbanen  vormugen  nuer  uborHUssig  omptindcn. 

Wer  hat  doch  disem  geh.  landt  Steyr  so  starke  hilfeo 
erzaigt,  ausser  dessen  so  inen  aus  der  reichshUf  nltgstes  mals 
gleichwol  treuherzig  vormaint  und  dargogehen?     Aber  wie   es 
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damit  im  gnindt  geschaffen,  zu  seiner  «eit  mit  inohrcnu  ilavon  ge- 
redt mill<:  wevilei).  Wir  mid  unser  liebes  valterlaadt  stecken 
dtidm-fli  in  morklicIieiTi  grosöen  seliuldeiiJaat  und  höchstem  ver- 
derben, waBsmassen  K.  K.  L.  für  alle  und  jcdo  anlagon  bcfrcyct 
iHt,  darf  wenig  disimtir^'ns.  dnss  nie  en1f^«^iMi  ire  bewillipung 
mit  eussoristem  ircm  und  ircr  arraon  undcrthaucn  vorderbea  aua 
giiettwilligkeit  getliou,  darbey  aucb  die  coaditionee  und  ire 
uuvürmeidenlii-'lur  htu'.hi;  bedi-nkun  atisemeldül,  diu  will  mau  bey 
Boitß  stellen  mit  venncldc».  £.  F.  D'  hnbeiia  dergestalt  nit  an- 
gomimben,  welches  E.  K.  L.  zu  beschwitrhchem  praeiudicio  zu 
bedenken  furfellt. 

Wir  wissen  zwnr  ganz  wol,  was  uns  ditsorts  furgeworibo 
will  werden,  dass  ilvs  lamlln  freyheiten  in  Buiehon  des  vattur- 
landts  ntltten  beiseita  gestallt  mUsBen  werden,  und  wir  seien 
schuldig  das  geliebte  vattcriardt  xu  retten,  die  anlagen  xa  lie- 
willigen  und  xu  laisten,  Wir  erkeunL-ii  »ii»  zwai'  schuldig, 
£.  F.  U'  aU  bcrm  und  liindtsför&ten  in  allen  zustohunden  nütten, 
als  getreuen  laudleuthen  und  uridorthoncn  geblirt,  als  vil  luüglieh 
zuezuapringen  nnd  das  geliebte  vatterland  neben  K.  F.  D'  helfen 
za  retten,  wann  wir  nüt  unsern  peraonen  sambt  den  unsrigen 
uns  ge^st  machen,  darzun  ge}ii>rl  groHK  gell  und  rerlag,  so 
setndt  wir  eL^hutdig  und  bcrait,  mit  und  neben  E.  F.  L)*  als 
herm  und  landtsfiirsten  da»  g^eliebti'  %'Attcrlaudt  aller  muglicb- 
kait  nach  zu  retten,  daas  man  uns  aber  aus  un»erm  gehör- 
samiäten  doch  panz  und  gar  befreylen  g«ltbewil)igungen  und 
anlagen  ein  gceatii  machen,  uns  mass  uuii  Ordnung  geben  wolte^ 
wie  und  was  guslult  wir  os  bewilligen  und  wie  es  vuu  una  an- 
genommen will  werden,  das  ist  un&eter  fityen,  guctwilligen  gab 
und  den  landts  Ireyheiten  ganz  und  gar  zuwider.  Daher  auch 
den  verordonten  mit  so  bescliwiLrlicIier  Verweisung  desjenigen, 
8*1  sie  aue  K.  K.  L.  gemessenem  bevt^leh  geh.  gethon,  ganz  un- 
guctliidi  iMiseliechcn,  und  wer  kündte  sieh  letüilichen  in  so  be- 
schwiu-liehen  diensten  binfUro  gebrauchen  lassen?  Sic  stellen 
für  ir  persQB  kuin  bewüligung  nit  ein,  wann  aber  den  con- 
ditionen  zuwider  gohaiidlet,  iiiduin  man  nichts  neues  iinKimU- 
liehea  oder  utigebllrUcbes,  sondeni  was  alberoit  zu  mehnualen 
paeifit'jrt,  mit  hohen  contestationen  zuegcsagt  nnd  mit  I.  f.  wortlen 
veraprncheu  worden  eteuff  ku  halten,  geh.  begert,  da«  ist  je 
billic-li,  daes  es  auch  gehalten  werde.  Was  nun  diss  orts  E.  E.  L. 
in  gcmaiu  und  aonde.rs  in  religions^chcn  gn.  zuegesagt  und  wie 
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es  noch  bey  katser  Fei'dinnndi  hocM.  ged.  Eeiten  gehalten  ist 
wurden,  das  ist  E.  F.  D'  zu  viUualen  in  undertlicnigkuit  schrift- 
lich und  raündüich  furgeti'ftt^on  worden.  Wir  die  geh.  landlßuth 
sowol  die  Jtrm«  luirgerafhafl  in  alctten  und  markten  und  die 
underthanen  auf  dem  landt,  welche  sich  frey  unbezwungcn  za 
der  christlichen  A,  C.  bekennt  haben,  die  sind  lange  iar  vor 
eintiottiing  E.  F.  U'  in  dursolbeu  1.  f.  regieruiig  gatitz  unhetrllcbt 
und  unbimüttigt  in  ireta  gewissen  gelasaen,  sie  sind  za  denen 
offnen  predigten  göttliches  worta  und  geniessung  der  hl.  hoch- 
würdigen  sacraraentcn  gangen,  E.  B'.  U'  haben»  also  gn.  gefunden 
und  bis  auf  gegenwurtige  jetKt  vor  kurzer  zeit  furgenmnbcnen 
ganz  busehwitr liehen  neuen  process  und  auflagen  geduldet,  znr 
seit  der  uufgenunibnen  crbhnldigung  kein  wert  wider  solch 
E,  E.  L.  freye»  und  (itFnea  cxercitiiim  ihrer  christlichen  religion 
geredt  kuinen  purgcr  oder  pauer  solches  damals  gn.  nit  vurwürt, 
und  do  man  sich  disoB  jetzt  furgenumbneu  su  hesehwfirlichen 
jimcusfic«  und  cxccutinn  beacirgot,  hcUe  man  zur  zuit  der  erb- 
huldignng  tnchrcrs  davon  tractirt.  Als  aber  hernach  etliche 
r«!li4.'ionsbescinvJlrniigcn  flirgofallcn,  wissen  sich  E.  V.  D'  gn.  gan« 
wol  selbst  üU  erinnern,  was  in  denen  verflossuen  und  gehallcneu 
landUlgen  davon  hinc  iiide  tractirt,  geredt  und  geschriben  ist 
worden,  sowol  der  biirgerschaften  halben  als  der  nntcrthanon 
und  aller  inwoncr  im  landt.  Die  acta  weisen  es  lauter  aus, 
wie  dann  E.  F.  D*  in  dem  gehallenun  landtag  anno  G'.)  in  der- 
selben Schriften  mit  nachvolguuden  gn.  vermelden; '  das«  E.  F.  D' 
die  gutreuen  sUliidc  bisher  in  ihrem  ehristlichiin  gewissen  [lit 
beklimniert  und  es  1.  F.  IV  nachmals  bei  dem  vorigen  gethoncn 
mündlichen  erbieten,  cUlsh  sie  sieh  niinilich  ditsfalls  aller  christ- 
licbcn  und  fürstHchen  sautimilettigkeil  wi«  bishero  beschchen 
crzatgen  wollten,  gn.  bewenden  und  beruhen  lassen.  E.  E.  L. 
hat  darauf  diso  grosse  Rans  bcsehwJlrHche  bewilligung  der 
l,0(K).(XX_l  fl.  sambt  dem  darauf  ligunden  inleresse  mit  dieser 
condition  und  nachvolgundcn  worten  gethau:  Wiewo]  E.  E.  L. 
an  I.  F.  D'  obangczogonen  gn.  verLriistnng  und  vergewi»8ung  in 
gewiesenssncjien  durchaus  kain  zweifei  gcli.  ihuet  tragen,  jedoch 
do  ea  ctwo  durch  was  gelegcnhcit  mittel  und  wecg  knrz  oder 
lang  5tich  begAhc,  das»  E.  nllgcmaiue  E.  L.  ntemamlts  ausge- 
schlossen   in    irer   chnstlichen  erkennten  und  bekennten  con- 
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fession  and  rolifrion,  also  aiiuh  diu  (diridtlichen  predicanten  und 
aeelBorger  im  laiidt  ainichen  eintraf,  bcschwArun^  und  vc» 
folgan^  leiden  und  also  j^mandte  in  seinem  gewissen  liekOm- 
mert  und  betriebt  walte  werden,  so  küiidlu  üban^eiio{;uti«  b«- 
willigunf.'  mt  gelaisf  werden. 

Darauf  liabon  K.  F.  D^  iiit  ulloin  dise  Kondition  neben 
andeni  flondcrn  tiLieh  boy  8üÜ.(JO0  fl,  par  an- und  eingenumbon. 
Und  als  anuo  )$1  wegen  bexaluntr  des  noch  übrigen  rests  eine 
neue  vcrgleichung  mit  E.  F.  D'  und  dersclbon  borm  liofcnninicr- 
rdthen  besuliechen,  haben  E.  K.  D'  dise  und  andere  conditionen 
atcuff  KU  baiton  sieb  gn.  orclärt,  als  inhalt  derselben  herm  hof- 
cammerriUbe  mit  R.  K,  L,  verordenU-n  an fge richten  vertrugs  und 
E.  F.  D'  mit  eigener  haiidBcbrift  und  anhaogrundön  inuigel  gn. 
besUlttigung  bienebcn  si^no  A  zu  »eben. 

Was  nun  di«  hochbeteuerte  und  mit  I,  (.  wortten  bekräf- 
tigte religionspaoification  verrer  mit  sieh  bringt,  itom  was  in 
allgemainem  Pruggemcben  laudlag  den  landen  zugleich  Kiige- 
sagt  und  «e  dessen  so  stark  verti-ösLct  seind  wurden,  insonder- 
heit wogon  der  burgereohaft,  allda  R.  F.  D'  dise  wortt  aus  der- 
selben laiidsfurstlichem  mundt  in  gegenwart  «Her  lande  Steyr, 
Kärnten  und  Crain  sambt  der  f.  grafscliaft  Görx  gesandte  und 
E.  F.  D' geliainibcn  rätliti  ausgesprochen:'  ,Älm  will  ich  die 
hurger  aurh  nü  hburhivflren  i/e  imm  ^«witten,  me  ich  tnen  deti 
bishero  von  wegen  der  religion  nit  ain  hfirl  gekrUmltl,  dax  idll 
ich  hinßiro  auch  nit  thufn.  Und  die  vorhehaltene  disposition  in 
religiynBuaL'hyn  mit  diseii  woi-ten  gn.  erclRrt,  wie  dann  jederzMt 
disen  aufrichtigen  verstandt  gehabt,  nftmblich  also:  Aber  da$9 
■tr«»  ffffaüens  in  die  »teil  und  markt,  pri-diennfen  atiffnemen 
»oUen,  das  kann  ich  auch  nit  laiden,  aber  »ie  mit  ich  in  irem 
tjewi»$en  unliekiimmert  la*»(^n,  darauf  mügen  »ie  eich  wol  vtrlatten. 

Und  also  auf  geborda miste  danksagimg  weiter  also  mÜndt- 
lieb  gn.  vermeidet:  Was  Ich  Euch  zugesagt  uiid-  wie  Ich  mich 
gegen  Euch  erclärl,  dem  will  Ich  au^h  als*)  naciikommen,  ver- 
nicJi  mich  attch  gänsiich,  ir  werd^U  auch  thumt,  und  darmit 
man  hinfiirnn  in  gleichem  vemtand  hleih''u  mi:'>ge,  so  »oll  man 
nit  imm^erzue  einem  Jed«n  vhrenjjloiier  glauben  geht^u,  »ondism 
das»  man  erstlicJi  ijaetUn  grundt  uiid  berichi  nsme  vnd  mir 
tolehe»  anzaige  und  beridite. 
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Also  auch  Torfertcn  E.  £.  L.  in  religioossachen  abcnnftls 
bescfawaruQg  Kiicgestso(1en,  G.  F.  D^  letztlich   zu  endlicher  ah- 

helfun^  »ülclier  migeuiuetter  tiedchwärungen  diese  gn.  8Cl)Ue»s- 
liehe  resolutiou  den  '6.  Feltrmir  lies  Sl.jwB  gegeben  und  her- 
nach mit  1.  f.  munde  ga.  seihet  bekräftigt,  wolclioa  von  wort 
aläo  lautet:  Voigt  I.  F.  D*  letzte  schriffÜicho  erclärong  imd  re- 
äolulion.  .  .  .* 

Wir  wollen  aber  anjelzu  in  specic  weiliiiufiger  die  roligions- 
traclation  nit  t-rzcUen,  allain  E.  K.  Ü'  gaiia  geh.  zu  erkennen 
geben,  wie  sich  nun  diae  jetzt  filrgenuuihcnc  bcachwÄning  mit 
den  ehrlichen  leutteu  allKiu  zu  Qratz  gegen  obangezogenen 
haodlungon  thuet  vei^Ieicheu.  Mau  sagt,  sie  toll«n  in  irem 
yetciaeen  nit  besrhwfirt  icerden,  doeli  da£B  sie  K.  E.  L.  stifTt- 
kirchen  zur  predig  und  erapiahung  ^^r  hochwuriligen  sacra- 
menteu  nit  gehen  und  sich  derselben  cxercJtio  nit  tht-ilhaftig 
machcu,  do  doch  eben  das  diu  höchste  beachwitruug  und  be- 
drnugnua  des  gewisaens  ist,  das  hl.  güttliche  wort  gottes  nit 
öffentlich  anhjlren  und  die  hochwtrdig  aaeramcnta,  wie  ea 
Christus  der  herr  gott  eingesetzt,  zu  genicBäen  und  weil  sie  in 
ircm  gewissen  nit  beenden,  das«  sie  »ich  zu  einer  andern  rcü- 
gion  begeben  oder  andere  kirchen  beeueehen  sollun  und  irem 
gewissen  nach  diese  E.  E.  L.  kirchen,  darbey  sie  raehrers  thails 
erzogen  und  von  jiigent  anf  ir  religionsexei-citiuin  darinnen  ge- 
habt und  gehalten,  ntich  aluo  gern  besuecben  wollten,  aber  da- 
von mit  solchem  erschrücklichen  verboth,  vorlust  ierer  haab 
und  gui^ter  mid  Hu»>ächatTuug  aus  dem  Inndt  obgehalten:  so 
werden  sy  je  zum  höchsten  in  solchem  ici-om  gewissen  betrangt 
und  betrUobt.  Und  da  es  darzue  kumen  oder  darbei  bleiben 
solte  und  sovil  ehrlicher  leuth,  deren  vurcltum  zum  t)tsil  lange 
iur  in  discr  statt  (irUtz  als  chrHchc  |>ider8leutb  mit  gott  und 
ehren  gehaust,  guts  imd  boaes  erlitten,  die  andern  aber  auch 
als  ehrliche  pidcrsleuth  sich  mit  hcusücher  narung  nidergcricht, 
sich  aUeathalbeu  ebrhcli  und  pidermanaisch  verhalten,  wae 
doch  solches  alles  lilr  ein  erbärmliches  ansehen  gewinnen,  solche 
leuth,  welche  nit  die  wenigisten  anlagen  und  burdon  bei  dieser 
statt  ertragen  müessen,  aus  dem  landt  üu  echniTcn:  an  gueten 
leutboTt  das  stattwösen  alhie  zu  entblüsseu,  ein  solches  gtiotb 
aus  dem  luad  fUeren  zu  lassen,  da  man  im  widrigen  fall  guete 


*  Ana  A«T  i'»oiflcation,  8.  «8;  obon  8.  SI6. 
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leiith  herein  kauffeii  und  das  gelt  im  Imiclt  «rhalten  solle,  seyn 
sie  doch  niU'K  ^ehorKiiiiitsle  mit^lkler  und  babcn  bp:r  K.  L.  ie 
und  alU-xeit  il^^^^^  «laut.  8v  sindt  mit  i«rem  aignen  guet  und 
leih  nit  also  verpunden  als  der  herrn  und  Undicnth  loiboignc 
uaderthonen,  mit  welcliftn  sv  nlUiri  doeli  mit  recht  und  billig- 
kail  und  rurhtmd&sij^  zu  liiiudluii  uud  zu  ädiaftuii  liabun,  das 
cammerwLJBen  bat  seiiieii  iiiodura,  &y  aber  sind  in  der  landts- 
haniltvest  als  r^n  »landl  K.  E.  L.  lautor  angezogen  und  bi>gri(IV'.ii, 
und  zur  zoit  d*-'r  erblmldigunn  ao  woll  in  allen  landuiger  stoen 
s.ic  als  ein  mitgbcd  bey  G.  K.  L.,  sio  geben  ir  porüon  in  aUeu 
iinjagt'u.  Wiowul  der  morGi'  tliail  in  grossnni  abfaal  dor  mork- 
livben  fnet  nnerscbwinglii-hen  iiunierwtthrtiiulcn  steuern  halber 
gwratton,  wcdches  gwias,  wo  es  bey  dem  verbleiben  solle,  mit 
unwiderbringlichen  schaden  das  gfinze  land  solches  erfaren 
mtieato.  dann  vi!  ehrliehe  Iciith,  durch  welche  die  hantierting 
im  liindl  befiirdnrt,  aieli  hindan  begeben,  dardureh  die  hnntic- 
rung  im  lande  sowol  bei  R.  F.  D*  cammergUetcrn  als  sunaten 
in  gmaiu  merklich  in  abfaal  kiimcn,  die  herrn  und  landleuth 
aowol  ire  uuderUiauen  mit  versÜberung  wein  und  getraidt  ge- 
sperrt, in  erwegnng  da  die  vermllgigen  aus  dum  landt  Kleben, 
die  ermeren  sich  gleicbmassigs  abzuga  besorgen  und  also  die 
gansso  hantierung  erliegen  wurde,  wie  es  sich  denn  alberaith 
an  jelzo  laider  nur  gar  zu  vil  erzaigt.  Woher  mUHsen  denn  die 
anlagen  der  bewilligung  genuinen,  das  geliebte  vattorlandt  vor 
dem  erhfeiudl  errettet  und  die  besieh wllrliche  rllstung  so  un- 
aufhörlich auH  aigencra  seckl  nnderhnlten  worden? 

Es  ziehen  auch  E.  F,  D'  iu  derselben  decret  den  27.  Aprilis 
errolgt  diae  ursach  gn.  an.  warumben  esie  von  irein  vorhaben 
nit  weichen  künden,  als  ob  gott  der  allmechtige  und  dann 
E.  F.  D^  christliches  gewissen  ires  aigentlichen  erachtens  siiiii 
höchsten  darmit  hc-laidigcn  und  vorletzen  wurden.  In  welchem 
annug  E.  F.  D'  warlich  von  E.  E.  L.  widei-wilrtigen  g».T  unbillich 
auf  dergleichen  gedanken  gewisen  und  iliro  sclbs  auch  soluhes 
nit  einbilden  wollen.  Denn  wie  zwar  eben  dise  religion  dor 
A.C.  gemÄsa  kain  ketzeriBchnr  oder  Scktiseher  glauben  sondem 
den  schrifftcn  der  propheten  und  apostel  allerdings  gemäss  ist, 
darzue  auch  durch  ausehenÜchen  von  £.  F.  Q*  herm  vattdr 
hoch!,  gcd.  aufgorichten  religion »fridcn  im  ganaen  römischen 
reich  noch  in  lobzeitcn  kaiaer  Carls  uifenttich  neben  der  culh. 
römiachcu  lehre   zu  yeben  uiitl  zu  treiben  zuegclasiteu  und  nit 
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für  ketKcn'ach  oder  secüscli  gehiUton,  also  wurdou  E.  F.  D'  eben 
mit  ilisein.  da  siü  da»jeni^,  so  8te  inm  gehoraamisten  land- 
achaß'tcit  ofl't  anf^czA^cnorniAäsc:»  bei  seiui  stellen  wollten,  ihr 
chrietlicIieB  1.  f.  gewieaeD  vil  mer  verletzen  tüs  dasselbe  sal* 
vieren,  welches  K,  V.  D'  als  ein  herr  und  lanilfttrst  g^n.  erwegen 
und  bctmchtcn  wollen,  sonderlich  auch  dieses,  dasa  es  ic  also 
in  rcligiimsverwürung  geschaffen,  wie  der  alte  kircliensch reiber 
Tertulhanus  schreibt:  Non  est  religionls  cogere  religionem,  qu« 
sponte  suscipi  debel  non  vi,  gn.  und  vätterlich  bctrachtec. 

Wir  hetteii  groöise  ursaph  mit  WKiÜeufliger  und  nothwen- 
digcr  erKelung,  mit  bestandigem  guetem  grünt  aincs  und  das 
andere  und  noch  vil  mehror»  gehorsamist  anxuTiiehen,  «her  zu 
vcrsuhoming  E.  F.  D'  wollen  wir  es  bey  deme  auf  ditsmal  be- 
nien  lassen,  E.  F.  D'  ucub  gottos  bannhcrxigkait  willen  bitcani, 
aie  wülle  gr,  und  vHtlcrlich  ailerhandt  "mhstftnde  als  ein  hoeh- 
erleuchter  fürst  betrachten,  ein  solt-he  kleinraUettigkait  im  landl, 
welches  one  das  in  des  erbfeindts  gewalt  and  rächen  vast  stückt, 
nit  verurHacheii,  disa  hüchste  gewissensbeschwilrung  bey  der 
armen  und  bctrucbtcn  burgerschatt  im  landt  gn.  einstellen, 
ihnen  £.  G,  L.  ktrchen  und  die  olfen  christlich  ]»redigen  gtitt- 
Uches  Worts  und  geciessung  dar  hochwürdigen  sacramenten, 
wie  sie  es  nun  lange  iar  unbetrUebt  und  unverwürt  gebraucht. 
gn.  zuelnesen,  die  heschwtlrlii'Jien  dcereUi  und  bevelch  und  auf- 
lagen der  unverdienten  peenfall  oder  oinzichung  ierer  guoter 
Buwidcr  der  Undtsfreihait  gn.  aufheben,  ausser  ordenlichen 
rcchteus  niemandt  coudemniro,  vil  weniger  vou  hab  und  guet 
aus  den  landen  unverdient  nit  abschaffen,  denen  herm  und 
landleuthen  bey  ircn  kirchen  in  ierem  habunden  und  iThaltenen 
jus  und  gercchtigkait  zuwider  der  religionspacitication  wider 
ordenlich  recht  nichts  unguetlichs  zuefuegen,  alles  zti  gebur- 
liehen  rechtuu  und  urdenlichon  austrag  nach  altem  herkomcu 
inhalt  wissentlicher  Inndtütreiheü  knmen  lasäen.  Darbey  E.  F.  D' 
gn.  und  vätterlicb  erwügen  wolle  derselben  getreuen  und  ge- 
horsamisten  landtschaA  und  dero  wolgeehrten  lieben  Tnreltcm 
grosse  lieb  und  geh.  zunaigung,  so  sie  zu  K.  F.  D'  als  irem 
frommen  gn.  herra  und  landtflLrsten  und  aller  derselben  hoch- 
iobliehen  vorfaren  iederzeit  gehabt,  getragen  und  noch,  dass 
sy  allein  und  nienmndta  andewr  vil  weniger  die  angetetllen 
frembden  rÄtlic»  welch  E.  F.  D'  wider  derselben  getreue  landt- 
schafftou  in  gomain  und  «onders  unverdient  one  anderlass  vor- 


ung^limpfcD  und  xu  allei-lay  widcrvrcrtigkell  auUit  und  unsach 
geben,  zu  allen  und  jeden  frideus'  und  unfridenszeilen  sich  ala 
dk  gl! hnrsa misten  finden  UiBflnn,  ir  l«ib  im«!  gnel  Oir  K.  F.  ü* 
und  das  geliebte  Tattcrlandt,  wann  es  heut  oder  morgen  dazu 
koiiibt,  gegen  den  erbfeindt  und  alle  E.  F.  D'  und  des  vater- 
ttindlti  fuindu  darstreekun,  dünn  so  wollen  IC.  K.  D*  nucb  gn. 
bedenken  K.  E.  L.  wolbergcb rächte  freyhcit,  gebreucli  und  lUb- 
lichc  gewonheiten,  darwidcr  nielit»  handien  oder  fürncmen  zu 
hissen,  E.  F.  O'  mit  niundl  und  worten  bokri;ftigtc3  rtOigitm«* 
pauilication,  underschidiiche  starke  gn.  Vertröstung  uad  zue- 
sagung,  wotuliB  alle  vorhanden  nnd  in  Hventum  furzulogun 
Beicn;  und  wob  sie  darüber  fiir  ain  namhafte  sunimu  gelts,  allain 
dass  man  mehre  nihe  und  Sicherheit  im  landt  erhalten  und 
desto  getroftter  gegen  den  graiiHanion  erbfeindt  da«  unsorig 
laisten  und  vornehten  kunnen.  einfrenmnben,  der  hocbl.  ehur- 
und  anderer  reich sfu raten  so  treuherzige  wohnainundo  ganz 
chriatliehe  und  Glltfrige  intercession,  welche  aie  aus  christtichem 
mitleiden  wegen  diser  gehorsamislen  lande  E.  F.  D'  «bersehiekt, 
auf  dass  sie  spüren  mtlgeii,  dub»  solches  aUos  uil  so  vergeben* 
lieh  und  one  fruclit  abgangon  und,  da  dieselben  angeaeh«],  in 
allen  und  jeden  znestchunden  könft'tigen  nötten  nmb  so  v3 
mclirer»  und  williger  mit  iren  hilfen  ungesweifelt  zuesotxen 
werden. 

In  orivogung  dosHcn  alles  wollen  wir  ubs  in  tinderthenig- 
kiiit  und  gehorsamtst  getrüaten.  K.  F.  1>'  n\s  unser  gn.  herr  und 
Inndsflirst  werde  sich  gegen  derselben  getreuen  und  geh.  landc- 
echaält  crKaigcu  als  ain  valter  des  gehebten  vattcrlandu,  auf 
dasB  wir  unter  K.  F.  L>'  christlichen  und  starken  vertrösten 
mildeil  und  scuflun  rcgitmiug  mit  hilf  de»  hH  in  nebligen  vor  dos 
erb-  und  aller  anderer  crzaigunden  feinden  des  vatterlandts  in 
gnoter  ruh  verbleiben  und  unsere  bewilligung  mit  liebreichen 
geuiuet  wie  bishero  unabgesUndert  dises  oder  jenes  staiidt«  zu 
Terror  urhaltung  E.  F.  D^  und  des  allgemainun  vatterlandts 
laiston  können.  I>arum  unser  gehorsauiistoa  flohen  und  bitten 
bei  F.  F.  D*  gn.  und  vatterlich  .stat  kan  finden,  wollen  wir  uns 
wegen  den  aUgemainen  bochgeliubten  vatterlandts  ferrer  orhal- 
tuQg  ganz  geborsaniiat  erfreuen  und  aolchce  umb  K.  F.  D^  und 
di;i-6«lhen  geliebte  erben  in  underthenigkeit  in  zeit  unserE  lohena 
verdienen.  Sonaten  so  haben  H  F.  D'  gn.  zu  erwegon,  daas  wir 
bcy   solcher    UetrUebnus»   und   allerhaad   zerrUttnng  auf  stdclie 
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niittol  und  vreff  f^edenken  mücesen,  wie  dennoch  wir  als  dio 
f^ehorsaniiaten  in  alter  ütu  und  bcwtcndigkeit  bey  K.  F.  D'  an- 
senn  gn.  lierm  und  landtsfllrstöH  verbleiben  kUonen.  IMcjemgen 
flbcr,  welche  um  so  unverdienter  Sachen  mnh  unser  freybeiteo, 
rcli(;ion»pacilic»,tiuu  und  den  allgcuiaiuen  geliebtun  frid  amb 
unser  Vaterland,  leib,  ehr,  bab  und  puet  zu  bringen  vorbabpne, 
wio  etwa  ditrifalls  mit  zeitigem  rath  g(J)i\rliclie  christliche  mitl 
und  vreeg  gesucht  und  erfund«ii  werden,  daas  wir  dennoch 
sambt  allen  den  unsn^cn  in  unsorn  geliebten  valterhindt  und 
an  rettun;?  desselben  sambt  weih  und  kindt  and  bey  K.  F.  I> 
als  die  jjetrenen  nnd  gehorsamisti-n  mit  gyittes  hilf  verbleiben, 
dift  andern  aber  von  irem  bOsen  fUrnemon  abgewtsen  sollen 
werden,  wie  dann  auch  in  evenlum  solcbe  unsere  ncitt  der 
K.  M*  und  (lus  hl.  K.  K.  stündi-n,  in  dfirisn  schütz  ntul  schirm 
wir  8cin,  mit  mebrerm  gehorsamlich  anbringen  mUsatön,  ce  und 
zuvor  ctDser  geliebtes  vat*Tl«niU  so  ganz,  und  gar  rings  in  die 
sofaanz  geitchlageii  und  zu  podun  gustoiftiün  wullc  werden. 

Wie  dann  E.  K.  L.  ganz  gehorsaniist  gleiuhermasson  thuet 
bitten.  K.  F.  D'  die  w^lluu  auL-h  die  landt^himbtmaniistdiDft  in 
Stcyr  wiflernmb  mit  einer  {|ualiHcicrlcn  person,  der  dises  landts 
raitgliedt,  iiiniasscri  diuin  hievor  E.  F.  D*  etliche  taugliche  und 
anselienhehe  herru  und  landleuth  gab.  benennt  und  fiirge- 
schlagon,  aus  denselben  henc^nnten  einen  fumcmen,  welcher  mit 
leiblichem  aidt  wif  bishecr  gebreuchig  vei-pundcn  scy,  sein  ambt 
zu  vertichten  und  wider  E.  E.  L.  freybeilen  nichts  zu  handicn, 
welehiT  am-li  in  zu e fall un den  des  landts  beschwllrungen  zwi- 
schen E.  F.  D'  und  F.  F.  L.  gucter  mitler  sein,  cbristlichen  und 
gleichen  verstandt  zu  allen  thaülen  erhalten  kan. 

Die  Bchlüsshaubtuiannscliad  alhie,  weil  dieselbig  nunmehr 
verledigt,  mit  einem  tauglichen  hindtman  vertrUstcrniassen  gn. 
ersetzen  lassen. 

Nit  minder  auch  E.  F.  D'  gn.  hoch  contcstirten  vertrö- 
Stangen  nach  die  gehoi-samisten  landlcnth  und  mcnniglich  tm 
lundt,  welcbo  unserer  religion  zugleich  den  andern,  welche 
£.  F.  D'  religion  zueguthan,  jederzeit  mit  landeßfurstlicheu  go- 
naden  entgegen  gehen,  einen  ihaÜ  sowol  als  den  andern  gioi- 
chcs  recht  ergehen,  in  die  Ärabtor  zu  gebrauchen,  denn  es  bey 
vUlen  und  villen  ein  bcBcLwUrllchea  nachgedenken  macht,  dasa 
inen  sonderlich  auslennder  und  ft^rabde  natiouen,  welche  im 
laodt  ir(»  atgunthumblichen  gueta  iiiuhtJi  ku  vorlicren  dcrmawoo 


aJlcntliutbcii  fargezogiMi.   ab  obs  diis  aasehen  hetle.   die  gebor- 
BAmiatt-'t!    lanillt'iith    in    hnchttt^'r   un^'tiailt   liey   R.  F.  D^  wiLreq, 
oder   der  rcUgion    halber  so   ganz   und  gar  Verstössen  wollten  < 
werden. 

Letztlich  aufh  E.  E.  L.  secretari  Caspum  Hiersclieu  halber 
feilt  E.  E.  L,  gegebner  be&ehaidt  mit  uingefiirten  Ursachen  noch 
ganz  sc'hniflrzüeh  fiu',  welcher  dann  in  praejudicitim  K.  E.  L. 
fi^yheiten,  dass  nieinandt«  ausser  ordenlichen  rechten  condem- 
nirt  solle  werden,  unanueinbhcb  ist,  sondeni  wir  sind  noeh  diser 
gehoräainisten  und  trUaUichcn  holTiiung,  E.  F.  D*  werde  dersel- 
ben vittterlich  gemuett  dit8  orts  suwol  als  in  andern  gemaines 
des  landts  höchsten  obltgen  und  bcsehwäi-ungon  gn.  scheinen 
lassen. 

Bitten  aUo  E.  F.  D'  ganx  underthenigist,  E.  F.  W  die  in 
obangezogenen  hfU^hsten  befichwürartikol  in  religions-  und  andern 
aai^hcn  mit  1  f.  gnaden  vÄterlich  also  crclftrcn,  auf  daas  E.  E.  L. 
sivh  dcsseu  zu  erfreuen  hübe  und  dise  so  starke  be«ehwäruiig 
ainest  zu  gewUnsehtem  ende  gebracht  mag  werden.  Solches 
nmb  .  .  .  Graz  im  landtag  don  ersitm  Martij  anno  83. 

L.  in  Steyer  sovil  der  A.  C.  zuegcthan. 

An  dato  I.  F.  D*  Übergeben  worden- 

(Unikum.) 
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Aus   (Itm  jBeschwärartikelit'    ttcs  Lumititt/cs   vom   Ü.  März  ]'}H3. 

( Beschwer di^u  tvegeu  der  IJuhcrffriffc  df-it  ffarrcrs  t-on  Straasigawf 

in  dar  Kirche  n*  Bakrdorf.) 

(L.'A^  I/.-A.  1583.  Conc} 

[Im  Anssug.) 

E.  F.  D*  haben  wir  dUe  tilg  gicichwol  etliche  bcschwär- 
artilcel  .  .  .  übergeben.  Nachilem  aber  soithero  meror  artiel  durch 
die  herrü  und  Undleuth  furkunicn,  haben  E.  F.  D'  wir  die-selben 
hieniit  auch  urab  derselben  gn.  erledigung  geh.  furbringen  wollen, 
Tind  erRtlieh  int  uns  fnrkuninifin,  v/k:  duäs  vor  der  landtag»- 
sehrannen  vcrwiehncn  iars  sich  zuegetrugen,  als  iler  jetzige 
pfarrer  zu  Str&ssgang   Polycarpum  StUrgkhen    mit   gcwalt- 
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tliätiger  einsteigung  soinor  aigentlmiublicli  crlcauften  kirchen  zu 
Painlorff  üiiUctat  und  J«r  Stur^kli  darüber  isu  klagi;  tn  hotf- 
rechlcii  kmtuin,  dass  diircli  iiutrib  geinelta  ptarrcrs  und  seiner 
rathgeber  die  sach  dahin  gebracht,  dass  dem  ben-n  verwöser 
und  btüsilzcrn  ierem  gewissen  nach  und  wie  von  altera  her- 
kuuit-n,  dar/.uu  vemiUug^  iurer  gethancn  pÜicht,  allein  undor 
dem  schein,  daBs  bekingt  ein  geistlicbttr  und  die  klng  ein  kirchen- 
und  geisilifh  gnet  antreffen  solle,  zu  iirtailen  und  zu  richten 
verwört  worden,  mit  soteher  Inhibition  es  nun  mehr  dahin  kuuion 
will,  w«ü  mit  vor  der  zeit  in  hufi-eehlen  guelgeliaisaner  Ordnung 
heut  gerichtet  und  erkennt,  morgen  (ungeacht  der  ausfilrüch 
von  gcricht  darüber  gcthonen  beriebt  und  bittung)  auf  erlangte 
decret  uit  mer  gelten  sondern  8u%«hBbt  werden  wolle.  .  .  . 


33ü. 

Die  VerordneteH  von  Krain  au  die  v&h  Steif-nnark:    ,VontmitHi- 

deren,  tvaa  zwiaefien   imm    und  denen   in  KäriUeH,   die  Reich»' 

It^alion  und  ihr  Lande  (JentTalvi.rsamftlutu)  lietreffend'   einge- 

kommai  sei.    Laibach,  lÜHS  Märe  2. 

(L-A-,  L.-A.,  Oriy.) 

...  Zu  c-oniinuirung  der  zwischen  disen  benaehbarten 
landen  sonderlich  in  causa  religienis  bisher  erhaltenen  cor- 
respondenz  haben  wir  nit  umbgehen  wellen,  den  licrrn  hiebui 
verwahrt  sub  A,  B,  0  und  D  verti'eulich  zu  communicieren, 
■was  wir  auf  der  herm  uns  am  achten  verwiehoes  monats  Fe- 
bmarij  zupkombnes  schreiben  an  die  horrn  vom  ansscbuäs  in 
Kärnten  »ebrifüich  und  durch  einen  sonderbaren  abgesandten 
gelangen  lassen.  Dann  was  uns  von  inen  gleich  im  miltl  ein- 
komlHjn  und  wir  ay  hinwiderumben  darauf  beantwortet  haben 
alles  die  Werbung  der  verhoffendon  trOstlichen  reiehslegntion 
und  der  lande  generalvcrsamblung  bclangendt,  wie  aldort  der 
long  nach  zu  venicmben,  unzweifenlichen  Versehens,  solche  un* 
sere  guetberzige  wolmaiuende  tnlentiun  werde  derselben  E.  E.  L. 
und  so  wenig  den  herrn  für  ire  personen  zugegen  sein,  im  fall 
sie  aber  je  darunter  wuiche  bedenken  hetten,  wollen  wir  der- 
selben sowol  ehist  erwarten,  hIb  wir  nil  zu  underlassen  gedenken, 
den  horrn  auch  dasjenig  was  uns  von  wolgedachten  herm  in 
Kttmdtcn   hierauf  zur   errlAruug    einkuuimen    wirdet,    hinnach 
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ebonralts   frßuncllicli   zu  itrtliailoii. .  .  .  Datum  Laybstth  den  an* 
dem  Martij  anno  im  83***.' 

N.  K.  E.  L.  den  f.  Krain  verordento. 

331. 

liejtUk  dtr  F.  D'  aufäie  B^schuvrdcschriß  der  Lmuhckafi.  Gras, 

1583  Mars  2. 

(1...A,,  L.-A  ,  Conp.  iinrl  C!np,,  «weh  L -El.) 
Mil  anwreaentllcben  KQrmiigeii. 

...  I.  F.  r>'  (hnt)  8i<"h  zu  mehrraalen  in  villen  ftVrpelofliien 
landtägcn  dahin  hfmiihot.  dftrlci  .  .  .  gravamina  von  fl<^n  ge- 
Quinen  landUigssachen,  derwegün  atlain  und  ftlniemblieh  die 
landtjlf;  «uspcsc-hrilii'.n  werden,  gÄnKlicb  alirnsHndcrn  nnd  die- 
selben  zwischen  denen  landtftjjen  ainlweder  vor  oder  bemsob 
fhi'zubrin^en  und  aleo  ainii  mit  dem  andern  uit  zu  conRindiro 
oder  zw  verhindern  sondern  dem  {reninineii  wöscn  als  dem  ^e- 
nOttiifcm  sf'inen  vollen  pradi-n  Iniiff,  auch  dem  andern  sein  ßfO- 
bUrileho  stell  ze  lassen.  VfcW  aber  T.  F.  D'  imyctzo  abcrraalln 
aus  der  überraichten  bpsehwltrsi-liriften  straeks  da«  widerspill 
vermerkt,  indem  daas  ermelte  p^vamina  den  vorzupr  pewunnen 


*  A,  B.  C  und  D  IIokw  y>^-    A.   KlaKoufnrt.   1583  Febraar  36,    Di« 

VprnrrlnpHin  vnn  KXmtr^n  nn  itio  von  Krflin:    Sif  IiJIttftn  «w«r  Bdcnkcn 
J[fltrs)jtin,   .der  Wwuiuti^ii  Nnth  wi'irpn'   in  Af*n  Itnt(illi|riin|^n  ■rillxii<itch»n, 
woll«ti  aWr  nuoh  auf  oiami  09tu<ral1nndtj[r  drini^ii.    Bovor  dieeer  nickt 
Bii>>mtiier)|ratr«t«n,  knim  ms»  nucli  wefifen  'ler  Koicliatoitatioii  nicht  «pr^ 
cheii,   flu  mnn  nicht  wei».".   wn«  auf  'loin  ÖcnerÄllnndüip  bowillidt  n-lrdri 
Da»  dio  BowiUitniti|*«n   Kiich    hiür  mir  anf  Conditicn  ^cffcb^n  wordoa«.] 
iai  nicht  Scbiild  ilt>r  LiiiidocliHfl.    B.  Lnihncl),   1^83  Fi?t>rii»r  38.    T>i«i 
im  Hoftbiiidiiie   v«niAmnif>lti>n   Herr«!)    niii)  Ijnndleul:«!   vi>u  Krnlii  an  die 
Verordneten  tchi  Kirntan:   Hans  vrtn  fJallBiibPTR.  ihr  AhFeaandter,  werde 
mit  ihDen    die  wecea  der  I{eti|fion«heHcliward0D    Ni>Uiwaudi(r  Reworduie 
Leinitlnn  in«  Kelch  rcirhnndQlti,  diimit  dio  vm  Stebr  nicht  kln^en  knnnen,. 
dua  mau  ihnen  niclit  von  hier  *uh  gebührlich  Eu.-.jiriiiit*-    '^-  LaibacTi,] 
1^83  Februar  38  naA  MKrx  I.     Die  von  Krain  nii  Haim  von  Gatlen» 
benrJ  InBtructlon  PQr  Beine  Seiidimc  niifh  Klacenfurt    7>.  Laibach.  I&RS^ 
MKre  I.     Die    im  HoftliniiiiiiK   vnmHtiimi'Itrn  Herren    vnn  Krain   an    di« 
Verordneten  von  K£riil-en:    Mit  ilvr  Zuamnintinkuiifl  wvrdi«  iilc;)it  vivl.  g>c< 
rieblBt  werden.    Es  komin>(i  allefl  xu  sp&L   Verharren  die  Naohbarlanda , 
tTAtadttm  darauf,  io  »oi  man  uiclit  suwlder.    Aber  mit  dvr  Abseuduiiif  ins 
Reiub  aull  mau  nicbt  feiern. 
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und  dio  beantwortung:  I.  D'  I»iiill«g^fi|ipopoBitii>n  gar  bevseiits  ge- 
»tttllt  woi-den,  so  hetten  sie  awar  solche  precpostcration  .  .  ; 
niclit  unbillicTi  zu  gmiiiietfi  gefUert,  auch  wol  ursituh  geliabt^ 
solliches  mit  luohrerm  zu  andoii  und  .  .  .  blüslich  auf  die  bc- 
fiirderung  angeregter  propoeitioii  zu  dringen  .  .  .,  jedoch  weil  sy 
so  viel  spUem  und  vermorken,  dnss  solUchcs  villeichl  schlechtes 
gehfir  gefunden  haben  und  die  geniaine  Mcben  nur  luehrers 
damit  angezogen  Boin  wurden,  auch  d«ss  sollicher  procees  nun- 
mehr in  oinen  brauch  und  gloiehBamb  alles  herkommen  gezogen 
werden  will,  haben  sie  es  gleich  »ach  aUo  gescliehen  lassen 
aber  den  verzug  eben  inen  denen  zwayen  gehorsamen  stünden 
selbst  hiemit  zuemessen  und  auf  angert^te  ire  fHergewendte 
grnvamina  innen  zn  gn.  antwort  nach  volgundcr  gßsta.lt  botU 
andeuteu  wOllen: 

dass  zwar  sy  die  zween  slJlnd  hie  obvermelt  bey  dem 
ersten  haithtnrricl  da«  reügionweaen  anlangend  alhirlai  von  wei- 
land kftiser  Ferdinand!  I.  F.  D*  .  .  .  vattem  .  .  .  nach  lengs  ein- 
ftleren,  daher  dann  auch  .  .  .  T.  D'  gcbürcn  wolle,  auf  ains  und 
das  andere  .  .  .  buuntwürtuug  zu  tbueii,  nachdem  aber  dieses 
alles  hievor  in  den  religionehandlungen  .  .  .  dednciert .  .  .  wer 
den,  das»  dei-owegei]  I.  K.  I>*  mit  niehtp  bedacht,  sich  ditafalla 
in  ain  neues  .  .  .  disputat  einzula'isen.  .  .  . 

/n  ipecie  .  .  .  alicr  inen  .  .  .  hiemit  austrucklichen  und  mit 
guetcm  gnuid  zo  widersprochen,  als  ob  ir  angezogene  büße  baus- 
wirtachnft  wogen  nicht  Haltung  der  pacitication,  umb  dass  man 
wider  die  burgerschnft  «llhie  gan»  besehwärliche  perseentioncs 
mit  schwüchung  der  landte Freiheiten  fUrgenumeu  und  zuwider 
dem  eonditionlrten  landtagsbeschluas  scharpfo  decreta  an  die 
herm  verordenten  ausgehen  lassen,  I.  F,  D'  genraachi  haben 
aolle,  zumal  weil  I.  F.  D^  sich  keines  so  nnreraehuldtcn  anzugs 
weder  in  ainem  noch  dem  andern,  aber  woll  des  widrigen,  daas 
sie  nit  allain  die  gedachto  rttligionspaciticatiun  und  was  der- 
selben anheiigig  bisliem  irostbails  ganz  steuff  und  fllerstlich  ge- 
halten, da  doch  sie  die  bemelten  zween  stond  ssmbt  dem  ieri- 
gen  desselben  in  mehr  weeg  zuwider  gehandelt  sondern  auch 
die  absondnrung  der  burgerschafl't  oben  in  cratft  solcher  paci6- 
taition  lautem  vorbehält**  rcclitmÄa;iger  wolbefugter  wpis  geilion, 
gn.  wol  zu  orindem,  neben  dem  dass  I.  D*-  den  angesogenen 
landiagsbeschluss  nie  solcher  gestalt  sondern  nllain  pure  und 
ohne   ainichetj   ir  E.  E.  L.  verner   replieieru   augeuumen,  auch 


anderer  gestalt  nit,  bevorab  weil  dor  goistlidio  ala  der  furuembste 
standt,  80  auch  nit  (ins  wenigiste  laist.  nie  darein  gcwülif^t.  an- 
zunehmen, nit  schuldig  gcwest,  ja  da  sie  die  henii  v«rordenten 
die  Uistuiig  deseelbeu  wuguii  vurmajiiler  pruetendirter  nitbaltung 
der  cunditionen  nicht  folgen  lassen  sonder  ku  merklicher  vor- 
hiiiderunp  gernaiuoß  wiwens  wolfart  (\\r  sich  selbst  spörren  wol- 
len, dnss  I.  D^  hierauf  sich  dnrwidcr  durch  ernstliche  decr^-t  ange- 
sogener massen  ku  reeentiereu  nit  unbUlich  verurtiaebl  wordoQ. 

In  dem  aber  rIteniiMi  nW-h  die  getreuen  stltnd  ganz  reeht 
nnd  biUich,  waamaasen  E.  K.  L.  .  ,  .  xn  jcdnn  fridnns  und  un- 
fi-idenszeiten  .  .  .  geUiist  und  sich  darin  bi«  auf  das  eusserist,,*^ 
angi-iffen  .  .  .  dass  aber  1.  F.  D'  und  dera  buuhlübliche  vorfani 
nicht  aueh  das  irigo  .  .  .  gofaist,  das  kann  noch  soll  auch  nicht 
widersprochen  werden.  .  . . 

Was  dann  die  burgerschaft  in  religionssaclieu  betrifft,  weil 
dieselb  sambt  andern  1.  I>*  aigentbuniblichen  !<tett  und  luflrkten 
ir  freyes  canimergm-t  .  .  .  bo  kumbt  deninaeb  derselben  uinb  so 
vi!  desto  frenihder  und  beschwrtrlicher  filr,  dass  sie  die  gehor- 
samen stfiitd«  [.  D'  dis-falU  gleichsam  mass  und  Ordnung,  wie 
sie  es  uiil  aolichen  iereu  frey  aigenlumbbclieu  eammergUetem 
halten  Bullen,  fUerzuschreiben  sich  understeen  dfirffea,  da  doch 
sy  in  dftni  ierigcn  allerdings  froy  sein  wollen,  auch  1.  F.  I>* 
goltlob  nun  mehr  di$es  allers  und  ver»tandt?,  dass  sy  Oir  sieb 
ifclbst  wo]  wiesen  was  aie  disäfalla  in  ainem  und  dein  aaders 
tliuen  odiT  lasHt^tn  süllr^n. 

Insonderheit  aber  auf  die  religion  ermelter  burgerschaft, 
dcrwegen  sich  ernielte  zwcenstilnd  so  haiss  annemcnj  zu  kumen, 
sein  die  F.  !>*  hievor  zu  uiermalen  uud  mit  guetom  graudt  ver- 
standen worden,  dass  sie  das  angezogene  exercitiuDl  Augsburgi- 
ächer  confessiun  allain  iiiou  den  zwaien  stcnnden  .  .  .  und  den 
ierigen  bcmelter  maascn  inhalt  der  paciücatton  .  .  .  indiilgiurt, 
aber  sie  die  burgerschaft  davon  ausdrücklich  nepanrt  und  aus- 
gefrfhlosben  mit  augehefUir  gu.  vertrüsiung,  sie  in  dem  ubrigen 
als  mit  scharffer  htlssiger  inquisition  oder  bezwitigung  zu  der 
andern  religion  in  ierom  gewissen  mit  nichte  zu  bescliwilren, 
also  wo  sie  sich  nur  des  schuldigen  gehorsambs  erweisen  und 
auf  den  beschehenen  vorbehält  ir  der  gtjlioreawen  zwaier  stend 
ölifftkireboii  alhie  und  iercs  habenden  religionsexercitii  vorigen 
I.  D'  gn.  auferlegen  nach  euthatten,  dae»  sie  in  dem  ubrigcD 
ganz  unbetraugt  bey  dem  icrigcn  rucbig  gelassen  und  allain  su 
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ierer  selbst  willkUr  und  gelegenheit  gesetzt  sein  sollte,  ob  sie 
longer  allliie  verbloibcn  odor  ienm  abziij;  von  hinnen  nemen 
wollen,  wie  dann  auoli  die  vor  diesem  gegen  etlichen  des  i-aths 
mittl  flillue  furgcnumeno  bcstrafltin^  und  hinan ffschaffung  in  das 
schlos«  kainer  andern  ureach  dann  dos  geluisten  ung'ehorsambB 
und  diLSs  sie  ii-  beschechnes  ongßliben  so  verttchtlich  in  windt 
geschlagen,  ßrvolgt  ist. 

Zu  dem  wo  es  ie  mit  ier  der  biirgerscbafft  ainen  sotlichen 
rerstaadt  und  mninung,  wie  sie  die  gehorsamen  /.ween  stAnd 
an  yt:tzi>  flUrgcbuti  und  akt  iiiil  ihnun  in  iliretn  erlangten  exer- 
citio  religionis  gleiehe  partieipadon  und  gemainschaft  haben 
soIIp,  dass  es  zwar  ainiches  vorbehält»  der  religionsdisposition, 
vill  weniger  dea  ausdrücklichen  vermeldens,  wie  sie  es  mit  auf- 
stellung  frcinbder  und  neuer  praedicanten  so  der  catholischeo 
religion  zuwider  halten  sollen,  gar  nit  bedarf,  sondern  hellen 
blöRslich  wie  andere  ire  der  xwayer  gehorsamen  stÄnd  ange- 
hürig«  in  solichom  ierem  uxorcitium  religionis  .  .  .  freigelassen 
werden  sollen. 

Inmassen  dann  aucli  nit  volgt  .  .  -  sy  die  burgePMcliafft 
werde  als  ein  standt  K.  K.  L.  in  der  landshandvest  angezogen, 
stehe  aocb  in  allen  landtägcu  aU  ein  mitglied  bei  E.  E.  L.  und 
gebe  ir  purtiun  in  Hllen  unlagon,  ergu  solli;  und  mllsse  auch 
die  partieipation  der  getreuen  zwayen  sttlnde  erlangten  reügions- 
exercitium  mit  inen  commtme  und  gemain  sein,  seytemal  auch 
solcher  gestalt  und  frembden  illation  nach  die  geiädichen  gleich- 
falls .  .  .  von  icrcr  t^atholischun  religiun  abweichen  und  sich  zu 
ierem  der  zway  «t«nde  vermellen  exercitio  religioniB .  .  .  frey 
und  ungdini  begeben  möchten,  sondern  was  erniehe  gcranine 
anlagen  und  dargaben  betriflPt,  wirdet  gleichwol  das  corpus 
K.  K.  L.  unzertrennt  bey  einander  gelassen,  aber  was  ausser 
desselben  die  religion,  auch  die  freyh^iton  betrifft,  haben  sie 
die  stcnd  iren  sondern  absats  und  untersehied,  dabei  es  dann 
auch  also  billich  tax  lassen  itit,  bevoi-ab  weil  auch  solcher  Sepa- 
ration und  ubsondcrung  der  burgcrscliaft  halben  I.  F.  D*  ange- 
zogenes deeret  vom  3.  Februar  venschines  UV"  iars  auf  den 
dazumal  ein  gefallenen  rcligionsstritt  erfolgt,  kain  aiifhebung 
oder  cessiening  I.  F.  D*  hievor  ausgangnen  decrets  sondern 
allain  eine  blosse  gn.  einstellung  desselben,  auch  nit  auf  ewig 
sonduni  allein  ad  tempus  auf  i.  F.  D'  gu-  wolgefallen  (wie  dann 
aoliiches    aus    dem    aiuigen    wertl    in    ernicltom   decret   insorirt 


lauter  und  clürÜch  abzunemeri)  mit  bicIi  briaiert,  allda  geschwel- 
gond,  dass  auch  alle  und  jede  I.  D'  disposjtioncB,  hevolch  und 
decrota  in  disor  rnaterj  das  excrcilium  der  A,  C  betreffont  al- 
]&in  auf  sy  dio  ^«treiiori  stand  von  hcrm  und  ntterscliaft  auB- 
gtuig«n  und  die  anderen  zweea  stAnd  als  die  geisUicbon  und 
buri^erschatit  in  dem  wentgisten  nlt  daroin  begriffen  noch  gß> 
maint  wordtm  .iftiri. 

Aus  welchem  allem  duun  nunmehr  ii^anz  crefftig  und  un- 
widersprechlich  folgt,  dass  sie  die  vilheraeitcn  zwiwn  fiehoi-samen 
stAnd  sich  der  burgerschnft  iu  reÜgiunssachen  das  wenigist  nicht 
anzuncm&n  .  .  .  und  dass  demnach  .  .  .  sy  .  .  ,  mit  irer  verlangten 
mildreichen  ycbung  A.  0.  und  d»Hlber  den  9.  tag  Maiij  vei^ 
scbiaes  82.  iars  ei-folgten  gn.  erleutterung  .  .  .  zutHdcn  .  .  .  und 
von  solchem  frembden  beginnen  biltieh  aldiiSHi'ii,  auvli  dessen 
ainmal  ftlr  alleneit  hiemit  furgewisst  sein  sollen,  wo  I.  F.  D*  un* 
versehrt  ieres  christlichirn  gcwisscns  ain  mehrer»  ibueu  kOonten 
oder  mUgeu,  dusts  sy  es  vor  diaem  und  vor  lengst  auch  unver- 
wart  ainifher  fursebrifften  (deren  gleiehwal  auch  kaine  von 
ainichem  catholistdien  fairsten  nie  furkomt)  gn.  gethon  tmd  den 
dank  selbst  erlangt  haben  wollten.  .  .  . 

■■•u-  Wae  auch  .  .  .  sy  .  .  .  ferner,  ala  ob  sie  in  evontum  in  prae- 
tendirter  not  der  R.  K.  M*  und  des  H.  R.  R.  utilnden  mit  meh- 
rerm  grborflamblich  anbringen  mllssen,  scharrt"  und  firolich  aber 
zwar  wider  allen  fueg  und  iinbcdö-chtlich  einftlcren,  weil  solli- 
ches ein  gar  seltsamer  frembder  neuer  clang,  der  ntt  allaio 
wider  I.  F.  D*  lübl.  haus  Österroicha  uralte  wol hergebrachte  frey- 
haitcn  sonder  auch  an  ime  selbst  wichtig  und  weitgreitfent,  der 
auch  in  alleweg  mebrer.<t  uaehgedcnkcns  und  bcrathschlagent 
bedürflFtig,  dass  demnach  I.  F.  D'  resolutioii  und  beuntwortung 
desselben  gleiehwol  derzeit  gn.  eingesttlllt,  beynebuns  aber  inun 
denen  xwayen  stenndeii  sich  desselben  hiiiH^ran  glinidifallfl  genlz- 
lich  zu  maascn  hiemit  ernstlich  mandiert  und  geboMen  haben 
wülleui  und  sovil  von  dem  ersten  rdigionsarticl. 

Oie  ersetzung  der  landla-  und  schlobshaiililmannschafß  al- 
hie  wollen  I.  F.  D'  in  kain  vergessen  stÖllen  sondern  ain  und 
die  andere  stöll  mit  ehestem  dermasscn  zu  ersetzen  gn.  be- 
dacht sein,  wie  es  die  gemain  nottuHft  in  allwcg  erforderet: 
also  auch  ir  der  zweier  stände  religiou  zuegethonne  jederzeit 
mit  I,  f.  gnaden  zu  bedenken,  dan>b  hv  verlioffenllich  geh.  zu- 
fridon  mm  sollen. 
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Inmasecn  sy  ä&tm  auch  Jelztlicli  uod  scliliesslich  wo!  erf 
li'uleu  luücliten,  ires  secrotari  Casparn  Ilirscheiiä  sachoii  niao 
jfeschnflbn  ssu  sciij,  lUiiiil  sie  iiu;n  ditsfaHs  ierem  (gehorsamen 
Leeren  nach  mit  erthailung  weiterer  ^ad  gratificicrn  müehten: 
weil  aWcr  das  widrig  auf  der  paan,  so  koniier  tiuch  wiswn 
I.  F.  D'  von  irör  Uievor  geiitiiulioiiL-u  gn.  rusühition  nil  au  wei- 
chen. .  . . 

(Loteter  Punkt:   unsttiniilich  sur  l'ropoaition  greifen.) 

Wolfg^anj»  Schrans!  d.  P.  Wan»! 

Kinschluss  mit  A:  1.  f.  Dccrcl  von  1582  MArz  9.' 


332. 

Aus  rfm  iMtidta^sprotokoUm  ihm*  158H. 

Don  4,  Mflr»  lf)S3  hahnti  I.  F.  D'  uinh  4  nhr  post  mcri- 
diem  die  resohition  K.  E.  L.  <Ipr  A.  C.  ziigcthan  iibcrgebne  reÜ- 
gionabcBfhwRrang  gedachter  E.  R.  L.  mit  disem  muudlit^hen 
TenncMen  zujrpgtelht 

Jrh  hithe  Euvr  mir  uhergibne  schrifft  venwmfnen,  ttnd  kombt 
mir  frembd  ßtr,  dass  Ir  unt^fdessen  zu  dtr  landtngtjiropo^Uxoity 
demtiv.gett  iVA  Eufh  susnmmenhegchrihen,  nicht  ijegriffeu,  weil 
Ich  tcol  iccisg,  daxn  Ir  nicht  g«ru  nuf  thr  tckwaren  zerunq  al- 
hie  ligi,  und  habe  Eueiit  (jesandien,  dir.  Ir  zu  mir  in»  Knuidal 
gttehirkt  angezaigt,  data*  .  .  . 

333. 

Aus  dar  Antwort  der  Stünde  auf  den  Bescheid  des  Erxherxogs 
vom  2.  Mära  15S3.   GrttJ!  im  Landtag,  158H  Mars  5, 

(L.-A.  and  L.-H.) 

. .  .  Wie  wir  nnscrs  theils  nitt  gott  und  rainem  gewissen 
hr.T.impi^n,  das«  wir  xii  solclion  ^anz  Wäcliwitrtiehi-ii  hatidlungen 
im  wenigsten  kain  uraacli  gehen  sondern  diejenigen  .  .  .  nn- 
ruebigc  letitt,  welche  kain  ainigkeit  nit  erdutden  können  nnd 


'  1>A  in  den  folg-Midcii  Scliriftoii  und  Oon^nBchriften  bo|;rAiAicborwoiiw  nohr 
vielfq  WindarhnliinKfln  Torknmnifii,  xo  amd  nnr  v«reinK«lnte,  bMontlers 
cli^riktorütuche  Stollsn  Btufteiiubsn  worden. 

*  Vnn  WciWrc  fclill  in  ili^ni  iu  L,-A.   liegMideu  rrolukull. 
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tag  und  nacht  sicli  zum  euBSoristen  bearbeiten  mc  sie  zwischen 
E.  F.  D'  und  dereelben  . . .  landleuten  die  hücliste  widerwärti^'-keil 
.  .  .  eintitr«uen.  .  .  .'  Mit  was  wortteii,  bedingnussen  sowol  der 
falli^rsehaft  als  des  gemainen  manne  und  aller  inwoner  des 
landts,  item  dnr  herrn  und  landleutli  pfarrkirchen,  beneficion 
und  cnpkneyen,  vogtey  and  lehenschfiftcn  halber  gehandelt  und 
br-JtclilosRCn.  das  wftisen  die  fiirgel offenen  liandlungen  lautter 
aus.  Wurutiiben  lasBt  mans  bey  solchen  .  .  .  handlungen  nit 
berahenV  .  .  .  Noch  mtlssen  wir  ditsorts  aber  ganz  un^tlieh  be- 
ftchuldigt  werdf^n,  als  ob  wir  die  gemainen  landlAgshandlungcn 
durch  solche  gravamin/r  verhindern,  so  wir  doch  nichts  liebers 
sühen,  .  .  .  damit  man  zur  zeit  der  angestellten  landtAg  die  ge- 
mainu  das  geliobte^n  vatlerlandus  nett  .  .  .  beratlitHrblagen  kUndlc. 

B.  F.  D*  wissen  ganz  gn.,  mit  was  unbedAchtiger  onge- 
atüm  d('r  bapstische  Nuntius  Malaspina  saiubt  den  Jeauitem 
vor  2  iahren  unser  cbriüllicbe  rultgiun,  kirehuu  und  scbuelen 
mit  grosser  venuessenheit  und  gewalt  ganz  und  gar  vertilgen 
und  auflichon  wttHen,  mit  Hirwcndnng  unerheblichen  und  unor 
üntlicheu  Ursachen.  Do  es  inen  nit  gelungen,  haben  sie  .  .  . 
diso  itzt  schwcbunde  Verwirrung  i^ingeworffen,  d&ss  man  die 
bcscliwarliclie  peraocution  widcr  unsere  nutgJieder  die  arme 
Imr^'enächaPt  furgenoiiinien  unter  disem  schein  der  vorbolialteneo 
religio nädispusition  in  Städten  und  mllrklen.  Welcher  vorbehält 
durch  E.  F.  D'  gn.  und  1.  f.  worl  selbst  lautter  ercUrt  ist  worden, 
immblich  also  dass  sie  die  von  stetteu  und  m^irkten  irv«  ge- 
fnllens  nit  duHfcu  prodigor  tiufncmcn,  aber  sie  in  ihrem  gewissen 
unbekümmert  sollen  gelassen  und  wie  bishero  auch  hinfuro 
inen  nit  ein  Karl  wegen  der  rcligion  gekrUmbt  werde. 

Über  das  alles  wirdt  ihnen  auitzo  alhie  zu  Gralz  E.  E.  L. 
kirchen  verholten,  und  soll  doch  diesen  verstand  haben,  dass 
sie  dennoch  in  ireui  gewissen  nit  bcschwart  werden.  Wie  dann 
anitzo  solche  beächwarung  mit  neuer  auslegiing  auf  die  seharffe 
und  hnssigo  inquisition  gezogen  und  gedeutet  will  werden, 
welches  E.  F.  D*  gn.  zu  gemUet  uemen  wülle.  .  .  .  Wir  faabou 
E.  F.  D"  Worten  trnulicb  geantwort  und  noch.  Wie  schwerlich 
wurde  es  auch  denen  fallen  .  .  .  duss  sy  so  gar  kein  bedenken 
nemcn  wollen,  solche  frembde  glossierung  einzumischen?   Haben 


*  Kntgt  ojne  knnte  bokiinnw  Daniullnn];  dea  8uiideii  der  l>iiie«  in  frttlipri<n 
J«lir«n. 


wir  dooh  in  nllen  InndlJt^on  <;ebettonf  ilnss  man  auf  gut  detiUch 
mit  lins  hnniilßii,  roden  iinfl  schreiben  solle.  Ist  uns  zur  »nt- 
%vorl  ervolgl;  Wir  sollen  nur  in  E.  F.  D'  kmn  mistrauen 
stellen,  sie  meinen  ee  treulich  und  mit  guetem  (k-utsuheni  auf- 
recliti'.n  geniüct  pegdn  hub.  Tniimsson  auch  vorforten  den 
^1  Febniarij  anno  Hl,  d«  K.  F.  I.)'  sich  gegen  E.  K.  L.  gn.  erclKrt, 
ilttitfi  sie  allec  wesen  in  dem  staudt,  wie  fa  vor  dem  decret, 
80  den  10.  DccBDiber  des  SO**"  iahrs  (ausgan(i;cn),  gewesen, 
noch  verbleiben  hissen  wolle,  nlle  Sachen  Bo  Ireniierzig.  cinr 
und  lautter  ii)>^c handlet.  .  .  .  Itziindt  kumbt  nun  ein  Audeiv 
äIos9  dnratif  mit  diaem  vermelden,  das  wert  noch  versteht  sich 
nd  tttmpiin,  auf  K,  F.  D'  ^'n.  wolffefallen  .  .  .  Wie  kuuimen  wir 
nun  uu  itzo  Inidor  darüu,  du  wir  sanientlich  auf  solche  hohe  I.  f. 
wort .  .  .  uns  verlassen,  d»88  alles  auf  schlttpfrige  Ungewisse  weg 
gOKOgen  und  gedeutet  und  der  orbare  aufrechte  und  deuLiche 
verstandt,  wie  wir  denselben  angenumben  und  uns  aollichs 
olles  mit  disem  und  kainem  andern  lauter  erclUrt  und  einge- 
bildet ist  worden,  ids  ob  wir  so  gar  unvemönftlge  leuth  wiLron, 
auH  unseni  sünn,  herlz  und  gemUeth  hinweg  genumen  will 
werden.  .  .  . 

Und  wiewol  E.  F.  D'  ferten  abermals  eine  andere  erelä- 
rung  in  religionKsaclien  furgenummcn  und  der  hurgerarhaft 
halben  alles  nuf  andere  und  fvcmhdc  wceg  statuieren  wollen, 
darauf  sich  E.  F,  D'  anitso  lenden,  so  werden  doch  E.  F.  D' 
oingL-doTik  sein,  mit  was  wu]  ge^ründten  Ursachen  solch  alles 
geborsambUch  abgelaint,  hicnebcn  signo  A. 

Und  obwol  E.  F.  D*  darwider  replicirt,  so  hat  doch  E.  R.  L. 
jederzeit  ihre  antwort  dartlher  alsohnldt  gegeben,  bis  letztlich 
die  bewilligimg  mit  dieser  condition  beschehen,  damit  es  bei 
E.  F.  D'  ...  relig-ionspaciticationen  gentxlich  verbleibon  solle. 
Uieweil  dann  denselben  allen  zowidcr  eine  solche  unerhilrte 
.  .  .  perseculion  .  .  .  nirgcnommctn  ist  worden,  dass  iiion  so  ganz 
plützlich  mit  höchster  heschwUrung  ihres  gewissens  durch  so 
onerhürle  peenfall,  verlierung  Uanb  und  guets  und  abschaffung 
aus  dem  lande  die  hesuechung  E.  F.  L.  kindien  und  gebraueh 
der  hl.  hochwUrdigen  sacramente  eingestellt,  das  alles  ist  ein 
solche  beschwarliche  hedrangnuss  des  gewiasens,  welche  auf 
erden  grösser  nil  kann  erfunden  werden,  und  lial  disos  bedenken 
nit  als  ob  es  zu  ihrer  freien  wal  gestellt  sei,  hinweg  zu  xiehen 
oder  alda  zu   bleiben,   sondern  weil  sie  mit  höchster  beaohwä- 


ruDg  ircs  gcwisseiia  durch  solche  starke  aufl>|i;en  von  ihren  ge- 
wUnlichen  und  noch  hey  kaiscr  Ferdinandi  weiten  erhaltenen 
kii-ch^an^  und  relij^onsexeruitiü  abgehalten,  so  werden  »ie  je 
hoch  gedrungen,  wo  sie  anders  ir  gewissen  salvieren  wülleu,  aaa 
dem  land  xu  ziehen;  dannenher  ervolget  nun  unwidersprechlich 
des  landu  ellssemteit  und  endthchus  vurdurhen.  dann  so  die 
vermugiichcn  bUi^er  dergestalt . . .  das  landt  rSumen  mUssen  . . ., 
da  ist  schon  ein  guetter  thail  der  gewerh  und  hantiening  im 
lamlt  gefallen.  Aixlerü  welche  noch  derKoit  in  dit5ser  glauben«- 
und  gewisscnspcrsocution  kainen  naiuen  haben,  die  werden 
solcher  ahdankung  nit  gern  erwarten  und  uch  bei  aalten  be- 
fleisscn,  das  irig  zu  gelt  zu  machen  und  anderer  orten,  da  sie 
in  ihrem  gewiwicn  imbcdrangt  gelassen,  nider  zu  richten.  .  .  . 

Es  kann  E.  E.  L.  anitzo  ...  die  bewilLiguiig  wegen  groaseti 
abgangs  und  men^l  an  gelt  nit  einbringen,  die  stett  und  markt 
stecken  ohnn  das  in  grossen  auastandt,  v/&a  wltrde  nit  huraach 
beschchcn,  da  die  fbrnembatcn  und  vcrniUglichisten  das  landt 
i-aumen  sollten?  Wie  kUudten  auch  wir  in  ainiche  bewilUgung 
cingehnV*  .  .  .  lamassen  uns  datin  noch  ganz  beschwArlich  fUr- 
koniltt,  daB8  K.  K.  1>'  vcruii^ldon  lassen,  sie  hätten  die  landtags- 
bcwilligiing  ohne  coudition  pur  angenommen,  so  doch  die 
bewilligung  eine  freie  guetwilüge  gäbe  tat  uud  uns  in  solclien 
geldliewiljigungeii  kein  metiech  inat>g  und  Ordnung  kau  geben, 
ob  wir  geld  bewilligen  wUllen  und  mit  was  üoiidition»n,  wann 
es  mit  der  mehrer  stimm  wie  von  alters  herkommen  und  nit 
nach  der  Ijcrrn  praelaten  oder  dieser  und  jener  herrn  und  land- 
löut  oder  burgerschaft  meinung  wird  borathscblagt.  Was  wollten 
auch  unsere  lat)dtarreyh(^iten  und  schadloäverschreibungen  gelten? 
I^ie  rettung  des  geliebten  vatterlnndss,  zu  der  wir  uus  schuldig 
bekennen,  steht  nit  allein  in  dcuen  geltbewilligungen  .  .  .  sondern 
E.  F.  D'  als  herr  und  laudftirst  sind  sowol  schuldig  als  wir  auf 
niittl  und  weg  zu  gedenken  .  .  .  dadurch  land  und  leuth  erhalten 
kUiiMcii  werden.  .  .  .' 

In  religioMBsaclieu  praetendiren  wir  der  landshandToste 
and  dergleichen  nit  soudero  wir  betragen  uns  des  langwierigen 
arhaUnea   christliuhüD   gcbrauchs   und    dai-uber    beschlossenen 


*  WMt«rn  Aijofniiriini^sn  Wtr(ifr«n  iliit  NStiit  ilAa  F«in(l0K,  diA  flammen' 
MittM,  Uli)  ilenun  mnu  ImiiNlinlteii  miiM.  Di"  VArnrdnnton  vmrati  tm 
Recht,  diu  li4'wiL1igiiHg<'ii  <^iii  au  halten. 
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nilipionspaeificatirm  und  noch  darüber  (der)  1.  f.  worto  und 
lauteren  zuesa^ens.  .  .  .  Wir  haben  aber  nit  gestanden  .  ,  .  das» 
die  statt  und  mftrkt  solclu-  cammergüter  »eien,  flass  sie  w-ie  an- 
dere E.  F.  D*  caminer*  oder  urbarsgUettor  vou  £.  £.  h.  kttiinen 
abgesundert  werden.  Sie  sind  mit  ihrem  liaab  und  guet  frei, 
damit  xu  handlcn  und  zu  wandli-it;  ztideni  ob  sie  schon  oam- 
morgüter  wflren,  so  aein  sie  doch  mit  ircm  gewissen,  welches 
allain  gott  gehung,  keinem  menschen  so  wenig  als  wir  under- 
worffen. 

Welches  wir  auch  letzlieh  .  .  .  angebracht,  dass  wir .  . . 
auf  alle  gebürllche  wecg  bedacht  sein  mtlBtcn,  bei  der  K.  M'  und 
den  chur-  und  filraten  des  rcichs  unser  notmrfft  Rn7-»bringon, 
werden  un«  solche»  E.  F.  D'  billig  gn.  in  anderweg  nicht  ver- 
merken, »internal  E.  £.  L.  in  schubi  und  echerm  des  reicbs  ist, 
und  ehe  wir  ...  ins  eusseriste  verderben  gesetzt  nollen  werden, 
so  mllsBtcn  wir  in  solchen  hochhcschwärlichcn  liandlungen  nur 
unparteiische  richtcr  haben,  wir  bitten  aber  ganz  gehonianiiBl 
and  haben  zu  E.  F.  D*  diese  underth.  hofTuung,  sie  werden  es 
zn  solcher  woitUluligkeit  nit  kummcn  lassen,  also  nuch  E.  E.  L. 
neu  erbaute  kirchen  im  virrll  Cilli  vcraproclincrmasaon  uneiu- 
gealellt  lassen. .  .  .  Qras  im  landtag  :V  Martij  HB.' 


334. 

Aniteort  der  F.  D'  auf  die  üeplikschrifl  der  SUinde.  Qmt.  11>83 

Märt  7. 
(L.-A.  aad  L-H.) 

Die  Antwort  verübelt  deo  Ständen  vou  Herreu  und  Ritter- 
schaft A.  C.j  dass  sie  sich  ,das  praodicat  Krsame  Landschaft, 
als  oh  aic  allain  dieselb  rcprac sentieren,  zuschreiben'.  Was 
sie  in  Keligionssachen  der  8t<*idtc  und  Markte  wegen  einfuhren, 
sei  ungebührlich.  Von  Wichtigkeit  ist  der  Satz,  der  von  der 
GcwissensfreiKeit  handelt:  die  befrciung  des  angezognon  gewis- 
sens  stehet  allatn  und  Hirtiomblich  in  dem,  da^s  sy,  die  von 
Grätz  neben  solcher  vorbebaltnen  inlübitlon  (<ler  Stißtkirche) 
sonst  in   dem    übrigen  weder  mit  inqui.<iition  noch  bezwang  zu 


'  W«iU>ro  l'unkto  betroffen  dli>  .Gra6tKiiug  der  8cblo(Mliiii]|ititiiiiiDRi!t«llD', 
di«  Exilirijng  des  Onjipsr  tlir«ch  nud  dl«  Qe^eugtJInde  der  PrppmiitinD. 
Am  tmUreri  Hände:    Jod   ß.  Uurty  am  !)  IJIir  ubefAiitwon. 

r«ai*i.  iL  AM.  u.  L.  ao 


der  andern  roligion  ia  ireiu  g«wi&a«D  mit  nidits  b«draiigt  werden, 
dabei  es  dann  I.  F.  D'  ono  weitere  ausAlrung  und  von  kurz- 
ivegen  iibermaluu  and  für  alle  zeit  gn.  verbleiben  las»eii,  auch 
'm  dem  wcnigisten  davon  zu  weichen  nicht  gedenken. . ,  . 

I.  D'  auf  einen  UniversnllandtAg  zu  dringen,  dazu  haben 
sie  .kuinen  fug'.  Da  zu  sulchem  Wunsciio  die  Geistlichkeit,  der 
erste  Stand  nicht  mitgcstiuimt,  kann  er  als  kein  Wunsch  der 
Land^fhafi  angeitehen  werden. '^ 


P 


335. 

AntuvMTt  der  Stände  auf  die  Zuschrift  des  Erzhereogs  vom  7.  Marx. 

Grujs  im  Landtag,  1583  Märs  9. 

(L.-A.  und  h.-H.) 

Die  ,IntituIation'  betreffend:  ,E.  F.  D'  selbst  haben  oft 
also  goschribuQ.  In  ulluii  luniltagen  jederzeit,  haben  eich  die 
mehrern  des  praedicata  Kinc  Krsame  Lamlsehnfl  bedient.'  ,Fllr 
den  allgeiU'einiin  l>ßsuhIuHR  wintl  gehalten,  was  die  mehrcr  stimm 
gibt,  und  dann  die  herm  praelaten  von  dieser  des  allgeniainen 
landtags  bcrathschlagung  durch  den  marschalch  niemalen  ab- 
geschafTt  oder  ausgcaehlosson,  sondßrn  sii;  sich  fißlber  in  reli- 
gionsBachen  von  der  ganzen  genuin  al^esllndert  und  aufge- 
standen. 80  ktUmen  demnach  die  andern  und  mchrcrn  dessen 
nicfat  entgelten. 

In  Bezug  auf  die  kirchlichen  Fragen  werden  die  fiüheren 
Motive  zum  TheU  stärker  betont. 


336. 

^nmahnuag'  des  Ershorgoffs  auf  der  Stänäc  Antwort  vom  9.  Marx. 
Gnu,  1683  Mars  11. 

(L..A.  «nd  L.-E.> 

,Und  auf  den  punct  der  religion  zu  kämmen,  hette  es 
dises  verrern  replicierens,  urgierens  und  so  starken  verweis- 
lichen Bnzu^,  als  ob  I.  F.  D^  ir  voriges  in  discr  materj  gegeb- 


'  Ann  dorn  Ijuiilta^pmtcikAllo:  Am  8.  Msrtjj;  £8  i«t  nneh  au  haut  der 
F.  U'  nndoro  •clirifl  in  rrliginnwsirljan  vorigem  iinri  durxiif  wiilor  nin 
ftu;wurl  cu  vorfaMiOti  liuniüim-bilii^t  Würden. 
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nes  zusagen  nit  atcif  und  fUrstlich  gehalten  nit  bedurft,  Kintc- 
mnlen  hie;  sich,  d^As  sie  ilarwider  iclitcs  gehandelt,  gar  nicht 
zu  urindurn  wisäuu.'  Diu  Kuligiunfibewilliguiig  guhe  eben  niu' 
auf  die  Herren  und  Landlouto.  Der  GeneraUandtag  kUnne  Le- 
willigt  worden,  wann  nur  Defeasiouefrageu  dattelbät  vurkommen. 


337. 

JDte  Verordneten  vf)n  Steu'vmarh  an  dir  t'ou  Kärnten  und  Krain : 
Senden  ihMn  eine  AJiichrifi  der  ihnen  durch  den  pfiilgUclten 
KaneUr  su  Theil  gewordenen  Vertröiixingcn  und  einen  Bericht, 
K'tis  SIC  von  der  F.  D'  für  einen  Bescheid  in  Religiotissachcn  er- 
hallen,   (rras,  1583  Mära  10. 

(Coiic,  L>.-A.,  R«forn>.  Rrxin.) 

Was  uns  abermalen  vom  pfalzischtoi  cansler  fuer  Bchreiben 
zuckumcn,  das  haben  die  horrn  hie  neben  xu  enipfahcn  und 
daraus  jsu  vernomcn,  wie  der  almechtig  gott  dennot-ht  m  vil 
gnad  geben  dass  die  hochlüblicKeii  chur-  und  fUi-&tcn  obenauf 
80  chmtJicU  eyfrig  und  genaigt  sein,  da«B  By  die  hievor  vertröste 
iibsüudung  iresthaila  stundtlich  ia  das  werk  zu  richten  ganz 
willich  und  genaigt  sein,  wann  nur  voti  hinnen  hinauf  die  vcrrcr 
crsuechung  beschicht. 

Darneben  aber  haben  die  berm,  was  mit  dem  gehaltenen 
Verzug,  wie  vcrhofn,  fruchtbarliches  erhaltcu,  aus  denen  luen  vor 
wenig  tagten  uberBchickten  alhieigen  laudtagsaetiH  utid  bei- 
verwartem  sider  orvolgten  beschnidt  merers  inhalts  und  weit- 
Icufiger  zu  vememen.  K.  E.  L.  hat  sich  gleichwol  eines  woitlern 
schrifllichen  anbriEigeus  hieaebun  enlöchlyaaei],  ob  aber  auch 
nochmalen  ichtes  fruchtperlichea  darmit  ausgericht  »der  zu  ver- 
lioficn,  das  gibt  /.war  die  xcit,  die  AraehninRiiden  umbstjiiidt 
aber  eins  und  des  andern  bringen  wenig  mit  sich.  Was  nun 
in  dem  allen  der  herrn  mainimg  und  guetachten  ist,  desselben 
s^ein  wir  vun  iliiieii  aufs  Olrderlichst  gewUrtig.  .  .  .  Orfttz  den 
lÜ.  tag  Martij  »3.» 


'  Dl«  krAinwchvii  V(intrdnet«ii  denken  Ktii  1ft.  Hlrx  für  die  St^ndting  iliir 
LAiidUKMclirifWn  und  Bbenranddn  An  'lomsulben  Ts^o  oine  C<ipic  <ler 
ihn<^n  MJ»  KXntton  (Iber  die  Ij«ffatioii  ins  lieicli  (inil  ä'to  UcnorAlKiiMunm (An- 
kunft nrfolgUMi  7,iiK\iri(t. 


r 


338. 

Antic«r(  der  Lamhchafi  auf  die  Änmahnung  des  ErMhertogS  vom 
11.  Märe.    Grog  im  Lnndiay,  1583  Märe  14. 

(L.-A.  iin.I  L.-n.) 


Aus  der  letzten  Schrift  haben  wir  anders  nichts  jila  die 
höchste  verpitleruug  und  unverdiente  verschimpfung  K.  K.  L. 
vflrnchrncn  müsacn,  welches  wir  bowoI  unsere  wolgcchrtc  Hebe 
Voreltern  ...  nit  gcwönt,  vü  weniger  nmh  K.  F.  D'  verdient, 
dero  wir  fast  all  unser  vormiigcn  in  der  kurzen  reit  derselben 
1.  f.  rogierun}^  und  mehr  als  hievor  noch  einander  dreien  . .  . 
landefiftirstun  .  .  .  diirgofitrerkt.  In  dem  wir  unsere  h?(chste  nwth 
clagcn,  i'raf^  mnn  mit  erkundigung-  den  autoren  (Caspar  Hirsch) 
nach,  also  auch  dass  uns  der  mundt  zu  unserem  endtlichcn 
verderben  riot-h  verstoiill  wolltii  wei-deu,  dass  wir  gleieh  mit 
offenen  äugen  und  frischen  herzen  als  stamme  lenth  za  allom 
nnsfirm  unglück  stillschwoigen  mUssnn.  .  .  . 

Wiederholung  der  früheren  Bitten.  Rnsehe  Einberufiing 
des  Uni  vors  allandtagcB.  Sie  seien  jptzt  liemuMigtj  ,auf  die  hl. 
zeit*  uacb  Ilaus  zu  ziehen. 

Am  Concept:  Den  Ui.  Martij  anno  S3  nnb  3  uhr  noch- 
mittag  ist  von  der  F.  D'  den  herrn  und  landleuten,  alda  sy  dise 
Schrift  überantwortet,  ain  stnndt  l>enennt  worden. 


339. 

jSfhii/'ssliche  Ncttnhirft'  Erehrrzog  Karls  auf  das  Schreihen  der 

Landschaft  rom  14.  März.    Grafi,  1589  Mars  18. 

(L.-A.  nnd  L.-H.) 

.  .  .  Wenn  man  mit  den  AnzeifteD  ,a]«  ob  I.  F.  D'  ir  zue- 
sageQ  in  vergessen  g(;6lt;lU'  uicht  aut'hüre,  würde  sie  gunOthigt 
soiu,  mit  Knist  vorzugehen.  Was  den  Cieneratlandtag  betreffe, 
rnUsäe  alles  nicht  Militänscho,  namentlich  das  Kirchliche  davon 
abgesondert  werden. 

340. 

Anhvort  der  stfiirischcn  Landschaft  auf  d*rr  F.  D'  ,schiics^iche 
Nothdurß'.   Gtag,  1583  Mär*  19. 

(L.-A.  aiA  L.-H.) 


4ßn 


,G.  R.  L.  habe  so  beeohwHrlUlic  amüpe,  es  sei  iinn  de- 
fensive oder  rotorsivo  freschehcn  .  .  .  nit  verdient .  .  .  vil  woniftor 
ey  von  den  angedeuten  autoren  aitiiclies  wissen  haben,  sondern 
alles  tnit  treuherziger  wolniaitiundür  beratüclilagting  wirdt  ^e- 
handlet,  beechriben  und  mit  sondorm  vloiss  abgehört,  dar/.ii 
K.  E,  Tj.  ainhelli'o^  ausser  der  herm  bisrhove  und  praelattn  und 
dftren,  so  nit  d^T  A.  C  BHegethan,  «ich  bekennen,  das»  sy  andeii* 
niehts  bish(>rr>  f;ebcten  und  noch,  man  wälle  in  rcligionssaohen 
das  wösen  unverändert  in  dem  vorigen  stand,  wie  e-s  I.  F.  D' 
gefunden  und  der  ]mr  kutter  puchstnbcn  der  reliffionspacifi- 
eation  und  I.  F.  D'  selbst  vom  mundt  au«ge«prochncn  wortt  dar 
ausweisen,  gn.  verbleiben  U&!^CQ.  .  .  , 

Und  auK  hoeliwiehtigon  ursaelion  iiiid  bodenken  K.  E.  L. 
den  generallandtag  .  .  .  auszuschreiben  gebeten  ...  so  lang  das 
religionswösen  nit  in  gleichem  .  .  .  vcr8t«.ndt  gelaasen  will  werden, 
...  ist  aueh  der  andern  lande  bewüligung  auf  condition  gestellt. 
I.  K.  D'  wollen  dieselben  nit  annouieii,  »v  worden  hus  iren 
landtagsschltisaen  nit  sehroitlcn  so  kann  eben  anders  niehtä  als 
dises  ervolgen,  me  ferten  im  alhiegen  landtag,  alda  die  bowil- 
ligung  auch  mit  condition  geschehen.  .  .  . 

Schilderung  der  schlcehten  Finanzlage,  diese  wird  durch 
die  Peraeeution  noch  sehleehter.  Die  Sache  geht  der  Uruck- 
achen  Vergleiehung  zufolge  alle  drei  Ldndor  an.  Kben  seien 
Kaehrictiten  ans  Kilrnten  und  Krain  angelangt.  Auch  hier  be- 
gehre man  uaeh  einem  Geaeratlandtag.  Graz  im  Lauiltag  den 
19.  Martij  anno  83. 

341. 

Der  drei  iMiuh'  ßrhrdhen    und  Biitfn'   au  dm  Ersthrrzog   .«m 

Ait3t<iluHg  eines  OeneraiUiudtages'.    örax,  Klarjenfurt  und  Lai- 

hoch,  den  (30.)  Martij  im  83'*". 

CL.-A.,  L.-A,,  Cop.) 

Ks  sind  die  Abgesandten   der  drei  Lande,  die  jttngflteoa 

bei  der  K.  K.  il'  , wegen  Abtheilung  der  zuletzt  bewilligten 
Reiehahiir«'  in  Wien  waren,  welche  das  Ansuchen  »stellen.  Der 
Kaiser  wolle  die  Haupllaat  der  Vcrtlieilung  ,9ciner'  Grcnz,on 
auf  die  drei  Länder  abschieben.  Diese  können  dem  Feind  mit 
gewöhnliehyii  Mitteln  keinen  Widersland  leisten.  Auf  die  Reicbs- 
hilfe  sei  Überdies  kein  Verlass.    Die  Lande   selbst   niUssen  das 


Bcsto  thun.  Zudem  ,ao  trageo  sieb  in  ein  nnd  dem  andern 
E.  F.  D'  landen  eine  zeit  horumb  allerUi  morkliuhe  und  grosse 
beacKwariinffen  in  villon  sat-hcn  zuo,  sowoU  die  rclifrion  als  iu- 
»titiam  betroffcnd.  Die  landscIiafFten  in  geuoain,  wie  auch  nit 
weniger  derselben  mit^üeder  nemben  an  vemiOgfen  ab,  die  haa- 
ticmngen  und  ander«  speiTon  sich,  die  täglichen  ^bcn  aber 
nemen  vun  iar  zu  lahr  nur  immer  mehr  auf  .  .  .  Summa  alles 
Bchickt  Bicb  zum  unter^ng  .  .  /  Eine  all^meine  Zusammen* 
knnft  ist  daher  unbedingt  nothwendip.  GriVtz,  Olagenfurlh  und 
Laibach  den  .  .  .  Martij  in  SS*"",* 

343. 

Der  F.  I)'  ,ScUuss'  auf  die  scMicsdidie  Anttcitrt  der  iMudschaß 
vom  19.  Mär*,    ih-as,  l^SS  Märg  21. 

(L.-A.  und  U-H.) 

I.  F.  D'  Imben  erbebliche  Ursachen,  warum  ey  in  einem 
und  dem  andern  weichen  snllL-n,  (in  der  schlicsöliclieti  antwort) 
nit  befunden.  .  .  . 

S43. 

AntuMrt   der  Stämlc   auf  den  Schlusf  vom  Hl.  Märe.    Graz  im 

Landtag.  15S3  iVnr*  22. 

<L.-A.  UD<t  L.-H.> 

.  .  .  Wir  bezeugen  mit  gotl,  der  die  höchste  warhait  ist, 
daBb  unter  uns  kuiner  bdU  L-rfuiideu  werden,  welehvr  au»  bal«- 
stllrrigkeit  oder  dergleichen  besebuldigiing  zu  ainicher  unbtl- 
liclien  i-unetation  sc'm  inlentinn  und  riittmehlA^'  riehir-n  und  an- 
stellen tlmet,  äundem  diejenigen  uns  wolbekannten,  welche 
I.  F.  D'  .  .  .  gemiAetb  .  . .  von  derselben  . . .  landlsrhaft  abwendig 
machen  wollen,  das»  weder  unserer  heben  vureltorri  noch  auch 
unser  selbst  so  hohe  uncrscliwingliche  gaben  und  höchster  un- 
widersprechlicher  gehorsam  wenig  ansehen  habon.    Dannenhero 


^  D«F  T^  isL  nicht  JiUireRebiMi ;  abar  untou  tirndet  sk'h  ilio  >'r)tiii:  D«n 
20  Mitrtlj  S3  iiiiib  3  iihr  üiim  nbeiil  iiit  <lii«  g?f«rtigt«  «dirifl  n»h«ii  dwn 
landlA^HActirlflfteii  durch  die  lierrn  und  lAodteulli  in  Stoyr  illi9r|[«b«ii 
wnrden.  D«n)  obtiren  ScIir!l1«tUck  iat  din  Anmil)inunfr»«rhroiboii  dar  I 
rUchoD  Verordnet«!)  so  die  vnn  KSrnteii  itiiit  Krniu  vom  1K.  MXrx  b«i> 
g«t«gl(  ,Toii  wDgan  Erlangtinjf  eino«  U«noraliniidtAge  lu  bvfUrdtini'. 
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auth  alle  unsere  .  .  .  beachwflning  zii  solicher  erleHigiing  nit 
»bracht,  darob  wir  doch  nur  etlicher  niAäsen  zur  billichkait 
;ontcut  klmnden  werden,  ao  müebscn  wir  es  ja  dem  nllmcch- 
ügcii  bcvL^k'hitii,  und  I.  F.  D'  werden  ea  zu  seiner  zeit,  wann 
es  nur  nit  zu  apatb  wftre,  gn.  warnchincn  und  ejupliuden,  wie 
es  diestibigen  unsere  widerwertigou  alles  zu  entliehen  I.  F.  D^ 
selbst  e»mbt  uuserui  (gehübten  viittcriandt  voi'dcrbcn  und  Unter- 
gang nngespuntien  haben,  wir  nbor  mit  der  hilff  gottcs  in  all* 
weg  als  gnhorsamisto  zu  friden»-  imd  unfrideuszeiten  in  aller 
treue  erfunden  »ollen  werden.  .  .  . 

Oraz  im  laudtag  den  22.  MorÜi  anno  83. 

344. 

Antwort   des  Ershersogs  auf  die  XiLvhrift  Her  Lanämhaß  rom 
2a.  Märe  US3.    Gras,  U>^3  Mars  '^3. 

(L.-A.,  L.-EL) 

Von  der  F.  D'  auf  N.  E.  E.  L.  .  .  .  übcrgebne  .  .  .  Rchliess- 
liche  Antwort  .  .  ,  anzuzeigen:  %veil  solche  Schriften  I.  D*  ver- 
hoffen  gänzlich  zuwider,  ainieho  uewe  bewilligiing  zu  erhnlhing 
der  gränitzcn  mit  sich  nicht  bringt  nnd  in  summa  allain  eine 
v<*rgeblichc  widerholung  voriger  cunctalion,  darüber  aber  albe- 
rnit  gn.  .  .  .  resolutäoa  erfolgt  ist,  dnss  es  derowegen  1.  F.  JJ'  bei 
solcher  .  .  .  resoliition  .  .  .  verbleiben  lassen  .  .  .  Wie  sy  dann 
auch  ...  bei  solcher  unfllrschung  iro  mit  plosseii  lAliren  henden 
das  von  der  K.  J['  vertraute  .  .  .  kriegs  und  gi-iinitzweson  longor 
auszustehen  mit  nichte  getrauen  sonder  dusselb  zu  verhUetung 
Schimpfs  und  sputts  .  .  .  alsbald  zu  resignirn  ...  im  werk 
sein.  .  .  . 

Sollte  ein  Schaden  geschehen,  so  fallo  die  Verantwortung 
auf  die  Landschaft.  Unter  welchen  Bedingungen  ein  Univcrsal- 
landlag  bewilligt  werde,  sei  schon  zuvor  erörtei-t  worden.  Oraz, 
1&83  Mttrz  23. 

345. 

IHe  Herren  und  Landleuie  an  den  Erähersog:    Da  nicht  Uoa 

die  Prt'ilaien,  sondern  auch  die  Andfren  nieisie$itheits  verreist  sind, 

$0  ,iPiW  es  den  ZtiräcigiMifhetien  nicht  gthUhreu,   aus   dem  B«- 

iüduss  E.  E.  L.  gu  schreiten'.  Graj,  15S3  Marx  Z5. 

(L.-A.,  L.-H.) 


472 


Ma. 


Der  Ereherewf  an  die  iMtuhchaft :  Da  sie  auf  keine  neue  Be- 
willigung eitigtht  und  h-i  ihr<}m  vorigen  Urgiren  vcrfAfiltrn  will, 
^  k'fHnc  I.  y.  D'  hU  befinden,  dir  xcinäiscke  Administration 
länger  eu  behalten;  man  vermahne  die  Stände  noehmats,  sich 
eines  Heiseren  zu  entarJtlieiiscH' .    Gras,  158S  Märe  26. 

347. 

Mittheilung  der  Laudsüutß  an  die  F.  I)',  dass  sie  bereits  ,ver- 

rcwC  sei.    Uüä  Mars  27. 
,An  die  F.  D'  der  h-rm  vcrordente»,  dass  E.  E.  L.  aihcrait  ver- 
rätst.'   Gras,  15S3  Miirs  27. 

(L.-K..  L.-H.) 

Durchlcuohtipster  .  .  .  E.  V.  D*  uberachickte  schrift  an 
E.  K  L.  Uutuodt  habeQ  wir  geb.  empfangen  und  geben  *lar*iif 
in  uniliTtlifiiigküit  zu  veriicmen,  wIl*  dauti  E.  F.  D'  selber  gn. 
wissen  tragen,  dass  E.  E.  L.  nunuiebr  nit  zii^jegen  und  vor- 
handen, sondern  efn  jeder  sich  zn  bans  begeben,  ausser  etlicher 
gar  wenig,  welche  mit  diensten  verbafft  »ein,  dass  wir  uns 
nun  der  allgemainen  1  and  tags  handlungcn  nit  underwinden  kilu- 
nen  werdon.  E.  F.  D'  uns  dorowegen  ftlr  unsere  [lerBoncn  gn. 
für  entschuldigt  halten.  E.  F.  Ü'  wir  uns  daneben  underth.  and 
geh.  bcfolhendt. 

Grata  den  27.  tag  Martj  atmo  iiu  ^*^. 

N.  E.  E.  L-  in  Steyr  vei-ordente. 

348. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten  und  Krain: 
ThcHf-H  mit,  naa  für  gmufe  Bmekwcruüsse  r»  geben  ttird,  iPenn 
mit  der  Pcrsecution  dir  armen  Biirgerscfiaft  fortgefahren  wird. 
Die  Sendung  ins  HeirJi  ist  unter  dieseti  Unistflnden  unerlasslieh. 
Orot,  15HH  Mars  27. 

(Canc,  L.-A.,  ßel.  Kraln.) 

Es  werden  die  Herrn  nngexweifelt  nunmehr  aus  denen 
uberschickten  laadt^igaachrlfleD  vörsUiuden  haben,   au   weu  der 


V 
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Steyrische  Undtugsbeschlius  beruehet  und  wir  an  itzo  den 
heim  nucli  die  übrigen  snchcn,  was  vorrnr  \m  unf  heut  dato 
pi'baiiillet  und  geacbriben  worden,  hiemit  ubcrscbiekon,  und 
kltnncn  mit  ratnciu  gewi>i&en  mit  ^ott  bexougen,  daas  soIcLok 
E.  K,  Xi.  g«h.  begern,  bitten  und  flehen  oit  «us  güringun  oder 
i-uiu  [>rauU>xtis  erdachten  Hundern  hub  hochwichli^ßn  iirsacbeii 
bcBuhcdii-n  sei,  dann  E.  E.  L.  au^jenBc.heinlicb  emptinden  und 
wahrnehmen  thut,  do  es  hey  der  rurgeiiuiuenen  persecuHou  der 
armen  burgerechafft  alhie  verbleiben,  die  verraüglichon  aus  dum 
landt  mit  haab  iinil  gult,  w^ib  unil  kindt  Kiehcii  sullten,  dostj 
wir  kaincs  andern  und  grüasem  feindts  nit  bcdai-ffcn,  dann  fiir 
d«a  erste  so  kllndten  die  stett  und  inftrkl  ir  bewilliguug  nit 
laisten,  welche  ohne  da»,  weil  alles  in  rubigem  standt  gewesen, 
seliwarlicli  giiug  von  inen  cinziLbi'ingrii  ^cwi-sun,  witt  »ie  dann 
bis  dato  ein  anaehenlich  summa  gelta  bey  12&"  fl.  schuldig. 
Da«  bat  uns  noch  ein  zeit  henunb  geholfen,  ä»M  wir  im  uamen 
E.  E.  L.  gelt  auf  iuti'resse  autgubracbt  und  sie  dilsgrtii  über- 
tragen. Jetzund  aber  bey  diser  so  besch warlichen  handhing  ist 
Irawen  und  glauben  verloschen,  kain  gelt  ist  mehr  aufzubringen, 
ein  jeder  hclt  an  sich,  knmbt  es  ainst  zu  dem,  dns9  sie  fast 
ziehen  niUssen,  so  ist  es  nit  mUglich,  dass  das  weseu  ain  rich- 
tigen bestutidt  kann  halten. 

Die  hantierung  im  landt  sperrt  sich  an  itzo  nnnmebr  mit 
häufen,  die  hciTn  und  Undicut  clagen  an  allen  orten,  dass  sie 
ihr«  weia  und  traidt  nit  zu  gelt  machen  künnen,  wenig  sein, 
die  ir  gelt  auf  den  handl  mehr  anlegen,  wie  es  yeder  zeit  hie- 
vor  gewesen,  die  wein  ausser  landts  verflleren. 

Die  K.  M'  handelt  an  discr  lande  granitzcn  wie  ein  stcttiF* 
vatter,  welcher  den  kindern  das  brot  so  sie  erbettelt  au»  den 
handln  ruisst.  .  .  .  Wann  wir  auch  zu  gemUvtl  ftlereii  die  cen- 
diüonirte  der  andern  lande  Kärnten  und  Orain  bewilUgung, 
kilnnen  wir  nit  belinden,  dasa  dem  gcmainiMi  weüiai  dardiircb 
geholfen  kann  werden,  dann  I.  F.  D'  die  hegerte  erledignng 
der  hochobligunden  besrebwarung  zu  der  lande  benllegen  nit 
fürncmeri,  sundern  faren  je  Iftuger  je  mehr  um!  weitter  fort  mit 
solehen  beaehwarungen,  und  do  sie  denselben  wllrklich  abzu- 
helfen bedacht,  wurden  sie  solche  new«  besr.hwiSrliehc  hand- 
hmg  mit  hinwegschaffung  der  armen  burgerscbaffl  nit  fllmemen 
und  denen  unruebigen  lelitten,  welche  nioht^  zu  verlieren  und 
doch  alles  durch  solche  unbedac-btigo  handl  zu  boden   und  ins 


verderben  mi  bringen  sich  imdcrslehen,  iron  beginnen  und  ft»r- 
nemen  tiU  stat  tliiicD. 

Weluliae  alles  wir  den  liorrn  freiiniUiclier,  vertreulielier 
und  nai!hi)ilrli<:her  uiainimg  hiöniit  tliiien  (.-lagün.  Und  bticleuken 
daneben  gloichwol,  diiss  auch  wnnn  I.  F.  D'  gleich  von  den 
conditionea  nit  weichen  wollten,  das  ist,  dass  sie  in  religions- 
Bachen  in  gentTallandtag  nichtig  haiidlvn  oder  anneaien  wollen: 
BO  wirdcn  cb  die  handlungcn  selbst  in  die  band  geben,  wann 
die  aus  Kbärndten  und  Crain  ihr»?  oonditionen  von  den  be- 
wiDigungen  hinweg  Demt-a  sollen,  das»  es  ein  freye,  uncon- 
ditionirte  bewilHgutig  sein  mUate.  Item,  do  disoB  landt  auch  ibrps 
thails  zur  bewiltigung  greifen  sollte,  dass  erstlich  die  nrsnchen 
dardurr.h  in  denen  bowilligiingcn  allcrlay  sperr  nnd  Verhinde- 
rung einfallen,  hintan  geraumbt  inUäsen  werden. 

InnuMsen  wir  auch  nocli  wie  zuvor  ein  grosse  notturtiPt 
»ein  cracliten,  well  sUnst  kein  anders  mittl  mer  vorhanden,  dass 
man  nunmehr  zu  der  nngebotnen  und  alberait  bewilligten  lega- 
tion  gretffe,  dieselben  aufs  ebciat  so  möglich  ins  landt  alher  zti 
bringen,  sunderHch  aber  so  werden  die  herrn  aus  beiliegenden 
dea  pfalzgraviachen  viceeanzlurs  schreiben  liiebey  mit  mehrerui 
verneinen,  an  wen  alle  saehen  beraehen  und  wie  weit  c«  nnn- 
melu-  kumnien  3cy.  Auf  dass  sie,  die  Isbliclien  chur-  und  ftlrsten, 
die  sieh  so  treuherzig  der  suchen  annemen,  letztlich  etwa  nicht 
uiainon  oder  vertiuithi-n  kunnoii,  dass  kain  ernst  alda  vorhanden 
und  sie  es  hernach  mehr  fUr  ain  gespött  gegen  discn  landen 
anziehen  nnd  deuten  möehten,  wie  dann  der  herrn  alhie  an- 
wescridcr  gesante,  herr  Ludwig  Uugnad'  freyherr,  welcher  denn 
auch  bey  diser  beratbschlagung  gewesen,  disu  saebon  mit  aller- 
lay  umbstÄnden  den  herrn  nu  referirn  wirdt  wissen;  welches 
alles  die  herrn  in  wolerwogne  burathseblagting  ziehen  und  uns 
im  namcn  E.  K.  L.  ihr  guetachtcn  .  .  .  crthailen  wollen.  .  .  . 

Oratz  den  21.  MartiJ  anno  83. 

Verordeute.* 


'  ^ni  liatuh:  In  Bimili:  Dsnou  im»  Krain  «uf  Atm  von  SohnllMiifiAUin. 

'  Am  l.  April  Mgt  oiue  fonief»  Zuscljrift:  Die  au»  Kumten  nml  Kritin 
worH«n  inewiA.-ltoii  erfahren  hab«u.  woran  flicb  iler  letxln  Lamling  Kor- 
atoiutin  IihL>«;  dwbnr  i*L  e«  riuil)V(Oui%.  die  GeiiPTabiiKAinmonkunft  au  bs> 
troibon,  und  swar  noch  »he  4ie>  F.  D^  tn*  BaiI  vsrneiac.    Kbsml«. 
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349. 

Ersherzofj  Karl  ,deaen  vom  JUerreti-  und  Hitkrstatid  des  Fumten- 

thums  Kfimien   der  A.  C.  stueycthan' :    ücsolution   über  dit  von 

ihnen  hegehrts  Gettfralversammiung.    Graz,  1583  Möxe  31. 

(L,-A.,  L.-A.,  Cü|).) 

Carl  .  .  .  Wir  haben  Kur  und  der  andern  unser  zwayor 
gotrouer  landschafflcn  Steyr  und  Krain  nns  miteinander  ge- 
thanes  »clireiben  djy  haltnug  eines  universailamltages  tetrüffvad 
vcm  \'2.  disB  datirt  durch  Euro  nnd  der  nndorn  zwaycr  lando 
darKuu  verurdeule  absundcrlichti  gestindte,  die  gleichwol  knin 
credenzschreibcn,  wie  es  in  derf^leichcn  ßiHon  sonaton  gcbreüchig, 
prebftbt,  gn.  wol  empfangen  und  seines  Inhalts  nach  longa  ange- 
hört und  Tcrstanden. 

Nun  ist  uns  zwar  solch  Gur  begem  danimben  nit  wenig 
frcnibd  und  verwunderlich  fiirkomen,  dass  im  negsten  alda  in 
Kernten  uudOraiu  fUrgelofu'eu  landlagshandJungen  davon  ainii'he 
mcldttng  oder  andeulnng  oit  bcschehün  sondern  sUlch»  nllaiu 
dundi  die  vom  \u-rrn  und  ritteratandl  alhie  in  Steyr  In  Jotzigom 
abgcloffcnen,  unbcschlossncn  landmg,  nmb  dass  wir  von  unserm 
der  burgerschafft  halben  in  religionwesen  erfolgtem  wölbe- 
Hlegten  deervt  nbtjr  aJles  ir  boBchcchrK^a  vilfcltigca  n>[)licirii  und 
nrgicrn,  derowegen  man  auch  zu  der  landtagspropo&ition  nit  ge- 
griffen, nit  weichen  wollen,  dea  wir  dann  auch  noch  nit  zn 
thuen  gcntzheh  bedacht  und  entschlossen  sein,  auf  die  paan 
gebracht  worden,  mit  fiirwendnng  der  grenitzen  und  anderer 
dem  kriegswnscn  anhcngif?cn  meng!,  sonderlich  aber  dea  abgc- 
leibten  von  Popendorff  als  geweaten  hofkriegsprälsidenten  und 
obristcn  paucommissariens  stell  ersetzung.  Und  ohwoll  solche 
angezogene  und  praeteudirte  ur»ncheu  dermasscn  uiL  geschaffen, 
dass  man  derhalben  nnvermcidenlicht;r  nottdurll't  nach  ain  ge- 
norallandtair  halten  sollte,  so  haben  wir  doeli  niif  ihr,  der  von 
herron  und  ritterstand  so  starkes  anhebiges  tirgirn  darein  der- 
gestalt bewilligt,  das»  man  erstlich  zu  der  Undtagsproposition 
berathschlagung  groiffcn  und  sich  darunter  einer  gehorsamisten 
wilferigen  antwnrl  erweiwen,  item  in  «olehem  generallajnltag 
allein  die  durch  sie  hp,melte  zwecn  stilnd  eingeföcrto  pUnct  das 
grenita-  und  kriegswesen  bctreffendt  proponirt  nnd  tracticrt, 
alle»  ander»  aber  (die  religiou  xu  vörstee»)  genlzli<^'h  underlassen 
und  abgescimitten  werden  aolle,  wie  wir  dann  auch  bei  solcher 


unserer  pethonen  gn.  crclorunp;  und  bewilligiinp  nlzcit  vcrblihen 
und  noch. 

Aber  nnguncht  doRHcn,  auch  unserer  besfhechnen  wol- 
mainonilen  wamun^  und  lauttcrn  andeütiing,  fUse  wir  mHUglting: 
E.  E.  L.  bc'ivilliping'  die  ailmiiiislratiuu  dv»  Wintlischeu  greinz- 
iitnl  kriflgswpfiena  I.  K.  M'  wiileniinbpn  wiirtl«n  rcKtpnirn  inllessnn, 
damit  wir  auch  nllberait  srhon  im  werfe,  baben  wir  A\o  sachttn 
dahin  nit  bringen  können,  daw  man  äu  der  landtags}iro|>o«itinn 
pp^iffcn  hotte,  sondpr  man  ist  one  boBcKIuss  dt^s  landtags  von 
einander  pezogcn.  Daraus  nun  ieichtlirh  ahznrpmen  und  zu 
scblie^en,  wem  die  schuld  disfnils  billicb  zner-umessen.  An 
IUI»  zwar  hat  es  ntt  gt^inanpelt,  weil  wir  uns  des  so  stark  be- 
lferten generallandtags  selben  vorberUerlermasson  erclerl,  wie 
ttns  dann  auch  noch  nlt  zuwider  ^ein  solle,  »ulrhergestall  nin 
nnivert^allnndtflg  hahon  und  aiissehreiben  za  lassen,  welches 
wir  denen  au«  Craiu  gicicheafalls  »uegeschrib^n.  Und  stect 
darnnf  bei  einer  und  der  anderen  Inndlscbaft  erelitrung,  ob  sie 
solehea  unser  gn.  erbieten  nnnemen  wellen  oder  nit  Dcfl  wir 
Euch  . . .  Qebcn  in  unser  stat  Oriftz  den  31.  Martij  anno  im 
1683"". 

Carolus. 

Ad  mandatum  domini  nrehiducis 


Wolfgang  Schranz  d. 


propnum 
Primus  Wand.' 


'  DiMO  Ziiorhrifl  Ihnilnn  die  Verunlniri»n  von  KXrntnn  dmuci  von  Sl«ior- 
miirk  und  Krniii  nm  10.  Atiril  mit.  Juiiun  iMrlirailvuii  siu,  tio  wurtlaii  d«ui< 
iitti-itsl  ihre  gewKIilt^ii  Ucsntiilti^n  Lortwig  Ungofttl  und  Victor  WelMr 
hlnn.u<«enil9i!,  um*  mit  <lnri  ■t4itriiich(*ii  iind  krAini«i:^h<>n  Gnuitiduiii  dxa 
Rflli|fi«nHWGi>iMi  .tn  or^olk'ilirwn',  da  ohno  dsji  otw/w  Frin-hlbarlk-Iien  iiieM 
«u  lioffeii  ioi  Mit  «tf*r  Wcrbnnp  dor  li^ichsfri^tamHfrii  indjro  in«wi»cJiei» 
eini^baltvn  worden;  donvn  von  Kmin  moldan  si«;  flber  di«  BitI«  dar 
Stoirer,  GeeiindUt  liiitftnxKiui'hickfiii,  iiucb  bovor  8.  D'  ins  Bftd  v«rreiMi 
hXtteu  sin  cbrm  bnrAtlion,  ftU  din  nhigt^  l{<uiolution  gokoinmOD  Mi.  Ob 
die  OenerAlTanitniDilutip  »twns  tHU|ro»  k^ntic,  Mann  ibro  Wirk«iunk«(t 
«iif  die  beiden  Punklc  bwichrKnkt  «ei,  «luhn  (Ubin,  NichudMlowenIfaf 
wnlle  man  Tor  dem  *J4.  April,  du  S.  D*  vnrntiiu'n  wi>ll»,  äin  (iiuaridUin 
abscliickvii.  Boido  (ttfickv  oind  doui  obi|r«ii  beiiioorhlviMii.  Die  Rrnincr 
«rkHHron  atn  14.  April  ihr  EinveratAndniM  mit  dorn  Vot^han  dnr  KXmtner. 
An  dAmiielbtin  Tilge  richtitten  ■■!«  «<in<!i  n»nerli(:li(>  RingaliQ  nn  den  Ere- 
Ibunt'j^  {|i]>]r  div  N'>')iw<.tiidtE'ki'it,  «■invii  (iftnOTNlUndUfr  xu  liAlt^n,  es 
lEin^ii  ftucb  ,dln  tiJno  Z<iit  hfir  nngohrafhten  nocli  nnerledifrUn  Qrnvii- 
luitiA'    in  &etn«bt  g«xug«n   werden.     (Ebsitda.)    Am    l'J.  Ajtril   »chroib«!! 


F 


IX. 


Die  Terfolg^iiiig   der   prot«MtiintiM^licii    Bflrict^rKt'hitlt    im 
Jahre  I5>S;{.   Die  Auswoisuni;  Kg:«!)"».  Der  Kalf  iiderstrrit.  * 

360. 

Erzhffnofi  Karl  <in  die  Bürrfvraefiuß  poh  Leol/en:    Vt:rhol,   mw-A 

Eisn\'!rs  aHsguhntfm    tintl   dort-   rfw"  Sacrnmerite  ftei  sw/wv/m^ 

Geistlichcrt  *((  nrhrnen.    (rraz,  1583  Märe  33. 

(Oop^  L.-A.,  KetoTva.  Leoben.) 

Carl  .  .  .  Getreuen  -  .  .  Uns  hal  der  cr&am,  unser  Heber 
aadechuger  ChriBioff  Frauck,  pfarrer  alda  au  Leobea,  in  ge- 
lioraamb  mit  b«8chwjlnl<!  2u  erkennen  geben,  wie  Ir  t^ueh  ferten 
rnnb  die  heilige  zeit  uuderstanden,  nit  one  sonderliche  erger- 
imss  lies  armen  gemainen  burger-  iiud  goyvolks  im  Vordern- 
p&rg  der  Ejsenärzt  /.m  zit-beu  uud  Ij^tteli  diiäelbat  nach  Sectisclier 
art  mit  der  eommunion  verseheu  zu  lassen,  desgleiehL-ii  im  iur 
lierunib  Kun^  kindiir  dabin  zur  taiifT  /.u  schicken  oder  auderu 
fremde  predicanien  in  eure  Heuser  zu  berufen.  Weil  dann  Sül- 
ches  altes  unKern  kievor  zu  mernialeu  beschechneu  erudtlicben 
vorbott  ganzlicli  entgegen  und  »uwider,  so  hätten  wir  wol  ui"- 
üHcb,  die  gebarende  sirafV  andern  zu  ainem  eseiupel  gegen  Kueh 
fUrzunchmcn,  jedoch  weilen  wir  es  auf  dissinal  necb  eingestellt 
lind  Kuch  hiemit  «berraalen  alles  sonders  ernsts  auferlegt  und 
{^botten  haben,  dass  Ir  «ruielt«»  Vürderpergeriscbes  und  andrer 
seelischen  predicanten  hinfUro  allerdings  mUssig  geet  und  Kuch 
an  Euren  ordentliehfii  rechten  pfarrer  und  Seelsorger  bcnliegen 
lasset,  ala  lieb  Kuch  sei,  unser  noch  mehrer  atraffzu  vermeiden, 
die  wir  auf  den  fall  Euers  weitern  ungeboi-sitmb»  dL-rinassen 
lUrbaudeu  su  nehmen  gedenken,  das  Euch  sehwärlieh  gc^uueg 
fallen  solle. 


div  Vfironlnetun  vuu  KKnituii  jvtiuu  vi>d  ätuiermark,  iIom  äv  lUv  obifu 
UoiKiltitiuii  t>c«iilwort«t  au'l  ifcliotün  liabon,  don  U'MtomtlftndtAg  «inxu- 
nif«!);  tlbor  ilsa,  wjts  dort  im  Kinxvlovn  sn  verliandvln  kmi,  TvirningHti  ai« 
koina  Eubdiwiluii^  zu  treffou.  Zii^leicli  berichLüO  sit>.  am  »iu  »n  tue 
Hofkriofptrdth«  ive^«u  ,d(st  UoaJf;nAtioii  der  vtindiscbt'D  <Jr«nso,  vroron 
«i«  mit  Entaotxen  gebßrt',  |{E<«chrieben  baben. 
'  8.  faiosu  t^osorlb,  Keformatign  und  Qtgtnrofvnnatioi)  in  InnerOiterroiGli; 
».  -Wl  -46fl. 


Ab  andern   weil    Entt  jetcif^er  icbaelauwler,   «ie   ■ 
enodter  pfancr  gleiclifsUs   berichtet,    nit   albin   kb  cikor  bb^, 
klrdiea  Bofletü^,  swider  aacb  Kctücli  Min  »olle,  ao  bcrekfc—  '■ 
wir  £acb  biemh  verrer  goedigUcli  and   erosclicb,  daas  n-  bse 
wkadniHiter  mkbaU  nzlnbtai  sod  ain  andefB  aa  adaer  itsttj 
nit  1^  pfkmn   luiniieB  unä  giutedifiBn  ohae  aini^e  to^ 
kagenmg  AofDehmen  vellet,   dum   wo  solches   nit   bescltehe^ 
•0  h«l  er  pfarrer  alWrait  in  b«Telch,  selb  tia  catboHcchcD  Uag- 
licben   schalnuister   zu   bestellen    und   dahin   geen   LiGi>ben   za 
verordneo. 

Und  nachdem  Kuch  gedachter  pfarrcr  den  8.  dits  ain 
•cbrifft  übergeben,  darin  etlicb  artikfrl  die  kircfaen  nnd  »chael 
betroffcodt  begriffen,  »o  ist  hiemit  auch  au«er  gu.  beTelch^  dau 
Ir  Euch  über  soUicbe  artikel  nnanumblicb  also  erclAn,  wie  es 
dtiifalU  tMWol  des  gemaincn  als  kirchenweaens  erfordert  Aa 
dem  .  .  .   Oritz  den  23.  tag  Martij  anno  im  83. 

Caroltu. 

Ad  niand.  dorn,  srcbid.  propriani 

Wotfg.  Schranz  d.  P.  Wantzl. 

351. 

tandetfurnilifh/r  lirfeJtJ  nn  Bürff^meist^,  Jüfht/r  und  Jinth 
der  Stadt  (ir(ix:  Auf  ihre  Bitte  rom  li.  Ff^rwir  wird  ihm-n 
mitfffihnÜ,  die  F.  D'  teisse  von  ihrer  Btaotution  nidä  tu  «ä* 
rbfH.  Sir  Jmlinn  zu  benchten,  iccr  seimit  BimU  und  an  wn\  er 
ihn  und  um  tcHchtm  Preis  er  ihn  verkauft  halte.    Graz,  158S 

April  13. 
(Cop^  l«-A.,  Beform.  Or&s.) 


352. 

Dir  Verordrwtim  rtm  Striermarfc  an  d^n  Bür^erm<ri8ler  von  Orax : 

fWtiM  für  Sationrn  von  Wnlcfien  und  andern  sich  in  kurser  eeit 

in  rfw  SUiät  Gräte  ntük-Jdeifett' .    firae,  ir^S-H  April  15. 

(Cop.,  L.-A.,  RufcFTOi.  Orax,) 

An  licrrn  burgcmuiistcr  ku  (}i-iLtz.  Unser  dienst  sei  Euch 
mit  giiHli'iii  willen  zuvor,  Kdler,  vestpi-,  lirber  liorr  burgor- 
maiKltir.  Niiclidem  iiu8  fUrkiLiul.it,  wie  es  dann  auch  der  angen- 
Bchuiu  gibt,  diu  vil  f'rembdcr  nationen  von  Walhen  und  andern 
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sich  m  kurzer  zeit  hereinsi'hlaipfen  und  sich  maistentlieiU  in 
clüaturn  alhio  otLÜialtoii  »ollun,  sü  l>ttt(Mt  wir  ilcniDiich  den  Kcrrn 
freundÜcb,  er  wolle  uns  one  beachwiir  berichten,  wie  ril  dcr- 
ftelben  aeio.  Da  es  aber  der  lieiT  mt  wais,  wfille  er  destwegen 
fUr  eich  selbst  in  wirtsheuserii  oder  diu*c-h  gomainer  statt  wiiclit- 
maiBter  erkundiguDg  hulteii  In^een  und  uns  dessen  in  vertruucn 
berichten,  uii^  daneben  ^tllichur  bewarung  befohlnndL  Dutuni 
Or&tz  den  15.  Aprilis  83.' 

Den  16.  ins  eionemberambt. 
Verordente. 

853. 

Bürgermeister,  Ricfiter  und  Eath  der  Stadt  (has  berichten  an 
die  F,  D':  Nitch  he^en  sie  die  Hoffnuwj.  dttss  man  sich  ikrtr 
erhariMai  werde.  Man  habe  iiear  dm  Willen  gehöht,  ,die  Ilnuscr 
und  andere  Güter  und  Anntttheien  zu  verkaufeti,  doch  hätten  hei 

diesen  nnifstUdien  Zcitrm  sich  fmnr  Käufer  gefmideu'.    Nur  tUr 

Bürgermeister  Michael  Strasaberger  ujid  der  Stadlrichler  Uiero- 

nyinm  Hdusnar  Juittiti  ütn-  Häuser  ,um  Jie^iand  atuufdansen  und 

versäst'.   Gras,  US3  April  24. 

(Cop.  Ebeoda.) 

Wie  tiiip  einer  Vo\a  um  Bande  und  der  rori^n  Nnmmer  nniirliUifili 
wt,  wnr>lf«  diG*D  und  tÜe  frflttere  Eingabe  vom  14.  FcbriiAr  v<m  dßin  Il(lrg*ir' 
me<i«t»r,  Kleltter  und  deu  Rnthaherren  e[ff6tiliXud%  autoraeichuat.  In  den 
Cftplan  fehlen  die  Untenchrifum. 

354. 

IHe  verordneten  Ausschüsse  vojt  Kärnten  an  die  Verordneten  rott 

SteiermarJc:    Klage  über  Batthyani/'s  Regignalion  des  tcindischen 

Kriegswesetts.   Mittheilung  wegen  der  Legati^n  ins  Beieh  und  des 

GeneraUandtages.    Klagenfurt,  lÜSS  Mai  21. 

_  (U-A..  L.-A..  Orig.) 

'  Wie  der  Brief  ku  deaUn  ixt,  dartibef  ^bt  «ino  auKolieft«!«  DmUire  An«- 
Iniaft:    Zetllii.  »o  xu  OrHu  im  Üi  inr  auf  der  i^aeaen  E«fnndi>a  worden; 
ScbRU  auff  didi  und  auch  mix  dimtliclier  Vinh  naf  den  nnder», 
I>ie  URbiste»  f^eutt  mit  oineni  Hiirrti«r  ic-liwitng»ir, 
Sie  Ihiinnt  i.\k  und  ivf-ltt  trj«liUiii  timl  tiulituu, 
üb  ty  mocbten  ein  Farititcht  hotfoKit  iiDrichtcn. 

Fettor  KivenpsiMPr, 
Thontmrher  poett. 
Urttta  in  ä(am)  (kiinn  Mich  t^ftloMn  wordoui  nid  =  IfirKij  LXXXIH  iar. 


.  .  .  Was  dann  die  bcwtisstu  der  löblichen  cliur-  und  fUrstcn 
.  .  .  vertruste  Werbung  irer  ab^osancltcn  anlangt^  du  ist  denen 
heiTO  ttiis  vürigeti  sclirifften  getiUegsam  büwUsHt,  waraiif  »cit 
jüngstem  kndtag  man  von  hie  ausgangeo  nnd  dnss  man  die- 
selb  um  allerband  bedenken  willen  gern  umbgangcn  und  erspart 
gesekeu.  Weil  es  ubor  seitberu  Kieb  von  einer  zu  der  audei-n 
zeit  verweilt,  nichts  weniger  hin  and  wider  mit  ab-  und  aus- 
aebeffiing  der  evan^cUsehen  reinen  prediger,  schuelmaialer  und 
anderer  ehrlicher  leut  so  Bcharff  procedirt,  über  die  einltomnen 
bescbwaruussen  kein  genuegsame  eiiedigung  zu  berüebigung 
der  waren  A.  C  verwandten  gewissen  erfolgt,  noch  der  bcgeilen 
generalversamblung  halben,  wie  wir  aus  der  herrn  und  denen 
von  Crain  gegebnen  I.  F.  T)'  rcHolution  vornemcn  milsscn,  und 
ungezweifTelt  dise  landtacbafl  darauf  auch  nichts  anders  ku  ge- 
warten haben  wirdel,  darunter  ein  lange  zeit  verlaufen  und 
ent^wisehcu  mit  persecutioii  stark  fllrgangcii  werden  niecbt,  so 
wissen  wir  nunmehr  (weil  wir  nit  gern  konftige  Verantwortung 
der  verbindt*rniis(i  auf  uns  ladftii  wollten)  gicicbwol  in  unserer 
jetzigen  kleinen  auzal  auub  undei's  nichts  zu  tbuen,  sondern 
lausen  es  derzeit  bei  vorigen  unserm  sebreiben,  so  destwegen 
von  mcrer  vorsambhin^  Heschehen,  nochmals  verbleiben.  .  .  . 
Cbgenfurl  den  21.  May  anno  im  83"". 

N.  E.  E.  L.  in  Kemnten  verordnete  ansschufls. 


8&6. 

Die  in  den  jHxi^eti  Land'  und  Hofreckien  venummdten  Uerre» 
und  Landlcute  an  den  Erehtr^oi/:  ^Bericht,  nofern  I.  F.  D'  ailait' 
halben  der  Sacheti  nit  fürderlidiert  ratft  schafjm  würde,  uHirde 
ununederbriiifrlicher  Schidat  daraus  erfolgen.  Mit  l^otestatioHcn 
sn  den  Hrrren  ttnd  Ln)idleut*^tt  ic/^i  iij  gfkalfai.  Der  hi^ehrtf. 
GeneraUatidtag  sei  spätestens  xu  BarÜiolomai  s»,  heritfen.  Die 
nolhwmdigti  Instruction  sw  angtregtem  Gmrrnlliivdtag  soß«  an- 
jetso  verfasst  und  iti  jeftigen  Land-  und  Hofrechien  ^vorgebracht 
werden.'   frrae,  1583  Mai  30. 

(L-A..  L..A.,  Con«.) 

(ÜOH   ItiUtun  Mnij    iimb   H  iihr   »um    nhant  g^iwtigt    nnA    itt.  ilio    pont 
gebüii  wordeu.) 


3ÖÖ. 

Erxharzog  Karl  an  diu  Verordneten  von  Steiermark:  liesftglich 
der  Steuera\is3iände  in  Stadien  und  Märkten  lasse  er  es  bei  seiner 
Verordnung  verhlcihen.  ,Weil  tcir  in  wnserm  jüngsten  verraiseti 
Kfiserer  n.  ö.  rcgiening  mid  camer  selb»  mündlich  auferlegt  und 
bevolhen,  die  sticheH  .  .  .  oiic  menmgtichs  vnrscliointnff  ttnaussetelich 
90  lang  zh  urgierti  und  au  treiben,  bis  berücrte  Steuer  ausstände 
Mt  ricJitigkeit  gebracht  werden  .  .  .  (soll)  aolche^  aho  bescheficn 
und  one  fruchthartiche  Wirkung  nit  abgeen.  Was  aber  ermtiten 
Bathiani  und  den  generallandiag  betrifft,  habt  Ir  unser  erklärung 
.  .  .  hiiyvor  iiusdruckUch  verstanden.  Darbn  Utssf^  tcir  rs  gieichcr- 
nutssen  . .  .  bemken.'    G^en  tu  Lazenburg  den  4.  Jnny   aniio 

im  Sa*«. 

(Orig.  £i^.  U[Lt«rfictir.  Siogsl  aufgodr.) 
{L.-A,,  L.-A.  1698.) 

357. 

Enhersog  Karl  an  Uans  und  Christoph  Stadler:    Ertheilt  auf 

den  Bericht  drs  Erzjmi^üter»  Peter  Murhilgch,  der  vom  ßisdwf 
von  Seckau  beauftragt  iM,  .seine  vaciercnde  oder  nicht  ordentUch 
besetzte  l*farreieH  zu  besetzen*,  den  Beiden  den  Befehl,  die  *u 
Gleiidorf  violenier  mit  einem  Pfarrer  Ä.  C.  hetetzte  Pfarre  dvm 
Pfarrer  Nicolaus  Pernhold  einzuuntuotien.  Der  Katnmerprocu- 
rator  Wolfgang  JötMingcr  und  Camilio  Suardo  seien  dieser  An- 
gdegen}uni  halber  tu,  Commissaren  ernannt.^  Gras,  1583  Juni  ii. 

(Cop.,  L.-A.,  Kefonu.  Gleiadorf.) 

868. 

Erzherzog  Karl   an   die   von  Herren   und  Ritterscimfl  A.  C.   in 

Kärnten:    TUsolulion  über  die  jüngst   im  Landtage  eingebrachte 

Beschweräescftriß.   Graji,  1583  Juni  28. 

(Cop.,  L..A.,  L..A.) 


'  Dio  boidan  Urfider  richten  am  1^.  Juli  miuc  Gingal>e  lUi  die  Verordneteo- 
fli«  bttt«n  nni  SchaU.  Der  j«taige  Pfarrer  t>et  ««hgii  «ieben  Jalire  Im 
Amt«,  aiid  ror  ditwon  eek-n  durch  die  Hsrrou  von  Reicbenbur;  JÜa  To|tl- 
hAmn  drei  PfArror  eingmntsi  wurdeu. 

ronl««.    II  Abtb.  U.  L,  31 


Carl .  . .  Wir  haben  rliojcnig  aehrifil,  eo  Ir  uns  vom  17.  Ja- 
nuar]' jun^'sthiii  uberBchu'kt  und  die  reIigionaheschv%-tntng  in- 
titulirt  habt,  wül  empfanden  und  seines  weitsch-weifigen  inhalta 
sacli  Icugs  aiigehUrt  und  rurstanden.  Weilleo  wir  dann  solche 
Bchriften  allenthalhcn  dermnssen  poschaffen  sein  betindeu,  dass 
ttio  im  f^iind  vil  hillifhtT  aiti  fanioH- als  bewiihwärschrift  inechte 
genannt  und  intituliert  worden,  30  hotten  wir  wol  ursach  gehabt, 
Euch  solche  scbriflen  stracks  nach  deren  vememung  one  ainiche 
bejintwortuQg  wid«r  biiii^lu  Kuruckzuscbirkcii,  jedoch  aus  pn.  I.  f. 
verscKonung  haben  wir  es  nit  thiicn  sondern  Kuch  in  gemain 
darauf  sovil  andeuten  und  zu  versteen  geben  wollen,  dass  wir 
lind  zu  Kach  ainur  solchen  groSGUU  unbeschaidt^nhait  h\»  wir  in 
berlierter  schrifft  nit  one  Bondcrlichs  miBfaUen  und  betrembden 
vtirmGrkt,  kaini^awege  verBehon,  mit  disem  gn.  ernstlichen  auf- 
ersehen  und  vennnncn,  dass  Ir  Euch  dessen  hinftiro  gegen  uns 
als  Euem  herrn  und  landesflirslen  güntslich  enthaltet  und  daa- 
jenig.  80  ütwo  Kui-o  nüldurffl  erfurdem,  köufftiglich  mit  gebliren- 
deni  schuldigen  respect  an  uns  gelangen  lasset,  wie  dann  solvlies 
mit  ^'citiemendor  lülilicher  boschaidenhait  ebunsowol  als  durch 
dergleichen  hft&sigcn  unbegnmdten  Sachen  filrwendung  und  be- 
rllerung  kann  und  mag  besuheben. 

Was  aber  haiibtsRiTlilieh  Euor  beg^crn,  dass  wir  nemlichen 
die  angefangne  religi()nöi>er3ecutii>n  und  acherffe  einsti'lli^n  und 
die  burgersi^hafften  in  unseren  stctten  und  mfirkten  sowol  als 
Euch  bei  der  A.  C  excrcllio  unbetrüebt  verbleiben  lassen  woll- 
ten, anbetrifft,  da  zweifelt  uns  gar  nicht,  Ir  Euch  one  weit- 
leujigo  ftuafücrung  gehoraaniblicli  noch  wol  zu  orinnem  haben 
werdet,  wasmassen  wir  uns  die  disjioailion  des  religio nswcscna 
in  nnsem  aigentliumblichen  stetton  und  merkten,  auch  herr- 
scbaf^n  ye  und  ullzeit  lautter  ausbedingt  und  vorbehalten. 
Darbei  lassen  wir  es  novli  für  allcmiil  gu.  vtirbleibyu  und  wissen 
davon  im  wenigisten  durchaus  nicht  zu  weichen,  sondern  wellen 
uns  ungeKwelfelt  versuhcii,  Kuch  auch  htcmit  zum  Uberduss 
abermalen  gn.  und  wolmainend  vermant  haben,  dass  Ir  uns 
bierinnen  weiter  keineswegB  weder  vÜ  noch  wenig  behelligen, 
sondcra  an  iinscrn  dilsortb  crlangtcu  1.  f.  concession,  so  allain 
aiiB  Bündem  gnaden  und  gar  kainer  gerechtigkait  mit  der  be* 
wUsaten  lautem  limitation  und  vorbehält  erfolget,  auch  darwider 
bishcro  durch  uns  im  wenigisten  nichts  ftlrgennmen  oder 
gehandelt  worduu  tat,  gehuisaiublich  und  dankbarlicli  ersettigeQ 
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iassuii  nn^  uns  in  wir]ri^ßm  fall  zu  atidcrni  nit  arsAch  geben 
wellet,  xümal  weil  wir  Euch  hievor  mcr  dann  fjenucp^m  und 
uberfllUöiK  lauter  und  clw  xu  versteen  geben,  diws  wir  auf 
unä'trur  ibru  der  burgeräuhaft  balbmi  gutbaouD  gu.  »'ulbcfDc-^tvn 
und  gajia  rechtmilssigen  erclHmng  und  vorbehält  steiff  und  vesst 
Z1I  verbaiTen  iiiul  davim  ninmiermehr  zu  weichen  gedenken, 
CS  verhenge  der  nlirapchtige  •fott  darunter  was  es  ymmer  sein 
köndte  oder  wOlle.  Und  darumben  so  stellen  wir  in  kainen 
aweifül,  Ir  Euch  hierauf  nunicr  auch  tax  rue  begoben  und  hin* 
fllro  nit  weniger  als  biebero  dasjenigu  thuen  und  laisteu  werdet, 
das  getreuen,  frtimen  underthanon  wol  anstcet  und  gcbUrt.  Daa 
ist  also  rittser  gn.  eudtlirhe  resolution  und  meinung  .  .  .  Geben 
in  uDSor  »tatt  Gretz  den  2S.  Jucij  anno  im  löä3*">. 

Carolus. 

Ad  mandatiim  dumini  archiducis 


Wolfgang  Schranz  d. 


propnum 
P.  W'annzI 


asfl. 


Ershersoff  Karl   rt«    die  Vrrordneicn:    Gibt  ihnen  rinrn  Verwris 

,vou    iprgm   eilichfr  predüfai   so  herr  M.  Egcn  und  kirr  Davtid 

Tonner  in  ahwnen  I.  F.  D'  auf  offner  caml  ergertkherH!eis  gc' 

thon  haben  sollen',    1583  Juni  28. 

Von  der  I.  F.  D'  .  .  .  E.  E.  L.  vcrordenten  alhie  anzu- 
zaigen  .  .  .,  was  «in  zeitbero  .  .  .  K.  E.  L.  prodicanten  als  emtlich 
Egen  wider  das  fest  Corporis  Christi  und  die  dazumal  durch 
die  catholisehe  athie  gehiilti-iic  lübliche  proccssion,  ja  wider  das 
hochwUrdige  hl.  sacrament  selbst,  und  dann  der  Üavid  in  aincr 
andern  predig  hernach  wider  die  geistlichkeit  als  bischoff,  prae- 
laten  und  andere  Seelsorger,  iteui  die  weltliche  hohe  ubrigkeit, 
und  dann  wider  die  tness,  cloBterleben,  wablfahrlftn,  die  guot«n 
werk,  alfl  Faaten,  beten  und  dergleichen  mehr  gan»  elterlicher 
lesterlichcrweis  auf  offner  freyer  eauzel  gepredigt  haben,  also 
dass  auch  schier  nlohts  Bchioipflichers  und  verüchtUchers  wider 
die  (jalholischc  roligion  und  dernelben  zugetbiine,  aueli  die  lioch- 
wHrdigen  sacrsmentn  gesagt  und  golostert  werden  mugen.  Weil 
aber  solichcB  zugleich  wider  gott,  die  billigkeit  und  die  he- 
wnste  religionspaciticaüon,  darinnen  dann  dertai  schmähen  und 
acalieren   mit  dem   bücbstcn   vcrbotten  ...  so  hotten  zwar .  .  . 


I.  F.  D*  . .  .  ursacheo,  sieb  ditsfaUs  mit  sonderm  ernst  und  einer 
scharfen  domonstmtiou  pcpan  innen,  den  lesterlicheii  [iirdlcaiil^^n, 
...  zu  roäcntieren,  damit  os  nit  allein  andern  ihrtisgicichea 
calumnianten  ain  absclieucL  und  ebeubÜtU,  sondern  auch  I.  F.  D* 
suuibt  dcru  roli^'iunai'em'onllipn  der  gleichen  .  .  .  TerBchimpfungl 
hinülran  ubcrliabcn  soin  mll^'e.n,  damit  man  aber  diasfalltt  wie 
auch  sunst  in  allen  andern  I.  D^  angeborne  gtletc  .  .  .  spUere, 
hiiben  sie  derlei .  .  .  demonstratioD  noch  derzeit  gn.  einstüUen 
und  inen  den  horrn  verordcnten  allein  KU  ainem  ubcrflus«  und 
ftlr  das  letzte  mal  mandieren  wollen,  solche  ungebür  bei  ge* 
dachten  iron  prSdicantcn  mit  vorgehunder  wiirklicber  bestraf- 
fiing  derselben  denuaasen  crnstlicb  abzustellen,  auf  das»  im 
widrigen  fall  nit  noth  thae,  durch  I.  F.  D'  selbst  nutwendige 
einsehun};  fürzunemen.  .  .  . 

Decrotum  per  archiducom  28.  Junij  anoo  83. 

P.  WanzL» 


*  Uober  diue  Augulugtinheibin  findet  Eich  im  stfliormSrktscben  Landu- 
ATChiT  »in  gAiiscr  Uniid:  Ui.'il iginnoprocess  M.  Bernhardflii  £jf«ii  jtrciii- 
ojinUin,  Mnch  dar  Iistrn  iLbg««ttndt«ii  nnrh  Judenburg  anbcvglcJiiie  tuid 
verriclilo  handlting  orRi«lt«n  Eg^on  .  . .  bAtreffendt  1583.  M,  &b:  Var- 
m*irkt  WS»  Avu  prniliriuit  tipen  »m  Up  Cnrporin  ChrUti  in  d«r  stlfft  rau 
dotii  fori  df'B  itatti.<n  fronluititinsinbB  Joau  CLristi  pobredi^^t  Iml.  Egfln  soll 
goprodigft  hxhcn,  m  sni  &ini>  Sändc,  daa  FmI  unr  Verführung  der  Jugend 
HO  poiiiptialH  in  bogehon,  din  Ellnrn  s»llen  mif  ihr*  Kin'ler  achten,  daw 
»U>  nivbt  LD  H>lc'.bc  Abj^tlorvi  v)}rfnlluii.  . . .  Ditt  Papisten  u^n>  >di« 
pAnrOD  sein  nit  nDrdig,  d&s  aacramont  unter  bftydorUy  KeeUll  cit  g*^] 
niwwiir  wtig«ti  ir«r  groben  knebelpSrt,  dünn  ep  mticht  in  aololMn( 
irun  knobölpürton  aln  trc]iflcin  bluot  henken  bleiben,  dnminb  uV»  matii 
r.'itli,  dd««  ry'f  liinwogkh  «cliporen  Iiewen'.  Effcn  »oll  geengt  hahcin,  di* 
Snrrainent«  hi>i  dnii  Kntholikon  seien  eit«l  Splepelfocblerei,  man  «»11  da»  ' 
Sncratnitnt  aiiboton,  dan  doch  nur  ein  Brot  ist;  wenn  du»  wnbr  wtre, 
mUruit«  man  all«)  Crcatur  nnlieton;  «w  vrüre  beaaer.  einAn  Banom  aiita- 
bvtnn,  der  dun  Saoramont  unt«r  boidnn  Uiwtaltnn  nimnit,  al*  da*  Sacra» 
in«nt  dor  PapiMuti,  denn  dur  Rauur  ist  uini^  lobc!ndi|*u  Creuitur  und  eiBj 
RbniibiM  Ootte«,  Nirgfind«  ssi  hpfoblen,  da»  Sacramenl  in  Gold  und  filbor  ' 
«initisitcrrcu,  .Wenn  di«  Phiffaa  vor  dem  Altar  alaheti,  brumnieln  nt«, 
daK.<(  keiner  TersCelien  kann,  wie  eine  llDinm«!,  dta  in  oinsm  8ti«feM 
Mrbafi  iMi.'    Mi«  ,mi(cbf>Ti  Uott  am   Altar'  ii.  n.  v. 

l>avid  TotLiiur  vorglich  dio  Luutv  im  Evaugvlium,  diu  sicli  ein«(,J 
feiAti?n  At^ker  kanlVin,  rait  jonon  tiuistlicJi^n,  dt»  fni<tR  iind  wi>ltl tragend a 
I'riiliiindäti   mit  groBAm  Rinkominen   orniirlinn.    In   dnr   l'arabt'l   rum   rer- 
lor«nen  Sobu  huII   er  die  Trcbcr  al«  dio  Mhm«,  dl*  Klonter^Oien,  den 
COlibat  elr.  bBaoicbnct  liAban. 
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3fi0. 

Maiiius  Ämnum   au  die  Verorduficn  von  Steiermark:    Sdiarfe 

Anmahnuiig  j«m  Widerstand,    Bt'Süer  iräre  es,  der  Landesfürst 

sagte  offen,  er  uaolie  einen  Lutherische/t  nicht  duldai.  Grottenhof 

(bei  Gra»),  1583  Juii  26. 

(L.-Ä.,  Refonn.  Peraon.) 

Wolgebome  .  .  .  Derselben  schreiben  saiabl  dem  einschlaiw 
hab  icii  an  heut  dato  umb  10  uhr  in  dor  \\&k\\\  omplangen  und 


DiuN»  AnklAKB  wnrdo  lEoinberper  inr  Deputat bluiijj^  gegeben;  er 
uutvnuchto  die  Sftcb«:  b^ido  l*rflcliger  konnten  dsia  Conc«pt  Lhr«r  Pr^ 
tlf^n  oliifrebcn,  und  die  VerordnetCD  konnten  am  '£.  Jnli  nn  den  Hof 
b«richt«n,  diuH  ihr«  Prediger  ik'h  durchaus  biiu:k»idt»i  vnrhialton,  und 
tun  AtifAb«  dor  Dolaiuren  Ursachen.  Hire  Prediger  li&tUin  nichu  gt*-~ 
prcdijit,  «1(1  WAA  im  WoTW  Gottes  beprllndet  sei  (I&h:i  Juli  'j).  Eg«n'« 
Prudigl  wurde  noch  iinuier  mt  )fotteaIiat«rlicli  i^Tuu^au,  das»  »r  Hin 
ti.  Juli  uu^wifiiou  uud  dein  M.  David  all««  Scxllren  uutana^  wurde. 
INo  VcrsRcho,  Alf  ie;<'niacht  wurden,  den  LaudAtfUriten  su  einor  mildcran 
Q«*innung  xn  hringn»,  niid  in  dem  gennntiteu  Codex  xuianiinmtiftwMlIt: 
l&Sa  Juli  -24.    \>\c  Verordnet«!!  an  den  Enbarto;  um  Aufhebung  dca 

Däcr<::I«a  ge^en  B(r6n. 
1683  Juli  28.    Ablelituiiig. 
t5f)3  Ani^tiitt  e.    Die  In  Graz  anneeenden  Homu  und  Laudieute  warnen 

die  Predi^r,  dus  *ie  sich  in  ilirou  Ficdif^Eeti  uicbt  xu  weit  von 

ihrem  Rifur  hLureiw«n  IXMen, 
1583  Augiiitt  7.    Crcdenzachreiben  an  die  AbcMnndlfln  uaali  Jndcnburi; 

(in  dieaer  Suche). 
1583  Aiigiul  7.    Credensschrelbeu  au   Herrn  Wolf  Stubeul>er|{   uud  deu 

HofmAracliatk  (Ambros  von  Thura). 
15S3  AoRtixl  7.    ImlrQL'tiou  der  Gettandttn  aAiih  JudeiibBrg. 
1583  AnfU*t  lä.    Der  AbKesnudten    useh  Jiid«iLbuTV    erfle*   Anbriutr«n; 

«wann  eii^h's  aber  bef^&be,  dass  E  £.  U  prodif^r  dadjeDi^,   waa 

•r  aui  dur  irtltLliclieu  lil.  M.-hrifft  und  deu    artikelu  der  A.  C.  mit 

^elem  c'undt  bu  beweisen  ivuiit»<.   nit  auf  oSouei   cauiel   Kr- 

tragen  loliie,  so  musste  solches  xnm  unten  i^ogen  ime  niisgeftlhrt 

•Word««.' 
lft9S  Au^iat  U.    Die  Ab|;esandten  wa^n  des  («fllhrlichen  Oreuzkrieirii- 

«resuns  und  we^on  ein««  QenerallandUgAa  (belrEffI    in  Wirklich* 

keit  R»nfiotiMacheii> 
IQS3  An^ni  19.    Kexolutiou  Karts  11.    Es  bleibt  bei  der  Strafe  Epau's. 
1688  Aogiut  '20.    Replik  dor  Ab|;««andten. 
I.S83  AugUBt  ä3,    IleMoheid  des  Eriherxofra  (wiq  oben). 
1K83  An^st  24.    Triplik  der  Qeaaodt«n. 
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tiiil  hovlibctrUcbtcn  herzen  des  M.  KgOD  abschaffuDg  rer- 
nuemen.  Wicswol  ich  iücbcd  griff  vor  der  zpyti  Ii-iigsi  wahr- 
genuemCQ,  hatd  anfaGgs,  do  es  D.  Uomberger  auch  also  er- 
gangen  mit  einsteltung  seiuer  predigten,  and  obwot  daraaU  die 
beim  und  landleut  ine  wüI  bey  der  caulzl  erballeu  kbUudten, 
wall  man  sich  <lor  sachen  nur  euffrig  angenueraen,  aber  weil 
ihr  vielen,  sunderlich  den  woibem,  seine  predigten  nil  angenem 
gewesen,  hat  man  gleich  damals  ein  solches  schadlichs  loch  eia- 
reissen  und  aufmaclien  lassen,  das  mau  meines  crachtcns,  gotb 
Bchiek  e»  zum  besten,  nimmer  kann  znflivk^n.  Nun  sehe  ich, 
dasa  die  xeytt  gleich  herzu  nnliet,  dnss  der  almechtig  gott  uns 
wegen  unserer  grossen  undankbarkeil  die  hoylsame  speifte  seines 
göttlichen  wort«  wil  hinweg  nemeii  und  uns  nit  würdig  achten, 
dass  wir  dises  edle  perle  leoger  haben  sollen,  will  uns  auch  nit 
wllrdig  halti'n,  daa»  wir  nmh  seines  namens  willen  auch  halt 
nur  geringes  crentz  tragen  soUeU;  dan  wir  sindt  vil  stii  zarte 
und  subtile  Christen.  E^  ist  aucli  laider  die  gi-osse  hoffart  bey 
uns  gar  jeu  hl-Ilt  uingcriBöciJ,  das»  es  laider  warlich  warlich  also 
zuegebt,  dass  sich  kaincr  des  andern  seines  nobctimenschen  und 
mitchristen  mit  euffer  annimht,  und  denkt  ein  jeder,  wann  ich 
nur  meine  Sachen  auf  dem  truckenen  landt  habe,  gott  gebe, 
wie  mein  uUchster  im  bade  sitze.  Wan  die  herrn  Tcrordcoto 
zum  besten  und  treulichislen  die  Sachen  ihrem  höchsten  ver- 
etandt  nach  handicn  und  furncmen,  khommcn  etwa  nur  ein  10 
oder  \2  landleut  zusamcn,  so  linden  sich  leut,  die  so  ladlcn 
und  unrecht  heisseu.  Dieticm  weseu  khan  gott  iu  die  leng  nit 
zusehen,  oder  er  mUcste  selbst  in  seinem  hl.  gütüicben  wort 
unrecht  sein. 

Das  loch,   sage  ich  noch,    wirt  schwarlich  auch  mit  eisen 
und  fttahel  einzuäicken  sein,  weil  man  anfange  so  leis  hiudiu-cb- 


1A83  Aii^At  S7,    BawJieid  de«  GrEhi^rtofrB  (wie  oben). 

IfiSS  AHf[Ms(  ST.     Helatiou  der  Ue»ftn<lt«u  an  die  Verordneteo. 

lÖäS  Anpint  Sl.    Bericht  der  Verordneten,   wMlialb  äa  Egnü  aicbt  ur- 

laubeu  kOuueii. 
lOftS  Septembei  f.    Racolutiou  de«  LandM.nir8teD. 
1063  September  1.    EtiteciliDldtputie   dar  Verordneten,   dus   ee    in   ihrer 

Mai:lil  uitlit  atelie,  EK^n  au «xuHl^ halfen. 

Uie  H*cret«  vom  8.  äegilsnib'Sr  ".  nuten  Nr.  8ft9.  tlip  Nnmmnr  1583 
August  6  isl  aiu  ilem  Fsecikel:  Befonm&t.  Etnaelue  Orte.  Qrax,  gvoommoii. 
IMfl  Aufnahme  der  AuBwoinuag  Egen'ti  in  Kraiu  s  UtmiU  III,  192  tt. 
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ganzen,  sagen  mir  K.  H.,  wclctiuii  prädicunton  werden  »y 
anitzo  gedulden?  Ks  soy  dan,  Aass  ay  offenttich  sagen  und 
predigen,  class  des  bab«ta  lehr  f;crecKt,  giUt  und  das  würt  gotte« 
uureclit  und  nit  gut!  sey.  MUss  uit  ein  jeder  uu«ertir  äiuur,  dur 
Beinun  uhri5tliclii:rt  glnuben  nit  will  Terlettgueu,  wenn  er  gefragt 
wird,  frey  iilTeii  hnkeiincn,  dasß  aolclicB  ein  iiflerilliehe  aligot- 
terey  ist,  wie  sie  es  brauchen?  Lehrt  uit  das  unsere  christliche 
bekaontnuÄS  die  A.  reKgion?  Was  sein  wir  nun  ander«  oder 
beseers  wcrth,  so  wir  das  bekennen?  Dan»  dass  ein  iedor  eben 
das,  was  M.  Egen  und  Hirsehen  widerfareUj  glcichermaasen  zu 
gewftrten  haben.  Ware  e»  doch  viel  ertraglicher,  I.  F.  D' 
sagte,  tiasg  sie  kliaint-'n  Lutteriächeii  im  laudt  nit  ge- 
dulden wi>lleu,  so  wttste  mau,  an  weU  die  eaclien  ge- 
logen. Habou  diso  lande  die  A.  C.  gehapt,  ist  (Heselbig  aho 
frey  offen  zu  cserciern  und  die  gpgenlehr  oder  antithesis  zu 
predigen  also  zugelassen,  so  sindt  je  diso  deuionstrationes  aUo 
gosehaffeu,  das  solche  hinfuru  nit  wi]  gestuttet,  ja  du  eiuer  oder 
zwcon  LD  guttem  vertrauen  nur  mit  einander  reden  worden  und 
den  |)aj)iRten  iiiil  alK-r  be^'i-liaidcnliuit  widcrpurt  liahen,  so  '\»i 
es  sehen  crimen  Inesait  luaiestatis.  Gott  im  himmet  der  erkenne 
es  und  gebe  gediild  2U  tragen. 

Ich  hab  das  concept  und  die  antwort  gesehen  und  mit 
einem  won  t-nrngirl,  wie  liiencben  zu  mihvn.  Es  ist  kluirz  ge- 
nug. Do  es  nur  nit  disen  verstandt  gewänne,  als  darfF  man 
niehts  mehr  reden  und  schreiben.  Aber  weil  die  horrn  und 
landlcut  bescbi-ilicn  solleu  werden,  vleilcht  werden  sie  es  tlmcn. 
Zu  feyem  ist  wol  nit  in  diser  sach.  Je  eher  es  beschRho,  je 
besser  es  wftre.  Ich  waiss  an  itzn  niehls  inehrors  xii  bcriehten, 
wan  ich  gleich  hinauf  alsbaldt  der  herrn  begem  nachkommen 
wäre.  Aber  wan  und  auf  wek-hon  tag  die  herrn  ujid  landlout 
ajgentltch  beschriben  und  die  berrn  meiner  begern  werden,  will 
ich  gern  gelioraam  laiatan;  do  bs  auch  vonniHten  und  ich  dessen 
noclimalen  erinnert  werde,  will  ich  auch  gern  gen  Lobeck 
oder  anderswo,  wohin  es  die  herrn  bcgeron  erscheinen.  E.  H. 
ich  mich  hieneben  dieustlich  bevelcUendt.  Grottcühoff  den 
26.  Juli  anno  ^2  umb  11  uhr  in  der  nAcht. 


F.  H. 


dienstwilliger 


Matlhcs  Auian. 
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n.  David  kan  iinitzo  bey  diesem  liandl  nit  hinweg  gv- 
Issseo  werden,  und  do  ots  begert,  tSittct  er  gross  unreclit.  Er 
kui  wol  mit]  lind  ^elBgenhait  haben,  soin  weib  hereiiixubringeii, 
do  nr  gleich  nit  hinauf  raiset. 


361. 

Atitteort  an  Caspar  Ilirgch  ,von  wegen  der  empfangenen  Zeiiimgen 

und  dass  man  mU  der  ordinari  Fusspost  uvl  frieden  sei.'  . . . 

Gras,  1583  Juli  26. 

(Cona.,  L.-A.,  Rel.  B>Mchw.} 

.  .  .  Der  alhieijcen  burgerschaft  halber  steet  es  noch  in  den 
vori{;en  laidipcn  terminls  und  siiechen  die  guclo  Ifiüt  bc- 
rait  iron  abziig.  So  kann  auch  der  oftbcgerte  gcnerallandtag 
auf  so  vilfeltigs  unnbläsaigs  flchn  und  bitten  nicht  imptitrirt 
werden.  Wo  es  nun  hiuaOBS  will,  das  waisä  der  liebe  gott  .  .  . 

(irittz  den  26.  Juli  83. 

Verordente. 
362. 

Chri^ftpk  Pmunfalk  ati  die  Vt^ordmien:  Ucher  BdigioHSver^ 
ffunff   in    Judenhttrg.    Verhalten   dex  iVituims.    Judcnburp,   1583 

Augmt  2. 

(I1.-A.,  Reform.,  Viartel  Jud«nfaar^.) 

Wolgebom  .  .  .  Hiemit  schickt  die  frau  PögÜn  ain  aignea 
pottcn  zu  den  herm  ivcgori  des  bcEchwärhchen  bcvelehs,  so  ir 
an  Ö.  Jacobstagc  von  I.  F.  D''  zuekommen.  davon  ich  den  hcrrn 
vorgestern  zuescbriben,  und  haben  die  herrn  nebcns  den  ori- 
ginalbevelch  sambt  dem  einschluas  zu  verneinen,  und  bitt  die 
herrn  für  mein  pereou  ganz  frfundtlich  und  dienstlich,  die  wollen 
die  Sachen  zu  jetziger  artgestellter  zOBaminenkunft  nottÖrfftiglich 
berathach lagen  und  wie  die  frau  den  beveIcK  beantworten  soll, 
ir  ain  copi  zuekommen  lassen,  und  damit  die  herrn  auch  ein 
wissen  haben,  was  die  frau  vom  U.  Februarij  gegen wuxtiges 
83  jars  der  F.  D'  auf  derselben  uiiderschidliche  drei  bevelch 
geh.  geantwort,  hab  ich  den  herrn  dessen  abschrißl  auch  mit 
einsohliessen  wellen. 

Jacob  Mair  der  fnmembsten  burger  ainer  alhie  ist  vor- 
gestern in  der  uacht  mit  todt  verscbiden.    Dem  ist  gestern  der 
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alt<?n  gcnohnhait  und  p;«l>i*auch  nach  zu  gcwöndFicIicr  zeit  aus- 
geleut  und  eeia  ruepetüein  allerding»  zuegericht  und  gegeben 
worden.  Als  aber  des  teufeis  [iot»c;haft  zu  Rom  der  Nun- 
eins  gestern  mit  dorn  tollknouen  munich  von  Admundt  Kieher 
kommen,  hat  er  diö  bestütigung  des  ktlrpers  eingestellt  und  das 
gemachte  grab  wideruiub  zucBcbutten  lassen.  Darauf  ein  ehr- 
liche freuncUechafl  durch  düu  herrn  hofmareeliMiken  und  den 
Fembcrger  bcy  dem  tenfHskopff  anhalten  und  bitten  laaßon, 
damit  er  allda  begraben  miichtf^  werden,  Haben  aber  nicht« 
erhalten  niugen.  ANo  ist  auch  I.  F.  D' »uvor  derwegen  underth. 
ersuccht  worden,  aber  I.  D''  haben  zu  bescbaid  geben,  wann 
der  Nuntius  solHches  bewillige,  sey  es  I.  D'  woU  »ufriden.  Also 
mucs  der  fromnic  fürst  von  den  gottlosen  pueben  gefangen  sein 
nnd  in  seinem  eigenen  landt  ein  knccht  bei  ime.  Der  fromme 
kaiBer  Ferdinandus  hutt  sich  die  leut  nil  also  ^'ufangen  nemen 
und  einthuen  lassen.  Sed  volenti  non  fit  iniurin,  wann  es  nur 
das  landt  nit  entgelten  muent,  wollten  wir  auch  iiit  vil  darnach 
fragen.  Mein  meinung  wtlr,  dass  man  den  Nunciam,  die- 
weil  er  die  toten  corper  nit  in  die  erden  legen  will 
lassen,  dahin  sie  doch  gehUreu,  lebendig  darein  koIIo 
begraben.  Aber  »ein  grab  wird  sein  bei  dem  reichen  achlemmer 
in  der  helle,  dahin  er  und  seines  gleichen,  wie  uns  gott  wort 
weist  (dann  ich  innc  nit  vordammea  thue)  gehört,  damit  denen 
herm  mich  and  uns  olle  giJttlicher  bewarung  bevolchen.  Datum 
Judenbiirg  den  2.  Augusli  anno  83. 

Der  herm  yederzeit  dienstbeflissener 

Christoph  Praunfalkb. 

Postscripta  .  .  .  Der  Nuncius  soll  nber  zway  pferdt  nit  und 
doch  13  poraonen  boy  sich  haben.  Mtlessen  inne  die  geistlichen 
auf  der  rabat  hin  und  her  ftleren  lassen.  ... 

Der  Maicr  wird  bei  S.  Marton  hoint  bcstät  worden. 


303. 

Schreiben  der  t!cror<ttieten  Ausschüsfui  von  Kärnten,  auch  anderer 
beim  Hofthmding  vursammeUtr  Hrrreit  und  Laudlcute  an  den 
ErjhcTiog  über  dessen  letzte  Ttesotutionen  in  Rdtffions-  vnd  poli- 
tixhcti  Ang*^enheUen.    AMerbteten,   äit-  beiden   ersten  Quartale 


SU  bewiUigm,   hmI  Bitte  um  schlmnige  lientfvnif  det  General- 
landlage».    Klagenfurt,  1583  August  16. 


(L..A.,  L.-A.) 

Diirchleuchtig^ster  .  .  .  An  lieut  bei  veraatnblung'  des  hof* 
thftidinji;«  isl  mis  den  inerflni  a.UH8<*hilH»im  und  lanilleiitfln  fllr- 
^elcgt  worden,  wa«  auf  die  im  jüngsten  lAndtAg  eingebrachten 
poiitiHchen  und  religionsbescliwärartikel  E.  F.  D'  sich  mit  irer 
erledigung  resolvirt  und  das«  unanpesehen  aller  iinabgeliolfner 
beachwil müssen,  auch  der  coiidmonirtcn  landtagshewÜligung, 
nichts  weniger  E.  F.  D'  die  sway  henrigen  ersten  quarlal  au 
crJffren  jjn.  begem.  Nun  ist  nicht  one,  das«  «na  solche  E.  F.  D' 
resohuionen  unverhofft  gnueg  fnrkommen,  duliero  os  auch  bei 
menniglich  noch  mehrers  nachdenkens  zu  Verhinderung  ge- 
mainon  woscna  der  lande  und  grcnilzcn  nutz  und  wolstani»  ver- 
ursftclien  und  Uunfftig  auf  diaen  weeg  je  lenger  mer  gepern 
mUcht,  Aber  weil  die  Bachen  zu  genwiincm  landtag  gehörig, 
ktlndon  wir  ime  «war  atidera  der  Äoit  aiinli  nit  wol  thücn,  son- 
dern es  sollen  dieselben  zu  künftigen  landtag  E.  E.  L.  flli^e- 
tragen,  die  darüber  ir  notturiTt  in  speeio  zu  bßdonkon  und 
E.  F.  D'  widprumbcn  poh.  anzubringen  wirdet  wissen. 

Allain  so  vil  die  religionaresolution  bi-trlHI,  darinnen  be- 
finden wir,  die  A.  C.  verwonten.  mit  sondorer  hoher  bekummor- 
nuss  und  bosehwÄrung,  AtiS9  dieselb  religtonsboachwftr  ain  famos- 
lic-hrift  bäsäig  und  unbegrUndt  genennt  und  buch  augezogen 
wirdet,  80  doch  E.  g(;ti"euo  L.  dergleichen  b'.'schwcrlichen  zue- 
muettungen  in  vorigen  villen  relipons-  und  andern  schriftlichen 
fiirpringpn  boi  kaiscr  Ferdinanden  .  .  .  auch  bei  E.  F.  D'  bisher 
.  .  .  erlassen  worden,  es  auch  verboflfentlieh  noch  nit  verschult 
bat  and  nit  gern  erleben  wollten,  daes  sie  was  sollichem  mit 
fnog  juöchtc  bczigen  werden.  Wie  wir  aber  nochmsls  E.  F.  D^ 
hierunder  ftlr  ir  1.  f.  treue  erleuL'htc  fromme  person  fUr  ent 
schuldigt  halten,  also  müessen  wir  es  andern  zuemessen.  Und 
wird  sich,  ob  gott  will  zu  seiner  zeit  beweisen  und  selbs  dar- 
thuen,  ob  es  ain  famos  unbogründlcs  häösiges  iUrwcnden  oder 
aber  ain  christliche  undorth.  schuldige  pH  und  vermonungs- 
schrifft  gewest  ist. 

Wann  dann  dises  alles  ja  atnmal  nit  wenig  mit  sich  zeucht, 
und  den  A.  C.  verwondten  ril  zuegemessen  wirdet,  so  pitten 
E.  F.  D*  wir  ganz  dcmUattig  und    gohorsamist,  sie   wollen   uns 
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aUain  aus  suUichur  religionsschril^,  was  sie  tlaritmcn  ftlr  aiti 
faniüs  und  imbegründte  fürwciidunf^  zu  sein  vcrmaincn  in  spccic 
zuekommeu  laseeii,  damit  es  ku  künftigeoi  landtag  unsern  priti- 
cipaleti  furgepracht,  dasbelb  in  iind»rthünigkait  verautwort  uder 
aber  sonst  die  gcpUr  ku  ircr  und  unserer  desto  mercr  geh.  cnt- 
Bchuldigung  bedacht  und  fttrgenoraen   werdun  mUge. 

Weil  e»  dann  mit  disfcti  unverhofften  erledigungon  ftin 
fioUche  gostalt  liat  und  E.  F.  D*  gn.  bewust,  was  der  hourigoii 
bewillignng'  fltr  coiiditionen  in  gemainmu  landta^  angeheugt 
Würden,  ncmbüeh  da  Stcler  und  Oain  als  die  vordem  auch 
d&a  irige  thuen  und  in  landen  in  gemain  der  bewmtcn  und  ain 
z«it  lieromb  eiagerissnen  vilgemvlten  religions-  und  politischen 
boeehwärnuganii  wirklich  ubgc-liolfcii  wurden,  da&e  alsdatui  erat 
Bolliebe  bewilligung  ir  n-Urkung  erlangen  soll,  inmaason  £.  F.  D* 
in  der  landtagsantwort  in  genere  geb.  gepettfo,  auf  »cbidliehe 
miti  gii.  budaehl  zu  sein  und  hernavb  daiauf  auch  ebcu  dest* 
wegen  die  geoeralversaniblung  der  lande  zu  vergleichnng  dor- 
KBlb«n  und  beraüini-hlagung  anderer  grenitznolwendigkaiien 
underth.  begert,  aber  bisher  unconditionirt  nit  erhalten  werden 
iniigcu-  So  haben  E.  F.  TV  gn.  zu  erachten,  wie  uns  aus  ge- 
maiiier  landHchatl  ontaehluss,  dabvy  es  irijsthaits  vßrbhben,  su 
schreiten  gar  unverantwortlich  ist.  wiewol  uns  auch  darunter 
geschieht,  dans  wir  tiuf  Act  ain  saiten  die  je  längere  mar  auf- 
steigende laudbcschwaruustten  und  E.  L.  conditionirte  bewilli* 
gungj  auf  der  andern  aber  die  grenitaoot  und  verderben  und 
darzu  neben  der  ursaigi^rti;!)  land  und  uuvcrmUgen  ain  so  grosse« 
inisstrauen  der  inwooer  sehen  mtLssen,  zudem  auch  die  von 
Steycr  auf  A&a  ^3  iar  noch  bisher  kain  bewilligung  gethan,  dio 
Wtndisch  grenizen  mit  E.  F.  D'  resiguatiun  und  sonst  in  groser 
gufar  itttf  von  daunt^n  disem  land  die  uiaislu  feindtsnuth  zue- 
steen  mlicht,  allea  den  eonditioncn  hiciger  tandtagsbewilligungon 
zuwider,  darauf  uns  und  denen  verordenten  ausscbtUsen  die 
bisher  darinnen  sorgfiütig  gcwcst  und  noch  sein  in  warbait  wol 
achtuQg  zu  geben  gebttret. 

Aber  wie  dem  allen,  unangesebeu  diser  erheblichen  ur- 
Bachen, auf  daes  K.  F.  U'  den  groBfleo  geiioraamen  eifer  und 
lieb  merklieh  sptlron  und  warncmen,  wie  begierig  und  genaigt 
wir  !;ein,  allerseits  dem  vbtterlaiidl  das  best  zu  rathen  und  mit 
der  thal  zu  erweisen  und  weil  «»  auch  derzeit  mit  der  ver- 
armten Crabatiscben  grenitzcn  so  uiuoselig  steot,  solle  jct^t  auf 


des  kric^^szahlinaisters  crsuochen  das  erst  qunrtal  .  .  .  TÖlJig  und 
an  dem  andern,  sovil  man  bei  unerlr-f^ung  der  gefell  nur  zu- 
saaimenpriugeD  mag,  am  ziinblicher  tbail  und  der  ubctrest  des 
gedachten  andern  qnartals  aufs  ebist  es  sein  kan  gar  erlegt 
und  richtig  gemacht  werden. 

Was  aber  die  zwoy  volgerden  als  das  dritt  und  ricrt 
quarta]  berUert,  wlewol  nooli  zweiflig  und  angewi^s,  wie  sie  bei 
jetzigen  zeitteQ  und  leuffea  zusammeuzupringen  sein  werden^ 
haben  E.  K.  U'  gn.  zu  erachten,  das«  wir  bey  disora  zwiapal- 
tigen  Wesen,  und  bey  den  tflglich  zarehmenden  grossen  be- 
scbwärnussen  auf  die  landtagsconditionen  auch  gedacht  sein 
mflssen  und  umb  bo  vil  mehr,  da  sich  E.  F.  D'  mit  denen  vnn 
Steiur  nit  utwanii  auf  mittl  und  wecg  vci^lichen,  dass  sie  sowol 
als  disB  ]andt  ir  bowilligung  thucn,  sondern  da  onn  dieselben 
die  Windiscbe  greniz  noch  weiter  E.  F.  D'  resignation  und  irer 
undargab  wegen  in  gefar  gesetzt  wurden,  wir  billig  auf  dns  ort 
and  diae  not  schon  niUssen,  da  disi>m  landt  die  gefar  am  nag- 
Bten  zuwachsen  wollte.  Und  weil  wir  eben  in  .  .  .  erwegnng 
dcAsen  alles  anyetzo  in  aincm  sonderbaren  schreiben  die  hcrm 
verordenten  in  Steier  .  .  .  vermonen  und  bitten,  dass  sie  di&falla 
auch  iresthaiU  auf  mittl  und  weg  gedacht  sein  wollen,  zur  gloich- 
heit  mit  der  bewiUigung  zu  treten,  dcme  sie  dann  ungczwcifclt 
nit  zuwider  sein  werden,  solclicä  aber  umb  verstrichner  zeit 
und  anderer  Ursachen  willen  nunmehr  je  ainmal  flleglicher  nicht 
bescliafien  kann,  als  dass  ß.  F.  D<  die  .  .  .  goneralvcrsambtung 
.  .  .  verwilligen  .  .  .  wie  dann  darunter  gar  kain  zeit  zu  ver- 
säumen ist,  also  bitten  K.  F.  D'  wir  nochmals  . .  .,  sy  wollen 
sich  niemanden  diese  in  gutttcm  vorhaben  verhindern  und  ab- 
halten sondern  ...  in  das  werkh  bringen  .  .  .,  damit  man  ain»- 
mala  wideruinbftn  gogonwäriig  durch  «ndorth.  mUndliche  iitLC- 
tation  diser  lande  getreuen  landteuth  und  inwoner  zu  guetem 
gleichem  vcrslandt  geraiehen,  wie  dem  feind  zu  begegnen  und 
die  grenitaen  noch  weitter  zu  erhalten  «ei,  eifferig,  treuherzig 
mit  gemainem  rath  und  that  zusammensetzen  und  zu  künftigen 
landtttgßn  alles  weiteres  verdriesBlichea  disputat,  vil  vergebne 
müh*'  und  arbait  abschneiden  kUnne.  Darzu  nmb  so  vil  mehr 
lu^ach  ist,  und  sein  soll,  weil  es  cne  das  fast  jetzt  in  der  ganzen 
weit  fümemblich  aber  auch  im  reich  so  wunderlich  steet,  dass 
man  sich  der  hillf  von  andern  orten  umb  so  vil  weniger  zu  ver- 
sehen  und  etwan  derselben   enden  zu  unsern  abscheich  liehen 
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Spiegel   nur  je   lenger   mcr   wcitcning   zu   gewarten    hat.  .  .  . 
Clagen^rt  den  16  Augiisti  anno  im  83. 

E.  F.  I>' 

undcrth.  geh. 

N.  E.  E.  L.  in  Eärndten  vorordnete 

auBSL-huss,    uuuli    andere   ht'rrti   und 

landleut  bey  dem  hnfihniding. 

3G4. 

Die9<>BteH  an  die  Verordneten  von  Steiermark:  Ihre  Antwort  «nd 
ihre  Meinung  sei,  man  aoilc  die  Dargahen  auf  die  ivindische 
Gtensr.  verordnen.  Man  tarde  dann  den  GmvraÜandtng  wm  m 
leichter  erhalten  und  könne  die  Werbung  der  Hdchsahgcaandien 
^aren.  TheHen  ihrv  Zuschrift  an  dett  Landesfürsten  mit,  Klagai- 
furi,  15b3  August  17. 
(L.-A.,  Orig.) 


365. 

Mathias  von  Kkainach  und  Adam  von  Lenghaimb  erstatten  den 
Verordneten   Brrirht  iiii<v  ihre  Sendung  su  Erzherzog  Karl:  Be- 
trifft die  Ausweisung  des  Prädicanten  Magisters  Bernhard  Egen. 
Lconrodt,  1583  August  27. 

(Orig.,  L.-A.,  L.-A.  lAM.) 

Wolgeborne  .  ,  .  Und  haben  »ich  die  herm  gunstig  «u 
crindcrn,  wassmassen  die  hemi  und  landleute,  su  der  einge- 
fallenen .  .  .  hicvor  unerhörten  handlangen  halber  zu  anfang  dits 
nionats  August!  durch  die  herm  in  crnfft  ires  .  .  .  ansfllerlichen 
gcwalis  in  Graz  zusammen  beschriben  worden,  mit  gftmainer 
stimm  .  .  .  dahin  gpscljoseen,  dass  nir  uns  neben  Friedrich  von 
Hollenekh  '  ...  in  uanien  gedachter  horm  und  landleutb  zu 
I.  F.  D'  unserm  gn.  herm  nach  Judenburg  mit  gemessner  in- 
struction  verfl.\gon  und  E.  E.  L.  httchnt  schmerzliche  .  .  .  notturflft 
BO  mundtlich  al«  schrifthch  fuftragen  und  um  gn.  wendung  .  .  . 
bitten  soIK-n.  .  .  .  Als  haben  wir  uns  den  12  gegenwärtigen  mo- 
natu  Augusti  von  Griiz  erbebt  und  sein  den  13  hernach  zu 
Judenburg   bei   guctcr   tagzeit   ankamen,   wie   wir  aber  alda 


'  l>i«Mr  arkraukM  trtdaw. 


in  ci'farung  f^ebracht,  doss  1.  D'  von  Jinlonbiir^  forrer  binaof 
vemickt,  sein  wir  auch  auf  Torgehabtc  bertthschbigunR  (in 
<lcrcn  wir  herrn  Christoplien  PraniifalkKi-n  iitul  Balthasarn  vou 
Prankli  .  .  ,  unsern  bevelcli  nach  an  uns  gezogen)  wi«  unge- 
verlieh  das  erste  anbiinfrcD  zu  verfassen  und  fUrzutrafren,  damit 
den  Sachen  weder  zu  vil  noeli  zu  weiiip  befii^behn,  absque  omni 
cunctatione  iro  nachgeraist  iind  dieaeih  an  der  oberen  Zoy- 
ring  angetroffen.  Darauf  alsobaldt  bei  den  herrn  gehairaon 
Wlthen  iiiiineldung  thuen  lassen,  die  uns  auch  ea  in  hora  für 
sy  beachaiden  und  wie  wir  bei  innen  ...  als  hcrrn  Wolfen 
herm  von  Shihenberg  .  .  .  obristen  eamrcr  nnd  herrn  Hanns 
Ambrosien  grafen  und  frcyherrn  vom  Tuni  bofniftrichalch  »n- 
knmeii  und  der  .  .  .  umstand  nach  .  .  .  unser  gebürlicbe  ootturfft 
.  .  .  fllrgebracht,  haben  sy  die  herrn  gßhaiinen  rülhe  sieh  cwar 
aller  gnetwilligkait .  .  .  anerpotten  .  .  .  diweil  aber  jetager  zeit 
erzherzog  MaximilianiiS  I.  P.  D'  auf  dem  ^ejaid  noch  zuwarte, 
aber  in  zwayeu  tagen  von  danueu  nach  Wien  wiederurab  ru 
ziehen  Vorhabens,  so  stellen  sy  es  zu  unserm  bedenken,  ob  wir 
.  .  .  orzherzng  Maximilian»  vorstehnnden  abraiaena,  weil  sich  in 
sna  pracsentifl  tota  actio  etwas  spissi^er  orzaigen,  I.  F.  D'  ime 
Maximiliano  aueb  gesellsuhafl  laisten  und  dahero  zu  gn.  nudients 
unlustigKr  sein  rnftcht«,  «rwarlon  wHiIen,  .  .  .  darauf  wir  gleich 
.  .  .  nne!i  Judenburg  geroist  und  dann  den  17  (wellicben  top 
erzherzog  Maxiroilianna  von  1.  F.  D'  ahgoschaiden  an  der  Zey- 
ring  widerumb  ei-schinen  .  .  .  und  um  «in  »tund  zur  andiente 
anhalten  lassen,  die  uns  zwar  berllrten  tag  nicht  widerfaren, 
aber  auf  dorn  volguciden  IS  buius  mensis  Angusti  bestJmbt 
und  gegeben  ist  worden.  Als  wir  nun  .  .  .  erschinen,  .  .  .  habe 
ich  Matlhes  von  Khainaeh  .  .  .  neben  preüentining  «incs  schrifFtla 
den  müudtlichen  lUrtrog  compendiose  .  .  .  gethan.  In  qua  forma 
nun  dasselbig  geschehen,  wie  heftig  auc-b  I.  F.  D*  sich  darUber 
movirt  und  ungeduldig  erzaigt,  das  werden  die  herm  aus  dem 
nebenschluss  bezeichnet  mit  A.,  innuissen  wir»  lioylilufTßg  aufge- 
fangen und  nach  ftirgangner  andient«  auf»  papicr  bringen  lassen, 
vememon.  Wir  habena  gleich  also  mit  gediüd  ohne  ainiche 
damals  eingebrachte  rallndtliehe  widnrrod  underth.  verdrucken 
und  der  schriffilichen  rosolulion  .  .  .  erwartten  müessen.  Wcks 
auch  ikUcs  nun  dieselb  gcwcst,  was  auch  hine  indc  an  der  Zey- 
ring  nnd  zu  Judenburg  Air  sclirifflein  von  einem  tag  zum  an- 
dern gewexelt  wurden,  das  ist  au«  der  beylog  H  ...  zu  ersehen. 


4f)fi 


Nun  babeu  wir  ans  in  MarKait  ainic}i«a  xir«ifel  [ticht  ge- 
macht und  vermaint,  es  wurde  ein  sollichcr  beachaid  .  .  .  uns 
erthatit  werden,  damit .  .  .  E.  K.  L.  ssufriden  s^n  möchte,  allweil 
aber  unser  gefasstc  ho6fnuiig  Itthr  abgangen  und  gleich  das 
widerspil  geibtgt,  ao  kann  nunmehr  E.  E.  L.  . .  .  A.  C.  und  ein 
jeglicher  teichtlich  abncmun,  wie  treuherzig  es  mit  iro  auf  allen 
äeiieti  geiuaint  wlrdct  und  was  es  also  fllr  einen  cffectum  thuet 
»uechen. 

Wir  betten  zwar  nicht  unterlftBsea,  auf  die  letzte  I.  F.  D* 
schrifft,  welche  vom  suntag  bis  auf  heute  morgens  frue  .  .  .  auf- 
gesogen worden  .  .  .  ZD  quatrupücieren,  so  sein  aber  I.  F.  X}\ 
als  die  uns  berllertc  srhrlflFt  ubarantwortot,  stracks  nach  der 
DOMS,  wie  wir  zuvor  audients  gehabt  anfs  ross  gesessen  und 
von  Judenbui^  nafh  KnittelfeLd  Temust^  daneben  auch  so  vil 
niUDdliüheii  lautiT  vermeldet,  er  bette  sich  knJncr  sollichcn 
schritft  zu  uns  versehen  nnd  er  nehme  in  diser  sach  von  uns 
vcrrer  nichts  mehr  an,  dann  das  sey  »eine  schlltsslichc  antwort 
ntid  wir  sollen  ihn  weitter  unbehelligt  lassen. 

Die  Ursachen,  dast!  wir  den  in  unser  instnictiun  einver- 
leibton Artikel  wegen  bestellung  eines  neuen  kriegsvolks,  auf 
den  faal  ie  I.  F.  D*  der  granitz  administrining  sich  weitter 
nicht  iinderfahen  wollte,  die  gcneralversamblung  auch  der  dreu 
lande  sogar  abgeschlagen  wurde,  in  kain  schrifft  eingefÜrt,  sein 
dise,  dass  I.  F.  D'  sieh  ditsfaÜB  gn.  vermOg  der  herausgegebuen 
schrifft  erpottcn.  dass  iro  nicht  zuwider  za.  lerer  schieriaten 
gegen  Graz  glücklichen  ankunt^  den  gcncrallandlag  ausschreiben 
zu  lasäon,  doch  bolle  man  vorgchent  ein  bcwilUgung  oder  dem 
Windischen  grttnitz  kriegsvolckh  mitüerweil  nin  solliches  ftler- 
lehen  thneo,  diimit  der  herait  verflossneu  aechs  monat  vüllig 
contentirt  und  bezalt  werde,  dann  auch  dass  I.  F.  D^  in  allen  re- 
solutionen  der  liievor  oft  reiterirteu  condition  des  religionsdispu- 
tats  ge«cLweiguu   und   aiuiche   untung  davuu  iiivht  gothan.  .  .  . 

Datum  Leunrudt  den  27  tag  Auguati  anno  im  ä3 
der  herrn  dienst  botiissne 

Mathiaa  von  Rhainach. 
Adam  von  Lcnghainib. 

366. 

Iire)urjsoij  Karl  an  die  Verordtieica  von  Steiermark:    licsolHiion , 
ditrinncn   de»  Vcroränet^t   ailen  Ernstes  auf'crkyt   wird,   ,iffeffcn 


Jtf.  Bernhard  Kgen  vori^n  I.  F.  D'  crnsÜicheti  wäien  und  mai- 
nung  ohtie  aiiiiclw  ferrere  difficxdtef^  geieisslieh  eti  vaUsiehc»,  da* 
mit  I.  D'  HÜ  ursach  h-ahfi,  sdbst  durch  audere  uttd  stacht  mitl 
toiirhiick  de>t  voHeug  mt  stainit^t,  die  inte  £^cn  vilieichl  schfvär 
faUrn  «Mckieti,  und  auf  wrgrkunde  contentionieruruf  des  kriegS' 
Volks  sei  J.  D'  die  aufnichrp-Hmvg  eines  geimraliwtdtaffs  nii  bh- 
mder'.^    Knittelfcld,  1583  September  2. 

(Orig.  Ei^nli.  UitterHrJir.  Si^fil  ftuTgedr.) 

CI4.-A..  L.-A.) 

367. 

Am   dem  Schreiben   der  Verordneten   an   (Jaspar   Hirsch   vom 
3.  September  1583. 

(Conc,  Ij.-A..,  Knl.  Ueachw,) 

Neues   ist  bey   uns   dorzcit   uiebts,    allain   daBS  die  Euch 
zuvor  bewusste  religionsverfolgung  sich  noch  nicht  abschneiden, 
sondern  je  lunger  je  schmerzliclier  itm  sich  (frcifcn  wollen.    Der 
getreu  barmlierKig:e  gott,   dessen  di«  sacli  uigen  ist^   wolle  sieb 
ins    mittl   schlagen   und    den   rnsundon  widcrsai^hern  selbst  gu. 
steuern  und  wclircti.     Des  granltz-kricf^west-ns  halber  hcngt  es 
auch  noch;  kein  bewilligung  ist  nicht  beschchen,  so  kann  auch.] 
der  generalis udtÄg   über   uiehrfültigs   flehen    und    bitten    nicht] 
impetrirt  werden.     Daneben  raubt  der  fclnd  tilglicb,   wie  dann, 
erst  diee  tag  4  fanen  Haramia  btii  IbaiiitBch  geschlagen  worden. 
^,..f  Gratz  den  3  Septembiis  89. 

Verordente. 

368. 

Ere)iersog  Karl  an  die  Vfirordttetcn:  Die  wegen  ürrnhard  Egen 
vorg^rachten  EritscbuldigungeH  werden  nicht  angmotnmen,  ,Mnd 
%veil  gedachte  fierm  rerardeiden  in  aiissdmffumj  (rtiteHs  predi- 
eaniens  Egen  sirJt  so  ungeharnam  ersaigert,  so  sein  I.  F.  D'  biüich 
verursaeht  worden,   inte   die  wegtiehung  vermug  inligunder  cop^ 

'  Dio  VprordiisUiD  «ntwrrrtwn  «m  4.  äept«nib«r,  dsm  m  ofciti*  bMonderen  I 
Auftrag  der  Horren  und  Landlauto  in  iLror  Macht  nicht  Rtcbo,  Egeu  n 
TOrtreibon  nnd  abzuachaffcn.  Wogou  Ucniihtiing  doo  Kri«et<vfrlkeB  wollen 
m«  imr  F.  !>'  wodor  Hxm  noch  OTdunng  geben;  da  »ie  tou  eiDeir  Bo- 
wltVt^ng  der  LiuidsctiKft  nicht«  wUititou,  kCuulon  iio  xncli  hetne  De* 
XAKtiin^  I»iiitPii.  [Cmio.) 
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sfih»  aufxuiegcH,  stylen  auch  in  Iceine»  siceifd,  er,  Egen  noHeJtem 
1.  F.  D'  auffriegen  in  der  hestimbtcn  seit  gefwrsamhlich  und  mirh' 

lieh  nadücamen  tvtrde.  .  .  .'    iriHH  »Scjitemher  S. 

(L.-A^  L.-A.  tMS).  K«lig.  ProcaM  U.  Bernliiuilwk  Kgen.) 

Befehl  Erthertog  Kork  an  Bernhard  Kgm,  ,dasg  er  inner  acht 

tugcn  aus  dent  land  sidten  soUr  und   kinfüro  nicht  mehr  darein 

JÜiumen'.  .  .  .  Jül^3  Sejitember  ^. 

(Bbendft.) 

Voa  der  F.  D'  .  .  .  Beraliarden  Kgea  .  .  .  anzuzaigen,  er 
liabc  sich  zwcifelsolinc  ...  zu  criiidern,  wass  er  am  .  .  .  feal 
Corporis  Christi  in  der  stift  ftir  ain  gottesliiaicrliche  .  .  .  predig 
gethon,  in  der  er  ainichen  scheuch  nit  gehabt,  die  uralte,  löb- 
liche uad  in  (Sottööwort  wolgegrmidlt  voneration  und  adoration 
des  huchwttrdigcD  altarsHcratuentt)  aufs  ergerlichät  zu  sehenden 
und  zu  schmftciicn  und  dieaelb  ein  nbgöitt^roi  vermtrssctitUch 
zu  nennen  und  also  zugleich  die  cathoHscb  reUgion  und  der- 
selben glaubensgenossen,  darunter  dann  I.  F.  D'  .  .  .  begriffen, 
a1a  ain  abgötluror  ...  zu  iHetem  .  .  .  lUsu  dann  I.  F.  D'  woll  ur- 
sach  gehabt,  gegen  irae  mit  crnatlicher  Icibästraff  andern  zu 
ainom  exompnl  verfaren  zu  lassen,  jedoch  K.  K.  L.  itu  sondern 
gnaden,  so  haben  es  I.  F.  D'  nil  gethon,  sondern  den  hcrrn 
vorordenten  .  .  .  bevolchen,  dass  sie  ine  Kgen  inner  drey  wochen 
von  hinnen  hinwcgschafTon  sulluii.  Weil  aber  solehos  biahcro 
dammbcn  nit  beschehcn,  dass  ernennte  .  .  .  verordente  E.  E.  L. 
...  nit  fllrzugi-cifen  .  .  .  vermeinen,  des  aber  T.  F.  D'  nit  gelegen, 
90  sei  demnach  I.  F,  D'  gu.  imd  ganz  erustlicher  bevelch,  dass 
er  Egvn,  innerhalb  acht  tagen  .  .  .  sich  gewiss  von  hinnen 
mache.  ..." 

Nota,  das  original  ist  inic,  herm  t^en,  allererst  den  Iß  Oc- 
tober  83  alhie  in  der  stifft  zum  ubent  selbst  uberantwort  werden, 

370. 

C.  Fraunfalk  an  Erasmus  von  Sattrau:    ,}Vas  der  Uofmarsdmlk 
(Ambros  von  Thurn)  mit  Herrn  Christoph  von  Tettffcnltach  einest 


1  8,  oben  Kr.  SM». 
r«nla>.   U.  AUb.    Bd.  L. 
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I'articular-  und  Vniversallanfi(iiff9  treten  tt-rtrenlich  rotiv<rsürti 
«»d  giredt  haben.'    Ortu,  1583  S^tember  28. 

(Ouuc,  L-A..  L.-A) 


Edler,  etreiiger,  Bonclwrü  liebor  h«rr  schwiiger  .  .  .  Iiabc  liio- 
mit  dtsen  aignen  bottcii  nemlich  au.<  vülgundun  uräAchoii  zu  lÜr 
ablaufen  zn  Insscii  nicht  wellen  umbgt^iien,  dnsB  nnlieut  umb 
10  uhr  T0^mit^1g  licn-  Christof  freyhcrr  von  Tcuffonbach  obristei- 
xpuf;n]ai»tbr  zu  mit'  gottchickt  und  licss  mich  bitipn:  Ich  sotlo 
tinboscbwurd  ein  klainen  g»ng  zu  ime  thucn,  dann  er  hette  In 
wicihtignn  Sachen  mit  mir  \*c;rtrauli{-h  zu  conversierwn.  Darauf 
icli  uiiib  13  hernach  zu  imc  komcn;  welcher  mir  guetcr  mainung 
zu  verstehen  gegeben,  herr  hofmarschalk  wäre  anheut  hei  itne 
gcwcst  und  hcttc  im  vertrauen  dlurliü  gorodt,  darunter  auch 
dc8  je  lenger  je  mehr  in  diesem  landt  einroisaenden  llbolstandig 
moldung  gothan  und  gleichsftm  nnlhtldcntichon  iingct('iiti:t,  es 
»eye  itue  laid,  daes  es  itu  solchem  beschwarlichen  laistrauen 
zwischen  I.  F.  D*  unserm  gn.  lierra  und  landtftirsten  und  K.  E.  L. 
gpdigcn,  die  gewerb  und  hnnticningen  auf  solchf^n  fall,  wie  man 
taidiT  von  ta^  zu  tag  mehrers  wameme,  ganz  und  gar  orligen 
nnd  sich  Jiiles  zu  schmerzlicher  Zerrüttung  thnet  naigon.  Er 
achte  aber,  c»  war  kein  bequemeres  fuegliclicres  raittl,  dem  mit 
gßwalt  hercindringouden  sidiroyklichcii  undergang  nnd  ver- 
derben hailsamblich  zu  steurcn  und  zu  wührcn  und  daa  all- 
mitzbarc  guet  und  vertrauen  in  vorigen  integrum  stalum  zu 
redi^ini.  dann  wann  die  hcrrn  verordneten  im  nanien  E.  E.  L. 
widormuls  ein  universallandtag  geh.  sollicitiern,  darauf  gueter 
hoirnnng,  hiSehstgedachlc  I,  F,  D*  eiiiRn  pai-ticular  laudtiig  zu 
thueung  einer  bfwilligung  wo  nicht  auf  das  ganze  doch  nur 
bftrait  hingcwichnc  halbe  iar  ungcvarlich  otwan  umb  den  20 
oder  letzten  negat  eingehuiideci  monats  Octuhris  gn.  aufisch reihen 
wurden,  darein  man  mit  angehängter  aasdruckliL-her  conditiun, 
dasa  straeka  darauf  unter  wehrundem  particular  der  uni- 
vi-raidlandtag  angestellt  werden  sollte,  geh.  bcwiJh'gen  und  als- 
dann volgends  derzeit,  wann  der  uftbegerte  universallandtag 
I.  F.  D*  droi<:r  lande  8tuiur,  KUrnteii  und  Crain  ?.u  halten  und 
das  zerfallno  widenim  aufzurioliteu  und  zurecht  zu  bringen 
vcrgloiehung  treffen  niüchtc,  wie  dann  riamals  den  landen  he- 
vorstchnnde  all  ir  nntl  und  eusseriste»  ohÜgcn  I.  F,  IT  umb 
Wendung   und    wlirkliche   eint>tellung   aKerhand    biihero    einge- 
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rissnen  best^hwnrungeii  gcsambtcr  an-  und  fllrzubringen,  und  da» 
sey  ungeviU'lich  gudachtes  bemi  Iiuimai'schalke  vurtreuHche  vvA, 
die  aucli  sciiiRin  ventuddni  iiucli  gciit7.lißli  ausBcr  1.  K.  O'  Lg- 
relch  beschehon.  UierUbcr  (raget  er,  herr  von  Teuffenpach 
freihcrr,  raicli,  woil  icli  derzeit  undei*  denen  vcrordenicii  allain 
nlliie  biu,  was  iine  dem  liüfmarscliulk  beüiliiiig  zu  antwoi-t  zu 
geben.  Darauf  ich  imu  angezeigt,  man  müchte  in  diuseiu  fall  die 
iiotturfl't  an  die  vcrordente  ftaiiiondich  gelangen  lassen,  doch  wisse 
man  »ich  erinnerlich  zu  beschaidcn,  was  den  generallandtag 
aidige,  dasn  die  verordeunte  hievor  offt  undurthenigisl  ange- 
zaigtcr  massen  der  dar7.u  crkicfitcn  pursoneii  und  bedürftigen 
instracti<JTi  mid  gewaU  halber  von  E.  E.  L.  vennlig  irea  ergang- 
nen  und  in  denen  rathscidegen  lauter  inserirtcn  aehluaa  geiness- 
nen  bevelch  haben,  d&u  auch  mit  haltuug  demselben  universal* 
landtagti  zur  heurigen  bewilligung,  wie  Bolches  I.  F.  D'  durch 
die  neulicher  zeit  in  Oberstcier  gcwestc  herrn  commissanen  geh. 
angetoUtot,  ßin  besondere  nahent  gosuocht  und  vil  am  unnot- 
wendigen Unkosten  samht  naehtliai liger  versanuibiing  fllrkomben 
wurde,  ao  sein  auch  die  ein  zeit  hero  in  religionsaacKcn 
fUrgeloffnun  tieueruugou  der  haubtpunct,  dass  offt  ao* 
gezogner  universnUandtag  mehrmals  begehrt  worden. 
Welchen  ich  dem  herrn  sohwager  etc.  .  .  .  Grlltz  den  23  Sep- 
tcmbri»  8ä. 

C.  Pi-üunfaikh. 

Poslscnplu;  Oleieh  wie  ich  gegenwurtigen  britf  vor- 
schliest^en  bah  wellen,  hat  mir  herr  Wuechrer  inÜgunde  zeitiitig, 
diu'ch  herrn  Kobenzcl  im  übersclüekt,  eommuniciert.  Der  laat 
dich  hen-  Schwager  aui-h  fleissig  grlU'Ssen  und  seine  ganz,  guet- 
wiliigu  dienät  zugleich  anzeigen. 


371. 

Bericht.  ]ii\ß!vmt's  an  den  {'ordinal  Hadrutg  (?)  für  dm  Papsi 
ühff  dir  Lifff  As  ErshertOffS.  Dir.  Stmidr  ncrsarfm  chV  Strurrn 
mid  drifjgen  aitf  einen  Genernllandiwj,  dm  der  Erxherzog  nicht 
leoüfi,  anx  Furcht,  dojts  dort  vornehmlich  kirchliche  Fragen  tw- 
handelt  rcerdcn  möchten.  Haltung  des  ICrsfisrsogs.  Bitte  um  Ralh 
ülit'r   Sfi»   Verluittcu    dm    Ständen    t/cgeHÜher.     (irae,    J!i83   iVo- 

venihn-  11. 


(R.-  H  - 11.  SLA.  Stoüinn,  XV.  KinsfllnvM  ÜUu.) 


33' 


Gratzii  II  KovombriB  83. 

Abliinc  toto  iam  anno  nullas  contributiones  concesBos. 

Milites  per  iiovem  menses  earere  stipendii»  atqiie  iam  in 
sumiiiu  vorsan  paupcrtjitü.  .  .  .  Iluc  unno  yulo  pluruti  iiivaeioiies 
Tiinianini  decidiasc  .  .  .  provinciaa  qiiidom  universas  iino  con- 
senan  instant  jint  roTiv«ntii  gonftnili,  proinittendn  sr  tracUtiiro« 
de  moliorf:  ratione  muniendi  tines  et  belli  sastinendi,  aed  a 
Ser"  3.  metu  occultatae  praxis  relJgionis  nuüquam  in  huiusiuodi 
uünventmu  esse  ooiisensum. 

Iam  <|uoiiiam  nulla  ulia  occurrit  ratio  providendl  iinibus 
et  consulendi  militum  inopiae  nocegsurio  cogi  Ser'""  S.  ad  cod- 
vocandum  uui%'c;r«nlcm  t^oiivi'tituni,  iit  ei  suinn  et  siiorum  ac 
finium  inlcritum  praoscrvet:  Nihilominus  tarnen  cof^itur  Ser***  S. 
pro  zclo  religionis  et  coneervatione  obedientiae  poHticae  nun 
modo  perseverare  peuee  &eparationem  civimii  et  populi  a  reliquis 
proviticialibiiB,  immo  ccinm  Ktiiderc  atiqunndo  pliis  eripere  ipsfis- 
tiict  priiviTH-iaUlm»,  aiiferendo  videltci^t  ab  ipi^i^  tiiliiin  nt;guliiuii 
religionis,  si  quidem  aliundc  supportcntur  *  ncccsaannc  impcnsse 
et  media  eo  pertinentia. 

Ex  adversu  aiitem  proptcr  inpotentiam  sunm  id  faclii  im- 
poBsibile  esse  atque  hac  ratione  a  Caes.  M"  et  proxitiiis  cognatis, 
quorum  interesse  potest;  disauaderi,  noc  quldquaiu  hoc  tem- 
pore atteiitaiidiim  est^e  quam  quüd  »it  [»usüibilc  et  extra 
pcrieulum  amissionis  provinciaruiu  et  subditorum,  maxime  cum 
Ser*"  S.  non  habeat  in  suis  provinciis  candem  occaaioncm 
et  comiiioditateiii  mullorutti  insiprium  tarn  provinoiallum  quam 
Bubditormii  catbolicorum  quam  ipsi  habent  in  Austria  aliisque 
rcgionibiis. 

Ac  tameo  Scr'""  8.  non  libenlor  vclle  S"  S.  in  tarn  arduo 
negotio  praeiudieart:,  non  aolum  quoniam  existimet  Ö"  S.  di»pli- 
citurmti,  verum  ctiain  quod  credai,  S'"'"  S.  aegre  cüiwenBum  suum 
ad  hoc  praebituram,  ut  provinciaÜbns  assecuratio  praestaretur 
.  .  .  Caeterum  ad  cvitandum  omnem  .  .  .  suspiuionem  communi- 
casse  8"°  8.  haue  materiam  cum  S'"  S.  uuncio,  ad  intulliguiidum, 
iiuidnam  in  eum  casum,  ai  a  provinciaUhua  oibi]  obtineri  poBset 
et  aiquidem  illi  postulatac  assccurationi  in  scriptis  inordinatius  ^ 


1 


'  He.:  lopperent  (ritj. 
>■  Ha.:  »ordlcna. 
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inhaererent,  ab  ipso  nuncio  in  locum  S^  3.  expectari  debcat 
quoad  conscientiam. 

Ad  hoc  iiunciuiu  quidem  aUquid  detexisse,  utrura  non 
omnino  satisfecißsc  ac  diserte  in  ea  audientia  prflo  ««*  tulisao, 
Qolle  se  htiiiininodi  univ«rBali  convcuttii  interesse,  quod  ne  Uli 
conecdatiir  mit  indulgeatur,  ex  gTÄviasimia  causia  Ser***  S.  maxi- 
mopere  deprecstur. 

Ex  hat;  autem  nuntii  profesi^ionu  S^"*  S.  non  modo  in  cam 
cogitationcm  vfinisse,  quasi  S.  D.  N.  non  nssftt  antcdictis  rebus, 
ge«ti9  et  oblalionibn»  Ser'"  contcntus  esset  {'ür),  verum  ctiam  quasi 
adhnv  alia  mysteria  introi'sua  «bscondita  essent,  quse  Ipso  non 
audcret  S*"  S.  communicare. 

Haec  scribere  h«  lil"^  et  Rev"'  dominu  t-ardinoli  Madrutio 
pro  fiducta  miincre  protcctionis  Ocrmanicae  et  sclentia  rerum 
illai-um  partium  ac  rogare,  ut  instar  voHt  apud  S.  D.  N.  pro 
detioilivu  ruspuiisiuno  et  reßf>[utione  siia  deeluratione  S"'  S,,  ho- 
üuiidum  quam  Ser"*  S.  se  j^erore  posäit  alque  ut  pur  uuraorem 
expresse  miBHnm  aecretiBBimp  remittstur 

(Bljawm"»  Ilaiid.) 

Der  Kalendorstreit  1583—1584.» 

372. 

,Der  F.  D'  n.  ö.  Itcgkrtiug  erstes  General  nnd  Publication  tciycn 
Ualtumj  des  netten  Kftlenders.'    Gras,  15B3  September  25.* 

Wir  r'arl  etc.  emhietben  fitlen  und  jeden  unsern  nacli- 
gaaetzten  obrigkailen  und  miderthnnfn,  ho  in  nnserii  (Zieraten- 
thiimben  und  landen  gesessen,  sein  unsere  gnad  und  ^cbcn  F!nch 
gD.  matiiung  zu   vernenien:   Nachdem   die  R.  R.  M'  unser  gn. 


*  Djim  (ter  WidrTuprticIi  dir  Lündackiifl  g^en  den  iienoti  Kuleikdär  iii 
kirtlilivheii  Be<liiiikvri  ilireii  UTUfirtmit  Imi  —  w««  ninn  nkiil  «oUeii  über- 
siolit  —  gBlit  AHB  ihrer  2tutchrift  im  den  LfindMfUrsion  mm  ii.  Daccmbor 
mit  ttllüT  l}4intt)ohkHit  liamtr.  DJB  Landnrhuft  filrchUit  .daa  FUrbrecheti 
ddN  pHpstltcbun  PrimBta*. 

*  Vgl.  Ziihn,  iJpr  Kitl(ind«niiroil  in  StoiurmArk.  im  14.  Kd,  der  Milth.  den 
hist.  V»r«ineii  dar  Stvionnurk.  Uobor  di«  Aufniilgmo  in  Krüii  n.  DiiniUt 
Ol,  iM. 


geliebter  hcrr  und  voltcr  den  vorncuertcn  kalcnder  im  11.  R.  B, 
T.  N.  und  I,  M'  kiiiiigreiclieu  und  landen  auf  das  ciiiguliunde 
Diunat  Octübrit!  publii^it-ren  zu  lassen  im  werk  und  uns  dessen 
erinnert,  damit  wir  uns  dcmsolbftn  j;RmÖ88  zu  verhiilloii  wiastüi, 
wie  dann  I.  K.  M'  uns  das  fra^iientttm  soUichen  calendcrs  über- 
schickt,  davon  wir  fcrrer  dnn  biselioveo,  vicarien  und  erz- 
brietit«rD  iu  uuseru  nirsteiUbuuibeu  und  lunndeu  etlic-li  nbdi-uck 
BU  der  publicierung  an  ielao  uberschickeii,  und  ist  darauf  unser 
gn.  bevcluh,  wann  sollichc  pubtifionin^  hcsohiolit,  dass  Ir  darob 
seyet,  damit  derselben  von  milnuiglicb  uuder  Eurem  gebiet  bey 
unaer  ungnad  und  straff  gelebt  werde.  Daran  besctücbt  unser 
crnätlichcr  wJlle  und  inainuiig.  Gnbeii  iti  unsvr  stat  ßralz  don 
2Ö.  tag  äeptembris  anno  im  SS'"". 

'  Commisöio  öer"'  doitiini  m-cliiducia  in  consUio.' 

„•Im   dir   fou    Gros   wird  von   der   h.  ö.  Rfgieruwj  ein   Oeueral 

tccijcii  UülfitiKj  dt\t  uvucn  KidciulerA,  sttntmi  vitiem  Kaiaular.  sich 

hinfuro  dftruack  *u  richten,  sagtschickt.'  Gras,  lö^H  November  3.' 

(L.-H.  35,  fol.  2J0b  — 2ölft.) 


374. 

,Au  die  F.  D':   Herrn  LandeerwaUen,  Landverwfscrs  uttd  a»- 

derer  i»  Lands-  and  Uofrechten  anuvstmden  Herrn  itnd  Lartd- 

lettth  geh.  BtTirht  und  hahfndf  Bedcnlcen  wcpfitt  dfF  puhliderten 

nciicYi  CaXendcra.*    (War,  1583  November  5fl5. 

(L.-U.  36,  fol.  219a— SäOb.j 
(UnwoBOnÜicJi  ^kOrxt.) 

Durchloicbti^ister  .  .  .  Als  wir  zu  jctzigftn  landts-  und  Itoff* 

rechten  erschinen  und  altem  erlmllenen  brauch  nach  in  anfang 
den  rechtens  wegen  ansteHunji  kiiuftigun  laiult»-  und  hfitfruehten» 
in  bcrathschlnguug  goscsden,  bat  uns   hcrr   landtsvcrwalter   dio 

'  UtoMm  GeneiAl  folgt  ein  Eweitoa  vom  32.  November,  wornncli  ülta  Ur- 
knnilnii.  Hi«i  n»cli  (I«ib  I.  Januar  lEiKJ  iiooh  nWi  dorn  xh<iin  Stil  ilHlirt 
siud,  »ngilUg  WQnlcti.  Ein  drilK<»  Mitiidnt  von  9.  Uauumbur  uiicorcff^it 
Am  AbntiMfln  d«r  QMiorftlian. 

*  Am  7.  giiig  ein  IKifwliI  «ii  dim  Likiiii<i*v*F«nilter,  »m  H.  oiii  nuitür  ßufi^lil 
ui  düL  UUrgurmvinKr  ab,  »iuli  di»  iiuiiuu  Kiiluudon  xu  Ijvdiouoii. 


F 


Ö03 


decreta  so  von  E.  F.  D'  an  ine,  dann  auch  volgumlto  an  den 
Iandt5vit7.dumb  uusgangen,  iÜ6  uucli  die  ^eneral  und  puhlicißrang 
des  niMien  caküidorH  filor^'cltrachl,  ffleiehfaalH  hcrr  Inndtaver- 
WQser  «in  dceret  nn  ine  Inuttendt  verlosen  lasson,  darinnen 
£.  F.  ly  ime  «rnstlich  gebieten,  die  jetzigen  laiidls-  nnd  hof- 
rechteo  nncb  dem  neuen  ciilender  zu  sitzen.  Ilaben  wir  boI- 
Itchee  sIIbh  nach  lengs  angehört  tind  E.  K.  L.  unvermeidenUchen 
hoben  notturüt  nach  nit  aiubgebun  mUgen,  E.  F.  D'  ganz  imderth. 
XU  erindern;  dass  wir  geh.  in  unser  treuherzigen  beratbschliigung 
befinden,  An»»  diee  anriubtung  und  anurdtuiug  aines  neuen 
calenders  ain  hochwichtige,  neue  und  vil  mit  sieh  ziohundo  sache 
seye,  welliches  uns  in  unserra  geringen  verstand  der  Mit  noch 
unrurgreiUieb  und  die  su  buch  erheblichen  Ursachen  nit  ergrltnden 
ki>nuen,  hu»  was  tiedcnkon  ain  soIlii.-he  iiraUe  und  tto  vil  hundert 
iar  in  der  ganzen  cristenhait  mit  cristlicher  ainigkait  und  ruhe 
erhaltne  guele  »rdtiiiiig  so  gar  ]>totzIich  und  unversehens  mueis 
und  soll  umlikchri  und  veritndert  weixU-n.  E.  F.  D'  vermelden 
gleiebn-ol  gn.,  dasa  es  die  R.  K.  M'  allergn.  also  bevc^lhen  und 
tuthdie  üHtzuTig  de.s  neuen  colenders  nit  allnin  in  dero  kOnig- 
raichen  und  Innden  sondern  im  ganzen  R.  R.  aläo  anznriehteii 
willens,  se  liabeu  wir  aber  darbey  difte  .  .  .  bedenken:  erstlich, 
wati  I.  K.  l!\t'  lande  beUngt,  in  dem  werden  1.  M'  am  besten 
wissen,  was  sy  in  krafl  eines  jeden  kunigi*eichos  uder  laude« 
hubundcn  fireyhHitt<-n  ditsfalla  thuen  oder  lassen  sollen,  ob  es 
aber  von  dero  kunigreichen  und  landen  nnnmehr  also  ange- 
nummeu  und  wi'u'klichen  geliahen,  nUu  auch  im  ganzen  R.  R. 
deutscher  natiou  ulloä  richtig  und  annomlicb,  do^  ist  uns  vei*- 
borgen,  diaes  aber  ganz  wo]  wisseut,  Abm  noch  vor  der  zeit 
etlicher  cur-  und  fllraten  gclerte  leuth  und  mathematici  wie  auch 
bev  etlichen  universileten  iu  oäTuem  truckh  tractäü  ausgangen, 
welche  wider  dis«a  neuen  caleuder  boehwiebtige  uud  ttturke 
bedenken  hüben  und  merkliche  Irrthuiub  nnd  feil  lauttcr  aii- 
zaigen  und  demonstriren-  Dahecr  ay  schliesaen,  dass  diser  neue 
calcnder  kainen  besUndt  haben  khündte.  Wann  es  dann  vÜ- 
leicht  nucb  in  starke  bedenken  durch  die  chur-  und  fUrsten, 
auch  andent  stende  des  H.  R.,  gezuguu,  ikrdurcli  I.  M'  BulUchen 
neuen  ciilender  in's  werk  zu  richten  verhindert  werden  müchien, 
und  CS  in  disera  Und  Stcyr  sobalt  mit  soHchem  ernst  zu  briltcn 
und  demselben  bu  geleben  geboten  wolte  werden,  tragen  wir  geh. 
uud   gnjsse    beiiHVjff-  daas  es  in  vil  weg  allerlay  besehwltrlicho 


zerrittUTifi^  aller  guctcn  und  christlichen  bisher  erhaltenen  Ord- 
nungen in  politischen  und  g:ei8Uichen  tbuen  und  weesen  geberen 
wurde,  do  uiii  landt  disc  Ordnung,  die  andern  benachporten 
sondcrlicli  daa  It.  K.  U.  T.  N.,  under  deren  schütz  und  schermb 
wir  auch  sein  und  te^lii-h  rominercia  mit  einander  linbcn  mllssen, 
ain  andere  Ordnung,  und  au«  «ollicher  verilndftrung  der  tag  und 
zeit  dcB  f^nnzen  wcsens  und  rej^iuents  neueruug  und  Ünderung 
boflorgontlicb  ervolgcn  möcbto: 

So  wisstin  K.  F.  W  pi.,  dasH  disea  f^ch.  landts  Steyr  in 
Bonderhait  datiin  beirc-id  tat,  dass  innn  E.  £.  L.  bey  ieren  wol- 
hergebrachten  freyheiten,  altem  herkunien  and  loblichen  er« 
haltenen  gcwnnheit,  gii.  unbotrilbt  und  ruebig  bleiben  noUe  lassen. 
Und  wenn  auch  etwa«  neues  in  ainem  und  dem  andern,  ja  nft 
in  gar  geringen  und  wenig  ^b  sich  tragundon  sachen  im  lundt 
fllrfronumben  wolte  werden,  dasu  «s  jederacit  in  gehaltenen  land- 
tftl^n  odor  andoreii  der  linrrn  und  landl«ulh  Äiisaininciikunfteu 
E.  E.  L.  «mb  derselben  geh.  ratli  und  goctbcdunken  ftiergetragen 
worden,  Dise  anricbtung  aines  neuen  calRnder»  ist  aine  wiche 
mutattun  der  nun  vil  hundert  iar  erhaltenen  lOblichvil  und 
ehriatliehen  gewonhait,  dass  in  solüclier  hochwichtigen  und  vil 
mit  sich  ziehenden  saeh,  alda  die  alte  gewonliait  im  landt  dits 
orts  gar  umbgestossen  oder  aufgebebt,  billich  vor  so  scharffer 
publiciening  E.  E,  L.  mit  ierom  geh.  bedenken  gehört  solte 
werden.  Und  es  ist  dem  «llcm  nach  an  E.  P.  D'  .  .  .  unser 
.  .  .  flchon  und  bitten,  die  wollen  mit  deraolhen  geh.  nljetzo  «Ihie 
«nwesunden  landlcuthcn,  die  wir  auch  E.  E.  L.  dJIsorts  nicht 
praeiudiciem  und  ain  sollivhu  verantwoi'tung  auf  uns  laden 
kilnen,  gn.  und  vHttorlich  gedult  tragen  und  so  unverdienter 
«sehen  mit  sollichen  unerhörten  neuervingen  gn.  nit  beschwüren 
lassen  und  solang  dise  ncw^rung  gn.  einstellen,  biss  zu  aincm 
künftigen  laiidtag  oder  bisä  man  aigentlicheu  bericht  kann  hftbes, 
ob  die  chur-  und  fUrsten  und  andere  stünde  des  H.  R.  R.  sich 
dilaorts  loit  der  R.  K.  M*  verglichen  und  sollichen  neuen  calen- 
ilor  angenumen  haben.  Diser  kurse  verzug  wirdt  verhoffent- 
lieh  E.  F.  D'  nit  beschwarlich  oder  praejudieierlich  im  wenigiston 
fallen.  Und  solliches  alles  .  .  .  <4rata  im  landts-  und  hoflrechten 
den  ftlnOen  lag  Novoinbris  anno  im  83*"*. 

Lan  dtsvcrwfti  ter, 

Undtsverwescr  sambt  den  anwesnnden 

herra  and  liind)eut«u. 


375. 

Die  Vcrordtuien  der  Steiermark  an  den  kttrpfäUiiteheH  Kanzler 
Gerhard  PasU*r:  Theüen  ihm  ,ihr  treues  Jifiiieid  über  dm  Ab- 
gang des  frommen  KtirfUrsien  fott  Heidetber^'  mit.  Man  heiiehrt 
zu  icimeH,  wir  in  dn  Kle.dinn  ftuccediren  solle  und  tvnraaf  der 
kölnische  7\tnmlt  und  die  Kriegstinruhe  berttlien,  dass  die  Per- 
$eeutioH  nicht  ahnehnu^  und  der  neue  Gregor  tan  i.-tche  Kah-tuhr 
auch  in  diesem  Lande puhlicirt  teerde.  Gras,  t'tHH  Norptnber  15. 
(L.-A.,  L.-A.,  Conc.) 

378. 

F.  D'  erster  Bescheid,  dass  sie  keine  schriftlichen  Anhritigen,  so 

nicht  nach  dem  neuen  Kniender  datirt  sind,  nngunehmen  geneigt 

seien.   Grog,  7.'iH3  Xovember  19. 

<L.-H.8ft.  fol.  JÄI.) 

Denen  hierin  vermelten  Korm  tmd  landleiiten  hierauf 
widei-iimbtin  lUizuzaiK«!!,  weil  etiles  ir  HnLiriiig:on  uit  nacli  dorn 
Ticiten  jiiD'^st  publicirtcn  sondern  nach  dem  allen  cassicrten  ca- 
lender  und  also  I.  F.  I>*  heschechnpn  nmstiif^hen  Verordnung 
stracks  zuwider  datiert,  dass  deiuoach  dasscib  I.  P.  D'  mit 
nichte  nimemen,  vi]  weniper  ainiche  erledigiing  darüber  Ihuen 
ktfnn<.!it,  HondBrii  inen  lici-ni  und  landleutcn  hieob  vcnuult  wider- 
iimb  znrack  gegeben  haben  wollen,  mit  angeheffier  gn.  andetU- 
timg,  das«  auch  I.  F.  H'  hinftJran  andere  dftrgleiohf-n  schrift- 
liche anbringen,  so  nicht  nach  dem  neuen  sondern  nach  dem  alten 
calender  datiert  anzunemen  oder  ichtes  darauf  zu  handeln  mit 
nichte  br-dacht.  wio  sy  dann  imch  bemalte  lierm  und  landlcutb 
hiomit  gn.  vermont  haben  wollen,  sich  derlay  nngebtter  und 
nnordnnng  hinfiiro  gpntKlich  zn  enthalten. 

Decretum  per  archiducem  19  Novcmbris  stilo  novo  anno  H3. 

A.  Uandolph.i 


'  liuni-  und  Hnfncht«  MohnAliuu  ilir  Aiibriug:«!)  Uiu  Und  datirten  ,im 
MooAl  Novombur  1583'  >:>tiac)  TngO-luiirtLb«.  Der  Erkher^oK  erlleM*  d^rniif 
oin  S4.  November  «in  xw«itM  Dacrßl,  woraach  a«  bat  der  ersteo  Ent- 
•chvidtiDK  xa  v«rbl<'Jb(iri  Imtia.  Zwei  Tage  «p&l«T  {26.  November)  fragten 
die  VurordimWu  bui  ihruin  Kircfaviiniiiiinlwriuin  an,  ob  nuti  nia  w«it  man 
d«ni  I.  f,  Befehl  Tiachkontniftn  dQrTö.    iJiu  KirchännitDutfinum  Uberreicbla 
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S77. 

Die  Verordneten  E.  E.  L.  bitten  um  Erletiitjumg  ihrer  ncfiott  am 
18.  Februar  überreichten  ßetichtcerdeartiJiel,  liamii  sicA  nicht  Ver- 
luuHÜUHffCH  äfs  aiigehcmieti  Ijandlaga  daran  siimen.   JiiSS,  De- 

eember  6(?). 

(L.-A..  L..A,) 

Durclileicbtigiater  ...  EI.  F.  D'  haben  sich  gn.  zu  erinnern, 
wasmassen  £].  K.  \j.,  so  jiingstmitlä  alhier  bey  eiDnndvr  versamb- 
Ict  gßwcst,  iro  gnmaino  und  sondorbaro  liochobliguiulc  bcscliwä- 
rungen  E.  F.  U'  goh.  ubargebeu,  der«n  erledigung  weder  iro, 
E.  E.  I-i.,  noch  auL'h  iiuh  hnrnach  bishcro  nicht  zuckoniniftn. 

Nun  haben  E.  F.  !>'  gn.  hicvor  oft  begert,  dass  gie  E.  E.  L. 
iro  beschwilruDgen  nicht  kIIuuuU  in  denen  ofTeiion  und  allge- 
maines  landtägcn  furbrm^'en,  äomlrni  darKwischen  umb  cHedi- 
gung  anhalten,  wie  auch  E.  F.  D'  hierüber  sich  jederzeit  ganz 
ga.  erclüren  wellen.  Als  hat  E.  E.  L.  nns  auferlegt,  die  erledl- 
gung  obaiigezogctier  irur  ttberraichteti  bescbwärartikel  geh.  zu 
aollieiticrcn.  I>io\veil  dann  E.  F.  Ü'  numehr  widernmb  ainen 
landtjig  auspeachribifMi  und  da  diäü  behcliwärartikel  vor  snlchem 
landlag  nit  erledigt,  hcniach  andere  unvcraieidUcbe  handtungen 
beeorgentlieh  dadurch  gespeni  oder  etwo  gar  denaelbon  aiu 
»nfang  mit  denen  betichwäi'artikclii,  inmassun  in  etlichen  vorigen 
landtilgcn  bescheelien,  genmcbt  werden  mochten,  welches  dann 
abermals  hoch-tehod liehe  Hinderung  geben  wurde:  demnach  nnd 
in  kru-ft  E,  E.  L.  uns  gegebnen  bevelehs  nnd  zu  befiirderung 
des  geiuuinen  vatturlaudte  woltart,  bitten  wir  gaiiK  geh.,  E.  F.  D* 
wollen  über  mehr  angedeutete  besehwlirungcn  steh  auf  ainmal 
und  noch  vor  angehundem  landtag  gn.  also  resulvicreu.  aui*  daw 
hornach  die  heri'n  und  landlcuth  mit  desto  licbrcichenn  und 
eufl'rigerm  gemUedi  zu  denen  Undtagsitandlungen,  daran  (wie 
K.  D'  gn.  nit  unbewUst)  ainlwyder  der  besorgendu  gewisBU  pruch, 
oder  aber  von  denen  gnaden  gottcs  noeh  lengercr  aufenthalt 
dea  androundcn  nndergangs  nnd  Verderbens  gelegen  ist.  furdftr- 

ain  4 i)«ru lirlich««  (lubti-'lLtfiii,  du»  voll  vun  Bmleiiken  g^f^en  don  iTOri«]] 
Ktilepder  Ist.  Diis  Werk  Kiaiinne  v>.iiu  Vu^tX».  t«\  d«b«r  ukln  anauneliiii«» 
(du»  Mfihtirß  n.  hol  ZkIih  tf.  1.14— ISlv).  Audi  «In  iinch  keiiior  Saite  xd- 
ii|>rtt(-liendHS  OulAtilit«!»  Aa%  iKiidarhiifllii-litTEi  AlAtlieinalikars  Georm  Suditui 
wxr  eiTii;«irnii^>i.  Den  VorvnLiitMi-i)  bliul)  ■uniit  iiidiU  Auilervi  tllin|{,  .ils 
dkfi  äaubu  vor  il»n  i>KitdUjr  mi  briiifen. 
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lieh  ^rctffon,  dariibet-  gcsclilosHr^n,  nueh  mit  lieb  und  Itist  an 
(Ibk  würcli  giiriclitot  wunli-,  «larzm:  ilur  K'-'*-'"'JIIö  liebü  goll  ö«iu 
gnad,  sogen  und  vä.torlitd)  bcystandt  zu  rottun^  taud  und  Icuth 
und  sovil  Uiuäöml  fh  ristlich  er  seoloQ  geben  und  vtrlcilii-u 
welle.  .  .  . 

E.  F.  D' 

uiidurtli.  utid  gell. 

N.  E.  E.  L.  in  Stcyer  vcrordcntc' 

37Ä. 

,F.  D'  Daird,   tif^n  iieuen  Cainutcr  aou-61  alda  in  Stt-yr  ah  in 

atidfrn  I.  J)'  IjtiHilen  tu  halicu,   hey  mtsgeietgftt  1000  Ducateri 

Peenfatl,   die  ein  j&ier,  so  daivider  handelt,  verfallcH  sein  soUe.' 

Grae,  1583  December  13. 

(L.-H.  3fi,  fol  SSOft  — 2»!«.) 

Man  hilttp  mhV  in  KÄmlcin  und  Krain  den  Kalondcr  un- 
ireigerlich  annehmen  sollen;  da  dies  nieht  gcgchehen,  mahne 
er  nochmals  dahin,  ,eich  dieses  Punlits  halben  bei  der  jetzigen 
Ijandtajjaversanindun^  diirehans  nichts  WidtM-wili-tipcn  zu  unter- 
stehen, bei  Strafe  von  lOtH)  Uucatcn  in  üold,  die  ein  jeder,  der 
in  Worten  oder  Werken  ungehoraara  und  freventlich  dagegen 
handelt,  b<*/.alilen  mOsae'.  In  der  Antwort  tritt  der  confessio- 
nelle  Charakter  des  Widerspruchs  der  Lundsehatt  deutlicher  als 
in  den  anderen  SchnftBtUckeu  htrvor. 


879. 

Jrrrmids  Uomhergtir'st  und  der  anderm  PrrdifjfT  m  Sfifl<^  Knt- 
schuld i//ntii/.  diiss  «»>  nhne  Geteissensbrschwcranrf  den  umni  Ka- 
lender   nicht   annehMcn   köiinten.     Grae,    lÜSH   December  13J23. 

fL.-H.  So,  fol.  835»,  b.) 

Auf  E.  G.  und  H.  gn.  befelich,  die  hensunahende  weinachu 
feyertag  in  der  kircben  auf  negiät  künftigen  suntag  anzuordnen 


'  tnntarg.:  F.  U*  lie«i;li.tld  ul>er  ditj  uborffttbeii  Humonuiig  uinb  gu.  erlcdi- 
Ipin^  derjUn^t  Ubeivtibnon  bnitchwJlnirtikol;  diOKOlb  wiilor  hiriAiiBKU^bcii, 
lind  wtMen  I.  D*  damuf  nichu  eu  Ii»iidl«n,  wnit  «»  uil  Am  »i^dnnng  Dnrb 
dallrt  *  Dec«tiibri<  st,Ylu  iiuvo  SS.  (HKugt  dUo  mit  dvtti  Kilondsrelroit 
KOsammen.)   Aufsutioben  GratE  am  6.  Juiunr^  H4.    &.  Sp«idl 
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tind  uns  alsn  hinfiiniTi  nacfi  liem  Bapstischen  Calender  zu  riolitcn, 
Ilaben  wir  gehorsamlich  vurlesen  und  weil  ich  Hombcrj^r  als 
bis  daher  unwiertiger  pastor  ftlernemblirh  dnrin  aiigeredt  und 
von  mir  die  annrdnunfj  gflfordert  wird,  thnc  E.  0.  ich  auch 
aufs  erste  für  mein  pernon  geh.  zn  wissen,  dass  ich  ohne  vcr- 
letüun^  meines  gewiBsens  und  firusse  verklit'ncning  meineB  bis- 
daher  recht inSasigtr  weiss  und  in  (-hnhllicher  bostendigltoit 
durch  gotte»  ^iinde  wolherj;<;o'brachton  namens  in  goUicher  Sache 
kain  fi(l(r  thucn  kanu.  kauns  auch  nit  recht  haissen,  so  es 
iemandt  thuet,  laes  fjii'ichwol  einem  jeden  sein  gewissen  fller 
sich  verantworten.  Ist  dcrwcgon  E.  O.  und  H.  mein  guuE 
underth.  f^eh.  bitt,  sy  wollen  meiner  in  discm  fall  gn.  ver- 
Echonnen,  und  so  sy  ie  mainen,  sie  müeB8t*.ni  des  babsts 
ratender  lialtim,  sn  wßllen  By  die  anordnunp;  Rlr  sich  ieren 
klrchendienorn  bevelhcn,  wie  doch  oft  in  andern  dingen  be- 
schicht,  und  bitt,  sy  wollen  micr  disc  verwaigeruiiK  xum  besten 
deuten.  Ich  kans  ie  nicht  tbucn,  gott  suhicks  gleich  mit  oiier, 
wie  es  seinen  heiligen  willen  wolgefiült. 

Weil  nlier  (las  sehreilH^n  [lit^ht  alliiin  an  mich  sondern 
auch  an  meine  collcgas  gestöllt  ist,  hab  ichs  ihnen  zu  lüsen 
geben,  wird  nun  Herr  David  wie  vorhin  vor  sich  E.  G.  beant- 
worten oder  im  werk  zeigen,  was  er  willens.  Mir  hat  er  nichts 
gesagt;  die  andern  aber  haben  nichts  thuen  wollen  ohne  mein 
anordnung,  und  weil  ich  nicht««  hab  anordnen  wHllcn,  haben  sie 
gebeten,  dasa  E.  G.  ich  gehoreamblich  von  ierentwegen  bitten 
wolle,  sy  wollten  inen  doch  ir  susfUerliches  schreiben  an  die 
F.  D'  zu  sehen  mitthatlen,  dass  sy  daraus  «rlemeri  mögen,  ob 
»y  mit  gnetem  gewissen  E.  0.  in  disem  stuckh  volge  thuen  khUn- 
nen;  welliches  ich  innen  nicht  zu  versagen  gewüst,  und  worden 
E.  O.  dvr  Sachen  zu  thuen  wissen.  Der  wir  uns  liiumit  ge- 
horeamlich  bovelchen.    Geben  den  13  tag  Docembris  anno  1583. 

E.  O.  und  H. 

geh.  und  undcrth.  dieuer 

.Teremias  Hrinibergor  E.  E.  L.  pastor, 

M.  Christophonis  Stamler,  E.  E.  L.  kirchendiener, 

FridcricuB  Latomus  fcldprcdiger   zu   Crcuz,  jetzt 

daher  auf  Gratz  zum  kirchendienst  berufen, 

H«nricus   Osius    bey    E.   E.   h.   stiflskirchcn    mit- 

dieuer  am  woi*t  gottes. 
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380. 

R^ation  der  Verordneten  ,mnt  Landtag   im  Dceemher  anno  83 

angesteiW. 

(L.-A.  lb»3.) 

Erstlichcn  sein  die  bciwhwiirai-likcl  liicbcy,  wclclic  im 
ne^ijt  verwicimen  UndUg  geh.  Übergeben  über  vilßiltig  auhalten 
Inslier  nkOit  erledigt  worden. 

Dann  so  haben  sider  des  tiügeton  landtagtt  noch  ubcr  die 
Tor^D  auch  voljjmide  bcschwttrun^en  sich  zucigc tragen,  da«« 
magister  Bernhard  Kgen  E.  £.  L.  stifft  praedicant  seiner  am  tag 
Corporis  CbritsU  dit«  iars  (Mai  HO/Juni  9)  alhie  in  der  stifH 
gcthonen  predig  halber  seines  amhts  entsetzt  und  aus  dem 
lundt  gOKi-haift  ist  woi-den,  obwoll  auch  die  herm  und  htndtlenth 
under  nechsteu  Itmdt-  und  hofrechten  vor  dtsem  versamlet  dureli 
ire  abgesandt,  welche  »owol  dieser  hoehwiugunden  ursaclien  als 
de»  llbcIäTehunden  krieg^wesena  Windischer  gritnitzen  und  ge- 
nerallandtags  halber  mit  gemeseiier  ausfllhrlii-Iier  instruotion  nach 
Judenburg  und  Zeyring,  nlda  I.  F.  D'  zur  selbigen  zeit  gejagt, 
abgefertigt  worden,  verinüg  einschlusa  A.  B.  C.  D.  E.  und  F.,  dar 
für  geyioinamiöt  gebetten  und  angnzaigt,  liass  »olehe  auRsehaf- 
fung  wider  die  lautere  religionspacification  soy,  in  erwcgung 
dasfl  magister  Egen  nichts  «ngleichs  oder  widerwärtiges  sonder 
der  A.  C,  gemäss  gepredigt,  bat  doch  »olches  alle»  nicht«  ver- 
fachen  sondern  die  herni  gesandten  haben  unverricbter  sachen 
wider  zu  haus  zlelieii,  und  als  die  verurdenten  darüber  die  not- 
turfft  angebrachti  ist  letztlich  anh  0  hiebey  magister  Egen 
durch  die  F.  D'  seihst  per  decretum  aus  allen  Iren  erblanden 
geschafft. 

Also  hat  auch  ander  berllorier  legatioti  des  Kaifenstaineri- 
sehen  prcdigers,  itera  der  pfarr  zu  üleissdorff  halber  kein  go- 
wehrlichi^r  beschaidt  können  erlangt  werden.' 

Fürs  ander  Itgeu  hiebei  zwcierlay  von  herm  Hanns  Fried- 
richen Hofman  f'reyherrii  ausgelmnde  besuhwiSniugen:  erstlielien 
wider  den  horrn  bropstou  zu  Rottenmann,  auf  welches  starken 
tryb  ime  seine  drey  pfarren  als  Liezcn,  Lassing  tind  Noppen- 


'  Am  Bande:  So  aeio  fdrs  ander  auch  ander«  bMcbivftrunifen  in  roligioo*'» 
8mi?h«n,  denwn  herm  iui'1  In  oi)  laut  heu  elno  «eit  h*nimh  b«i;«gtint,  ror- 
tiandaii,  wie  hernficb  tail  rnttUrom  apAcilicirt  solle  wexdou. 
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perg  mit  gewalt  ausser  rechts  wellen  entzugen  werden,  wie 
dann  die  sacbcn  noch  in  ganz  bcachwArlichcr  handlunj;  stehen. 

Dann  auch,  dass  I.  F.  D'  ieUiger  cammerprocurator  Wolfgaiig 
JüchliiLger  die  Polssemche  steutireaeh  vor  der  n.  0.  regieruug 
zuwider  des  alten  herkoiuraena  auch  wissentlicher  Jaiidtsordniiiif; 
luiil  freyhtiit  zu  hert'chteii  vertuaint,  wie  er  dann  dits  orta  gegen 
herm  Hansen  Friedrichen  Ilofman  freyhcrrn  mit  achrifftcn  ver- 
fahren, als  haides  aus  bevliegunden  abschriften  sub  II.  und  I. 
melirers  Inhalts  zu  veriieiuuQ. 

Zum  dritten  stehet  es  noeb  mit  dem  ulbieigen  atattrath  in 
denen  vorigen  beschwerlichen  reUgiona  tenninis. 

Fürs  viert  haben  I.  F.  D*  den  neuen  ealender  alhie  auch 
puLliuiert  und  obwol  die  herrn  und  landleuth  unleng&t  ir  uot- 
turfft  darwider  geh.  angebracht,  mit  erzelbing,  was  etwau  für 
ineonvenicnüa  im  ganzen  sowol  politischen  als  potstlichen  weaen 
dai'auB  volgen  mechteu,  so  i»t  doch  darrait  gar  nichts  ausgericbt, 
sütider  es  sein  darüber  durch  die  n.  ü.  regieruug  vll  scberferv 
genemlmandat  angfiach lagen  und  publiciorU  wie  auch  I.  F.  D' 
keine  anbringen  nach  dem  alten  calender  datiert  mehr  nnncmen, 
vil  weniger  iehteß  darauf  handien  wollen. 

Dann  und  zum  fUnfften  ao  ist  E.  E.  L.  Wstellter  und  be- 
soldeter jiiiechtniccker  Hanns  Scbiriidt  durcli  den  herrn  landt- 
Verwalter  eben  djses  calenders  halb  für  die  regierung  hinauf 
erfordert  und  durch  hcniclte  regieniiig  in  fängnuss  gelegt  worden, 
dessen  sich  die  ven>rden(c»  beschwert  und  wider  solche  Unord- 
nung, so  E.  K.  L.  freiheiteu  und  dem  wissentlichen  landtsge- 
brauch  zuwider,  in  dem  nun  inen  die  iu»taute  über  K.  K.  L. 
dioner  mit  gewalt  entziehen  will,  fiirgenumben  werden,  solen- 
niter  prctestirt,  ungeacht  aber  dosten  ist  orncnnt<^  rcgierung  zue- 
gefahren  und  luit  beruorten  E,  E.  L.  puechtrucker,  wann  er  uch 
nemlichcn  innerhalb  acht  tagen  nicht  hinauf  stellen  werde,  aller 
1.  Ü'  erbland  verwißou. 

.Schlii-sslich  sollen  die  vcrordenten  E.  E.  L.  nicht  verhalten, 
wie  sie  sich  nemliclien  ganz  wol  zu  erinnern,  das«  im  negst 
abgclüflncQ  laiidlsg  aus  bcwHstcu  erbebliehou  Ursachen  kain 
gcltbowilligung  beaehecben,  daheroauch  kein  gewühn- 
lieber  ansehlag  der  Steuer  gemacht  und  die  steuerbrief 
wie  in  vorgebunden  iarcn  nicht  ausgeschickt,  als  hat  auch  von 
den  herrn  und  Undleutben  und  anderen  geiuainen  uiitlaiden 
interessirtcn   dits   iar    hcrumb    uiehts    künneii    uhgefnrdßrt,    vi! 


'  dem  krit-gsvolk  Windisi-lier  griIMM  ainbexalung  in'B  werk 
kttnen  gerichi  werden. 

Un^eacbt  aber  dessen  haben  I.  F.  D*  anf  mWe  und  jeHe 
darch  den  heim  obristen  hieher  ^ethone  schreiben  auf  die  vcr- 
ordente  durch  scharfe  decrel  stark  gedrungen  nnd  protMland« 
vermeldet,  da  an  ^Tfinitzen  sich  ain  schad  begebe,  das«  I.  F.  D* 
daran  gentzlich  entschuldigt,  hergcg«n  aber  inen  den  verordentcn 
alles  »11  Tersntworten  aufgeladen  werden  solle. 

und  obwol  <lie  verordenten  ireii  hericht  jederzeit  mit 
guetem  grundt  umbstendiglich  gethan,  dann  auch  die  horrn 
and  landlentli  zum  jüngsten  eingang  der  landts-  und  hufreehlcn 
die  notturtR  diisorta  mit  rachrcrm  ausgoftirt  und  I.  F.  D*  geh. 
Ay^Gfebracht,  hat  es  doch  nit  frucht  schaffen  noch  die  ver- 
ordenten für  entschuldigt  wellen  gehalten  wei-den,  als  ans 
denen  heiligenden  deeretcn  und  verantwortnngen  K.  L.  M.  N. 
O.  P.  zu  sehen. 

Welches  nun  den  verordenten  zum  beachwarhcMsten.  wann 
sie  G.  R.  Tj.  von  denen  sie  bestellt,  gemessnen  bcschlnsa  und 
bevelch  excquiren.  dass  solches  aufs  ubiest  und  tingnedigist 
aasgolegt  nnd  in  sie  mit  schorff  und  atlerlal  Ungnaden  dor- 
massen  gedrungen,  dass,  wann  sie  nicht  so  halt  auch  nber  die 
augenscheinliche  unniü^lichkait  dasjenige,  so  man  bcvilcht.  laistcn, 
inen  das  gemalne  verderbeu  und  undergang  stracks  aufgedrun- 
gen will  werden. 

Dem  ollen  nach  wirdet  E.  E.  L..  weil  sie  beisnmmcn.  den 
Sachen  scibä  naehzudi^nkcn  wissen,  wie  allem  vonttohiinden 
imd  lenger  je  mehr  umb  sicli  roissenden  vei-dorben  und  be- 
sorgenden undtliehun  undergang  wUrklicb  zu  begegnen  sein 
machte. 

381. 

Antwort  auf  das  l.  f.  Becrti  vom  12.  Ihreniinr  IUBS.  Jhvtrul 
dagegsH  ais  rine  wnyH-tiknliehe  und  utifHiihige  iYnij-niii/;.  Anf 
lim  Jyindiatfm  könne  jedtr  fM  reden.   Qrne,  iOH3  [Wmthrr  U2. 

(L..-U.  Sft,  M  SSIn  — 934«.} 

Durch leichtigister  .  .  .  Ais  wir  an  Jetzo  zu  dtsem  nusge- 
schribncn  lamltag  .  .  .  alhccr  erficliinün  nnd  ans  der  hnrrn  Vi^r- 
unliiötc-n  pethaneti  rulatiun,  welche  sie  j<'iie8imila  kii  auffing  dor 
landtÄg  altem  LTliallcni-m  grbrancli  nach  wegen  Verrichtung  iuros 
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dieiut«  und  was  b  aiDem  uud  dem  midem  dits  lar  binaiiss  dum 
alten  lierkumen  ziiwidi-r  sieh  elw«.  li«((;t:beri  mid  wie  E.  E.  L. 
Ijauöwirlsrbafi  in  ainem  und  anderm  geschaffen,  zu  thuen  pfle- 
gen, neben  andern  befinden,  nrasiuass^n  diu  sacliea  d«s  neuen 
publicierteu  caluuders  halb  halten,  darneben  auch  vernumben, 
was  die  heim  und  Jandleuth  zu  anfaug  dfis  noch  jetzt  wehrun- 
den landlB-  und  hofrcichten  E.  F.  D*  destwegen  geh.  angebracht, 
was  fitr  besthaid  darüber  ervolgt  und  letztlich  ist  uns  auch 
über  alles  das  E.  h\  D'  ubursehickte»  dec-rct  vom  1^.  Decembcr 
datiert  nach  lengs  illergcbracht  und  vitrlösen  worden,  weliehes 
alles  wir  mit  ganz  betrüebtcin  herzen  vcraummen,  und  künncn, 
jo  die  Sachen  änderst  nit  befinden,  als  wie  unsere  mitglieder 
die  herm  und  landlcutli  in  iereiu  jUugst  ubergebuen  geh.  be- 
rtcht  ausgefQert,  welchen  wir  hictait,  weil  dcrsclbig  £.  K.  D* 
etwa  nit  fll^rgidirafhi  oder  veriOBen  worden,  geh.  eu  widerholcn 
nicht  underlassen  klinnen.  .  .  .' 

Koben  dem,  sa  ist  auch  dises  landt  äteyr  .  .  .  dahin  befreit, 
dass  mau  E.  E.  L.  bey  ieruu  wülliergebrachtuu  freyliaiteu,  altem 
herkumen  uud  löblichen  erltaiteuen  gewonheiten  unbeti-Üebt  und 
rucbig  bleiben  sullo  lassen.  ...  So  ist  m  auch  nunmehr  am  tag, 
wie  auch  der  gomaine  mann  auf  dem  gaj  an  mehr  orten  wegen 
verilnderung  der  feyertAge  ganz  unruebig,  uud  zu  besorgen,  dasa 
diacr  neue  culcudcr  vil  mehr  uiinihu  und  andere  böse  uugo- 
legunhait  als  nutz  und  frommen  schaffen  werde. 

Do  CS  dann  disen  vcrstandt  liatt.  weil  der  jetzig  habst 
Orcgorius  soUiclien  calender  bey  dem  paan  und  vcrdamranng 
der  Seelen  uud  gewissen  anfangs  publiciert  und  den  hoben 
petentaten  in  der  christenhait  also  eingebildet  und  dardurcb 
mit  seinem  primat  ftlrbrecben  wollte,  so  bekeuuun  wii-  hiemit 
frei  und  öfTentlich,  auaser  des  herm  biachove  und  herm  prA- 
laten,  dass  wir  den  babsl  fUr  das  haubt  der  chnstenhait  und 
Beiner  chriBtliehcn  gemain  oder  kirchcn  nit,  sundern  unsern 
ainigen  iSaIvuturum  Jcsum  Ciiriätum  darfüer  erkennen  und 
ehren,  vil  weniger  wollen  wir  schuldig  und  verpunden  »ein, 
protestirn  auch  solouniter  darwider,  dasa  wir  uns  ainJch  prae- 
judieiuui   daruntur   nit  uinrauinou  oder  oiachen  kUnuen  lassen, 


'  Folgt  tior  Inliklt  ilor  Emf;Hbfl  tl«r  IjRti^-  tinil  Hofrechiti  roui  fi./t&.  No- 
vember, Nur  ilur  dvliluM  i«t  uin  woiii|r  Bndoni  gHlellt.  Er  t<«f:iiint  oben 
mit  ilon  WiirtAn:    N«1>nti  dem  .  .  . 
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«Ibo  sollten  oder  mtteeiten  wir  auf  des  babsts  gewissen  machoti 
(tie)  oder  sein  verdammen  sölliche  oder  andere  dergleirhen 
•atzung  anDeiuen,  dann  wir  itne  in  kainerlai  weis  noL^b  weg  fUr 
unsere  geistliche  noch  weltliche  obrigkait  nit  geholten  auch  hin- 
f&ro  darftlr  mit  liüf  und  heystand  des  alliuochtigcn  nit  erkennen 
sondern  wir  wollen  mit  hilf  und  be3rHtand  des  allmcchtigcn 
gottes  bcv  der  anist  erkennton  warbait  der  A.  C.  und  darüber 
in  disem  Und  Steyr  ant&t  vcrglichncn  roligionspacitication  bis 
in  unser  und  dt.T  un^rigen  christliches  ende  bestendiglich  ver- 
harren und  verbleihen. 

Und  ob  wir  je  wider  unsern  willen  zn  annembung  des 
neoeo  cadenders  durch  E.  F.  D'  als  nnöem  gn.  htrm  und  1.  f  so 
stark  gedrungen  werden,  so  mQeasen  wir  es  dem  aUmcchtigeu  gott 
bevcichen  und  walten  lassen  und  E.  F.  D*  ditsorta  stillhalten 
und  gehorsamen,  sonderlich  da  die  stendc  des  H.  R.  R-  T.  N. 
aollichcn  calcnder  anceme»  und  continuiern  werden.  l^ArneUen 
aber  so  bitten  E.  F.  D'  wir  blemit  gauz  geh.  und  uuderth-,  weil 
disu  publicAtion  durch  solche  ernstliche  mandata  zuwider  E.  E.  h. 
lUblicbcn  orliallncn  alten  gr>wonhaitcn  und  gebrauchen  ausser 
abforderung  und  von  derselben  getreuen  I.  begerten  .  ,  .  be- 
richts,  raths  und  guetbedimkens,  dass  derselben  geb.  landschafl 
hinftlro  rait  dergleiclion  ncucmngen  verschont  und  inen  nichts 
beückwftrtiirhcs  odor  unleidcnliches  in  tjollichen  und  dergleichen 
Sachen  auferlegt  werde. 

Wie  dann  auch  disc!)  E.  F.  IV  atuigangen  decrct  mit  auf- 
gesetzten jx-enfall  der  1000  ducaten  in  golt  ain  ganz  beschwÄr- 
licber  handl  und  wir  solches  mit  stillschweigen  keineswegs  lUr- 
Uber  gehen  künnen  lassfm,  dann  die  geh.  landleuth,  auch  andere 
iiiwuner  im  land  durch  sullichc  bedraugnutiä  zum  liücbstcn  hc- 
schwärt,  und  soUichc  neue  Wälische  gebreuch,  welliche  von  dem 
ßäbstiäcben  nuntio  und  seinem  anbang  zuwider  des  landts  frcy- 
baitten  und  altem  herkuujeu  unguzweifc-lt  herfliessen,  nicht  ein- 
wurzeln kUnnen  lassen,  sundem  wir  bitten  E.  F.  D* .  .  .  die 
wollen  sotlichßs  .  .  .  ein-  und  abstellen  und  diaeu  gosotaten  poen- 
fall  widenimben  aufbeben,  und  wirt  sich  aiu  jeder  cherlichcr 
bidersuuin  wul  zu  nioderini  wissen,  was  er  ditsorta  reden,  thuen 
oder  lassen  soll  und  oin  jeder  seiner  reden  der  beste  ausleger 
ist.  Ek  wurden  aui'li  let^tllieli  durch  i^ollichc  u.  dgl.  ncucrungcn 
die  Sachen  zu  aoUichem  misvorstandt  und  unerhörtem  miss- 
trauen gerathcn,  dasa  man  nicht  allain  zu  denen  ausgcschribnen 

roBUi.   U.A»lk.   Bd.L.  IS 


Uadttgen,  da  ein  jeder  lait  seiner  stimm  frei  sein  solle,  kommen 
wurde,  Eionnder  schier  kaiirnr  mit  dem  »ndcrn  nit  sicher  rede» 
und  sich  des  unhillichoti  und  under  den  teUt«:licn  unerhörten 
haimblichen  und  hinterruckliclien  unbillichen  angebens  besorgen 
mll«ste  uud  durch  solche  neue  saUuugen  der  peeiifall  ein  eher- 
lichcr  man  umb  sein  hab  und  guet  gebracht  mochte  werden. 
Darhey  dann  E.  F.  D*  gn.  und  vüUeHieh  wol  «rwjfgen  wollte, 
dass  K.  K.  in  aller  treu  und  besUindigkeic  erkennte  .  .  .  L.  mit 
soUicheo  und  dergleichen  zum  höchsten  und  ganz  hesehwilr- 
lichca  neuerungen  durch  derselben  hochl.  vorfartii  tiel.  gud..  auch 
in  zeit  G.  F.  D'  milden  .  .  .  regierung,  ausser  was  an  yetzu  und 
ain  kurze  Koit  herumb  bcschchen,  nit  so  kummerlich  bedrangt 
worden,  sondern  wir  sowol  nnsere  liebe  vorcltcm  haben  uns 
des  aanf^en  und  milden  Joch»  und  regierung  des  hochl.  bauss 
fJsterreichH  zum  hJJchsten  erfreyet  und  vcrhoÜTDa  zu  gott  dem 
allniochtigifn,  K.  F.  D^  werde  nit  minder,  aU  deraelbcn  vortar»-n 
gcthan,  disen  punct  ü  E.  L.  wol  hergebrachten  freifaeiten  ganz 
gn.  und  vJItterlii-h  xn  geuiieth  ftieren,  wclliche  vom  kniser 
FriedericU  dem  andern  im  123«  iar  aiisgangen  und  von  vol- 
gunden  regierunden  kQaigen,  kaisem  uud  ragierunden  t  f.  or- 
denlich bcatatlet  worden,  also  laiittundt:  Djuss  er  angesehen 
die  grosse  treue  '  . . .  also  underth.  nochmals  . . .  biltundt,  E.  F.  D' 
die  wolle  dusaelb  süesso  ioch  .  .  .  erscheinen  und  £.  E.  L.  mit 
uiibilhchen  neuerungen  .  .  .  nicht  boscliwaren  lassen  .  .  .  Gtutz 
im  liinduig  d<-n  "22  lag  Doceinhris  «nuu  im  83. 

E.  F.  D' 
£.  E.  L.  des  herzogthumhs  Steyer  an 
yclEo  allhie  veraamhict.' 


■  Die  Stell«  bei  Znim,  Urkundenli.  II,  M2:  Noa  aUondoiiUM  —  reoopinraa 
Alcion^m. 

■  Auf  dtoe«  Schrift  orfnl^  die  Keplik  dor  F.  U*  um  27.  ttocomber  (L.-H.  Sfi, 
fol.  236— S.tH)  I»i»i  MotivP  »nr  VftrkÜndig^nng  im  noimn  Knlfnilor«  tttllndoii 
Mchiin  in  di'n  Rrlliw>pn,  ilon  I.«Ddi<iifr«ihi)iUiii  nvi  hiailun-h  ntrtiU  vnrffMboii 
wonicn.  Am  Lnixlo  kann  er,  wenn  nnr  «lio  ITurrcf  ihr«  l'Hichl  ihun. 
küiiia  Vi-rwirrmig  gobvn.  B»  niti  kointi  Nnuitniiig  in  K«ligii>ii,  ^milani 
diu  nuttwvHdige  Ruductiun  der  T&g'  auf  duii  rochtuo  uimlUii  LaaP.  Man 
Tflnnerk^  mit  änndcn.  Ahm  nio  dnn  Kalcndur  «Dgunotninon,  <Iaki  hiebet 
Aber  diA  II,  II<  i<c-hin]|iHU-h  und  vtiräclilltcli  angUEngtFU  wirJ,  'la»  hStte 
di«  L.  iiiii«rlwMii  «(jllaii,  sumal  ihr  buwusiit  i*t,  .doj»  die  F.  U'  d«ii 
Pupst  ah  du  recJite.  nnlirr,  ninigi;,  siclilltArd  H»iipl  Muf  Rnliin  voiiflriflra*. 
Die  Du|>lik  der  Ljmdurhoft  ist  vom  V9.  Doc«inh«r  datirt  (fol.  S38b— 241a). 
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382. 

Die  Landschaft  an  das  Kitfhenminii{termm  wiiW  die  Prädicattfen 
in  Judenburg,  Viert^J  Enitsthal  und  Cilli,  dass  «i«»  sifh  in 
Kirche  and  Schuie  nach  dem  ttencn  Kairmier  richte.   Graz,  1593 

December  2.'i. 

(L.-H.  S6,  fol.  SS4b.) 

Wir  haben  an  ietzo  aus  bewcglJclien  ursackcii  dahin  go- 
•ddoSBen,  dass  darzcit  ntif  hu  »tarkes  I.  K.  D*  dringen  nicht 
allain  a\h  schriftcn  sondern  auch  hoi  K.  E.  L.  schneien,  die 
hohen  und  anderen  gemninen  fesUi  nach  dem  neuen  calender 
zu  verhli&tung  allorla^  Verwirrung  uiider  dem  geinainen  man 
gehalten  sollen  werden.  Was  gestalt  und  maiuung  aber  solclies 
von  iinri  j;»ti<;hchi*ii,  haben  wir  in  ainor  ausfilorjirhen  Kchriff^ 
I.  F.  D'  angebracht,  welches  wir  Euch  znr  nachrichtung,  damit 
die  predigten  deä  göttlichen  wort-s  und  hahung  der  jetzt  vor- 
»tehuudcu  weinacht  feyertageu  augezoguermatt&eu  durch  euch 
angeordnet  und  gehalten  mUgen  werden,  uuungczaigter  nit 
lasden  wüllcn.    Datum  Oratz  den  23.  tag  I>ecembris  anuo  8ä. 

IC.  ganze  E.  L.  in  Hteyr  olbie  verBamblot.' 

583. 

lifisniittioN  der  F.  /)',  itarum  sie  die  I'ublicirHug  dtv  nmen  Ka- 
lenders hohe  t^r  die  Hand  nehmen  müssen.  Dass  ihn  die  Land- 
tdKift  angenommen,  hört  die  F.  ß'  mit  Gnade»  an,  Hätte  aber 

üio  li«dnn«rt,  da«*  diu  >J^tTnftl»cr«t  niolit  angehoben  wunlo.  Uer  AnKug 
wogt-ii  du  pApBtui  mii  DicIiL  g'uschohL'ii,  um  don  LaDdwftlratoD  tu  Icrftukoa, 
iM>nil(irn  nm  ibron  8Unil|>iiiikl  «ti  in)irkir(»D.  Am  :tl.  Doceiubvr  ^b  Karl  11. 
dtg  Ritanliition  niif  dit'  Itujilik  di>r  I.iindHr-liHfl  horali  Am  4-  JaniiRr  folgt 
dto  Triplik  der  L.,  wm  b.  di«  Aulwort  doK  Entfaonoga.  Hin  9.  di«  BJtUi 
dtr  I^Kn'Liehift.  «in  hiiifQr  mit  derlei  N«ncmng^n  nnd  l'oonnilMi  aa  Tt>r> 
Mhonou.  Am  lU.  «ntwurtvt  d«r  Knbettog.  «r  babi»  nicht  Im  Sinno  g»- 
bftbt,  ßlurju  KU  TerfLiilRMftn,  w/mi  gcgiMi  ibrc  Rllcn  Ürii«ph<;  w«r.  Am 
12.  Janiinr  dankl  t\it:  LftuduclutCt  liir  dii:«!  lutoiilioii.  llnmit  ■chliaml  d»r 
Kaloudurkriv^  xwitK.'bvn  Ru^turung  und  LRudscImfl  nb.  Die  Dstua  Bind 
Tfirw«Ttb«l  in  /.ahn.  Der  Knionderntivit,  I.  c. 
*  Jonimiju  Hanib»rgar,  Chriiitopk  ätamlvr,  tViodricb  lixtomuit  und  Hwinricli 
Oiiiis,  dio  GoUtliclicu  au  d«r  Sttftskircliv,  (IbvrruichU'u  an  13./!t3.  Ui»> 
cembof  «itnA  RnUi-btildignog,  du»»  «i«  ana  GowiM«nsnotli  den  nen«D 
Knlmittur  itii^ht  niiiioliiiirn    kniinuii.    3.  obou  Nr.  379. 

83» 


erwartet,   das»   der   Papst   »ichi  so  schimpflirJi   und   rcrächilieh 

ungejogen   H'erde.     Es   iverde   .«cÄ    das  Decrti   nud  ausge^tiier 

Fcmtfaü  ohne  sondere  (Jassirung  für  sich  seU>st  Exempei  machen'. 

Gnu,  irifia  Dtremher  27.  > 

(L.-A.,  BegUtimlur.) 

X. 

Die  Yerfol^unf:  der  pralnKtantlMthi^ii  Itfir^^^rsehaft  In  den 
JMlircii  15H4  iiikI  1585.* 

384. 

Zvr  tage  des  Pn>te3taniismus  in  Steiermark  «*  Anfang  1584. 

(lUlhacblX^  Am  UuidUgM  1384  Jauhm-  1.1.) 

ündftrm  «chliiss  At-n  landtaps  hat  K.  K.  L.  der  A.  C.  zuge- 
tliaD  Herrn  Hlereaiiam  U»mberger  .  .  .  sambt  don  aadem  .  .  . 
lainistris  oi^uWsiao  liusser  des  herrti  Da\'iden  fürgefordcrl  und 
inen  .  .  .  angezaij»t,  inen  soyp  unvrrhorg«n,  wie  unrnchip  sich 
nnaere  und  der  warhiiit  wJderwertige  je  länger  je  mehr  eraaigen 
und  nur  all  ir  tichteu  und  trachten  dahin  anwenden,  wie  sie 
Christum  mit  seinem  wort  eius  dem  landt  Steyr  verdrciben  und 
also  K.  E.  L.  discs  icrea  höchsten  wcrthcn  schätz  und  cluinats 
horaiiben  machten,  indem  »y  auc-h  last  bey  allen  predigen  ire 
bostcUte  aufmerker  und  verwegne  bHao  Icnih  haben,  welche 
da  sie  ntir  das  wenigist  erJiwacken  ktlnnen,  strack?  anfFahen 
und  I.  F.  D'  auf  wiJerwertigen  wecg  pbäsiuia  fide  einbilden, 
dardurch  I.  K.  ü'  gegen  E.  E.  L.  und  derselben  bisher  erhaltno 
conffission  evangelischer  warhfil  mehrers  zu  entKllndon  und  zn 
verhetzen;  damit  nun  hierzu  durch  die  prediger  irea  thails  nicht 
uraacfa  gegeben  sondern  alle  Weiterung  und  schcdliche  mis* 
verstündt  ihres  thaiU  verhüetet  werden,  so  venuant  demnach 
£.  E.  L.  sy  sament  gn.  und  väterlich,  dass  sy  »ich  sehidtidi  und 


'  In  der  Regi«traliir  cinch  rin  EwMib»  Mxl  ■nm  31.  Dee«niber  BrwKlmt, 
dtkrt  beiMit  ev  nbur  iluutlichur:  Da  div  LdiulmrliAfl  den  ueti«n  Kalender 
Mhon  angenomtnen  hnb«,  ««i  dio  Aufh«biii)g  Atm  peenfiüli^n  DacreM» 
nnnatliii;. 

•  V|tl.  hienn  Looertli,  RvformiiLign  iiml  QogvnrorurniKUun  in  Ituterttaterreloki, 
U.  «fi— tTH. 
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rr'ulliclier  i^iui^keit,  als  sonderlich  soUicfaen  leuthon  vorder  ge- 
zEnimct,  vorhalten  nnd  ierem  ambt  wie  solliches  tn  ihrer  ge- 
messeneu  instructioD  »rticiilatiiu  und  nach  leiigs  ausg^Hlhrt,  la 
allweg  gcbfirlich  volg  erzaigeoj  fUvniumbÜch  aber  wüUe  hcrr 
pastnr  giiet  Achtung  gebeu,  dass  niuhtB  neues  von  gcbcth  oder 
andern  verktln düngen,  es  soy  denn  hievor  angeftlerter  massen 
durch  die  herrii  vcrordcnten  oder  hcrm  insp^w^torcs  versehen 
und  raÜHcturt,  auf  die  canzel  gebracht,  wie  auch  die  pnvat- 
affect  im  predigen,  die  niior  das  rain  allain  seliginachende  wurt 
gottcs  schlier  (eic)  eben  nachgehen  sollen,  mit  einzumengen, 
kaineswcgs  gestattet  werden,  iomas-^en  dann  herr  pastor  dem 
guetea  vertrauen  nach,  ao  E.  E.  L.  in  sein  person  thuot  stÖllcn, 
den  saehen  recht  zu  thueu  wird  wissen  und  wie  solches  allain 
zu  heilsamen  aetüHcaliün   unser   christUehen    kiri-hcn  .  .  .  ^luet 


gcdcycn.  , .  . 


385. 


Die  Verordnetnt  «m*  Steiermark  an  die  aus  Kärttlett  nnd  Krain  : 

VeberaeHdung  der  jumjatt^  LavdtaffgfuJirifft^i.    Krinneruiuj  ivofcn 

der  Zumutmettkuuft  der  fiemudkn  aller  Länder  für  den  Moning 

nach  liemtniscerc  (Fcbrnar  Ü?).    Gras,  lö84  Januar  10. 

(Cone^  L.-A.,  R«l.  Krain.) 

Den  horm  ist  unverborgen,  wassmassen  I.  F.  D'  unser  gn. 
faerr  und  landtfUi-st  einen  particularlandtag  noch  im  Dccember 
des  vergangnen  Hli*^"  iars  alhic  ausgcechribou.  Welcher  erst 
dise  tag  in  gottes  namen  ist  beschlossen  wurden.  Nun  haben 
I.  F.  D'  in  der  E.  E.  L.  darunter  uberraichten  landtagsproposition 
sich  80  gn.  anerpoUen,  alles  wesen  au»  dem  bishero  laider  . . . 
verderblichen  üblen  in  den  vorigen  alten  »ichern  gTieton  standt 
widerumb  ku  bringen.  Welche  trostreiche  wort  E.  E.  L.  .  .  . 
»u  goraUet  genominen  und  hai  sich,  wtiil  sie,  E.  E.  L.,  augen- 
scheinlich und  ie  lenger  ie  mehr  wahrgenommen,  wie  hart 
I.  r.  U*  an  den  generatlandtag  kommen,  indem  sie  auch  nie- 
umU  siinplicitor  ot  absque  conditionc  verwitligcn  wollen,  eines 
ausschuss  irer  treuherzigen  raitglidcr  aller  dreier  stendo  dises 
landa  verglichen,  welcher  furdcHich  zusammen  kommen  und  im 
namen  K.  F.  L.  alle  die  beschwarungen,  welche  sich  in  gemain 
und  abBonderlich  sider  des  gehaltnen  Pruckh irischen  universal- 
landtags  sowol  in  genissens-  als  profansachen  E.  E.  L.  wider  die 


hochcontestirte  religiOBI{ticificatioD,  derselben  wisseotliche  tondts- 
frcihcitßii,  Übliche  gueto  gobrcuoh,  ordnaiig  und  erhaltne  ge- 
tt'oiiheiten  sein  zueg^ftlegt  worden.  iU'm  die  am  gritnitzwcsen 
Winiliftcher  grJlnitzftn  in  cinliringuiig  di^r  reiclishilf  erpfheiniinde 
luUugl,  sperr  und  verwlrrmigen  aus  den  fttrgeloffiiun  laiidtags- 
iind  zusamnienkunfttiactis  ordmllvb  ziiiNanimeozichon  und  mehr 
hachsternoiiter  J.  F.  I>'  von  articl  zu  nrtirl  umb  gn.  vatterüches 
einsehen  und  wllrkliche  abhelfung  underth.  und  geh.  (Sertragen 
8oUen,  daneben  auch  volmauhtigen  gwalt  geben,  in  dieBon  sachen 
flowol  wegen  des  84'">  iars  bcwilliguug  zu  HchüeHsen.  Welche« 
mit]  (dardurcb  man  Rieh  aber  dea  .  .  .  gencrallundtagB  keines* 
wcgs  begeben  .  .  .)  I.  F.  D'  nicht  allain  iro  ohne  ainiche  dit%- 
cultet  gn.  und  ganz  wgl  habi^n  gefallen  lassen,  sunderu  auch 
Bio  haben  berait  zu  fürUetz-img  ilerselhen  znaainmimknnft  den 
montag  nach  Reminiscerc  (ist  der  27  ncgsteingehimden  monats 
Februarij[|  bcncnt  Wie  solche»  alles  die  lierrn  .  .  .  ans  denen 
beilagen  Ä.  B.  C.  D.  und  E.  mit  mehreru  tuubäteudeu  vuruemen 
werden.  Und  diseti  wollen  wir  Knch  wie  auch  den  berm  aus 
Crnin  und  unib  so  vi!  ftlrderliebei*  bei  iinsern  aigiieii  botton  er- 
indcrn,  weil  wir  verstondigt  werden,  dass  in  Kärnten  und  Crain 
vorher  und  ebedanu  die  »Ihieigen  zusaimneri knufft  iren  fort- 
gang  ciToicht,  auch  ein  apcciallandtag  soll  gohattcti  worden,  ob 
sie  nicht  tVtr  rathäam,  thuolich  und  erspriuijslich  hielten^  zu  ab- 
helfung eines  thails  beschwilrungen  bey  vorateunden  itzigen 
euera  landtag  die  sachen  dahin  zu  richten,  auf  dass  zu  be- 
atimmteu  tag  Montag  nach  Keminiscwre  eure  gesandten  mit  vor- 
geunder  I.  F.  D'  bewiUigung  augleieh  alheer  khumen  und  desto 
Bterker  umb  gn.  erledigimg  solcher  beschwtlrartikel  anlangen 
mUgen.  Welches  wir  .  . .  Oratz  den  16.  Januarij  84. 


Verordente. 


386. 


Die  VernrdHfU^n  von  Steiermark  an  (i«i  Stadtrichtar  vnn  Leohen 
und  iit  gläefu^i  an  rfe»  Postver Walter  xu  Brück:  Begekretx  grüfid- 
liehen  Bericht  .icegett  Barttnm-n  Pruner  fueatpotten,  so  ea  Lcoben 
mit  briefen  und  schreiben  geicalHitätirjer  weisa  aufgefangen  tror- 
den'.    Grat,  1584  Fehruar  m. 


(Cone-,  L.-A.,  Heform.) 
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Der  Stadtriehi4r  Mwhi  Majfr  crstttiiei  Bericht,  (la$s  der  Post' 

Verwalter  git  liruck  ,auf  dar  F.  D*  vorg^zaigim,*  Befehl  mn  dem 

Fttsshott^n    nUf  nus  det»  Ittich  herabgebracltif^t  Briefe  tu  seilten 

JJanden  (/cnornmeti .    Lcobeit,  1584  Februar  Ü?.^ 

(Orig.,  L.-A.,  Roftirm.) 


898. 

Dir;  Vcrftriimiett  an  die  F.  D':  Bitte,  die  dem  Fiis^ihoteii  ohge- 
iiommnicu  Hrlcfr  wieder  amsufolgen  und  den  Fus/thotcn,  der  ge- 
ßnfflicii  eingebogen  -iein  soll,  de»  Gefängnisses  tcietler  zu  »Mt- 
ligm.   Gras,  158d  Februar  29. 

(Conc,  L.-A.,  R«fnrn>.) 


389. 

Der  F.  D'  Resulution   wegen   der  dem  Fttuslfoten   tdtgeHommemm 
Briefe.    Grat,  35S4  März  2. 

(U-A.,  R«fAr».,  Orlg.) 

Von  der  F.  D'  .  . .  N.  E.  E.  L.  .  .  .  wegen  anhondigung  et- 
licher ir  K.  E.  L.  gcBchwornen  potten  Bartlmec  Prunner  brieff 

*  GrUffiME  wflrileii  folj^udo  Sclireibeu:  a)  Üchreiben  ChtpAr  llifsclioiift  ft» 
Annumt.  6>  Auuuku*  an  meinen  Bnii)«r.  e)  An  Hooibarger  von  JemxiiUBin, 
daanai]  Ununtchrlft  nicht  ku  leAen  ^eweaoii.  d)  An  Darid  (Touner)  von 
«einer  Haunfraii.  ej  SUmlitr'»  nu  »ein«»  Bruder.  /;  Effeu'it  Fran  au  ihra 
8cltweKter.  irJ  Hautfen  R«Hcbeii*ti  KAiuloiverwuidteo.  h.)  Job»t  lS«ckler's 
An  Venedifor.  UnftrOfftiet  hliebo»  Si  Schreiben,  nniet  denwii  alle  Scbrei- 
b«D  *n  die  VeiurdnwUii  al»  »ind  Nammer  »Slilen,  bj  lltncli  au  Mom- 
beri^r.  t)  Ein  Schroiben  ita  Wilhelm  voa  Gera,  d)  An  Chriitoph  Praun- 
S*i)t.  ej  Hirsch  sn  ßeyfriod  vnn  Eg|;ei]berg.  ß  Schreiben  an  dooBelben. 
gj  Von  Utrscb  k»  B|iäidel.  fij  Au  d«u  I'f«nnt)j:ni«iHt«r  Tltrk.  ij  Zvrei 
Scbreibeu  von  Hirath  a»  WoltenidoriT,  kj  Ein  ächreibao  an  die  Sum- 
lorin  von  ihrer  Mull«r.  fj  Au  Joacliim  Gtnpnisher.  G»gen»Rltroibf<r,  von 
«einem  Ünider.  m)  An  Herrn  Dr  KauiiHtAli).  "J  An  li.  A.  Kloixen  n)  An 
d.  Sulibert^er.  p)  An  David  Ren^eii,  (icvIdschEiiiod.  qj  Au  UU»i«o  ArufoUor. 
rj  An  StedAL-hen  (»icj  fichmid,  MusterKlireibAr.  *J  An  Gflorg«u  Kam  Thuni. 
tj  All  Willielmen  TfiJtii.  tij  An  Vi«l«ntiii  BtrobI  Scbosider.  c)  Au  Clric-lMD 
Sciiwniger  Si>ai;t>1aclineider.    io>  An.  Peiern  Kiis  JS^er  tu  Grüta. 

D&n    3.  Mart^    annn  M    p.  Pnitiutir   puten    von   hof  herab    Mtmbt 
1,  D*  docnit  dsn  bemi  verordeuteu  Uberaatworl  wocdec. 


und  schreiben,  so  er  von  Tybingen  wuA  IlaiHlboi^  lierab  mit 
sieb  gi.-braebtr  aber  ime  unterwegen  zu  Leoben  geiiuiuco  worden 
sein  sollen,  gn.  anzuzaigen,  das»  es  zwar  nit  one,  dass  .  .  . 
I.  F.  P'  kurz  viTHt'him!]'  tÄg  bei  flero  übristen  liofijoslninisler 
Johnnn  Babtiato  von  Paar  emstnchc  Verordnung  gethan,  durch 
seine  iindergebene  postverwalter  vleissigs  aufmerkeu  zu  babeu, 
damit  ermultor  pott,  wo  er  betruttuu,  aufgehalten  und  alle  die 
brief  auch  acdräiben,  so  bej  ime  befunden,  I.  F.  D'  (inmaascn  be- 
scheben)  stracks  nborsoliickt  werden  sollen.  Dessen  aber  waren 
J.  F.  D'  aU  bcrr  und  landüfuret  zumall  bt-i  disen  gefUrliuben 
geBcbwindcn  leufTen  za  fUrkbombung  allerlaj  Hlrlauffenden  böscu 
|ira<;tiketi  zu  tluten  mehr  dann  überflüssig  betuegt  gewest.  Also, 
obwo!  I,  F.  Ü*  bcincbons  ureach  und  macht  gehabt,  auch  die- 
jenigen brieff,  90  an  sy,  herrn  verordente,  uberscbriben,  zu  er- 
brechen und  zu  emehen,  dass  sy  es  doch  zu  £.  iC.  L.  verscho- 
nung  niebt  getlian,  aonder  allaln  diejenigen  sehrüibon,  so  an 
sondere  gemaine  Privatpersonen  gelaut,  erüfnet.  Wie  dann  sy^ 
ben*n  verordente,  gedachte  an  sy  gehörige  schreyben  von  ime 
])Olten  Liumit  widerumb  uaverselirt  zu  empfalieii.  Weil  aber 
die  Sachen  an  ir  selbst  vil  ob  ir  tregt  und  mit  sich  zeucht,  will 
zwar  I.  F.  D^  itumall  auch  anf  da.<ijenig,  so  allain  auü  dem  inhalt 
der  «rüffneten  particularschreibeu  bisher  furkomcn,  höchste  und 
unvermeidenliche  uotturfft  erfordernj  derselben  nit  allain  irer 
witrliiigkalt  nach  was  tieJTer  naelizuäiniion  tuid  woli  zu  c-rn-cgen, 
sonder  auch  darunter  in  alweg,  so  woU  ir  selbs  aiguo  ab  dero 
ganzen  hnehl.  haus  Osten'ßiehs  wolfart  und  nolturfft  ohist  so 
luoglieh  an  die  handt  zu  ncmeu  und  zu  bestellen^  auch  kaines* 
wega  orligen  htssen.  Dahin  dann  schliesslich  I.  F.  D'  alles 
übrige  weitleifFtgcr  auBfUorung  hieuiit  gn.  augeütellt  haben  wOllen. 

Dccretum  pRr  archiducem  2  Martij  anno  H4, 

P.  Wanzl. 

Am  r>.  MArz  recliimirl  der  Ausschuss  ein  Schreiben  des 
lleidßlbcrgor  Rectors  Philipp  Marbach  an  Amman,  das  auch 
confiscirl,  aber  nicht  ztirllckgestellt  wurde  (Conc).  Darauf  ant- 
wortet die  Regierung:  alle  Scbreibon  seien  herabgegebeii  wor- 
den. Am  8.  MUrz  fUhren  die  Verordneten  Über  den  ganzen 
Vorgang  Beschwerde  —  das  seien  Pi-aktikeiij  die  man  vordem 
in  dieeein  Lande  nicht  gehlirt  habe.  Am  tu.  MWrz  kommt  die 
Antwort,  der  Erzherzog   habe   die  Sache   ex   mera  et  absoluta 
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potcstaLc  Hnt^uordiict.  Daß  letzte  SufareJboi]  ging  am  Iß.  Mars 
an  (Ion  Hof:  ,[>ils  Conlisi:;iren  der  Briefe  mag  bei  den  Wütschen 
in  fJcbrauch  sein,  hior  halio  man  ea  Oottloh  iiocli  tiicht  go- 
kmiiit/  Der  Bote  wiirdu  exuminirt,  ob  er  nicht  Brief«  dos 
Pf al Zieraten  Casimir  habe. 

390. 

Beschtverdeartilcel  des  von  ihr  Lamlschaft  Steter  erHettten  nnd 
um  27.  lü'hruar  vtr-inrnnw-Hm  Aunitdittasf-S,  du'  am  J.  Mars  ru- 
nammvngeateUi  u»d  am  3.  März  durch  die  V€r9amt)nitcn  Au*- 
schiisit  dan  Enhcrzog  überreicitt  wurden.    Gras,  158d  März  3. 

{L.-A.,  L.-A.) 

1.  Rcligionsbesch werden.  2.  Beapbwerunp;eTi  wider  E.  E.  L. 
Freiheiten.  3.  Uiiorduuug  beim  Greuz-  uud  Kriegswesen. 

Zu  1  und  2:  Man  habe  mit  Dank  vermerkt,  daes  der 
Ki7Ji<^r7.og  sii'h  im  letzten  Landtag  (Dcccmber  1ÖS3)  erboten 
hnbe,  die  Sachen  wieder  in  den  guten  vorigen  Stand  zu  bringen. 
Zu  Hern  Zwecke  sei  der  gegenwärtige  Ausschuss  erkiest  worden 
und  am  Mutitag  tmeb  Rcitiiniscerc  zusainmcn getreten. 

Wu8  die  Keligionsbeseh werden  anlangt,  bringen  sie  allej 
mit  Atiftnabme  des  Bischofs  von  Sockau  und  der  Prfilateu,  ihre 
Anliegen  vor.  Entwicklung  der  kircldiclien  Zustände  seit  Fer- 
dinand I.,  die  69jahj-igon  Conditionen,  deren  BestSügting  1581, 
die  B«'sehwrrden  der  armen  Unterthancn  auf  dem  Gay  und  der 
BUrgerechat^en  iu  den  Stadien  seien  157S  beseitigt  und  noch 
1581  Alles  in  den  rechten  Weg  gesetzt  worden.  Seit  jener  Zeit 
mehren  sich  die  Verfolgungen  1.  der  Rathsjiersonen  iu  Oraz, 
2.  durch  die  der  Btlrgerschaft  auferlegten  i'eenfällu,  3.  die  der 
Banernsehafton  auf  dem  Oay,  die  unserer  Confossion  wogen 
beschwerlich  mnlestirt  und  angefochten  werden,  4.  den  Landleuten 
werden  ihre  Pfarren  mit  unerhdrter  Gewalt  abgedrangen.  dass 
es  ihnen  nicht  mehr  mÜgUcb  ist,  sie  mit  ibreu  eigenen  Prtldl- 
canten  zu  besotzeii.  Intercesuioncn  der  benachbarten  Lfinder 
und  dentacher  Rßichastftndo  haben  nichts  geholfen.  Erst  neulich 
sei  Dr.  Bernhard  Kgen  au.s  dem  Land  geschafft  nnd  sei  Hom- 
bergem  das  Predigen  eingestellt  worden.  Die  Landschaft  wurde 
gehindeii,  im  Viertel  CilU  ihre  Kirche  aufzurichten.  Soll  das 
gute  KinverstAndnisti  Kwischeii  Regierung  uud  LandscLuft  wieder- 
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horgcstollt  werden,  so  ^nUssten  alle  diese  Bmchwerdepunkte  hub 
dem  Wege  ^raurat  sein. 

Was  die  Beschwt-rden  we^en  Verletzuuu  der  Landesfrei- 
litiiten  butritt't.  wird  g(.'kla^t  Über  die  ,Feei]faUfordcrUD^n 
des  Kamnierprociiratora*,  die  HintansütÄung  der  ersten  InstanK 
der  Landleute,  wfthrond  es  doch  in  den  Landesfreiheiten  klar 
hcißftc,  jdas);  Niemand  ausser  ordentlichen  Hechtens  bedräugl', 
also  noch  viel  weniger  durch  Aufijet:Buiig'  uiitrtnvilhidit'fier  «nd 
im  Lande  bisher  unerhürter  Pcenflttio  dos  Seinigen  entsetzt  und 
gleichsam  davon  gedrungen  werde. 

Den  Veroi-dneten  werde  die  erale  lostanz  über  die  land- 
schaftlichen Diener  entzogen;  man  citire  sie,  ohne  sich  um  das 
Kecht  des  Landes  zu  kümmern,  vor  dio  Kcfinerun);  und  pro- 
cediro  gegen  sie. 

Drittens  ^cborde  »ich  der  Katmnerprocurator  ab  Anwalt 
aller  Pfarrer  uud  ßeueäciateu,  während  doch  die  Geisdiehkeit 
vom  Bischof  abwUrls,  wenn  es  sich  um  Öeldschulden  ihrer 
Gotteshiluser.  (illUen,  (-»Hter,  Oriind  und  Boden  u.  s.  w.  handelt, 
nicht  weniger  als  alle  anderen  Landleute  ihr  Kecht  vor  der 
Landschrannc  suchen  und  finden.  Jetxt  klagt  er  um  Sachen, 
dio  die  Pfarrer  uud  Bcncliciateu  selbst  altem  Ilerkommou  nach 
bei  den  ordentlichen  Rechten  vorzubringen  hätten,  als  ob  es 
Kammer-  und  fiscalisclie  Sachen  wöreu.  Zu  solchem  Vorgehen 
liege  umsoweniger  ein  Orund  vor.  ,al5  den  Geistlichen  ohnedies 
alle  gute  uud  schleunige  Justitia  bei  der  bisher  erhalteueu  In- 
stanz erfolgt  wird'. 

Die  n.  ö.  Regierung  werde  diiruh  die  unauniörliche  Ver- 
mehrung solcher  Mitglieder,  die  Doctoren  seien,  den  Laudicuten 
gegenüber  gan»  gefindert.  Das  Regiment  soll  zunächst  mit 
Landleuten  besetzt  werden.  Jetzt  uebmc  mau  fremde  Doctoren, 
die  nach  ihi'en  geschriebenen  Rechten  verfahren,  des  Landes 
Freiheiten,  Gebräuche  und  Gewuhnhciten  nieht  kennen  und  sie 
deshalb  bei  Seite  stellen.  Diese  Doctoren  tiberstimmen  die 
Landleute.  Der  Statthalter  pflege  mit  den  ^DoütoresseD*  und 
denen,  so  der  katholischen  Religion  zugotlian  siud,  absonder- 
liche Handlungen,  von  denen  die  anderen  ,Re^6nten'  aiisge- 
schlössen  seien.  Regime  Bis  platze  und  andere  Acniter  im  Laude 
sollten  mit  Einheimischen  besetzt  wei-den  a.  s.  w. 
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MnndlkhfT   Bescheid  dss   Landesfursteti    auf  die   Eingabe   der 
Relhfiottshfschtctfrittm*   durch   dt^t  Aussehms  vom  .H.  Märt  iriS4. 

Ert heilt  am  5.  März. 

(Aus  der  Uepllh  der  Lnndachaft  vom  13.  MKn ) 

Was  die  Rsligiün  belangt,  sei  ein  zeit  hurum  vil  hlnü  inde 
gescliriben  wordeii  ua<l  wyllu  die  F.  D'  nichts  schriftlich»  atis 
den  hjiuden  geben.  Sie  wisse  sich  auch  zu  erinnern,  was  Kuvor 
gehandelt  und  «inp  imvitifitttion  gescrhchcii  nei;  danintor  habe 
ne  mehr  gcthan  als  sie  von  amts  und  fjewisscna  wegen  hlttte 
thuen  »ollen,  welche«  auch  kein  ftlrst  diser  oder  jener  reli^on 
nicht  gethan  hette.  Die  (pacification)  habe  die  F.  D'  nicht  über- 
sc'liritten,  alUiin  dasa  mans  etwa  anders,  als  es  die  F.  D'  ge- 
maint, welle  auslegen.  Diewei]  aber  die  F.  D*  selba  interprcs 
irer  wort  sein,  so  welle  sie  flieh  gegen  iuib  giict,  rund  und 
teutsch  orclilrt  haben,  wie  sie  es  gemaint  und  wie  es  {rehalten 
solle  werden,  dass  et»  F.  1>^  nainJieh  bei  der  urcIUrung  und  de- 
cret,  80  in  82  lar  uns  Ubergoben  worden,  gentziich  wollen  ver- 
bleiben lasBCU.  Und  wann  die  F.  D'  mehrers  hette  thuen  ktinnen,  so 
woUle  sie  es  auf  so  viltUltigea  an«uechen  diese  zwai  iur  heniinb 
gethou  und  sich  so  vilfaltig  nicht  bitten  laa&cn,  wie  man  im 
8prii;liwort  sagt:  WtT  bald  gibt,  der  gibt  doppelt.  Der  F.  D'  er- 
clürung  nichts  neues  oder  der  vorigen  Handlung  zuwider,  son- 
dern nur  eine  richtschmtr,  darnach  man  sich  richten  solle,  und 
vergehe  die  F.  D'  sich,  wir  werden  mit  dank  und  biUich  daran 
zu&iden  sein  . . .' 


'  Vorfsbracht  «ardw  anntr  dep  Rßli^oniibi»chwordini  mich  Boii«hwe- 
ninf^c^n  widftr  E.  E.  L.  Freiheiten  iin<!  Wtita  A\n  irnordnung  im  Krieg»- 
uod  Orvnxnrcwnii.  Die  BMchw»rdaii  AnA  aiia  dttm  VorhwgchiinditD  darab- 
*us  bokannt. 

*  Dagiisg«!!  jiberreichtAn  die  AtiMchOue  Am  IS.  MXrc  ein«  Titp  anvor  ver- 
fnute  Koplik,  in  ritrr  ti«  Biinlicliiit  VU;tron,  d«H  mui,  sl«  man  die  Be- 
*chw«rd«n  b«i  HM  gemiUis  der  rnrtractioti  Uberrvichio,  die  AbgesAiidteii 
Toii  8Uiilt«n  lind  MSrktnn  ,ttlr«r-ks*  ati*  dor  Ru.inttii^r  .nbgRuchnlTt  Imbe'* 
wiewohl  »10  stvli  wwler  üi  RoliifiDiiii-  uifcti  in  nudervri  l^t,-lii*n  vud  uns 
RbgoflObdert  knben  and  im  jBngtten  Landtag  auch  alle  namootlich  be- 
nannt wurden,  die  in  dnn  AOMchuM  kouiraen  lonten.  Die  F.  D*  habe 
Haxumal  keiu  B«denk«u  ireliabt. 

In  dar  Replik  fuhren  sie  atu,  wann  daa,  wad  der  Erzhercog  »a^, 
Min    lelst««  Wort  mI,   darin    «oiau  die  HüfTuungeu,    die   maii  im  I»Ul«n 
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HcsolulioH  des  Ershvrsogs  auf  die  ISc&chwcrden  des  von  der  Land- 
schaft erläesteti  Autssckussc»:  Bezieht  awh  attf  geinc  früheren  Ent- 
schridunffen.  Wtrtii  er  weiter  ffehcn  könnte,  hätte  er  eg  auf  die 
Mehrfachen  FitfaftiUe  und  die  Tnterwssionen  der  Reichsstönde  Ai« 
scium  yetfian.  Grtu,  lö84  Jißtrx  18. 

fL.-A^  L.-A.,  L.-H.,  BAtxiiifrer,  fol.  ä12s,  b.) 

I.  F.  D'  .  .  .  haben  .  .  .  X.  K.  E.  L.  aiia<-)iuss  . .  .  anbringen 
vuin  12.  disB  dntirt,  allßs  den  pnnctiiiu  rcli^oois  betreifendt,  .  .  . 
vnniumen.  Wio  nun  in  demselbeii  nicht»  nciip»  oder  sonders, 
80  iiiubl  hiovor  xu  mehrraalen  fUrkomen  und  durch  I.  F.  D*  mit 
guetem  gnindt  statlich  abgelaiut  wordeo,  also  will  auch  Miitcher 
ferrcm  ablainuij^'-  ndor  vurantwortuii^  ditafatlä  ^anz  unvoimütlen 
sein,  sondern  I.  K.  D'  schlleäsen  kürzlich  dahin,  weil  iro  E.  E.  lt. 
in  der  anno  B2  uberraicblen  und  imc  auaschuss  jungst  aber- 
mallen  zuvgemuL-tun  . .  .  ercläruug  oiclits  benoBuneu  noch  ge- 
geben, eandern  allahi  das  vorige,  dardurch  zu  vorhUet-  und 
abechncidtni^  bosor^endi^s  misverstandta  dcciarirt  und  erleulort 
worden,  du:^  es  demnach  höchscvurmcltu  1.  F.  D*  nuchnialcn 
gn.  darbcy  verbleybun  laaeeu  . , .' 

• 

39a 

Die  Vtrordnetfu  i:nn  Steiermark  tut  die  von  Kämtfu  and  Krain: 
U'^er  die  Jetstcn  ,ieschtcerlicheH'  Besciu^idc  in  Itelifßionssctchcn. 

Grus,  J584  Mars  19. 

(Con«  ,  L.'A..  R«l.  Xratn.) 

Aus  was  bocbbeweglichcn  Ursachen  E.  El.  L.  in  Steyr  bey 
jUngfit  gehaltenem   lantag   dahin    gimgen,    dass    sie    noch   zum 


LiiiidtJK&  K^'h^Rt  ti»b«,  vergebene  gflwesen,  d«rin  ilcrg^AiiKA  Miuvttntiind 
koiDiuo  JK  nur  von  ili.'iu  Docmt  iIub  Jahre«  ISS'J  her,  diu  dur  Pouficatlon 
von  Bnii^lc  strurlci)  isuwidor  «ei.  8ic  erintifini  nn  sivinuD  AaMprur.ti  von 
ITiiS:  Woiii  Imli  ich  unter  d«u  bfirijum  wegmi  dnr  |{«Iigioa  »iii  Härchen 
gekranimt,  tlinfllru  will  ick'»  nuch  uk-lit  tliuii.  Wu  kniui  dvcU  iiunier 
kljkrcr.  rund  und  tcnUctaor  g«r«n  und  gMclilosMD  werdenV  IÜq  bltlon, 
dKbbi  Hcill  man  diu  BQr^nnichRft  luavo. 
'  Int  die  Aucwort  auf  div  Kioj^bc  do»  Atuscliait«  Tom  1^.  USn  (».  ob«n 
inm  6.  Miri). 
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Dberfluäs  auch  diBca  miti  an  die  hnndt  nemen  wollten,  dass  nie 
tlurrli  ihren  erkiesteu  nusscbu«?  bey  I.  F.  D'  unöerm  gn.  herrn 
udd  laudstursteu  unib  gn.  erludtgung  der  beschwar,  suiiderlich 
aber  dea  reU^ousarticl^  dftbey  bisher  den  ganzen  wesetiB  tct- 
dcrben  und  «cTriHtlidikeit  thuet  steckhen,  anhalten  sollen,  das 
werden  die  herrn  ungczwcifeU  aus  denen  dureh  die  herrn  vcr- 
ordenten  commtinicierteo  und  tiberschickten  jungalen  landtaffs- 
Bcbriften  mit  inererui  verniieinen  haben,  sundcrlicb  aber  so  hat 
uns  bewt-gt  1.  K.  U'  bo  gn.  und  vattcrlich  erbicttcn,  da«8  sie 
nichte  lieherä  wünschten,  dann  alle  suchen  in  dem  alten  ver- 
treuliclien  gurten  mid  sichern  Btandt  alles  wesen»  zu  dirigiroo. 
Darauff  wir  anttzo  alhie  bey  einander  versam biete  des  landcs 
hQcbsto  bescliwärung  peh,  anj^ebracht  und  vf^rhotTt.  wann  wir 
ditsorts  was  fhichtbarlichs  erhielten,  es  Euch  und  den  andern 
unsem  benachbarten  gleicherraassen  zu  nutz  and  wolfart  ge- 
deyen  aolle. 

Was  uns  aber  von  der  t\  D*  an  ttsEO  in  rcligionssaeben 
ftir  beschwürlieher  beselmidt  ervulg't  und  gegeben  ist,  das  wer- 
den die  herrn  aus  den  einsehltlss  bowoI,  was  wir  hiertlber  zu 
gehorsamister  antwort  übergeben,  mit  mchrcm  vcmemen,  welches 
wir  den  herrti  zu  Ihrer  nachrichtung  und  ob  sie  darunter  ihren 
treuen  uud  nacliharliehen  rnth  und  gueiachten  un»  iiiittliailen 
kundtcn,  ob  sie  auch  ihres  ihaUs  nochmals  den  generali andtog, 
dessen  sieh  E.  G.  L.  in  »Steyr  niemalen  begeben  .  .  .  tm  halten 
begem,  und  dessen  fUrderlicb  berichten  wollen,  denn  wir  ie 
dise  itzige  religionserclKrung,  welch  anno  H2  en'otgt  ist  .  .  . 
darbcy  I.  F.  D*  so  stenfT  za  verharren  gedenken,  den  Prueke- 
riaclien  reli^onshandlungen  zuwider  befunden.  .  .  .  Oratz  den 
19.  Martij  anno  84. 

Aus«chuH  alhie  an  itxu  verwimblet. 


894. 

Antteeri  der   Lantiarhaß   auf  dir  BenfAulion   iJes  Landesfürsttn 

VOM  18.  Mars.   (EHUchuidigHny,  dass  sie  tiidtr  ihre  Ittstrttetion 

nicht  handtin  dürßm.)   Grat,  1&B4  Märe  19. 

(L.-A^  L.-A.} 

Iturühleichtigister  . . .  E.  F.  !>'  haben  uns  angestcm  in  den 
religiüusartiket   über  dae,   ao   vur   wenig   tagen    uiundtlieh   be- 


schehen,  auch  äclirif^lictie  bescliaidt  gti.  ervolgen  lasBen,  darin 
wir  nochraak-n  auf  die  82jilliri^c  ercliiriin^  .  .  .  ^ßwison  werden» 
mit  ganz  beschwitrlichoni  anhang,  im  fall  man  solche  E.  F.  D* 
wolmainundc  resolmion  nicht  dankbaHioh  aroploctieren,  ancl 
dessen  innerhalb  vier  lagen  .  .  .  sich  ausdrUL-keuhcli  uit  erdären, 
sondern  utwa  ilarwtder  Bchri(\-  oder  müridtlich  dat>  wenlgist  ur- 
gtem  und  auechen  wnrdc»  daaa  alsdann  und  auf  solchen  fall 
hilchst  gedachte  I.  F,  D'  nit  imbillich  venir»acht,  des  If .  K,  K.  T.  N. 
.  .  .  religionfridentt  alda  im  laudt  gegen  dero  underthonen  tu 
gemain  zu  gebrauchen.  ij 

Darauf  geben  E.  F.  D'  wir  ...  zu  vernenien,  dass  E.  E.  L> 
in  der  instruction,  ho  uns  zu  disen  auBscbusshandlungen  ange-' 
händigt  worden,  uns  auferlegt  und  bcvolhon,  dasa  wir  dise 
E.  E.  L.  beschwäruQgeri,  welche  sie  in  drei  underschidliclien 
haubtpuncten  abgetbailt  .  .  .  fUrbringen  und  umb  gn.  erledigung 
anhalten  sollen  und  wann  wir  dieselben  zu  billii-hi^n  benilogea 
£.  E.  L.  erlangen  und  bekommen,  alsdann  so  sollen  wir  zu  der 
84 j.  bewilligung  giciffcn.  .  .  .  Und  bitten  demnach,  da  E.  F.  D* 
zu  erwegen  haben,  dass  in  solchen  hochwichtigen  Sachen,  welche 
eine  ganze  landächall  euncuniiereu,  uns  aU  derselben  auatichtUsen 
der  ganzen  gemain  fiirzugreiffen  gar  nit  verantwortlich  sein 
wurde.  .  .  .  Graz  den  19.  Mftrz   1684.» 


'  Am  21.  Mär»  »rlfldigtfi  iler  Ermheriing'  die  poliliiiehfln  ßMu^liwcrden  (I^.-A. 
F.lji>nilA),  Aliur  k«iii«>iwci|^  im  Sinnß  i)i<r  BilUtollar.  .PeurßlDigo  Bnf^il«^ 
wHrtiti  den  Lniidlvuieii  iiii'lit  la^okiimiiiati,  die  deti  »vlitilditfoti  Oflliunaikl 
goltfiitUtt.  Kfi  binlbn  (Inniiinch  hol  cli^tn  Itfifelil  toki  IR.  MXra  lb1J4.  Die 
P.  ü'  dttnkn  nichl  durari.  diu  LHudui-tinft  in  ilirmi  FrcilieilHii  xii  »er- 
llRnmi,  er  vmlia  äiiio  »olcliii  Limitaiinti  )räljrnuc)jon,  ila«a  vor  d^m  dritten 
Befehl  ktsin  ,1'eeTifAlt'  erlAwcn  wird.  Dio  llAüchwenten  gccen  ioa  KaiDmer- 
pvourator  in  Besiutiun^  Auf  die  OBiuHtchdii  kflnn«  er  nicht  auerlienDen{| 
dan  Qeiatliclie  Uäi  dum  KammGr[iroctirnlur  Rnth  üu^Ivqu,  wird  man  Uiiien 
niclil  verwei^rn  dfirfeti  Dio  8p6c.i«Il(6«hwerden  da«  Foljcjirimfl  Stllreli 
^e^u  den  Pf*rr«r  vun  8 tnuuiK '•■>&'•  <'""  Otl"  v*^"  HMberslcirff  u,  «.  ». 
fieioii  schon  erledigt,  bezüglich  dei  Aiifnabme  von  Doelores  sei  ta  mi^o, 
lUt»  lit)  m^eu  Anfidchthaltung  der  Judicien  ,|fMtilrkr  werden  inussteu, 
dio  Laiidloute  «ber  oft  vertiinilert  seien.  Wk.«  die  Regimenbrilcli?  betrilTt, 
luibpii  die  der  A.  C.  in  der  Frage  der  Oraser  BQrgonoliafl  eich  selbst 
nbaeuLLit.  dje  kflUioliscIieii  ftlier  ohne  geniMBOuGii  Befeli]  nicltt  {(«hAndelt.^ 
li«i  iler  AufiJAliine  der  Üoctureti  nolle  itSe  F.  D'  sieb  »o  lialteii,  dnaa  dit 
Lniidichnft  xnfriodun  eutii  werde. 

Anf  dip  oUigo  Antwort  de»  AtiMchuMe.<i  nandte  der  ICreboritnK  ihm 
nm   ii.  MItrx  nnek  «in*  ,Biil«t.'])aldi£iint;'  In  KeIiirion«iiachen.    In   dieser 


S95. 

Erehereog  Kart  an  die  verordneten  Atixschiisse  in  Staer:  Er- 
JcUirt  sich  in  demselben  Sinne  tvie  am  18.  Märe  15S4:  Könne 
€Ulbereits  von  drr  mit  seiti^fffm  guten  Itath  genommenen  Resolu^ 
tioH  in  keinem  FaUe  tceichen,  sondern  gedcnl'e,  nachmtilen  s(«if 
«nd  unbeweglich  bis  in  die  Gmbe  darauf  su  verharrfm,  tcotte 
also  die  AusschflUM!  auf  die  letzte  ReAotulioH  und  sur  lierath- 
fchlarjiing  der  heurige»  Landtng/ibeiriHiguHg  geiciesen  halben;  denn 
er  icolk  em-  für  allenml  ai«  diesem  mühsdigen  Wesen  Jcommen 
und  in  keinem  FaÜ*?  darin  Inngf^r  verbleiben  oder  dieser  Materie 
weitrr  Gehör  scjtenken.    1584  Mars  21. 

(L.-A.,  L.-B.) 

39G. 

Tier  rrkienle  Ausschuss  an  F.rshrrsog  Karl;    Klngr  darüber,  ilaaa 

ihre  Itenekicerden    denen    sur    iiegutachtung   idter u'ifAen    iccrden, 

U'fiche  sie  verursarhen.    Daravs  müsse  das  Verderben  des  Landes 

folgen.  Qrut,  15Hi  AytH  5. 

^.•A.,  L.-A.,  Cap.  in  duplo.) 

Diirelileiclitig:i8ter  .  .  .  Wir  haben  Im  namcn  E.  E.  L.  an 
ietzo  abcrmnis  airi  resolution  über  die  beschwarnrtikel  geh.  em- 
|>fan^(-ik  uiir]  vurniiiiicii,  nbcr  mit  was  suluiiürzon  und  grosser 
betrllebnus  solches  alles  beschehen,  das  erkenne  der  liebe  gott, 
sonderlich  da  Mrir  jjehnrsamist  ze  geniUtbe  ftlorcn  K.  F.  D'  vor 
der  zeit  wegen  E.  E.  L.  vilfilltigen  erzaigteu  dienst,  ^'hoi-samb, 
treu  and  merklichen  grossen,  ia  fast  unurschwinglicheii  ^aben 
boschochne  starke  gnadenrciehe  vortröatiinK,  weliche  K.  F.  D' 
dnntiassen  vÄtterlich  gerlicmbt  mit  go.  vermelden,  d^s  sy  an- 
sehenlicher ncacr  Privilegien  wol  TrQrdi^,  entgegen  aber,  do 
S.  £1  L.  an  yeUo  nichts  neue«  sondern  nuer  umb  handhabuiig 

,H*terj'  Mi  ar  nicht  geuoigt,  wcit«r  GMif^riu  ^bvn.  Am  S^.  MXrx  Hljor- 
relehto  dnr  AüB.i<!hBai  eine  ntiflflihrllo.lio  R«pli(^H  in  ProAiiwAcltsn ,  Alls 
Beacbwenimi  werdeit  wiedorlinli  und  onfU  i^rOitdliHtMr  h«ltig^  u»d  gA- 
kliit{t<  AiA»  »lleiu  die  ,Kfltlioli>cli(*i)  iii  tlandhitijfva  silxoii'  u.  »,  w.;  ain 
1\.  erfolg  dii>  Koplik  in  RoligifinMArlion,  Oie  Dnplik  dM  finlianwg« 
und  die  ful^niluii  (iA|p>n»rhrLft»ti  bi*)b>n  wtmig  Kuiio».  Anf  din  Dnplik 
In   I{<^U|;iu[jiniiivls«t]    nnlwirti.i|    or  um    8.  April,   ihiiu  diui   miiiitoiln    Biit- 
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derselben  alten  wolhorgebracliten  iVeyheitGi],  löblichen  gewoa- 
hailcn  und  altetn  herkomon  thoct  anhalten,  ctAmit  dasjcnig,  wu 
zuTrider  derselben  mn  zeithcro  in  praciiidieiiiio  E.  E.  L.  frey- 
beiteo  nirgenummeu,  beiseite  gesteh  und  aus  dem  weg  geraumbt, 
daw  wir  solches  alles,  welches^  uns  auch  in  craft  der  erbholdi- ' 
gong  aller  Inilichait  nach  nicht  eolUe  gewatgert  werden,  an  yclzo 
nit  erlangen  kilnnen.  Wir  cmpänden  and  sehen  es  augenschein- . 
lieh,  dass  neben  andern  solliches  nit  wenig  daher  thuet  flieseen, ' 
dass  man  an  underschidliehen  und  nomblich  sollichnn  orten 
auch  durch  diejenigen  unsere  geh.  anbringen  ihuet  beratb- 
Bchlogen,  wfiliche  maisteathails  diae  beachwftrung  vernrsachon, 
darbey  wir  schlechten  trost  und  hoffnung  haben  künnen,  dass 
uns  erspricMÜche  und  willfarig«  erledigung  gegeben  und  dass 
£.  £.  L.  Sachen  und  unsere  geb.  Schriften  mit  ircn  umbstendcn 
villeicht  also  treuherzig  niid  mitleidonlifh  wi«  ea  sich  wo!  ge- 
zimet  nicht,  sondern  etwa  mit  widerwcrtigem  gemUelh  und 
gchcrden  fhcrgehracht  werden,  dann  wir  uns  sonsten  zu  E.  F.  D* 
.  .  .  gewis&lich  vil  besserer  urlcdigung  zu  getrosten  betten.  Was 
aber  endlich  aus  soUichcr  widerwcrtigkeit  .  .  .  thuet  ervolgen, 
ncmblich  un^er  aller  und  unser»  gKÜubtcn  vaiterlandrs  .  .  .  ver- 
derben, das  hat  menniglicb  auch  gering  verstendiger  eu  ei^ 
wegen.  Uaben  duch  umb  K.  F.  D*  .  .  .  vorfaren,  tÜ  weniger 
umb  E.  F.  D',  unsere  liebe  voreltem,  auch  wir,  ain  soUiches  tiie- 
mals  verursacht  und  verdient,  dass  wir  in  allen  unsom  so  bU- 
liehen  geh,  anlangen,  flehen  und  bitten  nit  erhorl  sollleu  werden. 
Es  haben  V..  V.  D'  .  .  .  vorTaren  .  .  .  difie.*»  .  .  .  land,  wann  E.  E.  L. 
ichtes  geh.  angebracht,  in  starke  und  wolerwogene  beratbschla- 1 
gung  gezogen  und  solliche  anbringen  mit  b'jhem  respect  er- 
wogen. Welches  E.  F.  I)^  in  anfang  deraelbon  1.  f.  regierung 
und  etlich  inr  hernach  auch  .  .  .  observiert. 

E.  F.  D^  wolle  doch  gn.  .  .  .  wamehmen  ...  ob  nicht' 
£.  £.  L.  zu  jdlea  und  jeden  fUerfallunden  nOtten  mit  rechter 
treu  E.  F.  D*  .  .  .  zuegethan  ist,  heben  and  legen  und  mit  leib, 
guet  und  bluet  zusetzen  mUssen  und  mijchtcn  etwa  letztlich 
aber  mit  .spater  rew  E.  F.  D'  gn.  empfinden,  dass  es  alle  die- 
jenigen, die  uns  so  unverschuldl  und  unbillichen  mit  allerlay 
widens-ertigkeiten  angeben  und  so  verhasst  machen,  weder  mit 
E.  F.  D*  vil  weniger  derstdben  landen  und  leuthen  treulich  gQQt, 
und  wol  maincn  die  füernembsten,  welche  unden  bey  der  ro- 
gientng  die  rathsehlAg  colligieru  und  votiem,  die  sitzen  hernach 
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im  ^ehaimen  ratt  anch  bcy  denen  handlungen.  Es  crvolgen 
allenÜialboQ  so  widerwertigu  beechaidt,  als  ob  man  mit  allem 
vleiss  alles  wesen  von  dem  vertreu] i dien  fjaeten  verstandt  zu 
gTÜsster  Schwierigkeit  und  in  den  üblesten  stand  gern  bringen 
woltc.  Oolt  verzeihe  es  denen  und  ^eb  inen  ain  bessern  «Qnn- 
E.  F.  D*  clageu  wir  solÜcbes  ganit  g^b.  utid  bitten  darneben 
umb  ^^ottes  burmherzigkeit  willen,  sy  wüllen  K.  K.  L.  bestendig- 
kait,  rechte  trcn  und  zunaignng,  die  fly  zu  E.  F.  D'  .  .  .  tbuct 
tragen,  zu  gemtletb  flleren,  unsere  geh.  »cbrifteii  nach  notturfft 
selbst  (.11.  erwegen  und  .  .  .  ain  gn.  freliche  erledigung  zne- 
kummeu  la^cit.  .  .  .  Graz  dort  5.  Apriliä  anno  d4. 

E.  F.  D'  etc 

E.  E.  L.  des  berzogthumbs  Ste\T 

erkiester  ausschuss  an  jctzo  alhic 

versamblet ' 

397. 

Unitrihiinigstes  .  .  .  Anitringen  des  Ausschusses  tu  den  Jiesehivfr- 
ayfifuin:  Sir  Icdnttie»  tiie  twt  ihnm  verhngte  Erkiarun(j  nicA* 
ahgefim,  da  sie  himn  nirht  hcanfiragt  »nett.  BiUe,  bis  intm  Land- 
tag £H  tcartcn,  die  Biirgcrschaß  gmiäss  der  J*acifieaiiou  utifte- 
drüngt  ru  lassen.   Ohne  Datum. 

(L.-A.,  L.-A.) 

I.  F.  ly  .  .  .  antwort  in  den  religionsartikeln  haben  wir  . . . 
vernommen  und  wie  wir  auf  die  von  uns  begcrte  .  .  .  crclürung, 
ob  wir  nainKc'b  dio  im  MurLio  des  82  iara  gegebne  .  .  .  rcsola- 
tion  anncmcn  wollen,  aus  hievnr  crzelten  ursaehcn  Rlr  unser 
[iQrson  . . .  nit  zu  resolvieren  wissen,  also  tragen  wir  kein  zwoife], 
I.  F.  D'  werden  .  .  .  solches  alles  bis  zum  näcbstkommenden 
landta^'  gn.  ansteben  lassen  .  .  .  mitlerweil  aber  so  verbofFen 
wir  nit  minder  ...  I,  F.  D*  werde«  .  .  .  iu  krafft  derselben  .  . . 
rcUgionspncifieation  die  arme  bur>:er3cbafft  in  gewisscnasachen 
. . .  nnbeschwiirt  und  alles  wesen  im  vorigen  stand  gn.  verbleiben 
laaeeu. 


*  ^m  Haiti«  dn  Umaehioftai  Nvtn,  Äiif  I.  F.  Q.  dos  harru  bhelioren  xa 
Seg^Kii  gvliabten  nflndtlichon  bovelcli  i^t  (mc  AiMut  nnbrtngen,  i»  m 
■chrifllia-h  begffrt  wnrdt,  xoseoiiUtllt  wnnku.  Waü  i»  über  imnnl  gnveat, 
darf  ee  nit  oingMithribAn  weriion  ntid  int  Jonselir  (ne)  b«;  der  regiflrntiir 
Anfnn  hoben. 

FoDt*!.   n.  ibib.  Bd.!..  S4 
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So  vit  dio  politisctien  Imschwiirartikcl  betreffendt  .  .  . 
wissen  wir  fUr  unsore  personcn  nit,  was  etwa  solche  des  hauss 
Österreich  freilioiten'  in  sich  halteu,  wie  es  auch  uo»  elwn  nit 
gebUera  will,  solchen  suchfu  uauhzu forsch uu  und  de»6t'ii  uiu 
wissen  zu  haben,  wir  wallen  aber  ^eh.  nit  zweifeln,  dass  die- 
selben also  geechftHen  sein,  daas  sie  K  K.  L.  freiheitcn  nichts 
dcrogiren.  .  .  . 

Und  wiewol  in  dieser  jetzigen  resolution  der  beschwÄr- 
artikel  etliche  also  ericdig-t,  die  wir  mit  geh.  dank  annnmen, 
au  sind  aber  ricnnoch  bey  etlichen  noch  solche  anzilg,  darumb 
wir  von  mehrer  .  .  .  erloUtcning  .  .  .  nochmalen  .  . .  anzulangen 
nit  umbgehea  küiincn. 

Also  erstlich  wegea  der  peenfal  und  erfordoruog  der  lierro 
und  landlcut  wird  vcrinpldt,  da.ss  bey  kaiser  Fenlijianrii  .  .  . 
Zeiten  derselben  .  .  .  regierung  in  gfwisscn  .  .  .  fitllou  aowol  die 
landlcuth  als  ire  diener  ...  zu  verpccnfalen  und  zu  erfordern 
geh»bt.  Ist  nit  wuniffur,  dasü  die  beveleh  sowul  vun  hL>f  aus  als 
von  der  n.  ü.  i-egierung  auch  per  peeiifall  auf  die  herrn  und 
landleuth  oi-geheri,  wann  aber  die  geh.  landtlouth  mit  iror  cnt- 
schuldigiiTig  fiirkuineti  und  auf  ir  instJioz  walgern,  sollen  sie 
billieh  davbey  gelassen  wcnlen.  .  .  .  Also  ist  auch  biUicIi,  dasfl 
mit  der  lundlouth  diener  und  uudertliancn  niemandte  anders  als 
sie  die  herrn  und  landlcuth,  denen  sie  vcrpflicht  und  ir  erb- 
aigeti  sein,  zu  schalTrn  und  zu  mnndircn  haben,  es  scy  dann 
sacli  in  hiindlungen,  diu  crimen  laenae  majvjitaiiv  üb  sich  tragen, 
darurab  I.  F.  D'  oder  duraelbun  rogicruiig  sie  zu  erfordern  haben, 
aber  die  erkannlnus  über  die  vcrworchten  peenfal  der  herrn 
und  landlcuth  mucäs  wie  von  alterlierkoinen  nur  von  den  herrn 
und  landleulen  bescheliLMi,  wiu  dann  1.  F.  D'  .  .  .  selbst .  .  .  be- 
kennen, dass  etliche  Sachen  vor  dit-  regierung  gezogen,  welche 
dahin  nit  sondern  der  landtäfruylieitcn  gcniilss  für  des  laudt- 
haubtmanns,  auch  hoff-  und  landrcchten  Instanz  gehörig  und 
anderstwohin  nit  zu  ziehen.  Darauf  wir  nun  dise  casus  .  .  . 
lialteii:  als  Hans  Fridrieh  Hutruianns  fruiherruü  mit  dem  brobst 
zu  Kottenmann  wegen  etlicher  kirchen  im  Ennstlial,  des  Foli- 
carpi  Stürckhcn  mit  dem  pfarrherr  zn  Strassgang,  Ott  von 
Herberstorff  mit  dem  pfarrheru  zu  Altenmarkt. 


'   Dflnrni   maD   niiilit  cnttfu^'unliatidelii   Hipllr 
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W.inn  die  geistlichen  heim  oder  pfarrherr  furkommen 
and  wollen  diesen  und  jenem  landtninnn  nus  seiner  posacss 
seines  halnuideti  ref-hlens  mit  gewall  lieben,  so  bringt  er  zu 
hoff  oder  «.lurselbcii  iiacligüselzte  regierung  ernätiiche  und  her- 
nach peenfallige  bevcich  aus,  wann  die  geb.  landlcutli  !ro  cnt- 
Bchnldigtmg  furIjringHn,  heueren  recht,  welches  nun  der  orden- 
lichcn  instanz  nach  biiJich  nicht  vcraigon  solle  werden;  ilas  will 
nit  angesehen  sein  sondern  der  camerprocurator  fert  zue  und 
liuülagl  denselben,  als  ob  die  peenfall  verworcht,  vor  I.  F.  D* 
rcgierung,  das  sind  ganz  bcachwärlichc  handlungen  und  also 
wui-den  ic  die  geh.  landleuth  wider  recht  hoch  bedrangt  und 
durch  peenfall  voo  denjenigen  gedrungen.  .  .  .' 

(Din  luidftrOD  Pnnkto  bäHltireo  diu  kirchlioiie  Woseu  nicJiL) 


39H. 

RkhtfiT  nwi  Ratk  des  Marktm  Fddhach  an  dir.  Varordmi/in  von 

Stciermarl-:  ,Wfismassen  der  Pfarrer  zu  Tlicchhrrshirg  ihnen  iJireti 

tTatifirliurhen  Pfarrer   rerir(nhcn   und  einen  ptipistiscJtrii   ringH- 

setscn  torhabens.'^    Fddbwh,  1584  April  ß. 

(Orig^  L.-A.,  R«forni.  Pwlilbjidi.} 

^  In  d«r  UeautMortnng  erklärte  «ich  der  Enhereai^  boreit,  den  Fnühßilen 
4«r  L,  geuiXu  «o  zu  haudelu,  dna«  ^'i&niJiiKl  einen  Uruiirl  zu  Uascli werden 
haben  iialle.  Wonii  Unio^linllMl^koilon  rorfnllen,  sei  der  ,Ragr«u'  an 
dan  Erxlierx<^  .Ifttlürtnunn  offen.  Diuw  dip  ){enniiHt<>ii  Sjier'rklfiiUe  hiebet 
fCeMreii,  wollu  or  niclil  enjcfiben  <!&.  Ajiril).  Dm  war  die  MeiiiunK  d«ii 
AoBcdiuttiM  (Iß,  A(iri))  iiitihC:  ,&Alolie  Pmcefwe,  wie  sie  eine  Zeit  lier 
be*c1i«lieii,  «ollnii  liinfSr  gHnx  Kbbeat^lk  uud  Allen  bei  der  verjcbL-lineii 
PAviliuatiiiii.  pjtiiMOu  werdoi).  HKlte  iudii  aicli  danmcli  2«r!«btel,  dann 
fHbfi  en  kein  Klji^en.'  Gletchutm  aln  Antwort  naf  eine  solche  Ansicht 
Mindte  dt-r  Ei-Kbentiig  nm  17.  April  {Ori([ ,  L.-A.)  ein  Decret,  nflch  wel- 
cliem  Allan  bei  dor  im  MKrx  l68'2  freachebenen  Declarnüon  Z.U  verbleiben 
liAbe  (ri.  iinien],  Din  )tnlitiiiolie»  HahcIi werden  wolle  er,  flowelt  sie  nicbt 
xur  KurriminiibMe  der  I^andacbxft  erledifft  «eien,  Am  nitcliBten  Laiidtag 
rnmelimcn  ^Itj.  Ajiril);  er  gab  sii.  da»  ver  die  Instan»  der  Ludealiaiiiit- 
^iiAnniii:lMft  Alitw  gtiliOm,  wu  ^eijüiche  OQlor,  USlten  U.  •.  w.  nnd  uiclit 
die  Koliken  botroff«. 

'  KAldbMb  war  eine  (lliallcirelie  voü  RiD^onburg.  Am  ti.  M&n  hatte  der 
ffurrer  l'raiidifr  von  Itiogiinibuiig'  tun  8>i-hini)jen  nn  die  FeldbAcher  f;o- 
ricUtet  und  iliiieu  seiiieD  Willen  aa^xwi^t,  in  l-'eldba«ii  oineu  noderen 
Priester  einzuict/eu.  I'^gf  darnnf  bninn  din  Feldbftcher,  keina  VerXnde- 
run^u  vorxuuefamen.  Am  4.  M&i  tlitiilvn  die  Voiordneten  ilcm«u  von 
Feldbncb  mit,  s!(^  möchten  eine  Uascbwerde  bei  dem  Enibi>rzo^  anbrin^n. 

34» 
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S99. 


Jiichter  utiH  Rath  von  Neumarkt  an  die  Verordticictt  von  Sifwr- 

tnark:    Sitten  um   ritte  Fürschrift   an   den  Ershersog,   da   man 

ihren  evangiiiscfien  Pfarrer  ahntsehaffen  mUens  sei.    Nettmarki, 

1ÜS4  April  (ohne  Tay). 

(OHk.,  L.-A.,  Rattmu.  Nflnm.) 

Am  25.  April  meldet  der  Abt  von  St.  Lamproclit  den 
Vorordneten:  Er  sei  den  Neumarktcra  gegenüber  zn  jedem 
Entge^cnkomTTiPn  bnreit.  Was  abor  ibren  Predigor  betrifft, 
Sei  ihm  der  Befelil  dor  F.  D'  zugekonimen,  ibti  abzusclmffea. 
So  habe  aucb  der  Erzbischof  von  Salzburg  geschrieben,  das 
er  in  Neiiniarkt  ci]icn  kutholischen  Geistlichen   einsetzen  solle. 

400. 

Decrel  ErgUersoß  Karh  an  den  erkiestm  Äuaschugs:  Atitteort  atif 

die  Eingahr  vom  14.  April:  Es  hleihi  Im  der  im  MSrs  lfi82  er- 

flossetien  Eesolutian.    Grog,  15S4  April  37. 

(L..A^  L.-A.  I6M.) 

I.  F.  D'  unser  gn.  herr  erachten  zwar  unnolt  zu  sein,  anf 
£.  E.  L>.  in  Steyr  der  Ä.  0.  zuegetlianen  ausschuss  den  14  disS' 
in  cauea  religionis  Uberraichti^  feiTcra  gidiorsanius  anbriu^cn^ 
ichtes  anders  zu  vermelden,  sondern  lassen  es  nochmallen  bcy 
dor  im  Martio  02**"  iars  besebochnen  roUgionsdeclaration,  dar- 
imieti  dann  inen  Jeu  zwayon  sUluden  A.  C.  nichts  benommen 
noch  gegeben  worden,  allerdings  gn.  verbleihen. 

Decretum  per  arcliidncem  17  Apnlis  anno  84.' 

P.  Wannzl. 


DieMM  Discntt  btHUitwortet«  A*t  AiiMr-htixK  dftliin,  djuw  di«  8ou*Jia  bi*  xiim 
kfinfli^n  Landtn|>  Tencliriben  «reirdc.  Dor  jUmmcHicfao  ZtiftUtnil  At» 
Grenswevens  mNrli«  so  nttlliig,  i^jh«  ilin  t'inigkpit  im  I^nil«  erlitilton 
bleibe  un<I  Niuiunrnj  im  Lniii'k'  foiiRir  Koligii'n  WQ((iin  bvIrUbt  w«nl(h,f 
(Umil  nicht  die  ilUr^rv<ehAftBn  lländo  anci  t'lleso  fallen  Inrnftn  nnil  Ais 
H«wi]li^iin£«in  auch  eingnlicin  (1!>tl4  April  \'J,  Onnir  )  Am  folgnnilati  Tn^ 
dvikon  sio  filr  Oa«  ttit'ilweifip  Enteee^ukummen  in  poIiliEvhcn  Fni^B 
nnd  «prvchen  <lio  IlnfTtitinf;  ars.  (Ihm  iliu  &ud)  Aiif  kirchlichem  Oebietfl^ 
der  Fall  ■«!!)  n-enlf'.  tjiu  »inil  berait,  Ais  nnthwcnclitriMi  änininen  ftuf  An» 
Kric^-  und  tironswoMii  hu  lipxmhlon. 
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401. 

Ernmterter  scfittrftr  BefeM  an  Jinrtfermeistvr,  Richter  ttud  Kaik 

und  die  gesammtv-  Bürffcrschaß,  sieh  der  Sti/lskirfhe  drr  Ijind- 

schaß   ;u   cnUmUen   ttttd    keinen    uviieren    Versuch    sn    tmuJten, 

dif$e  M^ksA^r  hcMchen  £H  dürfen.    15S4  Mai  1  (sit). 

{Cop.,  8uilh.-A.  bnubnick,  HimI.  cum  8«)iraibeu  der  ErsUorxoein  Uaria  ron 

1692  M&rs  33.) 

Von  der  F.  Ü' . . .  S.  bm-jrermaister,  richter,  rath  und  viertel- 
matstcrn  dieser  I.  D'  haabtstatt  Griltz  alhie  zuegcgen  anzuKaigen, 
inen  seye  one  Zweifels  unverborgen,  was  inen  hievor  und  fur- 
ncmblic!)  vom  23.  April  vcrschines  '6'2  \a.v%  dcci*etswcis,  oUo  auch 
hernach  zu  mehruiutlen  bowoI  mundt-  »Is  schriftlich  religion 
halber  kWcs  sondern  ernst«  «ufcrlejrt  und  Wvolhen  worden. 
Wie  nun  I.  F.  D'  aU  herr  und  landtsfartst  solches  alles  mit 
guotem  zeiügem  rath  rcchtmes&ig  und  wolbefiiegtcrweise  statuiert 
und  angeordnet,  also  hctten  sy  sich  hierauf  keiiius  andern 
dann  des  schuldigen  und  von  gott  selbst  anbevolhenen  gehor- 
»ambs  zu  eroielteQ,  denen  von  Oratz,  als  iren  anererbtcn  vcr- 
pHichten  underthoncn  ganz  ;^n.  und  unzweifenlicli  versehen. 
Weil  aber  zuwider  dera  allen  solcher  verhofflcr  gehorsamb  nicht 
ervolgen,  auch  die  dcrowegen  gesetzte  pecnßlll  und  betrohotc 
straffen  vor  äugen  nicht  gehalten  wullen  werden,  aondem  in 
rachr  weg  vcrworcht  und  darmit  also  excediert  worden,  dass 
zwar  hochstermelte  I.  F.  ü'  vorlangest  wol  urtiachcii  gehabt, 
solche  vcrwrtrchtn  pccnfall  und  straffen  von  inen,  denen  unge- 
horeamen  ubertretteni,  olm  allen  respeet  wiirklich  einforderD 
und  gegen  demselben  nach  allen  Ungnaden  verfahren  zu  lassen: 
nachdem  sy  aber  als  ein  pueltiger  valter  immerdar  der  besse- 
nuig  vorli'tft't,  haben  »y  dio  hednvliel«  schcrpf  hi»hiTro  nicht 
ftlrgekchrt,  sondcm  noch  Kur  zeit  gleichsamb  connivendo  go. 
eingestelt.  Wann  dann  solchen  in  grundt  al«o  und  weder  dc- 
cret,  mundiliches  zu c sprechen,,  trculiorzige  Warnung  noch  ernst- 
liche comminatio  und  bctrohung  bishoro  nicht  helfen  noch  an- 
gesehen wollen  werden,  sondern  solches  alles  ÄUglcich  ganz  vor- 
Ächtlicher  und  straffinessiger  weisse  in  windt  geschlagen  wor- 
den^ aber  hOchstgedachte  I.  F.  D'  kaincswegs  gemaint  sein 
will,  duricy  unguhvrsamb-  und  widcrspcnnigkait  longor  zucku- 
schen  tider  zue  gedulden,  sondern  ob  demjenigen  so  ainmal  fUr 
allzeit  wolbedächthch  statuirt  wordcD,  steiff  and  vc«tighch  band- 
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zuhalicn,  auch  yctiiiindt  siuh  ferner  dUsfalls  mit  der  unwissea- 
hcit  oder  andern  zu  entachuldi^en  liabu,  so  wollen  demnach 
hochatgedaclitc  I.  F.  D'  al)ermallen  und  glcichsamb  zu  ainem  ubcr- 
HuBs  alle&  das  vorige  repllcaudo  erliolet  und  vemewert,  ancb  in 
Bachen  ferner  n&chvolgundcrgesUtlt  emsüich  maudiert  und  be- 
vülhen  haben, 

dass  nun  hinfUro  burg<?miaister,  nobler  und  rtith  sambt 
den  andeni  uncltcrgcrbncii  burjiLTn.  auch  dcro  wcib  und  kindcra 
albie,  bei  veHit^ruiig  ircr  hub  und  ^'Uettcr  zu  gcmainor  statt 
alhie  gepou  wirklich  und  unablÖsslJL'h  zu  appliciem,  der  Inndlcut 
Stift '  .  .  .  hinzulasRnn  ftlr  ains, 

also  aucb  und  fürs  andere  sich  bei  vermeidanp  1. 1<\  D' 
schwirren  iin^'nud  .  .  .'  mit  iiichUin  xu  bnwcrbcn  noch  ichtes  dar- 
wider  in  kaint-rlaj  weiss  noch  weg  schriftlich  oder  mundilieh 
diireh  fiiCKfifall  wirr  in  atidcrwC|r  r.ti  rcpliciorri  noch  zu  attcn- 
ticrn  sondern  üiL-h  allerdings  zue  ruhe  zu  bogeben  und  den 
schulditren  gehorsamb  auf  ainen  oder  den  andern  weg  hie  ob- 
stchunderniasson  wllrklieh  jjuo  laisten  und  l.  F.  t)'  /.u  der  be- 
trohcten  un^nadt  und  strafT,  die  dann  gcwisahch  nit  ausbleiben 
wui-do,  die  wenigiste  ursach  zue  geben. 

Wie  nun  iliss  alles  I.  F.  D'  ernslHcher  endllieher  will  und 
mainnng,  also  sollen  gedachter  burgormnislcr,  riehtcr,  rath  und 
virthuaister  hieobvcrmeU  denselben  uit  allain  fltr  irc  pcmoncn 
gohorsamiBt  nachzugelebeo,  sondern  auch  dasselb  also  zuege- 
Bcheln;!!,  büi  denen  andern  inen  utidurf^ebncn  burgern  und  der- 
selben weih  und  hindern  alhie  seharpf  und  emsüiehe  Verord- 
nung b&stellcn.  auch  stcifF  und  vcstiglieh  darob  handhaben. 

I  May  anno  1584. 

402. 

Matht-A  Amnutn's  eum  (iroUcnlwf  Scbre&mi  an  die  VerordnHa», 
,dmi  übluH  Stand  hl  liflifjioHssfiifiAn  atda  1>fi  unaern  Glaubens- 
genosaen  in  Kirchen-  ttitd  Sdiulsadtvn  beirvffendf.    Grottcnhof, 

1584  Mai  5. 
(Orig..  L.-A.,  Rvfunu.  AII^.  Aof^oIegQuWtea.) 

Wolgcbom  .  .  .  E.  H.  sehreihen  sambt  eingcachlossner  ziät 
tung    hat  mieh  herzlich  bctnibt   wegen   der  schmerzlichen 


'  WiB  in  ddtn    r>ofH'-l  vum  :;tl,  .luui    15S3. 
*  Wie  im  Ducr«!  voui  13.  DeooBiler  lft83. 


Verfolgung  unserer  urnien  gluttbontij^uDossen;  wclohen  iamer 
wir  allüsambt  mit  betrtlbtem  horzcn  mltssen  ansehen  und  still 
clarzu  schweigen,  ja  unserni  Ücben  gott  im  himmel  diesen  se«Ien- 
mor<lt  schier  uit  ofTenlicheu  clHgeo  dlLrffeUj  dahin  es  der  laidigc 
Mlun  laider  brat-ht  hat,  ifcscliwcigen  dass  man  auf  mit!  kiindte 
oder  Diüclitc  gedacht  sein,  wie  I.  F.  D'  f^emllet  abzuwenden  und 
zu  mildern.  Welches  dan  ans  dem  laidigen  decrel  wol  zu  spüren 
luid  abzunehmen:  wan  unsere  Seelsorger  ihr  aigcnnUtzigen,  hof- 
filrtigen,  stolzen,  uncri«tliehcn  eilfVor,  welchen  sie  mehr  zur  ver- 
stüruDg  der  lieben  christlichen  gemain  bisher  angcwent  und 
mehr  als  zu  viel  scheinen  haben  lassen,  zeitlicher  abgelegt  und 
ihre  zuhörer  vor  solchen  zusteuiiden  schaden  der  seelen  ver- 
warni>t,  zur  bcsUtndigkcit  und  gcbcth  in  gottes  forehi  ange- 
lernt nnd  vermant,  also  hette  der  almeehtig  gott  gewisslicb 
seine  gnadt  nöc^h  mitgethailt;  weil  sie  aber  solches  alle»  dahinden 
gelassen,  ihren  verflueliten  gutt  und  ehrgeitz  mehr  bedacht,  so 
kan  gott  lenger  ja  nit  zusehen,  dann  ich  dieselbigen  vil  mehr 
für  zcrstOrer  unserer  kirehün  gehalten  und  noch  al»  die  Öffent- 
lichen papist^n,  dan  dardurch  haben  sie  viel  nnd  viel  christ- 
licher herzen  ein  xeit  herumh  also  geergert,  dass  die  rinfaltigen, 
welche  nit  grüntliohon  Unterricht  haben,  gar  zwciffliuh  gemacht 
worden,  weil  ir  goiat  widerwerlig  gegen  einander,  mit  unbillicher 
antastung  unter  Ptnand«r  st^lbst  nnd  dan  mit  stoehera  (sie)  und 
verlcimUdung  des  nächsten  auf  offener  cantxl  (ich  rede  von 
nnzimblicben,  unordoDÜchen  straffen  und  nit  von  rechtmässiger 
besti-affung  und  Warnung  des  bO«cn  uhcrmUttigen  lebcns)  desto 
leichter  haben  solche  aiureltige  sich  unserer  kiruhen  zu  ver- 
wcgem.  Wan  sie  aber  einü-ächtig  und  in  gottesforchl  ir  ambt 
geAlrt,  so  würden  viel  arme  Seelen  bey  dem  wort  gottes  ver- 
blieben, gott  hette  inen  uinen  bestündigeu  geist  geben,  daes  sie 
weder  gutt  noch  iehtes  anders  auch  das  leben  nit  ongeschen, 
und  wllrcn  ein  mirackel  der  ganzen  cliriatenhait  und  ein 
schrecken  unserer  Widersacher  geworden. 

Neben  discn  merklichen  groben  unserer  Seelsorger  todt- 
8Ünden,  welche  sie  in  ewigkait,  wann  sie  sich  nit  anders  in  dtc 
snch  schicken  und  rechte  buess  thucn,  büsson  werden  mUsson, 
frllt  das  aucli  herzu,  dass  sy  noch  ungcstrafft  sein  wollen.  Ihr 
f^irguselzlc  obrlgkait  muss  sehicr  alles  noch  recht  darzuc  haiflsen, 
darf  ir  ambt  der  gebür  nach  uit  exerciem.  Etliche  mainen, 
wann  wir  diesen  oder  jenen  oliretikraucr  nit  haben  werden,  so 
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mutw  der  hiinmel  einfallen;  dieser  verkauft  die  guhaimnuss  gOtt«8 
umbs  gelt,  treibt  erschrccklit-lie  aiiuoncy,  diu  obrigkait  waiss 
es,  mucäü  CS  guctt  sein  lassen.  Soll  es  gott  im  himmel  wul 
gefallunV  Muse  er  dan  thuen,  wie  wir  armen  stiukcnden  maden- 
Seelen  uqs  etitraumen  lusäCiiV  O  iiit  und  gar  uit.  Er  hat  vil 
andoro  land.  und  leut,  gnn/.c  monarcbien,,  ganze  kaisertlmmb 
zu  boden  gesto&sen,  ilass  iiuiii  die  vcuti^a  nit  khan  erkennen. 
Er  kat)  unser  gar  wöI  cntratten.  Kr  bleibt  ein  ewiger  allmech- 
lif,'ür  frott,  wenn  wir  nlle  zu  boden  gehn  und  uns  so  muttwillig 
von  /auin  und  hhuuI  liinwegrennen.  '/m  diesem  ijtnimer  uiiäeror 
Seelsorger  schleulit  mit  hauffen  zu  unser  oigen  vilfaltige  grobe 
sunde,  darumben  wir  die  straff  desto  mehr  auf  unsern  halss 
zeigten- 

Dass  es  mich  aber  erfreuet,  ist  d&&,  wie  der  psalm  sagt: 
Salus  ex  inimicis  nuotris,  weil  der  erbfeindt  auch  herzuenuliet, 
ob  doch  der  almeehtig  ^olt  die  gnadt  geben  wird,  dasa  wir 
gegen  diesen  feindt  dermaleins  recht  auß*  sein  und  iimb  unser 
chriatünthuinb  tapfer  streiten  und  uut>  unib  die  haut  urweliren 
wjjllcn,  weil  one  das  aller  prophezciuiig  naeli  entweder  gott 
mit  dem  jüngsten  gericht  hereinbrechen  oder  doch  m  parli- 
cuiari  »in  merklich  vtiränderuiig  «ieh  muaa  und  sull  begeben, 
wie  auch  andere  mclLr  hoch  gelertc  leutt  schreiben,  dass  der 
Turk  dieser  n.  ü.  landen  diso  iahr  lierumb  iiueh  des  duulsi-beti 
landts  ein  hcrr  sein  solle,  so  wollen  wir  desto  mehr  mit  gott 
nnd  frölichem  gemiltt  erwarten,  was  der  liebe  gott  ans  zu- 
schickt und  keinsweg«  ktciumüetUg  »ein.  Er  wirdt  zu  rechter 
zeit  kommen.  Sage  aber  E.  H.  vleLssigen  dank  wegen  der  com- 
miinit^ibning.  Ich  hab  gleich  seihst  kein  lust  mehr  zu 
leben,  wollt  gott,  es  gieng  heut  das  aufboth,  ich  zUg  mit  frcudcn 
dahin.  Den  herrn  mich  dienstlich  bevelhendt.  Datum  Grotten- 
hoff  den  5.  May  04. 

E.  H.  d.  w.  M.  Amman. 

403. 

L.  f.  Befehl  an   den    ßargr-mtcUttr,   Ttickief   und   Stadltath   nt 

Graz,    ein   Vcricichniss   der   Nanwn  jener   Bürger  fÜMiifcricfeM, 

ictkhc  (Ik  Stiftskirche  heutn  hvsitditcH.    1584  Mai  0". 

<Cop.,  L.-A.,  Reform.  Grax.) 
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Von  der  F.  D'  unsere  ^n.  herrn  wegen  N.  bnrgcrmciater, 
richter  und  niüi  alhiu  zu  bevelcliün,  I.  F.  D'  alsbald  und  iioeli 
tnor^ün  ta^'s  zu  bericlitcn,  welche  aus  ircin  mitl  aa  beut  in  dt:r 
stißtkirchen  die  predigt  besucht  uder  nicht,  alit  uucb  bei  der 
Stadt  vicrtlmaiatcr  crastlieb  zu  erfragen  die  namcn  derjenigen 
bui^cr,  so  j«dv%'eder  viertkn  zuegethan  und  bemelte  stifftkirt-ben 
ietzt  gehiJrteriuaüscn  bcüuecbt.  schriftÜch  zu  vurtasäijii;,  und  buchst- 
gedachter  I.  F.  1)*  g-Ieichfalls  innerhalb  zwayi'n  lagen  zu  über- 
geben und  ditsfalU  dwn  rccblou  gmndl  bei  1.  F.  D'  schweren 
ungnad  und  btraf  nicht  xu  verhaltea.   An  deui  beschicht .  .  . 

Dficretimi  p«r  arcbjduceiu  G  JA&y  bdüo  S4. 


404. 

Die  Verordneien  von  Steiermark  an  Erahersoff  Karl:  Besekicerde, 
dasi  sieh  in  (i,-r  Stadt  und  den  Vorsindteti  mn  Gra:  iinheJ.'an»f^ 
NationeH,  iSettler  und  fjartircnde  Landslaxechtc  ,ein$chleifon'  und 
in  die  von  l.  Diener»  betcohntm  Zimmer  des  LamUiauses  dritifftm. 
,WälstAes  (ratiiidd'  knuß  hei  dem  im  iMndkatis  icohnenden 
'Bächsenmaehcr  kleine  linchsen  auf  uiui  tass«  sii'h  vernehmot, 
da$s  man  mit  dvn  Lutherischen  bald  anders  untfieheit  u\*rde, 
Bitte,  solchen  Unfug  abiiistdlen.  amsomehr,  als  diese  L'tiir.  unter 
dctn  V'jrwand  eu  betteln,  spioniren.    Graz,  13S4  Mai  14. 

(Couc,  L.-A.,  Itcform.  1584.) 

Beigelegt  sind  Aussagen  über  einzelne  derartig«  Ereig- 
niase.  Unter  Anderem  sagt  der  Münzmcistcr  aus,  man  habe 
ihm  im  Vertrauen  mitgetheilt,  schon  sei«n  löOO  Papisten  in- 
iind  ausserhalb  der  Stadt  bereit,  auf  den  er&teu  Sehuss  hin 
das  Landhaus,  ,die  Stift'  und  das  Milnzbaus  zu  abürtalleu.  Den 
BUrgem  wolle  man  die  unteren  liasccicn  und  ßUrgerihüreii  vuin 
Hof  liinwfgnchmen,  Am  lü.  Mai  begehrt  die  n.  ö.  Regierung  die 
Namen  jener  zu  wissen,  die  allerhand  beschwerliche  Keden 
wegen  der  Lutherisebeo  ausgic&scn.  Die  Landseliaft  antwortet 
am  17.:  Mau  werde  wegen  eines  gefilhrlichen  Wurfes,  der  ao- 
eljitii  auf  einen  Landmann  geschehen,  gcnüthigt  aein,  eine 
1.  Wache  aut'zunchnicn. 


558 


405. 


Erehersog  Karl  au  die  Verordnäen:    Das  EiitscJileifeM  /remdtr 

Nationen'   erfolge  nur   wegen  der  NackUissigkcit  des  Stadiimigi- 
strats.    GrtkE,  168J  Mai  15. 

(Orig.,  L.-A.,  Rarurui.  Ibai.) 

406. 

L.  f.  Befehl  an  den  linrger  von  Gras  Martin  Messmayr,  hiunm 

drei  Tagen  aus  Gras,   binnen  acht  Tagen  ans  allen  Landen  der 

F.  D'  absHÄiihen.    (jraz,  1584  Mai  25. 

(Orig.,  L.-A,,  Ttoform.  Pftra.) 

Von  der  F.  D'  .  .  .  wegen  Martin  Messmovr  biirsem  alhie 
2u  Gratz  pn.  an7.ii7>aigen:  Er  wisse  sich  ganz  wol  xn  crindern, 
was  ktirlz  vcrschinen  höchstermcite  I.  F.  D^  von  dem  hof  aus 
deu  auderu  dis8  N.  burgermaister,  richter  imd  rath  auch 
viertelmuitiLern  diüvr  f.  haubtstatt  Gratz  sowol  sohrift't-  als  mUndt- 
licli  },'ti.  und  cmstlieh  auferlegt  und  bcvollien,  dass  ncinbüch 
min  hiniUro  gedachter  burgerraiuster,  richter  und  rath  sambt 
denen  andern  inen  undergcbnen  burgern,  auch  dero  weib  und 
kindurii  bey  vcrliorung  irer  hub  und  gnottcr  zu  gemaincr  statt 
gcpeit  alhie  würkli^-h  und  itnabläöslieli  zu  appüciern,  der  land- 
Ipiith  slifft  lind  irc-3  liabendon  religionacxcrcitü  durchaas  mOessig 
gehen  oder  aber,  wolüchcn  aus  inen  aoliches  nicht  gelegen, 
sondern  sich  anderer  orten  r.a.  begeben  gemaint  sein  wolle,  dass 
diesolbisn  gleichwol  leren  abzug  von  hinnen  nemben  und  ir  ge- 
legenhait  in  ander  weg  suuchen  mügon,  doch  dass  aie  solches 
flin  halbes  iar  zuvor  I.  F.  IV  anziiznigcn  und  vor  solichom  iren 
abzug  ire  amVjts-  und  gerhabsehalTtsrftitUmg,  auch  andere  sprttch 
und  vonlerungon,  inmassen  io  dem  derwegen  publicierten 
schrifTlIU-bcn  decrnt  mit  mehrcrm  begriffen,  riehlig  zu  machon, 
auch  niiticrweil  auf  «iiu-n  oder  den  andern  weg  den  schuldigen 
gehorifamb  hie  obstebundcrmassen  wUrklich  zu  laisicn  schuldig 
sein  sollen,  dass  doch  zuwider  dem  allen,  auch  ungcacht  der 
andern  pnblication  und  ftlrlialtens,  so  dureli  bcmelte  N.  burger- 
maister,  Hehler  und  rath  eben  dlser  aaelien  Imiber  durch  ofFonl- 
liebe  Verlesung  I.  F.  D'  decreta  auf  dem  rathhaus  der  burger- 
schaft'  alhie  besclichen,  er  nit  allain  am  suntag  und  gottsaiif- 
fahrtütag  Leriiauh,  das  icit  den  t>.  und  10.  dite  zu  zwaiuu  under- 
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scbiiUiuben  Biulcn  Biindui-n  auch  dau  13.  daruuf,  ungejicht  dasa 
ime  tags  ztivor  solche  ungeblir  dtirch  I.  F.  D^  gehaime  rfttli  au« 
soudeni  I.  F.  W^  bsvelcli  cmstlich  vcrwison  und  dia  verwor- 
chuiig  Bcinor  haab  und  gUctvr  aii^ukiiniligct,  beyncbcos  aucti 
vom  Denen  der  stifFt  sich  zu  enthalten,  bei  I.  F.  Ü'  achworen 
ungnad  und  straflf  auetrucklich  verpotleu  woi-den,  gedachte 
Btifftskiruhcn  zum  drittennial  ganz  trulziger  iind  atraffmUssiger- 
wciss  bcsuficht,  da  er  doch  vi]  mehrers  I.  F.  D*  als  seiner  von 
gott  fUrgesetzten  obrigkait  ernstlich  mandat  und  gebot  vor 
augcn  haben,  auch  dem  ocerapt  seines  inagistrats  und  Vorsteher, 
bui'germaistür.  richter  und  raths,  als  die  sich  nun  ein  guet  und 
lange  zeit  hero  auf  dftrglcichen  I.  f.  verpott  gedachter  stifftskirchen 
ganz  geh.  entftusscrt,  bilh'cb  uachfoljren  sollen.  Weil  er  aber 
Bolchea  nicht  gethon,  sondern  alles,  ztigleich  guettige  warnung, 
ernstliche  verpoth  und  scharfe  bedrourg  so  verachtlteh  in  windl 
gesclilagejj,  dem  alEen  nach  und  dass  hochslßrmclto  I.  F.  D'  der- 
lay  ungehorsam  trotz  und  muetwitleu  lenger  zuezusehen  oder 
dei'lay  verüehter  und  ubertretter  irer  1.  f.  so  ernstlichen  goboth 
in  ierem  gebiet  und  uuder  irein  scliulz  Icngcr  zu  gedulden  mit 
nichte  bedacht,  so  soy  hicmit  I.  F.  D'  ganz  gn.  und  ernstlicher 
bevelch,  dnss  er  Messmayr  (ob  er  woll  von  rechtswegen  ein 
anders  uud  inehrers  verdient)  über  die  auf  sein  zum  ersten 
erzaigtcn  ungehorsamb  angcdciHc  straf  der  confiscation  seiner 
haab  und  giletr-r  sich  innerhalb  drey  tagen  von  dato  an  zu 
raitcn  aus  der  stadf  Grjltz  und  dessotben  burgfridt,  volgundts 
innerhalb  8  tagen  aus  allen  I.  F.  D'  orbnu-Kti-nlliumbcn  und 
landen  als  ein  ungehorsamer  gcivisslich  erhebe  und  boy  leib- 
straff sich  ferner  darinnen  nicht  mehr  betreten  lasse.  An  aoli- 
chem  crstatt  er  I.  F.  D'  ernstlichen  willen  und  mainung. 
Docretuui  per  archiducem  15  May  anno  84. 

P.  Wanntzl. 

407. 

L.  f.  Befehl  an  Bür^ermrisivr ,  Richter  uud  liath  au  Ortu:  Hab 

nnii  Gut  des  «w/c«  f//»  Bmucheii  tler  Sii{hiiirche  samnU  Wc3t, 
Kind  und  Gesiad  ausgeiciesencu  Itiirgcrs  und  Httwiel^tnaHiKS 
Halihnsar  ScJUicrer  eu  hcschrfiihen  und  su  svhatsat,  sdne  Läden 
£U  si>trrcn  nnd  zu  verhiHvn,  dnss  von  dttn  venctrkten  Gtd  das 
Mindeste  entfretndet  iccrde.    15fil  Mai  15. 

(Urig.,  li.-A.,  KefOTm.  Oru.) 
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Von  d«r  F.  D*  unsere  gn.  hemi  wegen  N.  burgormaistvr, 

lichter  lind  ratli  ailiic  pi.  anzuzeigen  und  zu  bcvelehcn,  nach- 
dem Baltliasar  ächlierer,  liaudeUinun  uud  burger  alhie^  seines 
in  mehr  weg  gelaisten  ungGliorsumbs  alt  sein  haab  und  guet 
verworcht,  inmasimii  iiiic  diiiin  Koh-hos  mit  nuin^in  durch  I.  R  D* 
gohaimc  räth  niis  dero  sondern  gn.  bovelch  noch  vor  etlichen 
tagen  lauter  ftirgeholten  worden,  das»  demnach  gy  Ton  Grat« 
hio  obvermell  sein  des  Scblierere  weib,  kindt  Tind  gesindt  zu- 
mal auf  den  irac  gegebnen  und  alborait  verstrichnen  tennin  von 
solclicm  »einem  verworchten  Imab  und  gttctern  stracks  und 
uUbald  ab-  und  hin  wegschaffen,  dieselben  in  ligunden  und  \Hr 
runden^  ao%'il  in  ircr  iiirlsdictlon  gelegen,  ordenitirh  btiscbrcihcn 
und  schätzen,  volgendts  die  ziuimer,  gewülber  und  laden  spern 
und  vcq)et«ehicm,  bcyncbens  auch  ernatlich  darob  sein  wellen, 
damit  von  »olehcti  verworchten  giictern  dan  wenijrist  iiit  ab- 
olicniert  nocli  in  fruudcm  ti&ei  eonlrahiert  werde;  wie  sie  nucb 
ein  und  daa  andere  geatalisAtn  betinden  und  vornchtan,  dann 
dessen  I.  F.  D'  in  schrifften  aig^ntlicb  berichten.* 
Decretuin  per  archidncem   lö  Mai  84. 

Primus  Wanzl. 

408. 

L.  f.  Befehl:  Jene,  dk  GUtttbcns  Imibn  das  Land  räumen,  tHÜssoi 

sechs  MoHolc   zuvor  AnseirfG  erstatten   utui   in  der  ZwisehcnacU^ 

die  Stiflgkirdte  mtiidm.    ir}H4  Mai  17. 

<Stiitlb.-A.  Iiimbniuk,  w1«  Nr.  40t.) 

Von  der  F.  D'  .  .  .  N.  bürge nnaister,  richlxT  und  rath  alhie 
.  .  .  nnzuzaigen,  I.  F.  D*  khemc  glaubwirdig  fiir,  obwol  dieselb 
den  andern  diss  ein  laiiltores  decrct  wegen  cnthaltung  E.  E.  L. 
stllfftkirchen  iiihic  an  sy  von  Oratz  und  ir  imdergebnu  burger- 
scbaft  gn.  ergchn  lassen,  schhe&slichen  doj>  inhalU,  da&s  nun 
hlni'iiro  gedachter  biirgurmaititer,  rtehtcr  und  rath  sambt  denen 
andern  Jrcn  undcrgebnen  luiiburgern,  auch  dero  weib  und  kin- 


^  An  iletnsolbeti  TAf^u  schickte  der  LAndcevervrMor  äiemund  Friodrieh 
Freiherr  voa  llerb«r>U>iu  an  eliio  |^ue  Anr.siiE  v>jii  Herr«!)  und  Lxnd- 
ItiUttiiL  diu  AulTorduniii^,  hIcIi  aus  t4.  sugcaiuljls  ilvr  uuHiifbCrlicli  fvrl- 
getrtobL'i)«»  Vorfolpiri);  der  l]ilr){ersi:haft,  iiud  da  sich  Überdies  immer 
molir  ^Krti»T«nde'  wllliw.be  Lanädkneuhte  in«  Lniid  aiiiKoliluiclivD,  n«cli 
Gma  au  eiDor  Benthnng  su  verfllgon  (L.-A.,  Kofurm.  Gnu). 
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dem  bei  verlierung  ihrer  hab  und  ^tttter  zu  geiuainer  statt 
gepen  nihie  irorkli-  tind  anablosslich  zu  oppÜciom,  der  landlcut 
stifft  und  ires  liab^inlen  relipionsexerc-itii  dui-cbaii*  inUessijr 
gulien,  «jdLT  aber  wL-kheii  .  .  .'  richtig  zu  machen,  auch  inilltT- 
weil  auf  ninen  und  den  andern  weg  den  schuldigen  gehorsamh 
hieobstehundermassen  n'iirklirh  zu  laii)tf?n  ^rhuldig  sein  sollen: 
daas  doch  zuwider  dcssrn  lanttorn  inlialts  ir  vÜI  und  die  maisten 
au8  ir  der  burgerschafl  sich  dahin  veriiomb'eii  lassen,  wenn  sy 
nur  und  blWsslich  irif.  hiirgermaister,  richter  und  nith  iren  vor- 
habunden  abzug  von  hinnen  tax  wissen  gemacht  und  angekün- 
digt, das9  sy  damit  angeregten  decret  ain  genuegen  gethan, 
inen  auch  hierauf  die  stilftkirchen  zu  besuechen  unverwerth 
sein  solle. 

DieweU  es  aber  bei  hochstermelter  1.  R  D'  diac  maiiiung 
nie  gehabt,  sonder  dass  rermueg  gedachte«  doiTet  ain  ieder 
aus  der  burgerachaitj  so  »ich  ermelter  Ursachen  halber  von 
hinnen  zu  begeben  vorhnbensj  solchen  Heinen  abzug  I.  K.  D' 
selbst  ein  halbes  iahr  zuvor  anzukündigen,  auch  mitlorwcit  einen 
weg  als  den  nndem  eriuelto  «tiiTtkirchen  zu  meiden  schuldig 
sein  soUe,  dem  lülem  nach  und  zu  ainem  iibcrflus,  auch  damit 
sich  ditsfals  kainer  foiTer  mit  dergleichen  fremden  gloss  und 
ungleichen  verstand:  zu  ontschiddigen  oder  zue  behelfen,  so 
haben  hoc-hstormolt  I.  F.  Ü'  inen,  von  Griltz,  zu  iro  desto  bcaacrn 
nachnchtung  solche  ire  ferrere  mainung  und  erclftrung  nicht 
verhalten  wollen,  gn.  bevdhendt.  dieaelb  auch  denen  andern 
iren  untergebnen  niitburgeni  zu  dcro  aller  de&to  besserer  nach- 
nchtung unsamblich  zu  communiciern  und  flirziihalten,  auch  vor 
nacht!  und.  schaden  bcatas  viciss  xu  wahmcn. 

17.  May  lnB4. 

409. 

Tj<in^e»rfywaUfr,  Vrrorthtfif  und  füf-  nmJfmi  in  f^raz  vtiranm- 
mdteu  Uerren  und  Landhut*^  (tu  Erzkersog  Karl:  .GrJim-siimi'a 
Anbringen  auf  die  vorgenommene  Iwiic  Geieissetislicschiferung  mit 
der  armen  liürgtrsrhafi  zu  Uraz.  »ml  thisa  hn  solrh/r  Btuirting- 
niss  niciit  moglicJt  sei,  die  LandtagahewUiigunf!  tu  leisten  und  m 
vclUichen,  neben  Andeittung,  was  sich  fiir  leichtfertige  Levt'  bei 
dieser  Stadt    aufhalten,    audt   deti  gehorsamen    Liindlctiie»   auf 


<'  Wie  in  dem  Deor«t  vom  t9.  Jniii  IKä  uad  1.  Uai  16M. 


frcUr  Strähn  nüyrdirischc  Stpinwiirfc  durch  dtv  jtf'ipsti^.  ir ;    Xuntii 

Gffltt'nrfr  sttgtiMurthrt  irrrden,  tlnnn  nndcre  Adam  SnUitf  und  an' 

derc  hcircßhiäc  Dinge'    Utas,  1084  Mut  17.^ 

(C&ne.,  L.'A.  Binx«ln«  OrU;  Gnu) 

410. 

EreJtfTgoff  Karl  nn  di^  Verordneten  woti  ^feünnorJt;    /Ar  Vor- 

haben,   eine  Wache  außuficlimcn,   darf  nicht  fw^fiikri  tcerden. 

Gra0,  J58i  Mai  18. 

(Orig^  L.-A.,  Keforni.  lßK4.) 

411. 

V!e  Verordneten  von  Slclermarh  an  die  von  Kärnten  und  Kraw: 

Theilen  ihnen  die  ,unerhörtff  Vivfolgung  der  Gräser  IHirffcrscfmff 

mit.    (irm,  1'}S4  Mai  21. 

(Conc,  L.-A-,  Kvfttmi-  Orax.) 

Was  sich  abermals  widßr  alle«  vorhoffeii  unH  boacholine 
»bhandhingen  nncli  jüngstes  nihic  bettaiublet  geweston  ansschass 
von  einander  verreisen  fllr  ein  unerhüile  Verfolgung  der  armen 
OraLzeriecIicn  burgiTscliaft  begehen,  das  wftnlon  diu  liinTii  ans 
denen  8ub  fksciculo  A  gebundenen  uuderscliidlichen  dccrctcn 
vomemen.  Wie  auch  die  heri'n  und  Undlcut,  so  henimh  *c*s- 
liftft  und  iu  eil  zu  erlangen  gewcst  sein,  diser  gotte»  sadi  «iferijf 
und  in  wahrer  demuth  sich  angenommen,  erweist  die  beilag  B. 
Mit  dem  alhie  wesunden  NuDcio  Komani  pnntiAeiH  hat  sich  auch 
etwas  ^espunncn,  lant  einschlusa  C,  wclchc^i  alles  wir  in  war- 
lieit  hoch betr Hebt  den  herrii  uiisern  freundlichen  lieben  uacb- 
]«ini  dem  gelrofnen  vergleieli  gemÜHS  zu  beriehten  nicht  under- 
Ißssen  wollen  .  .  .  Graz  den  21.  May  84. 

Verordnete. 

An  heut  urab  K)  nlir  mittfl^'szoit  hat  die  ganze  burger- 
schafft nahent  in  die  ."»OÜÜ  personen  nUiie  sauibt  weib  und  kin- 

*  Dan  Q«sueh  wird  sm  81.  Mai  mit  dam  Bom«rkea  nb^owioBeii,  dau  ,dio 
Jüngst  Arfolgtfl  lind  nttab  wKhrondo  Execution  wider  etUclio  von  dw 
BilrgerRuliJift  allein  ntii)  fllmelimlicti  xur  lle«tixfi>ng  ilirM  boHonderen 
TroUtM,  aber  nniluror  MeiDUiig  ^at  nicht  bestliglien  buI'.  Er  vonnorka 
ladolnil,  dfl^N  dio  Mr|>r<r»clinfc  in  dieaein  ihrem  TrotM  nocli  dnreb  dia 
liiüiigeti  Frädicfttitvn  bwt&dit  warde. 


P 
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dem  I*^  F.  D*  ein  (lteiiiUcti}<istcn  fuossfall  ^cthon  und  umb  dass 
nun  sie  bei  dem  cxcrcitio  reli^ionis  wie  bishcro  riicbi^  und 
'anbednui^  verbleiben  Usson  wolle  umb  gottcs  banulicrzijfkcit 
und  des  junf^teu  f;ericbUj  willcu  gebetten.  Sie  haben  aber  — 
gott  im  himmel  sei  ea  geclagt  —  von  I.  F.  D'  nicht  wellen 
erhört  werden,  sondern  qs  ist  inun  diirob  Ire  Iiofdiener  als  For- 
mcntin  kuclielmaister  angezaigt  worden:  und  wann  sie  lag 
und  nacht  gar  auf  den  kü^pfen  standen,  so  sollen  sie 
dennoch  nicht»  ausrichten.  Gott  bcvolhen,  der  kann  und 
wird  ca  alles  endlich  nach  seinem  göttlichen  willen  wenden, 


413. 

L.  f.  Brfehl  fi«  Jiürgrrmeister,  likhl^  ntid  liath  m  Grog:  Da 
sich  heute  Morgens  der  Rath  mtd  die  Bürtjerschaft  sammt  Weib 
vttd  Kinil  rrrl/ot<ii'rmaii)tfii  i»  livr  Burg  ringeatdU,  ritien  Fitss- 
fail  SU  Ihun,  IUI  niiid  dii'  Jiadeisfiikrfr  dieser  Soeiut  namhnß  eu 

machen.    löSi  Mai  21. 

(Cop,.  L.-A.,  Iteform.  Onu.) 

Von  der  F.  D'  .  .  .  N.  bui^rmaistcr  und  rath  alhie  anzu- 
zoignn:  Nach  dem  sie  und  geiiiaine  burgerschafl  alhie  saiubt 
weib  und  kindern  anheut  fnie  umb  essenszoit  liaun'cuweis  in 
die  purg>,'  kunieu,  in  niainuii)^^  1.  F.  D*  ainen  fucssfall  zu  thun 
und  ein  schrifft  zu  ubcrt^ebcti,  welches  awar  l.  F.  D'  zumal 
über  liievor  beschechnes  ernstliches  verbot  mit  sondern  niiss- 
fallen  vermerkt  liuben,  wie  es  dann  auch  /.weifclsobne  auf  vor- 
^Qunde  boralhschla^Ming  und  iintrifTlunjr  ir  utliclicr  und  vüleicht 
nicht  der  wenigem  beschehen,  so  sey  demnacb  hiemit  I.  F.  LV 
gn.  und  ernstlicher  be%'clch,  iro  die  rJUlirrdirer  solcher  verbotenen 
conventiuula  und  autriftlung  alsbnldt  und  ohne  Verzug  namliafl 
zu  machen,  sich  verrer  darüber  zu  ontschliessen  habend.  An 
dem  beaehieht  I.  F.  D'  gcftüli^cr  ernslliclior  willc  und  mainttag,' 

Deerctum  per  archiducem  21  Mai  anno  84. 
P.  Wannzl. 

'  Bürf^ermMütor,  Kjchtor  tind  Knth  hx(t«»  ein«  Eingabe  (•«mn^ht,  dartn  «Ee 
fUr  dio  Ausgewiut-eoou  liUrircr  Anilroo  Spiefrol,  Aiam  Sa3]Ay  nnd  BkI- 
thanAr  Schlicrcr  FUrbitto  oinle^n.  tSio  bt^kln^nn  siub,  dass  tu  dcMn  Üecret 
TDED  18.  Mai  dw  Bciiwo«  Anaug  vnn  winer  Kcbclllon  ffeniacht  wird,  und 
woiMin  anf  ihre  etota  be-nioaäne  nnTerhrtlchliphft  Trenf»  hin,  die  «ie  schoD 
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413. 


Z.  f.  Drer/i,  in  tcdclum  Erläutfrutujcn  ru  d^m  Detret  row  5.  Mni 
ühtr  (ten  Ahtug  der  ,Hiigrhorsamat'  liftrgerschafl  ge^lf»  v/rdf». 
Die  dryti  Abzug  uriime»  noUcn.  müssen  es  ein  Imlbts  Jahr  früher 
ansMgen,  Utre  Amis-  und  (inlialinciiaßsreehunngen  richtig  mtwhm, 
iltre  HfUisrr  au  tpirUieh!  Käuftr,  di^  nbrr  nidd  Latidlmte  sein 
dürfen^  vrricwtfe»  ««<?  sich  mittlenreik  der  Siifish'r(^r  enthaltjm. 
Grtu,  inH4  Mai  24. 

(Cop.,  L.-A.,  Reltirm.  nrax.) 

Von  der  F.  D'  uuaors  g^n.  liemi  wegen  N.  burgonnnUt«r, 
richter,  rot  und  viertlmaister  alhie  gii.  anzuzeigen,  I.  F.  D* 
khomlji'  für,  wnsmasson  <lt;ro  den  andern  dit»  pulilicirtps  decrcl 
in  punct  der  unpchorsamcn  burjjersehaft  abzug  von  liinncn  be- 
treffend durcL  sie  etwas  difficullirt  und  daliiu  veretaoden  werden 
welle,  als  ob  sie  die  obziehenden  durch  die  in  crmeltem  decret 
einverleibte  conditioiien  Kumal  in  vcrkaufiin^^  irer  but^erlichen 
Heuser  zu  vast  geengt  und  inen  gicichsanil)  unmUjtjlieb  ding 
zugemutet  worden  sein  sollen.  Damit  nun  die  aachcn  ditsfalls 
mit  niererm  erleutert  und  »ie  die  unj^elioraauien  obziehcndcn 
burger  in  sulchem  ircm  vorhabiinden  abzug  desto  weniger  ge- 
spart werden,  so  wellen  demnach  hocbstcnncitc  I.  F.  D'  stob 
vom  neuen  ganz  gn.  dabin  declarirl  und  erboten  haben,  dasv^j 
diejenigen  von  der  burgerscliaft  in  obbemeltem  decret  begriffen, 
so  ebendcr  sich  von  hinnen  aus  dem  tand  zu  begeben,  weder 
den  sehuldi^'eu  gehorsamh  mit  cnthtiltuii^  der  stiAkirchcn  alliic 
zu  laisten,  vorhaben^,  sok-lics  gleicbu-ol  tbun  mtlgcn,  doch  doss 


dem  V'iiter  Aan  Eralii-riags  ervfieitei:i.  0!ini>  A&»  Kiercititim  ihrftr  Helikon 
wUsaten  sie  iiklit  eh  leben.  Sie  bitten,  Ibnen  den  "Lxifpmg  aiir  Sliftukin-h« 
wiader  ra  ^pwKhren.  itio  nicht  mit  unmiJglicfatn  CondittvnAii  tu 
Rondeni  lio  linlier,  wenn'«  ander»  nii:ht  soiii  kMnn,  loit  Af^ai  [hri^n  ah- 
■iehen  Kti  lauen.  Uie«e  Eingabe  bat  ein  llath  niii[  die  ,GaiiiMn*  am 
Sl.Uai  mit  einem  KiiMfALl  (iberfceben,  ist  &ber  nicht  angADomncn  wnr- 
lien.  .Ict  Iiemnch  den  S3.  d.  dem  Herrn  von  Hchraniien  llofcuiclnr  {ib«r- 
Kflbea  worden.'    (Ebenda.    Notis  am  Kand  der  nndatirtvn  Einffsbo) 

Auf  du  nbi|;e  IMürelt  da»  ea  keine  RftdolafUhrer  ^be,  *\f  diu 
letzt«  U«cret  »m  FreitRg  in  d«r  ItatliMtube  verlesen  wnnlot  hab»  man 
bwcbloseon.  den  Fnsafall  zu  ibiin.  Am  23,  Mai  erbielteh  BOrgvrtooiRter 
lind  Rath  oinea  Vcrneis,  lio  )iAtt«n  vou  dorn  boübstchtii^ten  F'iiiwfaU  dio 
F.  D'  xDvoi  aviuren  solleii.  lu  Zaknnfl  niCl»«  solrhei  Vorhaben  ant«r* 
bleiben. 


V 


6y  ei  ein  balbeti  jafar  zuTor  I.  F.  D*  nnzeigen  und  vor  solchem 
irem  afazng,  wie  ati  ime  selbst  rächt  und  biltich  ire  ambts-  imd 
^erhabschaftsrniUingen  auch  alte  anderen  spiiieh  und  fordc- 
runjfen  (doch  ausser  der  durch  &y  vom  rat  hie%-ür  vcrworchtcn 
peetifall,  so  iuen  lüemit  we^o  ires  bishoro  ain  xeit  lang  ge- 
laist^n  gehorsambs,  auch  das«  sio  sieh  desselben  hinfÜran  nit 
■weniger  mit  enthaltung  der  stifflkirchen  beflissen,  aus  sondern 
gnadeu  nachgelassen  sein  sollen)  richtig  macheo,  desgleichen 
ire  bürgerlichen  heuser,  wenn  sie  wUüen,  aasgenommen  land- 
Icutcn,  und  allein  kauf-  und  aigonth umblichen  aber  anderer  ge- 
stalt  als  satz-  bestandl-  oder  simulierter  weis  gar  nicht,  hinumb 
lassen,  sich  auch  miticnrcti  und  bis  su  irem  wflrklichcn  obzug 
der  stiffUkirchcii  alhie  vorigem  auferlegen  nach  gänzlichen  ent- 
halten, wie  danu  auch  auf  den  fall,  duss  einer  oder  der  ander 
ans  crniutter  burgcrschnfl  seine  Sachen  dabin  richten,  dass  or 
mit  thuung  seiner  ambu  oder  gerhahächaftsraitung,  auch  ent- 
richtiing  der  andern  sprlich  und  forderungen,  item  vcrkaufimg 
seiner  burgerlichoa  buhausung  vor  der  bestirabtcD  zeit  des 
halben  iura  abkommen  kündtc,  dcnisclbcn  auch  vor  der  zeit  auf 
voi*geundB  geh.  anmeldung  bei  I.  K,  D*  seinen  abzog  flLr  die 
band  zu  ocmen  hiemil  in  alweg  zuegelasscu  sein  solle,  dardurch 
dann  rerhoffentlich  keiner  aus  ir  der  bUrgerscbaft  sich  lang- 
wieriges aufzucgs  oder  beöchwerlicher  coiidiliouen  ferner  zu  be- 
clagcn  haben  sonder  ain  joder  sieb  nunmcr  seiner  gelegcnbeit 
nach  desto  richtiger  auf  einen  oder  den  andern  weg  in  die 
Sachen  zu  ecliickcn  haben  wirdel,  mit  angehefter  ernstlicher 
bedroung,  welcher  aus  inen  burgern  in  seinem  vorhabenden 
abziig  solelien  ntrgosehriUenen  niaduru  nit  ohservicm  sondern 
in  einem  oder  dem  andern  darwidcr  handeln  wurde,  dnss  der- 
Aolb  als  ain  iingclioi-itamcr  und  rebellischer  an  leib  und  guct 
uiiablUssig  gestraft  und  darundur  keines  nit  verschont  werden 
solle.  Darnach  sich  nun  menniglich  aus  iuen  zu  richten,  aueb 
vor  nuchtl  und  schaden  zu  verhQcten  wissen  wirilct. 

Dccrctum  per  nrcbiducem  24  May  1584. 

Primus  WannCzL 
414. 

TMntU^avencaUrr ,  iMtut^srencfiscr,  die  Verordntint  uttd  die  in 
Land-  und  Ihfrcfhten  versammelten  Herren  und  T^ndlmic  öhar- 
reichen  fitic  Intcrcesnionsschriß  ,Ton  uegen  AbMeHitng  der  lieii' 

r*Bt*i.  n.Abtk.   Bd.L.  j(5 


gioMceffotgtmg  der  thrharm  gemei»m   Bürtfcnchaß   n»   Grat 

««6m  srMiesslidur  A7isiehurig,  aus  tcas  Ursachen  E.  K.  L.Uaupi-^ 

und  Bcfckldaä  hieliar  verordnet  norde»'.    GroM,   1584  Mai  29m 

(Conc,  U-A-,  Rafortn.  Gnu.) 

415. 

W<Aff,  Herr  von  Stuhenherg,  an  JCrasmus  von  Saurau:  Dk  ro» 

dm  Herren  und  Landleuien  erbetene  Audieitj  tcird  nur  in  dem 

FaUe   betciäifft,    dass    sie    nicM    die    Religionmngelegenheit    der 

Bürger  hetriffl.    Gras,  1584  Juni  1. 

(Or!^.,  U-A...  B«rorm.  Ponpn.) 

Die  F.  D*  mein  gn.  hcrr  hatt  mir  gn.  bcrt^en,  den  herm 
anznzaigea,  woferr  die  audientz  der  bnrger  halber  begcrt,  bo 
Bcy  es  gar  unaüi,  derwegen  zu  I.  F.  D*  zu  kuraeii,  dann  E.  L. 
awvor  zu  offlermalen  I.  F.  Ü*  willen  und  maiuun^  vemamen 
haben,  dabey  ay  es  dan  für  allzeit  verbleiben  lasäcn,  sonst 
muesten  sie  nit  änderst  gedenken,  als  dnäs  sie  die  sein,  die  die 
bnrgor  zu  allein  ung<^hor«Rm  raitzen  und  mit  irem  so  offtem 
furbitten  uuer  iren  im^Lfeboretam  tttarkben.  Da  äie  ab«r  soDSten 
etwas  haben  farzubringen,  mugen  sie  solches  dnrch  ein  sna- 
sehnss  und  nit  in  völliger  anza]  ein  \nrrtelBtiindt  vor  9  ubr  vor- 
mittag ÄTi  I.  F.  D'  gelangen  lassen.  DarnacK  haben  sich  die 
herm  zu  richten.    Qrtttz  den  1.  JuniJ  84. 

D.  h.  d.  w. 

Wolff  herr  von  Stubenberg.' 


416. 

Landesr  er  watter,    Verordnete  v.  s.  v.  o«  Bürgcmwister,   liiehirr, 
liaih    und  gemeine   Bürgerschaft:     TleherseHdeti   ein    Trostbriefel 


'  Uie  Veronloel«ii  Ii&lteu  Mcii  nu  demttjlbeu  1.  Juiii  mu  ibu  ]C«v>eti(l«>t, 
ihnQo  ulau  Audiens  bei  Eralierso^f  Karl  tu  vstachnflaii.  (Ebeuda.)  An 
Äeiüftolben  Tage  «endeu  die  vemriliieleii  AtuachCiane  von  KSniteo  ein 
OoiidolenEAL-lirellieti  wegeti  der  Vorrul^iiii)^  Acr  Uraser  BOrg«rachaft  an 
di«  Vsrordiietoii  von  Steiermnrk.  Zu  UbDmelien  lat  niclit,  daa  von  1.  Juiä 
1584  Karl§  11.  ToatAiiiotit  datirt.  (riednickl  Hiirter  U,  ia—t>33.)  Es  onUi 
IiHlt  im  Hritt«!!  fnnkt  6ine  »'harfe  I)o«liminiiiiR  ini  Sinite  d«r  Origtiit^  ■ 
roronnat'ion i  noch  BctiSrfsr  Xnaaerl  Meli  das  Codiiill  (llurtvr  L  5J6). 


,H'fgm  rfrr  ehrisflichnt  Hrligion  Vcrsrctdion  nri/m  Commumriittttg 
äcr  Abschrift  der  Intercessicm' .    Grat,  1584  Jwti  2. 

(Couü.  Eboiiil».) 


417. 

Die  Verorämt^n  }im  SteiiTi^inrl-  an  rf*V  roii  Kärnten  uml  Krain: 

Thfilm  mit,  tcae  in  <Im  Linnl-  und  ifnfri^chU*»  für  diu  Biirger- 

schaft   gesdiehm   sei    und   wrlrlw.  Jiiirtjer   aus   dm    f.  KrhUinden 

axisgfschnffi  wurden.    Grass,  15H4  Juni  2. 

(Couc.  BbeiiiltL} 

(Oenniiiit  Kind  10  ßfliyer.) 


418. 

Aus  den  Verordnrti-njrrofnkoJi^t  dts  Jahres  15S4:   Veher  die  Ver- 
foUfuvg  der  DürfferscJtaft  in  Oraz. 

14.  Jtini  84  a  moridie  sein  fnr  die  hcrrn  vorordente  kom- 
men ein  ausschuss  der  alltiieigen  biirgemcbafl  uod  liabeu  sich 
in  nnmon  <li;i-  giuizcii  güiiialn  bodiinkt  iungstcr  der  licrrii  und 
tundluuth  inon  in  ncgotio  religionis  ■erlhiiilteiilllrsclirtfl,  weil  sicli 
aber  die  pcrsetuntion  nicht  eingestellt,  bitten  sie  umb  weitci'cn; 
ratt  liilflT  und  beistBudt. 

KespuDsum  per  donjiniun  a  Saiurau:  Die  herro  uad  land- 
leitt  betten  glcicbwol  vcrliotft,  auf  getbone  intcrcessioii  sollte  ein 
lindoning  und  gueter  gleicher  verstjindt  gevolgt  »ein.  Weil 
aber  das  widrig  ^o.vcy\g\,  tragi^ii  sie  ein  treuherziges  mitleiden, 
und  werden  die  berrn  und  Uindleut  das  irig  nachmals  zu  tbiiciii 
nicht  undurlaseen,  die  sauben  in  I'ürdcrHche  buralhäcliluguug 
ziehen  und  iren  entachluss  der  geniain  hernnch  zu  wissen 
gehen. 

419. 

Die  Gemeinde  der  Grasor  Burgerschaß  danki  den  Herren  und 
LandlnAten  für  ihre  htterrf^sion  twd   bittet,  ihr   noch  mii  eina- 
Fürschrift   an   dMi  Erthevzog   oder   an    den  StattImUer  und  die 
nmeri  Büthe  eu  llilfc  xu  Kommen.  Grae,  1-'>S4  Juni  15. 


(prig.,  h.-A.,  Ksform.  Penon.) 
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430. 

Landesverwalter ,  Landesverwesrr  und  Verordneir  sammi  ttm  iitim 
Landffichi    anwesenden   Harren    und    Landleuten    au   Ershtreog 

Karl:    Bitte,   die   schierrt;  VerfoUjung  der  Bürgrrurhaft  in  lirli- 

ifioHSSuchcn  einsuatdlrn  und  imbt-gondcre  Adam  Sallay  rtt  seinem 

Reckt  gelangen  eu  la&sen.    1584  nadi  dem  15.  Juni. 

(Cop.,  L.-A.,  Reform.  Penon.,  fc«kUnit.) 

Durchleicbtigister  .  .  .  Iiu  uiugaug  disoä  laudreclitenB  Ist 
ans  in  erster  berathseblugUDg,  da  wir  in  zimblicher  anzal  bey- 
Btimen  gowcet,  sehr  besfliwarÜRli  furkoiuiiiun,  darumbeii  E.  F.  D* 
wir  geb.  bitten  uns  gn.  zu  verneinen : 

nemblich  dass  Adamen  .Sallay,  der  sanibt  seinem  bab 
und  gut  auc;h  da»  landt  vurworkt  sul  babun,  acbt  Uig  lang  zu 
ycitzigem  rechten,  seinen  purtheyeii  die  acta  und  actionen  za 
liborgeben  suugelaüStiD,  doch  dass  or  »ich  hinzwiat'hen  der 
atifftkirfhen  enthalten  und  darnach  sein  ab:Eu^  wider  nemtncn 
«üU,  dessen  er  dann  atsbaUl  erinnert  worden. 

Wir  vermerken  aber,  layder  gott  urbarme  es,  dass  durch 
solchen  fUrgenomncn  procesa  und  im  Tcnitscbcn  landt  nncrhürtc 
pprsecnKon  tiit  allain  die  burgerschaft  Bimdcr  zugleich  das  ganzo 
laridl  In  derselben  chrisüiebcii  religion  und  d.inn  in  Justitien 
und  Imndlungeit  perturbiert  werden.  Dann  sollten  die  armen 
bnrger,  su  über  E.  F.  T)'  doiHTl  unser  slifl'tkirt';lien  bcsuocbcn, 
sobald  als  ungeboraame  und  rebellische  ir  hab  und  guot  auch 
ir  vattcriand  vcrworklit  haben,  wUssten  wir  nit,  wessen  wir  uns 
all  mit  einander,  so  der  A.  in  H.  R.  T  N.  üuegdassuen  christ- 
lichen cuüfessioa  znegeÜian  sein,  über  bu  lange  iar  bor  uilbe- 
trilobtcji,  ja  aiieli  hochc.ont»!atirt*rn  allain  waren  rcligionBoxcrcitio 
zu  getrosten  hotten;  in  sonderm  bedenken  wir  dennoch  grciff- 
lichcn  spüren  mCiessen,  dass  eben  der  Päpstiseh  Nuntins  und 
die  lesuilür  E.  F.  D'  wider  dcrSL-lben  geh.  uadurthonen  be- 
wegen und  nllorley  einbilden;  in  dem  vor  gott  und  der  ganeen 
christenheil  uns  Christen  iinglletlich  beschicht;  gott  gp-be  es 
inen  zu  crkenneu;  der  yvQlU  aucli  durch  seinen  hl.  geist 
E.  F.  Xy  laiten  und  regierea,  damit  alles,  was  zu  seiner  gUtt- 
licheo  ehren,  aufnoniung  seiner  cliristÜchcu  kirclicn  tuid  ge- 
maincn  vattorlands  wolfarl  gedeyet,  fürgenommen  und  gehand- 
lot  werde. 


649 

Kebett  diser  Allerhöchsten  rcligiotissachea,  ^n.  fUret  und 
hurr,  wirdcl  auch  Uuy  so  schwierig  er  j>i;rb«cution  die  institia, 
fjwerb  und  liiindhmgfin  im  Jaiull  gesp'lrrl.  Wag  auch  dant'bon 
t'nr  ein  feucr  zu  besorgen,  welches  hüscn  leuten  ein  gewllnschtcs 
äpil  vfM,  am  aber  allen  ein  gcvtisses  verderben,  das  wftrc  noch 
üBJt,  (sn.  zu  tempfeu,  got(  aber  der  wird  es  ai^i  (^[iintluser 
seiner  baruiherzigkeit  zu  verhtteteu,  unserer  armen  khiiuUein 
sich  erbarmen. 

Dann  yne,  den  Sallay  betreffent,  ime,  wie  uns  der  ge- 
richtsordnung  nach  wol  bcwUst  ist,  nit  luUglichon,  in  disem 
rechten  aller  seiner  principaln,  ao  zum  thail  ausser  landts  und 
seines  ellonls  kein  -wissen  haben,  actn  und  actionen  zu  über- 
geben, sonder  mticsto  erst  in  discm  i-echtcn  den  partbeycn, 
dass  »y  Äum  nechsteu  rechten  derwegen  emthinen,  von  gcricht 
gesehribcn  werden.  Ausser  dissPin  mÜestc  eintweder  dio  lang- 
lier  wolerhaltne  geric-htaordturng  in  mer  weg  turbirt  odi^r  die 
priucipal  partcycn  obn  alle  schuld  in  grossen  nachtl  und  scha- 
den versetzt  werden.  Da  nun  SalUy^  wie  angedeüt  wirdet, 
gar  tudt  war,  huttu  ctj  aber  nein  sondere  orduuii)^,  die  man  an 
yetzo,  man  wollte  dann  alles  tiunfundinij  nit  kiin  flU'nemeii.' 


'  Uflber  diesen  und  eiuigo  xfiderd  bsaonrlere  FSIIq  Üet^t  ein  Fiucikel  A«t«n 
vor,  Rita  denen  «Ina  WitlitiirBlo  hiTaiisiroliobon  weritoii  luay.  In  oinuin 
(iin(Utirli<rO  t.  f.  ErlsMO  w«r<]ori  Mnrtiii  MtuuiuiiLcr,  Ualtliiuar  Sclilierer, 
Arlntn  8:iM»},',  Antun  M^ltnn.  Sii;Miiin<l  Tarnss,  llnn*  W^i.'liut,  Klnmjifar^r, 
Marx  Pehaiinb  und  LurBOBUn  ächer  iini  .Uirea  fUreiiUlicIieu  FrovsU  bau- 
dwirt'.  WöHU  «ich  «itter  voa  ibueu  fortan  im  Laiide  tttigt,  ittt  er  gvtiuaffeia 
sn  ucbiiieu-,  tver  Um  itufuimint,  wird  mit  oSiier  Btrafe  vuu  :)U0  ll.  boloKt. 
Am  lli.  MaI  cdlit  ein  S)iG(?iat()ocret  ait  Mo^^mnlßr  {*.  Nr.  W6).  Am  lü.  Mai 
nubirt-ibeti  du-  beim  LÄiulroi^bt  aitivtML>iiit«ti  Hfirrun  und  Lnuillüiile  ;ui  "len 
IJüfiuiirH>:lialt(,  «In^  üii>  Verrulifiinjr  'ler  liUrffür  oiu(re>lollt  wenluu  in^t;«. 
Ulla  Hcbrtiibeii  wiinlo  an«  [;nv>-i&i«it.  iiir.bt  emlcliülcheu  Ürlln'leu  nicht 
iibgtMului«!.  Aiu  'ib.  Mal  Lliuilun  kio  Scillay  Ditt,  ätaa  diu  F.  D'  iltiu  diutiu 
Termin  vgu  nvht  Ta^eu  aur  Aubriui;ui»|r  aoinur  gaoliQU  guuäbri  babe, 
iluub  mOste  ur  bIcIi  ,i3i!t  SlifLikinÜK!'  enümlt.i^n.  Diu  Dci^nit  acbuiiit  <lur 
Bwi'li«id  t'i  sein  auf  ilie  KinifnbttiL,  dio  AilAm  Snllay  und  nvinu  QnUi» 
uii4  Qudlirb  üia  Horrati  und  Landluutt?  (In.  Juni)  fflr  ihci  ^in«cliC  bntteii. 
Aui  'il.  Miti  wird  dur  I.  l'.  Uufehl  t^^llu<eIl,  .Mnbinr  Z«iii>eti  biirgi^r  und 
■rlinesler  in  der  Miiuri;Ai*H«ti  viriu-k-t  iretau||;litb  uiiiEiixiohni  und  dun 
burggrufen  JulIu«on  vuii  Snm.  au  nbtirautwr>rtD»*.  ZwiMf  Tngo  suvor 
wird  dem  .Eliowirtli'  der  Kli.-utbetb  M««rtin.iiiriii  diu  l>»cr«t  KnpMi.md«t, 
binnsn  drei  Taifon  den  Bur)^rlcdvri.  binuOD  actit  Ta^^vn  diu  Laui)  «n 
rlutnen. 


Das  irac  dann  hicnintpr  die  atifftkirchcn  tm  bcsupchcn  ao 
gar  vorwelirt  sein  soll,  inmaesco  es  ime  fiirgeliallen  woi-deo, 
hctt  er  sich  mit  gott  bezeUgGiid  undetlli.  erclurt,  dnss  imc  sol- 
ches zu  lai&toiif  seinem  christliclicn  gewissen  narh  unintl^Iich 
Bcy,  UTid  damit  os  ime  nit  abermals  zu  ungehorsnmb  zuc{^;ercrh- 
nct  witrde,  mücstc  er  meh  che  der  matt  y^nnty.  imd  gar  ent- 
halten, wie  mliUeselig  ime  und  seinem  weih  und  kindcrLein 
solches  uiK'li  immer  Ijckomiiien  wurde. 

Wir  bitten  aber  E.  !•'.  D'  .  .  .  nochmals  .  .  .,  die  wollen  doch 
der  sacheu  (tuf  sich  tragenden  gctUrlichun  ausgaug,  so  ervolgen 
wirdet,  da  es  nit  gutt  sunrlorlich  verhUetet  .  .  .  gn.  wahrnolimea, 
die  arme  burgorsehnn  unserer  ehristUcbcn  rcUgion  halben  zu 
verfolgen,  in»  hfvab  und  gliottcr  zu  conliseiern  und  doi-owegen 
BUS  irem  vatterlandt  ins  elend  zu  schaffen  vüttcrlieli  wtedcramh 
einstellen.  .  . . 

E.  F.  D'  underth.  geh. 

N.  iandtsverwalter,  landtsverwcser  und 

verordeniCj  samht  den  anwesenden  herm 

und  laadlcutcn. 


421. 

Laiitlevfiricaitvr,  Lnnilesvcricescr,  Verordnctt;  und  Herren  u»d 
Landleute  n«  dir,  linnjirmhaß  ron  Grm:  (Jt^rsi-iuieH  abfmutls 
ein  'IVosUtricfd  und  fJiciien  mit,  was  die  Herren  uiul  Latidieut^ 
an  die  geheimen  Kätiie  geschrieben  haben.  Gras,  1584  Jttni  16. 
(L.-A ,  Buform.  Ebuiidji.) 

422. 

Diesdbeti   an   den  StalÜiaiter    und   die  geheimen  RäiJu::    ,Intef 

cession  ttud  starh:  Ausführung  wngcn  der  VvrfuUjumj  der  armen 

Bürgerschaft  za  Gras.'   firng,  1584  Juni  16. 

(L.-A.,  Kefuria.) 

(EntliUt   oiaa  ZuMmmuiifauuue  »Uor  früher  schon   TorgvbraclitaD   Motir«-) 


4-^a. 

Die  i.  f.  Häihe  an  2iiirgcrtnei:iter,  Richter  und  Raih  tu  Gras: 
£s  stünde  nicht   in  ihrer  Macht,  die  bisfwr  in  lidiyionsaadien 
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nrflimmen    Tkcrete  eins:u£ichett.    Sie  haben   der   Weisung   tw« 

J^.  (sie)  d.  M.  tvt^H  Anssdiaffung  der  dort  gimannien  Bürger 

sofort  nfuJuukotnmeit.    (Jnii,  1itS4  Juni  24. 

{Cop  ,  L.-A.,  i{«t\tria.  Um.) 

424. 

Die  in  lAind-  und  llofrcchlen  versamw^ien  Htrr'sn  und  Land- 
lattA  n»  dif  kinlerlaJi)it'Hi-u  Räthc  S.  /■'.  />';  Anbringen  und  Pra- 
ttsftatioH  tt>egen  der  gegen  die  arme  Bürgerschaft  vorgtJicnden 
Verfolgung  nnd  allgrmeiurn  Schu-ierigkcHat.  nameniUcfi  dass  ffir 
heule  UM  4  Uhr  einv  Amtifil  Biirgvr  ,t-orgt-fordt.rt'  icurdc.  K»  sei 
ein  TtMudi  gu  hestmffm.  Üras,  1584  Juni  30. 
(Cop.,  L.-A.,  R«f«mi.  Gnu.) 

425. 

Diesditen   thuHeti  die  ,FiirscJtrift'   der  Bärgersrhaß   mit.    Gras, 

1584  Juni  30. 
(Conc.  EbendA.) 

42S. 

Die  hinterlasscmH  Bäthe  an  die  Herren  und  iMtidicHte:  Was 
sie  gcthuH,  sei  auf  hcsotideren  Befehl  des  Landes  für  sfen  gcscJtehen. 
Es  wäre  besser,  ivenn  sie  sich  der  Bürger  nicht  annehmen  icnr- 
dcH,  denn  hiedurtJt  tVfvde  nur  ihre  Wiiiersclslieftkeit  gemehrt. 
SoiUe  ein  Tumult  entstehen,  so  würde  (Ahm*  die  Schuid  euge- 
mcssen.    Grat,  1Ö64  Juli  G. 

{Orig.  Ebend«  ) 

427. 

Die  Herren    und  LatuUeute  an   die  hintcrlassenett  liätiie:    ^fan 

be^/iulthge  äiv  svlcfitr  Dtnijt;  um  dtrenttciUen  sie  cor  detn  Landes- 

fürsittn  Klage  fuhren  müssien.    Gtom,  1üö4  Juli  7. 

(CoD«,  Eb»tuU.) 

428. 

Die  hintcrUtssen^i  Bäthe  an  die  Herren  und  Landleute:    Sie 

möchten  jene  hen^inen,   die  die  Biirgerachaß   abhdtcti,   vor   der 

Regierung  eu  ersdieinen.    (irat,  lötti  Juli  H. 

(Orig,  Ebond*,) 
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439. 

Aus  den  Vi-ronlnelenprot-oholleti  vom  30.  Jxdi  7584  iUicr  die  Fer- 
folgung  der  Grosser  BurrffncJtaß. 

Den  20.  Juni  IM-l  für  die  herm  voroMontPn  eraclimcn 
aus  dem  stattratK  lu-rr  biii^iennaister,  richter  Andre  Wolff  und 
sUit&cbryibcr,  Imbun  «.TAüblt,  in  '[uibus  torminis  ir  rftligionis  äuc- 
stant  bcnmhe  und  dnss  qUbb  ilchen  und  bitten  Hatnlil  deoün 
gcworbncn  intcrocasionibii»  ohn  fru»!lit  ab^eloffcn,  dio  beschwar- 
Ik'lien  dccret»,  von  einer  xeit  xur  ftndei*cn  gefolgt,  sein  der  gc- 
mnin  fargcti'agen  worden,  darauf  sie  sicli  erclSrt,  ne  wollten 
iunurlialb  eitles  halben  iar«  von  damicn  ziehen,  bei  welcher 
raainung  sie  geachtetj  daea  sie  auch  bleibi_'ii  werden.  Ungeachtet 
aber  dessen  sein  sie  für  die  horm  und  landleutt  umb  ratt  kom- 
men, uubüfragtcr  ires  des  stattraU,  iiud  uiuii  gebe  an  ietzo  l\lr, 
magistratus  hotte  sieh  in  religiune  von  der  geniain  geaonUürt, 
weleliea  nieht  seie,  nie  wellen  noeh  umb  gottes  willen  bitten,  ob 
810  das  ßxcrcitiura  wider  crlengen  mttgen.  Verba  formalia  in 
irem  deerct  seien:  wan  ir  einer  iber  das  tntordicE  werde  in 
kirehen  geben,  der  küUu  hab  und  guet  leib  und  leben  verworcht 
haben. 

So  sf.fn  auch  berait  lont  bestellt,  wan  sif  das  excrcitJum 
bcstieehcu  wurden,  welche  an  irer  statt  xinn  rogimonl  sollten 
fiirgenommen  wctden.  Seien  willens  dos  mtnist«rä  ratt  und 
gußl.b(u!itnkeii  auidi  danilirr  zn  verneuieTi,  si  duminis  ordinariis 
consuliiim  viderettir.  Hitten  auch  sonsten  umb  ratt.  Bedimken 
sieb  der  fiirschriflPi  und  dass  E.  E.  L.  irer  sich  angonumen, 
wollen  auch  nubeu  der  geniain  (sie). 

llurr  vou  Oera:  Hett  zuvor  wolgedacbt,  gemain  und  ratt 
werde  an  ciuaiulerknininen  zu  begehren,  diiAS  sy  ir  anbringen 
HL-hrifftlicb  tibergeben.  Will  man  aber  inen  mtindtliche  antwort 
geben,  üat. 

lierr  eiunemer:  Sie  sollens  sehrifftlich  übcrgobou. 

(Herr  Matthes  AmTiian):'  Die  leut  sein  nicht  aines  khopfs, 
aines  sinriä  und  melden,  da-ss  gich  Zwiespalt  zwischen  inen  ein- 
reiäfwm  scdle,  welclies  nicht  giiel.  Sie  liabens  vertrcitüch  f\ir- 
gebracht  und  man  mOcfato  inen  mUiidtlich  antworten,  doeb  go- 


'  Der  N«iiie  iit  im«(jwrtni;heit,  wRbirenrl  iJio  Nnmon  der  Hbrlpen  Vurunliietvii 
»lotiQii  goblielioi]  aUid.    8.  duUbw  div  Kiiiloitiinf;. 
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neralitcr  und  demnach  das  scUriäfUi<üie  anbringen  auch  zu  hc- 
gern.  Sic  Iiaten  sich  zu  eriodera,  dass  E.  E.  L.  icdendt 
uiizertrcnnt  mit  iimn  blibon.  Kirchen  ist  oäfuii  uiid  uienci^divh 
fixi.  Jtidt'nimn  hat  vcrhoffU  «a  sollte  bei  der  pacißeation  ver- 
bleiben. E.  L.  kau  niemandts  in  seim  gewissen  maas  und  ortl- 
niing  geben.  Sic  sollen  das  miniilcrinm  und  vor  aUcn  dingen 
ir  sirlbs  ni;;en  jrüwiö»eu  zu  ralt  lialten.  Der  herrn  eraclileus, 
wann  sie  ein  solchen  stand  gcthan  hotten,  wie  die  armen  biirger, 
war  es  zn  solchem  erbärmlichen  standt  nicht  gerathen,  j&  es 
wäre  inen  vor  goH  und  der  ganzen  weit  rUemblich  gewesen. 
Dass  sie  ein  Uneinigkeit  anziehen,  sein  etwa  under  6  oder  700 
ftinf  oder  sechs,  welch«  der  ratt  sclbsl  autwUrflPL 

MagistralHs  sollte  die  saehen  von  der  gemain  zum  besten 
verstehen.  Wiis  mau  iiiun  da  anzaif;,^  geschieht  nicht  talionis 
oder  wcg;weis  sed  confidenter  und  sie  werden  selbs  ir  gewissen 
zu  ratt  %\i  halten  wisHen.  Commnn  hat  des  raths  jcdurKoic  ehr- 
lich ged.iL'ht, 

Herr  von  Sauruu:  Die  berm  sein  underschidlieli.  Zween 
Herrn  gchn  auf  schriftliche  anbringen.  Katt  beschwarl  sich 
wider  die  cümmnn,  das  t>ollte  nicht  sein,  sondern  sie  sollten  sich 
aU  imtrcs  patn:tc  erzaigen,  Sie  haben  vilerlaj  pHnct,  die  sollten 
sie  in  schrift  verfassen  und  zu  mehrern  Anregung  übergeben. 
Ratt  unri  geniaiu  sollen  ein  corpusi  sein,  frrd-  und  sehiiUieh  mit 
einander  leben  handeln  und  wandeln.  Wun  sie  ein  sehrifft 
tlbei-gehrn,  so  möchte,  diesclb  hernach  rlom  ministerio  umb  ratt 
lind  guetbedunken  zucgestelli,  volgunts  mit  den  berm  und 
laudlcuten  beratschlagt   und  inen  wideruni  ftlrgehalten  werden. 

Mündliche  aiitwort  (von  herm  von  Saurau):' 

Die  herrn  hotten  das  anbringen  vernommen:  nun  hetteu 
«iti  vrrliiiff^,  di'-  religionsvergk'ii-h  sollten  nie  und  l'i-id  im  liind 
erhallen  habeu,  weil  aber  l.  U*  aus  antrib  adversorum  darbei 
nicht  vorhiiben,  sondern  davon  bewegt  sei  worden,  und  ein 
solche  vt^rfnlgunff  angerieht.  welches  inen  treulichen  laiH  sei  und 
haben  ein  sonderliches  mitlaid.  Es  ist  nicht  weniger,  wan  die 
Sachen  prineipiu  bedacht  und  die  bostmidigkeit  gehalten  worden, 
dasä  CS  durzuc;  nicht  kouum  war,  Magistratus  hat  gloichwol 
scharfe  decreta  umpfnngcn,  aber  altissimus  hat  principium, 
corda  der   filrnemcu   (1)   in    sein  banden,  wo  man  in  gcbcttcn 


Ausg«stric]ien. 
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.  .  .  lut  er  die  ruetcn  abgezogen,  Do  »bor  tat  maa  in  sscheo 
za  weit  gongen,  doss  der  rath  sich  der  kii-chen  cntechlagen, 
wdIcIiRH  die  geinaiii  in  ireiii  piwiäSüii  nielit  kann  Itetindeii,  da- 
her nicht  unrcclit  gethaii,  noch  in  ihren  gewissen  können  be- 
finden, dass  sie  «ich  des  exorcitii  sollten  enthalten,  ja  eher  das 
land  darüber  räumen  wollen,  «ein  filr  die  herrn  und  landlenth 
umfa  rath  erschincn,  weil  sieh  der  magistratuß  dessen  begeben, 
da  sie  doch  sollen  mit  einander  heben  and  legen;  wo  eintracht, 
da  hat  man  auch  frid,  frid  nebrt^  iinl'rid  verrehrl.  Herrn  and 
hindleuth  haben  sich  der  armen  tremain  als  glau bensgenossen 
angenomineu  interccdende  bei  l.  F.  D*,  wolcbe  gleichwol  inen 
einen  orflchrecklichen  beschaid  gegeben.  Em  jeder  hat  sein 
gewissen  an  gottes  wert  Jiii  Sterken.  Die  herrn  ond  landleut 
matnuns  mit  inen  guel  bruedcrlieh  und  ehristlieh,  daneben  seilen 
Btc  auch  fridllch  und  schidlich  mit  einander  handeln  und  wan- 
deln. .  .  .  Da  sie  aber  ratt  bcgern,  kann  mllndtlich  nicht  wi^ 
sein,  dflrtimb  .»Milien  sie  Bchriftlicli  iibcrgcben. 

Burgerniaister  vermeldet,  er  fUj'  sein  peraon  wolle  eher 
10  Iflnder  meiden,  dann  von  seiner  rehgion  abweichen;  er  küane 
aber  übers  verpott  in  die  kirchc  niuht  gehen,  weil  imu  sein  gn. 
herr  den  abxug  ertaube. 

Andre  Wolff  welle  ehe  HXK>  grltnt  verlassen,  dann  sein 
glauben  verliLugntm.' 

430. 

Landesfürstliches  DccrH:   Julius  von  Sara  wird  sum  Antcaii  der 

Stadt  Oras  ermunt.    15H4  Jiüi  23.  (Ohne  Ort.) 

(Cop.,  L,-A.,  Kefumi.  Graz ) 

Von  der  F.  D'  .  .  .  N.  biirgermaister,  richter  und  rath  alhie 
anzu 7.0 igen,  hoehstguit achte  I.  F.  D'  haben  an  ^ctzo  zu  iror 
glrteklicliun  widerkunft  aus  allerley  einkommcn  relationen  und 
hcrichlcu  iinler  nnd<tni  glatibwnrdig  sovil  verueniiimn,  was- 
massen  sie  von  GrHtz  nit  allein  Atr  ire  personnen  die  zeit 
I.  F.  D'  abwesenhcit  sieh  gegen  dero  hinterlassneu  rSthe  in  mehr 
*^   gaiiK  ungßliorsainlich    und    widerspilnnig   crwison,    indem 


'  An  demaallieu  Ta^;«  Bcfalckte  der  Eraheraog  an  Ambros  von  Thum  eia 
Schroiboti,  ■)«»  Cr  fteiueii  .ttnteHaaHenen'  BXthen  (or  weilt«  in  Ki(idb«r]() 
den  Aiiflrnit  lixbe  gebeD  writlßii,  lilä  ^«'lielmeii  ItÜtlie  sollciii  <l«neu  vom 
Stii'hnith  siiKDi^ii,  iiirlit  motir  .tiiiter  anin  An^esicbt  tu  kumtnon'.  OieM 
Fraise  «oll  nun  ,in  Haiti  gulegt  wordeu*.    Qodr.  bei  Uuitor  1.  663. 
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clnss  «c  ubor  vilfoltigs  hoschcolincs  crnstlx-hcs  auferlegen  etliche 
sondere  iin^iorsame  pcraonneii  aus  iror  imdergobncn  bur|^>r- 
Bohuft  aus  der  stat  und  burgt'rid  lühie  nit  weisen  lassen  wtiÜcn 
sondern  auch  hiednn^h  hcy  in»  der  hiii-gerschaft  und  gemain 
nllerlfty  ungehorsam  aufwij^eln  nnd  verbotlnc  straffranssiß«  con- 
ventieid  und  ÄiiBaijinieiikunften  venireaclit,  also  dass  auch  von 
soHiehe^  uiisühonsanibs  und  conriiventis  willen  »ich  allcrlay  tu- 
mule  und  aitfruhr  des  gemeinen  pöfells  nit  wenig  zu  besorgen 
gewest.  lind  weil  anoh  derlai  widerspSnnigkcit  nnd  nngebttr  nit 
allein  an  yetzo  dit;  zeit  I.  F.  D*  ubwesenltait  sondern  auch  liie- 
vor  zwny  tar  nacli  einander  bei  inoii  von  Orflta  merklich  ge- 
apllrt  worden  und  dagegen  weder  valerliche  Warnung  noch  1.  f. 
cmstlifh(;  bcdroung  in  so  lanfrer  zeit  hero  nit  helfen  wollen 
sondern  »oliche  ungebur  yv  lenger  ye  weiter  trreil'en  und  aller* 
ley  unrath,  perturbatio n  und  rebellion  gegen  der  von  gott  filr- 
fjesetzten  obrigkeit  mit  sich  ziehen,  aber  solliches  I.  F.  D*  als 
hcnm  und  landsftiralen  lengcr  zuzusehen  nit  gebiern  noch  vor 
gott  oder  der  weit  veruDtwortlich  sein  will,  su  haben  demDach 
hochsternennte  F.  L)'  len^rer  ntt  uniljgehen  sollen,  dargegen  not- 
wendige runicdia  flirKunemen,  bevorab  die  ursaehcin  und  wumel, 
damu»  soltichor  vormessiier  trutz,  hodinutet  und  migchorsam, 
desgleichen  verbottne  rottiertmg  ervol^ct.  bester  niligliclikeit  nach 
Kue  amputieren  und  ahzusi^h neiden  und  ntnublich  inen  von  Qrttts 
in  ir  rntsmiltel  den  hievor  longst  bcdroctcn  stattanwalt  als 
Julinsen  von  Sara  nit  allein  tior  ein  ordentlichen  Hergesetzten 
statanwalt  firkennen  und  venerirn.  sondern  auch  zu  allen  und 
Jeden  ratsversamluugcn  auf  vorgeuudt  ansagung  einkommeo 
lassen,  ja  boy  Vermeidung  I.  F.  D'  schwaron  ungnad  und  stratT 
ainichc  rataversamlung  ausser  seiner  personlichen  gegenwart 
nit  halten,  inma&acn  dann  imc  von  Sara  derwegcn  notwendige 
Instruction  verfertigt,  auch  ihun  er  sich  ausser  gottes  gewalu 
von  ainicher  ratsvcrsumhing  mit  nickten  abscntiron  solle,  ernst- 
lich auferlegt  worden.  Und  sy  von  Gratz  erstattm  an  disem 
L  F.  D'  crnstÜehen  willen  und  mainung. 

Dcerotura  per  8er™"'''  archiducem  23  Julü  aono  84. 

Alois  Nenpbart. 
431. 

WiräcrhoUrr    Jirfchl   Ershi'rz<)ff   Karls   ({''ffcn   dtc    ausQetcifsejtett 
üruÄT   iitir'jvr  Martin  Mest/miar,   Jiiiilhfisar   ÜdUierer,   Admn 
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SaUay,  Antnni  Muthon,  flatts  WertJi,  Jluep  PtHter,  Mkhtui 
Kranich,  Matlhes  UalUr,  Lvonltard  Bernhard.  Jiucp  Schlosstr, 
ChrisU>ph  Jtesefi,  Christoph  Ucrsingfr  und  Hans  Vräling,  die 
sich  trota  dcx  gegen  ais  erlasse»/m  Auaweisungsbefeiiles  itocA  im 
Lande  aufhalten.  Wofern  sie  in  Zukunft  betreten  wtrdctt,  ai»ä 
sie  gcftvtglich  cuisustchcn,  wer  sie  aufnimmt,  vtrfaUt  einer  Strafe 
von  300  fl.    Graj,  1581  Juli  37.* 

(3  Cop^  L.*A  ,  R«fonn.  Grai.] 
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Christoph  Tfohapfd  su  Waaen  €M  die  Verordneten:   Klage  geffeH 
kttiidiscfi«  Pfarrer  r»  Grog.   1081,  7iach  dem  lö.  Äm^uat. 

CL.-A.,  Reform,) 

Kachctem  tch  aui  tag  Mariae  Himelfart  juuf.'st  verwicbea 
micli  suml>t  moLtii  viv'ih  und  Imus^esindt  alhie  im  ^suhluss  Wasn 
mit  dem  h<i(Oiw.  SHcramimt  (lur«li  E.  E.  L.  Bti(tp rediger  h.  Fri- 
dori»Mim  Latüiniim  verseilen  hnb  lassen,  bin  ieli  durch  meine 
Icutfa,  30  imc  an  selbif;cn  tn;;  wtdci-um1>  auf  Grüt::  an  sein  stöU 
p^r  ßiitschi  flern  und  bcloiti^n  sollen,  borichtot  worden,  wie  dass 
dyr  pfarrer  eh  (Iratz  sieh  hochmuetijjor  weis  wider  gedachten 
prcdieanton  als  p.r  zu  FernitÄ  durtihgefarcn,  nnd^rstandcn  und 
einen  baucrn  mit  nain«n  Marx  Reisncr  .  .  .  ans  einem  Wirtshaus 
da5elbi>t  hinaus  zu  ime  zum  was;un  g»!<cliickt  und  mit  vffvnt- 
heh  auagcnicn'icn  »pilltltehun  Worten  fragen  lassen,  was  nian  da 
Ater  ein  predigkanzeu  Hern  thue.  Br  wUlls  wissen  und  als  sich 
hrrr  Friedrich  rftt-ht  erkundigen  weilen,  ob  der  baner  solches 
Trtr  »ich  seihet  auä  toller  wcies  oder  aber  aus  dps  pfarrherm 
guhni!>s  j^ethau,  in  dem  seye  ur  pfairur  von  Graz  selber  sauibt 
seinen  gescihricstor  aincn  hcrauss  zm  im  gangen  mit  bcrOemen, 
er  pfarrcr  scye  ein  so  gnotcr  laniUrnann  als  ein  anderer  herr 
im  landt,  über  das  ime  herrn  Fndcriehcn,  unangeaehen  dass  er 
in  meinem  beicilh  gewesen,  angefangen  zu  duUen  und  »chmähen, 
einen  Schelmen  und  8f?etinorder  zu  schellen,  wie  dann  er  heiT 
Friderich  solches  ohn  zwuifel  mit  merenu  E.  li.  besehwarweiss 


i 


'  Am  13.  Aitf  u»t  riuUtou  dl«  V«rur<]u«l«ii  ,we[{en  der  sctiit-orou  Bädrjtn^ 
nlsso  der  aruioii  Uari^cndinfl'  eltiA  (rellti-li  nudi  «rf^I^lw«  Eiugtbe  au 
d«a  £rili«rKiig      CC«iit.,  1*.-A.,  Kofunu.  Grm.) 
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anbringen  wirdt.'  Weil  dann  solliche  des  pfarrcm  von  Gras 
nnzimbliche  inlnria  nit  allein  dJiscn  prAcdieanlon,  sondern  vi! 
mehr  E.  E.  L.  berlüirt,  liab  ich  nit  und«rUs8en  ktinnon,  E.  H. 
soitiches  .  .  .  anziibriiif^'en,  mil .  .  .  bitten,  E.  II.  wUllen  1.  l'\  D* 
aollichna  widor  den  pfarrern  .  .  .  anbrinf^en  und  bitten^  dass  sy 
zu  rerhietini^  mehrers  übcts.  so  ans  dergleichen  mnetwilh'gen 
antft9tnng-ftn  entstehen  möchte,  gepcn  den  pfarrer  zu  Graz  mit 
ernstlicher  strafT  andern  zu  abacheich liehen  exempot  fUi^hcn, 
dann  E.  H.,  haben  .  .  .  zn  erwegen,  aolliches  dem  pfarrer  zu 
Gratz  und  seinen  mit  verwandten  niso  froy  nachgesehen  und  ge- 
stattet werden  solle,  dass  sie  sich  darauf  stfirkcn  nnd  ihre 
Sachen  dahin  anKteUea  müchten,  dass  vor  inen  nit  allain  £.  £.  L. 
pmedicantun  sundern  auch  woll  die  berrun  und  landleuth  sellntr 
auf  den  Strassen  und  passen  nit  sicher  reisen  derffeii  .  .  .  Umb 
sollicher  .  .  .  trutKiger  Verhinderung  willen  wurde  letztlichen 
mnuichur  hurr  und  Inudmanu  ob  er  gleich  Ju  todts  nüttun  la^*^, 
keinen  ev.  prildicanten  bekommen  können,  auch  möchte  sich 
enlzwisehon    was   thatlieha  zuetragen  und  aufruhr  erregen.  .  .  . 

E.  H 

Christoph  Hollzapfcl  zum  Wascn. 

4a3. 

Erzhrrsotj  Karl  an  dir-  Verordufim :  Der  Pansamutchcr  llnu* 
Pleischlr  ici  wetfen  seines  Ungehorsams  ,i»  EtUhaltunif  der  Siips- 
kirehe  und  seiner  ungebührlichen  liedcn  haüter  ausifnciese»  icordtvi'. 
Dasn  man  ilaa  Kr'wijsi^nlk  i^rit  ]7  Mmiatni  nicht  attszafde,  xei 
um  sö  rmcnndrrlicher,  nU  dtis  Kriegs-  mit  dem  Ilcliffiontiut:s*m 
nichts  Bu  thutt  hohe.    Eiseuers,  1584  August  18. 

(Orig.  äiage)  ftnfgodr.  L.-A.,  Rof<trtn.  Qtml) 

434. 

Aus   der  Insiruiium  drr  krainischvit  Ahgr^andten  an  Ershrrsog 

Karl:     Bitte   um   einr.   OcHcralensnmm/yithtnß   dnr  llrrrm    and 

Dindlmtr  ntl/r  drri  Länder.    Latlmch,  1584  Srjjtemhßr  10. 

,      (L.-A.,  L.-A.,  Cop,) 

'  Der  Bericht   deg  Latoiuua  li^tTt  vor;  er  Ul  toid  19,  An^tut  dAtirt.    Am 
i&.  «nUiUeten  die  Verordneten  ihren  Bericht  vi  die  Regiemng. 


*  >  ,  KrüAM  Mt  iiiai  allm  Mmnrt  vaA  — deifah  gxax  ■»• 
ir«rW||B*n,  MIM  «tn  Mit  All«  (»ey  3  mtd  hero  ädk  fttr  pBs  fae- 
m4iWluH*h«,  M'biiiiincltclta  und  uovertrnfiiliclM  baodlMtg«o  «ad 
iMilriintfiHiMwin  in  r«li^iofMMU!bcn  .  . .  Mmderlicb  wider  die  arme 
\mrt(»rin'UMttl  uu  (irntx,  fcli^^f^wul  ctwo  ftlrnemliHch  and  allein 
Miif  vfipImteuiiK  lind  nnirifliinf;  des  tinleidenlicfaen  scbedÜchen 
i»lit|(ni'ililliJin«ii  liHl«Kli«i'|i<-n  iKincii,  auch  deaaen  anklebenden  Je- 
Mlllirt«  •  (liirliiriilM-liarUMt  IVuyhoiUen^vilenffotruffncn  liandlunjfpn 
inndarllHi  aIiui-  d«tii  7Hjarifrcti  ßru^^orischen  besvbluss  und 
|im<(ll«itlliiii  Ktrat^kt  xii^'(-K<*n,  <-mHgt,  orhuhtm  und  auf  die  paan 

Ob  iititi  wmI  bi<y  ...  I.  I'V  D*  cntzwiscben  ron  aller  dreyen 
gdli'niioii  iKndHt'biifit'it  wck'lmi  luiib  an.  .  .  .  abstollun;;  derlei  ge- 
«vUurtiM  .  liitHcliwni-iiiiKuri,  dnas  imvb  disH  orta  allea  wesen  in 
vniltrpti  .  ,  .  «Inndt  iiiid  vin-trftuiin^  n-idcnitnb  gericbtct  and  ge- 
bcaidil  wiirdv,  »u  »ni<nimlt>n  .  .  .  tj;tibutva  und  angelangt  worden, 
iti  ii\vtt  duidi  iilrbi  allein  ii^blos  aollicbis  .  .  .  nicht  ervolgt,  son- 
ilwrit  di(i  wrboii  \wy  tragender  oa  gniaaer  chrläilicbcr  gednldl 
liiil  iUv  MXVtPU  biirgorsobaft  tu  (Irni  gofiinglicbcr  cinaiehung 
iMid  tm'wi'tDiulg  dt'f  Iniulu  attob  coiili»cierung  ircr  haab  and 
)|uel«i|;'  uud  wa«  drrloi  imprltannlivltt*  vurfjtmngcu  inuner 
hU  iU»  ttir»i.<brOt}UicliB  oncsQUltehfl  nun  ^1  . .  .  Jvdy  ta 
tt  l«ihU>ru  ^KbKciort«  gukenl  lUtek  lengs  Termag,  laider 
HwmHvu  und  Mob  aiMcbvQ  las«t>a  wiüUea,  ak  ob  <«  omb  gaa*-< 
wb  ftHrUtfb-  und  \'vrtilgiing  . .  .  nositrer  —  nGgioB  sad 
Wim^oivitii  .  »acb  und  uuA  bejr  allen  rt^ade«  wid  m 
dv^^iw  Ui(d\'u      .  fttt»  wad  fothaa  wia  aoHe. . . . 

lW«aiU  ttad  »i>b««t  «yflriifw  iaa^^kW 
«lfeM«v)ittff«  . . .  attv  dnf   taMkclwAn  ^^yr, 
i>«M  d««  noiMM  giriadfetw  A-  C 
IpN«  iwMMh  a«d  kfilia^  waiAmakm  wA 
^vwmm^w  ^^^m^^  ^^^^^^^  ^^^^ 
'RWn^^  H|piHK  aWi   jpV^aM^MNI 

wad  j^WABaryiwwtiiia  «&.. .  L  D* 

mI>i<»  .      ^NtMM  ^  Wv^ktk  aail  wtnwJU  fcilim^  Mate 
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gibt .  .  .  ftlrzubrinpcn,  umb  gn.  .  .  .  aufhebung  angezeigter  or- 
schrückliclier  unverscbulter  generalen  und  damit  alles  religions- 
wesua  zum  vcrji^tiuhiieii  Braukiicmclieu  undieptitierticUea  laud- 
tAgsbeschluss  und  stand  widcrumb  gelange,  auch  furohin  unver- 
andort  darbcy  verbleibe,  Wätt^r  miiglichkeit  anzuhalten,  und  da 
man  soweit  ger&ichte,  darüber  genu^samc  assecuration  auf- 
richten zu  lassen,  im  widrigen  aber  umb  desto  mehrere  matu- 
riruDg  des  guiiei-allandtags,  welcher  aucb  der  wUsonden  nndorn 
merklichen  hohen  bosehwarungcu  dm*  lande,  abi>onderlich  vor- 
derist  aber  dcrüolben  mcrcii  veräicboning  und  vorligundcn  gra- 
nitzcu  besser  Vorsehung  willen  keineswegs  in  die  teng  anzu- 
stellen, eiferigst  und  erabsigist  zu  Bollicitiern. 

Zum  fall  »ueb  ubur  allen  aiigewuiiton  vieiss,  eifer .  .  . 
bitten  und  flehen  deren  keines  zu  erlangen  sein  8oUtc,  sodann 
entlich  aucb  sich  lauter  erclitren  und  vernemen  lasaen,  weil  je 
rebixä  sie  miserabiliter  stantibus  alJur  munschtin  verimnfl  uacb 
des  wenigisten  bestandts  noch  wolfart  zu  verhoffen,  sondern 
vil  mcr  des  aiigofangnen  uiiwo^ens  wirklichen  auflgang,  das  ist, 
des  allgemeinen  durchausgoherden  Verderbens  ...  zu  besorgen, 
weliches  aber  den  bewussten  pflichten  nach  .  .  .  mit  still- 
äcbwcigen  iu  ewigkeit  nimmermehr  zu  verantworten  sein  kündto; 

dass  sodann  I.  K.  D*  under  künftigen  .  .  .  landtagcu  .  .  . 
sich  aigendich  allerhand  bcsch warlichen  handlungen  zu  ver- 
gwissen  betten  mid  nebcu  dem  iro  alles  begegneten  unrats  und 
Unheils  die  ganze  Verantwortung  gegen  gott  und  der  weit  alleinig 
hatmbfallen  und  verbleiben  wurde.  .  .  .  Laybach  unter  wcruodcn 
hüfflaidungen  den  10.  tag  September  anno  im  84**''.' 


'  Die  IiutTUcUoii  Her  Kärutuer  iM  TOtt  U.  Stpttnbor  datirt.  Anch  lie  aMh\t 
nur  im  AH^<>in6ineii  Ai«  R«ligiaiiAMellwerdM)i  knf,  uhne  »ii-li  id  EiuKelii- 
hmUvii  XU  vMliiirttn.  I>iii  Cliojin<II«ii  (Wolf  Mflg«r,  (j}«or|;  von  S(aad»ch] 
hiilj«n  flick  biü  ibror  Ankunft  in  Grax  mil  den  elairiecbeD  (Kh&inacb, 
Holletibgk,  LonghAim)  imfl  knuniiictifta  (frans  v.  Scbeier  nud  Gull  t. 
QslJvustvin)  xu  wrcinon,  »iati  b«  d«tn  ErzUorsop  anaiimeldon,  um  ehoote 
ATutallnng  der  Oonerftlvarwimiiiliiiiy  an  bitteu  mxä  Ata»  iwbou  jeut  mit 
der  VvTttAemig  dor  uinui  BCtrg^ractaiift,  d«r  l*re<tr)f«r  und  Schulin«Ut«r 
ein  Eiidu  i^iniAclil  werde,  üis  sullen,  weun's  uoth  tbut.  repliclren  und 
trip1icLr«D  und  A\o  V  W  auf  die  Kolffcn  aufoierlcAani  lUitclieu,  die  ein- 
tretvii  müiutfiii,  ue>Du  in^iii  mil  der  Verfui|iiiii|;  iitckit  endli't'b  eiutialtc. 
Di«  öcliildoruuK  icl  »och  draatiichei-  a.1a  in  dein  CredGiijeucb reiben  der 
Knüner.  Atu  S)f.  Heptember  atollcii  diese  Gi^undteu  ein  acliriflliohfu  An- 
*acli«ii  uni  AiisU'Untig  eioo)  Uenerallaudla^r^»-   Am  29.  bükiuuen  nie  die 
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J)k  Vfrordndm  von  Stcirrmark  an  dir  von  Oestrrreifh  nJ»  Her 
Enns:  Thfilcn  die  greuliche  Verfolffitng  dtr  jtrott^ antischen 
ßurgtrsehftß  mit  und  hitUm,  sich  rf«  verhaniiten  Schramiett' 
bcamtert  Adam  Sailay  anzunehmen.     Graz,   158i  September  21, 

(Cnnn.,  L.-A.,  Reform.  Stift  Person.) 

Wolgcborue  .  .  .  Und  wellen  d&roeben  nicht  zweifeln,  die 
hcrrn  linngen  von  dem  pmaiiieii  gschraj  laidsr  in  gonuegsamo 
erfarenheit,  wie  abscheutiph  und  greulich  die  arme  alhieige 
barifersehaft  unsere  Glaubensgenossen  we4t'<'Ti  trer  alleinigen  off- 
nen bekenntnuss  des  seligmactienden  evangelii  iinsers  hciUnde», 
erlusers  und  seligiuftchers  Jesu  Clirlsti  auf  unmessHchen  trib  de» 
alhie  anwesenden  babstischen  Nuntii  der  Ihesuiter  und  ircr  »d- 
haerentcn  an  leib  und  giiet  angefochten  und  unaufhörlich  ge- 
engt und  vei-folgt  und  endlich  auch  als  die  grösten  übellÄtcr 
wie  die  vOgI  in  lUß'ten  durch  ofne  mandate  neben  preisgebungf 
aller  iror  hah  und  gUctor  froigeBprochen  und  bei  den  Teutschen 
nimrliOrtor  massen  bandiöirt  werden.  Darwider  will  kein  flehen 
■and  bitten  durchaus  nicht  angesehen  noch  das  entliche  dardnrcli 
mit  gwalt  furbrechcndc  verderben  erwogen  werden.  Welches 
dem  allmechtigen  gott  treulich  vom  herzen  gcelagt  seie,  do- 
wolle  mit  seiner  grundlosen  barmherzigkeit  anist  ins  mitl  steh 
sehlagen  und  die  Sachen,  so  je  nnn  sein  ist  und  keines  nicnaehen 
sondern  allein  sein  und  neinett  namens  ehre  betrifft,  wider  alles  un- 
serer und  der  warhcü  feinde  wUcteii  und  toben  gn.  beisteen  und 
zu  heilaamem  fruchtharlichcui  end«;  niilliglicli  verhelfen. 


(adHiftlicha)  Antwort,  der  Enclieno^  wnrde  die  Kaohe  unmrwuilt  in  Ef^ 
Klgmig  Eielieii  uiiil  den  Laiideu  nalbat  ■cliraibeii.  Die  AbKOMinilt»n  bitten 
am  2.  October  uiti  i;(luj»li|rs  Koiolaltoti.  Au  dcaitielb«!!  Tue«  orltalton  sie 
die  Antwort,  die  F.  D<  kflnii«  sich  nirht  leichthin  ans  dem  Stegreif  ro- 
aolviran.  Oie  Reaüliitiuii  werde  »o  iiiufa]l«n,  da**  ,ihre  Pmcijtalo'  keiiktn 
OmnrI  xur  Klx^ci  linlion.  Am  ä.  Octohnr  wurde  hSefflbnr  und  Dfaer  diu 
nitclixKin  Miuotinlunon  tun  Protokoll  aii%«9uitxt.  8»llttf  et  xii  einßr  Oonornl- 
■tuutiiijii'Uiikuiit't  )(ttduiliuii,  f.'  wiirdmi  'lio  Slkdt«  rettaii,  Itadkembtirif  iintl 
Druck  in  Vorar-hln^  ^iebr4i<:ht.  Die  UonerulKDiuunmenkuiift  nilU«e  olin« 
Conditiuti  g^wtAttKl  wt^rduti;  b«Tor  dies«  iii<^Iit  nbgukiüluti  int,  wird  inflii 
■ich  in  keine  ^[leuinlveriiiiiidluu);  4iiiln««i?i).  Sl«iur  wini  *u  ''M  Qe&andte 
■clitcken  alti  KKniten  tind  Krain  Kuummen  (^4),  dariinlor  ancli  je  xwet 
Bürger.  Am  'iü.  Octubtr  bitten  die  ateirUclien  Vdrordnelan  um  eodltclie 
BewluCiiOD. 


> 
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Unilor  solchen  bishero  von  hie  ansgcschafFlen  und  ins 
elend  erbnrmlich  verstoasnpn  auoli  pro&cribirtcn  chriaton  ist 
weiser  diu  briefs  Adam  Salei  auch  ainer,  welcher  in  die 
18  iar  lang,  neben  dum  or  ain  bur^^er,  bei  der  landschrsnnen 
in  Steier  aiu'h  andern  hohen  und  nlcdcm  Berichten  sollicitirt, 
proenrirt  und  dKnintcr  vilen  lierrn  und  landleuten  sowol  auch 
andern  nützlich  and  wol  gedient,  damit  raoni^Iich  ain  Ruetca 
benücgcn  g:etragen.  Nnn  kombt  imc  diser  unverhoffte  zuatant 
imd  orparmhdie  vcrKteK.sung  de^lu  beschwartiL'her  nnd  harter 
an,  weit  er  mit  weih  und  sechs  kleinen  zum  theil  unmündigen 
kindlein  begabt.  Aber  wie  dem  allen,  };ibt  er  sambt  den  sci- 
ni^en  sich  in  dises  kreuz  als  ein  reelit8cliafrin.'i-  Christi  bckenncr 
willig,  hvlt  dein  ahneuhtigen  gott  geduldig;  stUI  und  weil  er  auf 
die  jetzt  alhie  ausgangne  un^ewündliebe  en>ehrÜekUehe  mandat, 
darob  billieli  menniglich  ein  gi-össos  entsetzen  nemen  thuct, 
samht  weih  und  kind  aus  dem  land  zu  machen  und  vor  andern 
orten  in  Osterreich  ob  der  Enns  isich  nidurzulasseu  outschlossen, 
hatte  er  nns  umb  ein  flirechreiben  an  die  herm,  »volches  wir 
ime  nicht  allein  nicht  abäcHlagen  wollen  noch  sollen,  sondern 
ans,  do  wir  ime  in  vil  mehrcro  hiltiich  erscheinen  kuntcn,  an 
uns,  wie  zwar  wir  alle  den  glaubensgenossen  die  lieb  der  barm- 
hei'zigkcit  zu  erzaigen  sclmldig,  gar  nichts  weiten  erwinden 
hwaen.  Ücmnach  die  herrn  .  .  .  bittend,  sie  werden  disem  vor- 
trihnen  Salai  als  pio  Christi  exTili  nmb  der  rainen  cvang.  war- 
liait  willen  nach  mUgbchen  dingon  in  seinem  vorhaben,  welches 
er  selbst  den  herrn  mit  mehrera  gehorsamlich  eröfnou  wird,  go. 
befUi-dci-sain  sein  .  .  .  Örütz  den  21.  Septembria  84. ' 

Verordnete. 
436. 

Lanäeifurstlichcr  BefeM,  dass  »ich  di*  Pr/idimtUen  des  cxcreitii 

rdifjionis  bei  der  Bürfferscliaft  ,in  und  ausser  der  Ktrchm  eu 

gebrauchrtt,  eNthaUen'.    (iras,  1584  October  5. 

(OriK,  L.-A..  Kefirnu.  Qm.) 

Die  F.  D'  .  .  .  geben  den  .  .  .  vcrordeiiten  olhie  ...  zu  ver- 

nemen,  wie  da»  I.  F.  D'  ye  leoger  ye  mehr  warnemcn  und 

spüm,    solches   auch   im  gnmd  und  werk  Überflüssig  befinden. 


'  Am  30.  SeiilDinliwr  \vgt  «Irr  1, miili«; h n f lad i euer  U^-org  Witraen  Pfirbilt« 
ein,  Amm  tnitii  ihn  ,bei  Bßiner  Armnllisi'  flu  EurciUum  Bolgponis  un> 
gokindert  Iahmc    Cbonda. 

raii«a.  U.Atih.  »A.L,  36 
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das»  der  alhieigen  burger&chal^  iingehorsauib.  den  »y  ta  mehr 
weg  wiilor  I.  F.  D*  decreia  uiid  vt^nirdimngi'n  ganz  fllrsctzücli 
und  behärrig  erzaigen,  ftlrnerabUch  daher  von  tag  zu  tag  zue- 
nemen  und  wachsen  wiiÜn,  dasa  sy  die  bm-gerstdiafft  »u  sol- 
chuiu  iruui  uiigülioreamb  durch  beiuolUi  E.  E.  L.  prodicanteii 
sowol  öffentlich  auf  der  canzi  als  hainiUeh  in  den  heuKcrn  und 
sonsten  an  allen  orten,  wo  sy  nur  kennen,  one  aufhören  ange- 
Ttüxty  Termant  und  ^esUirkt  werden.  Welches  zwar  wie  es  an 
im  selbst  stratTmässig  und  1.  F.  O'  kuinuswegs  zu  gedulden,  also 
ist  es  auch  demjenigen,  dass  sieh  gudnuhte  prildicantuu  der 
Alrgüschribncn  masa  und  E.  E.  L.  solbs  erbieten  nach  allcnl- 
halben  sonderlich  aber  im  predigen  bescliaidenlit-h  und  gebOr- 
Üeh  verhalten  tK>llen,  ganz  und  gar  entgegeu.  Uaherü  I.  F.  D* 
weiter  nit  nmbgchcn  künnen,  itien  horni  vernrdentcn,  solche 
hiomit  darumben  gn.  zn  entdecken,  damit  dem  dita  orths  be- 
sorgenden nieremi  unrath  desto  zeitlicher  mUgc  fUrkumen  und 
gesteuert  werden.  Und  weil  eich  die  berru  verordentou  one 
sonderlielie  weitläutige  uuüflirung  geh.  wol  zu  eriudem,  dasa 
I.  F.  D'  iro  die  dis]iositioii  diia  religionweseris  gef4»!n  der  burger- 
schart  in  derselben  HigeiithnmhHehen  stolten  und  tniirkl«-n  vr 
und  aHwogen  laiitter  vorbehalten,  b©y  welchem  wülbefuegton 
und  yederzeit  mit  ausgedruckten  laulteru  worteu  besehehnen 
vurbehalt  I.  F.  D'  steif  und  fest  zu  verharren  und  sieh  nieliis 
durchaus  davon  zu  bewegen  und  abwenden  zu  laäsen  gedenken, 
80  wcHeu  demnach  I.  F.  D'  sy  herrn  verordcnten  hiemit  nit 
allem  gartx  gii.  creuueht  und  Vermont  sondern  inen  auch  in 
ci-afft  des  augeregten  bcscliehnun  Vorbehalts  ernstlieh  auferlegt, 
mandiert  und  gcbotten  haben,  bey  obbennnuten  E.  E.  L.  pnidi- 
eanten  alsbaldt  dicae  richtige  nitd  wilrklichc  Verordnung  zu 
thueu,  da»8  sy  sieb  liinfuro  der  eliebemelteu  alhieigeu  burger- 
eehatft  als  I.  F.  U'  aigeuthiimblifhen  undcrtbanen  mit  dorn  exer* 
eitio  religiniais  in-  und  uusaer  der  kirehen  dorraas.scn  gänzlich 
und  allerdings  enthalten,  damit  I.  F.  !>•  im  widrigen  fall  zu  or- 
haltuBg  des  iro  ror  gott  und  der  weit  schuldigen  gchorsambs 
andere  wceg  und  mittel  gegen  inen  predicanten  fUrzunemen  nit 
Terursacht  werden.     An  dem  beschieht  etc.  .  .  . 

Decretum  per  archiducetn  V.  Octobria  anno  84 
P.  Wanntzl.' 

'  Dtf^on  in&clieD  die   Veror^nfiten   nna  7.  Octobor  nscbdrllckliche  Vvr- 
■UtUun^  (el>6i)il&)   Hitil   »cljrcilien  mu   dainielben  'l'Mgfs  dam  HioiMariun, 
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437. 


Papst   Cfregor  XUl.   jmgi    der   Erehersogin    Maria    die   RiirJc- 

hcrufmig  dfs  Nuntius  fi.  Mälmptwi  au  und  nnpf\ehU  ihr  dessen 

Nnehfolgtr,  de»  litscftof  voti  Jirilonoria.    Hont,  IBSi  October  i5.' 

(Gedr.  äteierni.  Gew-h.-Bl.  I,  76.) 

438. 

Resolution  Ershfrrofj  Karls:  Beirillifft  eine  Oen/rnlrMMmmeii- 
htnß  unter  der  Bcdtuffttug,  damt  das^Ibsl  von  mrhla  AMlerem  als 
vom  Krieys-  «nd  Grctiztcesen  ge}iandeH  icerde.    {irag,   1684  Oc- 

iotier  18* 
(Orig,,  L.-A.,  L,-A.) 

439. 

Der  Prtidicant  Frirdrirh  Latomtts  an  Jermnias  Homhergtr:  Klage 
wider  das  Benehme»  des  katholische»  Pfarrers.  Onus.  lüSi  Oci^crSS. 

(L.-A.,  Reform.) 

diia  die  Prodiifnr  niclit  sn  oft  in  BUrgerliXtiaor  sii  (Inauraleii  ceheii,  da 
wird  Mancliw  gerodet,  wn»  au  Hwf  g^elr&^n  wird.  Das  Miiiiiileriuin  itchn>tbl 

nin  II.  Oi^tolier,  dam  mAn  di«  Prediger  guiü  nnblllig  betichtif^. 

'  ft.  obmu  Nr.  40,  Note. 

*  Vor  I^uiiilxclLArt  kmn  Aio  Re*i>TiJtiuii  erst  ani  31.  October  Kit,  uaclitlent  ■!« 
Tft^  niiror  noi^hmsla  iitn  Erl'^dipuiig  gebeten  lintte.  Dia  LaadediAflen 
■eUten  «ich  hienlbor  nnvorxilglii'h  in  Corwaijiondfln«,  um  besaere  Mittel 
nur  ErUnftniig  einen  .iinL'ouditiutilrleu*  OftierallaudlAgeB  cu  Rnden.  Oi« 
in  [i«i)d-  lind  Uüfrcwliteri  vnmnmnielix^ii  Herren  uiid  Laniltnut«  ilntiken 
nin  5.  Nuvtistniier  fQr  di«  (Itistxttuiig  diw  GtniHnllHiidtjige«  und  ttitteii  um 
fliHiKinuuuif  einer  M»lsi.iti.  Ancli  die  tnxtructiun  (Qr  ihre  Oesatidteo  (24) 
wurde  rosl^&stellt  und  ilve  Oewindlen  lifiimimt  llierfiber  ßutwickelte  sich 
i;leiH:ltfMlU  xwi«L'beii  dt^n  IJinilem  ein  rager  Briorweclinel.  Am  17.  De- 
ceuiber  richten  dia  Herrou  und  Ltodlsut«  Ebermnla  eiu  Autiuoheu  an 
den  BrEherza^.  den  OfinernÜAndtAf;  ebientAnn  einiiirnfifn.  Am  20.  Decomber 
wurde  iliiiHH  iciitgctlieilt,  (Iahh  iiiKwiirbeo  die  Spwc^ialUindtafjri)  in  KSrnt«n 
und  Krain  einlfflnifcn  «Hcn.  Nichtsdestowönigor  onnchon  die  Verordneten 
niicli  ni^nn  Tn^  HiiStej-  um  Anitoltimg  dv*  ri(>ii(>[fttlAndtjigi-i>.  Die  Kärnt- 
ner waren  b»<')rgt,  das«  die  GonoralTorsaDiniluiig  »ebr  eng  beffreucte 
Arbeit  ltItge^<v')nHen  erhielt  l_ll.  Oecember),  und  meinen,  i»M  auf  solchem 

■  QeHftrallandtii^  nichts  Pro rlit bare«  ge«chniT«n  werdim  inQcIile.  Der  ^DM 
,KD|inii'  Mii  der  Re1ijtiom|iMnht.  MUlie  und  Koatoti  wHren  ninsoust.  Die 
Stelrer  mochten  wühl  meineiii  die  ICeHgionnfrnge  wUrilo  unter  alle»  Um- 
standen aiiT  diu  Itnhn  (fcbi-acht  wi<rden.  Die  Antwort  auf  ilire  betreffende 
Zuschrift  rObrl  von  Auiman  ber. 
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Erinnere  den  beim,  was  mir  heut,  als  ich  hinsus  ftuf  die 
graitz  ein  blutarmen  kranken  menschen^  der  in  (.Mm  kleinen. 
keüsclil  auf  des  hcrm  Gäller  grundi  ligt,  äu  versehen  wider- 
&hren,  nemblich  als  ich  noch  verrichtting  derselben  sah  (tte) 
wider  hfliniwart.'i  gangen,  hcgog^iet  mir  einer  ausser  der  atat  am  eg'k 
g«gen  der  purck  über,  nimblich  wo]  beritten  und  bewehrt  aambt 
einem  famuio.  Diser  fehrt  mich  an  anversehens  mit  solchen 
Worten:  ,Du  predicant,  lass  dieli  nit  mehr  da  hcraussen  begreifen 
oder  du  wirst  eehcn,  was  dir  widerfahren  wirdt.  Als  ich  aber 
solche  penton  nit  gekonnt  sondern  vermeint,  e»  wftre  etwo  ein 
hen*  aus  der  regierung  oder  aus  der  F.  D*  gehaimen  ratfa,  hab 
iuh  BD  bald  nicht«  darauf  antworten  wollen,  doch  hernach  also 
ge&ntwort:  Wau  ich  von  Kuch  bestelt  werde,  so  wil  ich  Kuch 
dienen,  sonst  will  ich  nur  hingchn,  wohin  ieh  gefedert  werde. 
Darauf  lt  iin  furtruittcn;  Ich  sei  ein  sturer  und  es  wird  mir, 
der  profoss  auf  den  dienst  warten.  Diesen  Herrn  hab  ich  baldt 
TOn  denen,  die  mir  begegnet  nnd  es  auch  gehört  erfragt,  daas] 
es  der  pfarherr  scy. 

Alsu  hat  man  denselben  morgen  fru  umb  fllnf  vor  tag  nahe 
bej  der  stifft  ge{;en  der  Mur  ein  üuhuss  gehurt,  desgleichen  auch 
BU  abcnt  umb  zchon  uhr  am  selbig  ort.  Was  nun  aus  solchem 
allem  uns,  die  mir  ausgehen  müssen,  zu  gcwartcn,  wo  man  nit 
fiirkompl,  haben  wir  leichtlich  au»  nächstem  f.  decret  und  dtaen 
mundtlichen  dräworten  abzunemen.  Ich  dcrhalbcn  mein  sonder 
vieissig  iiutlwcndig  bitt,  E.  E.  und  Exe.  wolle  sulehcö  forderlich 
nach  notturil't  bei  .  .  .  E.  K.  L.  vorordenton  ftlrbringen. .  . .  Elx 
musaeo  coUegii  nostri. 

R.  Exe.  V. 

(idelis  minister 

Fridcricus  Latomus. 

Hombprger  i-ntsprach  dem  Wunsche  am  1.  November: 
die  Verordneten  erstatteten  am  536.  November  an  den  Hoftnar- 
Bcball  Bericht. 


440. 

i)«s  AnsncJien  der  Verordtiden,  dem  sunt  Tode  vtTurihcÜtm  Kari 
Frihchen  einen  nrangeJischm  SeeUorgtr  susulamicn,  trird  stimmt 
den   heigcbrachten  Gründm    eurücfcyennfseti.     1584  Noremher  S. 


(L.-A.,  BolO 
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Von  der  V.  D'  .  .  .  denen  verordentcn  K.  E.  L.  .  .  .  anin- 
zaigen,  höchst  ei-ntelle  I.  F.  D'  hateu  dasjenige,  so  «y,  herru 
verordento,  den  vtcrtL'ii  diss  wcficii  dus  ytif.iiifjpm'n  unil  nJborait 
zum  Schwert  verurteilen  C'wl  Fritachens  [»rovidieruii^  schriftlich 
Angebracht,  mit  gn.  angehOrt  und  vernumben,  kennen  noch 
wissen  sich  ober  niniehcr  spcoialvorordming  oder  interdicU,  so 
sein  des  Fritschen  halben  ditsfalls  bescheheu,  gar  nicht  erin- 
dem,  umh  diiss  aber  vor  langst  verscbioe  iar  auf  cmsigs  und 
starkes  des  alhieigen  pfairers  anhalten,  den  dan  I.  F.  D'  sowol 
all*  andere  Wy  seinen  rechten  hatidzulmben  »chuldig,  denen  von 
Oratz  lautere  raass  und  orduunj:,  wie  sie  es  mit  derlai  jjruvi- 
dieroDg  und  vereohitng  der  armen  sllnder  und  zum  tod  venir- 
tailten  maleliKpersonnon  halten  lassen  sollen,  fllrgeschribon  worden, 
ist  allain  von  büsten  wegen,  damit  sie,  die  armen  sduder,  nicht 
also  unpiiese fertig  hingcricht  und  zugleich  leib  und  scul  mit  aiii- 
andcr  zu  verlieren  betten  besehehen.  Inninsson  nun  dessen 
I.  F.  D'  aus  chriaüicher  wolmninender  fllrsorg,  zuinall  gegen 
dcrlaj  vcnirtaihcn  nialefi)[[>c;rsonGn,  so  immediatc  und  plössHch 
der  iustici«  undenvorfen  und  allain  in  I.  F.  D'  als  herm  uud 
I.  fUrstens  gn*a]t  und  versprechen  stehn,  zu  disponirn  haben,  wol 
befucgt  gcwost  sein,  also  lassen  sy  es  auch  nochmallcn  aller- 
dings darbey  gn.  verbleiben,  wil  nun  hierauf,  er  Fritsch,  sich 
verordentermnssen  in  die  sachen  schicken,  seiner  seelen  hail  und 
wolfart  zeitlich  betrachten  und  sich  der  cath.  religion  gemäss, 
dannnen  zwar  I.  F.  D'  sarabt  allen  rhristglJiuhigcn  auch  sÄÜg  zu 
werden  verhoffim,  orvlcnlich  verselicn  lassen,  das  steht  iine  noch- 
malen  heul  üu  ihueu  bevor;  wo  nicht,  so  solle  die  cxecution 
des  über  ime  gefetten  urtcls  ainen  weg  als  den  andern  als 
morgen  iren  fortgang,  auch  er,  Fritseh,  in  jener  weit  sein  unhail 
nur  ime  selbst  zu  clagcn  und  zuzumessen  haben.  Neben  dein 
wollten  I.  F.  D^  inen  .  .  .  nicht  vorhalten,  dass  sy  den  anzug,  als 
ob  durch  abstrickuug  des  abundimals  nach  gebrauch  der  A.  C. 
iiue,  FrytBchen,  die  secl  soligkait  gesperrt  und  di(;sclli  durch 
die  niesBUng  des  hochw.  sacranienta  des  altars  nach  allg.  chriHtl. 
cath.  gebrauch  verordentermasscn  mit  nichte,  und  also  schliesslich 
der  »ecl  scligkait  durchaus  allaiu  vcrniittelst  irer  religion  zu  er- 
langen sein  solle,  mit  sonderer  bcfrembdung  vernumben,  auch 
von  deswegen  wol  ursach  hettnn,  die  sachen  mit  mehrerm  zu 
extendieren  und  zu  anden,  angesehen  dass  solches  aller  gebur 
und  beschaidcnhait,  ja   der   rcligionspacitication   und   dem  vil- 
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fettigen  bettclieclniun  erltietcn  älra<:kä  zuwider  aucb  fllmcmlilioli 
»u  vei-seliiiiipfuug  und  vL-rklaiiieruiig  I.  F.  D'  catlioliiüdieii  reli- 
gion,  item  zu  uoch  luehrer  erweitur-  und  orbittyrung  der  ge- 
mUettcr  gcdcyen  thiict,  gn.  und  emstlicli  buvelhendt,  inmassen 
sy,  herrn  verordente  und  ire  woitvei*wanillu,  in  Irer  reli^ion  un- 
gescbmjtht  und  unanf^ctaAtta  sein  wollen,  sicli  auch  dessen  gegen 
I.  F.  D'  und  deitju  religion^wr wandten  zu  befleissen.  .  .  . 

üecretuiu  por  archiduceiu  M  Novouibris  84. 

P.  Wanzl. 

441. 

Die  Verordneten  an  Ersherxog  Karl:  Beschwerde  iUi^T  den  Grtutr 

Sfaiiljt/iirrtr,  ,d^r  sich  uHiemtehai  irill,  dv:  ahgesißrbcncn  LeidusUf 

der  A.  C.  su^than,  in  den  allhiesüje»  Oottesncker  nicht  Ugm  su 

lassen',    (rrtu,  75SJ  Dectmber  i. 

(Conc,  L,-A.,  K«fortn.  Gras.) 

Am  3'J.  Deccmber  wird  A\ft  Erle^lf^uiig  ilor  llettcbwerdc  iirj^irt.  (Ebenda.) 


442. 

Er^uraog  Karl  an  Morie  .Jüstl:    Befehl,  sich  aller  Eingriffe  in 

die  Rerhte.  der  Vfarrrr  ton  St.  Mnrdti   und  sit  Ncitmnrkt  su  eui- 

Jialten.    Grax,  löB-i  D'xemUer  1(S. 

(Cop.,  L.-A.,  L.-A.,  lul  1586.) 

Nachdem  uns  fiirkumbt,   wi«  aicb  dein  prcdic*nt,  Georg 
Zimmermann  ffenftnt,  unnia!>8eii  und  uodcraleeu  soll,  nicht  allein  in 
deinem  sitz  zu  I^tnd  sotidi^ni  »uc^h  uiisMThaJb  hcruntl)  nn  fremUdcin 
verbottnen    oriten    zu  predigen  und  dardurc-h  dem  pfarrer  von 
S.  Marcin  und  zu  Neumarkt  ire  plarrliche  re.cbtcn  zu  entsiehen, 
welcbes   un»»   aber   in    beda<.-bt,    Uhss    solches    di3r    iUi^«]offnea| 
paci6catioii    allurdiuf^s    unt^e^on.    zu    ß^edulden    keineswegs    ge-i 
maint,  so  ist  demnueh  bei  Vermeidung  unser  unguad  und  straft 
bicmit  unser  ganr,  crnstliclier  bevolcb  und  wJJllen,  dass  du  bei 
gedachtun  deinein  predieanleji  solche«  sein  unlueglivh  predigen 
und  eingreifen,  dessen  er  sich    wie  ohgciaelt  ui-melten  xwayen 
pfarren   in    iror  iuritsdiclion   kii  ihnen  tuiderslehet,  alsbald  der- 
massen  wUrklieh  ein-  und  abstellest,  diimit  wir  im  widrigen  fall 
Büwol  gegen  dir  aU  iinc  predicanton  mit  anderer  crnstlirlier  rin- 
sehung  Alrxug&hen  nil  verursuchi  werden^  wie  wir  uns  dann  ia 
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ttlbcg  vcrselu!!),  du  (lieh  hierin  der  angezognen  erfolgten  paci- 
tication  gemftss  zu  verhalten  uod  dich  also  eelbs  nit  weniger 
als  in«  pre<1ic-anten  vor  nachthail  und  schuden  zu  verbtletcn 
wiasvn  wlrdv:»!.  Ad  iIbdi  büsvliicht  unser  gcfclligcr  ernstlicher 
willen  und  mainung*.     Grälz  16.  Deuember  aonu  84. 

An  Horitzen  Jöstl.' 

443. 

Münälkhe  Erklärung  der  geheimoi  Rälke,  die  auf  BefeM  der 
F.  D'  denen  vmi  Gras  am  24.  Decembcr  1584  ,vorgcJutHcn'  ivurde. 

(L.-A ,  Koforni.  Onx.) 

Erctiichen  wollen  I.  F.  D'  die  ^--efasstc  nnf^niad,  so  sie  gegen 
inen  von  Gratz  gehabt,  hiemit  fallen  lassen,  und  das«  sie  undcr 
derselben  f.  angesicht  «uinehr  kumen  mrtgeo,  doch  daes  sie 
I.  F.  D'  hitifuro  tu  religio nseacben  weder  mit  fuessfall  oder  in 
anderweg  mrt  ruhe  lassen. 

Den  anwaldt  belangend,  denselben  aus  dem  raths  mitl 
aufzuheben,  kQncn  I.  F.  D*  nit  thaen  nnd  sey  dcrholben  be- 
scheben,  dieweil  ein  ratt  nnd  gemain  allcrlay  haimblicbe   and 


'  Damit  benannt  ein«  guns»  Serie  von  Rhnlinhen  Befshien  an  Jütütl.  Wir 
lassen  sl«  tmter  Einem  in  Bere«tenfurm  lii(»r  folgou: 

8.  GraB,  l&8fi  Mirv  IS.  Befotil  au  JCstl,  seinen  jetzigen  Prildi- 
vaiitun  Abrataiu  zn  beaiift ragen,  sich  in  linin  nichtigen  tarminis  xu  halten. 
Dieser  habe  sieb  unterstatideiL,  den  t.  f.  Befehl  wm  Ift.  December  vou 
der  KanMl  herab  am  Neojahnlage  in  (^loMiren  und  in  Neninarkt  Leute 
von  der  katholischen  Klrcbe  abwendifr  zu  machen. 

S.  LaxfMibnr^,  lASS  Mai  IS.  Befehl  an  Jffitl,  Deinem  Prfidicanten 
>u  vwbieteii,  >icli  fremder  äeelsorna  auiumauen. 

4.  GrAK,  1&S5  Juli  11.  Bofebl  an  JU»t],  seinen  Kirchmibaa  in  Lind 
anrenOfttivli  eirnntatellen  und  itcta  an  die  frflher  er^angeniMi  BefeUo  xti 
lialieu. 

5.  Oraz,  158$  Juli  36.  Die  von  JnstI  vorirebmchtun  Entschaldi- 
giiM)^cii  werdöD  nicht  Hiijrenommen.    Befehl,  den  Kirchenbnu  oinEuatellen. 

6.  Grai,  lSd&  Octuber  21.  Befelil,  (Um  dem  Frldicauteu  in  Lind 
alle  KiiigrilTe  in  fremde  SealKirgo  nnd  alle«  ,8callreu'  mit  Eraat  ver- 
muten  wonli-. 

Diuti  |^ilif>rt  eine  AiieuIkv  der  Pfn^rrer  0«OT]t  Furnttein  und  Mnlhos 
Lnnx  Hdo.  Neiimarkt,  l.^Kti  pfilircinr  'l.%.  Die  am  19.  Januar  erhaltenen 
Befnhln  an  .Ifisll  und  den  RaUi  von  Neiimarkl  bitten  biiber  niahta  ge- 
fruvUtet.  Der  PcRdi^iArit  hnlie  jUntr^iieu^  iu  Neumarkt  acht  Kinder  ge- 
tauft,   tfor  öeoUauliö  äcliulin&iitler  ifit  nicht  abgesdialfl. 
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vorbüttiio  eonvontlul  iiiul  ximanimenUUnfton  gchalUtn  und  aller 
laj  seltsame  reden  ander  der  (remnin  wider  I.  F.  1)'  bisher  be* 
schelieit  it4(,  tiucli  derlifilben  nit  eiiige&etxt  worden,  dass  er  stets 
bUo  verbleiben  soll.  W»nti  aber  die  von  Grlltz  den  geborsam 
laisten  werden,  so  wirdt  aolcliei*  wicdcrumb  aufgebebt  und  Bjr 
bey  ircr  alt^n  Ireiiidt  gelassen  werden. 

Dasa  die  F.  D"  inen  von  Grätz  widcrumbcn  die  »tiffikirchon 
bewillijrcn  imd  zuelasseii  sollen,  daa  sein  I.  D'  nit  bedat-bt,  von 
dur  fllrguniitiimun  resulution  in  kainen  weg  zu  weichen,  sundern 
gedenken  also  darbey  zu  verbleiben.  Wofern  inen  von 
Oriit%  aber  ain  ernst  ist,  dass  sy  noch  in  irem  valter* 
landt  gödeiikeii  äh  verbleiben  und  neben  1.  F.  D'  heben 
und  legen  wellun,  sollen  sy  mithi  HirKehlagen,  die  wi- 
dor  I.  F.  D*  gewissen  uit  sein,  auub  der  vorigen  handlung 
nit  zuwider  wären,  die  wellen  E.  F.  D'  anhOren  und  sich  darauf 
gii.  ercliireu. 

Hierüber  haben  die  von  GrAts  ain  unterredt  be- 
gert,  unil  millii-he  inen  bewillij^l  worden,  burnai-b  sieh  gegen 
F.  U'  undenb.  der  begnadung  bedankt  und  vermclt,  doas  sy 
die  xween  articl  den  andern  abwesuaden  ratJiijpersoncn  fUr- 
bringeii  und  heniseh  die  erelüruug  äehriftliuben  übergeben. 

Auf  dem  Umbiig  »tuht  tuahl  Irrig  der  4,  DecBinbar  TermAckL 


444. 

Matthes  Amman  an  Emsmwt  von  Saurau:    Vebenendei  ihm  fLis 

CoHcvpt  des  an  Kärntf^n  wegen  Ahlitilttiug  eines  itcncralUtndtagcs 

ab^Bunwäaidt'/t  Schrciht-m.    J'.'*  soll  mtfjt  uh  Kruin  gtsschickl  iver- 

den.    Itadlcvrsbur3,  lüS4  Decemhar  27. 

(U-A ,  L.-A.,  Orig.) 

Edler  .  .  .  Neben  wUnschung  von  gott  dem  allmechtigen 
eine«  glQukseligen  freudenreichen  neuen  iuhrt>  hab  ich  der  F.  D' 
decret  auch  die  khemcriachen  schreiben  empfangen  und  vor- 
Tir>mmcTi.  Ich  erachte,  dnss  in  allweg  ^^qj  I.  V.  D'  anxuhaltcn, 
(loeb  kürzlich  und  gcncraÜtcr,  wie  ich  ein  conccpt  hicbey  vor- 
fasal  habe,  au»  dieser  ursaeh,  dasB  dardurch  denen  aus  Kärnten 
an  irem  anbriiigeii  niehts  benuiiii^n  werde  und  sie  hernach  lül 
ursueh  liiillcn,  alles  auf  das  hind  zu  k'geu,  du  es  inen  uit 
nach  irem  wünsch  ausglongc.   I.  F.  D'  haben  auch  darbey  wol 


so  vil  fM  vci-slchn,  dass  cid  particularlani^tag  in  dem  lantlo  nit 
vjl  fnicht  schalTcn  wurde,  und  dise  imtwürt  soli  nur  von  den 
herm  visronlimUm  auspohn,  nicliis  aufs  hofthaiding  ^spart, 
dann  poriculum  in  niora. 

Denen  aus  K}li*nlen  hab  ich  auch  ein  antwort  gestellt,  also 
weil  sie  noch  in  ihi'em  schreiben  kein  ursacher  uud  verhimluror 
des  genera  Hand  Inga  sein  wÜlleUj  so  muss  man  noch  mit  iuon 
khüntKlcn,  <lann  ein  land  gegen  den  andern  soll  1>illich  gntteo 
re«pect  halten,  aber  in  dieser  antwort  (wo  »io  witzig  sein)  wer- 
den sie  den  uiangcl,  den  sie  begangen  und  noch  bcgclin,  zimb- 
Heb  lauter  befinden.  Und  wofem  ir  {larticularlnndtjig  fortgeht 
und  aic  mit  der  bcwilligung  fortschrt^iton  worden,  alsdann  hat 
das  land  künftig  gcnucgsamu  ursache  etwas  deutscher  mit  inen 
zu  reden.  Dieses  alles  soll  meine«  erachtens  auch  denen  von 
Crain  commnniciitrt  werden.  Und  tiolclica  aufs  fllrdcrliehiat  hab 
ich  den  herm  freunddichtr  und  vertrauter  gueier  meinung  hio- 
mit  erinnern  wiiUeii.  Und  steht  iillca  ku  der  herm  (gefallen,  mich 
dienstlich  buvclchciidt.  Datum  Kackcrapurg  den  27.  December 
anno  b4. 

Der  herm  dienstwilliger  etc. 

Mattlies  Ammau 
zum   OroitijnhofF. 
446. 

Schreiben   der  VerorthKtcn   wo«  Sfeitrmark  an  dk  von  KarnUm 

tfffjen  Ahhidtang  rines  (rencralintKUages.    {Aus  der  Vcder  Äm- 

mnua.)    Grcu,  löti4  Dccvmbir  ä9. 

(U-A,  L.-A.,  Ojig.) 

Der  herni  zway  unterschiedliche  schreiben  vom  17.  und 
20.  d.  m.  Dueumbrie  haben  wir  umpfau^cn  und  duu  hcri'n  allain 
80  viel  darauf  goantwortt  und  berichtet  haben,  wan  wir  nit 
Iitovor,  alda  anfangs  der  gonural  landtag  begcrl  und  gn.  be- 
williget worden,  dison  Uuttcru  ver&tandt  empfangen  hciton,  dass 
unter  dieser  gcneralit&t.  alda  man  die  hüchste  unveruteidenliofae 
der  laude  noltiirfTt  und  bcsuhwarimg  füniubringcn  liabc,  nit 
die  religiotisbeschwHi-ungcu  lauttor  verslanden  sulie  wurden,  so 
wollten  wir  mit  den  hcrrn  auch  eins  sein;  dan  wie  unser  sacben 
sich  auitxo  von  tag  zu  tag  ie  lengcr  je  bcscliwarlieher  sich  an 
last  sehen,  «o  ist  es  nit  niuglich,  das«  das  wescn  lengcr  also  be- 
stehe,  oder   dass   dises  landi   boy   solcher  b^cbwarlicUen  per- 


ttirliatiüu  uinivlie  bewiUigung  kan  oder  mag  taUton;  dan 
stecken  hIIc  haTitiening  und  gewerb,  dass  wir  euüicb  mt  wissen, 
deo  Sachen  rath  zu  üuliiilfen:  mit  der  arioun  burgcr&chafl  aus- 
schaffong  und  getaiigniiasen  goht  es  jo  lenger  je  bescbwärlichcr 
zu  banden.  Gott  schick  alle  aachen  zum  besten.  Wir  zwar 
wollen  gern  wünschen ',  dasü  die  Herrn  alles  nach  wünsch 
kUudten  erhalten,  aber  wir  tragen  be^sorg,  dass  dadurch  die 
aueben  nur  lenger  anfgezogen  werden.  Ks  haben  der  bcrm 
gesandte  jllngstlich  bey  uns  sich  auf  niittl  und  weg  verglichen, 
do  etwo  taittlerweil  der  particnlitr  landtng  ausgeschriben  sollte 
werden,  wir  wollen  gleich  im  naincn  gottes  alles  mit  goduld 
erwarten  und  do  uns  nur  die  herm  ein  bessern  weg  zeigen, 
denselben  gern  volgen,  do  aber  hernach  der  particnlar  landtag 
ein  andern  au»gaDg  wider  nnser  verhoffen  gewinnen  und  der 
generali andtag  dardurc^h  auch  zu  wasser  werden  solle,  das  wAre 
ein  ganz  beschwftrlieher  handl.  Wir  haben  verschines  iars  la 
treuherzig  und  nichts  anders  verhoff^  dann  dass  K.  R.  L.  aoS' 
schuss  bey  I.  F.  D*  noch  so  vi!  erhalten  werde,  dardorcb  die 
eingerissen  verderblichen  beschwürungen  ein-  und  abgestellt. 
Wann  es  heschehcn,  wäre  b^eden  landen  Kärnten  und  Crain 
dardurch  auch  nit  minder  als  denen  von  Steyer  alles  gehandlet, 
und  ist  doch  nichts  desto  minder  der  generallandtag  in  einem 
sinn  vorbehalten  worden.  Dennoch  haben  wir  allerlei  von 
beeden  landen  anhören  mUssen,  als  ob  dieses  tand  den  general- 
landtag  verhindern  sollte.  Itzt,  do  es  nun  widerumb  zu  den 
vorigen  terminiB  komcn,  wölten  wir  in  warhait  herzlich  gern 
sehen  und  wünschen,  ob  durch  denselben  geuerallandtag  das 
erhalten  mOchle  werden,  welches  die  lande  allesambt  so  eyfrig 
und  mit  grossem  verlangen  bcgern.  Da«  würde  nun  mittlerweil 
die  zeit  xu  erkennen  geben  und  wellen  gleich  im  namcn  gottes 
mit  geduid  erwarten,  wie  es  die  herm  zum  besten  handien  und 
verrichten  werden. 

Ks  ist  uns  auf  unser  jüngstes  verrer  anhalten  von  l.  F.  D' 
abermals  ein  bf-schaidt  ervolgt,  wie  die  hern)  liiencbon  ver- 
nenicn  werden.  (2il,  Dec.  84,)  Darauf  wir  im  nauien  K.  E.  L. 
anders  nit  thuen  kündten  als  daas  wir  nochmals  tirgcndo  umb 
den  generallandtag  angehalten,  doch  generaliter,  damit  wir  die 


*  Aui^lritiboD.  dartlbor  *:  ItOnD  fakj. 
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liemi  in  iraiu  uubringuii  Ijui  1.  F.  D*  nit  vorhiniloro.  .  .  .    Qraz 
den  21).  Dccombm  di. 

VerorileDte. 
446. 

Bünjennehter,  Richter  und  Rafh  dftr  Statu  Gras  an  Erehrrgoff 
Karl:  Dttuktti,  änss  dtr  -Erzhersog  di'}  tcider  sie  geftusif.  Un- 
fjwad'  fnilen  h'isgt,  sie  A<i&^n  keinen  innigeren  Wumch,  al$ 
unter  der  Herrschaft  ihres  Landesfürtien  zu  Irbvn  nnd 
KU  sterben,  nur  bei  dem  Bekenntniss  der  A.C.  möge  man 
sie  lasgen.  StdUe  dtT  Besuch  der  Stiftskirche  nicht  zu  erhalten 
sein,  so  bäten  sie,  ,dass  sie  a/Aü-  in  einem  hoff  oder  {jcrautnen 
platz  ain  soUiehe  geiegenkcit  oder  predigham  mögen  hissai  £u  tr- 
richtcn,  damit  wir  trl/mnutAsig  unsrr  rdigiomcxfirdtium  der  A.  C. 
durch  ain  miniiU^rium  dof  tcort  gottes  .  .  .  haben  mechten.  .  .  . 
Groji,  30.  Ikcembris  anno  1584  übergehen'. 
(Oop.,  L.-A.,  Reform.  Gru.) 


447. 

Erzherzog  Karl  gestattet,  dass  die  Bürger  ihr  Heligionsexercitium 
ausserhnlh  dtr  Stadt  und  dtr  Stißskin'hr  suehnt.  auch  XvVhhc 
Jeder,  tcofern  er  sidt  /ier  Sliftskircfte  entiMlte',  bleiheu  oder  stehen, 
ivohin  er  wolle,  tnir  dass  er  suvor  seine  Redmartgen  in  Ordnuftg 
i/uhracht  haha,    lööö  Januar  :i:i. 

(Cop.,  L.-A.,  Reform.  GtU.) 

Verzaichnus  was  der  licrr  doctor  Schrante  den  22.  tag 
disee  mnnats  JanuHrj  pp^'enwifrlipnn  Sn'"^  iars  gegen  dein  heim 
burgormaistor  Hansen  Panrenfeindt,  auch  Michaeln  Strasspor^er, 
Iheroriimo  Ilausner  und  Martin  Pangriesser  ungeverlicb  ver- 
meldt liab: 

Das  i]ber  jun*^!  fllerloffno  handlunj;  clor  bsrliaitlt  bis  daher 
angeslniiden,  da«  scy  fllmeni blich  die  iirsat-hen,  dass  die  gelegen- 
heit  anderer  ftierlolfncT  handliingea  willen,  die  ertcdif^ung  ehenn- 
der  nit  kltnden  besehechen,  und  dcmnaeh  «her  diu  F.  D'  unsor 
gn.  berr  hievor  verstaiult^ii  wüt'dcn,  dass  er  niemandia  in  «einem 
gwiasen  wiillu  beschwüren,  so  stt-hc  es  niinn-r  dorwegon  an 
dem,  dasa  es  ainiehcr  gncUÜchen  handhing,  davon  hievor  mcl- 
düng  beschehen.  nit  werde  vun  nötten  sein,  dan  I-  F.  LV  er 
eittrn   »iub   lauter   dahin,   dass   die   von   QräU    sambt   iren 
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mitrerwonten  und  angefaOrigen  ml^eo  irer  rdigioD  excratnnn 
moMerlialb  der  statt  and  der  stifl^kircfaen  aihie  mechoi,  uteh 
lubei)  und  beknmen,  wo  sie  wdUeo,  so  stehe  ancfa  »user  aini- 
cbes  tennins  nnd  seit  ainem  jeden  bevor,  da  er  sich  der  Btiffl- 
kjrchen  albie  thue  enthalten,  dass  er  mj^  hie  bleiben  oder 
weg  ziehen,  wen  er  well,  doch  aber  allea  rmiger  Terordnong 
nach,  dass  er  zuvor  seine  raitungen  und  anderes  thue  richtig 
niflcben,  und  darnach  werde  man  sich  zu  richten  haben. 

448. 

LanJegfürstlicher  Befehl  an  den  Bürgermeister,  Richter  und 
Jiath  der  Stadt  Gras:  Er  habe  nicht»  datcider,  tcenn  sie  am 
nächUfin  Montag  (27.  Januar)  eine  Sitzung  abhalten  und  ihre 
Aemter  niederlegen,  vorausgesetzt,  dass  auch  NeuwahUn  statt- 
finden, ,wäre  es  aber  dem  Magistrat  blos  um  die  Aufkündigung 
der  Stadtämter  zu  thun',  so  könnte  die  Zusammenkunft  mcU  he- 
tüHligt  werden.   Graz,  1585  Januar  25. 

(Cop.,  L.-A.,  Reform.  Gnu.) 

449. 

Bürg/,rmeister,  Richter  und  Rath  der  Siadt  Graz  an  Erzherzog 
Karl:  Zweck  der  Zusammenkunft  sei  auch  die  MUfheUung  der 
Antrage  Dr.  Schranzen»  vom  22.  Januar  gewesen.  Im  U^yrigen 
sei  es  alten  J/crJcammcn,  dass  der  Stadtrichter  jährlich  sein  Amt 
dem  Hath  und  dtr  ganzen  Gemeinde  aufsage  und  durch  beide 
die  Neuwahl  vorgenommen  werde.  Die  übrigen  Aemter  würden 
durch  den  Rath  aUein  besetzt.  Ohtie  Datum. 
(Cop.  Ebenda.) 

450. 

Aus  dm  Landtagsverhatidlungen  vom  7. — 9.  Februar  1585.    Ueber 

die  Frage,   ob   den  Bürgern  gegen   das   l.  f.  Zugeständnis,   ihr 

Kxercitium  aussrrhalb  der  Stadt  suchen  zu  dürfen,  zu  rathen  sei, 

sieh  des  Excrcitiums  bei  den  Ständen  zu  beg(^>en. 

(V.-Prot.  1686,  fol.  257b.) 

7.  FebruHrii   85:    Herr   Amman   anzaigt,   die   von   Grätz 
haben  in  irem  religionshandl   bei  herrn  doctor  Uamberger  ratt 
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gesaecht  und  wollen  nncb  gern  die  herrn  v^rordenten  consu- 
Hern.  Snien  goatcm  bei  imc  ^west  cjvoa,  habon  vertrößhing 
mtlndlicb  vom  doctor  Schranzen,  ausserhalb  der  stAtt  müchten 
sie  ir  exercitiuin  religionis  besuechcn. 

Herr  laudtverweser  wollt  derowogen  zu  dnn  hcrrn  kom- 
men, und  bcgern  die  von  Urätz  auch  ein  stund  (Ür  die  horrn. 

I.  D'  lassen  sich  vcrncmen,  sie  wollen  cornii.'im,  doch  klin- 
nen  sie  nichts  bewilligen. 

Freidhoflf»  verpott,  da  Abraham  zum  könig  von  Sichern 
kam,  hat  er  iine  sein  eigene  begrebiius  angepolten.  Diis  haben 
die  beiden  gcthan,  hie  gibt  man  unguctUch  und  erschreckUch 
decret  herab. 

Vermaint,  dasa  mau  E.  L.  garten  vom  Staiger  erkanffl  zum 
frcidboff  ziiricbtcn  und  dortcn  ein  kirchl  auf|inii<-n  nWichte,  dar- 
ein etwon  100  personen  khomen  kundton. 

Ist  herm  pastoris  doctoris  Hornberger  scr  vernünftiger  ratt 
und  giietftchtcn  verlesen  und  abgehört  word<'n;  bittet,  die  herm 
verordcntoii  wollieu  dum  ratt  audientz  geben. 

Die  heim  verordenten  wellen  sich  mit  henrn  landsver- 
wescr  einer  ätund  vergleichen  und  dem  hcrrn  Amman  die  stund 
wissen  lassen. 

Die  von  Leihnitz  sein  auch  für  die  herm  verordenten 
kommen  und  begcrt  ein  ftlrsehrif^  »n  den  hcrrn  vitxdorab  xu 
Leibnitz.  Mertz,  Puechner  und  Nessner  seien  weggeschafft  von 
Leibnitz. 

8.  Februar  post  auditam  concionem  die  von  Grätz  fui^e- 
lassen  imd  weil  sie  aozaigt.  dasei  iiicii  etliche  gu.  decreta  von 
bo£r  zuekommen,  die  sie  in  beratschlagung  ziehen  mlUscn,  sein 
ne  . . .  wider  darvon  gangon. 

(V.-Prot,  fol.  m.) 

d.  Febr.  1585:  Herr  Andre  Welff  und  »tattschreiber  com- 
paruerunt  und  haben  orzelilt  porturbntura  reram  religionis  statum 
et  qualia  enormia  inde  snbüecnta  inconvenientin,  fuctisfnil  und 
andere  scufzeu  nichts  gewürkt.  Auwald  wider  die  statfreiheit 
geeetct 

29.  tag  Jnlij  das  halb  iar  sich  angefangen,  darinnen  sie 
hetten  sollen  und  wolleu  wegziehen,  haben  auch  der  gemain 
ire  of&cia  aufkUndt,  vü  sein  bishero  ins  cxihum  gcrattcn. 
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22.  Jannarij  zu  bcachaul  inen  ervol^:  Anwalt!  non  posae 
dimoveri  aber  miÜ  itien  fUrzuscMn^^eD  begert,  die  nicht  wider 
ä.  D*  gewissen  und  ire  vorige  rclation  (nie)  sei.  Darauf  pe- 
ticrunt:  im  liaus  inen  ir  cxcrcitium  rciigioniti  zu  lassen,  l.  L>* 
cndlith  sie}]  eri.^lj>rt,  die  von  Orlitz  aulhen  umb  und  ausser  der 
Btat  d&A  cxcrcitium  succhon,  wo  «ie  »{dleu. 

Canzler  habe  vermeldet,  I.  D*  wolle  nicbta  confinnireOf 
aondern  cunnivieren,  tollerim. 

Canzler:  wann  ein  Herr  sein  knecht  die  ätubcn  vorbeut,  so  ist 
iine  darumh  da.'*  ganxe  liaua  nit  verboten.  Anwalt  solle  vermeldt  ha- 
ben, tfie  mOgöu  ein  udur  z»'ei  ]jre(Uger  baltea,  die  inen  vor  der  Stadt 
predigen,  doch  sub  minlsterii  provinoialis  inspccüone  disciplina 
et  uadem  »upeniitenduntia. 

Ziehen  sie  M'eg,  so  werden  andtiren  irc  Btellcti  cingcranmbt 
begern  ratt,  uacbdcui  casus  dlflifiliä  et  summi  periculi. 

Herr  Inndverwuser:  sei  ime  genugsum  bewust,  was 
stattäch reiber  jctzo  fUrgebrac.lit,  erschrickt  auch,  dasa  sie  mit 
diBer  petitio  fllr  die  hcrrn  vcrordenten  kommen,  weil  sie  bis- 
licro  alles  Air  sich  selb*  gehfindelt.  Vergleicht  man  sich  mit 
dem  doctoriii  consilio  und  entsteht  inen  waii  daraus,  so  gebea 
sie  uns  die  schuld  und  ist  irem  crpietcu  zuwider,  welches  Bio 
alberait  gethntb.  Auf  einen  tandlag  .sein  hie-  nicht  zu  wctaeu, 
dfin  inen  dort  nicht  geholfen  kann  werden.  Was  man  sonst 
liishero  gethan  mit  flehen,  bitten,  spciTung  der  bewilligung,  das 
darf  keiner  (Tzeldung.  Aber  darauf  i«t  nun  die  seherfl'  govolgt. 
Kx  iniiri  Inudlbui^  urnat  domini  duetori»  coni^iliiim  .  .  .  aber  du 
atoct  es,  quod  non  dielt,  wie  sie  sich  mit  dem  abzug  verholten 
sollen.  .  .  . 

tieaoudero  kirchcn.  Uarwider  riUt  herr  doc-tor,  abvr 
nemoit  siee  nicht  an,  so  steckt  und  pißckt  mans,  aber  jetzt  ist 
die  frag,  ob  nicht  einer  sein  gewissen  vor  der  statt  nudiendo 
verbo  Dtri  auch  kllnne  salviern.  Unser  bcrr  gutt  inüchte  die 
zwo  kirchun  uiehrers  mehren,  denn  er  wurde  olin  zwcifol  seia 
band  anlegen,  es  ist  je  sein  sach,  der  gay  wurde  auch 
mcin'crs  evangelisch,  woils  nicht  aut  filrwitx  boscbicht. 

Hinwcgzuziehen.  Er  ftir  »ein  peraon  zl'ige  nicht  hin- 
weg, weil  er  in  der  camuicr  gott  anrucfeu  kunto  ...  *   Uio  von 


"  Du  ('Vilffi'nilQ  [m  Teitte  von  oiner  «pKteren  HamiI  iiii«(re«tr)chi3n.    R^  «nt- 
hlvlt  swoifalloA  ßino  BcliJlrri<re  Stelle. 


Österreich  Koin  fromme  snnfttnllcttififo.  Iierrn  was  sie  ihnen,  das 
mUesseii  s\k  tUuen,  sie  breimen  nocli  setigen  tiichl.  .  .  .*  Du- 
hin  zu  weisen,  dass  sie  von  aniversitcten  ratt  beg«rn,  nie  sie 
äclbät  gi^noliict. 

Seyfried  von  TrUebeneck:  Wiewol  ilie  senatoi-es  von 
nns  abgetreten,  so  tregt  man  doch  mit  inen  mitleiden.  Sie  gccn 
nun  auf  die  trennnng,  damit  das  wenen  Iiernacli  desto  eher  gar 
erlegt  irerde.  Falte  diirc^thiiii»  herrn  doi'tnr  Homhergern  zu. 
Mit  unserer  mcnBchlicIien  Vernunft  ist  niclitt«  auäiiuriehtcn.  Kx 
verbo  I)ci  zu  tractiern.  Zur  guduld  zn  nmncn  bis  auf  einen 
landtag,  inierim  möcliten  sie  an  die  universiteten  schreiben, 
welche  aber  inen  nicht  suftit-ienter  werden  ratben  künneii.  Herr 
biseliül'  vuii  Laibucb  (isl)  freundliuli  /.UKntiiiruchun,  weil  er  ge- 
haimer  rnth.  seine  consiÜa  dahin  zu  dirigirn,  damit  zwietraehl 
und  missstandt  verbüetet  werden.  Civee  soUeo  aacb  in(tr«) 
noch  tixtra  civitatcm  koiu  ander  vxercitium  i'vligionis  üuechen. 
ButtliUidig  zu  bleiben  bis  es  besser  wird. 

Herr  von  flera:  Qiu  non  compatitur  cum  civibus,  merito 
culpanditä  ...  Es  ist  zu  wisson,  ob  senatus  hoc  agat  mit  ror- 
wisscn  der  gemain.  Wegen  einer  neuen  kirchen  Mt  excniplo 
diu  Zillcmcbe  kirch.      (Im  Utbrigen  mn  Trüheiteck.) 

Uolleuegk:  Sunatus  solle  die  ganze  gmein  darüber  ver- 
nemcn.  .  .  . 

Hcctor  von  Trüobcncgk:  Scnalus  sucht  darneben  raih, 
dass  er  sein  sach  gegen  der  gemain  guct  mache,  auf  andere 
leutt  lege.  Man  halt  inen  zuvor  geratten,  dem  sie  aber  nicht 
gefolgt. 

Aiuiiian:  Er  vormeldet,  inen  Hirzu halten,  dass  Fl  L.  das 
irig  gcnneg  gethan  und  unrecht  beschuldigt  de  senata,  als  ob 
von  K.  L.  zu  wenig  bf^schehen,  s(-natU9  Mt  in  culpa,  daBA  die 
urni  giuuin  verfolgt  wirdet.  J^Ian  kann  inen  nit  ruttoii,  was  sie 
thuen  oder  lassen  sollen,  äteet  in  des  uiensclicn  herz  nicht; 
CS  iai  gottes  sach.  .  .  . 

Aussprucli:  Die  lierm  »cldiessen,  die  saeh  seift  ge- 
farlich,  nchlegt  et  iibi  aus,  eu  hat  der  die  schuld,  qoi  consilium 
dedit 


*  Das  Polf^nd»  im  Teste  vdo  ein«r  ipStAmn  FIiuiJ  aai|;Mtrich«n.    E»  «nl- 
hielt  xwaifoIlcM  »nch  eAnn  Hcliärfere  Stollo. 
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Denen  von  GrttU  f^rgcliallen,  lierT(n)  Wolf  and  sUtt- 
schreibcr:  die  hcrrn  samentlic;h  liaben  Jr  anbringen  mit  scbmer- 
zeu  vernüinen,  ilass  iro  beilriingiiis  niclit  woHe  abnemen,  darin 
sie  ein  christliches  mitleiden  tragen.  E.  L.  hat  sich  ircr  auch 
treuherzig  angeuomeu,  wie  auch  I.  F.  D*  und  da»  ganze  röuii- 
Bcbc  reich  deruhulbeu  angelaugt.  £.  L.  will  sich  irer  nicht 
müssen  (nie.),  der  rat  ist  wol  was  zu  weit  gangen,  war  er  aber 
80  bstandig  gwest,  als  die  gmein,  war  er  so  weit  nit  gelangt.  .  . . 
Herr  doctor  Humberger  (hat)  äein  guetbedunkcn  übergeben^ 
welches  inen  ütTcnÜich  verlesen  ist  worden.  Darauf  wir  ver> 
meldet^  £.  L.  ktlnne  keine  tremiung  irer  kirchen  dureissen 
lassen,  und  wissen  auch  kein  ander  rathlich  gnetachten  als  das 
des  doctoris. 

Herr  Wolf  und  statschreiber  empfehlen  sich  gegen  den 
horrn  und  wollen  os  zurück  dorn  magiatrat  anbringen.  Künncu 
sie  anders  den  soeben  nicht  rath  finden,  wellen  sies  gleich  gott 
bevelchen  und  an  andere  ort  sich  begeben. 

Kio  haben  sich  gtcichwoll  duü  ratttiausus  (t)  *  aber  des 
miniatcrii  nicht  enüinlten  sondern  die  sacramcnta  von  inen  em- 
pfangen. 

451. 

BervM   der  Verordneten   für  <len  MärzlandUtfj  tö85  über  Bdi- 

ffionsi',    p/ilitisrkr.   und   aUgcnmnf    Beschwerden   der   Ijondarhafli 

seit  1.  Mai  1584.    Grau,  1585  Ffbi-uar  ir,. 

<L.-An  L.-A.  1685,  Coae.) 

Der  herm  verordenten  rclation  E.  E.  L.  des  hei-zogthumb« 
Steir  auf  den  landtag,  den  11,  Martij  des  85""  iars  ausgc- 
fichriben,  fürzutragen. 

Und  hat  sich  E.  E.  L.  ganz  wol  zu  erindern,  wolcher- 
massen  im  gch&ltnen  landtag  den  11-  DecembiT  vcrHussncn 
SS*™  iars  auf  ein  anschlichen  ausachuas  ircr  getreuen  mitgliedcr 
aller  dreier  stände  sowol  der  religions-  als  politischen  beschwfi- 
runguu  halb  aus  sondern  erheblichen  ui'sachen  geschlo&sen 
worden,  (icdachtcr  ausschuäs  ist  nun  darauf  am  27.  Fcbruurij 
negst  abgen-ichnen  84""  iars  alhie  zusammen  khomen  und  hat 
in  kraft  seiner  von  £.  E.  L.  gehabten  iustruclion,  voUmachts  und 


"  UoHClier,  da  dsr  Text  atug^tririieu  iat 
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gwalts  in  oIiaDgeteuten  rcUf^ions-  und  andern  gemeinen  he- 
schwarnngen  1.  F.  D*  unserm  gu.  berrn  und  lautUftlrelen  die 
uoUurÜ't  mit  alleu  umbsLunduii  »usfUhrtiub,  wie  solches  diu  riU 
feltigea  sobriften  genugsam  demonatriru,  geb.  an-  titii]  Alrgo- 
bracht.  Undor  süleber  des  iöbl.  ausschusa  b"actHtioD  ist  vor 
allen  dingen  der  religionaartikel  ...  I.  F.  D'  de  piano  .  .  .  an- 
und  ftlrgcbracbt,  aljer  anfangs  kein  acbriftlicbe  Rutwort  sondern 
nur  mUtidtbcbcr  ziiubbcb  Rebarfer  besvbaidt  ervolgt,  darinuen 
1.  F.  D'  sich  in  ir  ercliLrung,  so  im  82.  iarc  E.  E.  L.  Ubcrgcbon 
ist  worden,  gezogen  «nd  daas  sie  darbey  ganzlicb  zn  verbleiben 
gedenken,  vermeldet  babeu.  Hierauf  der  lObl.  ausachusw  geb. 
repliciert  und  obwol  darauf  nocb  ein  stärkerer  schrifftlicber  bo- 
scbaidt  gcvtilgl,  in  wulebi^iu  eine  gane  gscliwinde  ver/.iekte 
frag  AlrgeBtellt  worden,  daas  sieb  nemlicb  der  lübliche  ausacbiia» 
innerhalb  vier  tagen  von  dato  deaselbigeu  decrets  erclHren  »olle, 
ob  er  augeregler  I.  F.  D'  82jarige  religionöurelilrung  aimeiueu 
und  damit  zufriden  sein  wUlle,  wo  nicht,  werden  I.  F.  l)'  ver- 
ursaclit,  des  rcMcbürüligiom^fridcnK  im  Imidt  gegen  dero  under- 
thancn  in  gemain  zu  gebrauchen  und  sic-h  darvon  auf  der  wt'U 
nicbta  abhalten  7.11.  lassen.  Doch  hat  der  löbliche  auaschuss  mit 
aller  beHcliuidenheit  Hieb  eiitbubnhligl,  das&  er  zuwider  K.  E.  L. 
gegebnen  Instruction  auf  eine  solobe  neue  und  bievor  bey  keinem 
landlag  niemals  fUrgcbraclita  anmuolung  mit  ainicbfrr  ercläruog 
nichts  bandlen  und  der  ganzen  gemain  furgreiffen  kUnne,  und 
dameben  gebetten,  l.  F.  V*  wellen  sotebes  alleis  auf  negstkom- 
mcndcn  jetzt  haltenden  landtag  gn.  anstcen  lassen,  wie  dann 
der  tübl.  ausschuss  zu  solcher  K.  K.  L.  susammeukuuft  alles  daji, 
was  I.  F.  D'  zu  wissen  und  zu  erelaren  gn.  begcrt,  mit  mtig- 
licbistem  deiss  treuherzig  zu  referiru  in  alweeg  bedacht  i^eiu 
welle^  von  danuen  1.  F.  1>*  auf  dise  ganz  unverhoffte  frag  die 
notturfft  geb.  fltrgcbrachl  kUnnc  werden,  dass  man  also  in  gar 
keinen  zweifei  gestanden,  I.  F.  D*  werde  auch  dem  geh.  ver- 
trauen nach  und  in  kraft  derselben  .  .  .  paciticati<in  die  arme 
bm^erschaft  in  gcwisscnsBaclieu  uDbcächwan  und  alles  wesen 
in  dem  vorigen  siehern  hailsamun  »tant  gn.  verbleiben  lassen. 
Aber  bald  nach  des  aiisschusä  von  einander  vernÜBen  sein 
in  religionssachen  wider  die  alhietge  bnrgerschaf^  dermassen 
unverliofite  ganz  besehwarliche  haudlungen  flirgenomcn,  die  wir 
nicht  umbgehcn  kUunen,  E.  E.  L.  vor  atlem  andern  .  .  .  Airzu- 
tragen: nämlichen  ist  denen  burgern  albie  zu  Qrä.\z  den  ersten 

raal*!.    U.  AhlU.    Bi.  L.  97 
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lAg  Maj,  welches  war  der  vierte  Ug  nach  den  beächlosBenen 
ansschuM  handlnngc^n,  ein  sehr  starkes  decrtt  A.  zukommen, 
darioDen  dem  burgermaister,  hcbter  und  rath  aambt  aUen  and 
jeden  inen  undergebnen  bargera  ancb  dero  weib  and  kindem 
bey  verlienmg  irer  haab  und  gfleter  der  ^trofiien  hocbconte- 
stirten  religionspacification  zuwider  E.  R  L.  stifftkirchen  und  itirea 
habenden  rcligionsexercilij  sich  dnrchans  an  cntballcn  auferlegt 

Darauf  auch  gegen  vielen  amb  irc«  glaubens  und  Üffcnt- 
lieber  })ekanDtnafis  bestAndigkeit  willen  mit  harter  gefengnu^is, 
aueschaffung  toh  weib,  ktnd,  hnb  und  gut,  endlich  auch  mit  irer 
perMn  bandisiemng  laut  genrraU  absrhrif^  B.  wirklich  verfam 
ist  worden. 

Ks  haben  zwar  die  herni  and  landleot,  nachdem  sie  ge- 
sehen, in  was  zerrikttlicbkeit,  mßesamen  elenden  stand  und  gefar 
das  ganze  weaen  wollte  geraichen,  erstlich  den  17.  Maj,  dann 
auch  nndt^rm  bald  darauf  g^vdlgten  landts-  und  holrechten,  montags 
nach  Trinilatis  verlofueu  Ö4  iare  gehalten,  I.  F.  D*  gehoraame 
ausfllrlicbe  schrift  mit  C.  D.  in  undcrthenigkeit  Ubergcben  und 
volfjend»  auch  nach  irer  in  Baierti  verraiüen  mit  derselben 
hinderlassnen  and  zu  solcher  besch  warlich  er  execntionsband- 
inng  deputirten  ratten  etlich  scbriflften  gewechslet,  hiebet  mit 
K.  F.  Q.  II.  I.  K.  L.,  so  ist  aber  laider  mit  discin  allem  gar 
nichts  ausgericht  sonder  ie  lenger  ic  heftiger  in  die  biirger 
Schaft  gcactKt,  entlich  auch  dem  stattrath  der  burggraf  im 
schloBs  alhie  Jalius  von  Sara  als  ein  auslendische  WalscJic 
person  dem  alten  herko^men  und  bishero  erhaltnem  teutscben 
gebrauch  zuwider  inhnit  decrets  abschrift  hiehei  mit  M  zum 
anwald  eingesetzt  worden. 

Undcr  diaem  ist  auch  ans  verordentco  wegen  E.  E.  L. 
pr«diger  heilifigundes  besch  warliche  dccrct  mit  N.  vom  hof  zu- 
kommen. Darauf  wir  Strucks  gemeiner  L.  notturth  hinwider 
gebonamist  anzubringen  nicht  haben  sollen  noch  klinnen  un- 
derlaaaen,  .wie  sulchoü  K.  E.  L.  hicbei  sub  O  wird  verncmon. 
und  bat  das  elende  mUeselige  wcsen  mit  ausscliaifung  der  burger 
noch  kein  ende.  Wa»  es  entlieh  fUr  ungelegenheileu  rerur- 
saclien  und  ob  es  nicht  den  garuuss  und  unwiderbringliches  vor- 
derben dem  ganzen  lande  übern  lialss  milesue  ziehen,  das  welle 
E.  E.  L.  mit  ftilon  umb8t<?nden  erwegen.  .  .  .  l>ie  von  (JrJius 
soUi'n  Hilf  dato  aIIcId  in  die  «teuer  und  zapfcnmaüs  bei  :KMN>(I  fl. 
schuldigseiii,  erlegen  sowol  au  der  Steuer  als  irem  zapfeumnHs- 
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bstannt  gar  niclits,  und  wie  nun  diue  peraecationshandlungen 
in  oraft  Fruckcriecbcn  der  laude  einliolligen  rergleiche  durch 
uns  »u  erlirtltiing'  gleicJior  verti-euiicher  gueter  correspondents 
und  uachparachati  baiden  lan[sehaA«n  Kärnten  und  Orain  coin- 
munieiert  worden,  haben  sie  befunden,  ku  solcher  hoehbedeuk- 
hchen  ganz  imchthüiligvin  bem'hwcrnusstin  lindcrung  und  auf- 
hebung  noch  ein  mittel,  namlicii  ein  gcncral  der  lande  vcrsam- 
lung,  dammben  hievor  die  lande  bei  I.  F.  D'  geh.  und  eiferig 
haben  anyelialleu>  übrig  seit',  darauf  sie  auch  einer  absendung 
sich  verglichen,  ire  abgesandten  im  September  fertig»  lars  herau&- 
geschickt,  wulche  neben  unueru  bei  I.  F.  D'  umb  fUrderlichö 
ausschreih-  und  hiiltung  eines  genera  Hand  tags  so  niunllich  als 
schrifftlich  gehorsfimist  gebetten.  Damals  aber  ist  von  I.  F.  D' 
kein  iviirkHchei'  bscbaid  erlangt,  sondern  die  Sachen  auf  weitere 
berntscblagiing  durch  I.  F.  D'  gn.  angestellt  worden,  daas  also 
I.  F.  D'  resolution  hierüber  mit  V  uns  erst  den  22.  Ot'tobri» 
zuekommen,  welche  wir  im  hofthniding  montags  nach  Omnium 
Sanctonim  den  herren  und  landleuthen  fürgHlT-agen.  Darauf 
siti  äich  alsbaMt  einer  geb.  ercläruug  an  I.  F.  D'  der  Instruction 
und  gewalt  zu  gemoltera  verwilüg^en  generaliandtag  und  eines 
Schreibens  an  beide  lande  entschlossen,  wie  alles  hicbei  mit 
R.  S.  nach  lengb  zu  ersehen.  Was  berüorte  lande  aber  darauf 
geantwort  und  wie  der  generaliandtag  indem  underdesaen  wider 
alles  verbüßen  (in  KHrnten  und  Krain  particular  landtag  aus- 
gcschribcn  und  gehalten  sein  worden)  erligen  hüben,  das  wird 
E.  E.  L.  mit  T.  V.  W.  X.  Y.  Z.  1.  2.  vernemen.  Wir  haben  voi^ 
hoffentlich  uusers  thuiU  im  hurrigen  uigirn,  vermancu  und  bitten 
niehta  lassen  ermanglen.  .  .  . 

Was  der  begrebnussen  halb  hei  S.  Andreon  alhio  I.  F.  D' 
wir  .  .  .  anzubringen  sein  verursacht  worden,  das  ist  hiebe! 
sub  3.  4. 

Sovil  dann  zum  andern  die  politischen  beschwarungen  an- 
trifft, seiu  in  gehaltner  ausschut<sver»ambhing  dieselben  boi 
I.  F.  D'  7.U  solcher  gn.  crledigung  kommen,  dasa  die  damals  er- 
kiesten herrii  und  Undleut  im  namen  E.  E.  L.  damit  wot  crsct- 
tigt  und  zufriden  haben  sein  kttnnen,  sonderlich  aber  was  die 
observiniiig  der  instanzon  belanget,  zu  welcher  beachwerwng 
des  herm  Hans  Fi'idriclion  Hofmans  handlung  mit  dem  brühst 
zu  liottenmann,  flos  hcrrn  Otten  von  Herberstorff  mit  dem 
[»faiTor  zu  Alteumarkt  und  Polycarpi  ätürckhen  mit  dem  pfarro-t 
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2U  Strassgting,  welche  drei  haiidlungen  vom  gewöalichen  recbteo 
flir  tiiß  regieriinf?  gezogen  sein  worden,  ursach  geben,  baben 
T.  K.  D'  imf  vilfältigcs  rt^iilirit^m  und  cnllichcn  durch  heirn 
laiid Verweser  gefolgtc  mündliche  handlang  sich  «cblicssÜch  gn. 
anerpotten,  di»or  aachen  verrer  angelegenen  vleisses  verrer 
n neb xugi- denken  uiid  E.  ganzer  K.  L.  die  jetno  Iwy  einander 
aUiie  vui-sttmblet,  ir  weitere  rechtmÄsaige  resolulion  niil  genueg- 
samer  erlftntening  zn  eroffnen,  anch  mitilei-weil  zn  E.  E.  L.  desto 
nichrcr  contt-nticrutig  mit  i-ocbtf>-Ttigung  ainiclies  peenfalU  gänz- 
lichen stilUtaud  halten  lasgeii  wollen. 

Der  berren  nnd  iaiidleui  diener  und  underthanen  erfordc- 
riins  brtlb  haben  es  I.  F.  D'  bei  iren  vorigen  erciilrungen  lassen 
verbleiben,  das«  es  nämlichen  ditswls  wie  bei  I.  F,  D'  berrn 
vatcrn  weil,  kaiser  Ferdinand!  .  .  .  zeitcn  gcliultcn  werden  wolle. 
Wim  es  nun  fltr  hoho  bedenken  ob  sich  thuet  trugen,  dass  die  re- 
giernng  der  bcrrcn  und  landleiit  diener  nnd  nudorthoncn  ircs 
gofallens  erfordert  nnd  allcrlai  inquisitiones  über  ihre  berrn 
ttelbfit  anatdlt,  das  bat  E.  E.  L.  wol  zu  erwegcn. 

Die  landtshiiubtuianiigebaft  mit  eiueui  landunaun  zu  er- 
setzen,  haben  1.  F.  D'  K,  K.  L.  in  gehaltenen  landtagen  sonder- 
lich aber  im  negRtea  .  .  .  Rtark  vcrtröatet,  solches  aber  iat  bis- 
hero  Hiirb  tiit  beschehen. 

Der  erledigten  haubtmanns-  und  anderer  bevelchhaberbltttz 
halb  auf  der  Windischen  granitx  mUsscn  wir  E.  K.  L.  «o  vü 
borichtcD,  dasa  man  ein  zeitherurab  von  hoff  frcmbde  nnd  zum 
timil  uueh  untllclitigc  personcn  ditsnrijä  aufgetrungen  nnd  denen 
landleuten  fürzogen  bat,  welches  von  alter  nicht  geirest,  und 
weil  die  underhaltung  der  granitz  von  E.  £.  L.  dargab  ieüciger 
7^it  bcsehicht,  so  ist  auch  billich  da^s  ire  mitglider  und  wen  sie 
sonsten  seiner  orfnronheit  und  wolverdienung  nach  zu  gebrau- 
chen verdienen,  zu  solehcm  erledigten  stellen  beftirdert  und 
aufgenommen  werden.  Dein  nun  E.  E-  L.  mit  niehrerm  recht 
zu  thuen  wiMen. 

4Ö2. 

Die  um  des  chrisUkJien  Glaubens  willen  verfolgten  und  aits  der 
Stadt  Qrai  ausffeiciesenen  ßürgtir  an  die  Herren  und  Landlente 
im  gt'genuMrtüfen  Lunrilug :  Hittf,  sich  ihrer  ansuHPhm&t,  damit 
tiie   wieda-  ^u  WeU»    and  Kind   komomn   kannten.     Jä8ä  Marß. 
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Wolgoborn  .  .  .  Dicselbon  trafen  gonedi^^oä  und  leider  uls 
7,11  vil  wissen,  wAHsmasscn  neben  ftndera  christlichen  Glaubens- 
genossen  nun  etlich  inr  horo  E.  E.  «tadtmaxislrat  und  gemai» 
alliie  des  lieben  wort  gottes  willen  durch  allcrlai  gtfUhrliche 
weeg  nod  aiiüclilag  luit  hUchstur  bctrOubnis  ungofochhin  und 
bfllaidi«;et  wordL-n  und  aber  doch  durch  j^ottoa  gii.  einsehen  und 
beisundt  bis  aufs  neg^st  iibgelntfne  S4"  iar  mit  Verfolgung  der 
«rmen  biirgerschaft  innen  gehalten  worden. 

Als  aber  hernach  nuxweitli^di  imsers  uuhuu&Klurtigeii  lebens 
wilk-n  laider  K.  E.  stji  Imagist  rat  alhie  negst  verwichnes  84.  inrs 
hoch!.  }mimhgosiic:cht  und  inen  dii>  christliche  versambiung  idhio 
in  di.T  8tifftkin.'bcn  xu  besuchiin  bey  grosser  ungnad  und  straff 
verbotten  worden,  hutton  wir  gh"i».*hwol  als  ire  mit^Ucder  ver- 
hidll,  sy  wurdon  sieh  nun  cliritilJielier  hob  und  tax  vrHiOi^tuiig 
schweren  ergcmuss  und  noch  niehrer  unglUck,  so  darauf  ervolgt 
istj  davon  nit  aViwt'ndeii  hissen,  sondern  vlhiißhr  dieses  dariintßr 
hudacht  Imbun,  tbnis  damit  dem  echuidigeu  gehüi'sam  g^gen 
unserer  .  .  .  übrigkeit  nichts  buncnimen  sondeni  derselben,  so 
gütt  zueguhlJrt,  ir  »jiciss  dardurch  <;i-äueeht  und  dein  lieben  gntt 
sein  gehoraamb  dnrdurch  golaistet  wirdt.  Dem  zuwider  aber 
ist  Villen  guetheraigen  cristeu  ein  bOser  eiugang  gemaeht  worden, 
dann  da  anfaugü  der  obatigedeutu  guhorüainb  gflaist  worden, 
ist  volgunds  stxaoka  auch  das  Übel  über  uns  arme  burger  ge- 
fallen, also  dass  weder  E.  O.  und  11.  fuersclirifftcn,  unsere  selbst 
iiberraichto  tsuppliclcrn  noch  unser  nnd  unserer  heben  weib  und 
ktDdererbHrmüuherrLteghfallbeyunseriualiergn.IandsfUrsten,  laidcr 
goit  im  liimmel  erbarm  es,  kain  gnad  mehr  bewegen  milgcn 
und  bis  auf  diae  -stund  kaine  zu  splleren  haben.  Dasa  wir  aber 
obgudacht^m  K.  E.  stat  magisti-:\l  die  schuldt  alUin  /.ueme^sen 
wollten,  sey  fern  von  uns,  hnbcus  imserm  selbst  suiidlliclien 
leben  .  .  .  zuzurechnen.  . .  . 

Da  nun  E.  E.  sUttmagistrat  noch  ain.  arme  geniain  alhio 
m  Bollich  unserer  höehslen  noth  ie  nichts  weiter  erlangen  mügen, 
sein  wir  verursacht  woi-deu  .  .  .,  unser  vertrauen  in  E.  E.  L.  zu 
atülleii  und  zu  derselben  uU  unsera  gn.  horrn  und  hocbl.  christ- 
lichen glaubensgenossen  zu  fliehen,  daher  wir  dann  zu  unserem 
dank  bis  dahetsr  gncte  Vertröstung  gefunden,  auch  so  vil  er- 
langt, dftss  uns  dieselbe  Jtu  mehrmalen  an  die  V.  D'  geh.  fhr- 
schrifften  eiihailt,  was  aber  bi»  dato  damit  uusgt^richt  worden, 
dos  cxbarm  d,«m  lieben  gott,  dem  es  auch  bcvolhen  äey. 
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Nun  es  aber,  gott  sej  es  da^,  an  dorne  ist,  dass  ein 
burger  nach  dem  aDdern  erbttrmlicb  umb  des  liebeo  wortt  gott«9 
willen  verfolgt  wierdt,  habeo  wir,  die  damals  woggeschafft 
wordim,  in  BolUcliom  unserm  hogsten  laidt,  die  herm  verorden- 
ten  umb  trost  und  heilsnroben  ralh  hatmbgesuecht,  der  uns  dann 
abermalen  mit  gnaden  crvolgt  und  so  vi!  geraten  worden,  dass 
wir  in  guttee  niimeu  uns  derzeit  in  die  Verfolgung  mit  geduld 
ergeben  und  I.  D*  auflagen  guetwillig  nachkommen  sollen,  mit 
diesem  gn.  zuRitagen,  dass  unser  auf  künftig  wcog  im  besten 
mit  gnaden  gedacht  werden  soll. 

Dieweil  dann  an  ietzo  abermallen  E.  E.  L.  Tensamblung 
in  vorstohuiidom  landlag  beieinander,  haben  wir  arme  von  wcib 
und  kind  vertrUbue  elende  betrUbt«  leuth,  darunter  etliche, 
wie  auch  etlicher  weih  und  kindt  ans  hoher  bekummemuss 
alberuith  auch  den  geist  aufgeben,  nit  underlassen  kUnoen, 
sollen  noch  mllgen  .  .  .  E.  ü.  und  H.  .  .  .  mit  diseia  anruefeii  zu 
belietligcn  .  .  .  die  wällen  uns  arme  burgerslcuth,  ja  unser  iamer 
und  ellendt .  .  .  dermassen  in  berath  schlagung  ziehen  .  .  .  damit 
uns  widerumb  xu  unsern  weib  und  kindt  und  dem  unsrigen 
klUinu  uud  muge  geholfen  werden. .  .  . 

E.  O.  und  H. 

underth.  gehorsame 

N.  rind  N.  die  umb  des  Heben  wnrt  gottcs 
willen  au»  dieser  stat  Grax  von  weib  und 
kindt  ausgeschaffte  bui^er.' 

*  Aaf  dia  taSolgo  diosar  RiUa  ^eMcholien«  FUrbitt«  der  Landschaft  erhielt 
di«iKP  Rii)  19.  M&rx  1AK5  «in«  Abwoi«ung:  Wenn  diu  F-  D'  ukue  Ver« 
letstm^  ihre«  GowiMOns,  ,dM  ihr  niit  OottM  Oiiade,  bis  in  die  Grube 
hiDJtb,  du  Liobwt«  «Aiii  «»tl',  der  Ritte  hXtte  willfabreti  kflnnen,  trOrde 
■i«  «M  ^MlMn  baben.  ,Abar  Aa  kmj  em  ii^wiss  und  entlicb  an  dem,  daat 
I.  F.  D*-  eb«nder  sllea  andere»,  w«i  Iro  imaier  niu  verfaeu^uiu»  ffotU* 
derow4^a  BnMtehcn  mflcht«,  mit  ^ediiM  tu  iibertntgAn  und  seiner  gött- 
lichen a.llin»;lit  xii  (lurtikhaii,  als  run  irer  gDtiuitibuti  ruiultiLiuu,  der  r»- 
ligion  in  ir«n  ntottAn,  m&rkhten  un')  xndcm  nifenthumbiicbeu  liorrBcIt&ftea 
dinpoiiilion  ntitrefTuiid,  Himu  iia^li  wnit,  wie  ninii  Mtft,  zu  w«ieli6n,  ent- 
lidi  bodacbt  uud  •larumb'Mi  if»  emecben  nnd  ermaiien  I.  F.  D'  obfre- 
dachte  rween  eUtnde.  genx  v&ner-  und  ^Hdiglicli,  dau  «y  . . .  nDtunahr 
I.  P.  D^  in  aecben  weilar  ntekiU  cueniiittün,  »ondem  aich  cur  ruba  be- 
geben.' Man  werde  ihiu  das  Zei^ni*»  f>vlit'ii,  da«*  er  auch  vttn  den  Oraver 
Bür^sm  Nienisnden  xu  diftter  nder  jennr  Religion  gonnthigt,  wenn  sie 
aber  Mineiu  ttefelile  zuwider  di<t  Stifbikiri-ho  bcKiichnti,  »u  »aiein  das  kelo« 
.Baligtona',  sondern  Uageboruma-,  RebellioBiMdien*.  Im  Uebrigen  gehe 
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453. 

Wiederholung  des  l.  f.  Befehles  vom  5.  October  1584.  Gra^,  1585 

Juli  9. 
(Orig.,  L.-A.,  Reform.  Grwi.) 

454. 

Die  Verordneten  bitten  abermals  um  Einstellung  dieses  Befehles. 
Graz,  1585  Juli  11. 

(Cop-,  L.-A.,  Ueform.  Ons.) 

455. 

L.  f.  Beeret,  sich,  ohne  fernerhin  gu  disputiren,   an  die  Verord- 
nung vom  5.  October  su  halten.   Gras,  1585  Juli  17. 
(Orig.  Ebenda.) 

456 

Die  Verordneten  wiederholen  ihre  Bitte  unter  Berufung  auf  die 
Brucker  Pacification.    Graz,  1585  Jxdi  25. 

(CoDc.  Ebenda.) 

457. 

L.  f.  Decret.    Abweisung  dieses  Ansuchens.    Graz,  1585  Juli  26. 

(Orig.  Ebend».) 

458. 

Die  Verordneten  wiederholen   ihre  Bitte   nochmals.     Graz,   1585 

Juli  31. 

(Conc.  Ebenda.) 
(Die«  Ansuchen  wird  am  9.  October  abgewiesen.) 


das  Gewerbe  in  den  StSdten  deswegen  surflck,  weil  es  auf  das  Land  ge- 
sogen werde.  Dem  werde  man  ein  Ende  machen.  Die  Ausstilnde  dar 
Oraser  Bürgerschaft  stammen  nicht  von  der  letzten  Verfolgung  her,  son- 
dern sind  älteren  Datums. 
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Ifofmarscitall  Hans  Ambras  von  Thurn  an  die  Verordneten 
ron  Stcürmark:  Hirt:  twcJt  vor  dem  VerraiiKti  Kreherzog  Karin 
Atuf/^rtiichti-  JtiH^rhriß  ist  an  dm  Hof citekau zier  <fdangi.  Was 
die  jüngst  der  Landschaft  erthfiUr-  VormahHung  hetrtfft,  no  ist 
£n  hvmf^km,  dass  ihr  Prädtcant  jüngst  gepredigt:  ,1.  B.  H'  vor- 
hiufr  tnittdtit  der  Indutgntsen  Himmel  und  Seligkeit.  Grone 
Hara\  und  Poteniairn  müss'-h  ihr  di/t  Fnssc  hissf^t,  der  Papgi 
führe  die  Schlüssel  in  seinem  Wappen  statt  des  Säek^  Judas\' 
—  Man  orwnTte,  dass  die  Verordneten  solche  AusfäUe  absttHen. 
Dar  Eintvand,  dttss  solche  Dinge  hei  dm  Jt^suiten  aiwA  geseJidten, 
sei  nicht  stichhaltig.  Wenn  dies  schon  goieheJieu  wäre,  lea^  «ta» 
aber  nicht  eagcln;  so  fdgt  nicht,  dass  das,  was  man  in  Gegen- 
icart  und  mit  Voririssen  des  Uerrn  thnt,  auch  ÄHdtven  nt  Üittn 
gestattet  sein  solle.  .  .  .  (has,  IftHü  Juli  26. 

(Orig.,  L.-A.,  Reform.  1fi86.) 
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Martin,  BiseJwfvon  Seeftau,  an  dun  RifMvr  und  Ratii  der  Stadt 
Radkrrximrg:  Ordnet  dir  AnfricMutig  des  in  Abfall  gikommtme» 
kathoUxrhcu  Gott^dienstcs,  Abschaffung  der  seetischen,  IntJicrisehfin 
neu  erdichteteil  Gesänge  in  der  Kirche  und  bei  den  Condttct^m. 
Atismersuttg  des  iMtherischen  Katechistnus  und  anderer  ,vergifl€r' 
Jiitcher  an.  Sie  mSgem  ,dem  Sdiulmeister'  in  solchem  seinem  Un- 
gehorsam kein  Jas  mgesiehen.  Als  Ordinarius  könne  er  bei  der 
ItadkfTshurgr^  Pfarre  und  Schule  eine  andere  cds  die  kathdisrhe 
Ordnung  nicht  dulden.  Dan  Pfam-r  darf  in  der  Kirche  nnd 
Visitirang  der  Schule  kein  Eintrag  geschehen.  Sollte  man  aeiHe» 
Anforderungen  keinen  GrJtorsam  leidtm,  so  icurde.  er  sitA,  was 
er  Virrmridtm  möchte,  geztcungen  sehen,  sich  an  di^'  F.  D' m  uenSe»^ 
um  hier  Hilfe  eu  finden.    Datum  Seckau   oh  LeibHUe,   1565 

August  7.' 

(Cop.,  L.-A..  Itofonn.  Kft(1kor»)>ury.) 


'  Ueber  die  kirulilkiioD  ZnstilDila  in  Radkerabur^  b.  Scbtutar,  Fumbiiclior 
Maniti  Brecinor,  1.  Th.,  H.  2U7.  Leider  sind  d)uelb*t  nkkl  die  roicheu 
MftleHalien  dm  ■tworntfirkischen  LsndesBrcbivti  beouUt. 
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Valentin  Viereeker,  jfcucenter  Sdiiümeister'  su  OberwöU,  an  die 
Verordnetein  li&richtet,  dass  die  ,Jesuiter'  am  25.  September  mit 
ehuth  Snliburger  Domherrn  erschient^n,  dann  den  Dr.  PtticJtel 
aus  Totenbrunn  in  Kärnten  und  de»  ErzpritsUr  von  Friesack 
trforderten  und  den  tivangelischcn  drei  Geistlichen  und  £ifei  Sdtul- 
meisttrn  anseigtm,  w-  hätten  Bef'M,  nnd  zwar  dif^  JisuHm  vom 
Landcsherm,  dtr  Domherr  vom  Erxhisciiof  nt  Salthury,  PrtscJtel 
fon  der  F.  D'  und  der  Erzprirster  vom  JVmh/ihs,  die  protcstanti- 
achen  Geistliehen  nach  SaUburr/  r«  führen  und  die  i)rotcsianti- 
scben  liürger  auitewvei.^cn.  Von  den  (ieistUchen  hätten  sich  stcci, 
von  der  Bürgerschaft  alle  hii  auf  den  Stadt  achreih  er  bekehren 
lassen.  Er  sdlst  sei  ins  Exil  gesogen.  Bitte  um  eine  Unter- 
stützung,   (fräs,  iflö5  Vecemfier  U9. ' 

XI. 
Xur  Stiftiiiig  (lur  »raKcr  L^iilvcrKÜltt  1.V45  (157»)  bis  1587.' 

462. 

Erehersog  Karl  sti/iei  das  Grater  JesuttencoUegium.  Grtu,  1573 

Xovcmhcr  lü. 
(8.  V.  Krtmc»,  (iooch.  der  Karl-FrtnKsnmiiiirnniitllt  in  Gmk.  S.  604,)° 
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Das  Stift  SecJuiu  iässl  auf  Ersuchen  Erzherzog  Karls  dem  Stifte 
MiUstadi  in  Kärnien  die  schuldigen  Summen  nach.  Seckau,  1!>73 

Decembtr  10. 

(Odg.,  h.'A.,  Steiermark,  l'ii«o.  KHrntun,  MiUstiidt) 

Durchlimchtigiator  orssheraog  .  .  .  E.  F.  D'  gn.  stihri^ffttiirlui 
an  uoa  begern  umb  nacbUesuDg  der  schulden,  so  dns  slifft 
Kuelütat  unsertn  atifil  schuldig,  haben  wir  mit  gi'bUrlicber  ro- 
verenz  eiupfan^eu  inui  in  aUer  lindorthenigkcit  vcrnumon,  und 


'  ErliSll  4  B.  rliein. 

*  Vgl.  rlAKii  LoMitti,  Die  ReforuiKtion  und  tioftonr^rormation  io  <I«n  inner* 
Ödterrelchiscbeu  Lättdeni,  S.  -178—50?. 

*  Oift  BBetUtipungiholle  de«  E'apat«s  Toro  lu.  Janl  1677.    Ebenda,  &.  604. 
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wiewol  wir  diu  ^AnzKch  vetWiet,  bcmelie  Khald^  die  daaii 
B.  K.  I>,  da  sie  zum  ne^steo  za  Jaedenbur^  gewesen,  dem  berm 
biscbolT  von  Oorgg  lAl.  ged.  nns  'uicfa  richtig  za  macben  gn. 
durch  eiiteo  berelch  aaferiaden,  wurde  sowol  als  andf^m  tnuerm 
itiffl  bezalt  werden,  und  aber  nach  onserm  erachten  E  F.  D* 
C^ad,  mit  deren  »ie  ansc-rm  sb'fft  und  un«  jederzeit  geweg;ea 
guweat  ood,  wie  wir  iiit  zweiffelo,  Alrterbtn  nit  weniger  genaigt 
Bein  wirdt,  nach  gott  aaf  diser  erden  unser  höchster  scbatz,  an 
dem  neben  gott<rR  hnldt  au  unser  wolfart  bangen  tbuet,  ist, 
m  soUeo  und  wellen  wir  mit  guetem  frOlicbi-m  willigem  berzen 
and  gemflet  K.  F.  D*  in  aller  geborsam  mebrangezogne  schneid 
auf  ir  gn.  bcgem  liicmit  nacbgcsvbii  und  derhalben  in  craffl 
disH  den  darumb  habenden  scbueltbrieff  binaas  gegeben  haben, 
vcrboffcnlich,  E.  F.  !)*,  deren  wir  uns  sonsten  anch  mit  allem 
dem  unaem  ergeben  und  demlletigtst  bevelben.  werden  das  mit 
gnaden  annemen  und  erkennen  und  allezeit  unser  gn.  fürst 
und    bcrr  aein.     Datum   Seggsu   den    tO.  tag  Decembris  anno 

'-"  "-•  E.  F.  D- 

diemUetigtste  und  underthenigiete  capUtn 

Georgius    Wirek    vtecvicariug,   Nicoiaus 

Rimttler    cauonicua    pro    se    ac    nomine 

totius  capttuli. 


464. 

Der   Itircior   dca  Jemitmeoüegiums    Hfinrich    Blyttcm   an   dem 

Tteeior  der  protegtantixhen  Landesschule:    AnitrortH  auf  die  eer- 

laugte  Auditfetuwf  eittfJi  tu  den  Jesuiten  ühergetretenm  Sht- 

türmdm.    Grai,  2577  Aprü  30. 

t 
(Orlp.    Ki«(fel:  Iha.    L.-A.,  Prot.  Acten.) 

PftX  Cbristi  nwbia  etema.  CUrissime  vir.  Nuper  studjo- 
mm  gratia  renit  ad  nos  quidam  puer,  lorta«»!»  iUe,  de  quo  fuit 
ad  mc  Rcriptum.  Qui  cum  interrogaretur,  ubi  nam  studnisset, 
pesponflit,  sc  quidera  nlumnum  eoHegii  vt^stri  fuisse,  sed  obtenta 
d.  rectoriH  bona  faeultate  iam  esse  dimissum.  Cuius  quidem  di- 
nuHsionis,  cum  nulluni  haberet  testimonium,  non  est  receptus  in 
collegtuiii  nu&triini,  tninu»  aiiteni  diitiiictur  vel  imnqiuini  deten- 
tU8  a  nobiB  fuit,  sed  tantum  id  obünuit,  ne  prtiliibereotur  tili 
acholae    nostrae,    quae    sunt   aliuquin    liberae    atque   bonae  spei 
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atudiosis  patent.  Et  q^uamviB  priucipionim  claefiem  (non  cnini 
ad  ultioreiii  fuit  aptus)  aÜquoties  frequentartt,  iam  tarnen  est 
qualnduum,  ut  intelligu,  ex  quo  non  est  visus  in  svhoHs  noBtrls. 
Tantum  alicäl,  ut  atiqtiid  i;it  ii  noliis  commigäum,  iinde  publica 
tranquÜiitas  (aedi  vcl  eciam  quispiam  offetidi  merito  posait,  cum 
soleamus  ea,  qua«?  pacis  et  acditicationis  sunt,  tibenter  scratari. 
Itaque  cum  apud  nos  minime  d<.-tinuHtur,  dcc  fuurit  aiitea  de- 
tentus  iUo  puer,  nee  uilatn  illius  curam  ausceperimus,  nisi  quod 
sit  facta  illj  HHortas  visitandi  scholaa,  vidprint  ilÜ,  ad  quos  per- 
tmet,  ubi  lateat  tcI  quid  agat  et  an  cum  revocare  velint.  In- 
tellexi  quideni  cum  dicbus  prcteritis  in  antiqaa  schola  civica 
(cuiua  gubernacio  non  spectat  ad  nos)  faospitatum  fuisse,  venim 
an  adhuc  ibi  ve]  ubi  dcgat  modo,  mo  penitus  latet.  Haoc  licet 
oretenus  per  eum,  qui  literas  ttias  aitulit,  tibi  significarim,  cum 
scribendt  nulla  comoditas  esset,  velim  tanieii  oadem  quoquo  lioc 
scripto  dcciararc,  quo  poctins  inagistris  dominia  ordinariis,  quibus 
omnia  Ibolicissima  prec-or,  possont  reforri.  Valc.  Kaptim.  Ex 
arcbid\icali  collegio  pndie  Kai.  Maij  77. 

Henricus  Rlyssemitis. 
465. 

Eraherzog  Karl  diftd  die  Universität    in  Gtom.    Gras,   1585 

Jamutr  1. 

(8.  V.  KroDM,  OoMjh,  dar  Gnunr  Unir»r*>Ut,  9.  fl()4j«ü5.) 

Die  Universität  wird  gestiftet:  ,nt  religio  avita,,  ortho- 
doxa  et  catholica,  pnra,  integra  et  incorrupta  ubique  retineretur' 
.  .  .  Nos  .  .  .  nihil  antiquiu.s  babentes  quam  ut  fitleles  siibditi 
Do^tii^  quoruui  aiiimos  hurum  iuiurla  temporum  et  improborum 
flagitiDSorunique  hominum  iniquis  studiis  e  pietatis  scde  detur- 
patoa,  non  tain  bonis  nioribiia  imbutos,  quam  varits  opiiiio- 
num  haeresumque  erroribus  iam  tum  miserc  deforma- 
t08  non  sine  magno  animi  dolore  conspicicbamus,  in  prifitinum 
pietatis  locum  roligiouisque  catbolicae  splcndorcm  .  .  .  rc&tttuorcQ- 
tur  .  .  .,  ut .  .  .  avitam  ot  catbulicam  rcligioneui  a  maionbua  nu- 
stris  acccptain  sartam,  tcctam  inviolatamque  .  .  .  eonservarc  pos- 
simas. .  .  • 

466. 

äciireiben  dt's  Jfsuitfinpnwinciois  Heitirich  Blgasf^m  a»  Pafist 
Sixtus  V.:  AbstJU  Karls  II.,  in  Gras  eine  Univeraität  m  glift^n. 


Bitte,   den  Jesuife»   die  Stadtpfarrkircke  end^Utig  ra  ültergebem 

uitd  die  Ffarrhirche   in  das  Donnttifcnncrklost^  ffeitiffettltiut  £u 

verlegeii.    Vor  tittn  1.  Januar  lÜSO. 

(H.-H.-  u.St.-A.Wion,) 

Ser*°*  archifhix;  AustrUi!  Carolus  studio  buni  publici  pro- 
movcndi  ci  religionis  prci[)agandac  cnpit  erigere  universitatem 
omiiiuni  libcraliuiu  studtorum  et  facultatum  iu  clvitatc  sua  QrctzH, 
que  est  cajmt  Stiriae,  iiro^'ineiae  oinadem  Ser"*  S.  Quare  suppli- 
cal  S"  V.,  ut  ad  hoc  (am  piiini  institutum  t'onsenaum  et  eontir- 
Uiationcni  apostoÜcnm  accoraniodaro  velit. 

Exponit  praeterea  S.  V.,  quüd  superionbus  anuis  ad  extir- 
pandum  baereses,  (juae  in  proviiicii»  iJÜs  irrepserutit, 
insticuit  collogium  pntnmi  sacic-tatU  Jcäu,  cum  ((uibus  turic  con- 
venit,  ut  templum  nliquoct,  in  quo  uultnin  divimiin  celebrarent, 
proprium  illis  attribueretur,  prout  in  littcris  fundationis  a  scdc 
aptistoliL.'H  cuiitiriuaii»«  latius  eoiiliuQtur. 

<Jura  auteiii  liuc  propter  varias  Stir"'  S.  ocirupatiyrierf  prae- 
stari  non  pßtucrtt,  coacti  fuoi*uiit  interim  patres  socictatis  in 
ecclcRia  pflrrocbiali  S,  Egidii  collegio  fontipiia  cullum  divinum 
celebrare. 

Sod  quia  ibidem  ctiam  paroubialia  oßicia  exerceatar,  üi, 
ut  magna  indo  uonfiieio  »aope  oriatur.  Qaaro  uiatura  prueliabita 
doHborationc  t:iim  (jouBlIio  nuiicii  S""  V.  epist-opi  Bertinuzi 
visnra  est  suppücaro  Grcg'orio  XIII.  S'**  V.  pi-cdßccaaori,  ut  dic- 
Um  ccclesiaui  parrochJalem  pati'ibua  societatis  propriam  pleno 
iure  applicoret,  ipsnm  vuru  paiTochiain  traQsftirrL'l  ad  ecidesiani 
fnitrum  Pracdii'atnrum  ^acri  Sanguinis  nominatam,  quac  abo- 
quin  paeDß  deaerta  erat,  et  per  malaui  priorum  oei^üunmiam 
eo  redacta,  ut  vix  uno  aut  alten  fratri  aJendo  sufficcrot,  qui 
etiam  populo  ob  mala  quaedam  cxeupla  et  scandala  alias  coin- 
missa  valde  ingrati  existiint.  AUjuu  IIa  liubat,  ut  pupulus  neque 
hant;  frequcntarct  nnque  otiara  parrochialibuB,  eo  quod  adhuc  in 
religione  catlioüca  tcneri  lesuitirum  cxorcitio  non  libcDtor 
inlersuDt 

Ilis  rationibuB  raotus  G-regorius  non  soluin  factae  petitioni 
annuit,  uuntii>qu'e  cuiiimiKit,  ut  roin  nxoeutiont  demandarct,  ve- 
rum etiam  spontc  conccesit,  ut  praeterea  pauua,  quae  suporerant 
bona,  J<:SuitiH  tradercntur. 
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Verum  com  ad  execuliooeiu  ventum  wt,  ibi  Iratrvs  coe- 
perunt  tarn  veliomitntctr  tiiimiltuari,  ut  totam  civitatcm  magno 
cnm  scandalo  perturbnverint,  parochiim  non  modu  iiiipedienint 
in  exercfiiHis  divinis  officüs,  verum  etiAm  v'ü&e  pcriculum  com- 
luiuari  doq  dceinuDt.  iDterim  vero  clenodia  atque  »lia  mobilia 
cotiTasarinit  et  inter  cetera  unum  cibonum  valoris  üOO  floreuo- 
riiiii  pro  200  inc<!rtum  quo  \avo  oppigni^rarunt  atqiie  et  liac 
pecuiiia  provincialcm  viatico  instnixeriinl  et  Homnm  Tuisenint 
ad  revocationcra  predicte  coDceasioni»  Grcjioni  XTII  obtinendaoi. 
At((un  iiiltirim  noti  vercntur  iriBolcntius  abuti  nouilue  ä'^  S.,  quasi 
pro  votio  nacti  stnt  pontiticem  reltgiosutii,  cum  tarnen  S.  Ser^ 
non  minus  quam  quisquam  alias  S'"'  S.  obedientissimus  filiua 
optima  qurtcqiio  a  beni^nitatc  eiusdem  cxpertot.  Caetenim  quia 
genernliH  societatis  post  advcntitm  proriiicialis  in  urbem  ad  rec- 
tornm  collogü  Qretisii  acripsit  v.i  maudavit,  ut  omnia  tarn  im- 
mobilia  (qimm  mobilia  ad)'  ecc]esiaia  ipsam  restitu ereilt,  quod 
et  obcdiAntiao  causa  factum  est,  ctai  optnio  sit  H.  S.  huius  rcl 
non  esse  consciam. 

Supplicat  itaquü  S.  Ser'",  quae  üx  hi»  tumultibus  praeter 
perturhationem  ])iiblicam  totiuä  civitatis  non  leveui  quoque  in- 
inriam  sibi  accipere  videtur,  ut  praedictam  conoesfiioncm  manu- 
teuere  et  quatemuj  opus  est  riova  confii-matione  corroborare  velit 
ipaiquc  provinciali  et  socüs,  antequam  haec  trogoedia  ktius  ser- 
pat,  perpetuuin  »iläntium  indiui  curet. 

/«  dormo:  Kxi^erptum  (e)  literis  j^tüicralis  Sor"*  archidueis 
Caroli.    Circa  eccl.  fratnim  Praedic. 

{ULyMfliu'«  Hand.} 

457. 

Papst  Sirius  V.  bestätigt  die  SHfhtnff  der  Universität  Graz.  Hörn, 

irifiß  Januar  1. 

(Oodr.    nxch    dßr   von    KAlt«iibruiinfir    io    Rom   Angeford^tvn    Abschrift    b«i 
V.  Kmitü»,  QoMrti    Att  Oraiw  UnivenitüL,  8.  6»5-eü9.] 

Kaltenbrunner  und  die  llevausgeber  (Peinlich  im  Frogr. 
des  QyiiHiaHiuiiiä  zu  Ciraz  1369,  S.  29  und  v.  Kronos,  Qc&ch,, 
der  Uoivei'Biuit  Graz,  L  c.)  haben  übersehen,  daas  die  von  ihnen 


Fetilt. 


«00 


angegebene)  Dalining  (Roiu,  15H5  Januar  l)  eine  itninUgliche 
ist,  ria  an  diesem  Tage  Gregor  XIH.  noch  lebte.  Ks  muss 
ohne  Zweiff!  statt  15^5  lauten  lö.Sii.  Damit  stimiut  audi,  dase 
die  Urkunde  nicht  ein  und  dreiviertel,  sondern  nur  dreiviertel 
Jiilire  spilter,  am  22.  Ootober  ir>HÖ  in  der  UniversiUit  proclamirt 
wurde. 

468. 

Kaiser  Httiiolf  II.  bestätigt  die  Gründung  der  Grauer  Universität. 
Prag,  1686  Ajtril  29. 

(t.  Krone»,  1.  c,  S.  G09.) 

469. 

Da  Erzhfveog  Karl  ^eur  Hegung  tmd  Pflanzung  gntn  freier 
Klinkte'  hei  der  Jagend  in  seinen  ErbUiuden  eine  Unii^^sHät 
aufgcricIiM,  verbictel  w,  die  Jugend  an  fremde  lateiniseiie  Schulen 
odrr  UnivnsiKiien  su  sdmJmn.  Wer  neine  Kinder  auf  fremden' 
oder  Winkfhchilen  habe,  müssv  sie  binnen  14  Tagen  und,  tecnn 
sie  ausser  Land  sind,  hinnen  drei  Monaten  ahfordern  und  dürfe 
sie  an  keine  andere  als  die  (h-aser  Uniarsität  seJikken.    Graf, 

W87  Januar  1. 

(Cop.,  SUtth.-A..  InnNbriick,  A   I.  läl,  HtirUir  II,  408.) 

Carl  Ate.  .  .  .  Nachdem  wir  nun  rill  i&r  mid  raat  die  gan« 
zeit  unserer  1.  f.  regiei-ung  neben  andern  obligen  ,  .  ,  fUrnemb- 
licli  daliiti  getrachtet,  wie  etwa  KO  buy-  und  pfiauzun^  gueter, 
freyer  kUnsten  der  jugent,  auch  gemainem  wesen  xum  poslen 
ain  gelegenhait  alda  in  uoscm  erblanden  anüiirichtcn,  auch 
uberigcr  uncostcn,  so  elwo  auf  ay  die  jugcnt  in  Verschickung 
derselben  auf  frembde  universiteten  und  studia  auflaufen  thuet, 
crsi^urt  wurden  uiechte,  und  wir  dann  durch  tleissiges  nach- 
sinnen so  vil  befunden,  daas  solches  am  llleglichfiten  durch 
Stift-  und  aiifrichtitng  ainer  neuen  universitet  in  clisen  un- 
tern erbfuratentbumbeu  und  landen  anxukeren,  dass  demnach 
wir  nit  uiubgehen  sollen,  solichen  unsern  noitwendipen  und 
haüsmien  ansc^hlaj,'  also  ins  werk  mv  richten,  wie  wir  dann  aneh 
mit  gOttÜcher  hÜfen  die  Sachen  so  weit  gebracht,  daas  nuninclir 
mit  imsern  sorrlpm  uncosten  und  verlag  in  diser  unser  fllrsl- 
liehen  hanbtatatt  OrÄlz  ain  universitet  mit  not^rendigon  gelehrten 
prufuesorn  und  lehrcm  guetcr,  freyer  kUnsten  wUrklich  erigirt, 


r 


691 

stattlich   iirivilegirt   and   vontimiiert   worden,   wir   aucli  dieselb 

also  wescnUicIi  hinfUro  (fnedi^lich  und  vetterlich  der  notturfft 
nach  zu  erhaheu  gedenken;  damit  es  aber  nit  allain  bey  dem 
bIoBö«n  W(Tk  lj(;rahe  und  Bolich  unser  neu  aufgenelite  uni- 
ToraitBt  Iftiir  und  unbesuecht  verbleibe,  sondern  ftlmomblieh 
unser  so  hailiwmei'  anschlag  sein  f^eniliitjt'htes  oiidc  und  wflr- 
kong,  dahin  wir  es  «o  grcdiglich  und  vottcrJich,  gott  dem  all- 
mochtigon  zu  lob,  olir  und  prevBs,  auch  der  jugent  und  |;cinainem 
wGKen  nuiu  pesten  gcmainl,  crraiclie,  demnach  so  buvelcheu 
wir  euch  hiomit  alles  sondern  ernsts,  dass  ir  euer  kiudor  und 
verwohnte,  die  ir  an  andere  ortt,  es  sey  nun  inner  oder  ausser 
Unds  auf  freinbde  lati^iiiiscbe  schuelen  oder  univcrsitcten  zum 
etudiem  und  lehrnung  alberait  geschickt,  dieselbigcn  eure  kindor 
und  verwohnten,  so  alldii  im  landt  auf  t'rembden  <)der  wUnckol- 
schuellcn.  innerhalb  14  tagen,  die  ander»  aber,  so  ausser  landts, 
innerhalb  dreycr  monaton  nach  vememung  dises  unsers  bo- 
velchs  wideruuiben  von  dannon  abfordert  und  abzulieben  ver- 
schafTet,  also  auch,  wo  ir  hinfUro  künftiger  eoit  eure  sahn  und 
verwohnte  anderer  orten  hin  auf  fri'mhdn  fichuellen  iniinr  oder 
ausser  lands,  wie  vor  gemoldt,  zu  schicken  Vorhabens,  dieselben 
ninderst  änderst  wohin  als  auf  angeregte  unsere  new  aufgo- 
richte  allldeige  itniversitet  schickut  und  daseibat  studieren  lasset, 
alles  bcy  vei'mcidung  unserer  unablftssigen  schwüren  ungnad 
nnd  straff.  Und  ir  erstattet  daran  unsern  gn.  anch  ernstlichen 
willen  und  mainung.  Geben  in  uoser  haubtstatt  Grät2  den 
1.  Januarj  anno  87. 

(B»ila{t«  KU  dem  Brief«  Hanvg  Wilbxlnik  von  B«i«m  Aio.  1&30  Augofft  10.] 


xn. 

R^llglrtnsbi'sohwerden  der  LaiidtiU!:!'  toii  15Sfi^l590.  Die 

UellghiiiNrct'oriuatLonsfuuiml^sioncn  und  die  Unruhen  In 

Graz  Tor  dem  Tode  Erzhenc»^  Karls.* 

470. 

Aus  der  üdaticn  der  Verordneten  im  sicirischen  Landtag,  er- 

staltct  am  24.  Februar  158G.    HelittionabescitHtvdni. 

(L.-A.,  L.-A.  tM6.) 


*  V^l.  hieR«  Lnwnli,  Kcfnrin&tlon  und  Uef^fvitr^fonnatinii  in  [imartlsMmio)!, 

8.  &0S  ff 


L 


In  was  müesamea  betriebteß  sUndt  das  religioon-esen  laider 
koincn  und  in  n-as  pcrturbalioti  die  anim  bur^erHcbal)  albie 
ateet,  dessen  bat  E.  E.  L.  ausser  eioichen  weiilcifigen  erzelaog 
mehr  dan  iro  lieb  sein  mag,  satteo  bericht. 

Neben  dem  und  da*s  wir  souderlich  E.  E.  L.  geborsamb- 
lieh  rofferim  sollen,  hat  im  vcrtigeii  sommer  sich  begeben,  dasa 
E.  R.  L.  pastor  Hicremiaa  Hornberger  hl.  schrifl  doctor  von 
I.  F.  D'unverhört  und  uniberwtinden  aus  dem  landt  weg- 
geRchafft  worden.'  Obwol  nicht  allain  wir  auch  ditsorte  an 
niucrm  ambt  nichts  haben  crwinden  lassen  and  scinetlialben 
vil  Schriften  gewexelt,  geh.  ftlr  sotliche  bcschwarlicbe  ausschaf- 
fung  gebcttcn,  sondern  atieh  dio  herm  und  landlcnth  mit  aincr 
interccssionsschrift  bei  I.  F.  D'  underth.  cinkorameu,  so  ist  doch 
wider  alles  verhoffen  ainiche  linder-  und  begnadong  nicht  zu 
erlangen  gewest,  daher  dpr  piete  erlicrh«  mann,  unangesehen 
seioer  obligenden  gar  sorglichen  leibsschM-achiieit  von  hinnen 
ftich  hinweg  begeben  mdssen.  Wir  haben  den  andern  landen 
Kärnten  und  Crain  Pruckoriscben  furgangnea  vergleich 
nach  Bolclies  alles  freund-  und  nachbarlich  communiciert,  wel- 
che darauf  zwo  interceasionen  an  hOchstermelt  F.  D'  gefertigt 
in  originati  hiebei;  deren  Übergebung  wir  bis  auf  gegen wertigen 
Jmdtag  aus  sondein  Ursachen  diScrirt  und  angestellt.  Was  die 
iirsach  dieer  aussehaflung  »ein  solle  und  was  dtirundter  gehan- 
delt und  geschriben  worden,  soll  E.G.  und  G.  anyeiBo  verlosen 
werden. 

Dan  ist  durch  I.  F.  D*  uns  stark  zuegesetzt  worden,  E.  E.  L. 
prcdigern  aufzulegen,  die  barger  des  rcligionsexercitii  in 
wcnigiston  nicht  theilhaftig  7.u  machen,  welÜchos  ein  un- 
mllglich  and  nnrerantwortlich  ding,  dan  sy  je  keinen  der  in 
die  kirch  zu  inen  kombt,  gottes  wgrt  nuzubören  und  die  hl.  sa- 
crameuta  zu  empfaben  ausjageu  kOnuuu.  Wie  wir  nun  der- 
gleichen zumuctongen  jederzeit  geborsambist  verantwortet,  E.  0. 
auch  liiebei  vemeraen. 


*  Uebflr  die  Aiu«r«ivuiig  UoiDbvr^rer*«  fiii4«t  dcb  im  »IvivroiirkiKliea 
LaadMarcliiT  ein  grnnmr  Kiui-ikel:  l\.  f)'  HinrrniiAAcn  RRinberpeni  Aiu- 
scbaffuiig  ruii  (IriitK,  H^innn  ^fiitimninniin  Amniig  brlrofTunil  I&S6/IS6.  Da 
dlM«  tlutnbfrjciTMivtion  «clmn  im  vwripin  Jatirhiindcrt  ron  Kiixloniuinn 
godraokt  und  jang«t«ii«  Auch  von  K.  M.  Uhjm  r>ine  ÜunXoUang  gagtheti 
wurde,  m  KenUgt  an,  lixrNuf  Liniawflia«n. 
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Forrflr,  ob  woll  E.  E.  L.  im  viertel  Cilli  bei  herm  Erasm 

Tumperg«r8  sei.  freyeti  edelmanssitz  Bcharfeiiau  auf  vorgeLundo 
mit  di.>n  lierra  gehaimoD  rätten  lautere  vergleicbiuig  und  also 
mit  I.  F.  D*  gn.  vorwiesen  aiii  kirclion  zu  bauen  IicvoIcIibti, 
welliche  auch  mißmehr  schier  gar  aiisgebauot  und  darauf  bc- 
rait  nahcndt  nO(K>  fl.  unw)sten  E.  E.  L.  gtloffen  sein,  so  haben 
doch  I.  F.  D'  vcrwichuun  85'""  solHcheB  kirchüngebew  widerumb 
ßiri/.uatällea  uns  ernetliub  ^ehutten,  darauf  wir  zwar  entgegen 
mit  >rriintHchcm  heri<:hl  hoi  I.  F.  D'  gcU.  Einkommen  und  au 
otlicliioalcn  roplieierl  aber  aridem  heschaidl  nicht  erlangt,  dann 
do  wir  disem  I.  F.  D'  auferlegen  nicht  wurden  nachkommen, 
I.  F.  D'  aelbs  disr«  kirrlien{,'i^ln'-w  wullUm  ilarnidem^ishrn  lassen. 
Hieueben  aus  denen  hinc  inde  gewcxeJten  achriiten  raebrers  za 
ersehen. 

Wie  es  mit  ersetzung  hoher  und  anderer  ambter  bey  hoff 
nnd  »onsten  zuegeht,  das  ist  am  lag,  nambUchcn  werden  von 
lag  zu  tag  je  Ißngor  j«  in»hr  zuwider  pa(^iHc&tion  merkliche 
nnderschid  gebraucht,  sundcrlich  anstcndor  nnd  die  Wallisc^hu 
nation  nngeacht  E.  E,  h.  bievor  so  öfters  ftirgelofnen  geh.  flehen 
und  biUeu»  herfUrgezogen,  so  doch  I.  F.  ü'  gn,  zuegesagt.  ainen 
thtiill  süwolt  als  den  andern  mit  allen  F.  Q.  ku  bedenken,  alles 
lieba  und  giiets  zeigen  und  ali^o  allenthalben  chri»lliebcn  frid, 
ruhe  nnd  ainigkeit  pflanzen  und  ainiche  discretion  dits  orts  nichts 
halten  su  lassen,  dass  aber  das  widerig  bescbieht  imd  unsere 
confcasionsverwandlen  heiseits  gsetzt  und  gedruckt  werden,  ist 
es  schmerzlich  zu  hüren;  weUiches  die  herrn  verordenten  undcr 
andern)  ires  ambts  ].)flichtigen  nach  anzutcntcn  nicht  haben  umb- 
geeji  sollen. ' 

Und  ist  auch  niuht  wenig  hesehwartich,  dass  durch  yetzt- 
gcn  pfarrer  albie  dise  nuucrung  auf  diu  paan  gcbraeht  worden, 
dass  die  A.C.  verwandten  aach  die  herm  und  landlciith  nnd 
E.  E.  L.  zuegethane  diener,  so  von  gegen wiei-tigen  zeitlichen 
leben  absterben,  ir  bcgi'chnus  auf  dem  freydboiT  alhie,  wie  von 
langen  iaren  her  breichig  gcwest,  an  denen  tlrtlein,  die  sie  selbst 
mit  gelt  erkanffen,  nicht  haben  kiinnnn,  inmassen  dann  neulich 
mit  E.  E.  L.  huclihalter  Wenzl  Sponrib  sei.  beschehen,  und  ob- 
wol  wir  ferteo  I.  F.  ü'  destwegen  gehorsamiste  bscliwar  über- 
gehen,  hiob&i    zu    vcrncmen,   aber   kain   schriftlichen   bschaJdt 


'  Am  Sandt:    Dieser  Anilunl  darf  tilcht  referirt  wetdea, 
P«Bta».  ILlbth.    IM.  t. 
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erUngt,  Bein  wir  doch  gewUs  vertrustet^  dase  es  dtsfklU  wie 
hieror   solle   geholten    nnd  E.  E.  L.  onr  cUg  gehalten  werden. 

AIbo  auch  undcraichcn  sich  etliche  pnvatgeistlichc  per- 
soocD*  wetliche  niitglJeder  dises  lande«  mit  allerUy  hescliwar- 
Uchcn  handluug^D,  den  lauteru  buechstabea  dor  niJigionsiJauiii-' 
cation  zuwider,  ire  undertliancn  mit  gewalt  und  absehaffung  von 
ircn  gittern  t.h  irer  ri'lt^on  zti  zwingen  und  zu  dringen.  Wan 
ay  mit  tcdt  abgeben,  Terbietet  man  sy  in  gfwendlicbe  frcithoff 
zu  begrabea,  die  alb«rail  begraben  sein,  gebieteu  &y  den  pfar- 
ruru  dti-st-lbigen  auszugraben  und  crgcr  als  das  vich  hinweg 
zu  schlcipfcn,  wie  dan  verBchtner  seit  dem  von  äalzburg  auch 
bischove  zu  Soccau  «ucg-csphribcn  ist  worden.  -  .  .* 

So  vrirdt  E.  E.  L.  sich  hicrllber  ferrer  zu  resolvieren  haben, 
Bonderlich  weil  bei  beiden  hlschöfen  bisher  wenig  xu  erhallen 
gewesen  und  also  zuwider  vergliehncr  rcligionapacilication  durch 
die  mitglieder  des  landts  fUrsetzlich  gehandelt  wolt  werden,  so 
wurden  die  andern  hcrrn  und  landleuUi  irc  underthanen,  wel- 
che der  babstischen  religiou  zuegethan,  gleicherraaMen  verfolgen 
und  lutztlieli  ain  erbärmliche  confusiun  im  landt  zuugcrteht 
werden. 

471. 

lieliffioHsbeschwcrden   im  Lmuttage   1586.    Z»sammengf^tiU   am 

2.  März. 

{U.'h^  L.-A.) 

Und  ist  fürs  erste,  dass  in  religjonssachen  je  longer  je 
jTif'lir  bcsr-hwarlicdie  bnndlungen  der  getrofhen  i-filigionspacifi ca- 
tion und  darauf  gefolglen  iifftcrn  hohen  coiitestjitiönen  zuwider 
fürgcnonimon,  unsere  arme  zumal  «tUseriet  bedrängte  mitglieder 
und  glaubeosgeiiosKun  die  burgertichafft  alhie  und  anderstwo  im 
land  allain  wegen  irer  chri&tliehcn  bekanntnus?  der  A.  C.  und 
hcsuechung  deseelben  rainen  cxercitü  auf  uianehorlay  waiits  und 
weeg  ganz  schmerxlich  geängstiget  und  augefuchten  wurden, 
daas  es  ia  eiuem  billivh  durchs  berz  dringen  uad  zum  mitleiden 
und  erparmung  bewegen  solle.    Daiiur  auch  laider  ervolgl,  ob- 


*  An  Bande:    Brzbtschvvo  lu  äaliburi;  and  biiuhwu  su  ä»v«aii. 

'  Folgt  die  ßtsll«  «nii  d»r  I^kcificatiou  von   1678,  <Uu  jeder  Thoil  iinT«r 

•fowaltixt  gAÜuulun  norijnti  imll«.     iJiuiii  >St«llaD   im»   den   Varbaiidlnti^n 

Tu»    I5CÜ  Hud  Ihm. 
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gleich  wol  E.  E.  L.  g^uetcr  li(ifriiiiiig  gtjweet  aueb  vertröstet 
WOTfien,  rtass  die  von  sttttt  und  markt  ircn  ansehenlichen  »teuer- 
aoMtandt  nunmehr  zu  nchtigkeit  sollen  gebracht  hahen,  dass 
doch  bisliero  der  weniger  thail  erlegt  worden  und  davon  noch 
119.000  gülden  aussensteeu.  Alles  steckt  and  erligl  ie  lenger 
ie  mehr,  trauen  und  glauben  verüseht  ganz  und  gar  und  WL>.il 
die  handtieruTig  im  ]and  last  bei  alten  stetlen  und  markhten 
sich  merklich  und  äuge neo heinlich  thuet  »{lerren,  klinnen  auch 
die  berrn  und  (andient  ir  wein  und  getraid  nicht  zu  gelt  niaehcn, 
das8  in  siimiiia  ein  iinglllek  dem  andern  die  band  ttmet  bieten. 
K.  F.  l>'  geben  wir  abermals  ausaer  dos  herrn  landshaubtmanns 
und  der  herren  praelaten  in  underthenigkeit  zu  erkennen  und 
...  zu  erwegen.  wie  doch  E,  E.  L.  in  die  leng  und  bei  so  hoher 
bescliwarung  immer  raensch-  und  mUglich  sein  kan,  die  schwaro 
bürden  der  jarlichen  bewillignng  und  so  merklicher  grusser 
ausgaben  zu  tragen  und  oh  nicht  entlieh  dise  besch warlichen 
handlungen  ein  ursiicb  des  ganzen  landts  unwiderbnnglichen 
Verderbens  und  schmerzlichen  untet^angs  sein  werde.  Disem 
aber,  wej]  noch  zeit  vorhanden,  ftlrzu kommen  und  unser  geliebtes 
vaiterland  noch  lenger  in  aufrecbte-u  standi  zu  erlialten,  so  hingt 
demnach  an  E.  F.  D'  nochmals  unser  .  .  .  bittc-n,  E.  F.  Ü'  welle 
ir  .  .  .  berz  und  gemüet  zu  dero  gehoi-samiatea  underthanen  gn. 
wenden,  drsem  betrüebten  ellendiMi  handiungeu  ein  ende  machen 
und  die  religiona-  und  gewissonasachcn  alles  in  den  vorigen  hail- 
samen  stand  mit  der  beti-tlebten  armen  burgerschaft  widerumb 
kommen  und  verbleiben  lassen. 

Wasmassen  K.  K.  L.  A.  C.  zuegethan  pastor  Ilieremias 
Hornberger  b.  ach.  doetor  von  K.  F.  D'  aus  dem  land  wegge- 
schaiR  worden,  haben  wir  mit  bctrUebt*im  gemUot  underth.  ver- 
nommen und  tum  der  action  befunden,  dass  die  herrn  veror- 
denten,  hernach  auch  eine  guele  anital  der  berru  und  landleut 
ihr  gmcJto  aussfhftft'uiig  K.  F.  1)'  geh.  gcbetten  und  nach  Icngs 
ontdeekt,  dass  die  Ursachen,  derohalh  borüerti-  unverholft«  aua- 
sebafTung  besehehcu,  unerheblich  und  nur  auf  unserer  M-ider- 
wertigen  trib  und  Verhetzung  gefolgt  Darauf  E.  F.  D'  auch  wir 
mit  Übergebung  hiebei  versclilossner  der  landscbatTlen  Kernten 
und  Crain  unser  lieber  naehparn  in  disom  zustandt  uns  er- 
tKailten  intercessionen  geh.  und  nnderth.  bitten,  E.  F.  D*  ge- 
ruehen.  die  gefaafet«:  ungnad  auf  giuelten  doetor  Hornberger  gn. 
fallen  und  ine  zu  seiner  vocatiou  alber  wider  kernen  zu  lasHeo. 


696 


Ferrer  iat  E.  E.  L.  ganz  beschwarlich  Rlrkoramen,  dass 
E.  F.  D*  die  einfitollnng  E.  R.  L.  kirc^ticiigepeua  in  vicrtl  Cilli 
to  stark  au  die  verordeate,  aucb  uiit  bedrouiig',  do  ey  dem  tiiclit 
wardeo  statt  thuen,  dass  es  E,.  F.  D^  selbst  wollen  daniidcr 
rciBScn  lassen,  begert.  Weil  aber  Bolches  kir<-:hen(;o|)cu  niclit 
allein  in  crnfft  (vffentlicher  Iniidtsfreyheit,  sondern  »luch  mit 
E.  F.  D'  pn.  vorwifison  und  willen,  wie  es  die  hcrrn  vcrordentc-n 
in  ircn  schrifTtcn  an  K.  F.  D*  nach  Icttgs  aus^efUrt  und  wir  zu 
£.  F.  D'  versefaonung  uUda  zu  widerholen  geh.  underiaBsen,  an- 
gefani^cn  und  bcrnit  mit  pro»scm  unkofrtcn  vollent  worden,  so 
werden  demnach  E.  F.  D'  E.  E.  L.  den  spott  und  verlicrung 
des  grossen  unkoetens,  so  aus  aulcher  abstellung  volj^cl,  gn.  nicht 
gunncn,  sondern  dusscib  kiivlieiigebcu  uneingceleJIt  fortsetzen 
lind  bleiben  lassen,  auch  in  gn.  erwegung,  dass  ein  solche  an- 
«al  dor  herm  und  landlcut  der  A.  C.  xiigethan  in  der  grafsehaft 
Cilli,  weicht;  der  notwendigen  seelsoi*g  und  religiousexercitü 
nicht  entrathen  ktlnnen. 

So  bcfindt  sich  anch  Morile  .Tdstl  ...  in  dem  beschwert 
zu  sein,  dass  von  E.  F.  O'  auf  beider  pforrer  bei  S.  Marein  und 
zu  Neumarkt  ungleiches  berichten  imc  wegen  »eines  predigera 
nnd  sccUorgcn.,  den  er  zu  Lind  thuct  hallen,  aucb  dass 
auf  seim  frey  eigenthumblichen  sitz  auf  seim  grund,  weicher 
noch  seinen  vondlem  zugehört,  wisBcntliehcr  landtshandvest  und 
frcybcit  ain  kirclil  zugericht,  ganz  bcdcbwarliclie  bcvelch  und 
bedroungen  sein  zuekomiaen. 

GlcichfalU  Otto  von  Hcrbcrstorff  bei  seinem  erkauften  fi-ey 
eignen  kirchi  Ö.  Ulrich  noch  grosse  beschwanmg  muss  ge- 
dulden, dass  E.  F.  D^  imc  bedroen,  hinftiro  kaln  recbt  mehr  er- 
volgen  zu  lassen,  darüber  auch  andere  ansebenlicbere  demoo- 
stration  gegen  ime  fU-rzunemen,  dessen  er  von  Uerberstorff  sich 
hoch  crclagt. 

Deralhieige  pfarrer  wie  auch  andere  mehr  geistliche  priva^j 
Personen  im  lund  understeen  sicli  volguuder  unerbürter  neue* 
rangen,  dass  ay  unsorcr  roligion  A.  C.  verwandte  hohes  und 
nidorstands  wann  sy  nach  dem  willen  gottea  aus  disem  zeit- 
lichen leben  abütorben  auf  den  gewöndlichcn  frcydhöfen  und 
sondcHich  alhie  bei  Ü.  Andree  iumassen  vil  lange  iahr  ohne 
menniglicbs  widerred  und  Verhinderung  bescheben  au  dem  ort, 
do  iro  voreitcru  Ugcn  mit  parcm  ptsh  crkautft  sonderbare  epi*. 
tapliia  haben  zurichten  lassen  rerrer  nicht  wellen  begraben  lasaeDj. 
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nur  daM  disn  fntllinsitij^c  lout  ii-  vorbittort  f^etiiUcC  geiiuefi^Raiiih 
gifgei)  uns  aud  uiisitu  glaube iiä^^euoKsea  uu  den  t»g  It'gvii,  in- 
dem sk-  unij  Ulla  liobo  erdreicb  nit  ver^nnon.  .  .  . 


4VJ. 

BesoltUion   Erehivsof}  Karls  auf  die    Ttrlifjionshescheerden   des 
strirmfwn  Landtages.    Gras.  1'iHii  Märe  7. 

(Orig.,  L.,-A.,  L.-A.) 

Der  hurgp-rsctmft  halben,  welrhe  ir  deren  vom  boiTn  und 
ritterstnud  aniiivlien  und  v^rmaiiien  na4:b  iu  gutviBBeossacheD 
Über  die  mitsäen  sollen  tribulirt  und  bedrangt  werden,  sollen  sie 
von  Herrn  und  ritterstandt  lii'iniit  zur  iinlwoit  so  viel  wissen, 
obwöl  I-  F.  ü'  gcnnegsamblicb  ;;fefi»sst,  äülcb«  augczogne  be- 
subwär  iu  eiuuui  und  dem  andern  mit  M'eitlcUHger  ausnirung 
abzidfiinen,  weil  aber  sy  vun  liurrn  und  ritturstand  I.  F.  D^ 
iiminnnjr  dißfalls  bJevor  genugsam  und  ub*;rHüssig  verstanden, 
Bo  halten  I.  F.  D*  uniiott  zu  sein,  sicli  hieriniien  mit  inen  von 
hen-n  und  ritterstandt  in  ainiche  weitere  haudlung  einzulassen 
sondern  Issüen  eö  vuii  kl\r/,  wegen  allerdings  boy  iror  vorigiin 
gn.  wolbefuegten  ercIiLr-  iin<l  nitiinung  ("ilr  »liezeit  verbleiben, 
und  wellen  sich  I.  F.  D*  unzwtvifi'-nlich  versehen,  man  werde  ny 
liinfilro  diesea  (mnct«  halben  nun  mehr  zn  ruhe  und  »ich  an 
dem  gehorsaniblich  ersettigon  lassen,  duös  1.  F.  U'  inen  vom  herreu- 
und  riiterstandt  in  diBOto  fall  bishcrn  nichts  beschwärlirhes  oder 
solebes,  so  der  angezognen  pauifieation  zuwider,  zuegemuGt,  also 
auch  der  ausstendigen  stHtt  und  miii'kht  Steuer  eiiibringung 
wegen  so  vül  gelhun  uud  fUrgeuomnieu  haben,  dass  deiunacb 
an  solchen  sleucr  restanten  ain  »eit  heru  nit  ain  scbleehtes  eio- 
gebracht  wnrHon.  .  .  . 

So  betten  1.  F.  D'  aus  andern  nrsai-h  genueg  gehabt,  gegen 
dem  ductor  Hamburger,  als  der  in  viU  weg  L  F.  D*  gebott  uud 
vcrbott  zuwider  gehandlet,  mit  gebUrender  straiTandera  zu  ainem 
exempel  zu  verhihreu,  wie  dann  solches  den  herrn  veiijrdenteu 
mcrmals  auafüorlicb  angcdeut  und  entdeckt  worden.  Aber 
E.  K.  L.  zu  sondern  gnaden  sein  I.  F.  D'  den  lindem  w^ 
gangen,  darbey  lassen  sy  e»  gleich  fall«  ausser  weitleiffigen  dl»* 
puUta  nochmallan  i\\r  allzeit  verbleiben. 
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W»K  (l»nn  fcrror  und  fUrs  dritt  das  kirclicagcpeu  zu 
VAWy  betrifft,  werden  sy  dio  von  herrn  und  ritterstandt  aus 
liicbei  liogundci-  ahsehrifl  mit  A.  nach  Jongs  xu  sf:hcn  und  zu 
vemomcQ  wissen,  wessen  skli  I.  F.  D'  liicvor  darunder  gn.  re- 
soUnrt  und  entschlosscr  haben.  Hei  weluher  I.  F.  D'  ),'n.  billi- 
chcn  rosolution,  die  mit  ;;in;tf'm  ;;rwnd  niürers  aua^pfllrt  werden 
mächt,  es  I.  F.  D'  sowol  als  obstcunde  articl  gn.  beruhen  lassen, 
und  solches  umb  so  vU  desto  mehr,  weil  I.  F.  D*  selbs  und  der- 
selbigon  rBligiuiis^-erwandton  nit  geburt,  ainiches  kircheugü|>eu 
ohne  der  geistlichen  ordenlichen  obrigkait  zuelassung  und  be- 
■willigunp  fllrzunemen. 

Am  vierten  liaben  ay  vom  hen"n-  und  ritterstandt  ob  dem 
einschlusB  sub  httera  11  zu  sehen,  was  des  Jüstlischen  prAdi- 
esntons  und  seines  vermaintRn  kirchcngypews  wegen  bishero 
ftlrgeloffen,  und  ivpil  er  Jössti  I.  F.  D'  ditafalls  beschcchnc  .  .  , 
Verordnungen  nicht  idkiti  .  .  .  tnitzigerweis  in  windt  geschlagen, 
sondern  auch  I.  F.  D'  nit  gewUrdiget,  auf  dcu  letislen  bevelcb 
nin  nntwort  zu  geben,  s»  wollen  I.  F.  Ü'  iro  wie  bievor  also 
auch  nach  dio  gehurt-nd  straff  gngen  im(s  Jiistl  ditsoris  lauter 
reservirt  und  vorbehalten  haben,  mit  disem  angehängtem  vor« 
melden,  wo  er  in  solchen  seinem  freventlichen  ungehorsam  und 
vcnnessünheit  verharren,  dass  I.  F.  D'  zu  erhaltung  irer  von 
golt  habenden  I.  f.  hoheit  und  antoritet  nit  underlasson  worden, 
nit  allain  mit  oinreissung  angeregtes  seines  kirchengepeus,  son- 
dern auch  in  ander  weg  derinasst^n  gegen  iine  zu  verfam,  dass 
nndore  seines  gleichen,  so  nicht  in  bewussten  zuegolassenen  ter- 
niinis  verbleiben,  ursach  haben  sollen,  I.  F.  D^  1.  f.  gebott  und 
verbott  in  geburender  mehror  achtiing  und  respect  zu  haben. 
Wie  dann  auch  zwar  1.  F.  D'  nit  wenig  frembd  furkhnnien, 
das»  sich  £.  £.  L.  sein  JOstls  ditsfalls  unbewUst  der  sachen 
rechten  gmndts  und  beschaffenheit  also  angenomben,  welche 
under  ulibcrueltcin  oinsclilitäs  B.  neben  «ndern  numörirten  boy- 
lagen  unter  dem  N"  7  auch  in  original!  zu  veraemen,  was  erst 
neulicher  tagen  die  aween  pfarrer  zu  Neumarkt  und  S*  Marein 
wider  ine  JukII  und  Keinen  prtidicantuii  aburnutls  mit  hiJchster 
dag  und  beschwor  bey  1.  F.  D'  eingebrncht  uud  sy  umb  1.  f. 
würklichc  hilff  angemetFt  und  gebeten  haben.  Ob  nun  I.  F.  1)' 
nit  schuldig  und  l>öfuegt,  Iiiyrauf  die  gebilörend  notwendig  ein* 
sebung  zu  thuen,  das  geben  I.  F.  D'  inen  vom  herni  uud  ritter- 
standt selbs  zu  erkennen  und  gedenken  sich  auch  nichts  durch- 


MM  tlaran  liindorn  odvr  ablialtcn  ku  Ihssimi,  vicyW  »y  dio  geivt- 
Kchen  nicht  weniger  iüb  die  weltlichen  bei  iren  rechten  und 
gcrechHgkcitnn  Imndüulialien  nchnUlif^. 

Mit  Otten  von  Hcriterstorif,  ao  sich  S.  UWcha  kirchcn  bey 
Altenmnrkt  one  ainichon  habenden  fueg  und  recht  ani!uma«seu 
understyct,  hat  es  /um  funffton  vaat  wie  mit  deut  JÖBtl  die 
mainung,  dann  sy  die  vom  herrn  nnd  ritterstandi  aua  dirr  heilig; 
mit  C  anch  nit  weniger  zti  sehen,  we  nngehorsdmb  und  wider* 
Bpennig  eich  er  von  Hcrburstyrfl'  auch  seinem  selbs  erbieten 
zuwider  verhalten,  also  dass  I.  F.  D"^  billig  dasjenige  gegen  ime 
lengat  hettcn  thacu  und  Aieriiemen  üüIIco.  .  .  . 

SoTiU  nun  fürs  sechste  die  Bcpultur  oder  begrebniiss, 
welche  deren  von  iierrn  und  ritterstandi  anaug  und  vermainen 
naeh,  iren  gluubunsgenossen  aus  verbittertem  fridhIUsigcn  ge- 
mUcth  durch  die  eatholiäehe  Seelsorger  und  pFarror  abgestrickt 
nnd  nit  vergunt  werden  solle,  betreffen  thuet,  weiJ  solche  he- 
»tliwcr  fUrm-nj blieb  gegen  den  alhieigcn  pfarrcr  gestellt,  so  wollen 
I.  F.  D'  ine  pfarrer  darUber  verneoien  und  die  saclieu  alsdann 
hiiffeutlich  dahin  vermitleu,  dasK  sich  diu  von  h'-rrn  und  rilter- 
smudt  darwider  hiUigerwois  zu  beschwüren  nit  ui'sach  haben 
sollen. 

Decretum  per  ftrehiducem  7  Martij  anno  86. 
Wolfgang  Schrnn».  Primns  Wnn7.l. 

473. 

Ärtid  aus  E.  K.  L.  ub^gebne  beschivnrungpH  im  lattdtag  annO  86 
gehalten  icegeii  Hieiger  sepultur. 

(L.-A.,  L.-A.  1SB4.) 

r>cr  alhicigc  pfarrcr  wie  auch  andere  mer  geiathcbe  privat- 
personell  im  landt  undt^rstekn  sich  volguuder  unerhörter  neue- 
rungen.  dasä  sy  unserer  relij^ün  A.  C.  verwandte  huuhes  und 
nieders  standts,  wann  sie  nach  dem  willen  gottes  uua  disem 
zeitlichen  leben  absterben  auf  den  gewönlichen  fieythöfen  und 
sonderlich  alliie  bey  Ö,  Andree,  inn)a»»e»  vill  lange  iahr  obn« 
mennighcba  widerred  und  Verhinderung  beschcchea,  an  dem 
ort,  do  ire  v(n-eltem  ligen,  mit  purem  gelt  erkaiiffl,  sondorbar 
epitaphia  haben  zurichten  lassen,  ferrer  nicht  wellen  begraben 
lassen,  nur  dass  dise  fridha-ssign  Icnth  ir  vcrpittfrt  gmueth  gnueg- 
san  gegen  uu»  und  uusern  glaubensgenusseu  an  tag  legen,  in- 
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d«m  sy  uns  da«  liebe  crdtreicli  nlt  vcrpunnen,  gehorsamisl  und 
undcrthani^tst  bittuodt.  E.  F.  D'  wcIIl-ii  Hollivhe  llll^'oll*^■DllaiteD 
und  liüsirliwnrungen  gn.  uml  wirklich  <.'JnHtcllou. 

474. 
I.  F.  D'  erledigwig. 

(Ebenda.) 

.  .  .  Wcyl  soIHcho  beschwur  tUrncmblich  wider  dem  al- 
hicigen  pfarrer  gestellt,  so  wellen  I.  F.  D'  ine  pfarrer  dartlber 
v-eniem<>n  uod  die  sachen  alsdann  hofeatlich  dahin  vermittlen, 
da&s  sich  die  vom  hcrrn  und  rttterstandl  darwidt-r  hillicher  weis 
KU  beechwära  nit  ursach  haben  eolten.  .  .  . 

Decretum  per  archiducem  7  Martäj  anno  8ti. 

Wolfgang  Sehrauts  doctor.  P.  Wanntül, 

476. 

E.  E.  L.  rqtlic. 

Die  ericdigung  .  ,  .  nimbt  E.  E.  L.  A.  C.  za  geh.  dank  an 
mit  umUTthenigiüter  hofnuug,  es  sollen  durch  E.  F.  D'  die 
Deuerlicbea  huudlungen,  deren  man  sieb  diu  orts  albie  under- 
standun,  gäutzhch  ab^uHtelt .  .  .  werdun. 


476. 

Der  Verortlnetcn  in  Steiermark  Anbriiujett  au  die  F.  D';  ,Di« 
tfijilai  rtW«s  Wfsm  in  Tiditfionssac^wn  hri  dem  alt^fn  Stand  uwrf 
der  aufgerichteten   Pacification   verbleibe**   Ut$aen.'     Gnu,    1566 

April  12. 

(L.-A.,  L.-A.  168Ö.) 

Durch leuchtigiBter  .  .  .  E.  F.  D'  decret  vom  II.  Aprilli» 
E.  E.  L.  geh.  ultorgc-lini?  bostihwürarlicl  belanpent  haben  wir  in 
undcrthcnigkoit  empfangen  und  vernommen,  Alweü  dann 
E.  F.  D*  E.  E.  L.  selbst  und  homacii  die  herm  und  Inndieuth 
die  notturfft  geh.  und  iinderlh.  angebracht,  mHeasen  wir  ftir 
unsere  personen  darbei  geh.  wenden  und  heriüiea  lassen,  allaiu 
E.  F.  1>*  als  nnscrm  gn,  herm  und  landt^fllrston  in  underthanig- 


kait  und  geb.  bittundt,  E.  F.  D*  wollen  ilcroselbun  aa^ebornen 
bochberüt^inbt^n  I.  f.  .saiil3^Tni)ctif;kcit  naob  die  sacbon  das  re- 
li)fiou8wu8vu  bulaiiij^cndt  bei  g;etro0iiea  verg!eicli  und  pacU 
tication  pn.  verbleiben  und  darwider  K.  K.  L.  A.  C.  zuegethoa 
hl  gemaiii  und  tKinders  nichts  beschwHrlichs  Kiiemuctän  lassen, 
sonder  E.  E.  L.  darboy  aucb  Iren  wolherpe brachten  freybaiten 
altem  lierkumeD  lObl.  gebreUch  und  gewonbaiten  gn.  und  v&tter- 
Heb  schützen  und  liandbaben.  Das  utnb  E.  E.  D*'. .  .  GrHtz  den 
13.  Apriliü  anno  Hü. 

Verordeute  in  Steyr. 

477. 

L.  f.  Bffe/U  an  die  Verordneten:  Ihreti  Prädicanten  aufstttra^en, 

sicJi    in    Zttkunß    der    Si^sorgr:    der    zur    RkhtüÜlU:   ije führten 

Malefispcrsonen  eti  cntluilten.    Greu;,  1586  Jtäi  11. 

(Or%,,  L,A.,  Rel'orn).] 

478. 

Eingabe  dir  LandscJiaft  auf  das  vorstthertde  Beeret:  Man  hohe 
rfcMi  verurthtfUtcti  Landsknecht  auf  seinen  dritfffenden  ^VuttSck 
den  leisten  Trost  nicht  rcrsaffm  dürfi-n.  Diese  Handlung  laufp. 
nicht  gegen  die  Pacificntion,  äetm  es  wäre  die  höehsfe  Geteitsens- 
bfscbtverwig,  verurtheiUen  Personen  den  letzen  Trost  s«  vorsagen, 
(hras,  158^  Jtdi  U. 

(Coac,  Lb-A.,  Refonu.) 

479. 

Deerei  des  LanäesfUrsien:  Es  sei  nichl  seine  Meimauj,  die  armmi 
Vefut&ifüteH  ehttf-  Trost  und  Vert^nng  reeitl fertigen  j«  Inssen, 
nur  dtus  die  PrädicanteH  ticfi  aller  Eingriffe  in  fretmie  Seelsorge 
efiihaUen,  iva&  ihnen  hiemii  nochmals  auferlegt  wird.    Grog,  1586 

JiUi  ai. 

(Orig.  Ebetiils.) 

480. 

Die  Verordneten  von  Steiertaarl:  an  die  n.  ö.  liegierung:  Heftige 
Beschwerde  gegen  den  hmigen  Pfarrer,  der  mh  mit  Getealt  dem 
Begräbniss  ,der  hierorts  gestorbeaen  oder  enthaupteten  evat^dtscheH 
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teichen   bei  St.  Andre  widerseOf.    BilU,   dies  Vcrfahrr»   absu- 
$leUm.    Grog,  1560  Attfiusi  !t. 

(Com.  KbemU.) 

48L 

^118   den    ReliffioruAefirJti€/rd«n    der  $teirisehmt    Lattdsrhafl    im 
Fehrmrhndiage  15S7.    Groß,  1587  Fthntar  il. 

<L.-A..  U-A^  CoDc.) 

Durch Icuchtipstcr  ...  E.  F.  D'  f^eben   wir   eq   erkcDnen, 

dasa  ans  .  .  .  allcrlai  beschwarun^  zuegefiit-';;!  werden,  iodem 
MoriUen  Jüstl  oit  allain  das  exercitium  religionla  zu  halten  mit 
onist  und  hernach  durch  peenfall  eingestcillt  sondern  auch  iine 
g^cboten  worden,  alda  er  seinen  gottesdienst  hievor  gehalten, 
selbst  bc^i  hohem  pccnfall  niderzureissen  und  nbwol  er  bemacli 
stracks  bis  auf  £.  E.  L.  Zusammenkunft  an  dembclbeo  ort  sich 
alles  reliffionsesercitii  enthalten,  nnd  die  Herrn  verordenten  im 
namen  E.  E.  L.  .  .  .  mit  auBftlrlichcn,  auf  diu  .  .  .  reliponsiraeiti- 
cation  fundirten  intcrcessionen,  flehen  und  bitten  bei  E.  F.  Ü' 
ein-  und  Alrkonuuen,  sg  haben  doch  nichts  desto  minder 
E.  F.  D'  jclzl  kurz  vfractiiner  zeit  dasselljigfi  ^«beu  ...  in  discm 
land  unerbörler  weis  mit  ^ossera  gwalt  durch  den  hofprofosen 
tind  seine  adiuncten,  dabei  auch  des  herm  abts  von  S.  Lam- 
precht gerüste  gültspfert  und  underthanen  sich  befunden»  zer- 
brechen .  .  .  lassen,  welches  uns  ...  zu  gemUet  und  herzen  geht, 
zumal  weilen  sonnten  inhalt  des  landa  . .  .  freiheiteo  einem  jeden 
landniann  auf  seinem  grund  kirchen  xu  pauen  zn^relasscn  und 
das«  inen  .  ,  .  noch  bei  E.  F.  D'  Herrn  vatem  .  .  -  Ferdinandi 
Zeilen  nicht  verwehrt  ist  worden,  ir  religionaexercilium  bei  jren 
heusem  und  Wohnungen,  die  sy  entweder  zuvor  gehabt  oder 
zu  diaem  elTectum  erbauen  Haben  lassen,  zu  hatten  und  zu 
llbeti.  .  ,  .  Und  wir  wüsten  nicht,  was  es  sonst  etwan  ftlr  ein 
mcinung  solle  haben,  dn  uns  unser  exercitium  religionis  zuge- 
lassen, herpogen  aber  dws  ort  auf  drr  laiidleut  prünt  und  pttdcn, 
BO  einer  zu  solchem  bethaus  und  exercitio  fikrnimbt  nnd  Inhalt 
dea  laiiti(<rn  bnchstabens  der  landtsfreiheiten  thum  orpaucn.  nicht 
sollte  gestattet  sondern  verwehrt  werden.  Pas  wellen  E.  E.  D' 
.  .  .  erwegen,  dasg  es  ie  gott  waiss  ein  erpermlicher  handl  ist, 
daas   man   die  geh.  landleut   durch   so   ernstliche   bereiek   und 
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j)Cuutall  alsubuld  von  dam,  dessen  sie  verutüg  laniU'Hfr«ilieit  und 

religio aspaciticatioD  bcfucgt^  abhalten  und  letztlich  .  .  .  mit  Ge- 
walt allcH  zu  boden  will  reissvn.  DarKU  auch  der  pretatcn 
gerUäte  pfert  und  underthancn  .  .  .  sieh  gebrauchen  lassen.  Waa 
dns  enOich  für  ainigk^it  uud  rertreulielikeit  im  laml  erweckeu, 
ileui,  mit  was  vifer  und  lust  die  geliorsumistiin  landleut  neben 
aolchon  prälteri  ire  anxüg  gi^gi-n  den  feind  voi-nehtan  wur- 
den^ do  inen  solche  teut  an  die  selten  gestellt,  welche  irc 
heusür  und  gueter  helfen  abödeo  und  niderreisaeii,  das  ist  wo! 
zu  bedenken,  . .  . 

Nicht  weniger  so  hombt  fllrs  andere  auch  ganz  beschwer- 
lich (ür,  dasa  auf  K.  F.  D'  durch  derselben  hcrrn  geh.  rätho  be- 
gehren wir  nna  des  kii-cheiigebeua  zu  CilÜ  .  -  .  begeben."^ 

Wie  auch  zum  dritten,  dass  ein  nieiklieb  grosse  be- 
scbwänuig  ist,  dass  nicht  allain  durcth  den  hiesigen  pfarrer 
E,  F,  D'  itn  fertigen  landtag  ervolgten  und  imo  zu  mehrmalen 
insinuirten  gn.  erledigung  uitd  crelürung  zuwider  den  abster- 
bc^nden  evang.  heiren  und  landleuten  . .  .  die  begrebuusseu  auf 
dem  freidliuf  bei  S.  Andrec  alliie  aus  verbittertem  geraUet  iiigen- 
willig  und  trulzig  verwchrl,  villcii  aber  umb  gelt  eigenniltzig 
vprkaufV  »-erden,  wie  dessen  etliche  exeoipla  zu  erz^Hhleu  wären, 
sondern  «neh  von  andern  geistJiclien  im  lande  dergleichen  be- 
scbwärliche  liievor  unorbfirle  t-intriig  und  irruugon  »nsttm  glau- 
iKfnegonoseen  wider  die  chrißtJiche  lieb  und  religiousvergleichung 
auch  die  bishero  erlialtne  einigkeit  znegcfiiegt,  da&s  dieselben 
absterbenden  an  ungiiwöndÜulie  orler  müssen  begraben  werden. 
Bitten  demuach  .  .  .  Grlitz  im  latidtag  den  21.  Fcbniaij  BT. 

E.  B\  D' 

undoHh.  und  geliorsamist 

N.  N.  E.  K.  L.  des  herzngiliumlis  Stcier 

der  A.  C.  zucgotlion. 

Die  Erledigung  auf  diese  Beschwerden  erfolgte  am  ß.  Mftrz. 
Daheim  k(Snne  JOatl  seiu  Exercitium  f^ir  sieb  und  die  Peinigen 
haben,  das  Exereitium  ia  der  neu  erbauten  Kirche  sei  zum 
Eintrag  der  umliegenden  Pfarren  Neuumrkt  und  Sl.  Marein  und 
daher  verhüten.  Kirchen  zu  bauen  stehe  ohne  Kriaubniss  der  geist- 
lichen Obrigkeit  Niemandem  zu.  Was  Cilli  betreffe,  haben  die 


'  Wird  die  ganise  aahou  aus  dem  Frah«ren  beluiiuta  Hnndlung  enülfalt. 
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gelioinicn  RäUic  kein  Reolit  gcliabt,  den  Ständen  Bvwilli^uniren 
zu  veivp reellen.  ßuzUglivh  der  Klagen  wegen  des  tirazcr  Stodt- 
pfarrera  incigt^n  sie  ihre  Beetdiivordun  b«i  der  geisüiehon  Obrig- 
keit vorbringen. 

482. 

Aus  den  ,Beselucfirungen'  des  Jahres  1587. 

(L.-A..  L.'Ä.  ißas.) 

1.  Die  wider  landtsfrcyhait  nnd  reb'gionspAcificjition  be- 
schechne  niderreiseung  Moi-izen  Jöstls  erbauten  kierchels 
zu  Lind. 

^.  Cilly.  Verwehrung  der  religion  A.  C. 

3,  Hieigen  pßirrers  nnbillicrhe  handbingen  mit  der  evan- 
gelischen abstecbenden  berrn  und  landleuth  uuc]i  nntlorer  per- 
sonen  begi-ftbnussen  auf  dem  freidhof  zn  S'  Andrce. 

4.  Arpostioruiig  nnd  vorhiotung  dtir  luTrn  und  Inndicuth 
ohne  vorgehende  ordenliche  verhörung  nnd  erkanntiuisa. 

Daxn  eine  Schrift  von  der  Hand  des  Seci-etärs  Speidl: 

FIItb  erste  ist  die  landtsfreybcil  »vissiCulJich.  da*»  ein 
jeder  Inndtmann  auf  seinem  grund  und  podon  kirchen  mag 
bauen. 

FUn)  andere,  dass  den  geb.  tandleuten  .  .  .  die  A.  C.  za 
excrcieren  frei  Äuegelnsscn.  diesem  allem  zuwider  wird  den 
landleuten  vunvehrt,  nit  allain  kiri^hen  xu  bauen  .  .  .,  wie  dann 
Moritzen  Jfistl  seine  capcllen  durch  den  hofprofosen  angriffen, 
sondern  I,  P.  D'  bedrot  aucli  noch  immerdar  E.  E.  L.  kirchen 
im  viert]  Cilly  niderreissen  zu  lassen   .  .  . 

Zum  dritten,  so  verwehrt  der  hiesige  pfan-er  die  begreb- 
nuas  mit  grober  unbeschaidenheit  bei  S.  Andrce  sowol  den  geh. 
landlcutben  als  anderen.  .  .  . 

FUr8  vierte  seind  etliche  der  geh.  landleut  zuwider  der 
landtsfreiheiten  und  allem  herkommen,  auch  I.  F.  D*  in  land- 
tilgen  anno  80  und  8n  ülrgeloffenen  erledignngcn  der  bescbwär- 
artikel  .  .  .  alhie  armstiert  imd  verboten,  welches  einer  zimlichen 
and  beschwerlichen  gefanghnuss  fast  aulich  ist  .  .  . 


483. 

Aus  den  LandUtgsrathscJdügm   rom    0.  Miirs   1087:    üeber   die 
ZurüfJcweiatmg   dtr  Hdii/hmbt^ch werden   durch   den   Brthersog 


Mmri   wtfm 
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Im  nMkm:  Als  L  F.  !)■  a   ii<iiihiii 

rmtetgehf,  ^t  £.  K.  U  A.  C  a^» 
gl  Ulli  nn  JMSsradi  vmoiTott  vm 
videflef^t.   Bad   we3  L  F.  D^  Ml^e  gek.  T<rrazttw«rtangmdinft 

BS  •VTCB  Ht>tgtB  md  oer 
«Büg  daria  Wftnfle».  bat 
K.  E.  Ludevea  aoli  gek.  bescliwarl  and  Kwwstniggs  em  andcr 
«daift  in  nttJ*itWiiii|;liii  «beiKelwa  nt>A  aagvMgeft.  Wdl 
L  F.  B"  diw  E.  E.  L.  aotgedrang«««  oad  wolgqgitoJte  «bof 
uitwoitii^  «ad  deloMinduift  niciit  Mnanfl»  vfibt^  »o  nlpe 
<lBraa%  djMB  maxh  E.  E.  U  I.  F.  D*  vflcgcbeade  iBuhlipa, 
wdebe  «oIbIk  gelkor»m»te  achrift  Tenmaeht,  nicht  umernen 
ktaae. 

4S4. 

Gutadätm  da  haÜuHtAm  RrfmaOantka  Mf  Primus  Wmub, 
Lmtdpßefftrs  n  WoHemMteim,  SdoHom  ihtr  Joi  Biti^tamA  des 
Ber^ridUen  MuSMadanmg  mmd  d«r  Gmmmdif  OebUum  hän0mi 
die  Wt^sduffimg  da  Prädieaniem  m«  OrAtarn.  Die  BititiMkr 
MMf  d£#HM«tiM.  DfT  Prädieant  aoü  hi»mtu  rier  Tiutm  auigr- 
«Attjf}  tcvrden.   1567  Märt  9. 

(R.-  H.-  a.  Sl-A.  BMimuric  Fmk.  ».) 

486. 

6iiladU«ii   det  htthtiÜtekeH    Heffimmtsrutka,  dam  Ar  ITniris 

Grünb^vi  ihr  umgareimteit  und  imr  Venehimpfun^  der  laUkiÜsdm» 
Retiffüm  dimmde»  Stqiplieiern  mit  k<Atm  Emsi  vmneae»  werde 

1567  Mars  9. 

Wm  di«  gvpplik  eaüiielt,  Ut  nicht  g«MKt. 

(Bbmda.) 


486. 

Verhör  des  Hadmannsdorfenchen  Bürffers  Leonkard  Kasfran:  Er 
sei  kän  Aufwie^er,  kotme  tctdar  leam  nock  aekreibcn.    Mit  dem 


ooe 


Schlachten  vou  Sckweitiept  am  St.  Sh-phonsiaffv  fiabe  er  nicht  ge- 
frevdt,  in  seinem  llauar  nicht  kochen  loggf-n.  Bei  der  i^ertisrheit 
Frrditft  stn  tr  seil  ikm  A  (inu/  der  juHf/at  (lofltuvesenen  l.  f.  Com- 
HiiMärr  nicht  ffetcesen.  Das  Aht-ndmahl  hnfifi  fr  uufi-r  hcideti  Ge- 
gttdten  genommen. '    15S7  Marx  19. 

(Ebendn.) 

481. 

Antwort  Erzherzog  Karh  n«f  die  lieplik  der  Stünde  vom  21.  Wim: 
Der  Ängvg,  als  sei  die  A.  C.  erst  1530  etttstanden,  sei  nicht  gur 
llrrahtciirdigung  derxdhen,  sondern  mir  »arratwr  gcsehrhen. 
JChatgo  die  andn-en  Amtige.  Die  Paeißcation  tnü^se  in  Uircm 
rechten  Verstand  rrfnsst  werden.  Von  einer  Freiheit  des  Dekennt- 
nisaes  unter  h'erdinand  I.  trtir  kei7ie  liede.  Wegen  der  SepuÜHren 
erwarte  er  ihre  Vorsehläge.    Grat,  lf>87  Märt  24. 

{L-k  1687.) 

Von  der  F.  D^  .  .  anzuziiigen,  inmasseu  I.  F.  D'  von  nn- 
fang  nni^  die  ganze  zt'-it  irer  l.  f.  rcpienuip  flirnBinUlich  fialiin 
KetracliM,  damit  disc  E.  E.  L.  .  .  .  privüeg^Ion  und  freiheilen 
nicht  alleiu  steif  und  ve&t  gehaadhabt,  .  .  .  sondern  ...  in  al] 
atulor  mllgliclio  wct^g  grutiticicrt  werden  nii)i:liten  .  .  .  dass  aber 
das  widrige  aus  I.  F.  D*  .  .  .  antwortacliriflen  .  .  .  scheinen  solle, 
ist  zwar  nicht  I.  F.  !>'  nffftction  und  naigung,  als  die  an  ir  selbst 
steif  und  ungeschmtlUcrt  verbleibt,  sondern  allein  und  blösslidi 
der  allzuhoL'h  gespannten  potition,  als  die  an  ir  selbst  hochb«- 
dcukÜL-li  und  zuvodrist  diiii  laesion  I.  F.  V)'-  chrisllichen  gewisacns 
mit  sich  zeucht,  zuezumcssen;  diirwider  ja  I.  F.  D'  als  einem 
cliriÄllichcn  fllratf'n  und  potenlatcn  das  wenig^ist  zu  vcrwilligcn 
oder  zu  haudien  mit  nicht  gebllrcn  will,  versehentlich,  sy  die 
getreuen  stendt  es  also  von  I.  F.  D'  im  besten  vuruierkun  und 
dcrHtilboti  liinfliro  dt^rgleiehfin  wider  ir  cJirisUichea  gewissen  und 
zu  abbrach  irer  catholischen  religlon  nicht  zuemuctten,  sonder 
ire  begern  dahin  reguliern,  diimit  Inen  desto  Tueglicher  und 
unbedcnkliclier  willfalirci  inllge  werden,  wie  denn  auch  der 
annug,   als  solle  die  A.  C.  erst  anno  ln%  gßbom   und  auf  diu 


'  nie  R«li(rIiii>Rt>mMTliwerd»tJ  dar  RritiM«>r,  liMundcn  dar  BCIrj^er  voD  Krxln* 
bnr|;  mtd  KndmaiinadürE,  k  iii  Uimits  Ul,  SU  tf.,  lUT— 100. 
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pann  kombeii  sein,  zu  ainicher  verscliimpf-  oder  verklienerung 
irer  der  zwayer  sttliide  religicin  durch  I.  F.  D'  mit  nichlo  ge- 
mnint  worden,  sondern  siillirht'S  allain  iiarriitive  iiacli  f^niiid 
und  i^estiilisamb  vcrlofncr  gschiclit,  auch  unvermeidlicher  not- 
turff^  nach,  zu  dartluieung  I.  F.  D*  gn.  intention,  djis  nemblicK 
zur  /.(.■it  Ottücari,  da  diu  aagCBOgiie  freyheit  wegen  erbauung 
neuer  kirchen  gegeben,  die  A.  C  in  der  weis  und  fonn,  wie 
sy  allererst  «nno  läSO  s^usambcn getragen  und  zu  Augsburg 
übergeben  worden,  nie  in  esse  noch  rerum  natura  gewest  und 
demimch  die  gegebne  frayheit  eich  darauf  mit  nichte  erstrecken 
kUnne  noch  mtlgc,  aber  anderer  meinung  gar  nicht  beschchen. . . . 

EbenmUssig  ißt  bey  disem  punct  hievor  nie  gedacht  vÜ 
weniger  angedeutet  wordim,  dass  ir  der  zwayer  stÄnd  habende 
kircheii  der  ludiseheu  synagogeu  oder  Atcoranisclien  moscecn 
gleich  äoia  solle,  sondern  was  disfalU  eingefUert,  ist  .  .  .  blfjssüch 
iirgiimentative  auf  ain  «ollichc  maiuuiig  gedeutet  worden,  im 
fall  die  angezogne  freyheit  also  indifferenter  ohn  ainiche  re- 
striction  auf  alle  und  yedc  kirchcngcbcu  zu  verstehen  sein 
solle,  dasä  in  craft  derselben  nit  allein  cathoH^che  und  uncatbo- 
lischü  kirehen  sonder  aucli  zwar  jüdische  »ynagogen  und  tUr- 
kis^chc  moscecn  zu  paucn  erlaubet  sein  mltcssen.  .  .  . 

Die  pacificfttlon  anlangend,  lassen  I.  F,  D'  in  irem  inhalt 
und  rechten  verstand  ohne  ainiche  restriction  gieiebwol  ires 
thaiis  nochmalen  gn.  verbleiben  .  .  .  also  wo  man  ye  aoUichcm 
unrat  abhelfen,  das  fiirnemblieli  »n  dem  gelegen  sein  will,  damit 
man  auf  dem  andern  thail  cnnelte  paeiüeation  bösser  vor 
äugen  halte,  in  terminU  derselben  verbleibe  und  darwider  nicht 
exorbiliere. 

Also  auch  was  von  weil.  .  .  .  Ferdinanden  .  .  .  angezogen 
wirdet,  aJihi  müLditcn  zwar  1.  F.  IV  woll  leiden,  dass  ein  zeit 
und  die  andere,  das  ist,  die  vorige  und  jetzige  gegen  einander 
recht  gehftllcn  und  alles  exercitium  religionis  uach  derselben 
vorigen  zeit  reguliert,  wurde  »ich  zwoirdsohue  ain  Bollicher 
merklicher  underschid  befunden,  das»  inen  den  zwayon  ständen 
von  snlHchera  irem  offnen  pxercitio  religioni«  nicht  vü  übrigs 
sein  »olle,  weil  wissondhch  und  im  fall  der  nott  mit  glaub- 
wlirdigen  doeumenten  als  Ctlfentlich  in  druck  auagaugaen  man- 
duteii  dartbunlieh,  dasä  I.  M^  diu  gurtze  zeit  irer  1.  f.  regierung 
.  .  .  kein  andere  reUgion  dann  eben  die  eathoHBehe  .  .  .  exerciert 
haben  wijUen  .  .  .  wagmassen  iböG  Im  givsseu  uuivei-Millaadtag 


dauMt  zu  WioD  die  laodt  uU  Österreicli,  Steyer,  Kärnten  tind 
Crain  alle  zun^Ioich  die  freiatellunp  der  reügion  ^leicliwol  stark 
und  Ullis  liefdpst  an  1.  M'  dazumal  bcgcrt,  aber  solches  inen 
mit  nichte  verwilliget  sonder  rund  abgeschlagen  worden,  wel- 
ches deuQ  «ucb  geursacht,  dass  baldt  darauf  nicbt  der 
wonigisten  aincr  aus  ineu  den  laiidluuteD  selbst  sich 
ganz  nnd  gar  aus  dem  landt  Steyer  seinem  eignen 
vntterlandt  gar  hinein  in  Hachsen,  nllain  diser  mei- 
niinc  dumii  er  alda  das  exercittum  rvligionia  der  A.  C. 
Sroy  und  ungeirrt  liabea  mUge.  begeben,  auch  ausser  landts 
aisu  gufitorlien  ist.  Darbuy  dann  ganz  ulärliuh  ,  .  .  abzunemben, 
was  be_v  buchst  gedachter  [.  M'  lebzeilen  f\ir  ein  freies  offnes 
exercitiiini  der  A.  C.  allda  im  lande  gewest  sei.  ,  .  . 

Was  danu  die  herm  verordenten  und  fdi-iiuinhlicb  das- 
jenig  schreiben,  so  verschines  lar  an  sy  aus  Judenburg  aus- 
gnngen,  betrifft^  ist  in  I.  F.  L>'  antwurtächriften  lautere  orclArung 
. . .  bcschchen. 

Der  sepidturen  halben  .  .  .  wollen  sy  die  zween  stünde 
aolbät  andere  weeg  und  toittul,  wie  ilmen  etwu  disfalls  mit 
guetcm  fucg  nu  helfen  sein  möchte,  I.  F.  ü'  eröfnen  und  fÜr- 
sclilagcii.  .  .  . 

Wenn  dann  .  .  .  zumal  in  dem  abgeschafften  Jösstliachcn 
neuen  kirehengepeu  nicbta  wider  die  laudesfreiheit  oder  reli- 
gionspacification  tUrgenuinbeii  worden,  ao  wollen  I.  F.  D'  sich 
.  .  ,  versehen,  man  werde  solches  alles  zu  sonderm  dank  an- 
neniben.  .  .  .  Actum  Gratz  den  24.  Martij   1Ö87. 


Wolfgang  Schranz  d. 


H.  Lyst.' 


488. 


Die  HfTren  und  Lan<Ueulc  im  Mürzthale  an  die  LandscfiafJ: 
^othwcndüjcs  Supplicirfin,  mnl  du:  ktiifiotiscJicu  Pfarrer  det\  in 
Gott  Verstorbenen  das  Erdreich  uit  verffunn^n',  sir  sci/nt  daher 
geenmngni  i/oiv^e/j,  einen  eigene»  Friedhof  aufsurichteu.  BUte 
um  eiiic  Dargabe  su  dessen  Einfriedung.    ICtH?  Mars. 

(L.-A.,  Rbftam,,  Prot.  Act.} 


*  Am  13.  A|>n1  erklflrsii  die  Vorurdnftan  auf  c1iow<  RrliwIlgTinf;,  daw  «i« 
alloni  Vertiuffen  auwidcr  nntl  insn  liisrxn  .tiipht  kdiinv  «•notiiel  nin'. 
tiii'iit  der  wMii£)>t«n  »iner;  gemeint  ist  liniiK  l'ngiiAfl. 
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Wolgoboru  . . .  Wosmasson  dio  nosrigen  der  bl.  aUain 
BRligmaoli enden  prophetiscticii  und  apoBtolis^lien  ]chr  ilcr  A.  C. 
zucgothone  glaub cnsgenosaen  in  vil]  weeg  von  den  rümUchon 
geisüicben  und  uouen  ordensleuthen  verfolgt  und  betrangt 
werdvD,  da»  bedarlT  gegen  E.  0.  wvnig  auetfilruiii;  oder  urindo* 
rung;  djinn  &oIc.1lcs  allenthulbou  im  I»ndt,  Ijtider  mehr  dann 
zuvil,  cracboint  niid  am  tag  ist.  Alflo  word<^n  wir  arme  evan- 
gelische der  A.  C.  zncgethnne  cliristcn  in  dem  MUrKthal  gar 
crparmlich  von  den  geistlidien  und  uiisern  pfarrem  betrangt 
in  Villen  ditigiui,  aber  sonderlich  in  dem,  dass  »y  auch  denen 
in  gott  seliglicli  ableibunden  und  versturbenen  das  lieb 
erdtrich  christlichem  gcbraiinh  nach  zu  begraben  nit 
vergiinncD.  Derweuen  wir  ims  KOndcr  atidacht  und  gottseligen 
bedeukeu  uns  Uiv  uus  und  unser  naclikoinmen  ain  aygne»  be- 
grebnuss  und  freidthdf  aufzurichten,  darz«  dan  herr  HaiiBs  Adam 
Schratt  zu  Kindherg  ain  schönen  anger  uns  gratis  darziigebon 
bo-vrilljgt  bat,  darein  nun  alb^rail  not  halbnr  drey  personcn 
begraben  und  gelegt  »ein  (vurdun.  Allain  laugt  an  E,  G.  un»er 
aller  demüetig  bitt,  damit  bemelt  ort  mit  aiiiem  klainen  meuer- 
lein  beft-idt  und  eingefangen  mocbt  werden,  uns  mit  aincr  klainen 
gab  Kuer  raildreiche  christliche  hulf  zu  orzaigen.  Dessen  wird 
etc.  .  .  . 

M.  und  N.  die  herrn  und  laudlcutb 
im  MUcrztlioJl. 

Am  IH.  }ilnr7.  werden  die  Herren  aiifg'e fordert,  einen 
.üoberschlflg*  zu  machen.  Die  r>and<!i'haft  bewilligt  200  Gul- 
den.   Quittung  Schratt's  vom  28.  Juni  liegt  bei. 


489. 

Primus  Wand,  Landpßeger  auf  W'ükmsieiii,  an  den  Vi^rt'il- 
prädiatnh-n  Winlmtatin  im  Ktuisthal:  Verbieiei  ihm  unter  Bexug' 
nahm/'  auf  das  au  ihn  rrgangene  l.  f.  Dftrrt,  Conventikel  absH- 
hnlifH,  SacrammU  zh  ajicmien,  icidriffenfan*  g<^fn  ihn  mit  ge* 
fänr/licher  Eimiehung  vorgegangen  würde.    Wolkenstein,  1587 

Märe  21. 

(Orig.,  L.-Ä.,  Beform,  1587.) 

Erearaer  .  .  .  AIb  I.  F.  D*  .  .  .  mich   zu   «inem    landpflcgcr 
auf  Wolkcnatein    gn.  filrgcnuraben,    haben    sie    mir   nit   allein 

r«»!«^,  ll.Mib.  B4.I..  AS 


tilO 


nillndlich  sondern  anrh  ürhnftlichpn  rait  allem  bothJptu  cmst 
auferlegt  und  bcvolclicn,  nllöii  utid  JuilcMn  ireiu  in  diätiiu  WolkcD- 
steineristihen  iniidgßricht  gcsessucii  undcrtlmiißii  die  husue- 
chiiiig  dor  fi-f:iiibden  neuen  lorer  BinzuittelliMi  und  Bio  blOs- 
lieh  widerumb  ku  dem  wnhrcn  allein  scIigmachcndQn 
Ciillifiliaohen  glnulicn,  sciUorg  und  religion  zu  wciaftn 
und  zu  linken,  denen  reclittuilä»igun  ordontlichua  pfarrern  aber 
kcinerlay  einlmp  tut  zuirflif^pn  noch  widerfwlircn  zu  liisäen,  wie 
icli  inftn  dann  solches  mit  t'rindcrurig  angodi^iits  I.  F.  W  an 
mich  AusgAn^ncn  hcfelchs  idb&rait  nach  lengs  ftlrgehallen.  Und 
weil  dariiineu  iu  sunderln'it  beyriöen,  duss  ich  Euch  und  un- 
dcni  P^ui'ci-  confcsäion  neuen  praedicanicn  und  lebroni  die  bal- 
tiing  iieinilicher  conventike!  in  heraeltem  I.  F.  D'  Wolkenetfline- 
riaclicn  kndigericht,  wie  auch  die  ansspendung  Eurer  sacra- 
menlen  in  den  darinnen  gelegnen  pfan-cu  nit  gestatten,  sondern 
wo  ich  einon  oder  den  andern  an  iiulcheii  verpotnen  orten 
Tcrstnndnerniasscn  betreten  wurde,  ich  alsdnn  gegen  demselben 
ohne  Minifhii  vcrsehnnung  mit  fcnkÜebor  riiiiziohung'  flirgchen 
solle,  so  wil  ich  Kiich  demnach  in  höchst  gedachter  I.  F.  I>* 
namen  hiemit  ernatlich  auferlegt,  für  mein  pcraon  aber  treidich 
veruiant  und  gewaniet  haben,  dass  Ir  Euch  beruerter  verpot- 
tener  hainiblirhrn  (u)n\\'ntikct  allerdings  massiMi,  sumlcrti  auch 
der  aeelaorg  in  wolgedjichta  Wolkcnstaincnscli  landtsgcricbts 
pfarrcii  dcrmassen  gentzlicb  entlialteu  und  mÜRsig  gchn  wollet, 
damit  ich  in  widrigcnu  füll  nit  verurHacht  werde,  deujeriigcn,  so 
obäteet,  geborsaiubUch  und  wirklich  nachzukumen.  Darnach  Ir 
Fach  nun  ku  ricliten,  auch  Kwuifi-thobn  disfalti  m'Mts  vor  nacbtl 
und  öoliaden  zu  verhOetcn  wissen  werdet.  .  .  .  Datum  Wolkua- 
stein  den  24.  Martij  anuo  15B7  iar. 

E.  guetwilllger 

Primus  Wantssl   zu   Rninhoven, 

F.    D'    rath,     landpfleger     auf 

Welkenstein  und  Verwalter  der 

herrachaft  Sillckli.' 

(SitB«l  mifgodr.) 


InTulge  (lie»or  7,n*chtitt  wentlet  *foh  DionjrNiiiN  \Vtei)«injinn  am  S!.  Hlin 
an  rli(!  V<irrircliii>Ii<n  nmt  bo^i'hii  liiiTiii-lit,  .vroHitHn  i?r  skli  tu  verliHll«n 
liftbu'.  (OriiT-  Ebuii'ln.)  Am  2.  April  i<i.-)iruibei]  Hau«  PnMlricb  und  llana 
jAk»ll>  vnti  Suinftcl)  litftrtlber  «n  dio  V'ernr(lnoi«n  und  bitten,  dou  PiÜdi- 
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490. 

Erzhertog  Karl  an  die  SchmeUer  und  Geiverkcn  eu  OlteriAlar», 
,in  Abtc^^eu  dem  iWchhrUhtt'.r  oder  Vffrictijier  b\i  eröffnen  und 
£U  volUi^en':  JiefM,  den  rrüdkante»  Jtrn  OMnr»  ittuiesäumt 
abgmchaffifu.  Erste  Erwähnung  dvr  HdüjiomrefmmatiüHscommis- 
si07wu.    Gras,  l'iHT  Mai  21. 

(L.-JL,  R«fom.  1fi»7.] 

CttrI  . .  .  Getreuen.  Wir  haljüti  aus  unsers  mtts,  land- 
pfiogcrs  auf  Wtilkrnsf.iin  und  Sölckh,  Prliimsstri  WiimitzU  zu 
Rainhoffüik  getboner  ■j^horsaiaiaten  berichlsfln-eiben  mit  mehrerui 
gn.  TerDumLieii,  wassiuossen  sich  die  pergkuth  und  undurtbouen 
daaolWt  doiijcni^^cTi  jirudikiintcii  /.ii  OMarii.  wolliclioii  wir  atlrlu 
amb  des  allgemaiaeD  catholisclica  allein  aeligiuaclicn- 
den  roUgionwoseiis  aut'richtuog  wegen  aus  unserm  ge- 
biet uud  biiiilguricbt  hitiweg  xu  «ebaffcu  gi.<ijotüii,  dureb  bilt 
und  soiiat  in.  ander  weg  Icnger  alda  Ali  erhalten  understanden 
und  Uearbeit.  DieweiE  uns  aber  äolJicbes  atU  ainem  eatli.  füllten 
umb  der  ehren  gottes,  gcmainer  wollfart  und  viller  Christen 
sccicn  hall  willen  in  die  Icng  gar  nit  zu  gedulden  vi)  wcoigci- 
daun  von  unserer  dltsorts  ainmal  gefassten  gn.  vor- 
habenden reformierung  *  au»xu»etzen  nit  geiuaint,  uo 
betten  wir  uns  demnach  gar  durchaus  nit  versoehcn,  dass  Ir 
weder  für  Euch  selbst  noch  Eure  mitverwandten  oder  7,ngo- 
liurigen  Euch  dergleichen  Verordnungen  und  ausachaffung  be- 
ruertes  predieantcns  zue  CJblarn  halben  so  unnotter  weis  annem- 
lien  noch  widerslreben  .sollen.  Dorwegcu  wir  nun  solÜche  Ewer 
widerwitrtige  crzaigung,  als  die  angeregter  geistlicher  saoben 
bcütcllung,  blcissliclien  uns  und  denjenigen,  denen  sie  von  rechtü 
und  billigkeit  wvgcn  gcbrterl.  lassen  und  sich  derselben  vill 
oder  wenig  uit  anniassen  sollen  mit  gaiiü  ungnedigem  oiissfallen 


catiten  «a  ecfanisen.  Mun  sei  olclit  Rlctiex,  dnss  djo  .L'ntenAffieD,  die  mit 
gewohrtAT  Hand  die  Kirchen  bcaucheu.  d»»  PriUliirAutcn  achiiicen  und  so 
«in  Aufruhr  eulüteL«»  LnniUe'.  Die  Verordneten  il.inkon  »m  14.  Ajiril 
fUr  diese  Uilthuilunt;.  Wlfidemuni)  wird  am  solben  Tago  mit^etliont,  dnsa 
lie  BOinetwoifen  dem  EncUensotr  eine  Boaubw ertle*chrift  tlherroii-it  habeD. 
*  Da  traten  xuiu  i'r«l«ii  MäI  die  tuHholiüL-lieri  Rwfifrninliuineoiiiuiiwdon«!!, 
di&  dauD  iimer  KordiliHnd  II.  eine  in  e:n>aaa  Rulle  s)iiGltt>D,  iu  Erscbel- 
nnng-.  Auch  hi»r  wird  unl«r  Penlintind  II.  nur  ausgefiihrl,  was  ia  den 
Jnhr»n  167fl-15«U  b«ac)iloweii  ward. 
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also  vermerkt  nnH  wargrnomincn,  dass  es  ja  gegen  den  un|re- 
horsamen  billich  mit  woU-crdicnier  würklicher  beatrafung  xa 
aoden.  Dieweil  wir  aber  jederzeit  mehrer»  »u  der  gUete  dann 
ainicher  scherpfc  genai^  so  wollen  wir  es  nuch  zur  zeit  ein- 
gcstöllt,  Ruch  aber  beyncbens  ernstlich  bevolchen  haben,  dasa 
tr  ermelten  predicanten  zuc  <3blam  lenger  gar  ntcbt  anfhalten, 
sondern  ohn  amiche  Tcrrere  waigcning  oder  cntuhuldigung 
davonziehen  lassen  und  seines  gleichen  furohin  nicht  mehr  auf- 
nemben  noch  underhalten.  sondern  Euch  an  der  urdenliobcn 
catholiftchen  priesterschaft,  wie  Eure  fromho  Voreltern  getfaon 
und  dabey  gottes  segen  reichlichen  erfaren,  ersettigen  lassen. 
Dann  da  Ir  Euch  dtsfaUs  weiter  mit  aufhaltung  berüertcs  pre- 
dicantens  ainicher  wenigisten  widerspänigkcit  merken  oder 
darzue  urHach  gehen  wurdet,  so  soll  Euch  iinverhaltcn  sein, 
dass  Ir  es  selbs  entgolten  mtlsson  und  wir  alsdann  allen  und 
yeden  mangl  oder  schaden,  so  ans  dergleichen  unrntt  entspriessen 
mOchleu,  understwo  nit  aU  eben  an  Euch  und  von  dem  Eurigea 
zu  ersiiechen  und  zu  bekumben  nit  umbgehcn  hhitnden.  Dar- 
nach Ir  Euch  nun  allenthalben  geh.  zu  richten  und  vor  schaden 
wisset  zu  verhüctfin,  denn  das  ist  unser  endtlichcr  gn.  will  und 
crnstltche  mainuiig.  Geben  in  unser  statt  Oratz  den  Sl.  tAg 
Mayo  anno  S7. 

Carulua. 

Ad  mandatum  domini  arehidncis 


Wolfgang  Schrannz  d. 


proprium 
M.  Lysat. ' 


'  Bin  xweiUir.  mit  dam  ubi|r«n  [[laLc)ilA«tond«f  Brlaa>  ffibt  Mn  deoiMtben 
DAtum  nii  i3i«  Gaworkeu  so  OeLilarn,  KH  diesem  Stfiek  biii|{%n  zvt}\t 
andere  Nnrnmem  imuimmen : 

I.  Die  ]lerKiverk«verv>anicIt«n  und  di«  BnuemK-liiift  TOn  Oeblarn 
an  die  Verordneten  ron  Swieriniirk :  Bitte,  *ie  ffc^n  die  Verfolfiung 
P.  WnnEl'B,  der  ihrem  PrJldic.anien  Viiireni  KumberfrAr  btfnhten,  binnAll 
acLt  Tage».  «bKu^telieu,  in  äuLuU  xu  nebniuii  ani)  hoi  der  A.  C.  lu  «r- 
balten.  von  der  «tie  nicht  la»>«n  kAnnten.   Ohne  Datam. 

S.  I>ie  ^Ureitbeil'  der  BUrgerMcliaft,  I)«rgw«u-k  und  BauemAchaft 
■II  ScbUdiiilnB  «n  die  Verordnetvn:  Stellen  die  glekli«  Bitlu.  P.Wvitl 
verbietet  den  Unierlbanen,  die  Predigen  und  Kircbnn  der  A.  C.  cn  b»- 
soehen,  killt  etlicbe  im  (Jefniig^ntiB.  Ttirbn-niit  ihn!  B{i<:her  u.  ».  w. 
Obn«  ItHtigm. 

3.  ]{»e7  Juni  6.  L.  f.  Dtent  [an  die  von  Schladming?):  Die  P.  D* 
•al  Hiebt  geiinnt,  den  Freiheiten  und  Ordnun^n  der  üe«r«rken  Abbruch 
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491. 

Erehereog  Karl  an  Harn  Friedrich  Iloffmanit:  MisshUliffutig 
weifen  seiHCS  Verhaltens  in  der  Aniifltypnhirit  der  Eimintuortumj 
(irr  Vfiirmi  TAczen,  Lastihig  und  Noppenberg,  uogrgai  sich  sei'«»; 
VniertJiarim  mit  heiPchrfer  Ilaud  gestemmt  hiittrn  und  dessen 
Urheber  er  —  Ifoff'manu  —  sei.  Befehl,  die  Ünicrthanai  zur 
Tjeistung  des  xchuldigen  Gehornamif  aitjnUuilten  und  seinen  And- 
mann  ausrHliefcm.  Grne,  15ST  Mai  äl. 
(Cvp-  L.-A..  RaforiQ.  1*87.) 

C?arl  .  .  .  Edler  .  .  .  Uns  zweifelt  nit,  du  wiordest  d'ieh  der- 
jenigen comniieston,  so  wir  zu  llbornomb-  und  einantwortung 
den  propsten  zu  Rottcninan  seinei*  incorporirtcn  pfarreii  Liüzen, 
Lüsaiiiff  und  Noppenberg  jüngstlich  nusgfhn  lassen,  amb  so  vil 
mehr  geli.  zu  enndcrn  liiibcn,  weil  du  zu  dor  sacKen  desto 
»ehlcunigor  Verrichtung  aigner  person  oder  aber  durch  gcwalts- 


tn  thim.  Diese«  Reliponsn-eran  kOiinn  nuf  divfls  Fmlieiten  nicht  pedoutct 
wen]«!).    Befehl,  dieser  Kerormiltinn  vtoitflr  k«iiie  Sperr  iii  Ibon. 

4.  1697  Jiiui  6,  L,  t.  Üw-ret  an  Hiu  Oewerk«n  von  Oeblarn 
=-  Nr.  S. 

b.  IbHl  Juni  93.  h.  f.  U«crot  auf  die  K«|>Uk  der  tiewerke:  Et 
habe  bei  leitior  Anordnung  bu  bUiben. 

ft.  löB7  Juni '24.  Der  HerRrklilcr  und  die  Äiull^nt*  »u  Stlilndming 
an  die  ii.-a,  Ite^ieniiiK'  Wenn  das  U&cret  uEciit  aurtIick]reiioij)in«ti  wCnIo, 
iiilLi(9ten  die  Govri^rken  die  Arbeiten  eimtellen  Ivneii  und  die«  VraiKthe 
KU  groMCT  Aufregung  untf]'  den  vieleii  Arbeitern  jrobeii.  AiidAr«  Ocwf^rken 
kann  iij«d  uiclit  ^luii-lt  au  ibrer  isulie  haben.  liiuHeiü  aul'  dvu  ijctindUD 
dos  I^ndM. 

7.  I&B7  Juni  25.  Scbnelser  und  Oewerkeii  (u  OabEsm  »o  Em- 
h«rsoE  Karl:  Bitif  wit>  Kr.  0,  .Auf  die  jeixijje  LDiidesbesvliaffoiilieit 
knntiten  xln  chfnAO  wenig  daii  Ilirig«  iiiBelxen,  als  sie  der  katholischen 
Priailnracbaft  ihr  SnnlenheU  anvertrauen  «rallten.* 

5,  KAI  Juli  7.  L.  f.  Bäfehl  au  die  Oewerkeo.  Ihr  Oewbseu  werde 
nit'ht  bedrückt.  Sectiitctiä  Prlullcanton  dtirftCü  sie  nicht  halteii,  Auch  in 
den  c>lii.'rvn  Lntidcn  Tirul  und  .Saleburg  wtirden  in  den  Borj^werke»  ketne 
•ectiachen  l'rÜdicAnten  gednldpt. 

9.  1687  Jali  SS.  !<.  f.  Decrftt  an  die  Verardneten:  Abweiiunfj;  ihrer 
FIlTvpraeho  für  die  von  Oeblarn. 

tO.  Emeuf!  Ititi«  der  Oüwerken.    Ohne  DaEuiu 

II.  [lenglejchnn.    Ohne  Dnlum. 

1^.  Die  Qewvrken  und  Scbinvlior  eii  Oeblani  a»  die  Vdrordueteo: 
Da  die  Peraemtion  llir^n  Purl^ng  nimmt,  hlUen  «te,  die  Verordneten 
wollten  MilultM  IIer;gw«rk  käuflich  aiu  sich  nehmuii. 
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träger  darzuo  r.u  erscheinen  auch  von  inon  Eoitlichen  orfordert 
wordcD.  Wann  wir  dann  dvr  »ncheii  bcscliaff^^nlieit  aus  irer  der 
commissarien  gelhanen  reLation  alsu  befunden,,  itass  5y,  die  cora- 
mift^ariun,  deren  daKunial  dahin  in  grosser  aiizal  auch  zum  thail 
mit  bewOrter  handt  ankumenon  undcrtJiarn'n  widorHctzüchen 
ungchorsamb«,  ausgcstossncr  bcdroung-cn  und  bcgerten  lerminis, 
sonderlich  aber  allorlay  besorgten  unratts  und  erweiterung  halben, 
nichts  achaffpri  rnugen,  sondern  ungnncht  ires  angewandten  viris« 
und  gliinpfcns  unvcrrichter  sachcn  widerumh  ahzicbun  mfiesscn 
und  solliehcs  zur  verhleincning  unserer  1.  f  autorit^t,  auch  an- 
dern luuetwiUigen  und  ungehorsumen  xu  noch  nichrerD  hals- 
BUirrigkait  gcraicliG»  thuet,  he^j'ncbens  auch  lautter  zu  spllru 
und  abzuiiemen,  dass  dea^cn  allen  äoni^t  nicmandts^  als  eben 
du,  auf  welchen  sich  die  underthanou  so  terscli  gestcrkt  und 
refcrii-t,  durbey  nuu  die  tUr«ctKHche  aussenbleibung  dein  oder 
deines  gewaEttragor»  nit  gelinge  vermuutung  gibtj  der  laai&to 
principaUiraacher  gewesen,  so  hotten  zwar  wir  wolhcfucgtc 
gnuegaamo  ursaclien,  solche  utigehtter  gegen  dir  mit  mererm 
7.U  andteu,  wio  auch  gegen  inon  den  muctwilligen  und  wider- 
späoigeu  underthaueu  crnsüiche  und  wlLrklichc  bestralTung,  an- 
dern zu  t-inera  excnipy!,  furKuncmen:  jedoch  und  wie  dem  allen, 
»o  wüllcn  wir  es  noch  zur  zeit  aus  sondern  gnaden  eingestellt, 
dir  aber  hici'auf  mit  allem  sondern  ernst  gebotten  und  bevolhen 
haben,  dass  du  nit  allein  deine  underthaueu  dies  ort«  zu  laiotung 
des  ijcliuldigeu  gc1i,orsumbä  halten  und  weisen,  du  auch  selbst 
auf  verrero  verktXnduag  i'ur  sy  die  conimiabarieu  oder  jcuiandt 
an  deiner  statt  erachcincn,  damit  sy  ir  anbevolhne  eommission 
oh»  weitere  veiliiudcruug  wie  bilüch  vollstendig  ins  werk  richten 
uiugeo,  sunderi)  aucli  bedacht  sein  wollest,  deinen  ambtman 
uinon,  der  KhlezI  gcnandt,  alher  nach  Qriitz  al^baldt  anzukiimon, 
verBchaffcn.  suchen  halber,  wie  er  bei  unser  hoffcanzlei  verneinen 
Werde.  Da»  ist  unser  ganz  mistlicher  gn.  willen  und  mayniing.' 
Geben  in  uu»i!r  statt  OrJltz  den  21"^  tag  May  auiio  87. 

Carolus. 

Ad  mandatum  domini  archi- 
ducis  proprium 
Wolfgang  Sehranz  d.  M.  Lvst. 


*  0«gon  diMfi  AnivUrfo  erliub  llultmatiu  in  i;uiär  .itiKtUlirJidied  H«]iUk  leV 
ItnUi'  Eiiia|hracho.    tüo  Monilat  hIcIi   uaiueuiltuli  |^ir*'u  diu  VerlieUuiifwii 
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■492. 

Hans  Friedrich  Iluffmann  an  den  Ershcrtog  Karl:  Führt  Ivh- 
haftt'  Klagf.  iifier  die  Verteumdunrf  durch  seina  Gegner  und  rvcht- 
fertigt  Sein  Verhallen  in  der  ji'nitfxtt'.n  Äntfeltffferütt'it  wUlcr  du; 
I*rotcstanten  im  Ennsihale,  die.  sich  mit  Gewalt  grgen  die  Hdi- 
(jimsrcformationscomnmsäre.  gfwrhrt  lutf/rn.  Ahsickt,  aus  SMcT' 
mark  ansruirniidern.    IftST,  tiach  d^m  21.  Mai, 

iCop.,  L.-A^  Kuform  1M7.) 

DiirchleuditipfisttT  .  .  .  Ich  kan  Jtinmal  ans  erforderunp 
mein  uud  der  meinlgcn  aowol  clircii  uls  k-ibs  nnd  guets  hoben 
aotturift  nicht  umbgehen,  E.  1<\  D'  mein  billichs  und  grosses 
hoFKeiilaid  mit  %varfim  gniiid  t^twas  weitlt^iffigur  als  mir  lieb  ist 
zu  entdecken,  dcmniicli  W\\  nun  nicht  allein  wie  bishero  aus 
allerleyen  nmbstenden  vernemen  nnd  spüren  mUgen,  sondern 
gar  augenschuinllcb  {^leiL'bsani  zu  srctfuii  hab,  was  gestillt  meiner 
ohne  ui'sach  widerwertigen  livor  und  verbitterter  grimm  Uyder 
soweit  und  ku  solcher  vernutsscnlieit  geratten  iftt,  daäs  sy  es 
nicht  mehr  gemain  bei  den  gewentilichen  raiumniis  verbleiben 
wiillen  lassen,  dnrdurch  «y  doch  mich  erh^blen,  abgtiarbaitcn 
und  (ohne  ruem  zu  melden)  iiieht  ubl  uinb  das  vatterlandt  vcr* 
dienten  E.  K.  t>'  geb.  lantman  bis  daher  allerseits  von  K  K  D* 
gnad  und  gunst  dureh  unglaubliche  renkb  nit«7.nfiehlje5scn  aJcb 
bearbeitet  ■  haben,  sondern  mir  alberait  einen  so  hoben  unver- 
antwortlichen verdacht  criininis  laesae  maiestatis  aufzudringen 
sich  underatandun  und  mich  gleiehsum  zu  aiuem  rjtdifürcr 
gemainer  aufruehr  und  aufatands  der  undcrthanen 
machen  wollen,  dardureb  K.  F.  D*  I.  f.  authoritet  so  hoch  ver- 
kliunort  und  ich  damit,  aU  vil  ati  Jneu  iat;,  (.-apltis  et  famae  i'eus 
in  leybs  und  guets  gef'ahr  gesetzt  acieh  wol  ganz  und  gar  aus- 
gerottet worden  milchte,  wie  sniohes  aus  K.  K.  D'  ganz,  ernst- 
lieben  jungst  mir  versehlossner  ZHgeschiekten  boveich schreiben 
ich  mehr  dann  zum  uberHuss  hab  wamemen  mögen,  I>e»8elb6n 
bevelehs  abbchi-ift  ich  darumbeii  hi«  beylegcn  wollen,  nicht 
allein  doss  der  bei  handon  wHre  Rondern  dass  auch  K.  F.  D* 
dureh  etliche  ad  marginem  notierte  wörtor,   welche  einem  ehr- 


itor  Frau  Wniiil  nnd  itiivr  l'nterg«lieaeti,  die  laat  auinifon.  n  word« 
im  IjaiiiI»  nttlil  hnsnur  wenlun.  tiovor  mau  »iiiino  AdolifTv  knijft  i«!cr  mif« 
Und  llkht,  duu  buuum  kuiu  Ku:iiii>el.    (CWuiU.    Olnie  L>»luiil.> 
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lieben  uud  unschuldigen  lierxon  nicht  unbillicb  hoch  za  gemdet 

gchn  niUs^cD,  umb  so  vi\  mit  mebrnriii  bt-herxi^on  künnen.  Dan 
i(-b  mng  E.  F.  D'  ilarbci  mit  warheit  wol  sagen,  dass  mich  die- 
selbe hcachnldigung  (ganx  catbcgoricc  angezogen)  ersten  an- 
seheus  so  hoch  be»chuierziget,  does  ich  meines  grossen  darüber 
etupfungufii  uuiuuets  wegen  gegen  den  augebem  (mich  selbst 
zu  rcprimim)  die  aotwort  desto  Icngcr  h»b  aufziehen  nitteesen, 
geh.  bittundt,  K.  F.  D'  wollen  mir  diso  mein  notturfft  gn.  zu 
guet  balten.  Ich  knii  aber,  wie  E.  F.  I>*  Selbsten  bochverstcndig 
zu  ermessen  haben,  meiner  ehren,  Icyhs  und  guettB  höchster 
notturift  nach,  auch  zu  schiddiger  Verantwortung  und  darthuung 
meiner  wnihowüsten  Unschuld,  ainmnl  darzue  nicht  schweigen 
und  damit  die  auflag  gleichsam  betttettigen,  sondern  ich  bezeuge 
BS  mit  dem  lebendigen  gott,  dass  ich  disfatls  allerdings  au- 
schuldig  bin,  und  wer  di-seen  E.  F.  D*  wider  mich  bericht,  der 
thuot  mir  warlich  wider  ehr  und  gott  allci-dings  unrecht^  hat 
auc-b  daran  nicht  aufrichtig  sondern  als  ein  erluaer^  uuwarhaftiger 
mann  ganz  calumuiose  und  undarbringlich  gehandelt,  bin  ur- 
bietig  (weil  es  mein  er  und  gelUbd  berilort),  dasselb  mit  mundt 
und  handt,  wie  einem  aufrichtigen  bidersmann  zuesteht,  wider 
dieselben  unbilliche  verleumbder,  wie  and  wo  von  ntitten,  recht- 
mtlssig  au£/.utra<;en. 

iliebey  kann  ich  gleich  gar  aus  billiehen  schmerzen  un- 
Termelt  in  keinen  wcog  laascn,  dass  ich  ra  allererst  anjetzo 
das  lautinarige  geschray  recht  verstehen  muss.  davon  in  der 
gouiain  uin  zeit  her  viel  starke  reden  in  der  oberu  Steyer- 
mark  gangen  sein,  ich  aber  nur  allzeit  nir  leere  wort  gehalten 
hab,  worauf  erstlich  des  Wentzels  Verwalter  zu  Wolkenstein, 
NegcUdsch,  darnach  jetziger  in  derSOlchh  und  endtlich  sein, 
des  Wenzels,  hausfruu  ire  bluetige  droungen  immerfort  aus- 
werfen, nemblichen  dem  geraainen  Sprichwort  nach,  wess  da« 
herz  vol  ist,  geht  der  mundt  ülier,  deninaeh  daRcJUsi  gn.  herr 
ganz  bcflttndig  und  unverholen  gesagt  wirt,  wie  sie  zu  vielmalen 
dergleichen  karten  auswerffeu,  auch  zum  ttiaila  mit  den  hendeu 
deuten:  Es  M'irt  im  landl  kein  besscrung  folgen,  man  macht 
don  otlich  ntmcme  landleuth  umb  die  köpf  kürzer,  henko  oder 
lege  der  auch  etliche,  den  pancm  zum  Spiegel,  auf  die  reder. 
W«8  nun  dülgleitjhen  tynuiniselii;  s<:liwere  und  giftige  reden  in 
der  gemain  fUr  trucht  schaffen,  das  wollen  E.  F.  D'  gn.  beher- 
zigen, ob  das  nicht  mer  don  zuvil  iudiciunt  animi  erkleren  thue. 
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wie  sie  fangen  den  landlcuteii  ^esinnot  und  zwnr,  wenn  ßs  noch 
dergleichen  leiitb  hiimor  and  fUrgenoDimcncn  process  hinaus- 
geliu  aoll,  dnsa  man  auf  ir  blosse  angirbcii  die  cxecittion  (wie 
sie  gelieii  wultvii)  g'i^en  den,  unschuldigun  stracks  Airnemem 
thuet,  sn  künLen  sie  Ja  ^ar  halt  vi!  crlicher  Landleutli  und  an- 
dere, wfllclii:  initii  (ires  sinnal  itn  lii'lit  stobn,  aus  ilom  vrcg 
ranmen.  Aber  ich  getroste  mich  bei  K.  F.  D'  meinem  gn.  herrn, 
so  wol  ich  meiner  Unschuld  vor  gott  und  der  weit  vrol  yerge- 
witist  bin,  vilmehr  auch  pro  iii«titia  iVmvr  gnadt,  dass  sn  wenig 
sie  mich  auf  beschehen  angeben  verurtoh  haben,  aiso  auch  gar 
in  keinen  beschwarlichen  verdacht  unverdient  ond  unüberwunden 
zieliL-n  werden,  suiidom  »y,  meine  angeber,  in  allweg  ku  recht- 
lichem imd  ofi'cutiLcbcn  austrag  weisen  und  halten. 

Ich  hab  mich  gottlob  nicht  allein  meiner  waren  unschutdt 
kecklich  zu  getrosten  und  zu  riicmen,  sondern  ich  weiss  fllr 
gewiss,  dass  ich  mich  nicht  weniger  aU  der  that  selbst  gar  altes 
Verdachts  in  disen  suchen  nie  thailbaftig  gemacht  hab,  wie  dann 
K.  F.  U'  gehftiiner  ratli  und  ImfiyinKler  herr  doetor  Scliranz 
sclhiüten  mir  dessen  wnrhaftigc  knndscbaft  geben  kann,  baLdt 
nach  meiner  widorkunft  von  Prag,  da  ich  von  des  Wanzls  nn- 
gewtinlichcn  und  gcfcrliebon  haudlungou  nur  durch  gcmain  ge- 
sclirav  ürindenmg  empfongon,  dass  ich  aus  getreacm  mitlBidon 
und  gneter  wisaenschiift,  was  dergleichen  finkicn  ftlr  grosse  un- 
auslöschliche inccudia  und  vcrdorbhche  naehthaiiigkeiten  tu  er- 
wecken pflegen,  aufrichtige  Warnung  gethan  und  beyiieben 
Iftuter  gemclt,  dass  ich  zu  verliUetuug  alk-rharid  verdachte,  in- 
dem mir  die  schuld  mochte  gegeben  werden,  ich  mich  g&r 
nicht  gegen  Strcchau  begeben  wolle  und  inie  ganz  wolmainend 
gebeten,  dessen  E.  F.  !>'  zu  crindern.  Alda  ist  mir  wH,ilich  woU 
zuegangen,  was  jetzt  mir  abwesenden  ervulgt  ist;  darauf  bin 
ich  aber  bis  daht^r  albie  verbliben  und  weiss  goCt  desselben 
meinen  auseenbleibens  von  hans  vil  mer  dann  nnib  ltX)U  gülden 
in  schaden  kumen.  So  hab  ich  sonstcn  auch  allen  verdacht 
nach  mUgUchkett  vbHiQutel,  nichts  hinauf  geschribun  und  Irliege 
gar  keinen  scheu,  mit  wem  ich  aus  derselben  sach  gerudt:  Ee 
betten  es  E.  F.  D'  selhist  angchi>rt,  dann  ich  gottlob  alh^H,  was 
ich  gehandelt,  wol  zu  verantworten  waiss.  Umb  so  vit  hUher 
schmerzet  und  verwandt  mich,  dass  ich  unschuldiger  dennncht 
in  Sachen  so  hoch  beschuldigt  will  werden,  als  der  allein  prin* 
cipalursacbiir  sein  soll,  darauf  sich  die  pauern  so  torsch  geslerkt 
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uud  referirt  hotten,  da  ii-li  doch  (wie  gemelt)  dazumal  abwcsi^ 
und  nmb  des  handls  gäsdiafTcnkeit  kein  wort  gfewisst  Iiab,  duau 
was  E.  F.  D'  feiTer  zu  etwas  merenii  sohmu  und  verbittening 
gegeu  mir  forgebildet  worden  ist,  als  üb  ich  aigener  pereon 
odtr  durch  gewalttritjrer  zu  aiigflsinlifir  rommissioii  Ecititch  ge- 
mieg  erfordert  würy  worden,  daher  das  ftli-setrJiche  ausbleiben 
mebi  oder  meines  gewallt  rage  i-s  nicht  geringe  vermuettting  gebe, 
ich  mtteste  der  maiste  principuluräacber  irer  unvcn'ielitung  und 
der  pauren  widorspenigkeit  gewvsi  sein,  da  weilen  K.  F.  D* 
erstlich  gn.  wamemcn,  wie  Wanzl  mir  disfalls  einen  so  gcfilr- 
lichcn  faiUtrick  zur  occasion  dieser  calumnien  gelegt  hab,  dan 
er  kau  je  mit  kntnem  grünt  sagen,  dasss  ich  jemalen  mit  Ord- 
nung dos  fürgcnoinnen  cags  irer  commission  urinnert  wer«  wor- 
den. Kicht  ohne  ist's,  dass  als  ich  unlengst  vergeblichen  (ne) 
Ton  ainer  beschehnen  verkUndiiiig  hab  hören  miie«sen,  daaa 
ich  derowegon  buricht  ciitgezogou  uud  so  vÜ  befunden,  dass  ja 
ein  bott  für  das  thor  üu  Stxectiau  vor  gueter  zeit  mit  einem 
brief  von  WanzI  und  herm  abte  zu  Admont  ausgehent  kommen, 
welche.<)  aber  mein  gescuicr  hauspHeger  daselbst  (der  ja  von 
mir  ret^htmUssigea  bcvelch  gehabt  und  noch,  in  meinem  ab- 
wcsen  keine  brief  anzunemen  sondern  zu  mir,  wo  ich  wonhaft 
bin,  zn  weisen)  damallen  nicht  angenommen,  sondern  mit  aller 
beschaidenliait  zu  mir  hiehero  remittiert,  da  wurde  ich  gewiss 
anzutreffen  sein,  zu  dem  hette  er  kein  gewisse  pott»chaf\  zu 
mir,  über  das  habn  aber  der  puU  (ungezwetfelt  aus  bevelch 
und  gcferliciien  furaatz  des  Wanzls)  do  mein  pfli^or  st^hon  ab- 
gangen, solchen  Urief  auf  die  pruggen  haimblich  nidergelagt, 
dessen  der  thurwHrll  erst  hernach  über  lange  wargenommen 
und  in  ein  winckl  vergebens  aufgelegt.  Da  sehen  E.  F.  U'  gn., 
ob  Wanzl  sich  mit  der  unnisaenheit  gemeiner  Ordnung  des 
landts  /.u  entschuldigen,  der  doch  den  wenlgißien  (nc)  oxjiedi- 
tionen  bev  liof  so  lange  beigewonct,  wau  es  ja  ein  Befelch  von 
K.  F.  1>*  selbst  ausgehent  dem  herru  landtshaubtuian  oder  herm 
Verweser  vom  gericht  gewcst  wäre,  mücht's  villeicht  ein  mcrern 
sehein  haben.  Kr  aber  wird  noch  nicht  darfiir  erkennt,  der 
nicht  unser  einem  seine  Urief  zu  haus  und  wesentKchen  wonung 
schicken  milchte,  ilaher  dan  Itirs  ander  die  vermuetung  umb 
so  vil  sterker  filr  mich  und  gegen  imc  Wanal  gerichtet  ist, 
weil  er  wcd  gR>viat,  dass  die  diener  dergleichen  schreiben  mit 
Unordnung  anzunemen  nicht  schuldig  sein,  da»  ers  auch  ganz 
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(jeferlichcp  weis  dahin  gespielt,   damit   ich   nur  nicht«  ntnh  die 

angesteDtt!  zeit  wissen,  auch  dtrowegon  nicht  erscheinen  oder 
flchickon  raü^c,  dalicr  er  mich  liernaeh  zu  caluninier»  und  hey 
E.  F.  D' wajpdlich  ein»iihnuen  desto  besser  ursat-h  und  gelegcn- 
hait  hettc,  wie  beschehcn. 

Also  besteht  man  ferner  mit  dem  andern  furgchen  und 
motif  gegen  mir  eben  mit  gleichem  faudament  ubel  genueg,  in- 
dem ay  meiner  jimbtlent  einen,  welolier  Khlözl  genannt  wird, 
bey  E.  F.  D'  stark  werden  eingetragen  haben,  darumbcn  ich 
ine  hieher  fnr  die  hofcnnzJiey  verschftffen  solle,  da  ich  doch 
unttr  allen  ineinL-n  ambtieutenj  die  ich  in  zeit  meines  Icbons 
idlenthalben  gehabt,  kainen  weiss,  der  also  geheissen,  daher 
Jeichtlich  zu  öfhlicBöen,  dass  es  ganz  ftli-selzliidn'n  nur  dahin 
Angesehen  worden,  den  handl  gegen  mir  desto  hölicr  /.u  spannen 
uüd  zu  exasporirn,  als  wann  meine  ambtleot  (die  doch  nicht 
in  renmi  natura  sein)  sich  etwas  unbÜlich»  untorstanden,  so 
wurde  diese  vormuettung  folgen,  es  sey  unge«weifelt  aus  mei- 
nem bevelch  beschehen,  und  ich  mUcstc  derwegen  für  den 
rechten  haubt-  und  principalursacber  ansgcsehricn  und  gehalten 
werden. 

Aber  gott  dem  berrn  sei  lub  und  dank  gesagt:  Ich  weiss 
mich  aller  cahtmnieEi,  wie  gomelt,  vor  gutt  und  der  weit  ganz 
frey  und  unschuldig,  kann  auch  nicht  beünden,  warumben  ich 
noch  verrer  mich  und  die  meiiiigen  in  wisseutiiclie  gefabr  Icibs 
und  guets  hicdutch  einstecken  Wüllte,  indem«  ich  in«  Wanul 
uocb  darzu  seine  erregten  zerrllttlichkuitcu,  welche  er  selbsten 
unbeatinen  bisher  nngespiiniicn,  wideruinben  guet  machen  solle, 
darbei  alsdan  er  und  andere  meine  widerwertigim  (es  geriet 
nun  wie  es  wolt)  desto  besser  ursach  mich  zu  calumuieru  haben 
oder  doch  so  vil  ausrichten  thetuti,  damit  ich  den  grimm  des 
ungezJLmpteD  püfeU  (welchen  sy  bcrait  ins  hämisch  gebracht) 
furgcworlTcn  wurdt,  damit  aber  mir  und  meinen  maisttails  nuuh 
unerzognen  kindern  warlich  gar  ubl  geraten  würe. 

Ich  bitt  E.  K.  D'  underth.,  die  wollen  ^u.  zu  guet  halten 
dise  mein  hohe  uutturfft,  welche  mir  iustus  dolor  gleiehwol  vU 
mit  mererm  wider  meine  aufgedrungnu  feind  und  widerwortige 
dictierut,  aht-r  zu  vcrschonung  I.  K.  D*  ich  es  derzeit  darbei 
verbleiben  lassen  will,  ti-tistÜcher  bofnung,  K.  F.  D'  werden  der- 
gleichen   uudarbnuglicheu  calumuiuji  wider  mich  kiiifiu-v  nicht 
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glauben  setzen  sondern  nuBlM'Vittelmlct  gn.  darbey  verschonen 
und  xur  i-ec^htnn  prob  kommen  tasBcn. 

Gott  ist  mein  wni-haffter  zeug,  dass  ich  ein  guette  zeit 
her  all  mein  tieften  und  trachton  mit  grosser  mUc  und  tmcostcn 
dahin  (i;crifh(et  gutiuLt,  K.  F.  D'  und  derselbeu  jungen  herr- 
sclmft  zu  gmainen  nutz  allerjay  diunHÜicliu  und  hocbnutzliche 
mittel  zuKunehten,  und  vorholTt,  damit  gnad  und  ruhe  in  meinem 
nunmehr  zunelimonden  niter  zu  erlangen,  aber  ich  aieh's  und 
erfnrs  laider  mit  der  that  je  leuger  je  melir  wirklieb,  das«  vil- 
gedachte  meine  widerwoi-tige  ainmal  nicht  leiden  kUnncn,  dass 
ich  vel  in  minima  parte  ainii-Ker  gnaden  bey  E.  F.  D*  ein- 
kommrn,  tu  weniger  darin  verbleiben  mügc;  daher  ich  nicht 
imbillich  /u  besorgen,  weil  ich  disfalU  meiner  so  offenbarn 
lautem  saeb,  darin  ich  doch  allerdings  weder  vÜ  noch  wenig 
schuld  trag  und  mich  darneben  bo  gar  vleiasig  auch  vor  dem 
geringsten  verdacht  eisperist  verhietiet  und  dannocbl  in  ein 
solche  hohe  und  untregtiehe  beschuUligung  ganz  unverdient 
geraten  bin,  woyllu'U  isy,  mich  /.u  fijUeu,  mir  sogar  unaufhörlich 
auf  der  spuer  nachgehen,  ich  möchte  ctwo  unversehens  inen 
ainsten  in  ire  strick  geraten,  da  es  mir  alsdann  zu  entgehn  za 
spatt  sein  wurd,  zu  deme  die  Sachen,  die  ich  vorhab,  ein  freyc» 
gcmUct  erfordern,  ich  aber  diser  teut  so  beharrlich  erfrischende 
griesgrammen  lenger  je  nicht  erdulden  kann,  sondern  dar- 
über entlich  lablos  verachmat:htcn  mllcste,  dass  ich  gleich  in 
des  almechtigen  gottes  namen  disen  und  dergleichen  verdacht 
und  konftiger  mehrern  geführ  zu  entgebn,  auch  tempori  za 
cedieren,  aurs  chlstc  so  mir  imer  mUglielien  meine  Sachen  dar 
nach  anstellen  und  richten  will,  mich  weit  genucg  diaen  meinen 
zoiJiä  und  uiirutbigiru  baslli&chci^n  (bic)  aus  den  äugen  xu  setzen, 
weil  ich  noch  gott  lob  gelegenheit  der  ort  und  creften  meines 
loibs  zum  ray!>en  liab^-n  kan,  v^-^rlioffent,  mit  diesem  meinem 
voluntario  exilio  obwoll  mit  billieliftm  licrzi-nlaid  jedoch  per 
absentiam  irer  cslumnien  roehrers  befreit  zn  sein  oder  doch 
nicht  anzuhören,  bin  aber  in  alweg  der  tröstlichen  Zuversicht 
zu  dem  Heben  gutt,  ich  werde  noch  erleben,  dass  £.  F.  D'  mein 
warf  Unschuld  und  meiner  widerwertigen  schttdlicho  und  un- 
fruchtbare arbeit  mehr  dann  zu  vil  warnpmen  nnd  erkennen 
werden.  Der  allinechtise  gebe  ferrer  gnad,  dass  es  nicht  zu 
spatt  sey.  Bin  nicht  minder  E.  F.  1)'  uiiderlh.,  die  wollen  eines 
wegs  als   den  andern  mein  und  der  meinigen  gnedigster  fiirst 
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unil  Herr  sein,  wie  ich  d»im  nicht  weniger,  ich  9ny  wo  ich 
wüll,  mit  iriMimu  lH'i*7.en  i^eh.  zu  dienen  und  au  mainen  nicht 
uüderlassen  will.    Mich  underth.  l^vi-lhmtdi. 

H.  Fndrich  IlnlTman  fi'Byherr. 

In  nuuy.:    Eniter  Boiicht,  ili«  drei  Pr^rrHii  im  EHiiathal  iMjtrvfTnnd. 

493. 

entfachten  fi<r  IratJtnUschen  lirijimentsrnthr  an  Erehirsofj  Knrl: 
Er  mijgc  die  Sache  urr/en  (ks  Bfgriihnis$cs  Liehoht  Prty/l'a  an 
(ietcnhter  Statte  numnehr  auf  sich  berufin},  aber  eine  Verordnuntf 
■im  Wippttehischitt  ptiblicireti  lussen,  dass  hinfort  kein  Seetischer 
in  geweikter  Erde  hegrahen  «werden  dürfe.    HtST  Juni   10. 

(H.-  H.-  u.  SI.-A..  I.  Oe.  Ä..  Fmc.  21.) 

Der  K.  D'  .  .  .  des  ci-zpriesters  zu  Qöra  berichtsch reihen 
den  verstorbenen  Licholden  Prpp;!  arlang<>ndt  von  den  kalh. 
regime ntsrüthüii  ...  zu  UbtTgebwn,  und  weil  bedenklich  fUrfeldt, 
den  todten  kürper  begerteriniiBscn  widenniib  iiusKU^rahcn,  in 
bedacht,  ä&m  es  an  denaclheti  orth,  so  noch  in  Oain  li^t,  mit 
den  sepulturen  bishero  indifferenter  gehalten:  er  Pregi  auch 
noch  vor  zwaien  monaten  gleichwol  der  christlichen  Ordnung 
zuwider  zu  erden  besUltt  worden,  wie  dun  auch  den  rätliou  »d 
partem  so  vil  gInubwUrdig  fllrkombt,  dass  er  ein  verrückter 
grober  mensch  nowcst:  so  mochten  es  I.  F.  D'  derzeit  also  be- 
ruhen aber  zur  künftigen  nachricht-  und  warnnng  diso  gn.  Ver- 
ordnung thuen,  die  generali  vertigeu  und  in  dem  ganzen  Wip- 
paoher  bilden  publicip.rnn  lassen,  damit  kein  verstorbener  Sec- 
tischer  in  geweihtes  erdtreich  keineswegs  besttttt,  sondern  im 
fall  CS  bcachächc,  er  stracks  widerurab  ausgegraben  werden 
solle.  Das  werde  in  den  daselbst  herumb  wolmenden  sectierorn 
nit  aiu  geringen  schrecken  gepern  und  eich  vill  daran  stossen. 
I.  F.  D'  sich  die  rtttho  bcinohcns  geh.  beveleiicnd.   19.  Juni  15ä7. 

(Cooe.) 

4M. 

LaHdesfürsflirh/s  7)ßcrd  an  dnt  LandeskattplmanH  von  Kraiti: 
Zur  Vermeidung  van  Competetustrntigkeitett  ttvisch^  de»  Brix- 
nerisehen  uml  Freising'schett  Jtäthen  eineriteiis,  der  ,ntiehgesctaien 
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LaiulesohrigfcHt'  andervfscUs  und  drr  Einhaltung  dfr  rrchtmäamr 
gen  Instanten  icird  angeordnet,  duss  dir  fjcisUkhen  Angelegetif 
heürn  in  Zuhtnß  nicht  vor  dam  weltliche  Gericht  gesogen, 
gondern  die  betreffende  Partei  jedesmal  derart  an  den  Landes- 
fürsten ge\msen  werde,  dass,  icen»  2.  Ji.  dir  Vnterthanen  von 
Lack  oder  Veldes  ivider  die  Freising'schen  oder  lirirnerisfrhen 
lliiihe  klagen,  der  Landeshauptmann  das  Wesen  der  Klage  unter- 
suchen unrd;  ReUgionämelu^n,  leie  s.  Ji.  Auatreisuny  von  Vnter- 
tlianen,  geUttigvn  dann  au  di<'-  F.  D';  poUlische  Sachen  r^er 
werden  die  Veru^alter  an  die  nachgesetzte  Landesufn-igkeit  in^rai» 
weisen,  duck  mit  Vnrh^halt  der  Apjjrilation  ut4  den  Landes fürsten. 
Ohne  Ort.    UtST  Juli  IS.^ 

(Cop.,  L.-Ä.,  U»fonu.  I6B7.> 

495. 

Wolfgang  (rriinbeek  an  die  stcirischen  Verordneten:  Jiiitet  um 
TnUrcrssion.  F.r  habe  vier  dir  StißsitcJiule  Urstiehende  S^me  und 
aei  nun  mit  jiUO  Thalern  gestraft  leorden.  Da  seine  Frau  in 
ihrem  Bittgesuch  die  Jesuiten  xu  hart  angegriffen  (s.  4Sö),  so 
sei  sie  mru«  Tage,  und  NüclUc  im  RnUihattse  ,»m  VnhoV  gelegen, 
bis  er  00  Thaler  Strafe  erlegt  habe.    16S7  Juli  18. 

(L.-A.,  R«rDm.  1687.) 

496. 

Erihersog  Karl  an  Adam  Schratt   ,7tt  Kindberg:    Verbietet  ihm 

sirengstans  dia  ErrieMung  eines  Chttemekers  sammt  einer  neuen 

Kapdle.    Eisenerjs,  l^ifi7  August  38. 

<Cop.,  L.-A.,  Reform.  IA87.} 

Carl  .  .  .  Gf^rener  .  .  .  Dieweil  wir,  unangesehen  unftcror 
in  Sachen  hievor  zu  mcrmall«^n  bcscliechnen  ernstlichen  ein- 
slellungen,  an  yeizo  wideruniben  uugenscheinÜclitüi  spl\reu  und 
abnomen  ktiOnden,  wie  von  lag  zu  tag  mit  einfÜei-ung  der  neuen 
verfHerischen  religion  unser  markt  aldort  zu  Kindperg  und 
derselben  inwonn.r  nit  allein  befleckt  und  eingelaitet,  sondern 
auch  nunmehr  sich  derlay  verunfssenheit  soweit  erzaigeQj  dass 

^  Uftber    dia   O«(fonr«fainiiit>on    der    BltcliVfe    von    Freiiin;   Und   Biixsn 
*.  Üinilts  lU,  111  e.    (6.  uDlou  Nr.  AOl,  6QS,  A08,  bU.) 
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auch  ein  gottsacker  cIitHtttbfit  sainbt  emem   neuen   capeing'oboj 

alberivit  ang-efangen  und  in  schwung  gebracht  worden,  welüchea 
ui\ä  oXk-.v  hU  einem  eyfferijjen  catbolisch«ii  t'ursteii  zu  eehimpf 
und  uuterdruvkuiig  dualen  erkanten  allain  seli^machenden  ca- 
tholischen  relipttn  nl»  nin  neueriiriK  in  dii;  l«ng  r.u  gedtibJen 
kmiicswiif^s  genniint.,  und  du  zweifL'lsohn  bei  solHches  werks 
fortsez-  und  pflanxung  derselben  nenen  verfuerisehen  gUubcns- 
Sachen  auch  interessirt  und  verwandt,  vertuanen  wir  dich  hin- 
uiit  aliuniialun,  gn.  bev«lchondt,  dhns  du  dich  inlmlt  und  vermllg 
unserei*  ditsfalls  hievor  ergangnen  ernstliohen  inhibitionoii  und 
verordnungoü  sollicher  gcbür  deiiieslbeiU  genlzliehen  entliallen 
und  uns  zu  nudern  nunmehr  uuausbJeiblicheii  einschung  nit  ur- 
sac'b  geben  wellest.  Daran  weiht  dich  geh.  zu  richten.  E»  bo- 
schiebt  auch  hieran  uneer  gn.  willen  und  mainung.  Oeben  in 
unserm  markt  im  Tnnemperg  des  Elseuärzt  den  28.  Aiigiisti 
anno  87. 

C'arulus. 

Ad  miindatuin  doniini  arehidiicis  proprium 
M.  Lyst. 

4»7. 

Btfm  Hans  Frmirichm  Iloffviami  iJfs  Adtfrem  TinrieM  an  die. 
Vernrdnrten,  ,me  es  an  jdso  mit  ausufha/fHiiij  seiner  drei  crn«- 
gelischen  pforrcr  stt  Ijässinff,  Licsm  nml  Xnpprnhrrg  (jttschaffeti, 
«•cfcA*»  Primug  Wantl  exeqtUrt'.  SfrecJiau,  Jü87  Anguü  29. 
(OHg„  L.-A.,  Sefonn.  1687.) 

Wulgwboruo  .  .  .  Mif  ist  auf  d<Mu  weg  henuif  wegpn  ainen 
falls  mit  dem  wagen  eiu  zuestnnd  in  dun  aint-n  sehunekl  kumen, 
dass  ich  die  meiete  zeit  alhiß  ira  bett  Kucfaringcn  mQessen,  und 
nachdem  darüber  auch  mein  weih  das  -fii-her  bekuuien  und 
noch  nicht  woJlaiif  ist,  liabe  ich  glcichsamb  notgezwungen  mein 
rais  inet  landt  ob  der  Ena  derzeit  einstellen  müessen,  welches 
mir  in  warheit  zu  groBsen  nnstatti-ii  kuiuben,  dann  ich  von 
meines  wcibs  wegen  etlich  taiiaendc  gülden  zu  richligkcit  zu 
bringen  und  einzutiemen  gehabt,  weliches  «ich  hiedurch  auch 
verlengerl,  wiewol  icbs  demnacht,  wenn  es  sich  nur  so  vil  zu 
besserung  echickt,  uiclit  umbgehen  wirdt  künnen.  Nun  kau  ich 
aber  bey  mir  änderst  nicht  befinden,  dann  dass  es  beynebeu 
ein  sonder  suhickung  gottcs  »t,  warumben  ich  zugluicli  an  jeteo 
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albie  verLIeibon  tnUesäen,  alldieweil  sich  die  sichwieri^keit,  da- 
von die  iicrrn  hicvor  verstanden  w«rd<>n  liubDU^  iinder  dein 
gumainen  man  luerumb  wegen  abschaffang  merner  drer  pfArrcr 
zu  Lüsäing,  Liezen  und  im  Noppenberg,  dan  aach  and<^rer  orten 
im  Enstliatl  nicht  mindern,  sondern  nur  veruiwni  will,  daraus 
warhufftif^,  wau  man,  wie  ang^rangun  raiicli  iiindnrt^h  ^ehn  und 
fUrfarn  wollte,  gar  kein  guetcr  liand)  zu  b«fam,  wie  ich  dann 
solcbes  der  V.  D'  meiner  pflicht  nach  etwas  slcrkor  zu  meiner 
eDtschuldigung.  warumben  ich  bey  keiner  soicbcn  commission 
gewisseiiB  und  verdacht  halber  mich  nicht  kUndte  finden  oder 
gebrauchen  lassen,  und  bcyneben  zu  treuer  Warnung  nlnpuldt 
nach  meiner  ankunfl  hinhor  in  Schriften  anbiingen  hab  m<\essen 
und  dasäelb  denen  beeden  commiasarien  abt  zu  Adtmundt  und 
PrimuBen  Waazl,  welche  auch  zum  andernmal  darzue  beruefen, 
neben  schrifüicher  erinfierung  zupkrich  cingi^schhjssen,  darvon 
ich  den  herrn  hiebei  ziisam  verschlossen  abschriflen  zuschicken 
thue,  damit  sie  statum  noatrarum  rcrum  beylcuftrg  abzunemen, 
und  mttgen  mir  die  herrn  in  warheit  glauben,  da^  mich  diese 
handlungcn  zum  aiterbüclisten  betrUcbcn  und  tjchmerzen  tbuet, 
weyll  ich  so  rauctwillgga  verderbung  des  armen  vattcrhiiidt  vor 
äugen  gesich,  und  da  gleich  ich  und  andere  treu  wolmaynende 
landleut  gerne  das  büst  darzuc  reden  und  ralteu  thetten,  so 
haben  wir  doch  anders  nichts  den  unausbleibliche  unguadt  dar- 
bey  zu  erwarten,  wie  mir  dann  I.  V.  D'  autitrucklich  in  einem 
sondern  bevclch  vom  26""  ditz  bicbey  mit  N"*  1  daasclb  ge- 
droet,  wan  ich  nicht  meiner  undcrthanen  ainen  wirklichen  gen 
ürätz  auf  den  S.  negst  eingehenden  monat«  verordnen  thue. 
Kun  ist  derselbe  undertlian,  wie  ich  verstehe,  eben  der,  welcher 
bey  der  ersten  commission  ier  der  gemain  das  wort  gethon, 
aber  weder  ambtnian,  gleichwol  ja,  das  ich  zuvor  nicht  gevist, 
ein  rüttman,  »lleiu  wegen  der  musterung  des  lÜ  und  b  mans 
eCwo  vor  drei  iam  ohne  mein  rorwisaeii  geordnet,  sonsten  nar 
ein  gomainor  undorthan  ist,  seines  handwercbs  ein  weber,  und 
ob  ich  wol  der  F.  D'  zu  gehorsamb  durch  niPinen  ambtman 
ime  dtse  tag  auflegen  lasüen,  er  soll  sich  hinabstcllen.  so  muess 
ich  doch  verstehen,  dass  solches  ein  gross  gemurmb)  ander  dem 
gemaiuen  man  gibt,  und  wann  man  wollt  ernst  brauchen,  daM 
man  bald  einen  wiesten  handl  anrichten  thet,  allweyl  sie  sich 
gar  nicht  trennen,  vil  weniger  ire  predigcr  vor  sich  zu  lassen 
bedacht  sein  sollen,  dass  es  also  wiu'licben  grosser  bwchaiden- 
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heit  bei  diesem  gesindt  bedarf,  nachdeme  es  ausser  der  ange- 
sessenen pauern  vaat  vil  ledi^  j^i^K^  start-ks  triitxes  und  (wel- 
eliefi  mciat  vor  augcn  xa  haben)  arms  und  wolbewortos  gcsindts 
under  inen,  darunter  keiner,  der  nicht  zu  schiessen  hat  auch 
darint  woll  umbzug^ehn  weiss,  darzu  jeder  einen  bmedemj 
schwadern  oder  vettern  bey  der  holtz-  oder  pcrgharbct  rings- 
nmb  auf  den  per^werken  haben,  welche  ihre  obren  darauf 
spitzen  und  sich,  wie  man  sagt,  zu  jeder  gelegonheit  giietwillig 
auch  ungobüttier  saiubt  iror  gescUächufl  anürbietoii;  wann  nun 
diser  handl  einsten  nur  durch  ein  kleines  flinklein  solte  recht 
angehn,  so  -wnrdt  warhafftip  ein  solchos  unanslöHchliehs  feticr 
daraus  zu  besorgen  sein,  welches  viil  weitter  guraichou  möchte 
als  die  un&tnmgeu  feuerblaser  inens  der  zeit  tritnien  mecbten 
lassen.  Dan  uian  erwug«!  nur,  was  es  I.  F.  D'  selbHtcn  allein 
bey  discn  dreyen  schatzkhämern  fllr  ainen  unrerklegüchen 
nacht!  geberete,  neinblichen  ku  Ausse  und  bey  bayden  Eysen- 
Krzten,  welche  gewiss  luit  in  handl  kouinien;  waa  die  nur  ein 
kleine  zeit  in  fe_\T  geratten  solten,  wies  dan  daran  nicht  sein 
möchte,  zu  gesehweigen  was  es  sfinslen  für  ein  Zerrüttung,  ab- 
bruch  und  schmelerung  in  meyten  und  allen  andern  T.  F.  D' 
oinkutuen  brächte,  neben  dem  noch  das  geneUigist  und  (wie 
man  pflegt  zu  sagen)  erst  dos  runssig  an  der  pfanncn  dahinden 
blib,  wan  man  ein  solchen  handl  wieder  stillen  wurdt  wollen, 
da«8  baldl  die  ganire  bewiJlignng  E.  E.  Ij.  nicht  erfcleket,  die 
saehen  nur  wider  zu  einer  kleinen  rue,  geschweigen  gar  in  den 
alten  standt  zu  richten;  woher  wolte  aUdonn  das  grttnitzwesea 
erhalten  werden?  Und  ist  daninder  aiich  woll  in  acht  zu  haben, 
wan  es  aJnsten  zu  aincm  aolchen  innerlichen  krieg  geratten  thet, 
bey  jetzigem  des  gemainen  pöfels  wissenthcber  Schwierigkeit 
iiD  ganzen  landt,  da  es  gleich  die  religion  nicht  uutrilTt,  doch 
aus  andern  Ursachen,  obe  nicht,  wan  man  mainet  das  feucr  an 
einem  ort  zu  leschen,  daas  es  erst  wider  an  einem  andern  ort 
ausbrechen  derfflc  und  das  mit  endtHchem  auch  ousseristen 
verderben  des  lieben  vatterlandta,  darboy  dann  in  Sonderheit 
unser  nachbar  der  erbfeindt  christlichen  niimens  nicht  zu  feyeru 
hette.  Es  kann  warhA^ig  niembt  fgic)  glauben,  wie  so  gar  selt- 
same geschray  allenthalben  zu  hcren.  K^  ist  unter  die  gemain 
kernen :  Der  abt  von  Admnndt  hahi:  aui>gebcu,  er  wist  den 
pfuffcn  zu  Liezen  woll  zu  finden,  wann  ihn  gleich  die  pauem 
nicht   hergeben   oder   weglassen  wollen.    Darauf  sollen  sie   un- 
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vorholen  jetzt  ft\rgebon:   ,Sie  wissen  den  abt  von  AdniuniU  and 
soin«   Iiclfer   mmII    Iwisr   ku   finden.     Kr   soll   nur  einen   Anfang 
machon  und  vorsuechcn,  was  die  pauern  kliünnen.'   Dussalso  in 
warheit  äIIc«  auf  dem  grad  eine»  nnablüscWichen   feu«re  steet, 
w«nti  nur  der  geriogstü  ausriß'  beschttch.    Nim  ist  es  aber  mit 
inon  daliin  sclion  komon,  obgleich  die  jotaigon  |ifarr<ir  iiUo  aolicn 
abgGSplittffl  wordon  und  diis  Enstbal  rdnien  mUessen,    dasa   die 
Konutin   dermacht  gewiss  keine  päpstische  alda  leyden  wurden 
und  zwar  keiner  sich  unter  sie  wogen  derfflc,    weil   Hiinderlicli 
anoli    ^"-ar    kein    ricbtigH    oinkuuien    mer  bev  deaiselben  piari-en 
ist,  als  was  die  gcmain  (wenig  genneg)  jllrlichon  conti-ibnirt  und 
ich  inrn  dns  maiste  «ns  nignem  seckhl  zu  hilf  bisher  gegeben. 
Was   hette«    wir   den    im   »idben   fall  ferrers  anders  zu  hoffen, 
dan  wan  gar  kein  seolsorg  alda  mer  wore,   dasä   entweder  ein 
ganz   ruhloa   (aic)    wiest«  gotloa    leben   und    wesen  daraus  ent- 
stehen   mllcstc    oder    dasa    andere    sonderlichen    Oalviniachc 
secten  sich  liaimblich  und  bald   einschleiclieu   theten,   welche 
ircr    aigeufichaft    nach    allenthalben    feuer    aufblasc-D^ 
auch  zum  schwcrt  ratton  und  helfen  wurden,  dass  dem- 
nach in  alweg  ratsamer,  auch  gegen  gott  und  die  weit  vil  ver- 
antwortlicher  (ob    man    es  gleich   per   calumoia«   übel   deuten 
mochte),    dass  man  disc  rainr  predigur  unserer  fridfertigen 
confession    ziiegellian   alda   erhalte   und  damit  den  gemaiuen 
And,  nie  nnd  ainigkeit  befestige  als  dass  man  die  saeh  unnottcr 
ding  zu  einer  solchen  wissentlichen  schedüchon  treonung  kamen 
lasscu  wollte.    All  dieweil  einmal  bey  iuen  allen  darneben  ein- 
mtletig  und  bestendig  ftlrgoben  wirdt,   du  sie  nur  in  irein  ge- 
wissen und   (wie  sie  darvon  pflegen  zu  rfiden)   in   icrcm  sabat 
unbetncbt    und    zue    ruhe    gclas.'^cn    werden,    dass  sr  auch  nie- 
mandt    ircsthaÜs    belaitUgeu    sondern    iu   allem    zeitlichen   allen 
schuldigen  gtihorsamb  eQsserist  und  willig  laysten  und  erxaigea 
wollen.  Und  iät  sieh  warha(\ig  wol  zu  verwundern  was  danoocht 
bey  gemahnen  leuten,  da  man  sonst  nicht  ril  rerstands  suechet, 
fttr  bedenken  auf  die  bahn  kumen,   welche   nicht  so  gering  ta 
windt  EU  schlagen  sein.    Ich  hab's  mit   entsetzen   gehftrt.   daas 
mftn  sagt,   den  pauren  lige  (Ürnemblich  im  köpf,   nachdem  die 
commisaarien   oder  ire   sapponknccht  ander  die  gemaia  aosg»- 
mx9M,    I.  F.  D'  hetien   iero   disen   band)   fo  stark   fttrgeOMMB» 
dua  sie  dar%'on  nicht  wollen  ablassen,   sollen   sie   darOber  gar 
lum  bettlstab  kumen^  I.  F.  D*  werea  auch  bedacht  aigner  peraon 
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herein  ins  thai]  zu  klmmon,  und  was  dergleichen  unnütie  redeu 
mer  gewest.  Darauf  die  pAuern  herwider  vill  ungeschickte  reden 
trcihen  acillen:  Si«,  die  Iwneni,  weren  bereits  ohne  da»  mnislBils 
schon  am  betlstab  gebracht,  hcttcn  wol  weniger  als  der  landts- 
Alrst  durbey  zu  verliern.  Wann  man  je  nicht  wollte  zu  rue  sein, 
so  bufften  sie  baldt  vil  mehr  bey  der  unrue  zu  gewinnen  als 
sy  jctxt  zu  TCrliercn  betten,  so  sollen  sie  auch  einen  weg  vor 
inen  haben  ku  irer  Versicherung,  wen  gleich  I.  F.  D'  kcm*>, 
welcliCK  gwis  kein  gueta  anschuu  bekhilnie,  dass  ich  warlich 
ob  dergleichun  reden  hart  erschrocken  und  dcrwRgcn  das  böato 
alleutbalben  wjirnungsweis  dansue  geredt,  auch  I.  F.  D'  im 
bOsten  entschuldigt,  und  obgleich  etliche  unrQcbige  nnd  iingc- 
wAschne  flerl  (ntt)  dergleichen  unbesunneue  reden  von  I.  D' 
ausgeben  tbetten,  so  wiaten  sie  doch  gewisslichen  nichts  dar- 
umben.  Man  solle  sich  alles  hosten  zu  I.  F.  D^  vorsehen,  wan 
sie  nur  beschnydenheit  neben  der  gehorsamb  gebrau- 
chen werden.  Nun  waisH  ich  aber  gnr  woll,  dass,  wie  treulich 
und  wolmayneiid  auch  zu  wolfart  gemaines  Vaterlands  diss  alles 
von  mir  angesehen  und  gehandelt  wird,  dass  es  dennoeht  von 
meinen  und  de-»  ganzen  vatlcrlandts  widerweriigen  und  hai>sern 
alles  fridens  mir  zum  ubUsten  gebildet  und  ausgelegt  wirdct, 
auf  daiss  I.  F.  D'  umb  so  vil  mer  gegen  mir  verbittert  werden. 
Derwcgcn  icb's  den  herrn  etwas  weitletlffiger  aus  gnetcm  gnindt 
und  starkem  vertrauen  entdecken  wollen,  inen  nicht  nur  nllain 
meine  person  und  sachen  hierin  zum  besten  bevolhen  sein 
Uaaen  und  wo  von  nüttcn  entschuldigen  sondern  auch  vomcmb- 
lichen  gemaines  vatterlundt«  nie  und  wolfart  liierunder  wol  be- 
denken, weyllisn  dem  allen  sprtlchivort  nach  aus  einem  kleinen 
flinklein  bald  grosse  und  gefilrliche  prunsten  entstehen  möchten, 
also  dass  wir  aiTue  berobrigen  landleut  fiirwar  nicht  allein  sehr 
geferlich  sitzen,  sunder  unser  gUeter  bey  dieser  zerrUttlicbkeit 
fast  gar  nichts  geniessen  kUnnen.  Der  nllmcehtig  gott  schicks  zu 
gucdiger  bussoriing,  erhalt-  und  ff>rtpfianzung  seines  götüiehen 
Worts  Amen.  Thuc  mich  damit  den  herrn  jedei-zeit  dienstlich  und 
freundtlicb  befelchen.  Datum  iStrechau  den  2V.  Äugusti  anuu  87. 
Der  htirrn  dienstwilliger 

IL  Fndrich  Uufman  der  eller.' 
- — . (Siu^l  AU^edr.) 

'  Die  Verorilavtoti  aiilwvrtvu  am  4.  ävplvmb«r  mit  Klugon  OWr  i»»  Vurg«lien 
Waasl'a.  WaalluffuiAua'*  eigonoS&clio  bouifft,  e«b«u  «ieibn  bla  Murtiiii  Frist 
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ffans  Tritdrirh  Hoffmann   an   dir  Vfirardn^en  ran  Stfümuirl: 
Schihlart   die    Lagr  der   A.  C.    in    Obcrsteur,   ertvüJint   die   Ah- 
»ichten   der  Jesuiten   ntid   hütet,   in  Anbetracht  seiner  hedräng- 
ten   Verhältnis.^   die  Fßndung   einzustellen:   er  werde  het  seituT^ 
mirhstrii  Ankunß  in  (iras  diese  Dinge  ordne».    Streehau,   1587 

August  29. 

(Orig.,  L.-A^  RBfeim.  1587.) 

WolgeWnc  .  .  .  Mit  erbietnng  meiner  gantz  willigen  dieost 
kan  den  Herrn  beyneben  ich  nicht  verhiiiten,  dase,  wie  ich  inen 
in  dem  vorigen  hie  beygclcgtcn  schrcyben  die  geschatfoiiheyt 
hieigs  nret^ens  etwas  weillayfftig  entdecket,  dass  demc  in  VBrha3*t 
also  und  gefarlichcr  als  man  darvon  jetzt  reden  oder  sehreibcn 
kan,  waii  der  tantz  nur  aynsten  angeben  solte.  leb  faab  aber 
wo]  zu  gedenken,  dafis  die,  welche  den  handl  bis  daher  an- 
gctriflt  und  nicht  gerne  darvon  ablassen  werden,  I.  F.  1)*  die 
sach  gar  ring  filrgeben,  auch  nur  zu  mehrer  scherf  und  schlei- 
nigcr  cxcention  antreiben  und  gar  wenig  in  nchi  hal>cn  werden, 
va8  dem  gemahnen  wesen  Ah-  schaden  daraus  entstehen  wurdt, 
ja  voll  mer  uneers  Schadens  fro  sein,  in  hoffnung.  sie  mochten 
aach  riemen  aus  dieser  haut  schneiden,  wenns  über  und  über 
gieng:  wie  mir  denn  derMalaspina  nuntins  unter  angen 
ainst  gesagt,  da  ich  im  von  der  underthanen  aufstandt 
gesagt,  der  hiedurch  zu  erwecken:  Wolt  got,  sagt  er,  damit 
wollen  wir  halt  unsere  schulden  bozalen  —  zu  verfitehen 
—  mit  einziehung  der  landleut  gücter.  Darauf  dan  die  feindt 
unsers  vaterlandts  allein  sehen  und  gar  nicht  dahin  oder  so 
weit  nachgedenken,  was  für  verderblichen  ausgang  dergleichen 
confiision  mit  sich  ziehen  thuet,  in  allweg  absonderlich,  da  es 
inen  nicht  wollte  gelingen,  so  werden  sy  das  ganz  badt  wollen 
über  mich  ausgicssen,  wie  ich  dan  solchs  aus  mererley  anxUgen 
im  augenschein  gleichsam  zu  greifen  hab.  Da  nun  den  herm 
hicvor  woll  bewiist,  aus  was  Ursachen  (dass  ich  nambbchen 
E.  E.  L.  im  rcligionhandl  Lroulicbon  beigestanden  auch  iH>nsten 
nach  meinem  geringen  pfUndlein  gottes  wort  hin  und  wider 
im  landt  wilrklich  bcftlrdem  helfen)  bei  der  F.  D'  ich  berayt 
in  sntehe  ungna<ll  geraten,  dardurch  ich  ein  gute  zeit  her  in 
vÜfeltige  beechwerausscn,  auch  unwlderbringlichea  abbrach 
meiner  zeitlichen  narung  geratten,   dessen  ich  jetst  in  meinem 
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alter^  ftlnicmhlicli  aber  meino  kindcr  woH  eiupfindon  werden, 
aber  diewcitl  es  Allein  umb  dieser  ursach  willen  ursiirlknglich 
hergeflosaeo  und  ich  mich  sonsten  vor  gott  und  der  weit,  ((Cf^cn 
ineiuor  obrigkeit  und  dem  liebeu  vatterlaudt  zu  versteheQ,  aller 
Bchuldt  und  misshandlung  mit  aufrichtigem  guetem  gewissen 
sonstcn  gnnz  Irey  waiHä:  hU  trug  ich  auch  Aisea  kreiiz  7uit 
chrisüichcr  geduMt,  glcich*ain  mit  freyden,  dem  lieben  gott 
darbey  dankeudt,  der  mich  wtlrdig  geacht,  etwas  von  seines 
rainen  und  allein  galigmacli fanden  wurt5  willen  zu  liiyden,  er 
wftiss  und  wirla  demnaeb  zu  seiner  zeit  wol  maeheii,  dass  es 
geraiche  zu  seinen  göttlichen  ehren,  auch  mein  und  der  meinigen 
selenheil  und  Seligkeit,  nicht  minder  aber  in  jetzigem  meinen 
nnwcu  und  hor/Jichem  kummer,  da  ich  in  meinen  filtcii  und 
nbnemendeD  kreflen  auf  vilfeltige  meme  gehabte  mUe  und  ar- 
beil (welche  meines  vorhoffcna  guotestheils,  böwoI  in  kirchcn 
und  scltuül-  als  andern  politischen  Sachen  gemainer  taadtscbaft 
nicht  zu  unstattcn  kumen)  eyn  rue  zu  erlangen  mich  nicht  un- 
billieh  gowescn  sollen,  jetzt  noch  nicht  weiss,  wo  ich  die  übrige 
zeit  meines  lebune  mich  saiiibt  weib  und  kind  noch  umb- 
schleppcn  werde  müssen,  kann  ich  dennocht  nach  got  des  trosts 
bey  meinem  Heben  vaterlandt  auch  nicht  vcrzaychen,  dieweU 
ich  prlnt'ipaliter  mir  von  irentwegen  in  discti  scliivurcn  last  ge- 
rattcn,  giieter  hofftmng,  sie  werden  auch  der  daiikberkuit  gegen 
mir  nicht  rcrgessen  und  mir  an  yetzo  mit  hilf  und  geduldt 
treuen  beyslandt  erzaygeUj  damit  ich  nicht  under  ainsteu  er- 
ligen  mUssen,  welches  dau,  wo  ichs  und  uieync  khinder  nicht 
verdienen  kftnnen,  gott  gewinslich  unbelont  nicht  lassen  wirdt. 
Im  vorigen  meinen  sehreiben  zum  cingang  hab  ich  die  ursach, 
derwegen  ich  an  meiner  rays  ins  land  ob  der  Eus  zuui  markt 
nl>gehalten  worden,  entdeckt,  darbey  auch  dass  ich  daselbst 
etlich  tauscndt  gülden  mit  meines  weibs  brlledern  zu  richtigkeit 
zu  bringen  und  einzuneinon  gehabt,  welches  sich  dardorch  ver- 
Icngert,  dnss  ich  eyu  guotc  zcyt  noch  geduldt  tragen  luuess  — 
patientia.  Ich  hof  aber  zu  got,  ich  hab  nicht  minder  hie  auch 
(wie  im  selben  schreiben  angezaigt)  dem  lieben  got  und  dem 
vaterlandt  gedienet,  nichtsdestoweniger  bringt  es  mir  gegen 
meynen  gcliern,  in  Sonderheit,  dass  ich  gegen  E,  E.  L.,  darauf 
ich  dise  postcn  zu  eiirlieher  abraitung  und  vergnüegung  depu- 
tiert gehabt,  nicht  besteUen  wirdt  mligen,  eyn  sondern  gi'ossen 
mangcl,  dasa  ich  gleich  gcursacht,  den  herrii  mit  etwas  merr 
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anmuettimg  zn  schrcyben  und  um  gi'duM  za  bitten.  Aaa  ich 
steck  au  yetzo  allen  tlialbcu,  Alhie  ist  kein  gelegenlietl  gelt  an- 
ietao  bey  disen  geferUchen  loyfeu  aufzubriugen,  so  sbeliel  mir 
eyn  ansehenlichu  summa  i^i'lt^-  in  auastundon  buj  mcyncn  undcr- 
tlioncn  im  tal)  aus,  aber  rebus  itii  stantibus,  darf  ich,  wnis  gott, 
mit  kbayuem  ernet  ntclits  anfacben,  zu  demc  mir  moyn  aussen- 
bleiben  (weicks  ich  verdschtü  halber  »ctiier  hey  eiuem  iar  her 
notwendig  iUrkern  liab  mllcsEon)  warhaftig  mer  und  vil  mer 
dan  umb  200t)  gülden  schad  i^t,  und  muea  notwendig,  weil  jetst 
auch  keyn  gelt  in  der  gcmain  aynzun«men,  auch  die  armuet 
gross,  lange  friston  aunemcu.  Weyll  ich  den  eynen  zimblioben 
real  noch  in  dyu  steyeni  schuldig,  auch  mir  erst  dise  tag  ein 
auastcndt  der  steuern  von  der  herrschaft  Frauenheimb  kqo- 
kumen,  darinnen  bosten  einverleybt,  dnrnmben  mir,  weiss  gott, 
nichts  witisendt  war,  soodem  ich  vorleugst  bezalt  sein  verhoffet, 
auch  die  steuerquillungc^n  und  raytlungi-n  mit  vürigcu  inhabem 
nicht  bcyhanden  habe,  ob  ich  wol  waia,  was  befcich  nnd  In- 
struction die  herrn  von  E.  E.  L.  hab«^n,  niemandts  hierin  zu  ver- 
schouen,  so  trau  ich  duch  gott  und  E.  £.  L.  oo  wuU  den  heirvu, 
Bye  wollen  in  bedacht,  dnss  ich  einmal  nur  ron  iro  einer  land- 
echaft  besten  wegen  (darbey  ich  mich  alicüeitf  bis  man  mich 
exturbirt,  treulich  und  unverdrossen  gebrauchen  hab  lassen,' 
auch  nicht  ohne  empfangenen  nutz,  du  ich  entgegen  ainicfaor 
nanibaftiin  ergotzlirhkeit  nie  tnylhnftig  wordeu  bin)  tu  diser  und 
vilfelligcn  andern  beschwcrungcn  und  naehtaylichkciten  einge- 
runnen  bin,  dennoch  eyn  solche  unierscheidt  hierin  suchen»  di 
man  gar  bilÜch  ein  exception  in  der  regel  gegen  mir  machen 
kana  als  cynem  (onc  ruem  zu  melden)  wolverdientcn  und  von 
ircs  nutzes  wegen  geschlagnen. 

Nun  begcre  ich  aber  keiner  andern  gnadt,  dann  däu  die 
berrn  verordneten  abgehörter  Ursachen  wegen,  wo  nicht  per  do- 
cretum  doch  conntvendoj  dyu  pfantung  sowol  gegen  meiuem 
aygneo  als  auch  der  berrscliafl  Franeuhaymb  unterthanen  gentz- 
lich  einstellen  ihucn,  bis  dass  ich  (liebts  gott  zum  nfcht«ti>n^ 
rechten)  eelWt  gen  Gratz  kum  und  mit  den  herru  ordeiiUehi' 
mich  verraiten  thue.  So  will  ich  mich  dahin  erboiinn  babon, 
von  Gra£  nicht  ahmrayrien,  bis  ich  alles  das,  was  sich  nach 
ordenlicher  abraytung  befinden  wiert,  aintwedcr  in  parcm  gc-ll 
oder  mit  einsetzung  so  vil  gueter,  welche  desselben  gelts  wol 
wert,  auch  im  fall  der  unzalung  strags  verkauft  mllgen  werden. 
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richtij;^o  inn\  giictu  verpnuefirunf;  tliue,  der  tröstlichen  Kuvereiclii, 
die  herrn  werden  mich  in  dison  meinen  nötteti  darzue  gegen 
solchem,  meioes  verboffens  oJcLt  uubiUicUcu  erbiete»,  ungewert 
und  ungfitrustet  nicht  lassuu.  lut  CH  der  will  dets  alltuechtigen 
gottos,  so  soll  es  unverdient  nicht  lilciben.  wie  ich  dsn,  wen  mir 
rk'r  alliiiechtige  got  wider  mit  gnaden  hinab  hilft,  darvon  me-rers 
mit  den  herrn  reden  will.  Hitruntcr  mich  zu  gcwt-rhchcm 
bschaydt  gar  dienstlich  und  freundtlicb  befclehendt.  Dutum  in 
ayü  Strechan  den  Ü'.*""'  Augiisli  anuo  87. 

Der  lifn']i  joder/oii  (lienHtwj)li^ 

H.  Friilrich  HufuiHil 
der  cttcr. 
490. 

Die  drei  ßt-meuideu  kh  Liexen,  Lus^ng  und  Noypenberg  an  IIa»» 
Friftlrich  iioffmmm:  Khktjd  «»d  Balthasar  Müinar  st-üfit  für 
de»  8.  September  vor  die  liegierung  nach  (irtu  dtirt.  Sollte  das 
der  Commission  wegen  aein,  die  vor  ctlifheii  Monaten  in  Liesen 
gewesen,  ico  die  beiden  ,unscr  VormuHd'  gewesen,  die  ,in  nnserm 
Name»  geredet',  so  bäten  *ie,  dahin  tu  wirhnt,  dass  nieht  drei 
oder  vier  Fersant-n  uvgen  vider  Ittideri.  AUe  drei  Gemeinden 
idümlen  für  nnen  Alami,  hahenjnie  Personen  gitsünd igt,  so  Jtaben 
tcir  es  alle  %ind  müssen  ,dafiir  herhaiten*;  liifte  hei  der  Land- 
schaft dahin  sh  tcirkc»,  ,dasa  sie  beim  Wort  Gottes,  dem  rechten 
O^aueh  dtrr  Saertimentc  und  bei  unserem  rechten  christlichen 
Sabhai  gelassen  werden'.  In  ^eitUcheH  Dirken  werde  mau  Aües 
ieistm,  .unseren  Sahbat  können  «•)>  triis  nichi  nehmen  lassen,  da 
würden  mr  fttr  einen  Mann  stehen'.  Actum  den  31  Angusti 
2587.  Ohne  Ort. 
lOfig.,  L.-A.,  Üefarm.  IM7.} 


500. 

DieseH/en  drei  (remeindtm  an  die  Landschaft:  Vor  etlichen  Mo- 
naten sei  eilte  Commission  tiack  Liezen  gekoninwn,  halte  ihnen 
einett  l.  f.  Befehl  rorgdcsen  und  die  sofortige  Ahsehafftint/  der  drei 
evangelischen  Pfarrer  und  Einsetzung  katholischer,  ,irie  stc's 
nennen',  verlangt.  Bitte,  sie  lOr  solcher  ,ßcschircrung  ihrer  Uersen 
und  Gewissen'  £U  hcu-ahren.  Sic  seien  niehi  geicilU,  diese  treuen 
Pfarrer  von  sieh  tu  ktsseu.    Da  man  eine  neue  Commission  auf 
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den  19.  August  ansteUm  iivUie,  diese  aber  nicht  su  Stantif  iam 
und  mau  nun  nUifhe  ,aus  anttfrm  Mitirl,  Hica  um  sie  rti  strafen', 
Hoch  Grat  cerachafß,  so  bitten  sifi,  strh  <iieser  atizuneimtcn.  Ohne 

Datum, ' 

(Ong.  Ebenda.) 

501. 

Adam  liauber  an  den  Landest: er tvalter  von  Krain:   Naehrichteti 

iUfor   das   Vorzeiten   der   Brixtivrischm   Sätlie:    Sie   rüsten    ihre 

Unterthanen  uttd  ndimen  Söldner   auf.     Bitte,  auch    ihm   .wehr 

Volhs  herauf  ett  i:erordnen'.    Vddes,  1587  September  3. 

(Cup.,  L.-A.,  Rofurm.  1587.) 

Wolgeborner  .  .  .  Neben  erbietong  mpiner  .  .  .  dienst  er- 
iiiTiPre  ioli  E.  G.  luVmitj  dass  icli  durcli  Michel  Preseckber  von 
H»dinan&dorf  und  durch  andere  uiehr  glaubwQrdi^o  personen 
bericht  worden,  die  unser  evang.  religion  verwohnt,  dass  sich 
diß  BriixnerischRn  rillh  »aiiibt  irtüii  n.nhniig  zur  wohr 
setzen  wollen,  wie  dann  der  pfleger  von  Veldea  seiner  Ver- 
waltung underthanen  allen  nnd  jeden  zu  der  herrscbaPt  Veldes 
goliörigen  durt-li  iiBdlj?chaft  bei  peon  30  duealftii  in  j*oldl  auf- 
erlegt, damit  sie  sich  inner  zwei  oder  drei  lagen  gewiss  mit 
plicbsen  rüsten  sotten,  wie  dann  solche  pedlachaft  von  etlichen 
gesehen,  darauf  auch  des  pfleger*  haudschrift  erkenn*  worden, 
Dana  bo  ist  mir  glaubwürdig  fUrkommen,  dass  ein  Wehischer 

'  Wlowohl    itieHe  Numraer   Jnrch    ihre   druitfäti«  Dar*t«11ua|r   verdleoBB^ 

wHi-tJo,  gftni  güdnickt  «ii  wi>r<l«ii,  so  ini]»<ilf<  ili>i-ti  ihrer  bA(l6Ul«n(lag 
Un^B  nngiin  H-irituf  vnrxii'Iitctt  iventKii.  Ein«  Stullß  mitg  utgaführt  wer- 
den: Dauu  wir  araio  ainftilUp)  leuili,  iiti  wir  im  Hltweiu  tinieni  atige- 
■■«hb  niiHi^r  hrnt  hortiglich  suchen  iiii<l  gewinnen  Ata  gaat  vriwlieii,  und 
HO  wir  von  iinxiirär  hMiiiliirbvtt  »m  mmt»!!  o<\et  niiiierti  fevarUg  nnx  Jtb- 
kalieti,  w  hAben  wir  iliBOii  tront,  ilua  vtir  vor  Klten  diii^n  die  «lire  poltof 
botrMcliU'n  und  nrxvrnr  ttriniMi  ict'lnn  hiuil  und  »pligkoit  im«u.-hoii.  i><mi>1«n 
hnb«H  wir  UDB  dm  foytirlAgv  tiud  uii«vr  arbait  w(ini|f  «u  tr{)«t«ii.  so  oriMian 
wir  gl«icli  «lieh  kt'incn  andern  xnbknt  in  rliMuin  clcndu^n  jjimntftrthfti  xn 
habün  <tan  di«  prndig't  dn«  hl.  iHili|;iiincli'-iirlpn  wort«»  gotltt  luiA  den 
reobtau  (gebrauch  Aar  Ixivhwürdugeu  Mi-rniueiüta,  «eliulie  von  lierrn  Uliriiitn 
sellM  Min  ein^-«eut  wnrdon,  w»il  dnuelbig  unit  nit  Allnin  ein  ruel>tgt 
gewissen  Tur  ](olt,  nundürii  aiicli  friM  und  (ruud  audi  ein  ruOn'iKea  jce* 
■DQet  iu  «lleii  ani«ra  n^ttvii  . .  .  bringen  lliuet.  dnvvn  ('^ir)  uiw  ulcitt 
abwendif  machen  laMeo. .  . . 
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in  der  Wachein  namens  Cyprinn  zum  horm  graf  Kairaundon 
unih  atn  anzall  bamlittfin  abpeff^rtigt  worden,  also  auch  oin 
Wclilisc'licr  immens  Julius  zti  Aeslmg,  der  hat  alberuit  ain  100 
gerllster  WehÜBcher  personen  bey  sich,  welcher  nun  mit  den- 
Bplhcii  auf  Vi'ldes  verrücken  wüllon:  so  hnt  tu  der  Wolf 
Hnlas  Brtisnerischcr  commissari  hinderstellig  gemacht,  his  so 
lang  er,  IlaUs,  widftriimb  von  hnf  hereinkommen  wird,  Aonat«n 
ist  kund  und  offenbar,  dass  sie,  Brllx tierische  rilth,  hin  und  wtdor 
umb  hilf  auaBchreibon.  Ob  sy  nun  woll  süesse  worlt  und  freund- 
liehen  bcscbaid  auftgcbcn,  soll  man  sich  doch  auf  ire  wort  nit 
verlassen  noch  inen  glauben  geben.  Demoach,  wofcr  i<?h  mit 
den  wenigen  pferdten  ald»  lenger  verbleiben  Bolle.  würde  hoche 
notlurfft  i;rfürdem,  dass  E.  G.  mehr  volks  herauf  verordneten» 
dann  db  au  besorgen,  sie  mochten  uns  unvorsehnor  weias  über- 
fallen. Werden  E.  G.  den  sachen  wol  zu  tbuen  wissen;  sonst 
kUnten  in  der  refier  heroben  diu  routter  nit  vil  ausrichten,  dann 
es  etlichermassen  ungelegen.  Mlloste  raan  sich  nur  mit  gueten 
schützen  vcrsi-hcn.  Das  hab  ich  nberaialun  in  cyl  K.  G.  «n- 
fOegcn  sollen.  Veldcs  den  3.  Septeraber  anno  87,' 

E.  G.  d.  gehorsamer 

Adam  Kauber. 

503. 

Der  iMndefn^mcaltcr  ayi  Am  Lanä^hauptmann:  Die  Brixneri- 
schen  Abgesandten  lassen  sich  ivr»eÄ)»en,  man  werde  die  tdedcrttm 
nngesefsten  JJntvrthan^i  autjagen  und  noch  dam  gefangen  nehmen 
lassen.  Kr  habe  jidam  Raubtr  huuiufyt-urMickt,  um  lu  swhen. 
ob  diese  Ähgesdndien  u-irkUch  eine  lichellion  anfangen  u^üen, 
und  ilieile  mit,  tcas  Jlauhcr  schreibe.  ,jM\jhaeh  1587  September  4 
Htnb  acht  tUtr  in  der  nacht.' 

(Cop.  Gbonda.) 

603. 

Die  Verordneten  von  Krain  an  die  v<m  Siäer:  lierieUcn  über 
die  ,8chwereH  lidigionshmtdii   in  Krain,   vornehmlich   in  Vddes, 


■   Zur  Sflchf^  ».  Dimilx.  Goal-Ii.  vmi  Krain,  lU.  12r>— 131      8.  ulieii  Nr.  494, 
ant«n  Kr.  MS,  503  UD<1  iii. 
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und  das  ffetmlHhätit/p  Vorfjehm  (Irr  1ir\xnt''schrH    und  Fretsing' 
gcfwn  Commissüre'.    Laihack,  1007  SepUmtber  o. 

(Oriff.,  L.-A..  Reform.  I«87.) 

Wolsfcbfim  ...  Es  lAufcn  hierzwland  bey  uns  im  reÜgions- 
weaen  von  tnjj  zu  tttf"  ye  leuger  ye  seltsiitUL-^re  und  gel'chrlichuro 
hendel  tÜr,  also  dass  Bichs  ansehen  Insst,  es  sey  des  gOf^oiitKails 
aiiBchiaj;  diiliin  (^rnt^ht,  wit*  «twa  die  rsine  A.C.  in  disen  landen, 
weil  es  liieruvor  au  den  lierren  ap^rta  vi  nit  hat  geliagen  wollen, 
durch  dises  als  das  scliwcchist  per  indirectum  auf  allerlay  vor- 
deckle  weo^  und  praktiken  bindergnn^en  und  imter^ßd ruckt 
werden  kUnto.  Obwol  wir  nun  zwar  beaUlndiger  gfiwisaer  Hoff- 
nung sein,  der  alhiicchtig  werde  sicli  mit  väterlicher  oinsehung 
ins  mittel  machen  und  den  feinden  seines  worts  die  bchabung 
ires  sclireeklichen  fUrnemona  mit  nichten  gestatten,  will  doch 
nichts  weniger  Iiflchst  von  nött«n  sein,  der  Alrbrechi-nden  all- 
gemeinen gefahr  und  droenden  uuhayl  dui-ch  allerlay  mUgU- 
chiatu  und  wolflirsehenlicho  media  zeitliclien  zu  begegnen.  Neu- 
lich vor  discm  haben  wir  den  ]\errn,  was  achwiLron  laidigen 
casus  sich  an  discr  E.  E.  L.  gewesten  provisionirten  predieanten 
Petern  Kuplenigkh  xuogetrageu,  zu  nachbarlichem  treuem  rath 
com  in  uni  eiert,  an  yctzo  aber  atüsst  uns  aber  viil  ain  härterer 
zu  handen. 

Im  nechstvorwichnen  86  iar  sein  zwcen  Brtlxnerische  rJWli 
und  cominissarii  in  die  horrschaft  Veldes  alhie  Im  landt  an- 
kommen,  welche  alsbaldt  ein  vermeinte  und  dem  durch  die 
Froiuiiigisehen  couimissarien  bey  der  herrachaft  Lackli  geUbteii 
rauotwillcn  und  frevel  gleiehftirmige  rcforraation  ftlrgenommen, 
das  ist,  etliche  der  A.  C.  ankaugeude  Veiserische  untertbauen 
allviu  durumben,  dass  sie  sich  von  ihnen  ihrem  walm  nach 
nicht  verkheren  lassen  wollen,  ohne  alle  schuldt  oder  nrsach  in 
der  grimmigisten  keltcn  in  grausame  maleßzgefengnuss  ge- 
worfen und  darinnen  derraasaon  gepeinigt,  dass  etliche,  unter 
inen  alte  und  fast  betagte  leuth,  kaum  mit  dem  leben  darvon 
kernen  sein.  Alt«  aio  aber  Inedureli  ir  unziinblidi  vurhaben  an 
den  armen  leuton  nicht  erlangen  kunten,  haben  sie  letztlichen 
durch  allerlay  bedrangnus,  die  sie  inen  seithero  one  aufh^Jren 
JsuegefUfgt,  dahin  gelriben,  duss  ^ieh  die  armen  leuth,  damit  sy 
nur  der  tyrannui  und  unineut>chlichcn  Verfolgung  abkilmon,  ire 
hUeben   und  ansitz   (doch  gegen  billicher  eratattung  irer  daran 
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tiabcnrlcn  gercchtigkciten  und  besserung^n)  abzutreten  verwegen 
raüä&eu.  DarUbor  Imben  sie  berürte  coinmis&aiieu  vod  dem 
iri<^cn  mit  wcib  und  kiiid  gluichwoli  hinwe<^  ß^j'*)^  ^"^  ■'*''  ^^''^ 
gewalt  entzogne  hQebon  und  ansitz  andern  littpKtiachen  untcr- 
thnnen  auaRc-theilt,  licrueRen  aber  den  armen  bo  unrechtmässig 
spolierteu  leuthen  nini'che  bt^zalniig  mit  nichten  ervolgen  lassea 
wollen:  Dahur  die  aruiuu  k-utb  die  laiidtsobrigkeit  umb  gebttr- 
liehe  hilf  und  einsehung  anzurrtefen  verursacht  worden.  Wie 
nun  diescib  nach  vorher  zu  zweien  underachidüchen  malen  an 
»h,  die  couimLtisarien,  »usgan^ncn  am bta Verordnungen,  entliehen 
als  sich  dieselben  nit  allain  der  gehorsam  verwiderten,  sondern 
auch  dasa  sie  auf  wolgedachter  landtsobriykcit  (welche  sie  flu* 
ir  obrigkeit  nit  crkeiinotftn)  ordonliehe  citationes  nicht  orachcincn 
wollten,  erclftrt  huttea:  zween  E.  E.  L.  (iberreuter  sambt  zweyea 
trnmmellcrn  hinauf  zu  inen  gen  Veldes  geschickt,  die  armen 
leuth  bis  und  su  laiig  inen  ire  gerochtigkciton  und  betiserungcn 
nach  gebor  bezalt  wurden,  in  ire  mit  gewalt  entzogne  blieben 
und  Wohnungen  widernmb  einzusetzen,  haben  inen  gemelte  com- 
missarien  nit  allein  solche  »ubevolhiie  veri'ichlung  mil  trulzigvr 
bedronng  verwert,  sondern  sich  auch  wider  die  landsobrigkcit 
mit  ganz  Üppiger  «usstossung  viller  hachrailctigcr  und  schimpf- 
lichen worl  gar  dabin  aufg«lainl,  dass  sie  dcnt-n  zur  herrscbafl 
Veldes  gehörigen  undertlmnen  zu  den  waffen  aufgebotten,  mit 
denen  sie  eich  als  gerUst  und  gefasst  halten  sollten,  damit  sie 
zu  den  nächsten  dreyen  krcüdschllsscn  alsbald  im  st^hloas  Vels 
und  an  dei*  band  scyen,  discs  frevenlicben  fllrsal/s  und  vor- 
babuns,  eich  bcy  dem  geübten  muctwillen  und  unfueg  mit  eignem 
gewalt  und  mit  der  fanst  liandzuhabcii,  dardurch  die  landta- 
obrigkeit  zu  gubUrücher  refonuirung  diser  wider  die  tübl.  landts- 
frejheitcn  und  den  gomninen  landfriden  erzaigten  hocbgefkr- 
lieben  widvrspennigkeit  und  atifrubr,  sonderlichen  aber  zu  ernst- 
licher handimbuog  I.  F.  D*  huhcit  und  reputation  auch  dero 
nacbge»etztßr  landtsobrigkeit  ansebcns  und  autoritet  gedrimgon 
worden,  40  pferdt  hinauf  gen  Veldes  zu  »cbicken,  welch«  die 
anucu  ausgetribnen  leuth  gleichwoll  in  ii'e  blieben  und  grilnd 
widcrnmb  eingesetzt,  wegen  angcdeutor  commi»8arien  b»harr- 
liehen  tratzuns  und  droens  aber  von  dannen  nicht  vorrücken 
dörfFen,  aondern  nun  hey  acht  tagen  her  stetigs  an  einander 
aldort  oben  gehalten  werden  mtlesscn.  Obwoli  wir  nun  der 
Sachen  eusseristen  geferÜchkeit  nach  sowoll  1.  F.  D*  als  depo 
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gohaimcm  ratli  dorn  herrn  iandcshaubtmanu  nlhie  in  Crain  vom 
30.  AuguBti  iic^stbin  alte  vt;  Hoffen  hei  t  des  liaiiduts  notturfU^Üeh 
und  suslUrlicb  zugeschriben,  alsdann  die  Herren  ab  derselben 
uttserer  beiden  scbreibeu  siLUibt  der  beylageu  hieneben  einge- 
sehloasncr  abgchrifleii  nacli  len^s  zu  vernemen  haboii,  hat  uns 
doch  nit  allein  fOr  ratli^am  sondern  aucb  in  bedacht  der  hier- 
unter intcrcftsicrtcn  sonroU  der  berm  als  unserer  aUgemaincn 
gefahr  ftlr  frunz  notwendig  aogeeebeOf  solchen  bctrucbten  und 
hiczuvor  in  diäeu  landen  uuerkürten  zuestand  tVoumlliuh  und 
nachbarlieh  anKuflljjren,  die  wOllen  den  handel  treuherzig  zu 
gemüeth  flleren  und  erwegen,  was  sy  von  iren  geistlichen  al- 
dort  bey  inen  Air  gleichförmige  böse  consequenz  und  nachfolge 
aus  disem  hiezuland  bei  uns  mit  geiaainem  praeiudicio  der  A.  C. 
fUi^ehendeti  exempel  heut  oder  morgen  zu  gewarteu  und  zu 
besorgen  haben,  bcvorab  well  sy  I.  F.  D'  berait  dahin  einge- 
nommen, duss  dieselb  neben  einraum*  und  stabilierung 
aines  vei'mainten  hoctischedlicheu  geistlichen  fori  durch 
deni  an  don  herrn  landshaubtman  nlhie  in  Crain  gefertigt  dc- 
eret  (davon  wir  den  herrn  gleich erniassen  abschrifk  hiebei  ein- 
schlieHJten)  nun  gar  pro  lege  statuiert  und  niandicil  haben  nültcn, 
daas  yuiiiand  timb  Urr  rclijirion  und  bekanntuuse  willen  von  dein 
seinigen  verjagt  und  vortriben  werden  solle  und  mllge,  welches 
man  entliehen,  da  nicht  zeitlich  förgcsehen  wirdt,  indefinite 
und  indiffttrenter  gegen  menniglich,  ja  gegen  den  herrn  und 
landleuten  selbst,  zu  gebrauchen  und  zu  cxoquiren  nicht  wirdot 
unih'rliissen,  seitetna]  des  gogentheils  anschleg,  jji-aktikhen  und 
gef^rliohe  intcrprctationcs  der  zucsagungcn  und  pacificationen 
bisher  aus  villfeltigeu  proben  laider  alzusehr  »m  tag  und  offen- 
bar sein. 

Damit  nun  aber  solchem  in  gemain  drocndcu  Übel  und 
unliail  einmUctiglich  und  mit  giietem  zeitigem  wolbedlLchtigen 
rath  begegnet  werden  luUge,  langt  an  die  horrn  unser  ganz 
fireunditche  nachbarliche  und  öeissige  bitt,  die  wollen  uns  der 
bishuro  zwischtin  rlisen  dreyen  kuden  erhaltnen  und  sonderlich 
in  ncgotio  rcligionis  zusammengesetzten  Qachbarlichon  corrosjjon- 
denz  und  ainigkeit  nach  dero  treuherzigem  rath  und  eifrigem 
guctbcdunken,  was  doch  hieiinnen  dem  allgemeinen  religions- 
wesen  za  guotcm  fUmembUclien  aber  zu  ubstcll-  und  ablainung 
sowoll  dicBcr  gegenwärtigen  als  kiUiitig  besorglicher  uiiniehe 
und   gefalir   illrzunemcn:   ob   nicht  noch  zuinal  mit  der  nechst 
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abgi^redten  und  denen  herrn  schriftlicli  angectcuten  nbgesanterei 
alkr  drayen  lande  (welobo  inisers  tlieilti  allein  I.  F.  D*  von  hof 
sbwesenheit  halben  bis  anhero  angcsti^üt  worden)  fortzufftliren 
und  nacliKudnicken,  vor  nllen  dingen  aber  dieBclb,  weil  sich 
nunmehr  T.  F.  D*  wideranheimskunfit  tcgiich  zu  );eträäten,  mit 
dum  ehisten  üu  befilrderii  seye,  freiindllich  und  nAclibnrlich  er- 
öfnun,  auch  alt^baldt  tmrin  schnftiich  berichten  und  vutKlcndigen. 
Das  Botn  wir  umb  unsere  freundliche  liebe  horrn  und  nnchbarn 
in  gleichem  und  mehrcm  vill  lieber  aber  angeiiemniem  filr- 
föllön  hinwiderumb  ganz  freuadlich  und  nachlmrlich  xu  b«»- 
schulden  icderzcit  crbietlg  und  beflissen.  .  .  .  Datum  Laybach 
den  3.  tag'  Septembris  anno  87. 
Der  herni 

dienstwillige  und  befliesne  naelibarn 

N.  K>.  £.  Li.  des   fUrstculhuiiibs   Crein   veror- 

denfce,  als  vil  deren  der  A.  U.  xuegethan  und 

anjotzo  alhie  anwesend  sein. 

Poatecripta:  Was  seithoro  verrer  einkominen  und  durch 
den  allhteigen  herra  lands Verwalter  dem  herrn  landshaubtman 
bey  eigner  post  hinaus  zuegcfllrdert  worden,  haben  die  herren 
hiebey  gelegt  zu  vernommen  und  daraus  der  Brü-Knerisehen 
refonnatorum  trutzige  und  rcbcllinch  gemliel  zusarnbt  der  saehen 
gefehrHchkeit  zu  ermessen;  was  es  ftlr  einen  auagang  neraracn 
werde,  wird  die  zeit  entdecken. 

(3  Sieget  anCB«<^-) 

504. 

,GuclhcdHnken  auf  der  lAdzerischm  commiBianM  und  htrrti  Hof- 

man  gähatws   schreiben'  (Ratk,   dm   Ttädflsßhrfr   der    lAeettrr 

Bauern  Leopold  KiÜtsl   nach  Grtu  zur  htquisition   tu   ciiiren). 

1587  September  5. 

(H.-  H.-  Q.  8t.-A,.,  L  Oo.  Act.,  Steiormiifk,  Fut.  31.) 

Qenedigiftterherr.  E.  F.  D'  haben  uiir  »tattbatter  beiliguude 
von  den  hcrm  Lyezerischen  commissarieu  sowoll  auch  von  Hof- 
man  .  .  .  einkomno  schreiben  zuegesebiekL  .  .  .  Werden  E.  F.  D* 
sich  ...  an  erindern  haben,  dass  derselben  wir  .  .  .  bcrait  tinser 
.  .  .  gnetflchten  zupkommon  lassen.  Dicweil  wir  aber  aus  den 
jetzt  eLukounen  Schriften  ...  so  vil  vememeu,   das   üben   nuer 


er  der  Hoffnmn  un verhindert,  wna  er  siefe  mit  seinen  ver- 
scliraufftpii  v<'nn«sHnt;n  schreiben  vÜ  /.u  entschuldigen  venniiint, 
(lin  .  .  .  coiniuifision  hinterstüllig  äii  nennen  undorstci^t,  ilass  «leiii- 
nach  ain  sondor  nottnrfFl .  .  .  zti  erkundigen,  aas  wus  bewegotis, 
i*att  und  tAtt  dio  pancrn  gleich  eben  auf  den  lag,  da  soleho 
couimission  ir  u-Urkuti^  erraichen  Molle,  mit  Wwertor  haod  also 
zusainenkunien  und  wer  inen  solchen  la^'^  zu  wissen  gemacht, 
so  ratten  wir  .  .  .  E.  K.  D'  liossten  den  Leopolt  Kh'Uzl,  »Is  wel- 
cher .  .  .  der  haubt-  und  radlfuerer  sein  solle,  alspfildt  zu  not- 
wendiger iiicjuisition  herab  erfordern  und  weil  man  jetzt  auf 
den  8.  d.  de«  Loimpis  und  aeinos  inUHners  auch  gewftrttg,  so 
wirdet  verhoffentlich  der  rechte  griint  also  erforscht  mllgen 
werden,  damit  K.  F.  D*,  es  treffe  nun  won  es  wOlle,  die  starke 
notwendige  straff  andern  »ti  einem  exempl,  1.  f.  commissari  hin* 
furo  niererB  zu  honorim,  fl^rnemen  werden  haben.  .  .  . 


5.  September  87. 


N.  die  calid.  regimentarothe. ' 


B05. 

Gutachten    der    katholischen    Ile^'mentsrathf    über    die   iwi    den 
steiermärkischen  Verordneten  (fegen  den  Er^priest^  in  Grat  vor- 
gdifochten  Itcsc-huerdeti,  hfireffeud  die  Vcrweigcruug  ton  Begräb- 
nissen auf  dem  Friedkof'r  daselbst.    1587  Oetober  22. 

{U.-  U.'  11    8t-A.,  l.  Ü«.  AbL,  SUjiBrniArlc,  Kiwc,  21.) 

Der  F.  D'  . .  .  von  deroselbeo  cath.  n.  Ü.  regime ntsratlien 
neben  liegende  des  herm  ompriesiera,  kowdI  auch  der  herrn 
verordneten  in  Steyr  einkorane  boschwjlrungcn,  einen  gewalt, 
so  die  Secti«che  im  »tifl^  sarabt  ihren  adhaei-enten  mit  anf- 
breehuiig  und  begrabuug  iniies  Lulheriechen  praedieauten  auf 
sein  erzpriesters  als  pfarrera  zu  Grätz  gehörigen  freythoff  bei 
S.  Andruit  alhie  liegaiigeu  halwn  sollen,  betreffend,  .  .  .  wieder 
zu  übergeben  und  auf  das  u]iib  rathlichs  guetdiiiik«^n  crvolgte 
gn.  decret  .  .  .  anzuzaigen:  die  betuelte  cath.  rilth  haben  h.  erx- 
priuiitor  »uleh  .  .  .  deeret  furgtihaltcn,  welcher  auf  den  unten 
puact,  ob  er  nicht  fertiga  iars,  sonderlich  aber  unter  jungst  ab- 
gelofl^en    lantag    denen    in    der  stifft  oder  vilmphr  denen  land- 


>  8.  obuii  Nr.  iiH,  407  und  i9li. 


em 


Icuton  ein  eignes  ort  Am  frcytlioff  für  bügrttliiiiiKs  uusgezaigt 
liabc,  so  \*il  vermcldt:  er  Imli  sich  nicht  zu  erinnern,  bestehe 
anch  durchaus  ni<:ht,  dass  er  .  .  .  gemelte»  begrftbnuss  halben 
jemals  einige  travtation  uiugung-oa  odur  gepflegt,  dass  er  aber 
denen  sectiseben  einen  ort  aiifdeni  freythoff  misgezeicbnetj  aey 
es  suo  proprio  mtitu  und  zum  ihaii  auch  auf  aiihalton  etlicher 
cath.  personen,  damit  sy  nit  neben  und  bcy  den  Lnthorisehen 
begraben  wei-den  müssen,  ohne  vorwissen  einiger  geistlichen  so- 
wol  auch  wclÜicliLin  obrigfceit,  zwar  zuwider  der  cath.  reh'gion 
und  seinem  aigenen  gewissen  und  noch  vor  vier  iaren  besehfthcn, 
inmassen  er  dann  von  solcher  zeit  bis  auf  dato  dise  Ordnung 
gehalttin,  das»  mau  ein  verslofbno  seelische  person  daselbst 
begraben  wollen,  ihn  uls  pfarrer  zuvor  umb  seine  bcwitligung 
jederzeit  begruessen  und  pittlich  eraveehen  mllossen. 

Dass  or  aber  den  in  beiden  eingebrachten  büsch warungen 
vermelten  .  .  .  praedicanten  auf  der  Stiftisclien  aulmlten  die  se- 
pultitr  sobnid  niclit  bewilligt,  sey  daruuib  beschehen,  dass  der- 
selb  zuvor  ein  catJi.  priester  gewesen  .  .  .  desgleichen  auch  daas 
die  StifRischo  in  dem  beschechnen  ersuechen  ine  erzpriester 
lauter  angezaiget  hcttcn,  er  war  nicht  allein  E.  E.  L.  sondern 
auch  derer  von  Orüz  bestellter  lazarcthpracdicant  gewesen, 
derowegen  ...  er  sich  dessen  bei  denen  von  Orätz  zuvor  cr- 
kundige^n  wollte  und  inen  also  ...  die  scpultiir  des  prüdieanten 
abgeschlagen,  vermaiucnd,  sy  würde  nochmals  umb  .  .  .  bcschaid 
ersuechen,  welches  sy  aber  nicht  gethon,  sondern  stracks  auf 
solche  sein  autwort  durch  die  sliftiKuho  und  ihre  heller  alsbald 
furgenommcn  worden. ...  Er  ktlnnc  tragenden  anibts  und  pflicht 
halber  die  sach  dem  erzbischof  »n  Salzburg  .  .  .  anzubringen 
nicht  underlassen.  äintemalen  deun  auf  solche  aiixaigen  clarlich 
verstanden  wird,  dass  er  weder  den  landleuten  noch  von  der 
stiffl  ainicher  verhundtlichen  bcwillignug  .  .  .  nicht  bestehe,  son- 
dern, was  er  etwa  bishero  geihan,  nur  aus  lautem  guetwilHgkeit 
beschehen  und  tollerirt  worden,  und  do  er  auch  gleich  sich  mit 
obberuerten  landleuten  in  einem  dergleiehisn  verfenglichen  pact 
eingelassen  hotl,  ihme  doch  dasselbe  ohne  des  herin  erzbischofs 
austrucklichen  consens  und  Indult  (ür  steh  scihn  zu  ihnen  nicht 
geburt.  Derowegen  den  auch  können  obgudachte  cath.  regi* 
mentsrilth  nicht  befinden,  dass  solche  des  pfarrers  guetwillige 
zwar  aber  sehr  unbelucgte  ausszaiginig  den  landleuten  oder 
den  stifbreligton^genossen  riirträglich  sein  könne,  sondern  ratheo 
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I.  P.  O'  .  .  .  Bv  licHSoii  ilonfM]  hcrm  vcronU'iiten  auf  solche  ihr 
beachwar  durch  ein  decret  von  hoff  aus  antwortwfiss  so  vil 
stu  verstehen  geben,  dieweil  der  freylhgff  zu  S.  Andre  mit  seiner 
iurisdictiou  ohne  mitü  zu  der  pfarre  zu  OrUtz  gwbörig-,  auch  ius 
sepulturae  gcisthche  saeh  Ut  .  .  .  dunnnon  nicmnnds  anderem 
duiin  d«r  ordenüchL-n  g<? istlichen  obrigkeit  zu  disponiren  zu- 
Bteeti  80  8ci  I.  F.  D'  nit  bedacht,  dem  nrdinario  mit  massgebung, 
wer  in  solchem  freyüiof  begrabe»  zu  werdeu  fueg  und  redit 
habe  oder  nit,  furzugreiflen,  wie  es  dann  auch  in  des  herrn  era- 
prieaters  macht  nit  gestanden,  onc  bcwUligung  des  hcrrn  erz- 
bisfhofs  .  .  .  eine  solche  abtheiliing  des  freytbofs  .  .  .  zn  machen 
...  I.  F.  D'  gedenken  KiörUber  des  ordiiiarii  rcBolutioD  ...  zu 
erwarten  und  darob  volgcuds  iu  alweg  zu  halten  und  oins  so^J 
woE  als  das  andere  thafl  dabcy  6tr.ii.-ks  handzuhaben.  Itimittels 
aber  wellen  sieh  1.  F.  D'  zu  dem  herrn  erzbriestcr  gn.  verschen, 
er  werde  sy  die  hcrrn  vcmrdenten  bei  irem  ausgezaigten  ort 
verbleiben  lassen.  .  .  .  Jedoch  auf  dun  fahl  des  b.  erzbisehufs 
resohition  den  herrn  verordneten  etwas  widerwärtig  faUen  sollte, 
hielten  1.  F.  D^  nit  flkr  iitiriUbüajn,  daäs  ay  sieh  in  nn'ttets  mit 
denen  von  Ortttz  eines  ort«,  da  ay  zu  begrebnus  der  icrigen 
ein  frcyhof  zuerichten  lassen,  zeillich  und  unverzüglich  vor- 
gleicben,  damit  also  die  tntsxiveuiinitta,  diu  Konst  .  .  .  volgen 
rauchten,  verhüet  werden.  Wie  dann  auch,  do  sy  die  herrn  ver- 
ordnet<m  sambt  denen  von  Grütz  odnr  absonderlich  die^c  sach 
ineii  zum  pesten  beim  lierni  crzbischol'  sollicitiem  wollen,  sol- 
ches I.  F.  D*  nit  allnin  nit  zuwider  sein  solle,  sondern  auch  was 
sy  hierin  ersprio^slichs  erlangen,  inen  gern  gönnen  und  sy  dar- 
bey  schützen  wollen.  .  .  . 

22.  Octobris  87.' 

nOtJ. 

LandesfüräfUcher  Befehl  an  die  VerordnHai  roh  Steiermark,  ihn 
Judmhurger  Prädimnten  su  verbieten,  den  doriigev  Bürgern  die 
Sacraifiente  tu  spemlen  und  den  oi'dentlkhen  l'farrern  auch  in 
ihm  Filialen  icie  zu  lirtch,  FaJnis.titrj}'  und  St.  FHtr  einen  Ein- 
trag zu  thun.    Ebenso  ist  den  dortigen  Zeckpröpslen  Adam  f^m 


*  Ueliar  die  katlinliHLhon  Ref^inientnfitfae  S.  niniite  Ab1)  und  Iniig::  Krichorxog 
Karl  II.  und  di«  KrRge  der  Eniohtaar  oinos  KtoHt«rrai]iC¥  fllr  luiivr- 
UaLerraich,  Archiv  fUr  o*lerr.  Ofttch,  K4.  SSA  ff.,  nAmentlich  S9Ü/W6. 
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Galf^itrg  und  lialikasar  von  Prank  jm  i^a^iefen,  ttwr  Abprakii- 

eiruiiff  fremder  JuriMÜction    ihre   ,Arcker'    z\i  Bt.yrdhm&splätzm 

Itersurichicn.^    I5bti  Januar  19. 

(Orig.,  L.-A..  Reform.  IfiUtl.] 

507. 

Religionsheschwertif!»  <irr  sfnrisclwn  Lwulscknß,  suSfimmeriifcslrllt 

am  4.  FritTuar  l.'iSfi,  (Verhol  prutt^atühcbKr  Kirritfu.  Vrrfn}/fHng 

<Ur  rnUtHntitm  in  Marhurtj,  Radkershttrg,  Pettati  u.  a.  0.,  VW- 

weigtfTung  chrüttlicfwr  Be'jrabnisM.) 

(L.-A.,  L,-A^  Conc.  Owlr.  Hnrtor  n,  aOl.) 

Durcbicuchtigister  .  .  .  Wiewol  K.  K.  D'  wir,  gott  weiss,  bei 
(iiseii  oline  das  betriöbtüri  und  bcschwiirlifheii  jseiten  mit  deren 
bßhnlli^un;;,  so  K,  F.  D'  vorHriessHehen  mögen  fllrfallcii,  vil  lieber 
rer8<jhonen,  zu  ibm  i>ro|)OTiii-t«ii  lanilttig.s  arlicln  greifen  und  uns 
dal^icrsclbs  des  bosc-liwiirlichen  nncostcns  abhelfen  wolten,  so 
driugt  uns  doch  die  liöcbste  und  «iüstn-iAlo  not  und  di«  merk- 
liche grosKe  d*js  ]unde  bevorab  in  nc^utio  j'clig'ioniH  von  tug  ku 
tag^  jo  lenzer  je  mehr  einrcissende  unicidentiube  beschwUrun^, 
dass  wir  nit  timbgchcn  künncn,  düs  allo«  R,  F.  D'  als  iinfirrm 
gn.  ben-ti  und  landtsnii-atcn  nocbninleii  iimb  gn.  wcndiing  und 
Abstellung  geh.  fUrzutragen,  und  haben  zwar  K.  F.  D*  auf  K.  E.  h., 
sovil  doren  A.  Q.  zufrethini,  als  ausser  lierrn  landtabaublinan», 
der  hen'n  biseliüff  und  prtLiaten  in  jitng!^!  gehaltiiom  landtag 
nbei^ebenc  bRschwürartikl  «in  rcMlution  E.  E.  L.  ver()rdcntcn 
ziikoiuiueu  lasäen,  die  wir  der  gn.  beaclielmcn  vei-triJKtuug  nach 
also  geschatTen  zu  sein  geh.  verhotft,  daran  wir  dot-Ii  anisl  ge- 
horsatnlii'h  oraettigl.,  ku  rliuu  geslollr  und  zn  den  landüig'S  xti- 
mnmenlcnnften  aoleher  mtlesamen  behetligung  überhoben  sein 
mficlitcn,  so  befinden  wir  ab^r  die  Sachen  im  grund  anders, 
das«  namlicb  wir  nit  «Hein  ^^ewelivlichen  beacheid  nit  euipfiiDgen 
sondern  nueh  mit  immerdar  neuen  beschwaruugen  ditsurts 
mohrcrs  iribulirt  und  geengstigt  werden. 


'  Ein  sweit«r  BrliUM  vun  <loiti«ellieii  Tuge  vorliietet   4en  beiden  ^iimiihUiii 

ZechpripätRTi,  dem  ordontlli^linn  Pfiirrer  %n  Pflln  einen  Elntrn^  xn  tluiii. 

IMgog^n  Arheben  die  Lnniliicitaft  nru   2.  April  und  ilte  Kecli]irC{wla   am 

24. UXn  EltutiirKche,  und  dor  SchrifwuHnKbu«!  ^ht  da«  gnnse  Julir  fort. 

jrtaut.  II.AbUt.  IM.I..  U 


Und  was  erstlich  die  kirchon  erpAunnf^  im  landt  hetrifTt, 
welche  vou  den  geliorBamisleu  landlenten  in  craft  der  liiutem 
unwidersprech liehet!  landtüfruiheit  or]>uut  und  aiif^'cricht  werden, 
vnnnoldnn  ghiichwol  E.  F.  Ü'  gn.,  dass  sie  in  alwcg  E.  E,  L. 
wolhergebrftclite  privilegiü  urnl  freyhiiit  nit  allain  fest  und  steif 
h  and  zuhaben,  zu  amplircn  und  zu  mehren  sondern  auch  in  all 
ander  weg  E.  E.  L.  au  g:ratißcieru  und  ire  geliebte  posteritt^t 
und  nachkötulin^  dahin  zu  weisen  in  alwe^  genaigt  seien,  deescii 
wir  uns  dan  ganz  gfh.  llmen  bedanken.  Es  will  aber  bei 
E.  F.  D'  noehmallen  disen  verstand!  gewinnen,  daas  in  denselben 
kirchen  allein  die  catholisch  römische  religion  exeruirt  und  g&- 
Ulit  Ki>Uo  werden,  in  crwegunp,  dass  zur  ücit  <)tt4)eari.  do  wilche 
frcyhcit  dem  land  gegeben  W(jrd(>n.  dieäülbig  und  kein  andere 
rctigion  In  schwnng  gewesen,  darauf  haben  wir  bievor  in  ander- 
thenigkeit  angebracht,  daäs  zu  allen  zeiten  und  vor  vill  hiindort 
iaren  ti'cubeniige  chrtHlen  gowusun,  welche  sieh  den  p&btitun  zti 
Rom,  ihrer  lehr  und  ergerlieliom  leben  und  wandl  nidersolzl, 
darwidcr  gcschribcn  und  sich  nach  dem  hl.  wori  gott*«  der 
proiiJinten,  Christi  und  apostl  lelir  regulirt  und  dasselbig  ihr 
rechte  riclilöelmur  sein  lassen  und  nit  des  bapsts  unbständige 
raenschcnsatzungen  angenommen  oder  sieh  darnach  gerichtet, 
und  eben  gleich  ist  das  noch  heutigs  tags  zwischen  der  rümi- 
Bchen  kirt^lu-n  und  allen  denen,  so  der  ehristlichen  A.  C.  zue- 
gcthan  sein,  der  strit,  daes  sie  den  pabst  zu  Kom  5ir  ir  haubt 
nit,  HOiideni  Clirit^tum  Jesuni  und  sein  hciligs  gtlttlichs  wort  er- 
kennen. c)u%Q  und  halten;  diser  ätrit  wirt  und  kann  ja  änderst 
nit  al»  durch  ein  allgemaines  christlich  und  freyes  concilium, 
alda  nit  der  pabst  das  haubt  und  directur  äoadem  gottes  wort 
sein  muus  und  ein  tliail  sowol  der  andere  ein  freyen  zutritt 
halictk  und  »ein  religion  au»  gottcs  wort  kan  deducicrn  und 
walirmachen,  erörtert  werden.  Mitlerweil  aber  so  ist  ku  erhal- 
tung  rhue  und  ainigkait  mit  zeitlichem  ratb  durch  die  christ- 
liche kaiser  und  potentateu  nit  nUaiu  im  hl.  ß.  U.  T.  N.  sondern 
auch  in  vilen  kunigi*eichen,  funitenlhumcn  und  landen,  alda 
diser  uTiderschidt  der  roligion  gewesen,  die  Sachen  dahin  kernen 
und  gerathcn,  dass  man  sich  heilsamer  religionspacitirationen 
verglichen,  also  dass  ein  tbail  mit  dem  andern  gedult  trage, 
christlielio  lieh  und  ainigkait  erhalten  werde,  ein  jeder  thail  bei 
Beiner  reÜgiun  ruebig  und  ungeirrt  verbleibe,  einer  dem  andern 
kUl-s  liebs  und  gucts  erzaige. 
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Soll  nun  das  also  li-eulieli  unj^cvUrlich,  wi«  qs  aufrecht 
und  im  herzen  gemnint  and  sucgeaa^  ist,  bis  zu  einem  solchen 
christtichen  unparteiisrlmn  alj^emninen  concilio  vcrblt^iln'^n,  a]'lft 
ain  und  der  ander  tlmil  aus  dem  wort  )^ttes  des  irrtbutubs 
naaess  Uberwisen  werden,  so  soll  ja  billich  das  anch  nicht  ver- 
wert oder  ein  snloher  verstandl  der  landtsfreyhait  gemacht  wer- 
den, daßs  welche  7m  Verrichtung  irc»  gottesdionstä  kirclien  er 
bauen,  inen  darumben  solches  verwert  solle  werden,  weil  sie 
die  riimisclie  reltgioii  nit  amplectiern,  dann  weil  iwser  christ- 
liche reii^iun,  ^ott  lob,  bisher  de»  trrtumK  au»  dem  grünt  giitt- 
iiehen  worts  nit  iibcrwiscn,  ungcacht  dns»  hinc  indo  vill  und 
allerUy  dispntntionen  wirC  geschriben  und  uns  das  exercitiun) 
demeiben  unser  religion  wirt  zuK^Iasaen,  so  niiiss  uns  auch  aller 
vomntift  nach  ort  und  stell,  da  solches  bosehehcn  kann,  auch 
gestattet  und  zuegelassen  werden. 

Und  weil  auch  E.  F.  D*  gn.  vormr  vermelden,  das«  »y 
unsere  kirchen  deu  jUdist^^hen  Synagogen  und  alcoranischen 
luosceen  nit  vergleichen,  sondern  was  ditsorts  hievor  uiugofUert, 
das  sey  nur  argumentative  bcschehen :  also  wollen  wir  es  aucih 
geh.  verstehen,  doch  daneben  E.  K,  [Y  das  aui'li  gn.  7,u  be- 
denken geh.  vermeldt  haben,  weil  den  Juden  nit  allein  in  disou 
land  8toyr  vor  der  zeit,  da  sy  ihr  freyc  wolinung  und  waudl 
gehabt  sondern  an  allen  orten,  wo  sy  under  den  Christen  wonon, 
wandten  und  hantieren,  irc  moaceon  und  synagogcn  absonder- 
lich »nvcnvert  haben,  vil  mehr  wirt  uns  als  Christen,  die  wir 
mit  allen  chnstglanbigen  unsem  ainigen  salvatoreio  Jesum 
Cbriatam  anructron  und  ehren,  die  hl.  saonunenta  der  tauf  und 
des  abentmals  des  herni  Christi  einsatxung  nach  halten,  billich 
zugelassen  und  vergünstigt  werden,  dass  wir  zu  vcrrichtang 
solchs  unsers  gottsdieusts  gewisse  t»rter  und  erbaute  gottsheisser 
haben,  sonderlich  weil  uck  die  landsfreyheit  ausser  aiaichor 
solchen  determination  das  lauter  suelaast,  daher  auch  K.  F.  U' 
so  crnsthche  decreta  wegen  nbschaflFung  und  cin^ftcltung  des 
kircliengebeus  im  viertl  CilU  und  abreissung  der  JJ^stlisc-hoo 
bauskircben  uns  gar  schmerzlich  und  betrUeblich  fallen. 

Also  werden  wir  auch  iu  dem  ganz  unguetlich  beschul- 
digt, dass  wir  es  nit  bei  der  religionspacitication  verbleiben 
lassen,  sondern  davon  exorbitieren,  dann  wir  nicmalon  anders 
gesinnet,  als  dass  wir  dieselbig  vor  äugen  haben  und  »n»  giLnx- 
lieh  getrüstcD,  von  E.  F.  W  tiontostirtermassou  darbei  für  allzeit 
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ruobi^;  uud  uiuiiij,'cfüclilcii  gclasscu  zu  werden  und  dass  E.  K.  L. 
solcher  confession  zugolhan  darwider  nichts  beachwörlichca  zuc- 
gefiiegl  werden  solle,  im  widrigeo  aber,  so  wollen  doch  E.  F.  1>* 
gll.  wai'uumi>n,  wie  ganz  beschwarUch  wir  durch  die  guistÜclicn 
hin  und  wider  auf  allen  canzlen  und  ungezweifelt  aus  antrieb 
der  unmebigen  wid<?rwortigon  h'uth  (liirchil<*]itüt,  an  «liren  wider 
recht  und  billichUait  mit  höchstem  unfucg  nngriffen  und  ohne 
grund  verketzert  werden,  und  wie  schmerzUch  vi]  creuherzijfe 
Christen  ini  landt  äiHer  unb<-r  relj^ion  zuegethan,  goengäli^et, 
beniittij^,  durch  allerley  neue  findlein  in  die  straff  gezogen,  j» 
gar  gcfcngnust,  an  leib  und  guet  ausgemergelt,  von  Äinbtcm 
eutactut,  in  atetttm  und  mftrkten  alleH«^'  hievor  uncrhürt  Ver- 
folgung und  Veränderung  furgenunimcD  werden,  dass  es  ja  gott 
iiik  hiinmel  erbarmen  und  entlieh  aiidi-r»  nichts  als  das  verdürben 
daraits  notwendiglich  muess  crvolgon. 

E.  F.  D'  haben  auch  bevelch  an  etliche  flocken  im  landt, 
suuderliüb  Marburg,  Radkherspurg  und  Pultau  au&gchn 
laaaeo,  daas  man  E.  E.  L.  und  der  herrn  und  landlont  evan- 
geUecbe  odt^r  IjuthcriHcbe  predtkanten.  wie  m&oa  nent.  do  rnan 
irer  in  atcttcn  nur  ansichtig  wirdct,  und  die  pfarrer  auf  ay  teilten, 
geiUnglich  einziehen  soll,  welches  alles  uns  zum  höchsten  Bcbmers- 
lieh  thuet  fallen  und  wir  geh.  darnir  bitten,  dann  do  t«s  he- 
Bc-hehn  sollte,  haben  E.  F.  D'  gn.  zu  erwogen,  dass  bcsorgentlich 
gar  beschwerliche  handhingen  daraus  ervolgen  mechten. 

Iiiniasscn  aucli  mit  der  »«pullur  der  toten  cOrper  ein  solche 
merkliche  lantbesch wärung  wirt  furgenommen,  welches  alles  su- 
widor  der  reÜginnäpaeification  bschieht,  do  einer  dem  andern 
alles  Hobs  und  gueta  erzaigen,  sonderlich  aber  die  todton  ehr- 
lich bestattet,  christliche  evangelische  prediger  und  seolaorger 
unauge fochten  und  unverfolgt  glassen  aoltou  werdeu.  unjctxo 
doroh  die  geistlichen  ein  unchristHche  markhetanterei  und 
Schätzung  daraus  gemacht  wierdt,  dass  &\(i  uinb  gross  f^cU,  dio- 
eelbigen  so  unser  roligion  zngethan,  und  auderergestah  nit  auf 
die  gewüudlichen  ireydlhüff  oder  wann  es  inen  irer  affectioa 
nach  zu  sinn  khumbt,  gar  nit  begraben  lassen;  welches  im  landt 
ein  ganz  beschwUrliche  und  unlcidenJiclic  ncucning  ist,  wie  dan 
anietzo  von  neuem  nit  allein  aiin  dem  Judenburgcr  sundern 
auch  aus  den  untern  viertl  Zylli,  Radkbersburg  und  ander 
orten  mehr  von  den  herm  uud  tandieuten  und  andern  merk- 
liche grosse  buseliwärtuig  einkumnion    Die  herrn  geistlichen  und 
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preisten  gelten  ftir.  es  soll  ein  underschidt  gelialtfin,  dass  die 
Lutlii'rischun  riehen  doii  räinisch  ttatlio  Ilse  hon  ins  geweichte  erd- 
reich  nit  jrc^lcpt  sollen  werden,  und  haben  discs  irefi  furgebens 
kaiiion  j^ruiirl,  hIKmii  daits  sy  nu  den  armen  vcTxtorbeneii  und 
todten  eörpern  ihr  mietl  abkhielen,  alles  zuwider  der  rclipiona- 
pac.ifit'alioti.  Wan  mau  inen  dati  ein  30  und  40  lallrT  »largibt, 
dass  der  pfarrer  mit  seiner  flirgesetzton  obrigUeit  zu  thailen  und 
boiti  KU  flUlon  haben,  so  ist  es  uUcs  gnot  und  mllgen  aUdann 
dieselbigen  auf"  iren  freidthöfi-n  ^ar  wel  gedulden.  Wan  dao 
sonderbare  ort  darzu  cingefangcn  ^  und  die  tndten  fior]!cr  dar- 
ein gelegt  worden,  wie  zu  Judenburg  ans  hocbgedrungner  noib 
beschehen,  so  i&t  es  inen  aber  nit  recht,  behelligen  E.  V.  D' 
und  bringen  beveU-h  aus,  lUss  man  ineu  ir  pfilrrlicluf  recht 
thuct  entrichen.  Welchoa  alle»  eine  solche  merkliche  Undbe- 
flcliwärung  ist,  xuwider  altem  Jierkomnien,  der  chrisllicheu  lieb 
and  der  ainst  verglichnen  religionä])ac.'itivattun,  daüs  et>  iu  die 
leng  dergestalt  nil  kann  bcslirhn,  wie  sy  die  geistlichen  sulchos 
ganz  iiobillich  flogen  denen,  so  unserer  religäon  smngellmn  Hein, 
alao  fllrkercn  und  darunter  etwa  gern  allerley  nnrhiie  anzu- 
richten gedenken,  das  wüUea  doch  E.  F.  D'  gn.  und  vatttiHich 
erwegen  und  solche  des  landts  merkliche  besi^hwSrung  als  hcrr 
und  landsfurst  gn.  einstellen  und  abschaffen,  inen  mit  emat  ge- 
bieten, dass  sie  entweder  die  todten  ciirper,  wie  von  altera  her- 
kommen, auf  den  gewöndlicben  freydhoBFeu  ungcirrt  de»  religiops« 
uaterschiets  ehrlich  bostAtcn  lassen  oder  do  auf  dem  landt  von 
unsem  glaubengonossen  nndci-e  irrtet  zur  bogrebnuss  zuogorichtj 
dieselbigcn  ohne  irrung  und  E.  F.  D*  einstoüung  ehrlich  be- 
graben werden;  nicht  minder  auch  tu  andern  obangczogncn 
grossen  beschwitrungen  aolche  gn.  und  valtorliche  re&olution 
orvolgon  lassen,  auf  dass  wir  zu  der  laiidtag&proposition  mit 
triJlichem  geraieth  greifen  und  ainst  der  gn.  vÄtterliehen  Ver- 
tröstungen zu  empfinden  und  uns  deren  wllrklich  au  erfreuen 
haben.  Solclies  .  .  . 

Qriltz  im  landtag  den  4.  Februarij  anno  B8. 

N.  E.  E.  L.  der  ohriatllchen  A.  C. 
zuegetlian,  anietzo  alhio  versainlot 


*  Biiig«fti«dM. 
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Antivort  Jir^hersmj  Karts  mtfd'w  roranstiehende  Beschmnirsthrifi. 

Groß,  158S  Fdiruar  15. 

(BbvnH«.  U«dr.  IlnrtAr  11,  906.) 


609. 

Aus    den    HeiiffionsheschwerHen    der    ittnrischfn    Lantiscfuifi    im 

fAiiätft^f-  15S&.  Antwort  auf  rfiV  t.  f.  Propmtüm  15S8  F^>ruar  15. 

(L.-A.,  L.-A.  1988.) 

...  Zu  «lisen  allen  hoc Ii beweglichen  ungelegen heitcB  .  .  . 
kUiicen  die  geh.  laudleut  bei  Iren  so  merkliehen  uncrschwing- 
lichcti  HU8pil>en  iIibo  ^h<1  nirlit  Krtangcn,  dass  inen  ab  iron 
ohli^undcn  liöchstachniorKÜchcn  bcschwernnf^en  nielit  allein  »nist 
wUrkHcli  .iljjieliolfen  sondern  flaes  noch  von  lag  au  laji  dieselben 
zuwider  deuten  vergllcihntin  iibhandlungen  .  .  .  und  lioeliconte- 
»tii-tt-r  rrlipiMiHiianitic-ation  .  .  .  item  zuwider  K.  F..  L.  volherge- 
biTiohtcD  freihcitcn  allom  herkommen  je  lenger  je  mehr  atigicrl 
werden,  müssen  gleich  erachten,  da»9  sy  eben  die  uuglöck- 
selt^tüten  leut  auf  erdeu  sein,  die  eojirar  mit  irem  eusscristen 
horzbpeehenden  obügen.  imraerwehrendcn  aeufeen,  tlßhcn  und 
bitten  heiseits  gestellt,  ir  treu  und  gehorsam  nicht  bedacht,  son- 
der d«uon  unraebi^en  widerwertigon  lenlen,  welche  unwider* 
^irccblichon  des  landlis  schmerzliehen  nnder^'ang  und  verdorben, 
daboi  sie  aber  nichts  halten  xu  verlieren,  ohne  ursach  furselz« 
lieh  sncchcn  und  erwecken,  sovil  eingeranrabt,  zufjesehen  und 
geaUt  wirdet,  ein  solche  unerhörte  Zerrüttung  fUrztinemen,  dass 
6VÜ  auch  in  defunctoruiu  corpüra  zu  klleiung  ires  verfaassten 
genUlets  unaufbörlieh  und  schmerzlich  impunc  saevieron,  so 
wol  auch  E.  E.  L.  A.  C.  vorwont  bin  und  wider  im  land  be- 
stellte chriadiehc  evangelische  prediger  xind  seelsorger  zuwider 
religiünspacification  gl<:'ichsam  proscribirt  wollen  werden,  indem 
denen  atotten  und  markten  aiirerlegt,  wo  sie  eiuej  prudigcrs 
nur  ansichtig  werden,  denselben  auf  des  pfarrers  anzeigen  und 
begehren  gfiinglich  einzuziehen,  item  das«  godachtor  E.  E.  L. 
A.  C.  zugethan  und  der  geh,  landleut  kirchcn,  die  sy  irer  con- 
acienz  nach  dvm  idlmechtigen  gott  zu  ehren  und  in  crafft  wia- 
seutlicher  undisputierlicher  landtsfreiheit  auf  iren  gHlnt  and 
pOdcn  erpaucn,  angofoi^htcn  und  nidorgorisson,  auch  aonat  aller- 
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liftnd  bodrangnus  und  schmorrJiche  handtnn^  ^T^^n  den  ge- 
liorsami&U'ii  landlButcu  mehr  allegirtmi  landtsfrciheiten,  altem 
hcrkoninien  zuwider  furgenommen,  dessen  kein  cnd,  x\]\  noch 
masts  nicht  sein,  und  diejenigen,  wek-lie  nur  am  besten  aicb 
wider  die  gidiorsnmtsten  landlciit  und  dcro  zuf^oköngen  religions- 
vcrwundlLMi  uuflaiiicu  und  mit  ueiieu  tindknn  xu  beschwllnmgen 
uraach  fjeben  und  die  geh.  landk'ut  cjuoquo  modo  [itr  fas  et 
ncfas  vcrhasst  iiiat-hen,  die  ffctrOsten  sich  noch  grosser  gnad 
lind  werden  berfurgezogen,  entgegen  die  gebüräamisten  laudleat 
und  dero  religtonsverwoate  beiseits  gestellt,  ia  allerlei  8chiiii|if 
und  spolt  darzii  zu  j^ewarleu  haben,  wi^lclms  d«D  g'öhiirsamisten 
Inndlcutcn,  dio  jederaeii  zu  (Hdena-  und  unlVidenBzeiton  ir  leib 
guctt  und  bluci  hc.y  in;n  /rn.  und  frommen  hcrm  und  laod- 
jllrstcD  aufzufietzon  bvrait  &ein,  dormasstin  mit  äcbmurzt^D  durch 
ir  herz,  march  und  bain  dringt,  dass  zu  bewaincn  wäre,  und 
wissen  ia  kainem  andern  soledi  ir  lietrUfibiiis  «u  clagen  als  gott 
dpin  allniechtigen  .  .  .  der  wirt  auch  zu  s^^iner  und  rechter  zeit 
ulTtrubaren,  wer  as  mit  I.  F.  D*  za  erlialtung  dero  geh.  land  uud 
laut  am  boBton  gcmaint,  und  wird  auch  diu,  ao  das  vil  und  oflt 
gecla^  unverhofOc  unbilbche  verderben  durch  disc  beschwär- 
licliü  unverdinte  vt-rfolgiing  dem  gchorsamisten  landt  aufdringen, 
an  sräier  zeit  finden  und  zu  erkennen  geben.  .  .  .Welches  alles 
die  g'ch.  Korr»  uu<l  laudlcut  der  christlichen  A.  C.  verwout  aus 
httchst  gedrungner  uot  widermal»  dahin  jirülcütandü  in  undor- 
thontgkcit  vermelden,  dasa  im  fall  dtaen  und  audem  ubligimdcn 
bescliwiiruriirön  gn.  nicht  reracdirt,  gewendet  und  abgestellt, 
das    verderben    mit    gewalt    hereinbrechen    und  überhand  wird 
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Ershcrsog  Karl  an  die  voit  Marbmif:   Befehl,  ^kh  der  verßhre- 

risclwn  Prädiranteii  Lehre  und  AdmtHistrirutuj  ihrer  Sacramvnte 

SU  mthalien'.    i^as,  l'iHS  Februar  M. 

(Cop.,  L.-A.,  R«fi>mi.  1A88.) 
Nou  uiiitr«wtiKrft  nia  6.  April. 


Auf  diWü  ltelli;loniiliMcli»eiiJ«ii  «rklftrl«  d«r  Erahoraog  am  17.  Febninr, 
wall  wofiiQu  rloT  RflliiriuuMSuhoiL  besuiiiluro  Schriftvii  einltomnitMi  um!  itiu 
uwili  Mn^lichkeit  «leilifC  aei«u,  Auch  .ein  Jod»  in  ntiUicr  Ucli(ltirlicbk«lt 
bleilieii  luU'.  nicht  eüisugebeu.  (Eboada.  Urig.)  1»  der  njkiwkiii  l^ouidUi^* 
»cbrift  vom  I!J.  Februar  Ist  dann  nach  davon  im  WesoatUcbOD  koiuu  Rwlu. 
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Rdigioiisaction    ewischm  I.  F.  D'  und   deneH   ron  Radkersburg, 

,als  sie   auf  dem  hauhtsckloss  (iratz  arrcstiiri  gcwcsl'.    liadkerA- 

burg  und  Graz,  IdSH  Februar — Juni,^ 

(L.-A.,  Keform.  Radkersburg^.) 


*  DxBU  gehören  im  Ganieu  xehn  Nummern: 
a)  Erzherzog  Karl  befiehlt  denen  von  RAdkeraburg,  bei  , einer  Peen'  von 

lOÜ  Ducaten  oich  an  die  von  dem  Bischöfe  gegebene  Ordnung  bu  halten 

und  die  neuen  ,wtderwKrtigen  PrKdicHnten  in  der  Stadt  und  dem  Buiy- 

frioden  aufzuheben'.     Graz,  1588  Februar  21. 
h)  Eingabe  dagegen   an  Erzherzog  Karl.    Die  ganze  Gemeinde  bekenne 

«ich   zur  A.  C.    Hierin  seien   sie  Rcliun  in  den  Tagen  Ferdinands  I. 

nicht  beirrt  worden,    Bitte,  nie  hei  ihrer  Religion  su  laaaen.  Radkers- 

burg,  1588  Harz  22. 
e)   L.  f.  Befehl:    Stadtrichter  (Göbel),  Stadtschreiber   (Hans   Lyst)   and 

Josef  Schauer  haben  sith   unverweilt  nach  Gras  au  verfilgen.    Graz, 

1588  April  B. 

d)  Da  die  von  Radkersburg  von  ihrer  Religion  nicht  weichen  woUeu, 
liaben  sie  sich  in  I.  F.  D*  Stadt  nicht  aufzahalten.  Die  drei  Genannten 
haben  entweder  die  I.  f.  Befehle  zu  vollziehen  oder  in  Haft  za  gehen. 
1688  April  28,  10  Uhr  Vormittags. 

e)  Suppliciren  dagegen  unter  Hervorhebung  ihrer  Verdienste  an  der 
Grenze.    Ohne  Datum. 

f)  KSnnen  gegen  Erlegung  von  150  Thalem  aus  der  Haft  erledigt  wer- 
den.   Graz,   1588  Mai  22. 

g)  Suppliciren  dagegen.  Sie  seien  nicht  die  RÄdelsftIhrer.  Die  jAufhebung* 
der  PrXdicanten  dnrch  zu  setzen,  seien  Hie  ausser  Stande.  Sie  haben  nie- 
mals Jemandem  Anla.<ts  zu  Verdnuts  gegeben.  Bitte,  sie  aus  der  Haft 
zu  entlassen.    Ohne  Datum. 

h)  Wiederholte  Bitte.   Ohne  Datum. 

i)  Eingabe  und  Bitte  an  die  Verordneten,  sich  ihrer  anzunehmen.  (Ohne 
Datum.)  Die  Verfolgung  durch  den  Bischof  dauere  schon  drei  Jahre. 
Sie  haben  über  500  tl.  Schaden.  Bei  der  A.  C.  gedenken  sie  bia  ans 
Ende  zu  verharren. 

kj  Schreiben  H.  Lyst's  an  den  SecretKr  St.  Speldel :  Die  an  Schranz  heute 
(am  8.  Juni)  gestellt?  Bitte  um  Fristverlängerung  zur  Zahlung  der 
UiO  Thaler  ist  ebenso  wie  die  angebotenn  BllrgMchaft  dreier  Graser 
DUrger  zurückgewiesen  worden.  Sie  sollen  ,die  I'rKdicanten'  aufheben, 
Am  sei  so,  als  vou  ihnen  verlangen,  die  TElrken  von  Siigeth  nach 
Constantinopel  zu  jagen     Grax,  lfiH8  Juni  8. 

l)  Ausserdem  findet  sich  noch  ein  Stflck  vom  15.  Juni:  Die  in  Laud- 
und  Hofrechten  rersammelten  Herren  und  Landleute  samml  den  Ver- 
ordneten an  Erzhersog  Karl:  t^ürsprache  fOr  die  Kadkersburgor  in 
ihrer  Religio nsperturbation.    (Cono.) 


512. 

Jkr  Tieften  und  Landieuff  im  J'raafrUt'  horhnoihicrndiffts  An- 
britit/ru  tv€>jrn  EHtauttntf  C-wrr  Wohnung  für  tlnt  Prikiiranittn 
{Einselnhciicn   iänr  du-  (iegenri-formation    im  Draufdd).    1588. 

{Ori^^  L--A.,  R«rorm.  WinHenau.) 

E.  ö.  .  .  .  wird  .  .  .  anverborgen  sein,  welchermawon  wir 
mit  mangluiig  etoes  evan(i^.  praedicantett  dann  mit  ancnstlichcr 
verwehrtinp  deren  alifftr-itorbncn  hdrni  und  landleutli  in  disem 
Trafeid  also  aucfa  allon  andern  evangelischen  religionsgcnoaacn 
die  begreltnussen  in  der  statt  Marchpur^,  P«ttaa  nnd 
deren  zueg'chCrigcn  kirchen  also  auch  in  und  bei  den  pfarr- 
kirchen  am  gey  bishero  verwehrt,  be-schwert  wprdisn.  Derwegen 
wir  .  .  .  hflrhst  unvermeidliche  ursach  gehabt,  bey  denen  herrcn 
verordenten  umb  ain  gebUrUche  hiKT  zu  erhaltunir  eine«  ev. 
prSdieanten.  welchen  wir  iiamene  Si^nnund  Lierzer,  so  beim 
ministerin  zu  (irMz  exaniinin  und  approbirt,  auch  nun  ein  seit- 
hin  alda  haben,  dann  aufcrpauung  aines  sonderbaren  gotsackers, 
anlangen,  darüber  uns  xii  erpauung  des  gottsack^r  200  fl.  ge- 
willigt und  geraicht  worden.  Welicher  gotsackcr,  so  gleichwoll 
Till  ein  mebrers  kosten  wirdct.  nun  zum  thai!  erpaut  Wir  haben 
aber  die  boffnnng  gehabt,  gedachten  unsem  pracdieanten  Hey 
unser  einem  in  mitl  des  Trnvelds  mit  seiner  wonung  ansa- 
bringen,  so  hat  es  dueh  die  gelegenhoit  Hindert  geben  wolloo. 
Dardurch  wir  grosse  ursach  haben,  damit  ein  predicant  zu 
seiner  versirbemng  nnd  rhncbiger  Verrichtung  der  studia  mit 
aigner  stfitter  wonung  uns  in  der  nshe  versorgt  werde,  ime  bei 
WiDtnau  zunechst  des  gottsackcr  ain  gemanerte  wonung  zu 
«rpancn,  zu  deren  .  .  Wolff  Wilhaltn  freyhorr  zu  Herberstain 
sowol  als  EU  dem  gottsackcr  anf  unser  bitlichs  anlangen  aus 
getreuen  christlicben  eyfng^n  gemueth  den  gmndt  dartugeben 
sich  guetwilUg  erbotten. 

Damit  aber  K.  G.  und  II.  ausf^licheD  bericht  haben,  wie 
hoch  wir  zn  dinem  allem  nnentbArlieh  gedrungen  werden,  so 
ist  denselben  errtlicb  an  allen  zwt>ifel  wol  bewisst.  das»  von  der 
F.  D'  in  den  »wayeu  stetten  Marchburg  und  Petta«  starke 
bevelcli  ausgangen,  unsere  evangelische  prtldicanten  one  alle 
vcrschonung  aurzuheben.  So  fetren  unsere  widerwärtigen  römi- 
schen r-athoÜRchen  bey  denen  answendigen  und  im  Trafcld 
hcnimligunden  geykirchen  auch  uit,  sondern  bemüehcn  sich  alle 
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uncmtlichc  cintrll^  za  thuin,  wiu  daii  iingovRrliuli  vor  am  iar 
Andrcen  Mutschengrfidt  Zngkhiischen  cticner,  welicher  h&% 
S.  Voith  unti^T  Pcttaii  ist  V>p8Uilt  worJvD,  die  paui-ra  aus  soiulcr- 
barer  ausc-hilTtuiig  uus|n'abeii,  die  trucben  crUffent,  die  leich 
tlber  die  freidlioff  mauRr  in  ein  graben  «r^worftVii,  nU  der  An- 
klieiistainische  Zilgkhlischc  pfleget  dicselli  wideruinbt-n  bestatten 
IflsscT)  wollen,  baben  die  paueni  soliches  mit  ungestiiiiig^kett  ver- 
wc-brt,  diiruwilEeii  iiifin  dicselb  luicli,  da  man  ilie  nnders  nit  hat 
wellen  die  unvemunfli^cn  ibier  vcrzen>n  Iflüscn,  gcon  Wunn- 
bcrg*  mit  boüchwn Hieben  Unkosten  füren  und  alda  lehren  lasson. 

Ebnermassen  als  heiT  Hanns  Atiirustin  von  Si^erstorff  und 
Jörjr  Adamen  Itcpallcii  bansirau  sMUfre  zu  Ma-reliburn  todts  ftlr- 
wurde»,  nnd  der  plan-er  zu  Marebbui^  dieselben  auf  bescliech- 
no8  pictlichs  «nd  bitKi-hs  ansprceben  alda  zn  Marehburp  nit 
lepen  lassen  wellen,  yleiL-lifalls  niclil  mit  )»wriu^'er  beschwKrunff 
ÄU  der  bcsüittiiiif:  fieeii   Wurmbprp  tViren  inUcssen. 

Dann  so  ist  frauen  Walpurg  Puscbin  twchter  aine  zn  March- 
bui'ff  erkrankt  und  ftldn  «jeatorben:  welicbe  iro  fran  mnettcr 
gar  in  das  •SS.nntbal)  zur  bestAttung  füren  lassen. 

Also  bat  der  pfarrer  an  der  untern  Pulst^skha  sieb  auf 
berm  Seyfrieden  von  Dietrichatain  ableibcn  auf  aein  von  I>iet- 
richstain  bniedem  gethanes  Rnspr«M'beii  die  bestÄltung  seiner 
perBon  aldort  ijewillipt,  das  ort,  da  mau  da«  grab  niaeben  sollen, 
in  der  kirebeiL  uu»7.aigen  lasson,  hernach  aber  dicselb  verwert, 
vom  pfnrrhoff  binweg  geritten,  der  messner  sieh  verborgen,  die 
scblUasel  zu  der  kircb^-n  hoy  einem  /ochman  In  verbot  gelegt. 
Wcliche  aU  man  mit  der  leich  nun  dahin  khumen,  auf  grosse 
bemÜehung  kaum  von  ime  zeebnian  erbaniUt,  und  als  dann  er 
von  Oietncbat^iin  gleichsam  mit  gßwalt  in  die  erden  gebracht 
worden,  der  pforrer  seiner  von  Dietrichatain  wittib  geschriben, 
das»  er  binfiiran  dergleichen  Seeliftebc  kaincn  mcr  bcy  seiiiGr 
kirchen  begraben  Insöcu   welle, 

GleiehefifnlU  der  jetzig  pfarrer  zu  KhOtsuh  durch  soinon 
gescUprieatt^r  Zarbariasen  Schnceweisson  diencr  einen,  der  zu 
Heifil  gestorben  und  ku  der  pfarr  gebracht  worden,  bcy  1000 
dncaten  im  namen  I.  D'  zu  Ixjgraben  verbotten,  dieselbe  leich 
vier  ganzer  tag  auf  dem  froitboft'  unbegrabner  ligen  und  her* 
nach   auf  öffentlicher  gi-iniiin  und  vi.djtraltoii  begraben  laoscn. 

Jetzt  gemeltcr  pfarrer  zu  K-hütsch  hat  auch  äoiu  Schne- 
woisscn  khelner,  soUicher  auch  olda  zu  Hcusl   gestorben,  am 


des  willen,    dnBS  er  sich   boy  uusurn  (trßdicantcu  versehen,  in 

freydtlmff  nit  U;^cn  Iässcq,  sondcni  von  fionaclboti  30  guMcn 
b^-gurt,  uud  uls  uihhü  äo  nit  gebeu,  vr  ausser  des  Irtiidthuös  bo- 
graben  wortlen.  .  .  .' 

Über  ilas  hat  fmu  Annii  Ltiacbnikbin  mit  iren  zwayen 
töühtem  und  aide«  Ulrichen  Huninasen  s.  khain  ort  zu  bepritb- 
nufl  ge}iaben  mügen,  sondern  dieaelben  widor  dt-s  pfarrers  zu 
Mari'hbnrg  willen  und  verbott  Kl<''^'h8am  mit  gewalt  ausser  der 
atatr  Marchbur;.'  hoy  S.  Ulrich  (alda  sonst  mnnnijrlich  von 
wannen  der  Muer  gebracht,  unverwclirt  bfgraben  wirdt)  logen 
lassen.  äoUchea  ist  in  einem  sonderbaren  bevelcli,  welicber 
neuerlicher  zeii  pon  Marcliburg  kamen  gauz  ernstlich  eingestellt. 

Zudem  haben  wir  sanicntüch  in  fjanzen  Trafeld  und  dca- 
selben  gezirks  umb  uns  hero  weit  und  breit  bis  auf  Muerc^k 
und  Haehsenfeld  kain  kirchen  oder  ort  unserer  zusnmenkunft, 
die  prodig  det^  hl.  cvati^clii  ku  IWiron  und  die  hechwtlrdif^cn 
aacramenta  zu  ompfahen.  Dan  oben  im  schloss  zu  Wintnau 
alda  auch  umb  gewisserer  Unterhaltung  willen  aines  prcdicanlen, 
wir  Jme  wie  vorgemelt  «iu  wuuiuiji  puuen  niUesseu,  damit  wir 
denselben  in  aller  tlkrt'allunden  notb  in  der  iiHlient  gewissist 
haben  und  ime  vor  beaergcndfin  nnglticklirhen  zucstandt  ver- 
hueten  mügen.  Welicher  prcdieant  jetziger  zeit  unter  Wildhausa 
gar  an  der  Strassen  in  nin  heuslein,  deren  von  Marchburg  land- 
gericht,  armaaltg  zur  herberg  ntll  ger&r  zu  verriehtung  tioincs 
dionsts  sich  nlzeit  dureh  Marchburg  begeben  muss. 

Weil  dan  ans  Ursachen,  das«  unser  gottcsacker  auf  aincm 
ort  hart  neben  der  Strassen  ligi,  alda  ainem  predjcantcu  auch 
mfichten  gefilrligkaiten  zuesteen,  ain  gemauerte  belinusung  auf 
nin  solchen  weg  muss  er|)auet  werden,  damit  ain  prcdicant  ain 
mitgchilfcn  sambt  etlichen  knabcn  zu  Verrichtung  der  gesitnge, 
leich,  bestattungen  ii.  dgl.  zu  gebrauchen,  bey  ime  erhalten 
jnUgej  wir  aber  E,  0.  und  H.  hilff,  Kownj  aU  die  von  denselben 
auf  andere  ort  bewilligt  werden,  hierzu  hochnotturfftig  ,  .  .  haben 
wir  solche  unser  unvermeidenliehe  hochc  not  E.  0.  und  H.  an* 
zubringen  nit  underlasttec  mUgen. 

Sein  auch  tröstlicher  .  .  ,  hoffnung,  weil  wir  gleich  von 
allen  orten  so  hart  gediningen  werden,  zu  dem  gnlaaeker  sein 
des  praedicanton  wonung.  auch  ain  auditorium,    weil  mitlerzoit 


*  Fol^  iw  icleicbe  Fall  mit  AdAoi  Bogal'«  Diener  su  Bhattch. 
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in  schloes  Wintnau  din  7.aKanienkiiQßit  auss  allerlay  un^ele^nhait 
nit  fcrcr  gehaltpii  werden  möchte,  zti  erpanen,  E.  Q.  und  H. 
werden  uus  als  derselben  getreue  mitglider  ancli  nit  liilfloes 
lassen  .  .  .  sondern  uns,  weil  wir  doch  allentlialben  und  bey  allen 
andern  kirchnn  abirelrtben  wnrden.  zu  snff^rbaiiung  de«  prtUti- 
canten  wonung  und  auditorii  .  .  .  auf  ninedt  nur  mit  1000  fl.  .  .  . 
dann  HinAiro  xu  pcftscrcr  aincs  prcdicantcn  und  wcBons  untcr- 
haltuug  jftrliüh  nur  mit  100  fl.  mit  gnaden  zu  hilf  kommen . 

E.  Q.  und  H.  {gehorsame 

a.  uikI  N.,  dii<  bctn'n  und  laiidlcuth  in 
Traafc'ld  und  desselben  gezirks. 
(Otina  Datum.) 

513. 

Brshertog  Karl  an  (f)>  von  Marburg:  Alle  Defehle  imfen  Be- 
sfizuni}  der  Sladtamtcr  und  ite»  Itatkrs  mit  Kathvlikat  hättett 
nichts  genülst;  jünffstriis  habe  tHon  einfti  Protestanieti  —  Lebet* 
—  sunt  Rath  gctnac/U,  ritum  amieren  —  Franz  Lang  —  sei 
gestattet  tcordtn,^  sau  Exerdtium  jh  nhen.  Ketserlieder  (purrfen 
heim  Pfarrhof  it''-^ungfn .  Dan  müsse  aufhijreti,  u»d  namenUidt 
milsse  man  ,gich  der  Begräbnisse  hei  St.  Ulrich  gaii£  enthalten'. 
Gras,  inSO  Januar  22. 

(L.-A.,  Bvrorin.  159».) 

514. 

Die  kirchtidteu  Beschfcertten  im  Landtage   1589.     Zu$amm^- 
fj€steUl  am  33.  Februar. 

(Cont,  1..  L^  L.-A.) 

Der  F.  D'  .  .  .  vernere  erledigung  der  einkommneu  be- 
siOiwUniti^cri  in  roÜpoMBsachon  liabnri  die  ^eh.  horrn  und  Und- 
teut  iler  A.  C.  zuegethan  .  .  .  vernommen,  weil  aber  mit  bolcbcr 
orlc^digiing  ircn  tragenden  beschwämngen  nicht  abgeholfen,  dem- 
nacb  haben  aie  niclil  kUiiueii  underlassen,  dieselben  I.  F.  D' 
nucbmiileu  umb  gn.  uud  mildere  ertedigung  fUrzubringen. 


'  Dimer  Mlrd  uhcIi  (irax  cUirt  und  erhobt  darQber  MD  27.  Juni  BMCbwvrde 
boi  der  l,aiidachaft.    (V.-A.,  TroL  Act.) 
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Und  ßrstlicli  tlio  neuen  ktruhcngotwu  betangond,  (hms 
E.  F.  D'  den  verstand  E.  E.  L.  freiheit  auf  die  cathoHsclie  rö- 
mische rcligton  gn.  anziehen,  müssen  wir  ja  bekennen,  das« 
zur  zeit  Ottocari  ^olclie  rüimiäche  reli^iun  utuhrurälhuils  go- 
schwebt  und  das  liecht  göttliches  worts  und  des  hl.  evangelii 
bei  wenigen  »ich  ^ifnndon.  Soll,  ca  aber  so  am  tag,  wie  es  gott- 
lob anytzt  ist,  und  baidc  religionen,  die  catholisch-rö mische  und 
reformirto  evangelische  religion,  under  .  .  .  Carl  V.,  welchem 
riÜLMuht  Otti>i--ar  allordingH  uicht  luödil  zu  cumparirn  sein, 
glöiehe  Beeurilet  erlangt,  in  übung  gewesen  sein,  trnegen  wir 
keinen  zwcifel,  es  witr  eine  solche  ÜmitaHon  ervolgt,  dass  ein 
^eil  sowül  der  ander  ditsorte  ohne  clag  sein  kimaen;  und  weil 
dan  die  generalität  der  freiheit  den  geh.  landJeuten  sovil  zu- 
gibt, dnsa  sy  kirchen  pauu  mttgen  und  das  exereiliuin  irer 
chriätlicbcn  religion  sich  nunmehr  gar  nicht  kan  apeiTcn  lassen, 
also  wellen  die  geh.  laiidleul  in  uuderlhenigkeil  verhoffen,  das» 
I.  K.  U*  t>y  wider  die  landtsl'reiheit  mit  ainicher  glosts  und  re- 
striction  ferner  gn.  nicht  werden  beschweren.  Darzu  nun  die 
geh.  landleut  nicht  wenig  verursacht,  dass  an  itrt  so  ganz  be- 
Bchwärlichc  haudlung  und  neuerung  von  etlichen  geistlichen 
hoben  und  uiedcrn  personen  wJlllen  furgenommen  werden,  in- 
deui  Bio  diu  todten  cUrper  auf  die  gewöndliehen  kirehenfreudbäf 
□it  wollen  begraben  lassen,  es  soy  dau  sach,  dass  man  inen 
starke  summa  gelts  Ihue  geben,  wie  von  vilen  dergleichen  be- 
scbwftrungen  sein  angeteüt  worden:  der  pfarrer  zu  Pottau  von 
des  gewesten  baubtmans  zu  Ibanitsch  Hansen  Punnawitseb  sei. 
wegen,  darumb  dass  er  zu  Pettau  sein  zeitlich  leben  geendet 
nnd  volgunds  zu  Wurmberg  7M  seim  ruchcttlein  gebracht  wor- 
den, von  seiner  nacligelasseuen  wittib  40  taler  abgefordert,  und 
als  sy  dieaelbea  zu  geben  sieh  gewaigert,  den  gnibstein  doHten 
verpottcQ,  ain  ganncs  iar  lfl.ng  aufgehalten  und  entlieh  nicht 
witllen  ervolgcn  lassen,  bis  im  20  6.  sein  erlegt  worden. 

Vfsiii  der  pfarrer  zu  Judeabur^  in  dergleichen  äachen  fbr 
unbiUiche  Schätzungen  gotribon,  das  ist  unlaugbar  offenbar. 
Gleich ermassen  kombt  auch  (Ur,  dass  pfarrer  zu  Strassgang 
von  einer  verstorbnen  Güsserischon  hfluerin  bcgrebnuas,  ao 
dortten  gcäcssen,  100  fl.  bogert;  und  wer  will  »olche  wissentliche 
höchst  unbillicho  dem  ganzen  land  bekannte  nouerungen  al  er- 
zelileu?  EtlieU  der  geiüüiehen  aber  so  besehwarlich  steh  er- 
saigen,   dass  ay    kein   gelt   nomen,   sondern   halten    es   für  ab- 
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seheuiiüh,  dasa  unsere  religioTisv  er  wandle  neben  den  römischen 
abgftStorbaen  auf  einem  freidliof  liepeu  sollen,  welches  von 
aUcruliur  nicbt  ge wusch,  uuil  wöii  dieselblgen  anderer  orteii 
hingetragen,  so  Tcrgunnen  sy  inen  das  liebe  erdreich  auch 
nii;ht,  sondfrn  limfnn  gen  hof  und  bringen  bevelch  aus,  dnss 
die  nrmen  eitern  und  befreunte  hernach  umb  grosse  smrune 
gelts  ^estralFt  und  arrestirt  werden,  welches  ein  merkhche  un- 
erhörte buscliwjtrunj;  iM..  W»n  ny  iiuib  die  begräUnus  ersinjcht 
werden,  wollen  sie  nieht  begraben  lassen  und  in  ander  weg 
Bolfbes  auch  ni<rhf  gestatten.  Das  alles  I.  F.  D'  in  warhcit  bil- 
lich  gu.  zu  gemUet  PücreQ  und  erwegeu  uolten  und  solche  erger- 
liehe  handlongon  denselben  nicht  gestatten,  welches  auch  wie 
gehört  diu  ti^ehoröuiueten  laudleut  nit  weni^rer  bewegt,  dass  sy 
solche  kirchengopcu  und  eigne  sepullum  inUessen  zurichten 
luasen,  auf  dass  sy  die  irigen  und  reÜgionsverwandte  von  sol- 
chem dur  geisOichen  uiilVuuntlicheu  und  unehrisUicIiun  fUrtiemen 
uiihetrüebt  gelassen  werden,  underth.  verhoffcnt,  I.  F.  D'  ifep- 
den  es  vihnehr  denjenigen,  welche  solches  also  für  uns  und  zu 
merklicher  beschwtü'ung  und  oiisavcratand  uraach  geben,  mit 
ernst  verweisen  und  entgegen  dasjentg,  was  die  geh.  landleut 
höchst  gedrungener  not  dergestalt  fümemen.  vil  mer  mit  1.  f. 
gnaden  vcnnurkon  als  inen  dcrowegcn  ainichcr  beachwemng 
zueniueten,  darneben  auch  geh.  biltuudt,  I.  V.  D'-  als  herr  und 
landtsfUrst  weiten  nochniuls  und  endlich  bei  denen  geistlichen 
alkiiithatb  int  lande  {.'cpicten,  dass  zu  vcrhUßtung  besorgunder 
warlich  grossen  urihuiln  solche  und  dergleichen  uiileiduuliche 
ncneriingen  und  widerwcrtigkciten  sy  hinftiran  meiden  und  den 
abslurbeudeii  evangelischen  Christen  das  heb  erdreich,  welches 
des  herro  und  von  im  gesegnet  ist,  auch  welche  es  begern,  an 
gowUndlichcn  fraudhUlen,  inmassen  hievor  tlebltch  gewesen,  und 
ainiche  gewissensbeseh warung  darwider  nit  ist  altenticrt  wordon, 
gegen  empfahung  irc:r  gcmaincn  gercehtigkcitcn  unwaigerlich 
vergunnen. 

Nicht  minder  auch  der  geh.  landleut  aigne  predicanton, 
wann  »y  in  stcttcn  und  inürkten  in  iron  treybäuaern  iren  heim 
den  gottesdicnst  mit  kindertauf  und  raicliung  des  Uochwürdigcn 
«acraments  verrichten  nichts  beschwarlichs  und  der  pKcißealiou 
zuwider  üufiWgen  lassen. ' 

'  Wird  All  ciiicm  JoitiM  vnu  Wfllferiwlorf  tu  FGnliMifold  euftcstosxcnon  Vor- 
flll  nXtuir  xiiMgttflllirt- 


Und  xrie  E.  E.  L.  verordcntc  mit  nilem  ernst  dorob  sein, 
dftss  E.  E.  L.  bestellte  prediger  sicli  «Her  gebürliclieii  bescliaideo- 
hait  auf  dtir  L-tinzl  und  alluatbalbc-ti  in  lelir  und  ]t;bün  verbalton 
luid  irem  bcruef  bfiiwohncn,  so  bitten  die  (;eli.  landleut,  I.  F.  D' 
wellen  gleichfalls  unserem  gegenthiiil  auferlegen,  Aas»  sie  ebner- 
mas5cn  die  b(-din^  bo*chaidenbcit  obsorvieron.  alles  inbalt  der 
vei^lichneu  pacilication.  FUruemblich  aber  kombt  den  geli.  herrn 
nnd  bindleulcu  gaaz  sL-.hnierzlii-h  fllr,  dass  der  prubst  zu  F'üln 
sieb  undcrntHniien,  ein  sulcb  famos  Übel  in  druck  zu  gobon 
und  zu  »|iarj;icrii  underm  schein  eines  eifers  nnd  zu  reitung 
der  rümisuhen  religioa,  als  noHten  die  unsrigen  die  hohen  put«n- 
Uitun,  kiiiiMsr,  kttnig  und  fürstttn  in  Iren  schrifFlcn  ungritren  bnben. 
Welches  gleichsam  er  init  dem  haar  also  erzwingen  und  aus- 
pressen wollte,  aber  do  es  xur  prob  konien,  imc  solobos  ku  ver- 
anLwurten  üburüchwer  fallen  wurde.  Und  ist  zwar  ein  schlechte 
kunst,  dorglßichen  eahiuuiias  auszugiei^sen  und  wirrt  verhutl'eat- 
lieh  ein  Huloher  ealitniniator,  dKr  niiL  kßiii  aiiderti  l'uiidaincnton 
auf  die  bahn  kombt,  als  da&s  er  nur  ealnmnias  evomiren  kan, 
hei  der  hoclierleuchten  jungen  herra^hafft  darunib  niebt  wür- 
diger {,'-utLeht<~-t  uIk  der  in  uuderweg  seinoä  Uiuus  imd  lebena 
ainiblieh  bekannt.  Aber  zu  verhUetung  etwa  luelirem  ungolegen- 
hcit  bitten  I.  F.  D'  die  gehoriMiinistcn  kiidiclit  in  umlertlienig- 
keil,  »y  vfüllvti  inie  jirobst  von  Piilla  mit  mehrcrm  ernst  vev- 
woiijen  lassen,  soiiat  wirt  ime  nicht  gewehrt,  do  er  »eine  religion 
mit  guctem  grünt  und  ai-gtiint'ntßii  auch  gebotner  hescbaiden- 
bnit,  die  man  bisher  noch  nit  vil  bei  im  gespüert,  wil  dcfendim, 
daas  ers  mag  ftlrkern.  lis  geschieht  aber  gar  gemeiniglich,  ilnas 
solche  leut  andere  ir  uugebUrUehe  thattin  durch  derlei  utuiiuib- 
liehe  antastung  und  scalicrung  ducken  und  guet^umauhun  ge- 
denken, und  erzeigt  discs  probstä  zu  Pilllu  alzu  gnibe  unbo- 
schnidcnheit  nnd  vermessenheit  auch  in  öffentlichen  K.  E.  L. 
stattliehen  c(>nsesf«a  ie  lenger  je  moln-,  dans  man  wc^iter  nit  wirf 
zu  gedulden  wittseu.  .  .  .  Ürütz  tu  laudtag  den  23.  Februui-  ÜQ. 

Herrn  und  landlout  des  herKogtbunilis 
St«yer  A.  C.  Bugethan.^ 


'  IMen  BeaeliwerileBchrIfi  wird  iiiii  13.  M&ra  erle^lljrl.  Die  LinidoHfrxihoit 
wei:«n  BibMinnt;  von  Kinlmn  bintnhe  aiclt  nur  auf  KfttltAlikeii.  HMtLff- 
linh  rlor  Bnpnhnnin  niU<we  der  ICriilieniii|t  nniih  Ale  KutUnlUcliei)  bei  ihren 
Rechten   svliUUon.     i>iu»  die  ([CHtutiilfiii    Warmr  mit  den   Ite^rlltniaen 
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Jßitie  der  Siadtgemeinde  von  Graz  an  die  Verordnete»  um  Hufe 
in   dtr  jetzt    schwebenden    sckuxren    Verfolgung.     Ohne  Vat«m. 

(168{t  Märe.) 

(L.-Ä.,  L.-A.  1589.) 

Woll^cbome  ...  E,  O.  and  H.  bringt  ein  ganze  ersame 
^einain  der  statt  Grfttz  der  rainen  unvurfUl sehten  A.  C.  zuge- 
than  geh.  an.  naohdem  wir  des  verwicimen  84""  iara  unser 
unvcrnieitliclie  cusscriBte  not  nach  vermug  hicbsy  liogcndfr  Vor- 
merkung beylauffig  wegen  der  religicn  «u  «chfttzeu  samentlich 
mit  <.>inaiid<;r  gehorstiml^lieli  mUndtJich  an  £).  K.  L.  lassen  ge- 
langen, dai'auf  uns  guclLcr  gn.  bcschvidt  ertbcilt  wordeti,  dcs&cn 
wir  uns  damals  zum  hKehBten  bedankt  und  auch  noch  deren 
tröstlichen  xuvcraiobt  und  hoffnung,  E.  E.  L.  wird  uns  inen  hier- 
innen  nachmnls  iii  allem  gu.  lassen  bevoUieti  sein,  wie  wir  uns 
dan  hiuinit  wiedeiaiinben  geli.  bey  K.  On.  und  H.  thuen  an- 
melden, E.  E.  L.  werd  uns  in  jetzigem  si'hwebenden  landlag 
(und  insonderhait  und  t^trncmblieh  der  lieben  jugcnt  als  unscrn 
chclcibücben  lieben  nigen  kinderlcin  und  andern  ehrliebhabcn- 
den  ehrlichen  pci'senen  geliebten  kindcr  und  vcrwonttun  E.  E.  L. 
woU  bestellten  löbl.  schuel  und  aller  zugethnnen  Ordnung  iio 
ganz  und  gar  süllen  und  uiUäsen  berauht  sein,  dessen  doch  ein- 
mall  erbftrratichen  zw  bewainen,  dass  man  nit  allain  soIÜche 
pflanzlein  will  lassen  aufkommen,  sondern  gan?.  und  gar  wie 
der  augenscUoin  am  lag  mit  der  Wurzel  will  ganz  und  gar  aus- 
reutten,  welliches  dann  einem  rechten  warlialligen  bekenner 
gJirtlicher  warheit,  welcher  ime  aolliehes  von  grünt  seines  go- 
mUets  2u  herzen  liisst  gehen,  uit  ein  wenig  uacbgedenken  thuct 
machen,  wo  der  (eutfel  die  gottlos  weit  und  aller  leufeUscbor 
anhang  hinansvvellcn;  dessen  man  ja  gleichwol  dum  liehen  goU 
in  diesen  und  allen  andern  muess  bevelhen,  bis  soUieher  nach- 
lassen, mass  und  zill  völliglich  ist  erstreckt  und  cHUIIt)  neben 
andern  religionevenvontteu  in  allem  gn.  gewogen  sein,  durmit 
wir  HEvml>t  uuHem  armen  weib,  kindt  und  gesiudt  und  alte  der 
unsrigen  noch  also  langer    bey  einander   mit  friedt,    ruhe    und 


SitiKmU  tretfaftn,  Ml  itni  fmmA  ku  hnrcti.  In  tillUltPß  und  Mlrkten  dOrfen 
PritdicaaUn  uIcliL  wttilmi,  »uirli  in  <l»ti  KrvihiluwrH  nivljt  VUn  Btroil  mil 
d«iii  Pr«>}>»l  von  Ftillaa  aui  achun  beig«legt. 


einigkait  mOgeii  verlileilmn  und  verharren,  bis  gott  der  all- 
mcclitig,  wie  es  imo  dann  gofUIüg  und  uns  hIIc  solÜp^lk'h,  iind 
guet,  etwan  mit  allen  gnaden  iiiD  solHcbee  luittel  wirdt  komeDf 
und  zuTorderiat  gott  und  K.  O.  und  II.  uns  uambt  allen  den 
unKri^en  liicuiit  in  aller  gcliorsamb  diemütiglich  bävclhondt. . . . 

N.  iiiid  N.  «in  ganzi^  craame  Romain 

der   statt  Grätz  der  A.  C.  verwont«n 

zue^than. 

516. 

iBeylaufßfjc*  {jehor-tames  und  mtwcndigcs  anbringen  an  diehfrrn 
und  Utndlejtth  .  .  .  der  statt  Grats  ivegcn  der  e»saeriiteii  not  der 
rrligion  husrliehru  und  jfiamdt  noch  ferrprs  anrneffm,  flehen 
und  iiitten,   sy   nii  n*  verlassen.'     Ohne  Datum.     (1589  Marx.) 

{L.-A^  L.-A.  1689.) 

Im  vftrwirhni;»  84**°  iar  ist  ein  ganxc  crsanie  gemttin  diser 
statt  Oratz  ftlr  die  hcrm  verordeuten  zn  friler  tagzeit  ins  landt- 
hans  für  sieb  eelbst  erscbinen  und  denselbigen  ir  obligeate 
tiussemtü  nutt  der  roligiün  gehurBaiubtivb  «iitduukt  und  turge- 
bracht  und  gebettcn,  nachdem  sy  zu  schützen  von  einem  ersamcn 
ratt  hicrinnen  ganz  und  gar  verlassen,  setzen  sy  dann  nach  als 
auch  war«  bekenner  der  raiiien  unvei-fUlst-bten  A.  C.  verwoiitten 
in  disen  nunmehr  oll  ir  vertrauen  in  E.  E.  L.,  inen  in  solchen 
allen  mit  nitt  und  tlmt  vt-rhilflich  zu  sein,  wie  sie  dann  desa- 
wogen  all  ir  Zuversicht  zu  ihnen  haben  und  tragen,  darauf  inen 
dazumal  in  namen  und  anstatt  einer  ganzen  E.  L.  herm  Eras- 
uitu  vun  Saurau  als  übriüten  g'ewestvn  prüsidenteu  tObl.  sei.  god. 
der  inundülch  beecbatdt  in  der  landtstuben  crtbailt  worden: 

Weil  ay  eine  ganze  ersamc  gemain  solliches  gttnzbohou 
Tertniuen  nnd  Zuversicht  in  ein  ganze  E.  L.  thucn  setzen,  soll 
inen  alle  mUglieUe  hulf  und  fllrscbub  (so  vil  immer  meuscblich 
und  mliglicb)  zu  juder  und  aller  zeit  erthailt  wordeu,  es  sei  auf 
waacrlcy  weis,  mittel  und  weg  es  immer  kUnnc  und  jaügo  bo- 
scheheii.  Dessen  sieb  eine  ganze  ersame  gemftin  zum  aller- 
hüchüteu  bedankt,  mit  dii»em  anbang  bey  £.  E.  L.  bicrinnen 
Tcrbarlichen  vermittels  göttlicher  gnaden  bis  ans  ent  zu  ver- 
barreti;  das  gentzlicb  vertrauen  soll  E.  E,  I<.  auch  zu  inen 
haben  und  tragen.  Und  alsdann  ii*en  abtritt  widcrumben  nach 
haimbwertz  genomben. 

P«BMt.  U.ibtt.  Bd.  L.  U 
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Zum  andern,  pott  erbanns,  weil  ja  hierüber  Dach  etlich 
nit  verharrlich  verblibcn  uiul  nai-^h  iiit  iiiU^n  verbliiiben,  so 
gßtrüt^l  KJcl)  dannoch  eine  ersome  ganze  gcmain.  welche  nach 
verharrlich  und  beständig  verhoffcti  zu  verbleiben,  E.  K.  L.  werd 
sy  der  nmbslebeuden  und  abgewichenen  nit  laasen  entgelten 
tionUcru  nacbiuals  all  ir  vertrauen  und  Zuversicht  in  K.  K.  L.  tbuen 
Hetzen,  ircn  in  solliclien  jetzigen  wcrcndon  landtog  und  hin- 
fiLran  in  allen  fUrfallenden  nütten  mit  aller  vAtterlichen  gnaden 
durch  gottt»  und  des  jüngsten  gerichts  willen,  wüllen  gn.  ingedeak 
sein,  damit  sy  sambt  Iren  armen  weib  kindt  und  gusindt  und 
all  den  irigen  noch  «lUo  lenger  und  ungehindert  bey  gottes 
wort  rain  und  lanttcr  bis  ans  enl  mögen  verbleiben  und  er- 
halten werden. 

Zum  drittau  sa  vorkumbuug  allerlay  argwOoltcber  ge- 
dankcn  sollicbes  R.  K.  L.  in  aller  dciuuct  und  geh.  anzubringen, 
hat  ein  crsnme  gemain  in  sollicher  eusseristcn  nott  ^daran  nit 
allain  da«  zeitlich,  sondern  vill  mehr  nur  das  ewig  gelegen)  nit 
ambgeheD  kUnneu  noch  soUan,  zu  rUreu  (»ici  und  fUrzubringen 
und  K.  K.  L.,  denen  Bicli  neben  andern  A.  C.  vurwantten  geh. 
wUllen  bcvulchcn,  bey  den«n  sy  auch  vcrbolTcnilich  in  lieb  und 
leid  vermittels  göttl,  gnud  zu  verharren  und  zu  verbleiben. 
Denen  sy  sich  in  niler  underth.  gehonamb  tbuen  bevelcheu. 

517. 

ZWf  Lantlschiifi  A.  C.  an  Erzhersog  Karl:  Anbringen,  dass  nicht 

Commi»s/'tre  an  die  SUidte.  und  Märkte  abgeschickt  tctrden,  tctiehe 

dir  Aufffaiie  luiheii,  die  Magiäfraixfttrsonen  A.  C.  aus  dtm  Rathtt 

abzuschaffen.    Graz,  1589  Mars  1Ö(?). 

(Conc,  L.-A.,  L-A ) 

Durch  leuchtigister  .  .  .  Nachdom  dise  E.  F.  D'  getroue  . .  . 
landHchaft  nnter  llhememnng  derselben  übergobnen  landtags- 
»chlus88cbrifft ...  hat  anmelden  lassenj  dass  sy  auf  solche  schhus- 
schrift  wieder  zusAmmonkommon,  sich  darinnen  zu  oraebcn, 
dann  auch  ti'wh  2  oilyr  JJ  tag  bey  einander  verharren  und  des 
Knd»  notturift  bedenken  wolle,  also  ist  anter  anderm  auch  filr- 
kommen,  wie  hin  und  wider  in  die  .siett  und  markt  als  Uad- 
kersburg,  B^eMbach,  Marburg  und  ander  flecken  commis- 
aari   abgefertigt,   welche   die,   so   bishero  im  ratHmitl  gebraucht 
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worden,  umb  irer  cvanpoüsclien  chriaÜichen  bokemitnuse  nillci] 
removicn-n  ittul  jiHcrliij  lic^i-hwtlrliflic  handlungen  mit  ausachaf- 
fung  und  anderer  unerliörtcr  vcrfariitiK  solli^n  fortsetzen,  lücht 
miiider  an  etlichen  orten  in  Obereteier  durcli  solcbe  uud  der- 
gliüiclien  oomniiüsionühand langen  und  gowissunsbedrangnussen, 
die  man  welle  prose<{HirRn.  rlor  geniain«  mann  snpir  unj^duldi^ 
und  scbwiei'ig  sei  gemacht  dass  gilblings  und  unversehens  ein 
erschreckliches  Jener  sich  mOchte  entzünden  und  die  Sachen  im 
p-und  algo  stoben,  dass  auch  die  geb.  landteut  in  Oberstcier 
nicht  weniger  unwiderbringUcher  gefar  leibs  und  guets  und  end- 
lichen Verderbens  von  dem  nchwicrigcn  gemeinen  gcßind  bu  be- 
sorgen, als  imands  da  herunder  von  dem  grausamen  crbfeind 
selbs  nuinehr  laider  augenblicklich  hat  zn  erwarten^,  das  ist  in 
hüclistcr  w»r}u^it  gan»  schiner/.liidi  und  belrUblieli  luizuhürcnj 
dass  des  ganzen  landa  verdorben  nnd  Untergang  so  fUrseti-  und 
wissentlicli  gleichsam  mit  gcM-alt  herzu  will  gezogen  werden: 
dann  sdI  widrigeufalls  das  geliebte  val«rlaiid  vor  des  erbteiuds 
gowalt  and  tyrancei  und  aolchcni  pruch  und  unhail  durch 
E.  K.  L.  geliornamiste  hilfon  lenger  vei-siphert  und  erlialten 
werden,  so  mUascn  solche  verderbliche  handlungen  amputirt 
und  hinweggeraumbt  and  E.  £.  L.  mitglicdcr,  als  do  auch  «ein 
die  arme  burgersc halft,  unbetriiebt  und  nnbedrangt  gelassen 
werden,  inniasscn  ea  E.  1*'.  U'  zuvor  so  oft  vil  und  vil  mit  (dien 
nrabsienden  ...  zu  gemüet  geftlrt  .  .  .  K.  F.  D'  geruhen,  solche 
ganz  schmerzliche  handlungen  so  vil  mehr  abzustellen  und  der 
r«!igit)tispa(-itication  auch  dio  burgerschaft  doBson  vcrrer  nicht 
cntgellen  lassen,  dnss  sie  sowol  die  geh.  Inndleiit  und  alle  an- 
dero,  die  aich  zu  der  chrietlichon  A.  C.  bekennen,  dem  allmoeh- 
tigen  disiüorts  das  gewissen  b«lungent  den  gehorsam  leisten.  .  .  . 
Orätz  im  landtAg  den   19.  März  bi».' 


518. 

Zweite  liegchicirdf&chrifl  der  stnrinchen  Landschaß  m  den  ÄmA- 
Jt«/ww    Anffel^tnhritc*i.     ZuxnwmengmtHU    im    I^andtage    1589 

Mur£  :iO. 

(Conc,  L,-A.,  li.-A.) 


'^  Vnair.ber,  ob  19.  <xlcf  29.    Efl  Ut  oine  Cnirectar,  I>ei  der  schwer  sn  ent- 
Mhaid«lit  ob  I  oHer  i  Ai«  arKprnnglicIifl  Ziffer  Ut. 

44» 
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Der  F.  D*  .  .  .  ytzt  übei^ebne  erledigun^  der  beschwllr- 
arükl  in  rclij^ionseachnn  hat  E.  H.  L.  A.  C.  Kti^etlian  mit  schlecK> 
tem  trost  empfangea  und  vernoinen,  ecitcmal  darinnen  kein 
solche  gn.  erledigung  befunden,  deren  sy  nit  allein  gn.  vorlrüstct, 
aondem  auch  gcntzlicli  und  in  underthenigkoit  verhofft,  I.  F.  D* 
wurden  doch  anist  dero  1.  f.  niiJdos  gemüet  mit  besserer  cHedJ- 
gung  scheinen  und  disen  beschwarhchen  liaiidlungen  ein  enilR 
machen  lassen.  Weil  aber  die  geh.  berrn  und  landleut  andera 
wargenommün,  sind  sie  gedrungenlich  verursacht,  ir  gehor- 
samistns  flehen  und  bitton  noch  weiter  in  undcrthonigkeit  dabin 
zu  stellen: 

Fürs  erste  hat  £.  £.  L.  Ä.  C.  ir  gehoraamiste  intentioa 
hievor  oit  auf  solchen  weg  aasgefUrt,  daae  sy  wiu  uk  aeßuniirt 
HJnipiicitär  gtitandig  gwesen,  das»  zitr  zeit  Ottocari  allein  die 
römisch  religion  im  schwang  wilr  gewesen,  dan  obgleich  zur 
selben  zfiit  wie  auch  noch  die  römische  religion  bin  und  wider 
au  mehr  urtcn  maisteäthuiU  augenscheinlich  geiebt  worden,  tiu 
ist  ydoch  auch  darundcr  angezogen,  weil  uii&or  confeseion  mit 
der  |)atriarchen,  |>r(i|>hetc-ii  und  apoatelschriften  durchaus  sich 
vergleicht  und  Ubereinstimt,  und  aUo  vil  cltcr  als  die  ytuige 
rOmiache,  wie  die  vil  lar  in  Schwung  gctriben  wirdet,  wt,  »o 
kUimu  nianij  billig  f^lr  die  nrt  halten,  als  ob  sie  erst  vor  70  iam 
herl\lrkoranicn,  und  ist  dieselb  frag  bisher  mit  grünt  götüicha 
Worts  gegen  uns  noch  nit  aiisgefllei*t  oder  abgclaint,  ob  unser 
religion  nit  die  alt«,  catholigche,  prophedache  und  apostolische 
religion  sei,  inmasscn  auch  jederzeit  von  atifang  der  weit  und 
sidcr  Christi  unöers  boilandB  geburt  her  ein  heüfel  gefunden 
worden,  welches  dise  allein  seligmachcndc  lehr  öffentlich  bekennt, 
obgleich  die  pbariseer  und  schriftgeterten  vil  in  grösserer  anzal 
als  die  liebeu  jUuger  Christi  gewesen,  die  Cliristo  und  seineD 
iUngem  widerstrebt  haben,  do  nun  solche  ehruitliche  coiifeseion, 
welche  unwidoraprechlich  in  gottcs  wort  iren  gucten  grünt  bat, 
in  disem  geh,  land  Steier  sowol  im  ganzen  römisclicn  reich 
Teutscher  naüon  durch  ordeuliche  vertrag  und  Constitutionen 
dahin  ist  orkcnt  worden,  dass  sie  neben  der  rOmiscben  religion 
frei  KU  exorciern  zuegelassen,  also  kan  nicht  volgeu,  wie  man 
ncccssario  daraus  Bchlicsscn  will,  dass  man  auch  CalviniBcb» 
und  Widerlaiiferische  kirchcn  pari  passu  zu  paucn  er- 
lauben müeste,  und  haben  die  geh.  landleut  mit  solchen  ver- 
fUrischen    lehren   sowenig   als  die   i-omisch  religious verwandten 
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KU  scbafTen,  sie  sein  auch  allcnOialben  von  denen  religions- 
pacißcationen  aiisgcBchJossßn,  darumb  solche  illaüoneB  gegen 
denen  geh.  laiulleuton  unfvlglidi  werden  gebraucht.  Wir  sein 
aber  nochmals  diser  geh.  Zuversicht,  I.  F.  D'  werden  die  Bachen 
noch  väterlich  erwegen,  E.  E.  L.  hierander  verrer  nil  bctrUeben 
und  bowol  wider  E.  E.  L.  im  viertel  ZiUi  der  landsfreiheit  ge- 
milas  auf  fiirgloSnen  specialvorgleich  nunmehr  ausgepaiite  als 
uiidcr  R.  E.  L.  und  den  geh.  landloiitcn  gohßrige  kirchen  ichtes 
thätlichg,  daraus  bald  grosses  unvorhoffts  uiihail  möcht  erwachsen, 
nicht  tUruemen  hissen. 

Nivlit  minder  auch  der  sepultureu  halb  uns  dahin  gn.  nit 
bcschoidcn,  dass  wir  erst  prccibus  dioaelbcn  bei  den  geistlichen 
erlangen  oder  extorquivcn  snllen,  weil  uns  unser  christliche  con- 
fession  neben  iaeu  den  geistlichen  zu  cxorcicrn  ziiglae&en.  So 
ist  auch  mit  den  todtcn  cSrpem  oiu  solche  absönderung  zu 
merklicher  grossen  beschwilrung  der  gehorsauiistan  landlcut 
und  diser  rcligionsverwandten  billich  nit  zu  gestatten,  sintemal 
[,  F.  D*  iiiLall  pacilicalion  uns  sowol  inen  gn.  hilf  erisaigeu  und 
ainuni  thail  gleich  den  auderu  alles  guets  sollen  gunnen.  Des 
wellen  sich  die  gL-h.  landlcul  zu  1.  F.  Ü'  in  utiderthenigkeit  ge- 
wisshch  getrosten. 

Und  zum  dritten  wollen  I.  F.  D'  der  geh.  landleutt  pre- 
diger  in  denen  statt  und  luärkteu  als  ander  ehrliche  lout  ui]- 
angotoalet  lassen  verbleiben,  wie  dan  unser  geh.  mainung  dahin 
gestanden,  dass  unscrs  mitglid.-»  Jnnascn  von  Wilferstorf  prc- 
digcr  die  Fürsten felder,  wan  er  »ich  nur  in  der  stat  oder  ircm 
purgfrid  (darinnen  er  doch  das  exeiTÜinm  religionis  zu  ge- 
liraiichen  nit  gesinnel)  plickhen  lasai,  tittlich  nachstcllenj  welches 
der  pacitication  zuwider  und  daher  gn.  abzustellen. 

Was  belanget,  das6  E.  E.  L.  predicanten  Über  da«  vorpott 
ungebtlrlich  euUoo  scalieron,  wcre  zu  wünschen,  dass  die  Jo- 
suiter  die  christhoho  boschaidonhoit  also  wie  unsere  prodicanton 
crhicltca  und  nit  ül  zum  feuer  zuetrilcgün,  und  du  sy  der  unsri- 
gen  predigen  auhören,  nit  mit  ungleichem  bertcht  alle» 
über  die  stiegen  tragen  sollten.  Gott  geh  es  inen  zu  erkennen, 
wie  schwerhell  sy  ditsorts  wider  goit  und  diu  liclin  des  ncchsten 
slVndigen,  dnrdurch  sy  ^*ül  unschiildigo  ins  elend  bringen,  deren 
ftcuffzen  nnist  nicht  lahr  kan  ablaufen. 

I.  F.  D'  sich  uochinal»  . . .  Orütx  im  landtag  den  20.  Martii  89. 

Landschaft  A.  C.  zuegothan. 
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Tticht^r  und  Tiath  ,rf«(  armm  kleinen  GfensutÖdtcl/f  Kadkrrshurg 
an  die  Verordneten:  TUeüen  mit,  ,u'os  ihnen  ahermah  in  Hdi- 
gion&iticiieH  zustehe  n»d  kos  die  fürsÜichen  Comnmsärc  mit  Vcr- 
äHderang  rffs  Slndtnmtfi'itratit  für  Neuerung  eortichmen'.  Radkers- 
iiurg,  J589  Märe  27. ' 

(OriK->  L.-A.,  lleform.  Kndkcrul'urg.) 


*  Dank  fElr  die  .Farachrift'  in  Aar  V^rfol^ii^  voit  16H6.  Am  'it.  UHn  d.  J. 
mi  ilinivn  durch  die  I.  f.  CamintMXre  ein  Ttüfehl  xiiirvkoniiuen,  l.  den  gt»- 
8cliwnr»nL-ii  SuidtBchrellior  imd  fünf  BUthu  tio)i1,  äuluuK-r,  Walduor.  i'ltl- 
UppiUch  lind  Hofkirrlier  AliKUHelson  und  i.  hu  ilirpr  suitt  Anderu,  d&r- 
imtor  ilon  Kolliiur  iloa  DinolmfH  vu:i  Sccknii  tinit  tUtu  neu  nufgt^Dominr.nRti 
Öchulmvivuir  «inxtudUeu-  Weil  twlcljo  VorSuJerunj^  llireu  alten  Frvibeilou 
BUnider  iat,  hulii'in  tätt  cinvn  Itoriclit  ftn  t.  K.  13'  g(r»Aiii1l  und  bitten  tim 
UoiatniKl,  ,tiii  f»ll  I.  T.  I>'  auf  iinunr  widnrwiirli)ptii  itiiji-tiatiumb  ■iirnuHmi, 
vrobliu  tA^  und  nitclil  aivhi  foiern,  xidi  auch  tnit  uiiMirm  guai  uud  hlutit 
HormalriniC  en  crHi^t.tig'eii  gß^Ankon,  Ichlo«  g(igiM>  nun  •'■drr  den  unsrigeu 
init^]!!]«!!)  (ilrn«nitin  ivoIIhu    .  .  .* 

l>tu  Vemrdnutuu  «lud  d&iu  beruit  (Grna,  IMB  MXn  31.  Cap., 
lo-A.,  R«rann.  KAdk«n>l>iir^).  Am  3.  Jnnt  *chr(^it)(^n  nie  hif^riilMU- An  Kho- 
beual,  oa  tvi  diu  hUchvUi  Zoit,  duw  du  Land  iu  tiuiniushoit  dur  Pacifi- 
i-jüjcjn  Enf  Kiib^  kotiimo.  DorStAittechreibcr  h^bo  antut-  nwoicn  KaiMni, 
t'enllDsitd  I.  lind  Maximilinn  II.,  iii  K«nsleieu  ^•liont     (Kliand«.) 

Am  Ift.  Juni  OT^in^  ein  1.  f.  Erlaa»  .an  die  im  Hnn|itj>ch](Wfl  mllhia 
verhaitete»  Baix«r  von  liadk&nbDri;:*:  .Sie  maf^^n  flhw  rolit«ndfl  Punkt» 
Auitkanft  itebeii':  I.  Alu  im  MUtz  die  1.  f.  Commbolre  tu  Il«dkef)>lfiir)F 
erscbiBnen,  ttttten  sie,  bIaU.  wie  die  Cominiwllro  befAklcn,  den  Hxtb, 
diu  guiee  BQr^racbAft  berufen,  untisr  d«ci  Vurifebiiu,  da»  dienn  Sach« 
di«  ^AUKC  Goiiieiuilß  angiuf^,  uuts  des  Vvrlan^i^uB  der  Coiumiw^re,  diu 
a«mdindc  nnuh  Hnniw  in  schicken,  sei  ili^s  nicht  gMcho^ifm,  vicImMir 
hAtio  dio  gAnea  Oem«Iiide  gcichrienn,  «ta  woll«  Ancli  hllrnn,  wak  man 
da  voniebmo.  S.  Dan  neuen  Stadtnahrwibor  Corutdiu»  Kiaukwadel  hXttiin 
itie  nicht  Aug«noinnnen  und  die  At-.tt^ii  nicht  llhi>r);ebßa,  nntnt  dem  Vor- 
geban,  der  alte  dieue  xcliun  ]H  Jh^it»  und  k<-ntie  all»  Sachen  gounu. 
Die  Gt'ineiiide  habe  ,Luil  ^'eoiiilur  Siiiumc.-'  i;uKfhrit9cij,  *iu  tvt;lle  ätia  nitvn 
SUdinchreiber  nIcUl  -rerlifren  und  dnHlliAr  lioti^f  I..fiih  und  Lobo»  Iaamii, 
don  Duuou  xuoi  FotLitter  liiiinuBhanoEi,  enckiea^m,  onchla^n  und  lo 
6tnck«  hnnon.  3  Trou  mchrfni^hor  Befehle  säten  aia  hieron  nicht  ah- 
gowrirJion.  4.  I)in  EinKplxun^  dea  neii«n  UAthaii  hStten  si«  nicht  xiige* 
geben;  Schauiv,  UObl  und  Pliilippltadu  «igten,  an  dur  UAlbswQrde  lieg« 
ihnan  nichUi,  Abnr  An  dio  Gomnude  »ie  hincingenoinmci),  dlirflcn  »ie  »ich 
dvinalben  nicht  bngnbi^ii,  «in  knnnlen  ■cinal  ehrliclmn  Leuten  nirhl  uiitor 
die  Augen  Trctvn.  Dio  .Oemniu'  etimmtv  unter  h(ihnit«heti  Zanifea  Iwi. 
fi.   Dia  Ootninlsvire  »elen   sur  Bralattu&g   ihrer   Anfirägo  niehl    in    den 


530. 

Post^rriptum  in  einem  ScJirciben  Clemetts  Weheres  an  dk  Ver- 
ordueieH  über  die  Verfolgung  der  Bürger  in  Marhurg.  Marburg, 

1580  Mlirs. 
CL.-A.,  Roforn.  Windanau.) 

Auf  der  F.  D'  bevcich,  eo  den  22'™  tag  Februarij  liiolicr 
kumcn,  hat  man  au  heut  auf  des  hioeigfin  ^farrcrs  TcmnichnuBs 
und  byt'zeiht(7j  anhalten  in  die  30  burgur,  ao  woll  die  vor  des 
bcvelehs  public ierimg,  als  diejenigen,  so  hernach  gogen  Wintnaii 
au  der  predig  gangen,  anfs  rathaus  erfordert  und  alda  vurbuluu^ 
bis  910  die  aufgesetzte  und  verworchte  straff  erlegen.  3lir  er- 
barmen die  armen  ]eut;  sy  wissen  nit,  was  sy  tliiicn  »ollen.  Es 
ist  ein  ßlends  erbarmliehs  wesen,  dass,  was  ainsthuU  recht  und. 
erlaubt,  dem  andern  «und  und  verboten  nein  solle.  Ist  den  land- 
k'uteu  und  der  geuiaiuen  burgerschaft  zu  Ortltz  und  andern 
orten  GuteB  wort  zu  hören  frey,  warumb  nit  denen  von  Marcli- 
bürg?  Ich  sorg,  wan  man  die  stott  und  markt  getempft,  werde 
man»  an  den  landleuthen  auch  anfahen.  üott  der  herr  welle 
ins  mtttl  kumen,  dan  das  wesen  wUrdet  je  nit  bessern  mUgcn. 


llNthjmxnl  gr^lmMAii,  tmnAf-.Ttx  lui  Ainßn  Ort  gnHIlirl  minlnii,  wo  Hotint  dor 
gomuiuo  Fobul  itiioiiniRionlcgiiimt  6.  Die  von  RiiJk»tHbiirg  Nuiuu  Aioi  Tngo 
vor  dor  Ankunft  rliir  OiiDinistSr«  durch  ihre  linmlM^nboiDn  davon  unlor* 
rii'hlvit  gnwrHMi,  liüttfui  (Intniiiicb  <lin  ,gntnein  jCiiHHininhnkunfl*  iTfardvrt 
und  aich  einvr  gluichuij  M«!iiuiig  wr^tkliuD.  (C'^p.  Ebvndn.) 

ATif  ilidKdn  Ilofclil  nr^lNtten  Act  SUtllrii'htar  (imgot  Pet-k  iinrt  <li« 
tUUhe  Aloxitndfir  KArncr  und  C'liri«U>])h  (loiiowi  einKii  ,)i(iriolitigi:iii<li.<n' 
Herichl;  nirnnftnd  inaAe  .bi'flnHon*,  dam  der  Sudtricliter  dio  llim  in  d«a 
Mund  Kel4>frl#ii  Wort«  gAbraiicht  habe.  Di<f  &tAdUlienßr  büttcn  pilnktlirb 
vollxogon,  vTUf  itiTii>n  bcfobU-n  u-iircl«n  wxr.  IJ.tiu  lÜu  unsitiiulicbt-n  K(>i]iin 
von  dvr  Ovincind'  gDfnllcii,  ilnroti  wflimtttn  >ie  nicbis,  tuiui  babe  ii<^beloii, 
*io  in  ,Br*c:teung  rlu»  ICnthnn'  ciirbt  ihrer  Frfiili«it<^i)  KU  bentnbeit.  Von 
ilnii  Pnrxwnuu,  di»  in  ilxii  ICnllt  i^nomtnttn  wBrd«n  Rollnn,  luian  £WL>i  dHin 
BUehufo  ,vorliHbto  I>ien»r,  lodig  und  ^rtfll|ilt)«e  L«tilli',  ,dii)  Hindert  wi- 
ftwHncii'.  Den  CaminJMXrvD  Mi  kain  Bpott  gsMobelicn.  In  dor  gomeldulon 
Stubi)  wurdtm  alt«  HxndluiLfren  vorgeaominan,  dio  ,«brbiirL>  Loutb'  mu- 
g«hen.  Auch  dift  IpUIo  AiiKL>i|re  licrubo  blos  nur  ,TIa<»'.  (Kbondfi.  i'oii.) 
Am  3:i.  Jniii  bitten  nie  di»  Vpr(>rdn<ilen  xbernmU  ikm  Hilfe  (ftrig.  Rbitiiila); 
drui  Tage  rpXtur  Ubfirn.-i'cliuu  dintti;  uiiiu  motivirlu  BilUcbrift  nii  duu  Erz- 
bencog  (Conc)  und  nin  lH.  Aufa*t  nn  den  ätsttballor  ])i«cliof  Jobitnii  von 
Laibach.  tKn  lladk«mbufg«r  la^m  inKwiiwb«n  ,in  niner  iibul  i*cbni«cki3ii> 
doD  MalefiEiwbuii  Kuudiun  odvr  GuraiigikU^. 
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Got  der  herr  tröste  und  erkalte  alle  verrollte  bi  der  erkaoten 
warhcit  beständig.    Amen. 

Clemcntt  Wckcr. 

531. 

Postucriptum    in  einem  etedten  Sehreibeu  Wdjeer'a  an   die  Ker- 
ordneten  über  die  Verfotgumj  der  Bürger  in  Marburg.  Marburg, 

1589  Aprü  ö. 

(Ebend*.) 

Hat  mir  anbeut  Paul  i'albierer,  ain  barger  alliiej  anzoigt, 
das6  in  den  28,  Alarci  der  hicige  stattrichter  su  sich  benisfli 
und  bevolchen,  unsem  prcdicanten  nnzuzeigco,  dass  er  sich  hio 
in  der  statt  in  Ttftin  liaass  tinden  lassen  welle;  dan  imc  richtcr 
sey  ernstlichen  aubevolhenj  wo  er  imc  in  der  statt  betrettc,  gc- 
fUnglichen  einzuziehen  und  gcen  hof  zu  berichten.  Üa  er,  richter, 
solches  auf  des  hicigen  pfarrers  anrueffen  nit  vüUzaegOj  mUeste 
er  starke  straf  ausstchn.  .  .  . 

522. 

Klage  an  diu  Verordneten:    Die  cou  AnxMe  tctrden  gcrteungen, 
dem  neuen  ( kalkoliscfien)  HiUlamtsveru'cser  die  Sjpilalskirdte  ein- 
zuräumen.   1589  Juni  23. 

(L.-A.,  Spoc-A.  AtiMvo.) 

533. 

Erthersog  Karl  cUirt  den  MarVurger  Siirgtyr  Fram  Lang  9einer 
Confet9i<m  wegen  an  den  Hof'.    Orag,  2öifif  November  3. 

(Cof.,  L.-A.,  Reform.  1694.)  > 

524. 

I*.  f.  Befehl  an  den  Grafen  S^mund  von  Th^rn,   die  durch  die 
JtdiffionBreforvuUionseommission  in  Vdd^  abgeschaffien  und  irie- 


*  Ein  srreitat  Ual  wird  «r  un  7.  Novamber  ^tirt,  am  10.  Kfaroibt  «r  ad 
dan  VerordiwUn  Wilhelm  von  Oers,  man  mag«  ihn  bei  der  Kegierong 
«atechuldlgeta ,    «i     koon«    LMbewcbwAcbhait     balber    nicht    können. 

(EfaBndN.) 


der  emgesciüickencn  Vroieniuntett   ijefänglieh  eiwmsiehen  and  zu 
Strafen.    Gras,  1589  November  3. 

(Orig.,  H.-  H.-  u.  8t.-A.,  Oe.  Act,  Knin,  fua.  4.) 

Wir  Carl  .  .  .  Nachdem  uns  durch  . . .  Thomas  bisc^hofcn 
zu  Brixen  .  .  .  glaiibwUrrlig  aTigohraeht  .  .  .  WdSina-ssoTl  iihor  die 
daselbst  beschechenc  nothwendige  auch  hnilsame  religiona- 
reformation  noch  dises  ferner  au  besorgen  und  woU  ttlrani- 
sehnn,  damit  uiigeacht  dessen  alles  durch  etliche  Tcrlrihiic  seo- 
tische  uiiterthanen,  so  mit  «nderer  horrschafft  allda  in  dem 
Velscrischeii  gebiet  zuegeluVigen  iintcrthanen  ires  gr-fallens 
liandlen  und  practicieron,  ir  verftieriaches  weseti  uod  vergifftung 
der  sectiselien  verdambUchen  lehr  Icichtllcb  wideromb  antragen 
uod  dii'  catliülisdion  zum  abfali  zu  bringen  nit  uiiderhwsiMi 
wurden,  dass  dcrowegen  zu  dergleichen  unrats  fUrkurabung 
liiemit  unser  ganz  gn.  auch  erustliclicr  bcvelcli  an  Dii-h  ist, 
dass  Lhi  also  darauff  dein  vleisBiges  aufmerken  hallen  und  be- 
stellen wollßst,  wo  ainer  oder  mehr  der  gedachten  scctiscbcn 
uhol  vcrflierten  unterthanen  »her  die  deswegen  nothwendig 
thuenndc  wahrnung  in  mehrgcdacbtcr  lici-rschafft  Veldoa  gchictt 
und  gcrichtszwang  zu  betrctlcn,  dass  Du  den  oder  dieselben  in 
kraft  diser  patenta  stracks  fenkhiichen  einziehen  lassen  und  ey 
dermasspti  straffen  soUosi  und  mfigcst.  dass  sy  sich  ferner  sol- 
ches cinschlaipfcus  und  abpractioieronsj  auch  der  herrschafft 
Voldcs  zu  enthalten  ursach  bähen  werden.  Als  Du  der  Sachen 
dann  allentbalben  gehorfiaiiiblieli  rochtn  zu  thun  wissen  wicrdest. 
.  .  .  Geben  .  .  .  ürfttz  den  3.  tag  Novcmbria  anno  am  HO*"". 


Cantlua. 


Wolfgang  ^>c■brIluz  d. 


Ad   maiidatum  doniini 
p.  arcbiducis  pruprium 

M.  Lyst. 


Graf  Sigmunden  von  Thurn  Palenta  in  causa   rehgionis. ' 


*  B.  obon  Nr.  494,  MI,  !tOi,  A03.  Kiue  Hoilio  von  Act«n  (Ibor  •]ic  Pei-iw 
cutioii  bxbv  ich  nls  rein  locnl  oder  penitnUcb  bei  üeita  p;«üi«»ii  und 
nur  Jon«  Nnnimcrn,  iu  denen  »ich  lUe  auf«  Gnnifi  g«rirliU<t<!  TMidens 
xn  ftrlcAimo.ti  piM,  N.afgr?nomiMeu,  Ueb«r  diara  local«  .Por»euutt'()n*  *.  Di- 
iniu  UI,  13&— US. 
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f>25. 


Erzherzog  Karl  an  die  von  Radkrrshttrg :    Emeuter  itreitgster 

Befehl,   den   an   der  Stndi   auf  Wejclrr'n  Grund,   aber  dorh    im 

liurijfried  der  Stadt  tvoktumden  Früämintrn  uHPffrsfujlitJi  abgu- 

Bchaffen.   Gras,  1589  Deeevdter  23. 

(Cop-,  L.-A.,  Rel.  Uadker»burg.) 

KiirJ  von  HerberatorfF  und  Miclicl  Wechsler  bitten  ciic 
Landschaft  um  Schuti-,  i'!  2.  Januar  15P0),  ,<l«tnit  wir  Acs  prÄ- 
dieanten  nit  entrÄubt  werden,  wir  erachten,  das»  nur  der  bi- 
schoff  discn  handl  rc^crt  und  treibt'.  An  dcmticlben  Ta^c 
schreibt  Kjirl  vim  Herberstorff  an  St.  Spcidl.  Die  Verordneten 
vertrusten  {Ib.  Januar)  auf  dtti  nächsten  Landtag. 

&26. 

Aus  der  It^sdution  Erghvrzog  Karls  auf  die  Rdigion^Aeschtccrdett 
der  steirischen  Slümle  A.  C.  vom  20.  Märe  158if.    Qras,  1589 

Decemher  31. 

(U-A-,  L.-A-,  Onft) 

Von  disr  F.  D'  .  .  .  anzuzjügeu,  wio  I.  F.  D'  noehtualcn 
uiclit  befinden,  dass  die  zwccti  stcndc  |2;cindtßs  ircs  ftu^ebcns 
weder  in  ainem  noch  den  andern  articuln  befuegt  und  dcro- 
wegen  I.  F.  D'  von  irer  hievor  in  »achen  cwnumbcncu  gn.  rcao- 
lution  zu  wuieljijii  koiriofiwüj^s  uisacb  haben.  .  . .' 

537. 

Eingnhe  der  Tjindschifi  um  Ahstfilinuf  ihrer  UtügionAcachtccrden. 

Gras,  1590  Januar  12. 

IL.-Ä.) 


•       1)28. 

jlmhroW  an/  die  Lamhduifispraposiiion.    Erneute  Bitte  wie  527. 
Geklagt   wird   1.  iihrr  die  Verweigerung  der  Begräbni3se,   2.  die 


Auj    IS.  JmguHr   iti'iO    m ictlcrhuleii    die  Stlmlc    unlor  llinwciii  nuf  diflti»» 
llnM^ivid   iliF«  Bit!»     Am  31.  JniKtni    eirolgt   «in*  sbBrntftli){ö  BMMlntinti^ 
(s.  nnlaa). 
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ScIilies»Hng  der  den  Ufrrcn  und  LandU^utm  (fp.hijrtmd*nt  Kirchen- 
bantcn,  3.  die  Verfolgung  rfw  cvanfftischa*  Predigrr.    Grat,  1A90 

Januar  10, 

(Bbendft.) 


529. 

fPeiicTH  J*rdisls  zu  Pölla  innbrfichle  ercläruurf  auf  die  an  itie  ge- 
folgtc  absrjiaffang  von  der  Sesnion  in  landtagiihandlnngrn.'    1590 

Januar. 
(I^-B.  1690,  M.  78.) 

t^samc  laiultst^haf^.  Hochvrünligcr  filrat,  mich  Attdcrß  lioch- 
nnd  elirwUrdig,  wolgcborae,  gestrenge,  odl  uud  vesto,  gun&tiga 
liurrii.  Auf  dun  meinem  ü]  disem  iar  ausgangiien  bÜechteillB 
liiilbcn  organgtictk  rulschlug,  daas  irh  laiuh  von  der  se^Bion  und 
der  K.  L.  iD  UndtAgi^Aclien  rath  enthalten  aolle,  Ubergibe  leb 
hiemit  mein  rc-xhtmiLsäigc  ci-rlürting.  Demnacb  icb  von  der 
F.  D*  ...  zu  dieum  wchruudeu  iaiidtag  aU  aud^Te  laiidltiutli  gu. 
erfordert  und  luidertli.  orsehineU]  I.  F.  D'  proposition  neben 
andern  heiTn  und  landlcuthfln  abzuwarten,  und  weil  dem  also, 
bin  icli  ^ViWi  tröstlicher  Zuversicht,  E.  E.  L.  werde  fiir  sich  scibs 
nit  uTBoch  nemen,  mich  meiner  gebUrenden  scssion  gemelts 
nieinos  ausgangnon  bUechleins  halben  zu  imttteteen,  sonderlich 
weil  die  Bach  meines  ausgangnen  buoehlciiia  nur  die  rellgion, 
welehe  daheru  und  aufs  landthaus  nicht  gehörig,  angehet.  Im 
fall  aber  mii-  uoch  fcrrtr  von  K.  E.  L,  ichtett  bettchwärlichs 
hierüber  bescKieht.  kan  ielt  doch  pn)te8taii(Io  gezwungner  noH 
halben,  wie  ungern  ichs  thuc,  nit  undcrlaHHcn,  dise  tiaeh  an 
I.  F.  D'  ab  meinen  gn.  hcrrn  und  I.  fUrstcn  gelangen  zu  lassen. 
Doch  bin  ich  von  E.  K.  L.  eines  bessern  beschaidts  gewartendt 
£.  E.  L.  getreues  mitglid 

Peter  propst  zu  i'Öltan 
d.  h.  8.  doctor. ' 
Ö30. 

Ana  fifM  Jischaidt'  auf  Pder  MuchiUch*  ifi»g^>raehif  ErJdtirung. 
Gras,  1500  Januar  19. 

(B.L.  1690.  fol.  7«) 

■  Pvter  UucbiUdi'  ErklAruug:  Ton   Ift89  a.  Ui  Hurlar  II,  fi69. 
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. .  .  Oleicliwol  das  anbringen  .  .  .  Teroumen.  aber  nicht 
dahmgcstellt  befunden  worden,  düss  E.  K.  L.  damit  xufriden 
sviu  und  iiio  nubuu  dvu  lierrn  und  landluuüiea  in  dun  1.  f.  mjs- 
sionen  sie  stantibus  robus  derzeit  wJdcr  zuliutecn  kUnncn,  dan 
imc  oot'h  imontfallen  sein  solle,  wie  er  mit  dem  ersten  thail 
seiner  achniäli Heben  achulfnerung  aufgctrcttcn  .  .  .  angeregter 
revcKation  .  .  .  wider  vergesBen  . . .  luid  eich  bald  auch  ferligea 
verschinen  laiidtag  under  Bt'inem  namen  obangeregter  ander 
thail  puedngogiac  in  offnen  ]>ucchladcn  cnsaigt  und  in  mnltomni 
mauus  kumcn,  dariiien  er  gleich  im  ersten  plat,  gedachter  seiner 
. .  .  revocation  .  .  .  entgegen,  mit  merer  atrocitet  wider  alle  pro- 
diger  dos  allain  hv^.  matdiciideii  worUi  gotte«  aufs  Kchmillichist 
invehirt,  sy  durch  und  durch  contumeHosissimo  antastet,  iniuriert, 
»ew,  oBcl,  lutherische  narren,  lesterer  und  sehender  des  gcsetKea 
gottes.  gotUosu,  grobe,  sauii^che,  uiii>aiibere,  schaiuluse  unilfttlcr, 
toufels-  und  bnalspfaffen,  ver/.weifeltc  teufelslehrer,  ehrlose  un- 
Torschambte  huombueken.  pluetsch ender,  ebeschendor  nnd  ehe- 
brccher  mägd-  nnd  duemschonder,  leichtfertige,  hoshaftige,  nn- 
keuüche  buebeu,  heidnische,  abgöttische  kelzer,  verzweifelte 
lutherische  predicanten  .  .  .  ausgemefet, 

item  alle  Angab.  Roh  verwandte  .  .  .  aufs  greidicIuBt  lestcrl 
.  .  .'  also  wirt  kain  vernünftiger  .  .  .  unbilltcrhcn,  dass  man  ge- 
meines rechtens  sich  gebraucht  und  öffentlich  vememcn  last, 
doctor  Peter  Muchitsch  probat  zu  PöUa  muess  ein  solcher  sein 
lind  bli'il>ei]j  wie  er  diu  ev.  lehrer  und  Seelsorger  Bambt  den 
Augs.  (?onf-  vcrwaniUen  proclamiil  und  schilt,  bis  er  es  zu  rocht 
gnuegaamb  beibringt  und  erweiset.  ...  Es  wftre  -nrsach  gnuog 
vorhanden,  es  bei  angedeuter  notwendiger  exciusion  .  .  .  ver- 
bleiben «II  lassen,  es  will  aber  E.  K.  L.  aus  sondcrer  guetwillig- 
keit  dahin  Itmitirt  haben,  wann  herr  probst  von  Ptilla  doclor 
IVtuchitsch  erstlich  sich  de  novo  reeognoscicrt  und  dessen  nr- 
kimil  uudtcr  seiner  handscbrift  fertigung  hereingibt,  mit  ver- 
bindlichen gnuegsamen  zuesagen  und  Versicherung,  dass  er  hin- 
fUrn  dergleichen  calumnien  .  .  .  2U  spargtern  sich  glinrJich  nnd 
wllrklicli  enthalten  und  die  hicvor  vcrsprochne  gcbtlrliche  bc- 
schaidenhait  excrcireu  welle,  ao  .  .  .  hat  £.  E.  L.  kain  bedenken, 


*  n«  Sehlmpf-  und  Schi^ltunrl«  nat  dio  Ang«biirf;er  Confbasion  in  extoDM 
vried«nugsl)«n,  Ing  kun  Unintt  Tor,  riel«  Mtml  in  wnhT«in  Sinn«  das 
Warlee  nuflätlüg. 


auf  solchen  fall  den  .  .  .  tragenden  onwiJlen  abzulegen  und  in 
den  aessionibus  ine  mdcr  zu  »dinittiftni.  Wofer  des  abei'  nicht 
beachicht  und  er  aui.-L  zum  dritt«»  oder  ödvv  mit  iM;inen  .  .  . 
lesterungen  aufziehen  wurde,  milcBB  es  nit  nilein  bei  der  privution 
wenden,  sondern  aueli  durch  die  Herrn  und  landlt^ntli  andere 
wceg  zur  rettung  ihrer  ehr  und  gucton  leumnnts  fllj^onomnicn 
werden^  das«  er  mebrer^  spüren  und  greilTon  niUge,  das»  es 
inen  zu  herzen  gehe  und  rechter  ernst  sey  . .  .,  dabey  ime  auch 
.  .  .  auf  seine  practensioncn,  dass  er  plösslich  mit  den  WUrtem- 
bepgisclier  thnologen  zu  lliuen  liaho  und  dises  nur  ein  religions- 
dispntat  sey,  welches  daher  aufs  landliaus  nicht  gehOr, . .  .  solle 
geantwortet  sein,  dnss  solches  den  stich  durchaus  nicht  halle, 
und  well  or  als  ein  doctor  tlmulogiae  .  .  .  sein  roligion  defeiidicrn 
oder  der  Augsp.  Conf  .  .  .  Schriften  niderfochten,  inög'  ers  ohne 
fichmcch-  und  lästerung  ehrlicher  bidersleuth  dccenti  cum  nio- 
dcramiiie  et  dexteritate  fürkehrn,  welches  ime  von  hemi  uud 
landlenten  oder  jemand  andern  nicht  gewehrt  wurde.  . .  .  Dar- 
nach er  sieh  aigentlich  wiss  itu  richten.  Gritz  im  landtag  den 
18.  Januarij  anno  00. 

531. 

lieanhttian  ihs  Krehrrsogst  Karl  auf  äir.  JifUtjhmhmrhirrrdrft  ilrr 
stcirisdiai   Ständr-  A.  C.   vom    12.  Januar    1590.     Gras,    1690 

Januar  31. 

COrijT.,  L.-Ä.,  L.-Ä.) 

.  .  .  L  F.  D'  haben  derselben  .  .  .  schrift  .  . .  vornumben, 
aber  sich  derselben  .  .  .  nit  verschen,  in  sondorer  hetrachtung, 
wie*  nit  allain  I.  F.  D',  da  sy  auch  selbst  ainich  neues  kirchen- 
gebeu  llirzuncniben  wiltcua,  ohne  sonders  vurgehendo  dutation 
nnd  der  geistlichen  ohrigkaiL  bcgrUesscn  oder  guetliaisscn  sieh 
nit  nnderatehn,  rilt  weniger  dass  soliches  iren  undcrthancn  ohne 
merkliche  Verantwortung  gestatten  künden,  sondern  und  cbcn- 
mAssig  aucb  stehet  es  bey  der  gcistlicbkeit,  die  sepulturen  be- 
langend, denen  1.  F.  D*  darunter  auch,  wie  gern  sie  sünat  den 
stenden  A.  C.  ditsorta  ein  mehrere  riehtigkeit  gönneten  und  be- 
fiii*derten,  weder  mass  noch  Ordnung  flirzusch reiben  gedenken. 
Wie  nun  ferrer  I.  F.  D'  öieh  der  so  oft  allegiorten  religions- 
paciticalion,  wie  weit  in  eraft  derselben  Jr  der  zweyer  stUndt 
prftdicanten  eicercilium  rotigionis  sich  eratrecke,  sonderlich  daas 
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BT  andtra  ordenlichen  seelgorgern  iiud  pfarrern  weder  in  noeh 
ausser  I.  D'  btelt  un<3  nULrkteD  in  irer  anbevolcliea  cum  atii- 
marum  ainiuhen  cintrag  niulit  thiictt  Doi:h  derselbige  zugehüri|i;e 
Ht^liliftlcin  fklipraeticicm  sondern  sich  in  ii*cn  prafiscriptts  tcrminia 
verliftiten  sollm,  ganit  gn.  «-ol  zu  crindem,  also  willlen  I.  !■'.  !>' 
siuli  KU  inen  den  zwei  stcndcn  ganz  ^i.  versehen,  sie  es  auch 
bei  Buk-hen  liiuitierton  ziU  irestbaiJs  beruelicn  und  sicli  damit 
contcntini  Iiiasen  und  ausser  feiTern  behölliguug  zu  rnh«  be- 
geben, zumal  du  I.  F.  D'  in  einfttn  oder  dorn  andern  ichtea 
mchrer»  zu  iuduJg-iern  und  weiter  xu  schreiten  niclit  wissen, 
inmasseu  dann  I.  F.  D'  den  getreuen  stenden  sonsten  allerseita 
mit  fllrstlichcn  gnaden  wol^owugcu. 

Decretum  per  arcbiduccm  den  letztfu  tag  Janimrij  anno  1590. 

M.  L^'st. 

Wnnie  ilor  LamlacliAft  er«t  am  31.  MSrsi  jeugsnlallt. 


533. 

Unrm    und   Lantllfuff    rou    Steininnri   A.  C    ühfrrckh^n    ihrr 

Beschwerden  in  Hdigiotis-  und  politischen  Attgeleytmiieilf».  Ora£, 

in  Land-  und  Hofreehtm,  1590  Aprii  10. 

(Cop-t  L-'A.,  Kirr.bnii-  nnil  HnhulMtcbmi-) 

Beschwerden  in  kirchlicben  Angelegenheiten:  Was  E.  F.  D* 
anziehen  wegen  unserer  ehriHllii-bi-n  iiredicanten  i-eligionsexer- 
cicrung,  wie  weit  sieh  dasselbe  erstrecke  und  dasa  sy  andern 
ordenlichpn  Seelsorgern  kein  clnti-ag  thuen  oder  ire  schäfflein 
abpraeti eieren  sollen,  dessen  werden  sy  unsere  ehrisüiche  pre- 
diger  von  irem  gcgenthai!  unbillich  beschuldigt,  dann  sy  go- 
wiHslicb  zu  keinem  andern  als  unser  rcligiun  zuegethan  und 
unberucftier  nirgend  htngehn,  wie  es  jedenteit  gewesen,  rfl 
weniger  wird  irgend  einer  mit  guetem  fueg  das  widrig  sagen 
oder  sy  des  abpractlcierens  beschitldigvn  künneu.  wann  nur 
entgegen  die  unniebigen  Widersacher  nil  allenthalben  sich  mit 
gewah  alr^ß  zunöiigcn,  eindniiigcn,  die  amien  lenl  fast  mit  dem 
haar  hinzuzwangen  und  so  iflnterlich  sy  iiichl  verfolgten,  in- 
tuassen  auch  bei  den  Jesuiten  kein  aufklären  sein  will,  unaer 
kirchen  und  schueldiencr  in  E.  K.  L.  scbuel  alliic  einzulaufen 
lind  7M  molestieruii,  wie  dann  erst  vor  wenig  tagen  durch  einen 
genannt    Ludovico    nnd    einen    andern    «einer    mitgosellen    be- 


6clie)inii,  ilnrfiir  wir  nocli  in  undertlieiiigkeit  bitten,  oder  do 
inen  hernatli  ein  abcnteuer  wurde  begegnen,  solches  In  ander 
weeg  gn.  ntclit  zu  vermerken.  .  . . 

533. 

Die  in  Land-  umi  Ilofrechten  vermmtHelten  Herren  «nd  Land- 

Iriite   UH  Kraiicrsat/   Kart:     Bitte,   den  Bürgern   den    nemm   be- 

srkwerliciutn  üidschtcur  ri*  crlasitn%.    (rras,  lüUO  Afirü  li. 

((''nie.,  L.-A.,  Kin.<h«n>  iiii^l  SchalMi<*heri.) 


534. 

Vorgehen  dtr  st/^iirmiirkitrhni  Ijnndsehaft   gegen  dm  l^ropst  ro» 

PöllaH,  Peter  Muehilseh,  tverjen  st-ines  Ltbrlls  gcgtn  die  leviitem- 

bergiscJuM  Tlicologen.    IfrOO  Jitnuar. 

(L.-R.  IfiflO,  fol.  60b  — 64*1.) 

Volpindfi  haben  die  hpirn  und  landlent  sieb  crindort,  wie 
propste  vi>u  PüIIä  vergangnen  88.  iar«  ein  fataoslibd.  intita- 
liert  schuelfurung  der  Wirtembergischen  tbeologen,  in 
offnem  tritek  iniHg-cs|ircnpt,  indom  pr  iillc  An^sp.  Confofisinns- 
verwontc  lioclis  und  nirlers  ^itailds  unbcdficlitig  und  in iiir ionisch 
iiugrilTen,  duss  dAntuf  im  fertigen  gehaltenen  landUig  nicht  allnin 
I.  F.  D*  derowcgeii  etaiku  beschwilr  ^ch.  fürbraclit,  ftocidern 
auch  von  K.  K.  L.  imo  probate  von  FüUa  ein  ernstliclier  rat- 
schlag und  verwciftung  mit  abschaffnnR  von  der  acssion  in  dem- 
selbigen  Iiindtag  ist  zugeschickt  worden,  bis  er  entlieh  so  niUnt- 
lich  80  »chrift'tlieh  sicli  crzaigt,  vor  K.  K.  L.  r«vo<;iert  und  die 
Session  wider  orlaii^  hat.  In  dm  rAtächlcgun  vom  Hfl.  iarc  de 
longo  zu  finden. 

Und  ist  fiimem-  und  hanbtsachlich  die  sebriftlioii  rcvo- 
cutiüil  imder  sein  ha[idtzeit:heu  lauter  und  verpUudich  dahin 
gestellt,  fi-ic  er  mit  vorge(nantem)  seinem  bllechlein  und  denen 
darin  begrifrien  anzilgen  rfie  weltlichen  potentsten,  auch  keinen 
herm  und  landtuian  und  dero  KUgähörigc  personnen  in  disen 
landen  Steyr,  Kärnten  nnd  Crain  gemaint,  aUo  wUs  er  »y 
auch  andern  nicbtK  alt>  ehr  liehs  und  gncte  zu  bt-zcicbncn  und 
wüDc  sich  hinfUmn  gegen  K.  E.  L.  .  .  .  aller  gebur  ,  .  .  au  ver- 
hallen. Darüber  nun  E.  E.  h.  Aiigsp.  Conf.  zngetbon  mit  höchster 
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lui&üfcl liger  bofrcmbduug  .  .  .  fÜrkomen,  dnss  er  angeregter  wol- 
bedonklifher  revocation  .  . .  stracks  vergessen  und  bald  nach 
.  .  .  fertigen  landtag  ein  .  .  .  ei^er  schandtbiich  .  .  .  compilirt  .  .  . 
und  spai'girt  hat  dessen  titel  ist:  An(Jer»r  ihail  paedagogiae  oder 
selnifilftJrung  der  Wlirtenberf^Jsclien  theologcn,  darinnen  in  ge- 
main  aller  Lutherischen  praedicantcn  abscheuchJiche  gottlosig- 
keit,  betrng  und  falschbeit  entdeckt  werden,  mit  vüen  ansfl^ 
liehen  uihI  in  ewigkeÜ  iincrfind liehen  .  .  .  Injurien  nnd  cnlnni- 
nien,  dcrogloichen  von  ainichen  caluraniatorn  und  diffamatorn 
mit  solcher  .  .  .  veimessnen  .  .  .  gencralitet  nicht  erhörl  worden. 
Damit  er  dan  wider  £.  £.  L.  vertrauen  und  sein  . .  .  rerocatiun 
.  .  .  grob  gehandit  und  sein  ehr  UbI  verwahrt,  inmasüeii  das 
alloe  diu  liürrii  und  landkMith  in  versanibhing  E.  £.  L.  und  des 
probsta  von  PflUa  selbs  boisein  gcandut,  in  fnciem  im«  von  murt 
zu  munt  diR  notlurftl  j;esagt.  Und  obwol  er  probate  sich  aufs 
busto  zu  unl8eliü[digert  underatandenj  mit  disem  furgeben,  er 
mainet  mit  seinen  buechcrn  K.  E.  L.  oder  die  ]ierrn  nnd  land- 
leut  iiifilit,  siindf^rn  allein  iVm  Luth.  predlcanten,  nnd  die  Wtirtem- 
bergische  Üicologi  heticn  wider  in  nnd  andere  catholischc  ge- 
schriben:  darauf  bab  er  mtWssen  antworten,  im  gelmr  e«,  sei 
duetor  tbedlogtae,  ileiu  er  BchmJLche  niemantä.  brauche  mir 
D.  Luthers,  Jucobi  SraidÜni,  Oslander«  nnd  anderer  solcher 
thcologonira  wort,  ist  im  das  alles  nach  umbsteuden  durch  die 
herrn  und  landleut  abgelaint  und  erstlich  augezaigt  worden, 
dass  die  W.  Lhcolngi  in  nicht  haben  provuuicrt,  sondern  av  auf 
den    zwayen  Jesuiten  iJelhirmini    und  IlansüniJ   sebriften  wider 

die  Augsp.  Conf. respondirn  . . .  mUaacn.  Ho  gebUr  dem  propat 

als  ein  niitgÜd,  der  neben  andern  landlcuten  rne  nnd 
uinigkeit  soll  pflanzen  und  die  geiuuine  notturttt  zu  erhal- 
tung  dea  glicbtcn  vatorlandü  bßdenkon  und  befurdern  keifen, 
(nicht),  solches  Schreibens,  daran  docli  auch  weder  gnint  noch 
kunst  sich  iinzuinaasc^n.  .  .  .  Er  Bay  der  ealumniator,  kiins  mit 
kuineui  aigenen  ücbeiu  bemäntln  .  . .  so  kUuncn  die  heiTn  und 
landleut  ohne  verletzunjr  ihrer  ehren  .  .  .  ine  ...  in  irer  ver- 
ü.imblting  nicht  sitzen  lassen.  Danmib  stec  es  an  dem,  dass  er 
aintwedcr  nochninU  sein  grobe  misshandlung  erkenne  und  er 
K£.  L.  Bchriftlicben  genngsaraen  abtrag  laiste  oder  binfüro  iren 
2UsaiuinenkunftL'n  iikUcsRig  gebe.  Das  alles  und  mit  niebrem 
iine  in  fi'eycr  landtags  session  durch  die  hcrrn  und  landleut  in 
specie   und   bemach  durch  herm  tandsverwaltern  hcrrn  Qcorg 
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Seyüriden  von  TrÜbencckh.    welcher  dio  umhfrag  gehalten,   im 
aiisspnich  fiirg(>halt«n  worden. 

Dfirtlber  ist  er  aufnesunden  uud  weggangen,  mit  ver- 
melden, er  wülle  sieb  bedecken  und  vclgunts  bei  £.  £.  L.  mit 
»einer  notturfTt  schrifTUich  einkommen. 


535. 

Die  Nachbarschaft  nfcr  Merreti  und  LandleaU  auf  Hern  Winäiach- 
gräeer  Boden  an  den  Laud^shattpimaHn  und  die  Verordittien  in 
Stei(muirk:  Bitten  uett^ings  um  ErJauhniss  dw  Errichtung 
<i'h«  Friedhofes  und  einer  Kanzel,  und  da  dtr  Frädicani  in 
WindischgrtU  nicht  iceilmi  darf,  um  Erbauung  eines  Mausen  für 
ihn.    Ohne  Datum  (1590?). 

CL.-A.) 

Wofgeborn  .  .  .  Wir  haben  pleicliwol  endlich  verhoffi.  es 
wurde  unser  iiti  nc^'öl  ^ihallUHn  landlaj;  ubtTgebne  .  .  suppli- 
calion  wegen  uusers  .  .  .  evang.  predieniUcnö  undcrhaltnng  und 
bewonliaftinacbmig  seiner  person,  dann  auturpauung  eines  kircli- 
oder  freitbofe  sanibt  ainem  anditorio  .  .  .  erledigt .  .  .  weilien  aber 
K.  V.  lind  H.  darziimal  mit  andern  wichtif^n  ehehaflfien  beladen 
und  vrrfangen  gcwest  .  .  .  derohalben  so  werden  E.  G.  und  II. 
wir  an  yetzt  de  novo  ainnanitngsweiae  xu  behelligeu  gedniiigen, 
.  .  .  kUnnen  K.  O.  and  11.  ...  ferner  dises  anzufliegen  nicht 
uoderlassen,  näuiblieli  dast?  mau  unsern  aiifgonombnen  prcdi- 
canten  weder  in  der  statt  Windischgrfltz  noch  in  demselben 
purkfiidt  dtircbau»  nit  sicliern.  viel  weniger  /,«  prodigen  und 
dnb  heilig  und  allein  scdigmaehendc  wort  zu  lehren  nicht  ge- 
statten will,  dnun  ea  haben  hievor  langst  I.  F.  D*  ainen  ernst- 
lichen bevelch  nn  den  stattrichtrr  aldort  zu  Windiachgrfltr.  aus- 
gefertigt und  ime  darinnen  mit  sondrcr  scberf  mandirt  und  go- 
butten,  dass  er  solchen  predicanten  unverschont,  wo  er  den 
betreten  thue,  aufheben  und  bis  arif  weitem  beschaid  in  vor- 
warung  behalten  solle,  inma=;5en  er  sich  dann  auf  diac  und  an- 
dere dergleichen  beschechne  bedroungen  und  besorgenden  ge- 
faren  au«  der  statt  hinweg  und  auf  ein  gHcblos»  in  Rftrudlen 
(Irienfcls  genannt  begeben  hat,  helt  sich  daselbst  schier  ein 
ganKHs  iar  lang  auf,  und  welcher  unter  uns  seiner  be- 
dürftig ist,  der  mnss  roas  und  knecht  nach  ime  schicken, 
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beynebens  sambt  ime  grosser  gerar  .  . .  beffirchten  «od  g^warten. 
welchvü  nWßs  vcTtuitoii  bltiilini  tlict,  do  er  mit  einem  erbauten 
haus  in  der  nitchendt  versehen  wiVre.  Kr  kandt  iiuch  alsdann 
alle  snntAg  und  feyerbig  bc-y  nincm  hcrm  und  landtmanu  und 
sonderlich  bcy  dum  hcrrn  Hau^  Oeürg  Llurnaseu,  aU  welcher 
der  nSchonstc  bey  der  statt  WindischgrHlz  wohnen  thuet,  wegen 
der  gematnen  layvn  difi  predig  gottliehen  worts  und  andere  not- 
wendige excrcititt  veiTichten  und  observieren,  da?  nnjctro  alles 
laider  darnider  ligen  thuet  Interim  werden  durch  uiwere 
glauben&widtirsarhur  diu  ainneu  leuth  bauffenwci&s  zu  ircr  vor* 
filerlichen  bapistiBchen  lehr  und  racss  uum  ihaÜ  mit  gleiSBoeri- 
Bchon  gesehmiortcn  worten  pei-suadirt  .  ,  .  andcreatliails  abor 
mit  gewalt  darzu  gczwutigcn  und  also  von  unsemi  chrisllicb«n 
glauben  abwendig  gemacht.  ,  .  .  Weilen  wir  eis  eine  geringe 
und  deine  .  .  .  nachparkeit  inoK-hes  nllein  nun  iinBerm  seckel .  .  . 
ye  einmal  nit  erschiringen  künncn,  so  werden  wir  derwegen 
E.  G.  und  H.  als  gerechte  eifrige  liebhaber  des  hl.  evangelio 
umb  eine  väterliche  dargub  pitlich  auzulangeu  gcumauht.  .  .  . 
Damit  solch  lüblich  werk  mit  einem  tan^^diehen  iDspeetoiTi  ad- 
minietrirt  und  verwaltet  werde,  so  werden  K.  ti.  und  H.  hicrsu 
den  inspectorcn,  ao  ohne  das  im  vicrtl  CilH  ist,  oder  aini  an- 
dern  als   herrn  Geürgen  Leiseer  .  .  .  ;su  vorordncu   wissen.  .  .  . 

htm. 

,OueibeäHHh-ii  auf  des  yfarrcrs  alkit:  (ürtuj  und  vriMpriesiers  in 
Stej/cr  ic-ider  dcu  prudtkunUm  in  dt^r  aliß  uny.'hr'irhte  heschutir, 
umh  das  ime  dcTueüie  mit  raichuag  der  $ac%'amentcn,  hindertauffcn 
auch  XH  vcrboHimi  icitrn   ropuUern   thuet.'^    1590  Februar  20. 

(B.-  H.-  u.  at.-A.,  I.  0«.  A..  SleitirniHrii,  Fase  41,  Coni'.] 

Der  F.  D*  ...  x\i  ttbergeben  und  .  .  .  sovil  zu  vememen, 
(dus)  er  sieb  Airs  erste  wider  die  hieigen  stiiTtprädicant^n  in 
dem  beschwärdt,  dass  sy  ine  bei  seinen  al)iieigt:ii  pfai-rkindern 
in-  und  auaser  der  stitTtktrehen  auch  in  denen  bui-gerhetlsem 
in  seinen  pfarrtichcn  rechten,  d.  i.  mit  raichung  irer  vermeinten 
sacramentft,  kindertautffrn  und  anderer  esercilia  mehr  eintrag  thuen 
und  derhatbeu  um  seines  tragenden  amtts  willen  solches  crnst- 


*  Hier  knUpfte  ]fi»tl  dio  .Uefononliuu-  Fardinandi  II.  wieder  an- 
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liüli  Hb-  lind  oinziistcUoii  bilt,  da  abüi-  tiulche  uinstelluiig  iiil 
hellen  und  sicdt  ihn  jiilidk-Anteu  der  bürge rsbeUaor  8owoi  auch 
in  der  vorstatt  nit  enthalten,  derma^tson  daS8  dem  stattrichtcr 
nlhie  auferleget  wurde,  durch  sein  gcrichtsdiener  nach  inen  zu 
groifteii  und  sy  aUo  stu  gctiingnuss  -am  bnngen. 

iilao  bittut  er  am  nndorn  aurh  diu  abHlüUuiijr  7.U  Ihuen, 
damit  zu  verbottner  zoit .  .  .  kam  hochzoit  gehalten  werden  solle, 

und  llU's  dritte,  dasa  auch  das  kirchengcpcu  im  ^nzen 
iHiidt,  wtik-hc  7.UU1  schein  vcrmaiiitcr  bu^i-ebnusBen  ttirgunomun 
und  erhebt  werden,  gänzlich  gesteuert  und  abgeihnn  wuerde, 
unA  weil  I.  F.  D'  daiilbcr  von  den  cath.  regimentsrflthen  ir  .  .  . 
guctachten  erfordern,  xaigen  9y  derselben  .  .  .  au,  »y  beenden 
disos  iLubriiigan  uolchenuassen  geschaffen,  das  er,  der  herr  era- 
[iriustei-,  uuib  acincs  tragenden  ainbls  willen  gar  woll  befuegt. 
Wie  ime  dasselbe  nun  für  recht  und  billig  gehalten  worden 
soll,  also  werden  I.  F.  O'  itne  in  aincni  ujid  den  andern  das 
brachium  seculare  nit  abächlHgeu  uoch  verwaigeru  kQiinen. 
Damit  uun  iiber  solches  Fueglich  und  mit  guetem  glim|ifcn  be- 
schuhen, fio  wdllcn  I.  F.  D'  die  rätte  über  ileii  ersten  nrticl  geh. 
nit  wtdeiTnten,  sy  liessen  die  saehen  an  die  berm  verordneten 
in  Steyr  mit  gueter  auafUerung  gelangen  und  bei  inen  verftlegen, 
dass  sy  bei  den  predicantcu  die  einstcllung  begertcrmaäsen  tUr- 
nomeu,  uUü  dues  sy  6ich  inuer  und  ausser  der  ütifftkintheii  in 
don  burgersheusscrn  bei  der  burgerschafft  und  den  irigcn  aller 
cxercitien  .  .  .  gänzlich  entliiclten,  mit  diesem  anhang,  im  fall 
solche  einHtiJlluug  bei  inen  nit  bulfcu,  da^s  L  F.  D'  uit  umgehen 
wurden  ningcii,  dieselben  prüdicantcn  zu  geßlngnas»  bringen  au 
Insaen.  Do  sich  nun  ainer  und  der  ander  nit.  hücttcn  und  im 
darüber  ain  spott  begegnen  .  .  .  wurde,  dass  er  ime  seibat  dar- 
luuben  zu  dank  und  nit  sagen  %vurde  kUnnen,  als  ob  ime  solches 
uit  vorher  undersagl  worden  wHr. 

!m  andern,  dass  die  hochzciten  zu  verpottnen  zeittcn  nit 
gehalten  werden  sollen,  das  iat  auch  recht  und  billich  .  .  .  was 
solches  fUr  ergemusscn  mit  sieb  ziehen  .  .  .,  daa  Ist  leichtlicb 
zu  erachten,  und  daruniben  liabcn  I.  F.  D'  Bolehes  den  herren 
verordcQten  billich  auch  zu  bovelchcu,  bei  den  prädicanten 
ernstlich  darob  zu  sein  ...  zu  solicher  zeit  nit  zu  copulieren. 
Da  63  aber  darüber  bcschehcn,  dass  1.  F.  D'  wogen  derselben 
praedtcanten  sowol  als  auch  den  brautleutben  mit  ernstlicher 
straff  verfam  zu  lassen  gewishch  gedenken. 

4S« 
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Sovil  nun  das  Itirchenpepeu,  die  im  schein  nigncr  begrtib- 
nuBsen  aiigutan^en  .  .  .  worden.  helangeiuU,  das  ist  ia  leider 
mehr  als  zu  vil  war.  Weil  nher  den  rätten  furkumbt,  wie  sich 
I.  F.  D'  bereit«  ditefalls  gegen  den  liercii  und  landleuHen  mit 
satter  ausfuenin^  errlttrl  und  die  abstöUunj:  fUrgenombeo,  so 
woi-don  I.  F.  D'  hei  solcher  rcsolution  nachmnlen  allerdings  ver- 
bleiben lind  das  widrige  Tiieiuanden,  wer  der  auch  sei,  zu  thaen 
gRStattcn.    I.  F.  D*  sich  dio  rftttc  geh.  bevelchcndt. 

20.  Febr.  I>0. 

8tattliaUer. 

('analer. 

Egg- 
Coradub'u«. 

Kirchmaicr. 
537. 

Erihersofi  Knrl  nn  Richitr  nml  Ititth  th-r  Stadt  Radkfr^iurtf ; 
erneuert  seinen  Befehl  vom  ä3.  Decetnber:  l.  Der  Prädieaut  dürfe 
im  Bttrgfrkdett  nicht  guditldet  tf^rden.  ^.  Die  deutschen  Cottducte 
nach  Art  der  Unkutholischcu  sind  abtMS^iiaffhi.  -I.  Das  Holten 
sfxtiseher  l^aduyotjen  und  Schuim'Hshr  in  Jiürnerhmtsem  int  ver- 
hotfin.  4.  Der  Roth  darf  nur  aus  Katholis<:hf:H  hestehen.  5.  Kein 
Anderer  aU  ein  KnihoUk  darf  als  IMirtfer  oHf'jvnommen  H'frden. 
^j.  Der  Mulhtnllw  leichtfertiger  iltindurcrksgcs^Un  der  katholi- 
schen Pricsteisvhafl  geifcttüber  ist  jm  strafen,  widrvjenfaUs  auiu 
die  Meister   jin   Ladt   und   (hW    crstichen    würde.     Otob,    1590 

Mars  lii.^ 


40  HamcntiiiM  benannte.  liiirt/ei'  tmi  (rmt  an  die  in  LatuU  uitd 
llofrcckteii  rcrsatHnieitcH  Herren  und  jAtudleaU:  Bitten  iww  hder- 


*  Karl  van  HortitTittnrA'  vcmondctsich  fUrbieliei  den  V«rnrdn«l«a  l  April  SA). 
Der  ,anri«  Mmmi  mtliwl«,  vrenn  diu  (liirrli|[t>nilirt  wtlrde,  lebeu  wi«  rla^ 
nnvernQuftia«  Vii^h'.  Dia  Vorordnelon  ^cliräbe»  (28.  A])ril)i  ■■'»''''  ihnni 
ni  an  Onemb^tnd  «in  nn^owliliiiiiL-liM  Decret  uuerhdrioo  stArkeii  «Uli 
xugokointDcn,  beln>jf«nil  die  (jraxer  i'rodij^or.  Am  b«at«ti  tili  die  Itedken* 
hufgwr  •»  M,  xu|[eriblivklich  nitbte  lu  Itiiui,  d«r  PrJldicani  mnll  «Ich  be- 
»dieiden  und  «In^sogra  Iii1t«n. 
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mMhhi   bei  dem  Landesf'iirsieii,    damit   ihnen   der   beschtvcriich« 
Bürffereiä  t-rlassen  werde.    Gnu,   löitO  April  (gmschett  Ö—BH). 

(Origr-,  L.-A.,  Kirchen-  und  ScbutaAchon  1&90.) 

Wolgeborn  .  .  E.  *_),  und  H.  kUimen  wir  Uochbetrangtc 
arme  lianclwerkslcul  unser  elend,  nftth  und  nUigeii  jfehorßamli- 
lieh  anzubriogen  und  umh  imdertti.  iiilereifssion  bei  1.  V.  D' 
imeerin  ^n.  herrn  imd  urblandsftlrsten  zu  binen  nit  itmbgchon; 
demnach  wir  annc  baiidwerksloiilh  und  c-hrlifhf  bidcrslenth  uns 
aus  iniü  und  schickunj;  ^otUw  almerhttgeu  «llite  bei  und  in 
diser  *taU  flrato  neben  andem  mit  unaoru.  erlerntea  handwerkoru 
und  i-edliclieii  gewerbcu  die  zeitliche  narun^  zu  crbuttitn.  woib, 
kindt  und  j^'t^sirult  int  Hidiwiiißs,  wie  solches  von  gott  dem  al- 
meL'litigeii  iiufgesetzt  und  geordnet  worden,  zu  ei-werben  und 
•/M  gewinnen  und  im  landt  rüdlich  zu  ernühreu  ntdergeLaetfeu, 
Huc:b  ein  zt!it  hvni  uitiur  It-uger  aU  der  aiidur  uns  also  arm- 
selif^lich  j|;pnuef;  mit  fjoti  und  ehren  aueh  undern  acKutn  hndi- 
1,'pdaebter  I.  F.  !>'  p>t.ll(ib  in  g-ueleiii  frldlstimdt  «rni)hrt  und  er- 
halten und  uns  noch,  so  Iting  der  liebe  barmherzig  ^olt  M'ill, 
liinfllrou  mit  goU  und  chrr-ii  undor  liöchstgedachler  I.  F.  D'  dcliulz 
und  schirm  diu  srtil  nnsers  leben»  in  aller  underlhtinigistur  gc- 
hoi-Bum  mit  dni-strec^knng  k'ib,  guel  und  bluet  ^amht  M-eib  und 
kindt  und  kindtükindern  i^rnöhren,  auch  gern  sein  und  bleiben 
wollten,  hüben  wir  ym  dessen  wirklicher  laislung  und  orzaignng 
umb  die  gcwünliche  burgerliebe  aidetpfliubt  vor  langer  /.eit  bei 
E.  E.  niagiKirat  aM  unser  l'urgcxelKte  obrigkeil  niehrinuh-it  gu- 
horsainblieheu  angelangt,  aber  auch  bishcru  wider  verhofTen 
darxii  nicht  kommen  intignn,  es  »ßi  denn,  daAS  wir  widor  unser 
gewissen  Irevuntlicb  lietteu  liandelu  wellen.  Duuu  uns  berr 
burgernmister  alliic  erfordert,  der  aus  »uferlegt,  uinen  neu  ver- 
lii^Ktcn  iuramftiit  (dem  uralten  bey  disur  lübliulien  baiibstal  GrotK 
und  andern  urten  in  disen  und  andern  landen  von  altersliero 
gebrcuirliigen  bürgerlichen  aidt  ;^anz  und  gar  zuwider)  xu. 
ächwOrcn,  inmasson  i^opiu  solches  neu  verfaeston  aidts  hiebey 
ausweist. 

Weil  wir  aber,  die  wir  uns  zu  ehriBtlich  A.  <_'.  und  allein 
selig mii ehe n den  in  gottes  hl.  worl  gegrllndten  wahrer  religion 
erkennen  und  bekenoeii,  darbey  auch  selig  zu  werden  gUuben, 
trauen,  horten  und  fllr  gewiss  wissen,  solchen  neu  verfassten 
aidt  unserm  gewissen  zuwider   nit  schwüren   künnen,    wii-    uus 
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mach  Botehen  aidl  zu  tuüten  nii  ra&gfirii  wir,  »th»  wir  ms 
daaup  za  waigern  gHrmng*a  worden.  Darwtf  Wfr  bargcr- 
miiler  tu»  an»ea  ehriicbea  lealen  unsere  baadliug^  >«  treabea 
nk  aOatn  ein^estefit,  sondeni  aoch  die  pSckbcfi  drer  gmaae 
woefaen  in  verluffbiDfi:  ^hAlten  and  anferl«^  dsos  ne  140 
thaller  RrmfT  K'iben  w^en,  daneben  in  14  tagen  L  F.  D*  erl»- 
lande  ^nzlicli  xu  rauni**ii  and  xn  vermeideD,  uod  djui  Je^  4«r 
burgermaigtBr  una  asmeniitcben  auf,  dass,  wo  ww  bemelteB  bobmi 
bcochwltriichen  aidl  dU  ihnen  wollen,  das«  wir  um  ^leiefa  iU»> 
baJd  in  14  und  woll  in  drcyen  tagrn  au«  hnchsterroelf  r  I.  F.  !>• 
Brblanrien  mit  weib  und  kind  b^^ben  soUenr  mit  bctroun^,  wo 
das  nil  bescheho,  io  werde  man  all  anser  armatbev  menmgbch 
preissgeben. 

Wie  Bohwcr  nan  ans  armen  bandwerksleutfaen,  die  wir 
Uiu  also  nidergerirbtf  auch  maistenituck  gemacht  haben,  du-aof 
oft  mantcber  aein  armutbey  weudt  und  uucb  wo)  darzo  »ich  iu 
Hchiitdon  steckt,  auch  wir  die  andern,  die  gleichwol  nit  maister- 
Rtuck  machen,  mit  herm  und  landieuten,.  auch  andern  ebrlicfaen 
herm  und  personen  in  geworbssachen  uns  in  schulden  einge- 
lassen, aUo  daas  wir  andern,  entgegen  undre  uns  auch  schuldig 
sein,  auch  in  bedach^  daea  unser  viller  ehrliuber  weiber,  die 
kindcr  nocli  an  der  brüst,  ßltiche  aber  ircr  niderkonA  zu  rechnen, 
tegltchon  za  gcwartcn  haben,  fallen  wurde,  uns  so  cilendt  am 
mehr  hOcbstgedacbter  I.  F.  D'  erbUnden  ins  elend  sd  blieben, 
dardurcb  nicht  allaiu  die  liehe  noch  zarte  jugent  sonder  woll 
auch  die  eitern  ehczoit  umb  ir  leib  und  leben  clendiglicbcn 
gebracht  wurden,  das  ^eben  wir  E.  Gn.  und  H.  . .  .  bu  crwegen, 
hofFen  und  nt-in  auch  gcwiM,  daiut  höchst  gedachte  T.  F.  D*  ... 
»olcfaes  bedenken  und  beherzigen  und  selbs  nit  begeru  werden, 
daas  wir  nlsi}  umb  da»  unnrig  gebracht  und  in  das  elend  ver- 
jagt und  vi'irlribcn  worden  sollen;  du  wir  nun  nit  zeit  lutbon 
Hollon  nach  das  unserjge  ku  ^'elt  zu  machon,  wie  sollen  wir  dun 
unserr  vast  unerscbwinglicli  grosse  zins,  Steuer  und  die  golter 
bRzallouV  .Sonderlich  werden  auch  die  bemi  und  landleutb  von 
utiä  [luckliQU  dus  golraidl  und  iulmH  uhn  irtiu  !;t-htiIdoii  uiV  wider- 
iitnhcn  imricmon.  Und  iBt  ie  in  gott  zu  crbfirmeo,  duss  uns  arm(*n 
pügken  das  protlipachen  eingestellt,  wirdt,  da  man  doch  fi^it 
loh  HTid  dank  sngrn  srdle,  dusM  man  iiachcn  und  prodt  haben 
kan.  Was  schaden  aondcrii'ch  uns  armen  pöckeu,  die  wir  ganzer 
dre^  wocfaeu  in  verhatftung  gewest,  in  dem  da«s  niis  das  nieel 
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iiberetnantler  erwormbt  und  münj^l't^'i  worden,  crvolgt,  <1hh 
mUsaen  wir  l&ider  auch  mit  schmerzen  tragen  und  dem  lieben 
getreuen  gott,  der  diser  beschwärlichen  vorfolgung  scliiri^t  ein 
cndt  maclion  und  diejenigen,  so  I.  F.  I>'  Iiie/,u  iiubedüchliglicli 
persuadicni,  anist  gii.  erleuchten  welle,  in  dieftister  diemuth  und 
gedidd  beleihen,  dann,  dnreli  solche  mittl,  wnn  unb  unsere  band- 
wcrch  sogar  nidcrgelegl  und  also  in  verderben  gebradit,  tnlleäacn 
wir  sameatlich  obnedes,  weil  alles  zum  undergang  gericht,  bald 
zum  tbo'r  atu»,  und  hnben  nit  zu  erwnrteu.  Vis  man  uns  aus« 
schafft  und  dae  laiidt  wie  uncbrlichcn  leutben  tm  meJdiMi  auf- 
erlegt; dicweii  wir  dann  wie  gemelt  den  uralten  bürgerlichen 
aidt  gern  thuen  wellen  und  «ambt  weih  und  kind,  so  lang  der 
liebe  gott  will,  noch  hinfüro  nnder  hijclüitgcdacbter  F.  D'  gn. 
scliutx  und  äüLiinikb  in  lieb  utid  leid  mit  daretreckung  leib,  guet 
und  bluet  gern  vei'bjeibeji  wolten.  welches  dan  I.  F.  D'  und 
dero  lande  vill  mehr  zu  erspriesslichem  nutze  und  getnninem 
wescn  zu  wotfart  aU  daa  widrige  zu  gewiss  volgenden  verderben 
raicheu  ibet: 

dem  allen  nach  langt  an  Ij}.  0.  und  11.  UQSer  undertb. 
durch  gott  bittun,  die  welleu  tsauibt  beeder  benaehbarteu  löbl. 
landsehaften  an  jetzo  anwesendeu  anseheniiehen  herrn  gesandten, 
du  solches  E.  G.  und  H.  änderst  thiielich  zu  sein  befinden,  wel- 
che herm  neben  E.  G.  «nd  H.  Hisdann  auch  wir  arme  durch 
E.  G.  und  II..  welehe  unsertwegen  solches  olin  sie  bittlich  ge- 
langen werden  laHsen,  deätweg(;n  ganz  geb.  umb  Jesu  Chriati 
willen  wellen  nugeruffcn  haben,  uns  mit  einer  gehorsn mieten 
tDtercesKion  .  .  .  y.a.  hiltf  zu  kommen  .  .  .,  das»  uns  I.  F.  D'  boy 
dem  alten  bui^erltchen  aidt  gn.  verbleiben  lassen  welle.  Wo 
aber  selebcs  je  nielit  zu  rrhalten,  darfllr  l.  F.  D'  wir  nochmals 
dureti  die  liebe  barnibentigkeit  gottes  .  .  .  bitten,  so  wellen 
I.  F.  D'  uns  nrmen  verfolgten  leuten  einen  etwa«  lengern  lerrain, 
darmit  wir  uns  ins  elend  geduldig  schicken  mtlgen,  gn..zue- 
lasscn  and  crthnillen.  Doch  hoffen  wir  underlh.,  I.  F.  D'  «-erde 
ainist  die  altgeniaine  notli  und  höchstes  unser  verderben  gn. 
und  vifittcriich  erwägen  und  bedenken.  Das  wii-d  gott  hie  zeit- 
lich und  dnrt  ewig  reichlich  belohnen.  .  . . 


E.  ü.  und  H. 

underdienig  und  ganz  gehoraaine 

4R  UntwwhrifWn. 
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Beilage  auf  einem  Zettel: 

Den  tilt^n  bürgerlichen  atdt  sein  wir  nit  zuwider  zu  thuen 
und  Z11  leisten,  allein  disen  anhengeartic-1.  60  uns  und  UDserm 
gewissen  zuwider  ist,  wio  folgt: 

Vor  allen  dingen  aber  mich  kaincr  verfUerisehen  aectisehen 
lehr  und  opinion,  sondi-r  de«  «Jlain  seliginaclienden,  christlichen, 
cntholisehen,  alten  glaiibens  und  religion  thailhafftig  zn  machen, 
also  auch  der  ti^flFtkirclien  allhie  und  alle  andere  xusammen- 
konffteu.  dorinncii  wiilcr  diu  catliuliHche  rOotische  rdi^on  g«- 
handlt  und  trnetiert  wird,  «janülich  meiden  will,  ala  mir  gott 
helff  und  sein  hl.  evangelJum. 

Das  Uatutu  Ui  nicht  angogobeu,  xbvr  au»  wingm  baigvcdilwiieiien  Brief 
den  Paatorn  Wilinnim  ZimnncrniATin  vom  h.  April  nn  dfln  I.  ftoerAttr  8t«fi»i 
8l)«idl  !*t  anriclitUcli,  flau  i>r  diwti^n  mjttiitl,  Ali  dclirlf^  lu  T«r{iu«»n. 


539. 

jDie  einreisauHff  der  Mörhersiorff'erisehen  syrtagog  xu  Kbalslcrff' 

betreffend'  (1590).    Ana  finf^t  naeh  München  erstatteten  Bn-irht 

der  Ertherxogi»  Maria.    S.  die  S^atnmer  040. 

(StaLtli.-A.  luiubrnck,  A.-A.  I,  161,  Cop.) 

Als  Terschiuer  zeit  ain  Öteyreriscber  landlmau,  Oth  von 
Ilerborstorff  geimnt,  «ich  lutiutwilligerweis  und  aigcns  gwalts 
uuderstanden,  zunüehst  bei  sein<'ra  scblosa  Khalstorff,  %'ier 
meil  wcga  von  Grlltz  golRgcn,  ojn  neue  ketzerisuho  kirehcn  ku 
Abbruch  und  schmelleruug  der  zunächst  durbei  ligundon  CAtlio* 
lischen  pfarr  Yltz,  auch  endlicher  untertruckang  der  L-ath.  reli- 
gton,  uufzupaucii  und  F.  D'  als  liciT  und  I.  fürsi  solches  ver- 
merkt, haben  sy  ala  ein  caih.  ftirst,  irem  cristüchen  eüfer  nach, 
nicht  nnderlitfi.'-fn,  ine  von  TTerberstorff  durch  ämstliclic 
schreiben  und  buvclch  niüriualK  zu  vermulinuu  und  zu  wahrnen, 
von  solchem  seinem  unf^cwcnhchen  schcdlichun  und  utizucles- 
sigcu  ktrchengepeu  gentzliclien  ahKUHtehn,  mit  endlicher  be- 
droung,  wo  er  solches  nit  thuen,  sondern  in  seinem  ungehor- 
eamb  also  fortfahren  wurde,  dass  I.  F.  U'  alsdan  nicht  iimbgeen 
khönden,  .solches  suhedüches  und  ei^erliclies  ktrchongcpey  wider 
umb  einreisson,  auch  mit  anderer  ernstlicher  straff  gegen  ime 
von  HerbcrstorfF  als  verachter  I.  F  D'  so  ernstlichen  gebots 
wirklich  verfahren  /.a  laasen.    Und  doch  weder  ain<>«  noch  das 
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luider  bei  ime  Dicht  sUittfinden  wellen,  sonder  er  ait  angere^lem 
gepuy  iütifin  we^  fils  den  iindem  forrj^e fahren  und  dasselb  zum 
ende  gebracht,  auch  in  solcher  kot»erisohen  sviuigog  d»»  gift 
dftr  neuen  verHeriiwhen  i-eligion  durch  ««inen  selbst  besteltflo 
a^tiscben  prediciititeu  »u  Kpm->;iurn  aiigefung'eD  worden,  haben 
hOcIistermelt  I.  F.  D'  irem  ctiriatlitihen  eflfer  nach  üiiinal  «ucli 
auf  (I«s  benat^hbarten  rathulisclieii  pt'arrers  zu  V[tz  sUrkas  an- 
lüefFeii  lenger  nicht  umbgeben  sotleu,  zu  tempfung  sülcheö  IT'ir- 
berslorferisclien  straffmüssigen  tnitj!  und  bocbmut-ls,  auch  er- 
zaigniijQ^  irur  I.  t\  authoritel  der  Sachen  mit  mehrern  nauhau- 
sinnen  und  von  den  werten  zu  dem  werk  itu  greifen,  gn.  und 
ernstlich  bevelchent  die  hievor  bodroete  einreissung  »tracks 
und  ulsbaldt  nach  dero  verrücken  von  ürHta  gen  Laxonborg 
mit  ßhistcr  niitgliehkitit  ins  witrk  Kit  richten^  inmassen  dan  auch 
hierauf  in  Sachen  nit  gefcyeri,  sondern  I.  F.  D'  hofprofoss  mit 
einer  offnc-n  gefertigten  patent  Copi  hiebei  mit  X.  1 '  sambt  et- 
liebeti  zugeordneten  wülechen  maurern,  pixenmai!$ter(n)  und  sol* 
daten  aus  der  sehlossguardj  alhie  in  faDehater  still  abgefertigt 
worden.  Nachdem  aber  er  vtpn  Hrrberetorff  diireh  seine  heim- 
liche fautorea  von  solcbem  allen  zeitlich  guote  erinderung  em- 
pfangen und  sich  hierauf  in  bemelteu  seinem  bcUloes  Kalstorff 
dcrniasseri  gesterklit  und  xiir  gegenwehr  gefasst  geuiaehl;  also 
dasö  er  liüfprofosB  sambt  seinen  zuegeordneten  zu  irer  aukonft 
dahin  gohn  KalAtf>rtf  inen  nichts  fmchtbarüchf  ohne  tumult  und 
pluetrergiessen  xn  verriehten  getrauet,  insondera  bedacht,  dass 
er  von  llerberstorff  nicht  allein  »eine  aigne  undci-thonen  zimi 
widertstandt  auf  beschcchne  aufmannng  all>crait  in  bt:rait&ehafl 
gehabt  nnd  einen  starken  hochen  aichenzann  ringsumb  die  kir- 
eben  in  groftser  eil  machen,  auch  darbej  seine  arme  undertbonen 
mit  verabsaumuQg  iror  fuldtarbeit  und  nahruitg  ein  laiige  xeit 
liei  tag  und  nacht  wachten  laeson,  sondern  auch  andern  und 
frembden  aU  1.  F,  D'  aigenthnm blichen  statt  Fllrsienfeldt  und 
der  cometorev  daselbst  ime  hofpri>ffisen  ditsfalls  ainicben  bey- 
standt  nicht  xu  laisten,  dui-eh  hecbsi  straffmlissige  troliche  schrei- 
ben von  aigncr  liandi.  deren  copy  liieboi  miiN^ä  nnd  3,'  ab- 
Kobalten  sieb  vcrmessnor  weiss  nnderstanden,  ist  solches  werk 
der  anbevolf^bnen  synagog  nnrcissung  aiirh  sein  des  von  Her- 
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»  Nr.  647,  H8. 
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berstoriTs  beElriLlt'iiug  seiner  gciebteii  rcbellion  zuiiml  auf  I.  F.  D* 
orvol^en  laidigeii  todfull  Wia  tUtn  nti»tehundt  verblibeit. 

540. 

^j^tetMog  Karl  an  allr   ,nachgeseMf.  Obrigkriteti  etc.':    BefrM, 

äie  ffMf  .Einteer fiwff   lir»  Uerberstorff'scheii  Kirchengtbtht^  att- 

ffesamltcn   H''T/:i(n(^  2-m  tiultrstüis'it.   Gras,  1590  April  77. 

t84«Uh.-A.  Innuhnick,  A  -A.  \.  151.  Cap.J 

Wir  Curl  .  ,  .  Nachdüin  wir  au»  iinenipurlicher  noUtirtift 
lind  bewegnuss  das  Kerberatorftcrisch  neu  kircJn-n^pey  zu  Yltst 
einzuwprfon  gfffpnwirtigc  unsere  Kpsfellle  werklenth  s«nibt  den 
darxiio  gelitirigeii  persoueii  und  ihrem  vurgeher  gii.  abgeferti^cty 
ersiiecliendt  wir  eiiuii  hiemit  gn.  bevejchendt,  auch  ernstlich  **■€ 
bif^ttendl,  Aa»a  ir  iiißn  aUoiitliaUien  der  gHbnr  iitich  siilchos  atAtt 
thneu,  auch  alle  nothwendige  hilff  und  fiirdenmg  ouf  ir  er- 
siiechcn,  wie,  wo,  wann  und  al»  oft't  es  von  nötlen  ÜiSte,  d»r- 
Kue  willlHrig  und  iinvurleiigt  also  darreichen  und  erzaigen 
wellet,  wie  wir  sonst  im  falJ  nines  erBclioineiulen  iingehorsambs 
gegiiu  den  widfirweriigen  mich  allim  iingtiadvii  m\\  gebilrlirbor 
«traffend  cinaeimng  ftiritugelm  nit  underlaason  wurden.  Darnach 
sich  dann  menniglich  /.u  ricliten.  Und  ei«  beschicbt  hierau  ctv. 
.  .  .  Geben   in  unser  statL  Örftlz  dun   17  Aprtlis  &nno  im  SÜ**". 

Ad  maiid.  dorn.  arch.  propr. 

Caroliis. 
Wolfgang  ScJiranz.  M.  Lysl. 

Alk*    ilioit«    Ilfirburali^rfr'xeLopi    Saclieu    hIiii]    von    ciiiiT    Itniid,    wahr-' 
ncliniiilirli    jutiür    *Ip-*    Sdir^iiiK,    ilcr    n  itliliffsri^n    Verlrailfii^prirwHi    ilflr    Kn-- 
li«r)Ui|riti  Mxrifi,  KAM-Iiri^bfit. 

ri4i. 

L.  f.  Ikerd  an  dir  Verordnete»  van  Stnfi}'mart:  Die  Prädicantni 
stind  angutreisen.  sir/i  dt's  RrUffioMne.rfreitii  tfeypit  die  liiirf/rr- 
Bchaß  ,aUerdi}>jfs'  sH  enihttii^n  «»rf  nicht  *«m  JOnfraf/  der  ht- 
lAojtselbtfM  Seelsorit'  inner-  und  aussirhalh  der  Slift^kircln',  in 
BürgenAäKsem  und  in  der  Vorstadt  .ihre' Sacrnmettte,  Kintier- 
iaafm,  Copulircu  mtd  andtre  Ezcrcitien  mehr  irti  treÜMtn  sich 
Hniemt^Ju-H* ,  Aonst  tcürde  die  Sache  an  dm  teeltlifh^n  Arm  kmnntt^n. 
Gras,  1590  AprÜ  J8. 

{OHf.,  h.-f...  Refnrni.  Onu.) 
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542. 


Einsähe  der  Verordneten  gegen  das  Decr^  vom  18.  April:  Dem 
katholischen  Pfarrft  und  Krzjtricster  i'ti  (Irax  tjatrJtehr  AWn  Ab- 
bruch. Mit  solcheif  Befehlet*  tvtrden  tncht  btos  die  eian^eUjichen 
Prediger  von^  Brot,  ja  gar  nm  den  Nah  gebracht,  sondern  auch 
dent  ermigelischm  fhr.erciiio  die  Axi  an  die  WunH  gdegt  und 
dur  flaratts  gemacht.  Berufung  auf  die  Pcu-ißcitiion.  Sir  xicingea 
Ninnatiden  gt*  ihrer  Heligion.  wohl  aber  sieht  die  Gegenseite  die 
Ltfute  hei  dm  Haaren  dturu  oder  sehtidigt  sie  cm  J^eib  und  Ehr', 
fhih  uvd  Gut.  Di/-  l.  Prediger  erfTälen  mii.  JieHcheid^nhrii  ihre 
Pflicht.  Bitte  a»  dm  Landfsfilrsim.  stirb  ro»  den  liothschhigen 
ihrer  WiderfwchAT  nicht  einnehwen  m  lassen.  Grat,  1^90  April  21. 

{Conc.,  L.-A,,  Reform.  (Irju.) 

543. 

IHe  Verordtteten  der  Landschaft  ati  das  Ministerium:  ,Sch2iessen 

Abschrift  ein,   icas  wegen  E.  E.  L.  Prediger  für  ein  Decrcl  votn 

Hof  geknmmnf   ari   und   in    welcher    iVeisc   man   es   heaniicortet 

habe:   Gras.  inOO  AprU.  31. 

(Conc.  Ebvodn.) 

f>44. 

Die  in  Land-  und  Uofrcchtm  vcrsammdt^n  Herren-  und  Land- 
Umie  an  Erghcrtog  Karl:  Int^cessionsschreiben  für  die  Graeer 
/iiirgerachaft,  damit  der  Verfolgung  Einlmlt  gethan  tnui  sie  des 
hrschrfrUcheu  Biirgerddeit  cnllcdigf  ivirilr.    Griiz,   t'tSO  AprÜ  30. 

{Conc,  Ij.-A.,  Kin-hcif  iiml  SdmlMicItan.) 

M5. 

Dir  stairischfH   i'erordneten  an  die.  r/iu  Prttau:    Sie  wollten  den 

LandschaftgapotUeker  und  Zapfenmasseinnehmer  Sebastian  Grüb- 

ner    wegen   der  JlHigimi   unbetriilrt  lassen.     Grat,   1690  Mai  7. 

(Corl(^,  In-A^  KircheiH  uni)  8rhii)Mfli«n.) 


546. 

Erthernog  Karl  an  die  Verordneten:   Könne  auf  ihre  Intercession 

SU  Gunsten  Grfdiner's  nicht  eingeiu^.    iMxenhurg,  J'iüO  Mai  l'i. 

(itrig'.,  L.-A.    RbMidii.   ^if^el  anffmlr.) 
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547. 


Otto  t>an  Hfrbemtorff  an  Rifhter  und  Jtath  jm  F&TSienfdd:    Sie 

niöfien   es   nicht   rrrsvehfH,   ihn   su  rertUrhen    (sfim-  Kirche  Hn- 

teissen    XH    hdfr»),   sonxt    würde  er   e«  ihnen  in  ^Uielier   Mtinzr. 

vergelten.    Khaisiorff,  1590  Mai  Z5. 

(flbittti.  A.  lonabroek,  A.-A.  t,  IM,  Cop.) 

finam  .  .  .  NHchdem  mir  K^aubwirdlg  fürkombt,  wie  dosB 
ir  oucli  wolt  uiidcrstficn,  mich  neben  andern  tielfeii  au  ver- 
derbeu,  de»  iub  mich  zu  «uuh,  lieiieti  iuli  jederzuil  alle  •innst 
und  ircundscbai^  hab  crwiscn,  nit  thue  vci-aehcn,  im  fall  es  von 
euch  iiber  soll  beschecben,  kaim  ich  nm-h  nit  pergeii,  das*  icb 
g€gt;n  euch  ebiiermassen  budacbt  biu,  ämIcIics  mit  <;teicbfr  iiitlaz 
nuszubeKaltlei),  und  solt  wissen,  da  sieb  unter  euch  ujner  dabei 
linden  \ns»X,  dtis»  ich  Aa&,  gleich  wie  tr  };c^en  mir  gosinnet, 
also  \r\\  ichs  ivider  vergelten,  und  wird  sich  iiachfolgont  «in 
Fürstonfelder  auf  meinem  gebieth  bfttrutten  lassen,  der  soll  er- 
fahren, witi  ich  gegen  ine  will  procediern;  und  will  liiemil  pi-u- 
testjrt  hnbcii,  du  Ir  ('iner  oder  mehr  sich  wider  mich  aUu  wird 
hniut-hen  I»sk<;ii.  dnsa  if^li  imlcIi  pjir  will  aiisuillon.  Darnach 
wirdt  ir  euch  und  die  cuHgen  vci*  nachtl  und  Bchadcn  htletteti 
wivseii.     Khnistorfi'  in  eil  den   lö.  31ay  uimo  IKJ. 

Ott  von  Herberslorff. 

Denen  crsamcn  und  weisen  X.  richtcr  und  rath  der  statt 

FUratPiifcldt.  meinen  smndürs  lieben  hörn»  nachjjfri]. 


048. 

Oito  von  Hvrhfntorff  an  Barth.  IVagn:  wie  Nr.  547.  Kh»Utor^\^ 

1590  Mai  U. 

(SUlÜi.-A.  lnit»bruc]>,  A.-A.  I.  l&l.  0»^) 

Edler,  vesttir,  soitderä  guctcr  freund  Wagpn.  Koch  sein 
mein  grues  ^uvur.  und  klinn  nit  unibgehen,  euch  mit  disem 
schreiben  xn  crsucchcn,  nachdem  mir  j^Uubwirdij;  filrkomlit, 
wie  dass  ener  uiidergebnc  undcrthuncn  »ollen  helfen,  mich  »u 
überfallen  und  dac  lueiuige  zu  vcrwiisten,  daA.H  ich  mich  zu 
inen  nit  ihutt  versehen,  im  tal  aber  sy  sieh  wider  mich  ge- 
brauchen laK<ten,   sollen  sy  TriMen,   dass  ich  »y  alsbald  will  im 


gimictt  auapreniien  laBSen,  clami  es  inca  oder  andern  soUivhe 
liwndliing  wider  inicli  zu  gebrauchen  gebflrt.  Bith  derwegen 
sy  ti-ewlich  zu  warnen  und  sieh  sclbs  vor  schnden  «ii  hOoien. 
T)m  hab  ich  ouoh  anzufliegen  nit  undcrlnssen  wellen.  Khalstorff 
den  15.  Mäj-  anno  90. 

( ^tt  von  Herberstoiif. 

Dvm  yillen  .  .  .  IJartliolomcen  Wagjrin  zu  Fürstonfeld,  Ver- 
walter der  caiuclatorcy,  meinem  sonders  lieben  hcrrn  nachpern. 

549. 

Die  in  Gras  VifuammfMfM  Hrrmt-  hihI  ImmUhuIc  an  die  ge- 
heimen Hathc:  Entcurr»  dif-  Biite,  sich  hr!  tfer  F.  D'  (lähm  zu 
verwetuk-H,  tlass  die  in  ihrem  Geivisscn  Itochbedräiigten  Bürgers- 
ieute  ,mit  dem  angesaffcmm  umieti  Jurrnntmi'  ftnmer  nicht  gcäng- 
tiigt.  iMidern  saninit  Weib  und  Kind  bri  ihrem  Geuvrbe  und 
häuslichen  Ehren  i/elttssen  tcerdm.    Gm2,  1500  Juni  1. 

(Oone.,  li.-A^  Belipiuno-  und  BclinlHnpslogvnboiUin.^ 

ööU. 

,Samiimrigch*ir  hegriff  des  G^riitJcrigchrti  fumults,  (s»)  sich  den 
4,,  .1.  hm!  6.  Jiitiij  diss  1590  iars  tu  abtceseu  I.  F.  /)'  hfichseiiger 
gt^tviUnus  hcgehcn.'    (Die  Variner  JihtthorJiZfiH    in  Graz.)    Ohne 

Datum. 
(StatUi.-A.  laMbruch,  A.-A.  I,  161.) 

Anftinglicb  ist  zu  wissen,  wasmassen  die  P.  t>'  erzhentO]? 
Carl  z«  OBtfrreich  liorltloUsel.  ged.  zu  i-eslaurir-  und  auferpammg 
der  ratbuliscbun  religiun  under  nndem  auoli  dises  für  lieilüainb 
und  notwendig;  nngosehcn,  irer  stMt  und  markt  jugent,  so  etwo 
luif  frrmhd*-  mditielen  inner  oder  niinscr  Uindts  verschickt  gc- 
west,  von  dnnncn  widcrumb  abzufordern  und  dicfielb  zum  stu- 
diem  auf  die  olhieigc  neu  aufgcrichtc  nuivt'rsitot  zu  vci'schafi'en. 

Wie  sy  dann  eben  zu  ilisem  «hcudc  noch  ann<i  1087  an 
all  und  jede  ire  »tctt  und  niJlrkt  in  disein  landt  Steyrcn, 
auch  Kärndten  und  Crain  gelegen,  ernstliche  mandat  und 
acbreiben  laut  beyligonder  copy  A  aui^eben  [aasen. '    Nachdem 


'  H.  Nr.  449. 


HftH 

!i\ter  zuwider  d^fneelbeo  ain  hurgcr  aÜüe  zu  GnUz.  umeiiB  Baep 
Pinter,   so  bieror  etliche  iar  faofpiDter  geweet,   ach  offaxdich 
und  trotzig  vememen  Usseo,  er  kOnne,  wisse  noch  wdl«  säuern 
son  mit  Dichte  TenrSfaren^  dass  er  der  landschmft  sdinel  in  der 
btift  alhie  Dicht  }>esaecfaeD  solle,  ist  er  aber  etliche  im  gegebne 
U'-nain,  «ich  aioes  bessern  zu  bedenkcrD,  endlich  durch  den  statt- 
richt'.T  aUiic  aus  hochstged.  I.  F.  D*  bevelch   tod   dünnen   pro- 
scribiert   und   ausgeijchafft,   auch   als   er   demselben    g)eich£ü!s 
nicht    nachkomen   wellen,   zu   mehrmalen  aois  ratfaans  alhie  in 
die   gehori^mb   verscliafft,   doch  jede&mab  anf  sein  so  starkes 
anglilhden    und   zuesagcn,   dass  er  den  geborsamb  Uisten  und 
seiocn    w^hn    von   der   stifft   schuel    alhie    abhalten    welle,    von 
dannen  widerumb  ledig  gelassen  worden.     Als   er   aber  weder 
aines  mrch  des  andern  sein  zuesagen  und  anglfibden  nicht  ge- 
halten, sondern  hierauf  sich  nur  yppiger  und  trutziger  erzaigt, 
hIku  dass  er  auch   auf  des   stattrichters   ferrers   ervordem   vor 
ime  nicht  mehr   erscheinen   weilen,   mit  trutzigem   zaentbieten, 
er  komme  oder  erscheine  vor  dem  stattrichtec  nimmer,   werde 
aber  er  stattrichter  ine  suechen  und  holen   wellen,  so   solle   er 
nur  aufsehen,  wie  er  widerumb  haimbkome:  ist  er,  stattrichter^ 
hierauf  zu    erhaltung   des   ächoldigen    gehorsambs,    zumal    auf 
I.  F.  D'  hifivor  gehabten  austrucklichen  bevelch  nicht  unbillich 
venirsaclit  worden,   ine  Pinter  den  4.  Juny  abents,    zumal  weil 
er  ine  ln;i  ta^  mit  der  wacht  und  geriehtsdienem  in  seiner  be- 
hausiing  suechen  und  Wüiiiöglich  aufheben  zu  lassen;  was  sich 
aber  darunter  (ür  mehrere  widerspennigkeit,  auflauf  und  tumult 
crügt,    ist    aub    beiligunden    des    burgcrmaisters    und    richters 
undcrschidliclien  schriftlichen  relationen  B.  C.  weitleufig  zu  ver- 
neniun.     Bcy  disem   aber    ist   es   nicht   verbHben;   sondern   als 
stattrichter  des  andern  tags  hernach,  als  den  5.  JuDy,  bei  heln 
Hechten  tag  umb  10  uhr  vormittags  sein  des  alten  Pinters  söhn, 
NO  nunmehr  ein    gewachsener    Bchissling,    auch   beser  trutziger 
menHch  ist,  wegen  seiner  misshandlung  durch  die  gerichtsdiener 
auf  freyen  platz  gefenglich    einziehen   und    aufs   rathaus   legen 
lassen,  hat  eich  halt  abents  drauf  der  gemaine  pöfel  und  band' 
wcrksgesUndl  in  die  400  stark  mit  bewehrter   handt  miten  auf 
dem   platz   vor   dem   rathaus   alhie    zusamen    rottiert    und    mit 
bescn   drölichen    worten    bis   auf  mittennacht   deromassen   ver- 
nemen  lassen,  dass,  wo  nicht  gott  der  allmechtig  gleich  dazumal 
mit  ainem  sondern  und  ainzigen  tonerstraich,  so  in  ircr  gewesten 
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fiirin  ganz  unvorsccliticli  vom  liimcl  oin^efaÜcn,  ins  raittl  komcii 
und  sy  zufclcich  wie  C}iriBtu!>  dii;  svhar  dov  Juden  am  Olpci'g 
mit  seinem  wort  zuruckh  und  auf  die  erden  gcsclila^cu,  dass 
Allem  anzftigen  iiacli  ain  grossi-n  pIucHjutad  gowissliuli  ervolg^ 
werc.  Doi'h  uit  dem  allen,  haben  sy  e»  hcy  disem  auch  nit 
borulien  lassen,  souderu  als  sy,  diu  tumultuaiitf'nf  volgendlö  tag« 
dea  Q.  Jimy  vermerkt,  da»s  dur  uingczoguuu  junge  l'üntür  üuiuur 
gedingnuBs  nodi  nicht  crlai^cn,  scind  sy  aberniall  und  mit 
grösaei'pr  anzal  als  zuvor  mit  bewehrter  hnnd  auf  dem  jjlatK 
zusani menge loffeu  tuid  ine  den  jungsa  Pinter  mit  givaU  aus  der 
gefoughtui»  ncmc-u  wdlcn,  mit  hüclist  straff  massigem  drOüchem 
vermeLdtiO,.  eä  mUsste  selbige  nacht  aiii  ander  Parisianiselio 
pluctigc  hochzcit  crvolgcn,  weiches  aber  durch  sein  des 
Jungen  Pinters  lediglnssnng,  umb  da»»  man  ime  selbiger  Keit 
in  ubwesun  1.  F.  D',  auch  bei  »o  schlechter  fUrschung  auf  vor- 
gehende stattliche  heraltigcblagung  ye  änderst  nicht  thiien  khün- 
den,  alau  sopiert  und  hingelegt,  auch  die  inqulsitiun  wider  die 
tumultnanten  und  rädlfuorcr  flowol  die  bestrafung  dcTacUxjn  bis 
«ut'  I.  F.  D'  gliieklitlie  widcrkonft  von  Laxcnburg  ditferiert  und 
augeKtellt  worden.  Wetchu»  zwar  auch  gewittt»lichen  ervulgt, 
wo  gott  der  ollmcehtig  nicht  alspaldl  1.  F.  D*  Jtn  dero  widor- 
konfft  so  unvcrseehticb  aus  disem  jamerthal  xu  sich  erfor- 
dert  bette. 

I>i<MoCVipiu  ist  vuH  drtr  llittifi  KoiMbriaboii.  «vclehu  kucIi  (SchrHim)  diu 
UurtL-hto  i)ti'i>r  ilori  ÜBrlivioiiirff'M'.ti«»  ilxiid»!  an;'9Ferti|ct  h»t. 


551. 

.An  I.  F.  JJ'  .  .  .  ülatihnUirr  .  .  .  hcrru  .  .  .  Johatni  bischotu-n  jm 

Laiback  neh.  reUiiwn :    Wolf  Mttuperffer  Bürgrrmeisier  t-rntaUH 

Berieht'  (über  difjütigstea  Cnruhcu  m  Grat).    Grax,  ohne  Datum 

(1590  Juni  r,y), 

(äuuli.-A.  Innaüruc^,  A.-A.  I,  \&\.) 

Iloohwtirdigcr  lllrel  ...  Als  gosleru  abends  Uld  nach 
^  uhr  unser  t^tatlricKter  allhie  Andre  Spiegl  nach  dem  au^c- 
sehaßiien  und  gar  ungehorsamen  Ruepen  Piknlor,  wunhuft  bey 
S.  Paul»  thor,  welcher  hievor  utlennalen  cilirl  worden,  doch 
niemalen  erschinen  und  den  schuldigen  gohorsainb  nicht  gelaist, 
neben  und  mit  seiner  wacht,  den  zu  gehursamb  icu  bringen,  bei 


bwin  gositcchl,  ist  dem  statt riclilci-,  clmiider  er  mt  liaus  komeo, 
dos  tbor  verschlagen  n-orden,  also  dass  er  noch  die  wacht  in 
dus  liauK  nicht  kommc^n  mAgcn.  Hat  er  von  der  gAuen  den 
PUnter  vermant,  er  soll  den  geborsaaib  Iftisten,  warde  im«  so- 
wol  von  dem  I'Unter  ah  seinem  son  gar  spiltüiehen  geaiitwort. 
DarUbßr  der  stairi-ichtfr  ao  vil  gclegcnheit  gebrauelit  und  ins 
haus  komen,  der  PUnter  nber  sich  in  einer  camer  verschlag«» 
und  durch  ain  andern  ausgang  zum  tacb,  tüch  auch  sein  sun 
in  das  Monzlmus'  bepolufii  uml  flau  ^pin  «on  von  dem  (ach  ein 
gcschrni  erbebt,  kumbt  zu  hilff.  kumbt  und  helft,  man  will  mein 
vattem  uinbhringen  und  mit  vil  mehrerm  geschrai,  welches 
alles  zu  ainer  gro»ii<'n  atifruhr  geholfen,  ivie  sich  dann  bald 
über  30  von  Schreibern,  münzern  und  hnndwerk&pursch  oll  mit 
blossen  wiJhi-en  haben  befunden.  ;UI  gcschryen:  Sclila^'t  and 
stecht  daroin.  Und  haben  also  den  statiriebtor  mit  meiner  wavhl 
von  dem  h&ns  mit  sireichen  und  wehrhafter  band  bis  in  die 
FerbergasEOii  vertriben.  *  Uudtcr  dtaem  hat  sich  auch  unsur 
biir^'cr  aiiirr  Benedikt  Roitor,  «in  8L*h!osäer  nächst  am  Paulsbtirg 
wohnhaft,  welicher  mit  ainem  greulichen  baidenhandltT  ver- 
sehen dorn  gericht  mit  verbottncn  achcltworten  zucgesfctxi. 

Wie  dann  der  stAttric)ttcr  bcin  u-chr  bekommen  und  noch 
bei  banden  hat.  e>o  liui  t^ich  sondcrticbeu  uiner.  den  man  den 
Decke ndortbr  nennt,  ein  Schreiber  bei  der  landschaft,  des  pre- 
dicauten  in  der  ntifft,  des  Zimmermanns  doclitermau  (nuben 
nndcru  schreibero^  so  auch  bei  der  landschaft  seindt)  in  der 
aulVulir  iiinibllehtM*  uiä»Kcn  gebrauchen  lassen,  i^r  mit  eini-r  helm- 
parten,  Bein  jung  mit  ainem  langen  ]iaidenhandter,  wie  tiie  sich 
dann  ires  redlirhon  Verhaltens  nach  in  desÄRlbcn  Deckcndorfer 
zimmcr,  weicht»  er  bei  dum  Zwiltgol  gult^cbmid  hat,  t'ast  gc- 
rUomt  haben;  also  nun  solcher  lilrman,  welUchur  ainar  zimb 
lichtin  aufruer  gU>ich,  alledem,  dattx  »icli  die  tnilny.er,  schrcibcr 
und  andere  handwcrkspurscb  von  äcblosaorn,  schneidern  und 
kllrschneru  versamblet,  mir  angezaigt,  bin  dem  alsbald  xu«- 
komen,  die  meisten  bei  20  oder  mer  noch  stvnudt  gefunden, 
all  mit  Müssen  wehren,  wt.-lliche  ich  angesprochen  und  befragt, 
was  das  i^y  und  aus  was  Ursachen,  die  also  (dann  eben  bcv 
dem  pttntvrehaiut)  mit  geaogneu  und  saui  streich  genclit«D 
wehren  da  atundtm.  Darauf  mir  ein  Schreiber  aus  der  ober- 
zelten schaar,  wie  man  uiiuh  bcricht,  ist  vr  des  Fieuhor  pre- 
dicnntcn  hnieder,  gcantwort,  sie  wissen  selbg  nit,   was  das  flir 


ain  haodl  sei,  wrs  sich  der  riehter  unbillichcr  weiss  undcrlaclie, 
man  müsse  einmaJ  doch  öebuii,  wo  e»  aus  wolle.  Daräui"  xwen 
münzer  noch  mit  vil  mer  droungea.  es  muss  kappen  gölten,  das 
ander  \}i>fe\  nur  sehlag  darein  gesrhryeii;  icli  abor  ohne  rhucmb 
xa  melden,  hab  die  saohen  mit  gebUrltchen  wortcn  und  Ver- 
weisungen, -so  vil  es  bi(;h  hat  tliuen  lassen,  dabin  guricht  und 
daa  raüKuudt  \tiiÜ  etwas  zu  rubu  und  slitl,  aber  zum  ciubteekvn 
nit  bracht.  In  dorn  als  etwas  hUJI  worden,  kumbl  der  statt- 
ricliter  wider  und  als  er  sieh  under  das  pöH,  welches  sehoii 
ge«lilt,  begeben,  die  aÜKugleicb  mit  bloss  aufgehebter  wöhr, 
schlag  drein,  der  nchter,  der  cichter,  und  wann  ich  den  nit  so 
bald  wider  unter  meine  fligel  bekommen  und  frid  gebottcn,  M-er 
das  letzte  er>,'er  als  das  erste  worden,  dann  ieti  bad  zugleich 
du  bad  mllessen  7.iilen.  Ich  haha  aber  mit  gottca  hilf  getcmpfL 
dass  meines  wisäeus  darunter  niemandt  ist  verletzt  oder  ge- 
schedigt  worden.  Und  als  ich  nach  solehem  wider  abziehen 
wollen  und  nit  änderst  gedacht,  e^  wer  die  wacht  all  beisam- 
men, manglet  mir  der  waehtmeister  und  noch  der  waehter,  die 
waren  in  des  pUndt-ers  haus  versperrt;  und  ist  kain  ander  mai- 
uuug  gewe»t  bei  dem  püÜ,  alsbald  icb  werde  weg  sein,  dass 
sie  die  zum  fenster  betten  wellen  auswerfen  oder  zu  stucken 
hauen.  Wie  ich  dann  BoliehcJ!  anhören  nifufsscn;  wie  icb  aolli- 
ches vemomen,  begerl  ich  das  ibor  zu  enifi'nen,  welches  nit  hat 
beüchclicn  wellen,  bis  ich  mit  ain  ernst  dartlber  wellen.  In 
dem  war  aufgethan,  dnmil  hekom  ich  den  Wachtmeister  und 
die  waclitkiieelit.  Zöge  also  davon;  der  piifel  aber  ist  laug 
hernach  verhiiben.  Waa  dtsa  guetls  machen  wirdt,  wanns  im- 
gcstraflft  solle  verbleiben,  »md  was  sy  noch  in  der  pratica  haben, 
will  geh.  ich  E.  F.  G.  zu  bedunken  haimbstellen,  underthenigist 
mich  bevelehent.    K.  K.  ti.  etc.  .  .  . 

Wolf  Mitnperger,  burgermaister. 


062. 

Btricht  (ies  Stadtrichiern  Andrem  Spiegl  an  den  Siatthalicr  etc. 

Johann,  ßi-^chof  :a  Laihach.    uhtr  div  Unnthcn  in  trreu.    Ohne 

Datum.   ((ir»s,  löUO  Juni  Ö  f?].) 

(6UH]i.-A.  IniulH-uck,  A..A.  I,  161.) 

{Im  AuMDg.} 


FoBlat.   91.  Abth.   ULL. 
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li »cd würdiger  fUret  .  .  .    Demnach  K.  F.  G.  mir  zu  uiebr* 

mnlcii  .  .  .  aiit)<)volclicn  halipii,  ich  solle  fleii  Riicp  PUiitcr  in  tlin 
gehorsaml)  auf  das  ratliauss  alhie  verschaffen,  welchem  autlcgt^n 
ich  zwar  |^h.  nachgelebt  und  imo  Pilndccr  zum  öfftcro  durch 
den  Stattdiener  für  mich  ervordero  lassen,  er  aber  yederzoit 
ungell orsaiublivb  auüstiu  blibon.  Uiber  da«  bin  ich  nL>>:äl  vur- 
schinen  freitags  selbst  persönlich  in  sein  behausung  gaugcn 
und  ine  daselbst .  .  .  »ts  er  raif  kli>boii.  anirutfou,  hab  ich  tnc 
haisseii  mit  mir  gehen,  welclies  er  alsbald  und  guulwilUg  ge- 
than  .  .  .  Darauf  ar  mich  aDgefangen  xu  bitten  .  .  .  ieh  soll  imo 
nur  so  vä  erlauben,  dass  qc  ein  wenig  haimb  gehen  müg  und 
seinem  gesllndl  zu  arbeiten  fQrg(;b  und  ein  suppen  esBOD,  ala- 
dann  or  äicli  widermnben  alsbald  herabstellon  welle. 

Welchen  seinen  werten  und  znesagen  ich  glauben  gesetzt 
und  ime  dauebeus  bey  10  dueatvn  in  gold  beenfahl  gebotten^ 
dasg  er  t^ivh  seinem  /.uosagen  geniess  verholt  ...  Kr  »ein  »un- 
Bagen  aber  nit  gelaist .  .  .  Ob  ich  gleichwol .  . .  dreymal  nach 
ime  geschickt,  ist  er  nicht  ersehinen.  Am  Sambstag  darnach 
hab  ich  ine  mehr  fordern  lassen,  aber  hty  ime  kain  gehorsam 
habL-u  luUgeu.  UnterdoMcn  ist  des  hutfuriers  hausfrau.  welche 
bei  ime  Püütcr  an  der  herberg.  zu  mir  komen  und  hat  für  ine 
bitten  wellen,  man  soll  des  alten  manns  .  .  .  verschonen,  hab' 
ich  ir  zur  antwort  geben,  wann  er  sich  gelmrsamblich  verhiielte, 
..'.-man  wiird  wol  mittl  tindcn,  daas  ime  geholfen  wurde,  und 
wann  er  tiit  herabkunnaun  well,  ao  well  ich  ime  hinaufkumea 
und  tinimbsuebeu.  Als  sy  ime  aber  solehos  angedeutet,  ist  mir 
XU  .  .  .  antwort  gesagt  worden,  ich  möge  wol  hinauf  in  sein  haua 
gehen,  aber  ich  solle  sehen^  wie  ich  wider  liiuaiifikuiumen  werde. 
Uiher  dis^  alles  habe  ich  mich  vomAchten.  als  man  von  ihor 
spen'er  fortig  worden,  mit  völliger  maeht^  gerichisdienom  und 
andern  pcraonen  aufgemacht,  iilnanf  in  sein  .  .  .  hehnusung  in 
die  vorlübcn,  als  sein  buch  gleich  umb  ein  wein  gchn  wollen, 
kommen,  in  meinimg,  ine  aldort  aufzuheben  und  in  die  gehor- 
sainb  zti  bringen  und  bin  ich  erstlich  mit  dem  Wachtmeister 
und  drei  wachtc-rn  hinauf  Hlr  sein  zimmer  gangen  und  die  thtlr 
rorBperrter  gefunden,  hab  ich  stark  anklopft  und  die  thUr  be- 
wegt. Wie  er  aber  gefragt,  was  das  wäre,  sagt  ich:  der  stntt- 
richter  wttre  vorhanden  und  er  soll  aufiuachen.  Darauf  er  ge- 
antwortet, er  w«dl«  weh  anlegen.  Welches  sich  aber  lang  ver- 
zogen ;  ich  darüber  noch  starker  an(ge}klopf%  und  die  tliUr  aaf- 
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brecheo  wclleiv.  Hai  sein  söhn  mit  lauter  stimm  ge^en  der 
gasson  heraus  aiigvfaugen  zu  scbreyen  und  umb  hlüff  zu  ruef- 
fen;  man  w«lle  ine  und  seinen  vattor  fang-cn  und  oinzielK^n.  In 
dem  ist  ain  frembrle  pcrson,  die  ich  gleichwol  nii  k«nnt,  war- 
naogswei»  (ür  das  ziincr  zn  mir  komcn  and  gesagt,  ich  soll 
miuli  sambi  den  waclitern  alsbald  von  dauneu  machen  oder  wir 
wui-den  nlio  ernclilasen,  dann  die  Bauhoii  schon  hievor  wider 
mich  b«»teltt  sei.  Als  ich  das  vornomon,  bin  ich  wider  herab 
und  fltr  das  bans  kernen,  den  wachtmaister  mit  zwayen  Wäch- 
tern noch  im  hau»  und  vor  dem  zimmer  gelassen,  ist  die  thUr 
straekfi  nach  mir  vcrsperi-t  worden,  also  da&s  aincr  zu  dem  an- 
dern nit  hat  kumben  ktlunen.  In  dem  ich  ain  weil  vor  der  thl\r 
Rchahcn  und  auf  die  waeht  acbtung  gegeben,  da  hat  der  wacht- 
maister bald  darauf  über  ain  fcnster  herabgcrtteft,  der  Pinter 
und  sein  söhn  n-Uren  aus  dem  zimmer  und  ar  Uuepp  aUbald 
über  die  stic-jen  auf,  bey  ainera  fenstor  aus  und  auf  das  milnz- 
hauösdach  kommen  ßcyc,  den  söhn  aber  hab  er  in  ain  kiu^hel 
versperrt.  Stracks  ist  aus  heracitem  milnzhnus  nin  rumorischc 
liuTSch  heraus  imd  über  mich  tmd  die  meinigen  mit  blossoD 
wöhrcn  und  hclmpartea  Iiergewnscht,  mit  vermelden,  wen  ich 
da  suchen  thftte,  und  ich  BoUa  mich  sambt  der  wacht  weg 
machen  oder  sy  wellen  mich  den  weg  weisen,  dnrbey  nit  vil 
frelUl  sein  solle;  darauf  ich  jjeantwort,  ich  sei  nit  da,  dass  ich 
jomants  beleidigen  wolle,  sondern  dass  der  grosse  ungehorsamb 
gestrafft  werde,  sy  sollen  sich  zu  ruh  machen.  Indem  iat  auf 
dem  mUnzhaustach  ain  lunst  von  pulver  anTiHndt  worden  und 
das  gcscbray  gewest,  man  soll  vliehen.  In  disem  die  mei&tcn 
meiner  leut  von  mir,  und  St.  Paulstbor  zuegeloflen,  ich  inen 
widorumb  zue  umb  hilf  geschrien,  Under  disem  aber  ist  herr 
verordenter  canzleysch reiber  namens  Vischer  zu  mir  komen 
und  hat  mich  sambt  andern  gewaruot  und  betten,  dessen  ich 
inen  sciba  zeugnna  gibc  und  gesagt,  er  rUete  mir  in  treuen, 
ich  soll  abziehen,  es  wurde  sonst  lunb  mich  and  die  bei  mir 
wären,  gefilhrlich  etehcn;  und  ist  dem  also,  wann  icli  oder  die 
meinigen  auf  ain  ainigcn  menschen  handt  angelegt  betten,  dass 
unf  unscm  thail  hcsorglich  ain  besen  ausgang  genomcn  hotte. 
Als  ey  mich  und  die  meinigen  aber  fweilen  ich  ja  uberhaufft 
gewest)  gluicbaamb  zu  rugg  mit  gözuckteu  wehren  uad  helm- 
partcri  gelriben  und  wir  herab  in  die  Sporergassen  fUr  ains 
Schlossers  haus,  welcher  auch  ain  geschwomer  hursrer   ist,   na- 
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mt-n»  Beiic'iIiUt '  koiiien,  Iial>  ich  ine  in  seinem  han»  mit  einem 
paidcnhandtcr  wie  ein  schlachtscliwert  in  der  band  habend 
»tehen  sehen,  bin  icli  nlshald  hinein  und  äag,  was  niAchsi  du 
da  mit  dem  schwort.  Ist  das  die  bürgerliche  pflicht,  dass  ip  dem 
gerieb»  ftioen  solchen  beystandl:  ihUet?  Khe  ich  aber  die  wört 
v<illig  ausgcrodt,  i»t  iv  uil  aufgidiebter  wi^hr  auf  mich  dar,  ich 
ime  ober  imderlofleii,  seiti  weib  aber  mich  mit  au%oreokten 
bicntlim  gcbottcn,  ich  ^oll  an  inie  kain  gftcb  bcgcoti,  er  wer 
aller  bezecht  und  ime  sein  wehr  avis  den  bänden  drüet  und  ge- 
nomea.  Alspaldt  fart  er  mir  in  part  und  als  wir  uns  aueioander 
gezogen,  riUift  ich  denen  wachtero  uml)  hüllT  zu,  und  aU  wrir 
baide  hinaus  auf  die  gassen  komen  imd  ine  mit  mir  i"üeren 
weHen,  erst  ist  der  ntmorhandel  irca  thails  grösser  worden,  aU 
er  vor  gewest  ist,  mit  vennelden,  well  man  den  achloeser  mt 
ledig  lassen,  so  weUen  sy  ine  selbst  ledigen,  darbey  ich  kinin 
gewinn  haben  m]U:,  und  sein  so  bald  über  20  plosse  wöhren 
helmparten  sambt  unziUigen  stcinwUrffen,  so  sy  immerdar  ge- 
triben,  bis  ich  schier  zu  meiner  behaufiung  komen.  Und  als 
ich  zu  meinem  haus  sambt  den  «rachterii  kumeu,  kumbt  mir 
potschafTt,  dass  der  burgermaister  auuh  komen  seye,  hab  ich 
mich  «ambt  den  nieinigen  stracke  wieder  zu  des  POnters  haus 
verfUeget  und  dnsc-Ibsl  die  gegcntheilig  roth,  und  bey  ihnen  deu 
burgermaister  (welcher  mit  ihnen  gUetige  Imnülung  pfleget)  an- 
Irolfcn.  Weleliu  roth,  wie  mein  kuntbctiuft  laut,  in  meinem  ab- 
wesen  zum  wnehtmeister.  der  nuch  im  haus  mit  zwuycn  wocli- 
tern  veravblossen  gcwest,  gesagt  babun  sollen:  Hcint  mucstu, 
du  abtrünniger  schclmb  sterben,  wir  wellen  dich  su 
klainea  stucken  zerhauen  oder  über  das  fenster  ab- 
werfen. 

Auf  des  burgermaisters  geptlegtc  gnotc  handlnag  ist  der 
wacblmcist«*r  »ambt  zween  wachtcm  unbescbedigt  .  .  .  heraus- 
gelassen worden.  Und  wir  uns  alsdann  widemmb  zu  haus  ver- 
fUegt .  .  .  Gestern  umb  ain  uKr  nach  mittag  hab  ieb  des  Kaep 
Pnnter«  söhn  auf  den  platz  angetroffen  und  ine  in  gefengliche 
vci-baAuog  under  das  ratlibaus  gcbraclit,  hat  sich  meiner  mit 
ainem  stUet  und  messcr  gesetzt,   welche«  ich  ime  genomeu  .  . . 


*  Am  Büttdti  INanr  MltloMar  bt  d^r  ullou  Winnfiriu,  Bnjrrisoh«!!  Secli- 
aebma  habamban  Mfan,  m  ffar  jün  httwr  tniUigpr  ramsch  und  noch  «Ihte 
in  Oriu,  wie  auch  der  Ruep  raiilt«r  su  batrelen  üt 
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Die  eriiDlung  des  nttchten  Olrloffunen  nnd  die  ganze  nacht  ge- 
wehrten lumults  werden  K.  F.  Q.  ans  meiner  herr»  von  GrSfz 
heut  .  .  .  Ubergebneu  supplicatioD  .  .  .  xu  vememeu  liubeD.  .  .  . 

^"'i  ^'"^^  ■  ■  •  Andie  Spiegel 

stattrichter  zu  Ürfttz. 
5&3. 

Hrrsog  Wilhflm  in  Haymi  an  Erahereog  Ferdinand  in  /«tw- 
Iruck:  .Celerticitickt  ahschriflcu  oder  verxaickntts,  so  wriimd  K  D' 
vreh.  Carls  tu  OsterrcUh  hinterlassne  teittib  der  drrytr  ««  Grata 
suegetTagueii     tnnittU     halhm     übt^rgesandi.'      Landahnt,     lÜSO 

Auffust  lu. 

(6uuh.-A.  IniiNbnick,  A   A.  [,  Ifil,  Orif.) 

Durcblenchtigister  fitrst .  .  .  Uns  liat  unser  freuiidiliche 
liebe  «chwester  .  .  .  beiligendlc  achiiften  von  ^rcyen  sieh  neu- 
lich zu  Oräx  be'^ehitoii  gufilhrlic-hun  tumultcii  zugeschickt, 
rreuudlich  gcsinncnclt,  »olchi-  nach  beachcchner  ablcsung  K.  L. 
zuzesehtcken  und  dietielb  in  I.  Tj.  namen  rettcriieh  zu  eräiicchcn, 
daas  K.  L.  ir  die  sat-hen  unbescliwerdt  wnlten  vorlesen  oder 
rcfcrirti  lassen  und  dann  bedenken,  wii-  allem  iinrath,  so  hier- 
aus entstehen  oder  sich  kunflig  in  ^^leiehcm  erregen  kundtc, 
7M  atttyni  und  zu  bej^egntMi  »ein  mi(ge.  Uns  Wfrden  nun  K.  L. 
dero  sonderbaren  affcction  nach,  ao  sie  icu  der  ftlrstl.  witiib  und 
kindern,  auch  derselben  landschaften  ruhe  und  »-olstnnd  tragen, 
ehn  Zweifel  gern  thuen,  und  mit  gelogenheit  ir  geti'eue  luainung 
Jiier^ber  zu  entdcckeu  wiasen,  wie  wir  dann  den  Sachen  auch 
unsem  taiU,  inniasson  an  nns  gelangt  wurden,  uottnrtl'iiglich 
nachsinnen  wollen.  Und  bleiben  .  .  .  Datum  in  uaset-  Rtjttt 
Landtshuet  den    10.  Äugusti  annO  ^. 

Von  gottes  genadan  etc.  .  .  .  (Eifonli.) 

V.  Speer.  Wilhelm. 

Ai'i  unterfyt  Ramie,-    Rnherxoft  CurU  TnHtfAll. 


564. 

ClenuatA  WHger  von  EbtrsUin  an  die  Verordn^en:    Fragt  an, 

wie  sich  der  Frediger  tvfihrend  der  jeirigeu  Verfolgung,  da  man 

seiner  in   Todesfällen   etc.   henöthige,   verhalten  aoUt:     Marburg, 

um  Ängu»t  21. 

(Orig.,  L..-A.,  B«ranu.  Wind«iuu.) 


QU 


.  .  .  Auf  E.  H.  sclirciben  habe  ich  dem  prvdicantua,  wie 
auch  hievor  buscbuhua,  aaferlegt,  sicli  der  statt  gauzlicbeu  zu 
entlialton,  er  wero  aiicli  gciueltoe  tag»  lieruiu  nit  kitiui?n,  waun 
iu  nii  sonder  c«hafften  sich  zu  mir  zu  vcrfltegen,  gedrungen 
betten. 

Von  E.  H.  begert  auch  der  predicant  bericht  zu  werden 
und  bescbaid  zu  empfahen,  wttn  sieb  begäbe,  dass  ein  landt- 
man  alhic  erkrankte,  schwaehait  halber  su  inic  hinaus  nit  er- 
«cheinPii  inöchtp,  er  seiner  zu  trost  und  xu  üpeisen  berein  be« 
g«rte,  ob  er  herein  düifFc  oder  nit.  OleichfalU  wan  aiii  landt- 
man  oder  ain  anderer  erbarcr  burgersman  unserer  relij;ioii 
hiß  verst'bide,  tiU  der  iiraudicaiu  die  W-W\\  mit  den  kbnabeii 
und  gesangen  von  haus  aus  über  die  prtiggen  b&laitlon  mt\g«. 
Bisher  hat  mau  .lUMer  seinen  prÄdicanlcn  person  mitsein  und 
uuderu  ötiUtkuabeu  mit  guüaug  und  Hecht  Uit-  bulaitung  getban. 
Ich  habe  ime  zu  vcrstccu  geben,  es  werd  sich  scbwarUeb  thuttn 
laaaen.  Er  wiäse,  v/an  die  F.  D'  unucr  j^n.  berr  bochsällgistcr 
ged.  hievor  dcrwogcn  durch  bevetch  gobotton  imd  vcrpott«n 
habe.  Ich  welle  aber  von  E.  H.,  wewen  er  sich  hierinnen  ver- 
halten solle,  bescbaid  aemeu.  Will  hierüber  derselben  guoter- 
aubten  und  Verordnung  erwarten.  .  .  .  Datum  3Iarcbburg  dou 
21.  Augusti  9Ü'"'iars. 

E.  H.  dieii9tgeti issner 

CIcmentt  Welxer  von  Eberslain.' 


'  Am  I.  SeptemtHir  «rlrd  ihm  ^oanlwoilüi:  Unu  Pfurrer  von  Marburg'  wollo' 
iHAii  emt  keine»  BriPfes  »vartli(reii.    Sogar  ilar  ßinehof  v.m  l.ail>«cli  linli« 
iliii  fMlIeii  ^UtivGii.  Wenn  ein  Laitdiniinn  io  <lor  Su4l  erkranki,  dfir/n 
ilfir  PradicAiit  wohl   liiii,  cluirh  mÜMO  i-r  sii!h  bSHclieiileii  liHltcn.    Die  an- 
dere Pra^>  wuUtt  iiixn  iiucli  bwlankwu. 


Nachträge  aus  Münchner  Archiven. 


Das  RvlithK-  uiiil  das  StaalHan*lil\. 

Durcb  die  iu«br  oder  minder  umfiusäcnden  Studien  älteivr 
Historiker  wie  K.  v.  Ilurter  oder  jHiij^erer  wit:  Stieve  llber 
donsulbon  üogonstAnd  Iiicji  ich  dio  Arbeit  in  den  MUnuhnor 
Aiclilveo  im  Wcseutlichcn  ftlr  erledigt;  doch  boIcUrU-  midi 
eiou  eingebendBre  Diircbsicbl  des  betreffenden  ArteniuatvriiJ», 
diu  ieh  rtrat  wiUircnd  des  iJntukcs  dieser  Saniiiiluii^r  im  August. 
bß/.iehi)ii^w(iise  äupteinber  18H8  vurtinbii),  dns»  biiwohl  das 
Reiclifi-  als  aucli  das  Staalaarchiv  nocb  viele  hisbßr  mibekaimto 
wichtige  Briefe  und  Acteostücke  Air  diese  Zeit  und  diese  Ver- 
liUltnibse  ejitballeii.  K»  würde  sich  überhaupt  luhiveiij  die  Cor* 
respondenz  zwischen  Graz  und  München  einmal  in  ahsehiiesscn- 
ili-r  Weise  vorüulcgcri.  Es  genllK*'  ^dcr,  »uf  die  intProRsante 
Tliatsacbe  hinzuweisen,  daaa  die  iunerilsterreichisebe  Politik 
schon  8oU  der  Vemiiihliing  Enthcrzojf  Karls  und  Mariens  von 
ßayarn  von  Ilerzof,'  AIhrecht  von  Bavern  be^'influsst  wird. 
IHeser  Eiiiflnes  wird  zeitweise  von  dem  Kaiser  Mnxiiuilian  II. 
lahmgelegt,  tritt  aber  nach  dessen  Tode  ki-üfUgor  als  vurdein 
in  die  Erseheiium«,'  nnd  heherrsfht  seit  dem  Regierungsantritte 
ITorugg  Wilhelras  da»  j;anz«  Feld.  Es  ist  kein  Gtjbiet  dvr  poli- 
liachen  und  kirchlichen  Verwaltung  Innerösterreichs,  in  dem 
niehl  Imyrihcihu  KinHtissu  uiti&^ebend  wiirdi-ii:  {Vw  Corieupon- 
donz,  die  hierllber  »wisehon  Graz  und  München  geftlhrt  wurde, 
liegt  uns  ghtckhclterweise  CnAt  lückenlos  vor,  und  es  schien  von 
Werth,  hieraus  zum  Mindesten  die  bcdeulendereu  •Stdcke,  sei 
es  in  vollem  Wortlaute  uder  in  AiiszUgen,  niitzutheilen.  Man 
wird  linden,  daas  die  durch  meine  frUhoren  Sindien  l\ber diese  Dinge 
gewonnent!  Ansieht  nicht  geändert,  das  Bild  vielmehr  nnr  noch 
farbeukraftiger  wird.  Von  den  unten  mitgetheilten  Aclenslücken 
haben  einzelne,  wie  z.  B.  die  Uenksehrifi  Suhiunzens  llber  die 
Entwicklung  der  kirehlichon  Vurhültnisse  lunerüsteri-ciehs  seit 
dem  Tode  Ferdinandä  I.,  eine  mehr  als  gewühnlicbi;  Be- 
deutting.' 


*  Bb  sei  mir  irmtAttol,  wenif^atens  in  einer  Nole  d«n  !»Aiik  flir  die  freund' 
Ik'be   UatentUtzODir   Aiis3.ui|U'eclien,   die  leh   fDr  clienu  Studivu   in  dan 
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555. 


Herzog  Wilhfim  von  Bayern  an  Erzhersog  Kar}:  Bestätigt  den 
Empfang  der  betrüblichen  Nacftriehten  über  dt»  Rdigioftstcesen 
in   dessen  Ländern   durch  Schranz.     München,    157S  Octoher  6. 

(Conc,  R.-A.  MOnchen,  Oesterr.  Beligionaa.  IL) 

(Bedauert,  dass  Karl  11.  in  seiner  Nachgiebigkeit  den 
Herren  und  Rittern  gegenüber  so  weit  und  weiter  noch  ge- 
gangen, als  Maximilian  IT.  jemals  habe  gewähren  wollen.  L>a- 
darch  habe  er  Heft  und  Schwert  aus  der  Hand  gegeben,  denn 
diese  Leute  werden  ihrer  Art  nach  nun  auch  ins  Weltliche 
übergreifen.  Zu  ftirchten  ist,  dass  anch  andere  Städte  dasselbe 
werden  haben  wollen  wie  Graz,  Judenburg  und  Klageniort 
[Laibach  ist  nicht  genannt].  Es  thue  eine  BerathschUgang 
Noth,  wie  das  Hebel  zu  bessern  wäre  —  eine  bei  diesen  Zeit- 
läuften freilich  schwere  Sache.) ' 

556. 

Herzog  Wühelm  an  Erzherzog  Karl:  Bestätigt  den  Empfang  des 
Schreibens  vom  12.  Februar  157U.  Die  heahsichtigte  Visitation 
und  Reform  der  Klöster  sei  zu  loben,  doch  nur  icenn  sie  im 
Einvffrnehmeu  mit  den  Ordinarien  erfolgt.  Ohne  die.-i  sei  die  Er- 
Inulniiss  des  Papstes  nöthig.    München,  l'u'.t  Feirruar  24. 

tKbeiidn.i 

557. 

Erzherzog  Karl  an  Herzog  Wilhelm  ron  Bayern:    Er  werde  am 
ir>.  oder  m.  September   gegen  München    rerriicien.     trrnz,    IftTi^t 

August  30. 

(Orig'.,  St.-A.  Miliiclieii.) 

558. 

Herzog  Wilheltn  an  einen  Ungenannten:    Bestätigt  den  Empfang 
der  Nachrichten  ans  Gras  und  uHll   wissen,    icie  sich  die  beiden 

beiden   genannten  Ardiiven,    vuriielimlich  Seitens   der  Herren  Archivare 
l>r.  deoig  .lochrier  und  Archivrath  Dr.  Otto  Rieder  gefnnden  hxbe. 
'  Zur  Sendung  SchranzeiiM  .«.  oben  S.  24.    Danucli    l&sst  sich   das  Datum 
von  Nr.  5  nun  genauer  ke^itimmeii. 


697 


Stände  tu   Her  Pesoiuthn  drs  ErsherMog»  verhalten  haben.    Er 

freue   »kh,    dasg   in    dieicn    Dingen    ein    Anfang   pemaehi    sei. 

Münehen,  jr,fiO  Januar  IH, 

(Conc,  H.-A.  Maii(rlwn.> 


5&9. 

Der  Vicdcanzlcr  Wolfyang  Schrauß  an  da*  Herzog  WiOu'lm:  Re- 
riehtet  üher  dt^i  Fnrt^rhritt  drr  fr^enrfifomtatiou  in  Tnnerotiter- 
reich  sftt  il^m  Absfhtuss  der  Münchner  Conferensvn.    Oms,  1(^80 

Noi:mthrr  ü^. 

(Orig,  R.-A.  Münfilien,  Oewterr.  ReltginnM.  n.) 

.  .  .  Und  hab  nit  unterlassen  sollen,  K.  F.  Q.  biemit  ein 
abBchrifFl  doMJouiKen,  dessen  sicli  die  F.  P'  . , .  in  doni  .  .  .  negocio 
relltgimiüi  (sie)  gegen  derselben  cath.  geistlichen,  also  fluch  denen 
.  .  .  zwftii'in  wt^ltliclii-n  landt^tündmi .  .  .  erclfirt,  in  gühoraamh 
zu  übersenden.  Duruuti  dann  w  vill  iibzunemben,  dass  den- 
iiycht  die  verschines  79""  iars  oben  zu  Münii-heii  in 
K.  F.  (i.  jfeg-enwürt  gchaltnc  berattsohlagung;  nit  one 
fritcht  Abgängen.  Und  ob  eich  woll  ein  merers  ditzfals  als 
nämblich  die  gänzliche  »ussehaffung  der  unruebiji;en,  vertuen- 
sehen  prüdieantcD  fürzunembcn  ^ebUrL  dass  ca  sich  doch  alles 
unter  ainsten  wegen  allerla}'  gef^rlichen  umbstttnt  nit  woll  fUofC' 
lieh  schicken  wollen,  sonder  scind  dein  pemainon  Sprichwort 
tuceetsive  fit  motuf  nachgangen,  verhofteniirli.  wann  disi^s  angc- 
fangiierniasKen  erhalten  und  iim  wcrkh  gL'brachl,  dti»&  auch  dae 
nborig  hernach  zu  »einer  zeit  sich  desto  tUeglicher  schicken 
wt^rde,  zumal  weil  innn  vergwiaüt  iHt.  Aam  &y,  die  sectischon 
und  aufwiglerisclicn  pracdicanten,  auch  in  denen  an  ieUo  fUr- 
gcschribnen  termiuis  nit  verbleiben,  sonder  irer  art  und  go- 
brauch  nach  bald  daraus  Kchreiten  und  zu  dem  mererii  und 
übrigen  selbst  neue  iirsach  geben  wurden.  Sy,  die  beiuvlten 
Kwecn  weltlichen  stand  .  .  .  haben  zwar  nach  anhendignng 
J.  F.  D'  erklftruug  darob  vast  gestulat  und  die  k(>pf  gestreckht, 
aber  darneben  so  confusi  und  klaiiunlletig  worden,  daäs  wir,  die 
catholischen,  vcrhoffen,  das  f^^ld  zu  erhalten  und  I.  F.  D*  hie- 
durch  ainsmalB  ein  merere  nm  in  ircui  gewisaen  und  andern 
XU  machen,  und  wirdct  nu  mehr  das  moiat  allein  an  dein  ge- 
legen sein,  dass  1.  F.  P'  bestiLudig  in  ireni  christlichen  proposito 
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vorliurreti  und  sicli  fernnr  auf  (Ipr  weit  nichls  mer  davon  ab- 
wendig  machen  lassen,  darzue  dann  aUeriay  ^acte  und  atarkhe 
pcrsuaäioneü  und  anmassungen  sine  inturiniseionc  nicht  uiiin^leii 
.  .  .  Qrittz  den  28.  tag  Nuvembrie  im   LöSU"". 

E.  F.  G.  gehorsamer 

Wolfg.  Schrannz  doctor. 

1>M  1. 1.  Dftont  mm  10.  ÜeoDmlicr  1680  M'liUt>aHt  eicli  an,  duin  folgen 
Aie  Hbrigen  Actm  diMM  LKndtJijtcMi. 


I 


ErnhisrJiof  Johann  Jafcoh  ron  SaUhurt;  an  Jhrxoij  Wilhelm:  Be^ 

riehtef    über    tUc  VorUrhrilte    und   riais   uiibef'ugfr  Außrvh'ti    dtT 

OonfcssiiiniMm  in  Gras.    Sahhury,  tC*Sl  Januar  4. 

(Uriff..  R.-A.  MflnL'limi.t 

Er  habo  bisher  im  Verein  mit  den  benachbarten  Ffirslen 
olles  ^ethan,  um  die  Salzburger  Kirchen  pro  vinz  im  rechten 
OlaubcD  zu  crbniten.  Trotzdem  nehme  daa  Ketzeithum  Uber- 
hnnti  nnd  werde  ihm  namentlich  die  jnritäir.tio  nrdinnria  ©nt- 
ztvgen.  Er  habe  ilber  diese  SBch<-n  mit  lirrlierzog  Karl  unter- 
handelt. Da  nun  im  November  v.  J.  ein  neuer  Landtag  aus> 
giujchrieb<^n  war  und  uiun  zu  besorgen  hatte,  die  Coiifc-sirioiiiHten 
werden  wiL-der  nnf  Gewllhrung  Ihrer  Nwuurunsen  driugenj  da 
der  Papst  einen  NnntJus  nach  (imz  gesandt  habe,  habe  auch 
er  Gesandte  au  KrÄlierxo;.^  K»rl  gej^ehii-kl,  mit  der  Bitte^  sjcli 
nicht  von  der  kathulischcn  Kcligion  zu  äondcrn^  vielmehr  be- 
dacht zu  sein,  dosa  aüßs,  was  bisher  goschchen,  wiodor  lo  den 
alten  Stand  gebracht  wcrdn.  Wie  uns  ilie»  vnn  den  Stünden 
ausgelegt  werde,  lehre  ihr  Schreiben,  das  er  beilege.  Rs  wird 
uns  jet»l  noch  unsere  kirchliche  Jurisdiction  abgeeeUoiltenf  auf 
die  PfjnTen  werden  aectiecrhe  Leute  gesetzt,  die  wir  nicht  coii- 
finniren  künncn,  und  die  nns  auch  keinen  Gehnrsura  erweisen 
würden,  nns  anch  in  anderen  Hnndhingen  iinaerer  Rechte  viel 
entziehen.  Weil  das  beigelegte  Schreiben  der  ConfessioiiistcD 
Antastungen  und  Iledrohungeu  gegen  ihn  enthalte,  theile  er  ihm 
als  Scliirmlierr  des  bayrischen  Kreises  und  oberstun  HsU)ituiaiin 
des  Limdsberger  Bundes  dies  mit.     Im   Ähnlichem  Sinne  haba 


er  an   den   Knleor  and  die    Erzhnrzoge   tVrdnmnd   und   Knut 

geschrtebeD.' 

(FiilBclie«  DKtoiu   IttSO.) 

661. 

JBrwbi&Aof  Johann  Jakob  von  SaUburt;  an  Herzog  Wähfim:  Cre- 
fi«Hadtrmbm  ßr  seinnt  Rath  Achas  von  Thum,  dfr  Um  vo» 
den  ihm  (in  Siciermarh)  tugcstattdcne»  ^lenchwerlichen  Üachev 
Bericht  und  Briefe  m  hrinytm  hat.''  Üahburg,  15^1  Januar  4. 
(ÜrifT-  K-A  Haiiclien.) 


562. 

Hans  Kohpturl   von  Proagtgff  an    Kainer    Rudolf  II.:     KrgtattH 

Jfamens  den  ICrekfrioffs  Kart  BfrieM,  tric  die  Gesaitdtschafl  der 

inufifÖStfrrnrhisirhr-n    Stnnäfi    v^tn    Kaiser    £U    hfSrbfiid/'H    lenrv. 

Ohne  Datum.   fVötf/  Januar.)'' 

(Otif.,  R.-A.  MOnclien.) 

(Da  demnftfliat  eine  GeBiindtsL-haft  der  inucrüaterreic bischen 
•Stunde  Dftch  i'rag  kouiiut,  uu  sich  bei  Kaiser  und  Kelchs- 
släiidcit  Über  dit^  Zustände  im  Reügioiiswescii  daliier  2it  he- 
klagen  oder  wenigstens  um  eine  FUrachrift  an  den  Krzherzog 
zu  erhalten,  theile  er  im  Auftrage  desselben  mit,  dass  es  ihm 
am  angenehmsten  wtire,  wenn  die  Schrift  der  Gesandten  rail 
der  vom  Ersfilierr-og  jüngst  eiii^'ew-'hickten  verglichen  »ilrdo. 
I.  M'  werde  ilann  das  Unternehmen  der  Stände  ,unbillichcn' 
und  sie  zur  Riihi'  mid  zum  Rehorsnin  woitinn.  Kaitter  Ferdinand 
gesehehe  mit  dem  Anzug  Unrecht,  dass  er  die  A.  C.  und  der- 
selben Rxercitiuni  jemals  wissentlich  gebilligt.  Das  Religions- 
wesen ist  liieroi'tB  so  beschaffen,  wie  es  in  <ler  vom  Ensherxug 
eingesandten  Schrift  dargestellt  wird.  1.  M*  werde  den  (ie- 
sandten  gegenüber  crbiettg  sein,   sie   wie  bisher  bei  ihrem  ße- 


■  8.0bm  Nr.  66. 

*  Bsigllagt  flind  dm  Krabindiofo  6i-Kr«ibmi  ron  dMii  glMchen  Datam  xa 
dio  stvionnlrkltvhij  Lsiid"eluift  tuid  dig  Aoiwrrt  Iterxag  WilhaLm«  auf 
deu  obigon  Brivf.  Äic  int  vom  in.  J&nnAr  dalirt  kuiI  «tpriclit  Uini  graatw 
Lob  fllr  mrlniT  lApfi'ri-  Haltung  r».  An  itointudben  Tag«  Bt'bnibt  «r  hi«r> 
tlb«r  an  £rdiuntog  Kiurl. 

■  S.  oben  8.  Ifil.  Nr.  M. 


ligiunsoxercitium  zu  [asaon,  aacb  die  von  dor  ßUrgerschafiL  in 
ihrem  Gewissen  nicht  zu  hedrJlngen,  nur  durften  sie  der  Laiid- 
leul'  Exercilium  nicht  bosucben.  Dies  zu  gestatten  wilri;  gegun 
i.  D'  GewisBen.  Den  Kurfürsten,  Fllrsten  u.  s.  w.  soU  dann 
uino  Oopii?  der  kaiscrtti-lK-ii  Rfnolution  nbörgcben  werden.) 

568. 

Ershereoff  Ferdinand  an  den  Erehisciiof  von  Saljsbtity:  Bestäiüfi 
den  Kmpfattff  des  SfJtreihena  durch  Dr.  Hofinfjer,  iridHt  das  Vor- 
(feheti  der  Conffssiotiisten  und  hht  dir  ihnen  fffgrhftir  Aufii'wt 
(oben  Nr.  Od).  Er  ti'ollf  ihm  tili  Mitiflif/d  des  Laridsiftritisc/icn 
Jimtdes  in  allen  Nätlien  heiapringtu.  Bitte  um  uvUvre  Mii-\ 
theUnngen.    Innsbntck,  1581  Januar  IS. 

(fWe.,  K.-A.  Mlliirhen.) 
f)(!4. 

Efiinscitof  Johann  Jakob  von  SaltrlHirg  au  Wilhelm  von  Bat/rrn: 
BesUitipi  de»  Empfang  der  Nachrichten  durch  Ächa:  ron  Thnrn 
und  thcitt  mit.  n^s  ihm  dir  Erzhvzogc  Ffrdinand  und  Karl 
gtfiidtvortet  und  ihm  aeiue  Gcsandlni  ans  Grai  gr^sf^itki.  SrUe- 
bürg,  1581  Januar  20. 
(Orif;.  Kl)«>nfl!i.) 

565. 

Bersog  Wilhelm  *w»  Baifcm  an  den  Erzhischf>f  von  SaJjhurg: 
Theilt   mit,   dass  dit  Conffssiorrnttn    durch   iitr  ungestümes  An- 
halten   dif  Znriichtahme   des  Dncretn    rom  10.  Dertiiniirr  hrtrirkt 
hallen.    Münrht'n,   15SJ   F^rtiar  7. 
(Oino.,  R.-A-  UtliicIiHR.) 

566. 

Herzog  Wilhelm  an  Dr.  Schräm:  Erthertog  Karl  därfie  teohl 
triftige  Gründe  zur  Einstdkmg  »eines  Decretes  gt-haht  haben,  ea 
ist  aber  su  besorgen,  dass  den  Keteem  hiednreh  der  Atuth  tnickse 
und  die  Kathnfih'n  kleinmiithig  icerden.  Vttrsieht  sW  nothu'rndig. 
München,  1581  Fehmar  SS. 

(Oonc,  B.-A.  München.) 


667. 

In   demsdhcH  Sinne  an    F/tsherBGg    Karl.     Mihiche»,    1581  Fe- 

hrttar  2fi. 

(CoDc.  Ebenda.) 


568. 

Ersliereog  Karl   an  Herzog  WÜhtiitt:    Crtidensiichreiiien  ßr  Dr. 
Schrant.    Orot,  1581  Marx  31. 

{Orig.,  R.-A   Mandieti.) 

569. 

Hans  Jakob.  Erzbischof  von  SaUharij,  itn  Hersotj  Wilhelm'  i»»i 
Bayern:  Sendet  rf*>  Antwort  der  stfirischfu  Ijandachafi  auf  teine 
Zttschriß  an  dtesf  timl  (heilt  mit,  dass  di^miiävhst  aus  den  Erb- 
laud<:n  des  ErshersOffs  ein  Ansschnss  snstimmcntreten  werde,  um 
wegen  der  vom  Papste  und  anderen  Potentaten  ju  erhütendett 
Gtenzhüfe  sxi  herathen.    Salshitrg.  1581  Aprii  14. 

[Oriff.,  R.-A.  München.^ 


570. 

Exiraci   eines  rfUhikhcn   <iulucfiienA    flirsog  WiiiuiMs  an  Erz- 
herzog Karl,   ,oIt  sie  dax  jüngst  tvtnssetie  Deeret  rxeqmren  oätr 
er»itgett  lassen  sollen'.    1081  Augnst. 

i;R.A.  Mttnclien.) 

Uod  erstlich  sovü  den  hauhtpankt  belangt .  .  .  sein  1.  F.  D* 
der  meiuUDg,  dass  I.  F.  G.  nil  allein  gewjgseus  halb  sondern 
auvh  KU  erhnitung  des  politischen  gohursambü  keiDOGwegB  ivar- 
ilen  uinbgohen  kfiiiiien.  disos  decret  in  hchlrieteti  Unidtag,  so  sy 
httUuri  werden,  wider  zu  erneuern  nnd  «uf  exequiruog  desselben 
KU  dringen,  bevomb  dieweil  sy  hie  zu  diser  zeit,  d»  dor  TUrk 
niil  dem  Persianer  au  thuen  und  in  Ungern  stili,  besBer  gelegen- 
heit  als  ay  hicnach  in  langer  zt'it  bßkomnion  mochten.  Dann 
sollen  [.  D'  die  each  a\m  steckben  und  da»  decret  une  ainich 
wUrkÜcbkeic  hangen  laascn,  ist  sich  ander»  ntt  zu  versehen, 
dann  <Uss  nicht  allein  diejenigen  ire  nndertfaanen,  so  sich  bis* 
beer  der  A.  C.  vermaiutlicli  augematitit  noch    balwtarriger   and 
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vcnoniueo  nerden.^  diewoü  auf  diso  I.  D*  av  ornstlichr  liandlung' 
koin  exectition  ervolfrt-,.  es  ycderzoit,  do  sy  sich  allain  sterker 
widersetzen,  dabei  bleiben  wi^rdc,  sondcin  der  abf^ll  auch  bei 
den  übrigen,  »o  nocli  catholisch,  wann  sy  sehen,  dsss  I.  F.  D* 
nicht  dazu  thun  äondurn  band  und  t'uuss  gleich  gar  falliüt 
lassen,  von  tag  zu  taj.^  waxou  und  zuncmcii,  diiraus  letztlich 
linders  nicht«  als  cntlichiT  undorgang  der  Mth.  reh'gion  in  der- 
selben 1.  D'  landen  volgen  kan;  ja  es  ist  sich  nit  wenig  zu,  bo- 
Borgeu,  dasB  dise  leuth  irer  iirt  nach  bich  letzlich  unterstehen  müch- 
len,  1.  D',  dcrd  gciuahel  tiiul  kindur  üclb  in  tler  reügiun  mass 
und  Ordnung  zu  geben  und  sich  sowol  in  politiäcben  als  dar 
religion  nllfts  schuldigen  gchorsambs  ku  ontschitlen;  ilann  wass 
lieb,  trou  und  nai^uug  die  underthanen  zu  »inem  herrn  und 
obrigkait.  so  ay  t'ar  unchristlicb  und  abgottisuh  halten,  liabcii 
mögen,  hat  ein  vlzlichcr  leicht  -mi  ermessen.  . .  . 

Jedoch  do  1.  F.  sich  discs  dßcrel  also  zu  beharren  qoI- 
schlieseen,  nirdet  von  nöten  sein  dass  »y  xuvor  bedenken,  wie 
ay  dHKSL'Ib,  auf  dun  lall  diu  herrn  und  nttersUuidt  oder  auuh 
andure  sich  dfirnnder  setzen  und  domsolbon  nit  geloben  oder 
gehorüanien  wollten,  cxequirn  .  .  .  icUgen.  .  .  . 

Wiewol  I.  F.  0.  zu  gott  hoffen,  do  allein  1.  F.  D'  8t«iff 
halten,  sieh  nit  »chrecken  oder  nbwendig  machen  lassen,  noch 
mit  ircii  utiderthuneu  dissorts  in  weitleufligo  unnottige  dispu- 
tatiou  begeben  i^undern  strack  auf  das  decret  uud  desselben 
volziL-hiing  dringen:  es  wei"den  dio  zwct-n  su-ndi'.  die  sach  zu 
raerer  weitternng  nit  komcn  oder  geraten  Iasscu,  noch  derwegen 
sich  selb,  weib  und  kind,  hub  und  guet  in  gevar  und  ver- 
derben setzen  wellen,  bevorabj  diewei]  sie  in  irem  gewissen 
t'rey  gelassen  uud  inen  vermtlg  vilgedachts  decret»  das  exer- 
citinm  der  Ä.  C.  bei  iron  gUetem  für  sie,  ire  wcib  und  kind 
vergonl  wirdt,  dn  aber  I.  D'  ir  nit  getrauetc,  die  «ach  »u  be- 
harren oder  hinaus  zu  bringen  uud  zu  solcher  sich  dibcr  zeit 
nit  genugsam  gefasst  befenden,  were  I.  K.  G.  oraehtcns  gnr  nit 
ratsam  etwas  zu  tentim  oder  anzufangen  sonder  vil  besser,  die 
sach  bis  zu  anderer  glegenheit  noch  zur  zeit  in  jetzigem  staudt 
bcrhucn  und  bleiben  zu  lassen:  dann  sollen  1.  D*  ytzo  abermabi 
die  handluug  rUern,  mit  schrifflen  oder  sonst  hoch  und  heffUg 
üben  und  doch  «uf  der  iindertlionen  vonvaigern  hangen  lassen 
und  die  ex<>outioii  darauf  nit  fiimemen.  wurden  ay  dadurch  noch 
mer  gestercklit  und  der  lost  schad  erger  werden  dun  der  ent. 
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Wie;  aber  diso  ding  anzugreifen  und  ins  vrerk  2U  nvhton, 
(Urin  können  gleicliwol  ].  F.  0.,  al«  denen  die  glegenhait  und 
iimbstcndt,  so  hiezu  gehörig,  nit  hewusst,  wynig  rathoii;  sy  ver- 
inuynen  aber,  nachdem  sonder  zweifei  die  zween  stondL  von 
hcrm  und  i-itterschafft  sich  }'t]!  bowoI  als  zavur  und  juiigHtlich 
lieschehcn,  dimcui  decrct  zum  höchsten  verwidorn  .  .  .  duss  die 
K.  M'  zu  erauecheu  wer,  za  »rhiristcm  Inndtitg  etliche  cath. 
aoinmtsHnrios  xu  vorordnon,  dio  mit  dison  zweien  stenden  .  .  . 
gUetlich  handleten,  l)o  aber  solche  handlung  nit  verfenglich 
sein  wollte,  I.  F.  V>*  sich  vernemon  Üesson:  dn  die  zwcn  stendt 
^e  verniainet«D,  tiiit  dittem  decrct  besclnvärt  zu  sein,  dasä  ny 
hiorabor  der  K.  M'  erkanntnus  wo]  leiden  und^geduldeu  möchten, 
doch  d»Kfl  dio  utendo  di-msiillM-n  rnittlwrweil  gehorchten  und 
wilrklieh  nachkoinen.  Oder  im  lull  aueli  disea  nit  ergeben  noch 
den  zwaien  stenden  annemlieh  sein  woUe,  I.  F.  D'  die  andern 
Kwen  ätende,  dass  die  mit  hurathsuhlaguug  der  [iroponirten 
puueten  vertaren,  begeren  und  do  auch  dis  nit  zu  erhelieu,  die 
Htondt  all  ungc»('haf^er  ding  wider  abütehcn  tiessen,  yeduch 
daneben  bedingten,  dass  I.  F.  D'  ain  weg'  als  den  andern  nit 
allein  das  gegeben  decret  exequiru,  sondern  dieweil  sv  sich 
soibsl  ul»  ungehorsam,  trutzig  uud  lialsstarrig  wider  aller  guhur 
erzaigeten  .  .  .  inen  verrer  in  der  stat  Gratz  ainicb  exercitium 
der  A.  C.  weder  heimblicli  noch  öffentlich  nit  gestatten  wurden, 
JH  da  von  diser  irer  widerK|ienetigkail  an  den  grenhzen  ainich« 
Unordnung  oder  schaden  cn'olgen,  I.  D'  nit  uuibgecn  wurden, 
sich  de!:selbeu  bey  den^u,  so  dusscn  ureauher,  Apt  gebur  nach 
zu  erholen;  do  aher  auch  disos  bei  inen  nil  hatHcn  noch  sv  zu 
der  billiclikait  bewegen  könnt  oder  wollt,  geben  I.  F.  G.  I.  F.  D* 
:eu  bedenken,  ul>  uit  aru  weg,  dieweil  die  B.  H'  .  .  .  sieh  gegen 
I.  F.  D'  .  .  .  statLlicher  hilfleiätun^  erboten,  dass  I.  !>■  das  kiiegS' 
Volk,  aa  .  .  .  durch  getuaine  [andschatÜt  undcrhalten  irirdctf  in 
ir  besoUIung  uemen  und  !.  2.  oder  3  monar  auf  ircn  cuMcn  von 
dor  B.  H'  hilf  underhielten.  mittlenveü  die  execulion  des  de- 
crets  lUr  hand  ncmen,  hernach  üq  gelegner  zeit  die  Inndscbaft 
wider  vereamhleien  und  mit  inen  den  uncostcn,  bo  auf  Unter- 
haltung der  grcnitjfen  .  .  .  getoffen,  zu  he»a]«n  und  abzurichten 
alles  vleiss  handien  licSKen.  Do  »ich  dann  die  zwei  stentit  auch 
in  dtiem  nit  weisen  husen  wollen,  hutton  I.  F.  D'  .  .  .  gueten 
fueg  und  recht,  solchen  ancosten  von  inen  mit  gewnlt  einza- 
bringeii  oder  sich  der  exaciion,  aufsehiag,  stcur  und  ungcit... 
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selb  zu  unterziehen  und  ku  gclirauchen,  dann  I.  F.  G.  eracfa- 
tcDs  kain  recht,  begiiudung  oder  freiheit  aeiD  kann,  w  sy  oder 
andere  undertbauen  vor  rettung  ires  lande«fnrftCen  rattcrlandA, 
auch  weib  uud  kind  froyen,  eidmirec  oder  ia  disem  fall  für* 
IragcD  nsag,  enitemal  solche  freihetten  der  oatur  und  guet 
sitton  znwjri(!r.  .  .  .  Gloiuhwol  wurdu  .  .  .  vou  tiiJtten  sein, 
sy  sich  an  den  granitzen  mit  csth.  kriegsvolk,  sonderlich,  was 
die  haubt  und  krieg^lcutb  Miin  versehen.  .  .  .  Neben  ditem 
kttiniten  I.  F.  D*  ir  guaidi  auf  dem  Buhlose  xu  Oralz  etwas 
»terkhcn  und  dardurcb  der  stat  desto  mer  mechtig  werden. 

BescbheEisttch  wer  vor  iillen  dingen  von  mcrer  und  bässrcr 
Sicherheit  wegen  *tuil  den  erxbi»(chovcn  zu  Salzburg,  Bamberg 
und  Freistngen,  glelchlaUs  ertzherzog  Ferdinanden^  von  denen 
auch  [.  F.  G.  .  .  .  ffich)  zu  boiidcni  nit  godenken,  zuvorderia 
aber  der  B.  H'  und  K.  M'  zu  handien,  damit  I.  D*,  was  sy  sieh' 
zu  dieem  allem  auf  verrem  nolfalJ  zu  getrosten,  ms»en  mock- 
ben — . 

(Oekatxt,  faiul  im  Gmimo  vitir  Bliitler,  balkbradüg.) 
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.Mein  Doctor  Schrnusens  Itntschktg  in  negoc'io  rdigionis  T.  F.  D' 
m   monnt  (htobris  tietfst  vcrscfiines  1581  ian  gvhwtamist  über- 
reichte 

(Uinfiii^^tctiM,    tu  Blilttor   in    fol.  fnfln«iiili.'n  l>at»chl0ti    Über  den  SUUtd  de> 

RsUgiouwMons  in  Iiirmn»tQn\'i(?L.  [i>i  Anniuirc  iiiiti[«tbuElt.  Cop.,  K.-A.  Ufln- 

fihen,  OeMtcrr.  Kelifioiuitt.  II.) 

Htli^o  in  quo  *tatu  ni.  Oenedigister  herr.  In  was  standtr] 
£.  F.  U*  das  religioDwesen  der  enden  gefunden  und  gleicbsai 
auurtn'bt,  auch  wie  es  hernach  die  17  iar  ircr  regierung  durch 
der  .  .  .  prodicantsn  ungestiemigkeit  und  ntrbrechen  überhand 
genomeu,  ...  ist  laidcr  merers  zu  bewainen  weder  zu  crxelen. 
Dann  ainmal,  in  »pecie  davon  zn  reden,  notori  (»ic)  nad  gewii, 
dass  last  allenthalben  im  landt,  buvorab  alhie  in  der  liaubfit 
Clratz  am  hofzaum  und  im  angcsicht  K.  F.  W  zweierlei  (so  nit-1 
mererlei)  widerwertige  religiouen  olfentitch  exeraiert  und  ge- 
»lattetj  unsere  wäre  reügiun  durcli  die  ketzerische  vcrflierischL- 
predicanLcu  ono  scheuch  gclcstcrt  und  gescbmächt.  neue  ketze- 
riacbe  kirchen  und  synagogen  eigne»  gwalta  iu  despectum  calh. 
religioni«   erpaut,   beioebcn  offenlichc  schucicn  zu  vergifllung 
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der  Karlen  unschuldigen  jiigcnt  mit  grosson  uncoetcn  (darzue 
(^ann  auch  die  ^'^iflllichen  nit  wenig*  contribuieren  mUessen)  aD' 
gerichtet  und  undorhaltcn,  die  pfflrrlichon  rechten  durch  die 
sectisdieu  predicanten  temert^  usurptrt  und  den  ordeuiiubuD  »uel- 
fiorgern  wider  alle  gtibllr  mit  gwalt  entzogen,  neue  unordenliche 
Urjpsterwcich  und  conaistoria  au*fortchtet.  ahlrüniiige  und  an- 
derer orten  verjagte  predicantcn  ono  underschid  aufgcnomen 
und  mit  sondern  uncosteu  in  gromer  anzat  underhalten,  alleriei 
ketzeriecUe  ptiecher  und  lüsterliche  famos tractetl  offcnliuh  in 
der  slal  auch  i^onst  im  iatid  vtrrknuft'i  imd  gednickt,  die  geist- 
lichen Ichonechaft'ten  imder  dem  blossen  titl  ^cr  vogtöbrigkcil 
durt^h  die  widerwertigen  der  rcligion  wider  recht  und  MllicheJt 
de  facto  usurpirt,  die  burgcrscliafft  dermasven  verfiiert, 
dttss  nunmer  kain  cinifjer  catbolißchor  vorhanden,  der 
gemain  mann  also  verwirrt,  das«  er  gleich  anateet  und  schier 
nit  waiss.  wns  er  vomer  glauben  soll,  dann  die  rct  und  daa 
hotgesind  auch  also  geschaffen  und  mit  zweierlei  religionen 
durch  eiuaader  vermengt,  wie  E.  D'  selbst  gu.  bewiBst. 

i^olitic't  in  qno  gUitu.  Ks  ist  aber  .  .  .  die  Sachen  hei 
siilchrni  vcrkerien  »latu  nirht  verblib»n,  sonder  diu  drimmer 
(leindt  auch  auf  das  zcitKcb  und  politisch  gesprungen  und  das- 
sclb  nicht  weniger  verwirrt  und  verderbt,  dann  die  geboraam 
Itei  dunen  widerwertigen  der  roli^ion  scliir  ganz  und  gar  er- 
loschen und  gefallen,  lussen  zeehne  (sicj  sehatfen,  thun  kaum 
ains  und  allein,  was  inen  wol  gc-fkllt,  legen  E.  F.  D^  wort  ircs 
ge^cns  xum  crgestcu  aus  und  ist  inen  alles  zu  sebarfT.  also 
dasB  man  schir  nit  wais,  wie  man  ineti  recht  schreiben  oder 
gebieten  soll,  habend  durch  ir  ini))ortimitet  und  ungeslimigkeit 
dabin  bracht,  dasa  fast  jedermann  sich  fircbten  und  was  sy 
wellen,  thun  raues,  die  rogicrung,  ob  ay  wol  nach  E.  F.  D'  das 
aecbst  furgesctzte  haupt  ulda  im  landt  und  dieeelb  impiediaU 
reprHsentirt,  das5  sy  doch  bei  inen  weniger  als  ain  gemuiner 
richtcr  im  darf  gylll.  So  seindt  auch  ire  uudertlianen  und 
paum  dahin  ahgcncbt,  dass  sy  auch  auf  E.  F.  D*  fselbst  emsl- 
licbs  und  Offtcro  ervordem  nicht  ei'scheiQon,  sonder  tnitxig 
aussen  bleiben  und  also  merera  Ire  grundthorrn,  weder  E.  F.  D* 
als  iren  herrn  und  InndsfUrstun  vor  auguu  haben.  Zu  dem, 
dass  sy  &st  alle  E.  F.  D*  eigene  statt  und  mürklit  äub  praetextu 
religionis  an  sieb  gexogen  und  also  hiodnrch  E,  F.  I>'  gleichsam 
die  vtMcera  aus  dem  leib  gerissen,  wie  dann  auch  sy,  die  stOt 
P*Dt«k  TLAiA.  IM.L.  46 
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und  tnttrkhtf  ey  mercrs  weder  E.  F.  D*  selbst  fttrehten, 
die  wenigen  doctores^  «o  in  ämbtero,  utob  daM  ty  c&tboläsch 
und  sich  der  religioa,  aoub  E.  F.  D*  savbeo,  etwas  vyfn^ 
nemeiij  mit  gewalt  au&  deoi  landt  schaffen,  scbfiewen  die 
liehen,  nngcacht  dae«  sy  der  rnrnemate  standt  under  ioen,  aacb 
doBS  es  in  altes  andeni  erbUnden  also  gebreuehig,  Ton  dem 
Terordeotenaiubt  gäotzlich  und  allein  dammben  aiu,  damit  ^j 
inen  niclit  in  dae  fijMl  und  wie  sy  die  geaeine  anlagun  tinil 
verwilliguag  ander  ire  predicanten  und  in  ander  weg  eigen- 
nützig and  verschwenntlich  austaillc-n,  »ehcn  soHen,  wiü  dann 
auch  etliche  aua  (inen  »o  lersch  und  verrucht  worden,  das«  sy 
wo]  offeDtlicL  über  goiu  crgerlicb  and  encbrecklicher  weis  eich 
dürfen  vcrncniun  lassen,  wovor  sy  nicht  den  zuhcni  von  iron 
kintlem  (sie)  geben  mUssen,  dass  sy  lieber  ander  den  Ttlrkcn 
weder  under  E.  F.  D*  sitzen  wollen. 

Umirpalio  rtgnlium.  Aber  an  diecm  allen  noch  unersettigt, 
greiffen  sy  auch  nach  K.  V.  D'  I.  f.  regaÜen  und  wellen  nit,  dass 
in  Inhensueben  etnjehe  välli^koit  etat  habe;  alles  zugleich  wider 
recht,  altä  hcrkomen  und  des  I.  hause  <_>sterrcich  freyhciten- 

Dam  man  nit  zu  aim  jcd<^n  vasallen  todttall .  .  .  die  lebeu 
von  neuem  empfahen  dOrffe,  sundern  aio  invesiiiur  genue^  sei, 
so  tan;;^  dcrselb  uamon  und  stamen  wert,  und  Bolchea  allein 
darumb.  damit  K.  F.  D'  als  Ichcnshcrr  gcrcchtigkeit  btednrch 
entzogen  und  «y  also  die  Ichcngüter  mit  der  zeit  Air  (rvy-i 
aigen  au  xieb  ziehen  mögen,  das«  £.  F.  D'  cammerprocurstvr 
wider  altes  Iterkomcn  nit  mcr  vor  der  regierung  sohnder  vor 
inen  denen  londtleathcn  eu  recht  stehen  müesee;  haben  das 
hoho  regal  der  roüntx  und  den  Toril  desselben,  also  auch  die 
einvurderuijg  der  mittelding  und  dann  die  auszjJuiig  des  kriegs- 
Volks  an  der  gi-enitzen  in  iren  fjewaltsam  geliracht  und  E.  F.  D* 
allein  das  stuesi^'heD,  ja  daKsclb  kaum  halb  und  halb  gelaeBen; 
schaffen  die  leoth  als  Flaocianer  und  andere  dergleichen 
wegen  der  religion  ii'es  gefallcns  aus  dem  land,  so  doch  solches 
ausBchaffcn  altein  und  blösslich  £.  F.  D'  gcbUrt  und  zucstebct; 
massen  sich  der  trucklierey'  unbofuegter  weis  auch  zuwider 
E.  P.  D'  bcjchehcn  ernstlichen  Inhibition  eigne«  gwalis  an; 
wellen  E.  F.  D*  schir  gar  kain  revisioo  zuelassen,  auch  in  stcucr- 
aachen  bei  greilHicber  wissentlicher  unbild  Inen  gar  nichts  man- 
diren  lassen;  wessen  sy  sich  mit  den  gcjaiden  und  wildpanen 
anmasseuj   auch  wie  weit  sy  es  diasfatls  gebracht,  ist  E.  F.  D* 
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seihst  gn.  bcwOsst  Wellen  uiclit,  A&i»  E,  F.  D'  ire  pfandt- 
Schilling  ires  gefallenii  zu  verpfenüen  hub  soutloni  ilass  mang 
jederzeit  landlcuthen  ;,'öhen  mllesste;  tliailen  dift  srnifTiiii  in 
in-n  tTkiinntniissen  nach  irem  gefallen  und  one  E.  F.  !>'  vor- 
wi&Bcn  selbst  aus,  so  doch  Bolchc  pcr:n  und  straffen  vermüg 
d«ro  I.  hauB  Osterreich  frayhaiten  alliiiu  E.  F.  D'  als  herrn  und 
L  iUrättin  zue»tecu. 

Wollen,  dasB  die  rßgcntenpistz  auch  son^t  alle  andere 
ftmbter  im  landt  filkin  mit  wr^ltliclion  Inndlcnlhon  und  denjeni- 
gen, so  »y  darzu  fursthlagi-ii,  ersetzt  werden,  et»  ny  doch  keia 
hesoldung  darzuc  geben,  sondern  allein  E.  F.  D'. 

Ire  bowilliguiig  in  Ut^nvii  laniltagen  (ist)  vo^L  alle  au  ircio. 
vorthail  und  zu  alibrucb  E.  F.  U*  caincrgfoll  gcricht,  ihm  dnr- 
massen  conditionirl  und  geechraufl,  Aass  sy  es  alle  stuut  im« 
gufÄllen»  revüt'iren  und  «instellon  mögen. 

Tjisscin  sich  «njetzo  vorneuien,  dass  sy  K.  F.  D'  nicht 
allein  nichlj«  mer  gehen  «der  verwitligen  sniulem  dersnlben  nui-h 
übrige  camcrgUetter  einziehen  und  zu  underhahung  der  p*cnitzon 
ud  publicum  iLsum  dcputirn  wellen:  In  summa  haben  K.  F.  Vi* 
das  Lsfft  tichir  gar  gcuoiueu  und  iro  alluju  die  schneid 
in  der  band  gclasson. 

fllfttin  ex  prnedictiti.  Diewoil  dann  solchem  im  grundt 
also  und  die  (rembdea  suwol  altt*  als  auch  neue  exempt  mit 
K.hrit!(^henlandt,  Frankreich  und  Niderinnd  vor  äugend  dass  die 
Spaltung  und  lieenz  dor  religiun  uiehts  guets,  sondern  alles 
arges  und  das  entliche  esterminium  in  geistlichen  und  well- 
liuli«u  eachen  rait  sich  zu  zi'Chen  pflegt  .  .  .  su  ist  demnacli 
loichtlieh  zu  sebliessen,  das«  hey  solchem  verwirrten  zerrlUten 
wtisen  lenger  nit  wol  beslecn  kUnne  noch  mUgc.  sonder  dass 
E.  F.  !)'  in  nlbeg  höchst  van  niiten  sein  wcllr,  auf  we^  nnd 
niiitl  bedacht  zu  sein,  wie  etwo  mercr  nnrat  verhnetet  und 
dem  droeuden  vor  äugen  schwebenden  verderben  gesteuert 
werden  mUge. 

Vigilantia  prineipu.  Es  haben  7,war  E.  F.  Ü'  als  ain 
gueter  wnchtsamer  hirt  seiner  heei-dc  .  .  .  denen  Sachen  treidieh 
und  cmbsig  nachzudenken,  dieselben  auch  irer  Wichtigkeit  nach 
...  in  bemtbsehlaguiig  au  zi«hon  .  .  .,  »ieb  nuuh  gegen  d«n«n 
von  der  neuen  religion  widerwcrtigeo  in  mer  weg  inaer  und 
ausser  des  landtaga  ularokh  xn  resentim  undorstandon,  wie 
dann    aonderlieh    im   neehst  veraehinen  landtag  durch  E,  K.  D' 
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tlazumal  crvolgtos  docrct  inen  der  erost  und  wie  «s  E.  F-  D' 
dissfalU  entlieh  gcmaint  haben  wollen,  mit  sondenn  eyTcr 

crxcigt  worden,  und  niso  8cKlie!>sIich  an  irem  TenuUgon  und 
zuethuen  daf-  wcnijj^ist  nicht  erwindcn  lassen:  was  aber  diss 
allus  dazumal  gewirkt  und  für  ainea  au&gaDg;  gewuanen,  ist 
E.  F.  U'  selbeit  gii.  bewCiBSt,  dass  ay  es  neiuUch  prvpter  htiuriam 
ItfmjioriK  und  um  der  ge<,'t!n|>Brt  hurtneekigkcit  willen  auch 
SU  vcrhUetung  noch  mercm  erweiterung  selbiger  zc\tper  modum 
interdicti,  uli  ponndftity  itu  po^ndettiis,  eiuBtclIen  uud  bis  auf 
andere  bessere  gelogeuheit  suspendiren  milcseen. 

Ulterittf  non  vtjnniceitdwai.  Und  were  wol  zu  wünschen, 
dass  es  noch  lenger  also  auf  dem  pupir  verbleiben  tmd  durch 
vertieres  dissimuliern  und  coniiivieren  zwischen  E.  F.  D*  und 
denen  zwayeii  fitendeu  A.  C.  guute  affeution  .  .  .  erhalten,  auch 
aller  crweitcrung,  sonderltcli  bei  denen  onc  das  goferlichen  mflc- 
seügen  zelten  so  vil  nii^Iifli  verbietet  werden  mochte,  weil  aber 
hie  oben  aiisgcfücrt,  dass  es  dissfalls  nicht  umb  haslnuäs  oder 
zaunKteuklien  »onderu  umb  E.  F.  D'  bik^listee  elaiaat,  d.  i.  umb 
dcro  Und  und  leiitb,  so  .  .  .  vun  tag  zu  ta^'  nur  in  merom  ah- 
lall  geraten  und  i^eliockwcis  der  bell  zuctaren  und  idyo  zugleich 
umb  die  zeitliche  und  ewige  wolfarüi  zu  thun  ist;  und  dann 
neben  dem  allen  K.  F.  D'  selbst  gn.  bewüsst,  was  der  uuruc- 
bigen  fVidstUrniensehen  prcdieantcn  t'urbreehcn  allda  im  lund 
bisliero  tur  niimnigniltige  hiLssige  stritt  und  irruiig  erweckt,  also 
daw  E.  F.  Ü^  fast  tilgUch  in  allen  audiunssen  tuerkliehe  hesebwe- 
ruitgcii  allein  der  spalHgen  religion  halben  mit  sonderer  molestia 
und  dormatisen  häufüg  t'urkuuien,  dass  man  sehir  mcr  zeit  und 
weil  mit  denselben  weder  mit  allen  andern  Sachen  zubringen 
müssen  und  desselben  nueh  kein  atifliören  sein  will: 

Inteutio  conrionatonun  sectfinontm,  wie  dann  all  ir  inlonl 
dahtu  gericht,  damit  oit  aUain  ir  vermainte  religion  erhallun  und 
fortge])Hanzt,  sondern  unsere  wäre  eath.  religion  ganz  und  gar 
imdcrgetruekht  und  ausgetilgt  werde,  inmaitHen  daas  sy>  die 
advergartt,  bey  irer  berllembien  A.  C,  iomassen  ey  sich  erboten, 
nit  verbleiben  sonder  von  lag  au  tag  (wie  auch  an  andern  orten 
beseheben)  je  Ifingcr  je  mor  ad  C'nlviaiatnum  und  andere  secten 
degeuerirn,  also  dass  zu  besorgen,  es  werde  auch  bey  disem 
nicht  bcruehcn  sonder  auf  dem  LiUhcranismuni  und  Calvinismuui 
der  Arrianismus  und  Machometisnius,  ja  letzlich  gar  der  Atliels- 
uu«  .  .  .  volgeu: 
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Minat^  Venetorum  atiendendae,  zu  dem  «las«  auch  E.  F.  D* 
der  auraiaeadeu  autsessigeu  heri'scliuift  Venedig  begUnucn  und 
cumminatioD,  so  sy  erst  disu  t»^  der  einreissenden  secten  wegen 
der  grafsehafft  Mitterburg  gethan  als  aucli  der  B.  H*  selbst 
tiomine  tutiua  Italiati  beschechne  vatterjiche  Warnung  wo!  vor 
äugen  zu  haben,  und  dann  rlass  derlev  lengere  dilation  und 
eonniveoK  den  herra  Nuntiuui  gar  unlustig  [uachuii  und  zum 
abzug  vor  der  zeit  re  infesta  verursachen,  bevorab  I.  ß.  H* 
selbst  dermasaen  exacerbicrn  müehte,  dnsa  sy  ir  vatterHehc  hantl 
gar  abziehen,  die  oblation  widernmb  znruckhnemen  und  die 
uniAchen  alles  unrats  allaiii  B.  F.  D'  zuemessen,  auch  hierauf, 
80  die  adcerearii  nur  tnaolt^ntiore»  sein  wurden,  mit  furbilduiig, 
als  ob  £.  F.  D*  von  j^utt  und  der  well  verlasseu  und  demnach 
alles  noch  irem  gefallen  thuen  raUesacn. 

fTttereti«  j}ro//ret»ttJi,  wenig'er  ist  nicht,  dass  dise  J'uria 
infemaliSf  die  ketzerev,  iren  fuess  weit  gesetÄt,  aueli  ir  gitft 
30  breit  ausgßgoBsen,  dass  es  nachont  morbus  ineurabilis  wor- 
den, .  .  .  yedooh  weil  es  die  eer  gottes  und  das  heil  so  viler 
tausend  scelon  betrifft  . .  .,  derowcgen  von  der  «achen  kaines- 
wcgs  abzulassen,  sonder  darinnen  unverhindert  aller  beden- 
ken viriliier   und    dnpfer  zu   procedim,   höchst  vonnUten   sein 

will 

Wie  aber  nun  solches  hochwichtiges  werk  an/.iigreiffen 
und  fortzurücken  »ey,  das  darf  zwar  wol  guetes  bedacht«  und 
scharfsinniges  verstandts,  iiiticbte  auch  disafalla  lieber  anderen 
zuchoren  weder  mein  Uiurheil  au  tag  geben:  aber  kurzlich  und 
sovil  ichs  vorstehe  darvon  zu  reden,  so  hotten  gicichwol 
E.  F.  D*  disen  geraden  weeg,  dass  sy  alles  das,  so  zu- 
wider der  etith.  religioti  inen,  den  xwayen  stenden,  bisheur  uon- 
cedirt  oder  indulgirt  worden,  soie  gleich  -per  modvm  conresnio- 
ni»,  parißrationia  nen  deelnratiimia  bescliechen  oder  ay  aelliHt 
eignes  gwalts  und  de  facto  uanrpirt,  inen,  den  zwayen  stcnden, 
ans  denen  hie  oben  gefl\erten  erlieblic-hen  Ursachen,  auch  dass 
sy  selbst  daraus  gangen  und  das  furgeKchribne  zil  in  mer  weg 
uberschriten,  stracks  directe  cassicrten  und  aufhebten 
und  üich  one  verrors  disputats  blfMslich  dt^s  K.  R.  religions' 
fridens  wie  andere  fursten  des  reich»  gebrauchten  und  also 
dissfails  mit  eatliehcr  binwegöchafTung  der  verfiierischen  pre- 
dicautcn  und  einatOlIung  oder  aufhebung  alles  und  ycdes  exer- 
eitii  der  widcrwortigen  religion  via  regin  hiednrch  giengen: 
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woil  aber  diser  modun  protadmtdi  etwas  zu  nuicli  und  für 
unerheblich  angeseheu.  nuch  K.  F.  D*  jnsimuÜrt  werden  mochten, 
a]s  wenn  sy  dardurch  aus  ircn  vorigen  ztiei^agen  und  Vertrö- 
stungen gangen  und  dem8*;lbcu  zuwider  gulmudlot,  die  savUen 
nui-li  au  ir  selbett  also  geschatfen.  dnRs  es  sich  also  fulminanter 
und  under  aJiiBlen  sond^rlicli  Ihm  dison  g6VcrHch»!ii  leufttai  und 
Seiten  nicht  thunn  äasst,  das«  demnach  K.  F.  D*  intenriou  auf  einen 
uudern  lindern  und  passicrlichLren  modum,  dardmx'h  auch  der- 
selben nichts  solches,  wie  übvcnni^tt,  mit  l'ueg  imputirt  wurden 
mfige  und  doch  idem  eff'ectus  pei-  indirectttm  crvolge.  in  allieg' 
KU  richten  sein  will,  «umal  in  disnni  lauttern  praegHppotito, 
das«  E.  K.  D'  ad  impossibiU,  so  nicht  zu  erheben,  nicht  ver- 
bunden, »ondurn  wunn  sy  dasjenige,  so  sich  nach  gclegeabeit 
der  Icuff  uud  zeit  thuen  lAsst,  voltziohen,  vor  gotl  und  der  well 
cntütOitddigt  Hoin:  wann  dann  abermalen  bewtlsst,  das»  der 
meiste  unrnth,  dispulat  und  Widerwillen  tn  »egocio  relufiom* 
fm-neuilicli  dahero  geursacht  worden,  dasa  sy,  die  advrrsarit, 
die  wurt  K.  F.  D'  mildruicher  conceasion  paeification  und  d«cla- 
ratioii  ires  gefallens  und  zu  irrm  vortl,  wider  den  rechten  vcr- 
ataiidt,  in  praeiudieium  r.aUiülicae  reliffionit  glosirt.  cavitirt  (»ie) 
und  estpndirt,  und  zu  denen  praescripti$  twmini«  nit  vurbüben, 
also  wo  es  oocb  fort  contlniurt  werden  und  dessen  kein  auf- 
hören snin  sollte,  dass  auf  die  h'tKl  der  ganze  mtholiciamuB 
oder  die  reliquit>n  desselben  auch  herhalten  milesaten,  wie  man 
dann  sagen  will  und  d<^SHcn  allhcrnit  krinilscIiafFtcn  vorhanden, 
daas  etliche  aus  den  verfiierisclien  praodicanlen  eben  an  yetzo 
XU  L»ybach  vorhanden,  die  ain  otinventicl  halten  und  in  be- 
ralhaclilagurfr  »ein  solltcTi.  wie  man  ain  tVahiitischfr  oder  Win- 
distrhc  bihi  in  iriickh  verfertigen  und  nleo  das  j^'tft  der  ketse* 
rey«n  aneh  in  dieselb  unhcHeekte  nation  bringen  und  einmen- 
gen mUge: 

so  vermaiule  dem  allen  nach  ich  geh.  den  nechsteu  und 
sichern  weeg  zu  sein,  die  Sachen  auf  ain  neue,  belle,  lftnttci*e 
und  solche  rrclftning  xn  richten,  durdurch  inen  den  xwaien 
stendeu  .  .  .  das  exerciiium  irer  religion  glciehwol  noch  der- 
zeit nicht  iuhibirt  oder  eingestellt  sonder  aliain  ain  Uiutere 
mass  und  Ordnung  ku  vcrhUetung  vornors  disputats  in  misvor- 
stiindts  auch  schnhiiger  extension  fui^eschriben  wurde,  welches 
dann  auf  ain  solchen  wce^.  wie  beiliegendes  cuncept  mit 
A  vermag,  .  -  .  hesehehen  mochte. 
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Und  obwol  nicht  zn  sweifeln  sondern  gewiss,  sy,  die  arf- 
mriarii,  hicrtlber  va'öt  stutÄBO  und  die  köpf  7nore  tolito  »trockhen 
werden,  »o  ist  dooh  entgegen  zu  verlioflei],  wann  »y  K.  F.  !>' 
enist  und  obßrmatum  animum,  das»  sy  nemblich  von  diser  ro- 
äolution  in  dorn  wenigsten  nii  zu  weichen  gedenken,  vermerken, 
dass  sy  sicli  aines  andern  bedenken  und  entlieh  aintweder  zac- 
lendon  uder  in  widrigea  fall  mennigUcheu  auch  irer  reliffiou 
vcrwonten  selbst  olfentlich  zu  versteeii  geben  werden,  was  sy 
im  sehilt  ftleron  und  dftss  es  inen  zwar  nicht  umb  das  eawr- 
eitiuvi  irer  reügion  sondern  umb  wa«  andere  zu  thuen  sey. 

Und  ao  dann  auf  sulchen  andern  fall  der  widerBpenigkeit 
in  albog  zu  bcratlischlugcn,  was  E.  F.  D'  t^ondurLicb  wegen  er- 
stattung  der  grenitzliitlT,  uucb  abledigung  hl  F.  U*  sebuldenlasts 
»>.  .  fllrznnenicn  sey:  vennajntc  ich,  El,  F.  D*  hotten  sich  anf 
tolchen  fall  der  liievor  ah  angedeuten  und  durch  die  K.  M'  albe- 
rait  daust  in  Osterreicli  practicicrten  Separation  der  »tendt  gn. 
gebraucht  und  nemblich  den  gcisUichcn  standt  sambt  E.  F.  D* 
eigen thuTD blichen  stetten  und  nittrkten,  mudi  dero  pfandlsohil- 
lingen  von  den  andern  xwaien  stennden  absondern  und  sich 
derselben  hilflaistuug  proporciondhililw  nach  gebürÜcbem  au- 
schlag  ii'er  gült  gebraucht,  auch  den  abgang,  ao  die  andern 
zween  stendt  pro  rata  zu  erlegen  schuldig  aintweder  von 
irer  underthanen  Steuer  nnd  dienstraiohung  selbst  hernämen 
und  inen  die  raichang  derselbe«  in  ander  weeg  ernstlich 
verbuten  oder  denselben  mittlerweil  anderer  orten  her<j  auf 
ain  iur  oder  zwei  auf  inU;reHse  aiirbriiebtcn,  mit  uuHdrUck- 
lieber  protcstation,  solchen  abgang  .  .  .  bey  inen,  denen  vom 
herrn  und  ritterslandt  zu  ei'suoohon. 

Zu  welcher  ecpnration  dunti  »y,  dio  geistlichen,  umb  ou  vÜ 
desto  mer  uraaeb  haben,  weit  die  audern  zween  stflndt  disen 
Kwar  KU  nndertruekiüi  veriiiainen,  indem  das-i  ny  dnnselben  in 
allen  landtiigtn  llberstimnien,  inen  kainen  verordcnt*n,  vil  we- 
niger in  uiiordnuitg  des  vierzigsten  (?;  thails  aucIi  ilher  beschehncs 
protestirn  jeinandc  aus  ireiu  niittl  xuelaaseu  wellen.  Item  dasit 
sy  auch  snuet  und  ohne  da»  in  rdüjiuwj  ilesgieichen  die  etet 
und  markht  üainbt  inen  mit  ireu  freylicitcn  von  inen  ganz  ab- 
gesondert sein  und  die  l.  handvest  sich  allein  auf  die  andern 
xwccu  st«ndt  erstreckt,  und  wurden  durcli  dis  uiitfl  allein  die 
andern  zweeu  steudt  nit  wenig  geschwecht  und  etwo  taaigcr  ge- 
macht, äorvdem  auch  die  wirkliche  ausöchailung   irer   vorBkori- 
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scher  praedicAtiten  bevonib  aus  der  stat  Grätz  aUiie  desto  fttag^ 
Ucher  aazustelleD  sein.  Welches  daoa  auch  umb  so  vil  leichter 
falli-ii,  wci  riiT  K,  H*  anfjftbottnii  hilff  beachcchner  vertrufttiin^ 
nach  würklich  rojgen  und  darzue  geschlagen  werden  sollte.  .  .  ." 

Im  fall  sich  n»  hierauf  die  &ween  atende  noch  nicht  weisen 
lastien  .  .  .  io  küunteii  alsdunu  £.  F.  D'  nicht  wol  unibguun,  eineo 
andern  versa mblungatog  nusnuscliroibon  and  nach  ei'schcinuiig 
der  ^chorflamon  nitt  densetbnn  zu  berachBchJageii,  wie  die 
ungeliorsaiuen  zu  der  gebHr  nnd  schuldigen  gehorsam  za 
treiben,  attcli  ob  nit  auf  (Wnselben  fall  ii'e  nufriieriache  praedi- 
cantcu  sambt  aufhcbung  des  ganzen  extrcitii  A.  C.  gar  aus  düiu 
landt  zu  »cbaffeu  und  zu  verjagen,  item  inen  den  rebellischen 
und  ungehoraamcn  ire  (jilctter  (wie  ctvro  bei  weil,  kaiscr  Frid- 
richs  weiten  bni-lil,  gcd,  boscheben),  bevor  die  leben  zu  eou- 
fiscieren,  die  pfandtschilHng  eluxuxiehen,  inen  auch  «inichv 
iusticiam  mit  nicliU?  xu  ei-thailen  und  zutsambt  dem  bei  iren 
luiderthanert   den   gehoraam  ^geii  inen  gentzÜcli  zu  verbieten. 

Und  solle  zu  faeiliticrung  disca  ganzen  werchs  .  . .  ti 
erspncaftlich  sein,  wo  K.  F.  IV  ir  leibgwiirdieu,  bevorab  albie 
neben  auricliLuiig  aiucr  ätalthuubtmantichall'L  und  statguardi  von 
guelen  eath.  Soldaten  mit  ehester  mUgltcbkcit  und  gueter  dex- 
toritct  (darinnen  dann  der  haubtiiiann  l'^emboi^r  alle  gueto 
anlaitung  zu  gvben  haben  wirdet)  bestärken  werden,  und  sol- 
ches auü  nachfulgendcn  erbeblichen  Ursachen: 

Erstlich  von  wegen  des  anrainundon  erbfeinds  des  TUrkoii 
und  daätt  dise  stat  Grlltz  nunmehr  vast  ein    grcuzliaos    wordet 
und  demnach  guttcr    liidiuctsaiii    und   gewarsara  wol  bedtlrftig/ 
sonderlich   damit   man    auch  iu  furfaltendcr  not  und  in  der  oil 
auf  die  grenitzeri  mit  \(M)  oder  200  knechten  aus  diser  guardia 
zucapringcn  luUgv. 

Am  andern  damit  deato  merer  gehorsam  gepflanzt,  die 
uDgelioiaamen  compesciei-t  und  dcüto  fueglioher  zti  dem  schab 
digen  gehorsam  gebracht  mUgeu  werden,  in  suuderm  be<1acht, 
dafis  solche  besterkung  denen  adveraai-iü  einen  solchen  schrecken 
einjagen  äolle,  dass  nit  allein  sy  in  tuffottu  rHigionit,  auch  sonst 


P 


*  Fol^ii  An^xbcii,  Am*  'Mi?  8eliiuI(lcii)Mt  xuch  im  FkIIs  der  Separation 
(Inrol)  difl  annli^rfin  zvmt  ^tiind«  ntigeriohtet  irerden  kiuiD,  Ana  den  neaeii 
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in  und  ausser  dcB  laiidUgs  ^nieeher  geen  und  in  allem  den 
»cliuldi^eD  gehrtrsaiii  lai^tcn,  sonder  auch  irc  prcdicantcti  sich 
alluntluüWn  busebaideuliclier  verhalten  oder  wol  von  iuen  gelbst 
aus  forcht  hinlauffen  werden. 

Für  das  drit.  A&s»  die  wenigen  caüioliscben  vor  der  menge 
und  fiiria  der  kotzer,  zumal  denen  blntdilrstigcn  Calrinisten 
desto  bas  versichert,  auch  E.  F.  D'  selbst  »amht  den  irigen  im 
fall  der  nol  ir  rcfugivm  and  sichere  zuoflacht  babon  mU;;<!n, 
wie  dann  sy.  die  zn'ecn  »tttndt  selbst,  in  neehst  verschinen  land- 
tag  gingen  E.  F.  D'  sich  siivil  vernenien  lassen,  wovcrr  man  was 
mit  der  reUgion  movirn  oder  die  srifft  sperren  wtirde,  daas  ay 
für  den  gemainen  peä  nit  guet  isvin  kunten,  sonder  E.  F.  L>'  fnr 
ttchaden,  nai-'htl  und  gcvai*  zeitlich  gewarnt  haben  wollten. 

Zum  vierten,  daas  die  erfamng  biahero  geben,  was  der- 
lei bevestigutig  und  guardien  anderer  orten  bpi  den  stellen  als 
zu  Neapoliit,  Praag,  Antdorf  und  anderstwo  autlaufTen  und  tu- 
muEten  Rh*  guet  geBcfaatft,  entgegen  was  es  für  gevar  au  den- 
jenigen oricn,  da  man  solche  vesten  und  guardien  niebt  gehabt 
oder  abgethan,  geursacht,  wie  dann  bewQset,  daas  die  von  Wien 
kaiaor  Friedrichen  gar  gefangen  gcnomen  und  nach  kaiser 
Maximihani  1.  ableiben  rebelliert  haben,  welches  sy  zweifels- 
ohne nicht  gethan,  wo  sy  derley  vesten  und  guardien  derselben 
orten  gehabt. 

Zum  fünften,  dass  die  jetzige  K.  M*  aueh  dertey  stat- 
guai'diu  daust  zu  Wien  rot'  ainem  iar  angericht.  .  .  . 

Zum  sechsten,  dass  die  Jl.  K.  solche  guardia  selbst  mit 
40Ü  Soldaten  ein  zeit  und  nufs  wenigist  zwei  iar  nach  einander 
und  wo  von  nöten  noch  lenger  aus  eignem  seekl  zu  unterhalten 
sich  anerboten. 

Zum  siebenten,  dass  die  landleuth  wider  dis  mildrcieh 
erbieten  so  wonig  nis  wider  die  40000  cronen,  so  I.  H*  vor 
dtsem  zu  erbanung  Carlstat  dargegeben,  sich  xu  resentieren 
.  .  .  haben. 

Zum  achten  und  besuhliesslieh,  dass  es  auch  Tyral  und 
Kayern  hievor  also  geraten.  .  .  . 

Mit  angohoffter  geh.  nndenttimg,  wo  solche  besterknng  der 
guardien  ...  nit  alsbald  .  .  .  beschehen  sollte,  dass  auch  ich  Air 
meine  person  zu  einicbem  andern  mittl  oder  verrern  declaration 
uit  zu  raten  weste,  weil  aus  flVrgeloffner  erfarung  guwias  und 
über  gewiss,    dnss  sy^  die  atlveranrU.   siolchor  gcstalt  und  one 
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bcstevkung  gediiehter   gimrdien  kaiii  gohorsmii  laistcti   sondern 
ehendcr  iinverrichter  sacheii  vom  Uodtag  gar  abgehen   wcrdi^n, 
uud   daäij   dorvi'egeii  E.  F.  D*  .  .  .  vil   ralbsamer  sein   solle,    ay 
antcu  oder  iiioTirn  gc^cn  Jncn  dissfalls  gar  nichts  und  (lisRiina- 
lirn  es  noch  letiger,  weder  dass  sy  durch  ein  neues  d»;eret  oder 
erclerung  den   pogcn   im  anfang  ftb<?rmalcu  hoch  spannen  und 
denselben    herua<-li   auf  der  gegenttiail   umiclierii    mit    schimpf 
und   sput,    wiu  ferten  boachubt'n,    widerumb  leer  ahgi^cMi  Inssen 
sollen.    Was   aber  bei  solcher  unfürachung  .  .  .  die  wenigen  ca- 
tholischen  alhie  (will  nicht  sagen  von  E.  F.  D'  und  den  ierigcn, 
üouderllch  wann  sich   mit   der  f.  persou.   weichet?  gott.  hing  tnit 
gnadon  verhUctcu  welle,  ein  unverscchncr  fall  zuetragcn  sollte) 
bevorab  die  t-4ith.  ret  utul  Jbesuiter,  die  inen  one  das  ein  spies 
in  äugen,  xü  gcwartcn,  iiiochtn  violh-ic^ht  die;  zdr  in  kür»  aber 
mit  spater  reu  niit  sich  bringen  .  .  .'  geschweigend,   dass  auch 
der  herr  Nuntius  ttieh  lauter  vurnemen  lassen,  im  tall  die  guardiA 
abjrehiirtennassen   und    noch   vor  angoondom  laiidtag  niclu  ge 
steivkbt   und  I.  H'  VKtterliehes   niierbieren   so  gar  in  wind 
schlagen  .  .  .,    dafts  K.  D^  iro   wcdf^r   raten   noch    helfen    Iaa«6n 
welle,  dass  er  herr  Nuntius  stracks  davon  zti  ziehen  und    I.  H' 
btiwiUiguag   Aviderumb   aufzuheben   und  zuruckzunemon  in  bc- 
velch  habe. 

Verner  soll  zu  fortsetznng  dises  ganzen  werk»  nicht  un- 
dienstlich sein,  wo  E.  F.  D'  ir  camerweseu  dahin  beatvlleten, 
dnmit  auc-h  von  demselben  was  zu  einem  vorriit  erspart  und 
im  lall  der  not  dabero  getiomen  werden  utiiehle.  Also  auch  wo 
die  vacierendc  l.  haubtraauschaft  alhic  mit  einer  tapferen,  an- 
sechlicheu  und  wolqualificierten  cath.  person.  so  die  landleuth 
vor  äugen  haben  mEUulen,  mit  obiqter  niUglii-hkcil  ersetzt,  die 
ilmhter  und  oflieia  zu  hof  und  andern  orten,  deBgleichen  die 
haiibttnnnnäehnften  und  hoveleh  au  den  gronitzen  mit  e»th.  por- 
sonen,  die  noch  wol  xa  finden,  besetzt,  xumal  weil  auch  sy  die 
gegenthail  snlchos  thuen  und  einichcn  catbolischen  in  ir  dienül 
nieht  aufuumen  noch  darzue  komeu  lassen.  Ueinebens  auch 
etlieb  cath.  landleuth.  so  etwo  sieh  geneigt  hierzu  befinden,  durch 
guete  pertua*ione$  und  f/tvore»  mitlerwoil  erzigict  uud  ad  eatko- 


*  Fol^n  Bcupifli),  WM  iinno  I&7G  xii  BrllB<«l  dvii  katlioIUvben  UXthan 
Viglinn,  P»tcm  von  Miinnsfeld  bei  hollüi-hletti  Tt^  \)r^p\et^  wi«  «ipJi 
im  Cl«iK«ulh«<il   in  Anlw4>riieii  doii  Ciwloll  l>pvrj{lirl. 
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lirigmum  allicirt  wurden,  welches  dann  nuc)i  luub  so  vil  leichter 
zu  vrhaJtc-u  »eiu,  wo  E.  F.  D'  sy,  die  CBthrt!i.Hchen,  nur  mit  etwas 
bebsern  gn.  uugen  weder  die  aiiderQ  aiiKchuuen  und  steh  gegeu 
inen  cmaigen  wurden;  mi  gißirh  wie  ain  guoter  vtschor,  der 
da  vJBch  ffthen  will,  denseEhen  ni<iht  den  atigel  sonder  den  küder 
üftigen  muesa,  dann  die  warhait  zu  hekennen  .  .  .  dasa  E.  F.  D' 
.  .  ,  die  lulversarios  bislieer  über  die  mausen  .  .  .  fovirt .  .  .  der- 
weg«n  die  notturCft  in  hWh:^  ervordert,  dae»  E.  F.  D'  sich  diss- 
falls  etwas  oniätiiehor  und  tapferer  sowol  mit  reden  als  mit 
motihii«  und  an»chanen  gegen  inen  donen  widerwertigen  er- 
zeigen, neben  erinderung.  was  vlwo  weil,  herzog  Albrecht  in 
Bayrn  .  .  .  zu  sagen  gepflegt:  Fncieg  prinripis,  factfg  leonit. 
Wann  dann  auch  .  .  ,  die  saclien  alw)  geschaffen,  dass  die 
verftierischen  praedie&ntcn  in  so  groBäcr  auitall  alhie  auch  sonst 
fast  atleuthalben  im  Inndt  durch  die  zweett  stendt  nÜoin  von 
der  allgeiiiainen  anlag  mit  grossem  merklichem  uncosten  uuditr- 
halten,  auch  wo  derselb  durch  die  angedeutc  Separation  .  .  . 
mangleii  und  Htrh  abüchneiden  solle,  dass  zu  vßrholfen  und  ge- 
wiss, sich  auch  dis  ungczifer  der  pracdicanten  sarabt  ircm  so 
hoch  ausgespannten  fxi'rcitio,  wo  nicht  gar,  doch  niaistenthails 
selbst  abschni-idun  und  einziehen  werden:  tso  haben  demnach 
K.  K  D'  sorabt  denen  andern  zwei  stenden,  den  geistlichen  auch 
stettftr  und  markten,  bcvorab  sy,  die  gfistliohcn  urab  so  vil 
desto  mer  ureacb,  auf  gedachte  Separation  zu  dnngen  .  .  .  zunml 
weil  sich  ainichcr  sondern  gevar  von  dem  erbveind  sonderlich 
derzeit,  da  er  uueh  mit  dem  Per»jaiiiacliori  krieg  im}>liciurt .  .  . 
nicht  zu  besorgen,  die  widerwertigen  auch  auf  den  fall  der 
rebellion  vil  zu  verliem  und  iren  selbst  anzaigen  nach  an  gelt, 
ao  nurvus  hellt,  gar  entbltJsst  und  unvermilgig,  auch  von  aussen 
kein  hilff,  weil  sie  allenihnlbeii  mit  cath  benachbarten  fllrsten 
umbringet,  zu  gewarten,  und  die  in  Österreich,  tituh  das»  sy 
unter  einander  apaltig  und  mit  inen  selbst  genueg  zu  thuen 
haben,  auch  wegen  I.  K.  M*  ankiinft  geen  Wi<-n  nichts  solches 
wul  nieglieh  attentieni  können.  Und  sollen  xM-nr  sy  die  goisl- 
lieben  das  frische  weitkundige  aber  leidige  exempl  irer  uiit- 
vcrwondtcn  in  N'idcrland  wol  vor  äugen  haben,  dass  so  lang 
dieselben  mit  den  cathotischen  gehalten  und  gestanden,  sy  aller- 
dings in  Höre  und  in  Sicherheit  geweal.  entgegen  so  bald  sy 
sich  vermUg  des  Gentischeu  Vertrags  zu  den  ketzerischmi  stAn- 
den   geschlagen,    sy   samb   iren   gottshcusern  und  gtletcm  den- 


Selben  zu  »ineiu  raub  worden,  also  dä«8  iror  an  yetzo  dereelben 
orten  weder  stumpt  Doch  stil  mer  vorhandeu.  .  .  . 

Vol^t  di(!  boratschta^UDg  des  andern  puncta^  ob 
E.  F.  U'  mit  hieobcingoftlrter  erclerung  A  am  ersten,  uner- 
wArt.  der  ^rgeiitliAil,  /m  ytz  angeundeni  ]»ndtAK  iLufziohen  und 
auäspriii^^eu  oder  dieselb  erst  bernucb,  wauu  sy  ires  taUs  fur- 
komcn  und  dnrzue  ursavii  geben  werden  thuen  soUei].  Wiewol 
niui  dise  Tro^  nicht»  KOndcn-s  .  .  .  yudorli  weil  bewüsst,  diiHA  sy^ 
die  zwuoii  sUiiide.  sowul  in  disem  ja  taurers  und  sterckber  als 
villeiuht  in  allem  vorigen  bescheLken,  mit  der  braut  relifrio  «uf- 
xiehcn  und  nitOiL  iitiebleiltcn  M'ürden,  so  vertniiinte  ich  .  .  . 
K.  F.  U'  betten  dessen  unverwert  itz  zu  angcendem  landtajf 
selbst  den  Anfang  gemacht  und  nich  der  cautel  (meliu*  prof.* 
t^nire  quam  prtievtnin)  gn.  gebraucht,  in  «onJerui  bedacht, 
da.Hs  solcher  jjeslalt  E.  F.  D'  eiier,  so  sy  zu  der  calh.  rcüpun 
haben,  morcr8  denionstrirl,  auch  incil  den  adner»ariig  hierdurch 
pi"«J9serer  sthrecken  eingejagt  und  vorboftontüch  dahin  dlcnat- 
licli  soin  wirdet,  dass  sv  von  ireu  vorhabenden  vermainten  be- 
schwenin^eu  etwas  .  .  .  ablassen,  auch  neben  beitieitesudlung' 
derselben  eich  allein  auf  das  disputat  ermelter  erclernng  be- 
geben und  anbinden  werden,  welehos  aber  im  widrigen  fall  in- 
vorso  ordinv  ein  anders  ansehen  haben  und  allerlei  acliedliche 
verlen^eruug  causiereu  mUehte.  Doss  aber  und  {Wrs  dritt  noch 
andere  und  euldic  persnnen,  so  unstirer  t-alh.  ndigion  ex  pro- 
fcaso  zuwider,  zu  berathlagung  dises  werchs  gezogen  werden 
sollen,  kan  zwar  ich  fiir  ratsam  gar  nicht  Itefindon  ...  in  e> 
weguufi,  da.*8  sy.  die  von  der  andern  relipon,  nichts  wider  ir 
gewissen  und  zuwidt^r  irer  rcligiun  uondcm  vil  merera  zn  sehulx 
und  rettung  tlcrHi-llKMi  .  .  .  raten  wurden  und  donitiach  tau^mm 
stuperti  rt  intereasati  nicht  weniger  als  der  wolf  von  den  schaffen 
.  .  .  billich  zu  recusirn  Hcin,  zumal  daB»  aiidi  hieraus  anders 
nichts  dann  iuaniK  alUrcatio  und  not'h  merer  erbitterung  der 
gemUettor,  auch  eben  dasjonig,  was  sonst  mit  zweien  ungleichen 
ioch  oxn,  da  eins  für  sich,  das  ander  hind«r  sich  zeucht,  zu 
bc'schehcn  pflegt,  volgeu.  Ntbcn  dem  ancli  allein  exj'i*calio 
und  eiforscbung  £.  F.  D'  und  dero  cath.  ret  gemQether  nnd 
dass  sy,  die  calholii^chcn,  nil  tibero  reden  dUrßcn,  zu  gewnrtlen 
sein  wurde.  Ka  möchten  aber  K  F.  l>'  anstat  derselben  andere 
cAtholische,  als  hcrm  bischove  zu  Gurgg  und  bisehof  zu  Suc- 
caw    gn .   erkiesen ,    die    zweifelsohne    mit    recht  ge»chAffncm 
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(,'hri»tlk-lje[L  oyfDf  zur  tMirliun  Tff\en  und  das  irig  bester  mugliclii- 
kcit  nacli  tlnin  werden. 

Diss  alle»  hie  ulivormelt  hali  E.  F.  D'  auf  derselben  gn. 
bevelcb  ich  iü  andftrtlicnig'istdr  giihorsam,  so  guct  icbs  ver- 
steh«, hiemit  schrifUicIi  xu  ubergcbeu  otcbt  uiubgeeD  sollen. 
Die  werden  nun  hierauf  .  .  . 

£.  F.  Ü'  undortbfiügijstor  gehoiiHimiBler  cli«ni;r 

Woifgoiig  Öchran»,  duclur. 

/«  dorto:  D.  Schraub,  weiss  nichts  darumb,  dass  ich  (Erz- 
herzogin Maria?)  diaen  seinen  ratscbkg  bab  abschreiben  lassen, 
solle  dorbalbcn  auch  .  .  .  gcbaitn  gehalten  worden.' 


*  IK4  von  Kntimnii  orivlitiiitn  ,N«ua  Erkl&niii);*  liegt  bei.  Sie  «riauurt  au 
iliu  Varl»iliuiigtiii  1572,  I67ti  uiiil  I5S0  uiiil  •IIa  daiaaU  nrraylvii  ,Dui[iu* 
Into*.  U«n  habe  luii  der  Kiiintolluu^  iler  Ruaululiuii  (vom  10.  Dcveuibcr 
1680)  gemeint,  in  Zukunft  nlliT  wi?iti^r>tii  ncli^iltignniiAn  ilWrliobcit  Bit 
«eiu.  litiidar  «rfnlim  man,  Unm  iim-li  mabraro  ,ferlHr'6alianeji'  folgen.  Ua- 
h«r  wollo  nuiu  diaii  beidi:»  äümdun  A.C.  du  viel  answi^un:  Wiowubl  ili« 
Diaposilion  «lor  K«li^iaii  uiclit  den  Utitorthaüen,  »ondem  citui;  und 
allein  dorn  LanilMfllfstau  xuctubt  nml  dii'iit.-r  bvifn^  wir«,  rvn  AUou  da* 
Bxerciiiuiu  eciitor,  A.  i.  der  katliolbolioii  KoUgion  KU  vRrliJiig«n  od«r  dtu 
Lind  üti  rEuKic>ii  uml  ilirei  Oi»lH|;»iili«it  midiirtir  Off«n  sii  siicheij,  ■»•  wulln 
er  uii^eaclitflt  »chvorur  Vurantvrortuui;  vor  Golt  tiud  der  Wgli  uud  der 
Aiicb  von  dorn  Kfti^or  in  Wien  AiigotAngcii'On  Keli^nnnwiforniiitioii  don 
BWei  Stfindeii  solche  ICrl<1iiU<iung  thun,  durch  dio  vrir  Kiiin  tVioden  und 
wahrer  Eintrsclit  gulangco  kUaDu: 

1.  lu  itllöii  ilircn  itni'h  dorMlbeti  KflHgiwuavcrwAndLou  Städten, 
M&rkteu,  IlerT»diaft<>ti,  Flocken  eU-.  dntf  uur  die  katholische  U«ligiou 
aiiagellbt  nnd  dauelbst  von  der  nndoreii  Ueli)n<>n  iii>:libi  ntttintin  wordan. 

5.  Per  nuMi^tm  loffntnlitt«  null  HttrriMi  und  LanilteuUn,  lu  »llliio  in 
Grittz  uior  xu  Jiadeitltiirt;  h«i»en  w«rdöu.  «ainint  Woib,  Kiud  nnd  Oo- 
HlBd,  die  sio  in  Hrnt  iinterbiilteit,  tinvonvohrt  koin^  einea  oder  swoi 
PrXditMuitvti  d«r  A.  C.  xu  hxIlAii.  .  .  . 

3.  Die  andtiruii  Lttndluut«  dtlrfnn  diiiou  PriidicAtitDii  «u  »ich  iu 
ihre  HXuMr  berufen  ndur  »nlbtt  ai^lche  HntttrhnlUMi,  ohne  jcdtkcb  Andere 
ijjuu  KU  rois«n  oder  kommen  lu  lw.«ou. 

4  I>lflM  l*ndicuitaB  milMuu  sich  Kllas  Sohinihena  gngvn  die  Kt- 
thuliknii  untbnltän  und  hwirhwdea  Huftr«t«n. 

A.  Si«  niü**«»  »ich  Rlloi  nnd  jodee  ^wndon  Copullmii,  lUudtr- 
laufeiia  u.  s.  w.  enthiillvn  und  diofea  Jeuon  IftiMoo,  doneii  e«  von  Alton 
U«r  und  ReclitHwegen  gebührt. 

6.  Sie  haben  sieb  «nvb  de«  ,fr»iiid«u  Canduin*'  Mbg«l«ibt«r  Par- 
noTiffn  BU  «ntlmhen  nnd  dfirfen  t>«i  RoxtAttiint^  der  Ihrigen  dift  I<oicheTi- 
predigto»  ijur  in  dar  Stift  vurrichton, 
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Ershersogin  Maria  an  Hersag  Willuim:  Dank  ßr  ein  Sehnibe9*l 
Freude  über  die  baldige  ZusammenftHKß.  Betrübniss,  ,dass  dtt 
Frau  Mutter  »it  uach  Innsbruck  Jconimt'.    (ifae,  1582  Ai>rH  J£5. 

(fitiff.,  6t.-A.  Htliiclioh  4,  wio  oliou.) 


573. 

Hermy  WiUieim  at*  den  Hofkansier  I}r.  Ehenimmer  cum  Hamp- 

penperg:    Verlangt  ein  Gutachten  in  der  Gräser  Hache.  Wtisser- 

hurg,  3582  SrpUmber  70. 

(Orig..  B.-A.  U&nclioiL,  Bd.  2.) 

Wilhelui  .  .  .  Unser  bevolch  tftt,  dass  du  iina  bei  eignem 
potcn  dein  undcrth.  giietacülen  in  der  bewnssten  Gratzischen 
»acben  ziiescliruibät  und  tiauhBchickuät.  . .  .  Wnasorbiirg  den 
ll5.  äeutcrabris  aiino  S'2. 

WUhclm. 

Dl«  Gotadileii  (iäo.  V).  tteptembor)  betont,  wie  schwer  <■■  ilim  (in 
Aii^faiuig]  ohne  Keantnfae  der  ciaxulilll^fDn  äubrifton  sei,  etwu  na  thun. 
iJio  !■'.  U'  Iinb«  Nwlii  K«)ia.ttt,  dH"  Deer«!  bu  erluMeii.  m'ms  dau  h<!>i<i«n  81Jiiidi.tu 
IjewUtiift,  kOaaa  sk'li  nicht  auf  die  Barffsr  erstrechtin.  dl«ee  iDOchlvu  im  Laufu 
iit<r  Zeit  Hkh  «nruaaaeii,  ].  F.  U'  in  Belii-icjiiJM&cLit^u  Maw  iiiiil  *>rdi)iin^  xu 
[;Bb«n.  Man  ilurFte  'lau  I^ltbL  I!«bei  iilcbt.  prlnM^n,  aU  m  nnnuic^fniirt 
Iflsguii.  Diu  E!xeciitlan  kUnno  wolil  der  Tflrkeii  we^n  Oefuhn-n  im  0«fo1^ 
haben,  hiiiukI  die  Unttirt  hauen  xu  Bobellinn  iiad  Neue  milden  ironoißt.  Aber 
di«t  Ut,  w«U  e»  ßottes  SM^ha  betrifft,  niclit  «nsuaebeu.    Beellglivh  Jar  Rxe- 


7.  aleh  (terOrflinatiAn  der  Priester  und  der  Krectim  eoiuütorü  au 
eutlj»]Uni, 

8.  iu  ll»e  (ifTenUiuliuii  iiuil  Priv»t«ubulcu  nur  die  Kiuder  dur  LaimI- 
laine  t\iznlnMein,  die  Kom'ldien  mir  VeracblmpAinjr  der  Kuthnlincbeu 
uidit  KU  dulden, 

D.  iiichbi  iiiiHHor  puUtiMhen  Sacbeii.  iiameDLUoli  ntclit  Mtche.  die 
diß  Rßligioii   liacrofi'ori,  dnickfln  iQ  iMne«. 

iO.  deu  BuebfUhrcm  nicht  au  gMtsttvii,  unwlAnbte  BUcher  feil- 
Enliitlt«n. 

II.  den  Katholiken  in  LeheDiwIiaR«»  odsr  inrt  mi^firwutniii  keintui 
Eiiiimg  »ti  ikan  und 

IS.  rinr  Kßlifi^ioii  linlber  k<%*°  oinuider  nidila  Unfreandlichw  vor- 
etincbinen. 

I>aH  lUiMe  Bathechlltce  ScbnnjMiu  beallut  wurdso,  sisbt  ni«u  aus 
dem  D«Gret  vom  9.  Min  I  hS2.  ».  abau  S.  274,  Nr.  139. 
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cutian  »Hwe  der  Enlieritog  mit  dem  Ntinüu  verh«ndaln  und  die  Savlie  hu 
Kiiiiinr  und  bt'n^'chbitrte  F[ln<tt*H  gwlaniri^u  I:iiii«ii,  um  iiti  Fulln  der  Nut))  Hilf« 
xn  fiuiLuii.  l>iu  Ktin'iiii  uud  I.iiiidluiitu  wXroii  iluruli  ätrnfmandatti  (]ti<iiti  ua 
wci*An,  den  Bflrgern  k«inftii  Itfiistknd  su  g^ben.  din  BDf^gM*  selUit  wftrAii, 
fKlIii  nie  «lirlk  nicht  weiieti  liuMn,  ichlieiulleh  d*«  Landu  xn  Terw«i>«n,  di« 
zwei  StHndu  mit  EiiUieliun?  iliräs  Exetdtiuiua  ku  ittrafeo.  Uur  SudlrntU  litt 
mit  knlhfdisnlion  I'uniMifttt,  du  SoMifii  mit  fliiiniu  lcatli<>)iitdicn  lluuptniiitiii 
und  lc«liiultKt;tinii   Kiiuclit«ii  iti  IwraUun     (Rbaoda.  Ong-  C  111.) 


574. 

Wülffjanff  Sc-hrans   au    Wrzotj    Wilhelm:     Seiuhi    ihm    die   j/r- 

ipümckten  SchrifivH  mit  dn»  Vtrvprechtn,   tvaitere  üeiation  cin- 

sugahen.    U)H-J  October  it. 

{Ong.,  K.-A.  MUacben.) 

Aiil"  (lero  gn.  bcgerii  uberschicklt  dereclWn  die  an^udculu 
BclirilTt  ich  hiemit  geh.  und  emehte  bcynebens  noch  dun  ölig- 
sten wp«g  zu  sein,  E.  F.  Cf.  uhr>r  diss  allen  WHiilAiififrirrc  rula- 
lion,  Hoch  derselben  gn.  gelcgenhait  nach  zu  thun,  wie  dann 
auch  die  Mi'hen  mit  dem  heim  Nuntio  richtig,  dass  er  auch 
an  hntit  mit  dar  begorten  audicriz  girti  verisichen  will.  Im 
übrigen  dnmit  der  ernst  gegen  die  stniTiiTen  und  ungclioreanibcn 
Hurgrrs^thafFt  alhic  onr  dilation  wiirklieh  fürgcnomben  wrrdic, 
soll  an  mir  gar  nichts  erwinden,  dann  ic  eher  je  btisscr,  üuniall 
weill  man  lang  gcnueg  mit  inen  gckhintzelt  und  die  zeit  auch 
mUe   und   arbait   zu^braclit  hat.  ...  In  eill  3.  Octobri«  1582^. 


E.  F.  a 


gohnrsaracr 


W.  Schraoz  docior. 


BvlUtgaad  4m  ^ttMfcnübvn  dor  Gräser  Gomunid«  ui  dtin  Laadta^ 
lim  liiUrcMÖmi,  Au  DecMl  -roni  iS.  .\|iril,  d'.'r  .\ut  d«r  Pacitication  dda. 
llraaV,  157H  Kehrunr  fl,  rlio  Docrt-ts  vom  2(t,  April,  S3  Juui,  Hi«  darauf  er- 
füllt Rinu  dorStiidt  an  dou  Eriburaog  und  dtwaen  R«»Iutioneii  vom  d.  und 
Ib.  &epl«(nb«r. 

575. 

XVolfgaHy  Schratts  an  Benog  f\^tlhetm  pon  Batfem:    Udicr  die 

Jicinigu7ig   des  Oraier  Hofes   ron  prott-staniitfcfiett  Brnnthn   und 

Dienern.   Ohne  Datum. 

(Orig^  R.-A.  UUDctiQH.) 
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Zu  ^h.  vokiehung  K.  F.  O.  gn.  auferlogens  hab  die  an- 
gestero  mir  aogeli endigten  schrid^en  abschreiben  lassen,  in- 
nuusen  uk  dunu  E.  F.  O.  liiuaubenti  üambt  dor  begerten  ver- 
zaichnus,  was  etwo  für  unkraut  alda  zu  hof  ausKureitcn  sein 
niöthui  inil  pn.  zu  cmpfahen,  mit  aogelieffior  .  .  -  bitt,  .  .  . 
meinen  vettern  Albrecht  Trainer  xu  Brauna  in  gn.  bevcich  zu 
haben.  .  .  . 

E.  F.  G.  gehoi-saracr 

WoH'gaTig  Schranz,  d. ' 

576. 

Hersog  WHhdm  ton  Bauern  an  Erzhcrzotj  iCrnst:  BUtd  ihn  um 
veerkthniige  Ünierstüizumj  in  der  hirchUcheti  Sadte  in  OeslcrrtrirJi ; 
fcenn  man  attch  dem  Ersherzof)  Matküis  nicAt  sutraue,  dass  er 
eticas  gegen  die  Tleligion  vornehmeti  itvrrfc,  so  hat  es  doch  bei 
allen  KaUtdxken  ein  seUsames  Attsehen,  dois  er  $o  arge  und  hösv 
Ketser  um  stiJi  hohe.    Gras,  J68ä  Ociohvr  JH. 

(Oric.,  K.-A  MOnclieuO 


&77. 

Wolfyiwtf  StJirnns   an    H<^:og  Wilhelm    von   Hayrrn:    H*.rir.htH 

vher  die   drei   im  Schlosst:   verhafUlat    liurgir   (».  oben  S.  H^U, 

Nr.  19o)  und  iiewitwortct  das  Schreiben  des  Herzogs  vom  17.  Oc- 

tober  U8;i.    ihiM,  löSü  Oetober  19. 

(Orig.,  R.-.\.  MniicItHii.) 

.  .  .  Und  solle  derselben  hicmit .  .  .  nicht  vurhalteu,  was- 
masscn  an  heut  aus  hiivcich  der  F.  !>'...  die  drei  im  schloss 
ttllhie  arreatiertc  burgor  sambt  denen  andern  iron  mitver- 
wanten  des  ratl»  A\r  die  geh.  rtlt,  den  h.  bischof  von  Ourgg;, 
hofinanä chatchen,  d.  Walllier  und  mieb  nu  frucr  tagzeit  iimb 
7  uhr  fUrgefordert  und  inen  olda  durch  mich  die  lutim  (sie) 
in  beilignndem  concept,  mit  A  von  wort  an  wort  begriffen, 
niUndtliuh  ftlrgehalteii  worden.  Haben  darauf  zimWichei-masgien 
geBtutzt  und  vUl  dicontes  machen,  aber  wir  soUiches  nit  an- 
hören wollen  sondern  c-h  hür/,li(di  bei  dem  bcschclicnen  fUrhalt 


*  T;],  {Um  HDrt«r  1,  610.    In  diaM  Zeit,  Octob«i>  IfiRS.  wird  wohl   diM 
Hcliraiben  tu  ■«Uon  ■ftiu. 
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Torblcibcn  lassen,  vcrh öffentlich,  ob  solle  nicht  ono  frucht  ab- 
gehen,  wie  ich  dann  in  albeg  bedacht  sein  will,  den  ferrern 
suücussiim  causue  E.  F.  G.  gk-ivhftilU  ...  zu  communiciern,  und 
wiorilc  auch  vacv  allein  an  dem  gelegen  sein,  damit  discs  ge- 
hutzte  eisen  nicht  erkahen  sonflern  also  fort  gearbeitet  werde. 
Ich  für  mein  pcrson  will  gern  zueschirrn  und  plason,  so  vill 
ich  kann  und  an  mir  gar  nichts  erwiuden  lassen,  versehendlich 
dasH  es  andere  und  ziivonlerist  E.  E.  Q.  auch  tliuen  werden. 

Als  ich  gleich  schlicsson  wollen,  wirdt  mir  E.  F.  O.  schrei- 
ben Tom  17.  d.  geantwort;  darauf  ich  nun  derselben  auch  nicht 
verhalten  sollen,  daas  auf  meiaeo  rathschlag  I.  F.  D^  änderst 
nichts  dann  die  ercUtruug  gegen  denen  zwayen  ständen,  so 
den  9.  Martii  diss  iars  datirt  und  dann  das  deeret  vom  23.  Apri- 
lis  hnrnach  an  die  von  Orätz  »nsgangen,  fiirgennmbcn,  und  ist 
aollicher  ratlischlag  auch  dciten  andern  gohaimen  rittten  com- 
uiuoicirt  worden. 

"Was  der  vcrordcntcn  jungst  überreichte  interccsaionsehrifFl 
betrifft,  ist  dioselb  bis  auf  ferrers  soilicitiem  und  anhalten  .  .  . 
zu  beantworten  angcatclU  worden,  weil!  aber  die  drei  bnrger 
numefar  aus  dem  arreat  gt^Iasseu,  wirdet  e«  gar  keiner  erledigung 
mer  bedürfen "...  Oraa  den  19.  Octobrifl  1082. 


E.  F.  G.  gehorsamer 


WoÜgang  Hchranz. 


578. 


Der  Nuntim  Mala^ina  an  Heriotj  WUhdm:  Ucher  die  Rdigions- 
angelegenheit  in  Grax.    Üedauern  über  das  schwachmüthige  Vor- 
gehen gegen  die  Bürgerschafl.   (1582  Oetobcr.) 

(Oriff.,  B.-A.  Mllnclion,  BJ.  2.) 

. .  .  Cum  nonnnlla,  quae  pcrgravc  accipio,  intclligam,  con- 
siliatn  scilicit  in  negotio  religionis  coram  V.  C"',  ut  cgo  pro- 
posueram,  uon  haben  necnon  modu  contra  carceratos  cives 
nihil   exequi   sed  ncquo  alios,  prout  consultatum   fuerat,  fore 


*  Der  Itost  bexlehl  sich  aaf  d!n  Atwajpe  Mni-lifol^  nach  Sttilignboi^  in 
Amin  BtnAs  obenten  KAmmni-er«.  8chrnne  ii«Eint  Graf  Haoa  Ortciibnrg 
(obwoll  or  otWM  jiif>B  doch  bey  25  Uren)  und  Andr«  von  Hlrberatorff. 
Auch  mit  dam  /cuptneisUtr  wtMvlo  tiich  liald  eine  Varändenm;  satragVD. 
I>9r  ahmt  gdiinnntf  Briitf  Hornig  WilWIiiu  vom  17.  Oclober  bei  llurler  I, 
«40.  Zar  bncho  b.  obon  Kr.  193,  109,  300. 
Poali«.  U.  Abib.  Bd.  I..  46 
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carRorfl.ii(!o8j  qtiodqtiK  gravitis  fern,  C"**  V.  sie  seritirc  principcm 
in  favorem  religiouis  rebus  sie  sc  habcotibus  nliquid  praestare 
noa  pos3e,  qnapropter  pi-iiis  tle  imponendo  pracsidio  tractÄii- 
<]uiu  uc  intcriiu  vül  aliquantuluin  ab  Jucepto  negotio  fore  de- 
sistcndum  vcl  frigide  proniovendura:  ad  quae  orania,  cum  non- 
niilli  eo  teiidant,  iit  et  C"'  V.  verba  (aic)  et  negotiu  dilatio  det(ogalu)r, 
sicqae  V.  C',  st  caaii  eorum  constlüs  anniioret,  quodammodo 
iure  tenealiir,  pi-incipem  apiid  omnes  principes  cxcuaare;  qaod 
si  ]iro  Htm  prmieritia  >tv.  pielate  non  f«eeritj  ipsi  V.  C°*  aatis  ff) 
hoc  praestare  non  desincnt.  Ideo  ratione  officü  mei  O'  V. 
BinRerCj  r-andide  ac  humiliter  si^tiificare  volui,  ne  quid  in  Kuin:** 
modi  iiegolio  sine  mco  praescitu  statuere  dignetur,  cum  res  tota 
«X  Vera  vel  falsa  reUtionc  pcndeat.  .  .  . 

5.  C  V.  buinilimus  (aic)  uapellanus  et  servitor. 

GermanicuB  M(alaspiT)&). 
^Ohue  D&tam.) 

Du  D&tuiu  aoi  der  Stell«  .contra  eaKäratoK  civu'  «ntcUtUch. 


579. 

Der  Nwitius  Malas^ina  an  llsrzoij  WiDidm:  Ueher  die  R^iffüms- ' 

sacfie  in  Gras.   Ohne  Datum. 

(Orlg.,  R.-A.  Utitichen.) 

Ex  litteris  C"''  V.  aatis  aparel,  quae  pro  sua  siDgulari  pie- 
tate  et  zelo  erga  reÜgionem  cathoHcam  egerit  cum  Ser"""  arci- 
duce  (tic),  de  quibus  ogo  diligeiittir  S.  Ser'""  cMirtioroiii  faciam, 
de  roliquis,  postquam  arcidiix  vnlt  oranino  negotium  diferre,  si 
monitia  V.  Ser"'  nolnit  acqiiiesrere,  sine  dubio  nee  meis  proei- 
tus  quicquam  efificero  possem.  Quod  ad  me  attinot,  ego  heri 
C"'  V.  satis  abuiid«  signiBcavi,  qua  ratione  laotus  archiduci  mea- 
tetn  meam  circa  dilationcm  aperto  non  dociaravcrim.  Tgnora- 
bam  enim,  qualis  cßsist  voluntaa  Ser"*  V.,  sed  slatiin  intellecta 
mcnte  C*'*  V.  me  dedaravi  et  adhuc  jne  declarabo  licet  sine 
fnictu.  . .  . 

huinilimus  servitor  et  cappollanus 

ÜermaniciiB  Malaapina. 
680. 

Jlergog  WültelM  bb  seinm  Kamlfr  (Dr.  EUrnhanur):    Er  mö^e 
das  Mimorial  iihtr  die  ReligiomangeUgcnheiteH  Erzhersog  Karls 


\ 
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überlesen,  um  dann  sein  und  der  Räihe  OtUachien  hören  mu 
himie».    (München,  ohne  Datum.) 

(Ori^.,  R.-A.  MUnclieiiO 

Lieber  canzler.  Der  erElierzog  hat  mich  gestern  BPinor 
sachpn  Imlben  anjfercdt  und  meins  rats  begerdt,  wie  lor  aus 
dem,  was  ich  khurzlidi  begriffen,  zu  sclien;  dapcy  ist  auoh  des 
erzhorzog  Ferdiiianil  ^iictacKtcn  und  zu  weiterem  Qachdenkeo 
ein  copy  des  memoriolB,  so  ich  zu  Gratz  zuletzt  geUaaen,  weil 
ler  dan  auch  vhon  dergleichen  sachf  n  haben  werdctt,  so  wollet 
e«  tberleäen,  der  Sachen  nachdetikbeQ  und  Trbcn  Icr  ferttig,  mich 
wissen  lassen,  euch  und  die  andern  noch  darüber  nnzuheren. 
Will  auch  den  Wantzel  S'  L.  eeeretari  zu  euch  schickben,  der 
halt  weittem  berjoht  aller  Sachen.    (Ohne  Datum,) 

Wilhelm  m.  p. 
In  dorso:   Canzler  zu  aigen  baudeu.' 


581. 

Eatract  aus  I.  F.  D'  (Herzog  Wühclnis)  gusteUiem  Memorial. 
(Mihiclicn,  ohne  Datum.) 

(K.-A.  Uancbon.) 

Und  Bcind  neinlicb  I.  D'  neben  andern  nachfolgende  punc- 
ten  looviert  worden: 

erstlich,  dass  I.  F.  D*  wider  ir  ohriatlich  und  gottseHg 
fllrnemen  sich  das  pellen  «ud  kellen  ettlicber  stilnnd  nit  irren 
lassen  sollen,  dieweil  sy  eretlicb  dessen  nit  befuegt. 

Zum  andern  auch,  dass  sy  leiebtlieh  mögen  cnnfundirt 
werden  nnd  nit  za  besorgen,  sy  Bolchefl  behaiTcn,  wann  sy  den 
ernst  sehen  werden. 

Weiter,  das»  I.  F.  D*  der  K,  M'  exempcl,  davon  derselben 
I,  D*  so  offt  gesagt  worden,  fUr  äugen  nemmen,  wurden  sy  er- 
faren,  daaa  die  leat  nit  so  wild  woren  al«  sy  sieh  machten. 

Wer  bot  vf>r  2  oder  ;t  jarcu  gedenken,  geschweigen«  sagen 
3oUen,  was  alle  catholische  mit  sondern  freuden  yetz  zu  Wienn 
erfahren,  das  »ich  auch  nur  tegUcb  meret,  darumb  dann  gott 
hOcblich  zu  dauekhen.  DaBolbs  wer  autdi  sin  Turekh,  dasclbs 
waren   auch   verkherte   kuLzer   mit   iren   büsen  troeworten  und 


*  Id  Oru  hielt  ^ch  Uenog  WUliolni  im  Oelober  1&8S  auf. 
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trutxen,  entgegen  aber  aucli  ein  batentligea  volzieheii  und  fort- 
setzeu  dessen,  s.(>  wol  und  dirisUicIi  angefangen,  davon  obbe- 
rüerter  ntiU  »ugenächuinli'eh  heerlluss«.' 

So  8pUrte  man  keinen  mangl  an  I.  D'  teils  getreuen,  ver- 
stenndigen  und  eyfrigon  gueten  reton,  welche  T.  D*  billich  lieb 
eein  sollen.^ 

Und  dieweil  I.  D'  ainest  der  eaclien  wider  ain  goeten  an- 
fang  gemacht,  mit  cinKiehiing  dt?r  bewHssten  hnrper,  so 
welle  die  g'rosa  notdurfTt  erfordern,  Sülchcs  zu  continoiren  und 
das  decret  zu  vollziehen,  yederzeil  nach  gelegenheit  dessen, 
so  fllrgeen  wirdet.  Dann  do  man  es  wurde  wetlcn  atcckben 
lassen,  wurden  nit  aliain  die  letztern  ding  vil  erger  als  die  ersten 
und  iturzu  die  religitiii  und  aller  gehorsam  fallen  und  iiit  nier 
»ufgericht  werden,  sondern  es  wurde  aueh  bcy  andern  cutltolt- 
»eben  heubtem  durchaus  büses  esempel  vemrsacben. 

I.  D*  soll  in  Sonderheit  dess  hufgL'üiuiU  in  gleichem  phall 
nit  vergessen  öondern  vor  aiidorn  stralTcn,  sonderlich  bitten 
I,  F.  G.  fUr  irc  landleüth  und  den  einkaiiffer.  dass  er  wol  panc- 
tirt  werde,  khumbt  er  hatm,  wellen  ay  iine  da«  übrig  hinauä- 
geben,  wJewol  sy  one  das  nichts  bessei-s  bey  I.  F.  Q.  sieb  ge- 
trosten.* 

I.  F.  D'  sollen  auch  daroK  sein  nnd  hevclehcn  acht  zu  nem- 
men,  dass  auch  die  Übrigen  puuctendes  decruts  nit  weniger  vleissig 
und  mit  ehestem  volzogen  wurden.  Über  aolches  nit  einsteUea 
mit  ehestem  uiii  anwald  in  den  rat  zu  selzen.  darzu«  I.  F.  D* 
dann  guete  ursaeh  hctteii,  welches  derselben  in  vU  weeg  auch 
gar  nützlich  sein  wurde. 

Ituni  und  iu  »onderheit  sich  uiub  etliche  calhoIiscUu  burger 
bewerben,  sowol  in  rat  als  zu  andern  verriclilungcn  zu  ge- 
brauchen. 

Gleiciie  mairiung  hett  es  tuit  dem  hafgcsind  und  dienern, 
welche  auch  sovU  mUglich  catholiäch  sein  soUeu,  J^rnemlich 
aber  die  ret,    die  uamer,   canzlei,   guardi,  zeugmaiäter,   medici, 


*  SBu  lil««<ni  ganim  AhmU  am  Sand«:  aiURuIasa«n. 

*  Im  Mttnclincr  KciulisArchiv  findun  sich  hIa  .Bayrischer  TAtechlag  de  Mttaa 
1679'  die  ob«n  (Nr.  10  tin<I  II]  mil^#ttieUt«ii  MUnchnor  Onnfereiu«o. 
Da1>o!  ßudot  sicli  Docb  dor  ul)if>s  Gstract,  der  aber,  wie  aas  dan  Me- 
mori«!  ereicJitlieli  ist,  mitt  woronf  Math  die  öbij^n  UcmerkungMi  Obsr 
(lia  limgitntr>iarmAttoD  in  Wien  hinweisen,  den)  J.ihre  1583  angebOrt. 

*  S.  obeu  8.  OT. 
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barbicrer  und  otificir,  so  I.  F.  D',  dero  gemahel  und  kinder 
leib  und  miind  vcraelien  inüsson.  Und  so  die  ret  wol  schwer 
zu  bekommen,  so  weren  doch  ftlbcrait  mitl  fürgesc Klagen  zu  dar 
eliamnr;  w.<)nn  man  sich  will  t- Otiten tirf^n  la.4K{<:n,  lind^t  man  wol 
leuth,  ilßBg^luieliuii  xu  der  cHnidöy,  dio  mau  auch  btikommeo  und 
erziehen  kau.  Daran  dau  I.  F.  D'  und  deu  Iren  vU  gelegen, 
damit  nuch  nlles  in  jguetcm  gelmimb  bleib. 

So  &ey  UainBwcc^  den  ketzern  das  zeug'hauss  und  wOhren 
zu  vertrauen  und  wurden  I.  F.  D'  der  cathollschen  genueg  finden, 
die  solchem  voi-üteen  kcindion. 

So  wurde  es  an  denen,  so  I.  F.  D*  leib  und  mund  ver- 
sehen auch  nit  mauglen,  dieweil  man  auch  ausser  der  Teutschen 
zu  solchem  wol  loutli  fendc,  die  es  inen  iu  solchen  Hblleti  one 
das  weit  bevor  theten. 

Den  Feruberger'  eolleu  I.  D^  zu  sich  nemmen  und  bei 
Ir  behalten,  auch  nit  achten,  obschon  in  ainem  und  andern  dio 
hindloiilli  (iarwider  sc.hnbcn,  dann  sich  irc  privüofjia  snw<^it  nit 
erstreckton,  das«  man  sie  allein  brauchen  soll,  und  im  fall  ay 
schon  in  disen  oder  andern  und  merem  Olllen  sich  derselben 
behelfen  könten,  so  wer  doch  zu  bedenken,  das»  itu  der  zeit 
die  privnlepia  ^eben  worden,  das  ganze  land  cathoUach  gewoat 
und  m.in  sich  damals  nit  hesorgt  was  laider  hernach  und  itzt 
sich  im  werk  erzaigt.  Zu  dem,  ao  hetl  der  oder  «eine  uach- 
komling,  so  die  privilegia  geben,  aacb  etwas  daran  auszulegen 
und  gar  nit  die  allein,  denen  sy  geben  worden. 

Und  wer  guct,  wann  ain  dienst  bomlleÄsigl  wurde,  I.  F.  D' 
mit  dem  ersetzen  nit  eilet,  sondern  sich  umb  catUoÜsche  zuvor 
bewürben.  Solehes  auch  den  höhern  officim  also  bevelch  geben, 
ir  aohtung  darauf  zu  haben. 

Item,  dass  I.  F.  D'  dieselben  hochen  ambter  auch  mit  der 
weil  durch  cathoHsche  ftlrschon  Hessen,  so  guet  maus  bekommen 
könnte,  wie  dan  gewiss  das«,  80  an  dem  verstand  etwo  bey 
aim  solchen  abgeen  möcht,  gott  in  aim  andern  wider  ersetzen 
und  erstatten  wurde. 

So  well  in  omnem  etJentttm  auch  vonnöten  sein,  das  schloss 
mit  leuthen,  mitnition  und  proviant  aufs  ehest  notwendig  zu  ver- 
sehen,  und   kann   &<jlcbes   gleichwol  auch  jiouiatim,  doch  dor- 


■  An  Somit  WH  dem  ^anxen  Atttalx:   Soll  aiu^luadn  mib.    (at  ÜIwnefaeQ, 
«oll  ausBeluHn  worden  aeiu. 
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gcstalt  geschehen,  dass  dannocht  mit  Htlcrphcstom  »in  anfang' 
mit  etlich  wenig  knechten  gemacht  werden,  1.  F.  D^  kfinndca 
auch  durch  den  schlosshanhtman  die  sach  in  aller  still  gar  wol 
dahin  richten. 

Den   thurn    im   Echlofts,    so    die   von  Grat»  innhaben,    mit 
ebestena  ans  iren  hendm  tm  nemen. 

Item,  I.  F.  D'  soll  ir  guardi  sterkhen,  «ach  etlich  hartachir 
aufnemmen  und  kainen  iincosten  ansehen. 

Über  das  nnd  damit  die  rfili^'ioii  desto  mer  gepflanzec  und 
erweitert  werde  und  alles  g-ueta  ürvolge,  wer  notwendig,  I.  F.  D' 
durch  den  herrn  nantium  mit  den  ordinarÜs  ernstlicher  und 
besser  bandlen  liessen  und  selbst  a-itch  das  irig,  so  sy  befue^ 
darbey  tbetcn,  damit  sy  irem  ambt  besser  auswartetcn,  den 
clpnini  reroriTitrten,  guot  wolsorgnr  niifKlelleten,  otft  und  vieissig 
visitirten,  mit  1.  D'  und  sy  mit  inen  in  gaetem  verstand  wcren, 
ainer  dem  »ndern  die  hemid  biete,  das«  sy  auch  seminaria  auf- 
richten, wie  dann  I.  F.  D*  auch  lite  atn  scbuel  neben  den  Jhe- 
stiiton  ain  «cithing  haben  möchten,  dieweil  sy  anfangs  die  patres 
nit  gern  besuechen  wurden. 

Item,  dass  man  die  clSster  und  kirchen  in  den  sttiten  und 
nerkhten  wider  luifrichte  und  refonnicre,  ciilgcgcn  den  wider- 
werti^n  ainiche  neue  kirchen  nit  gestatte  oder  da  sy  diescibtge 
haben,  wider  ahschafTe,  dieweil  ire  freyhaiten  ain  andern  ver- 
stand ausweisen,  welches  alles  nit  wenig  xur  Sachen  dienen 
wurde. 

Und  dieweil  I.  F.  D*  villeicht  in  kUrtz  zu  dem  kaiser 
hinaus  werden,  so  wer  gar  guet,  dass  sy  mit  I.  M'  und  F.  D* 
ertzhert^og  Ernsten  zu  Osterreich  auch  von  diser  Sachen  ge* 
redt  betten,  die  I.  F.  D'  ou  zweifei  auch  Ireulich  rat^in  wurden. 

In  doTto:  Placel,  wie  zu  seheu  (d.  k.  ohnt  die  ausj/Mtri- 
chenen  Stellen)  Extractus  ans  I.  F.  D*  gestelltem  memorial. 

Dm  KftiTKvrial  »alUM  (7  BlXtter)  fAl|i;t  ätat  Extrx«:L  E*  hAt  k«in*  Dm- 
lirung.  In  d«r  EinlDLCiiug  lietvtil  IleriMj(r  Wil1i«IiD  g«in*ii  Eifvr,  dum  6cbwa^;«r 
sa  liolfftii.  DiflMr  R4>lt>Ht  hitbo  n«  hivher  hu  suvri  StUvUen  fehlon  1am6ii,  ^q 
di>ru  rOi^Iilan  fiomtitli  iin4  Hi^rxnn,  wa«  KnutlichM  TorsuaehmeTi,  da»  doch 
b«i  K'ildi'iiti  W«rk  "«in  Holl  und  nitie**,  und  zwvitotia  ,aii  »lern  VcrmfljfOn  and 
MiKrtlnV  Er  rndMi«  »chitrf  »rierpifrn,  ilsira  «ci  nt  Yer|><licl)t«t,  wie  «r  Kbou 
txühnt,  namentlich  ain  Karl  mit  Heini<m  Hrii<li>  r  Fordinanil  inMtln- 
clmn  ivcillv.  nu«ii«fll1irt  iiiiil  oe  in  <1un  kkÜb  aa  ßtiden.  Der  pApat  werde 
noch  iDühr  KOwKhrM,  ymtia  er  V.mut  fohn;  er  lolbft,  der  llcnng,  wolle  Attx 
Seinig«  üiun,  wl«  Muboii  aein  Vxter  v«ra[iroch«n.     So  wcrd«  «iah  Eiiiw  and 
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du  Andore  wieder  Abstollen  laaceo.   Nnn  folgt  Am  Obige  nn  grflMten  ThfliI 
wörtlicb.' 

582. 

Wolfyang   Schratts   an  Hrreog  WiUielm:    üffber   den   gehcnserten 
Stand  der  kirchlichen  Änrjdegcnheiicn  in  Graz.    Grae,  1582  No- 

ven^tx  3. 

(Orig^,,  R.-A.  MQnchoD.) 

,^e  gearlaiibten  von  Graz'  enthalten  «icb  bis  dato  ,der 
Htift'  nnd  stplloii  eicli,  als  ob  sie  zu  Weihnaclilen  nach  ,An- 
failung*  ihrer  Slühl'  nnd  BJlnke  liinwpgzieheo  wollten.  An  li»- 
gendem  Gut  haben  sie  nichts  verkauft.  &t  ist  nur  Simulation. 
Der  ErxherÄOfr  dltrfe  nur  nicht  nachUssen.  Kin  ncner  Kanzlei- 
Bchreibyr,  Deffin,  wurde  aufgenommen,  er  war  früher  Sfctisch, 
hat  äich  aber  jctxt  vor  die  Patres  gcatcUt  Daraus  omcht  man, 
wiis  der  Ernst  thut,  D(T  vor  10  Tagen  imgekonimene  Pater 
Johanties  Saxo  hat  zwei  Predigten  also  gethan,  dnss  die  Luthe- 
rüchen  selbflt  sich  darüber  entsetzt  haben.  Er  wird  viel  auf 
die  Leimspindul  bringen.' 

583. 

SerJfO0  WUh^m  von  Bayern  an  Wolfgang  Schr&iu:  Freude, 
dass  der  Gräser  liilrtjersrhaß  Ernst  gejseigi  wird;  hoffenÜit^ 
werden  sie  eUlgemach  sich  darein  ergeben,  besser  wäre,  nicht  den 
ganecn  Rath,  sondern  nur  die  Verstockten  ausnuiceisen.  München, 
1582  November  6. 
(Canc,  R.-A.  Hflnchen.) 


584. 

Wolfyang  Schrank  an  Herzog  Wilhelm:   Üeher  das  Verhalien  der 
Graser  Bürger  und  der  inner iisterreickiirJien  Laadstände.    Gras, 

1582  November  27. 

(Orig-.,  81.-A.  MflnchCD.) 

Ftlr  die  Abziehenden  »oll  von  der  Bürgorachaft  ein  Fußs- 
fall  geschehen,    damit   das  Dekret  aufgehoben  oder  wenigstens 


1  Vgl.  den  Brief  Wilbeln»  ati  K&rl  U.  bei  Harter  I,  64S. 
'  .\ntwon   «rfolKt   «ni    26.:     Maliouiit;,    im    Werke    Hsissig    fortsaJatiroD. 
(CbfindA.  Cono.} 
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der  Tennin  des  Abzugs  erstreckt  werde.  Hoffontlioh  werde  der 
Erzherzog  stAndhaft  bleiben.  Aach  die  Gesandten  der  drei 
Laudächaf\c'U  Imbcii  iiichtä  erreicht,  und  die  FUrbitten  aus  dem 
Reich  ddrücn  auch  nichts  licireji,  die  Bittsteller  demnach  leeres 
Stroh  dreschen.  Man  tiabe  auf  die  Ausaebaffung  des  ganzen 
Ratlies  angetragen,  weiJ  man  ,halb  vergewisat'  ist,  dass  oicbt 
alle,  ja  nicht  die  Hülfte  davoTixiebon  werde.  Auch  hat  man 
diQ  Suche  auf  die  Rathspersouuu  tUlviu,  nicht  auch  auf  ihre 
Weiber  und  Kinder  gerichtet.  Den  empfohlenen  Fruckmeier 
könnte  man  erst,  wenn  man  mit  der  Reformation  der  Hof- 
dienste  vorgehe,  in  den  Kanüleidienst  nehmen.  Aber  da  will 
man  nicht  daran,  es  lässt  sich  ansehen,  als  ob  es  eine  immer- 
währende, unauäilsItchB  Ehe  sei. 


585. 

Wdfgang  Schraruf  an  Uertog  Wilhelm  von  Bayern:  Sendet  diö 
Acten  über  die  letzten  Vorgänge;  ,die  gißige  Schlange  windet 
und  krümmt  aieJi  und  stiehl  noch  einen  Winkel'.  Hoffentlich  icird 
es  heissen:    ,Plus  ultra  veteres  mitjrale  eoloni.'    Gras,  158JS\ 

Decemher  ?j8. ' 


686. 

Wdfgnng  Schranji  an  Nertog  Wilheim  von  Bayern:  Die  Ge~ 
.vtndten  der  Stünde  aus  den  drei  Ländern  situl  mit  Fürschriflen 
lutherischer  und  calvinisch'r  Fürsten  erschienen,  haben  aber  nichts 
als  die  Anrtahme  ihrer  Schriften  erlangt;  jetst  moüen  sie  skA 
um  eine  neue  Oesandtscftaß  bewerben.     Gras,    1583  Januar  12. 

(Orig.>  R.-A.  UUnchen.) 

[,Diese  neue  Werbung  zengl  von  einem  rebellischen  Qeist 
und  aoUto  mit  allem  Ernst  bei  Leibesstrafe  verboten  sein.    Der 


*  Belf«lagt  liBd  die  L  Inter«eMtonsac1irift»ii  rom  SS.  Hörombar,  di«  der 
ralelMftiitdbehen  0«mndt«ii    vom    13.  .s«pt«iiib«r,   dit   R«Mlnliaii    von 

2.  Doceniber  an  dlo  Laudstflude  imd  BUr^onnoidor   uud   tUtb,   di 
Bin^nbß  vnm  6.  und  Q.  Dec^mber  und  KesoLiition  vom  7.,  dun  disAa^ 
wort  KnUsr  ICiidolfi  nn    die  StSude  ddo.  Ang>bnrg,    lü82  8epl«iiib6r  21. 
Di«  Aiitiitoi't  auf  (iliigDii  Briof  boi  Hartor  I.  64&. 


Erzherzog  wolle  Georg-  v.  Traupilz,  pinen  gut  katholischen 
Landmann,  unri  neben  ihm  Kobenzl,  fülU  er  von  «3er  Venedig- 
seben Cuiitiiihandlung  drausücn  iu  Wien  koinut,  nach  SacLsuii 
schicken,  um  dem  KurfUrsten  diese  Bachen  zu  bcriehten.  Man 
^^e.jetst  einige  kalhoÜBche  Personen  in  den  Ratli  eiii.s|üeleD, 
aljer  es  mangeln  quatificirte  Personen.  Gegen  den  Rath  und 
die  audere  Bürgerschaft  wolle  man  weiter  vorgehen,  zweifelhaft 
nur,  ob  vor  oder  nach  vollondeteui  Landtag.')^ 


587. 

Htrsorj  Wilhelm   an  Wolfyang  Srhrane:    AeHfutert   nmut  Ftettde, 
dass  sich  die  liiirgcr  sii  fügen  anfanijen.  Sie  dürfen  sich  betreffs 
des  Alstt^es  auf  den  üfichsreligiortsfrindat  nicht  berufe».   Mün- 
chen, 1683  Januar  15. 

(Cop.,  B.-A.  Manchen.) 

. .  .  haben  .  ,  .  sehr  gern  vernomraen,  dass  dise  (Grazer) 
leuth  aich  einmal  zu  Inistung  schuldigen  gehorsam  mit  enthaltung 
der  landlßut  siilTl  iiiid  ir(!s  vermaintcn  religionBexercitii  erboten, 
der  Zuversicht,  es  worden  andere  mer  disem  exempl  dcalo 
lieber  volgen  und  unser  freundüicher,  lieber  vetter,  schwager 
und  brucder  ertzhci'zog  Kar!  konftig  anderen  desto  beherzter 
begegnen  und  nun  mer  gemerkt  haben,  daas  dise  ding  beharret 
sein  wellen.  So  ist  discn  leulen  ir  angcma-ister  Hehelf,  als  solle 
veroiUg  de«  religionsfrideiis  das  wegziehen  in  der  underthonen 
willen  steen^  die  obrigkait  aber  dieselben  ausz-uschnfTen  nit 
maeht  haben,  von  I.  L.  wegen  mitgruiidt  siligelaiiit  und  k^innde 
inen  weiter  gesagt  werden,  wie  an  im  selb  die  warhait,  dasa 
des  i-eligion  fridens  die  catholiaehcn  nit,  sondern  diejenigen,  so 
der  A.  C.  verwontj  beriert,  seiteuud  sy  wol  gewtlsst,  dass  von 
solcher  endernng  wegen  ay  vermUg  der  rechten  gestrafft  werden 
möchten.  Welcher  etralT  nit  allein  die  sUlnde  in  dem  religion- 
fridcn  Bondem  auch  die  nnderlhonen  yeden  (sie)  obrigkait  sol- 
cher gestalt  gesichert,  do  sy  der  straff  nit  gewarten  wollen,  sy 
sich  an  andere  ortt,  do  ir  reltgion  in  otTontlichen  gebrauch,  ver- 
fügen mllgea.  . .  .  MUnchcu  den  lö.  January  anno  83. 


'  Dar  ITerwig-  »ntwortnt  »m  27.  Jannu-  im  Sinno  dw  (HUiOren  Schreiben, 
Das  Vorgaben  der  lutUarücijiin  FtlrsUn  fiadet  aeiDsa  Tadal. 


•m 


588. 


ffersog  WWtelm  von  Batfern  an  Wotfgang  Schräm:  Hort  gern, 
dass  ,die  FTtrscJiriflen'  nichts  gmiiUt.  Das  VnrQchen  tior  beiden 
Stände,  mit  Giit'alt  den  Stüdten  das  £xercUmm  :ii  erringen,  jm» 
,«n  ^erweislicher  Griff',  iras  ihnen  bei  Andrchung,  ihnen  das 
ExerciiiUTti  de-r  A.  C.  gu  entgehen,  r«  verbieten  sei.  Bedenken 
gegen  die  lA'gaUon  nach  Sachsen.  Man  köH»ie  denseiben  Zweck 
durch  ein  Schrien  erreichen.    MQtirhen,  1583  Januar  27. 

CConc.  R.-A.  MaaehftD.) 


589. 

Gutaehini  (Hereog  Wilhelms?)  rt7i  Erzherzog  Karl,  das  Religions- 

ticscn  in  I.  F.  D'  Erhla'ndm  betreffend-  2584  Juli  10  stigestdlt. 

(Cano.  und  Cop^  R^-A.  MOncbfln.) 

(I.  F.  G.  haben  befunden,  da  der  Hauptpnukt  darauf  be- 
raht,  dass  die  Bewil1i«:img  in  Kßliponssachun  nicht  auf  die 
Bttrf;or  ßfilic,  die  Bürger  von  Graz  sich  des  Rxercitiums  aber 
anmaesen,  dass  man  diesem  wehren  mllsse,  die  Verantwortung 
würde  dem  Erzherzog  an&onst  zu  schwer  seio,  auch  milaste  dies 
Wesen  eo  liln'rhand  Tiehiiicri,  dass  Hilfe  zu  «pJlt  käme.  Xoch 
bei  Lebzeiten  Herzog  Alhrechta  habe  man  hierüber  berathen 
und  die  Bcratbnngen  später  fortgesetzt.  Man  habe  lunftchst 
gefunden,  dass  man  das  Suhlosö  in  Oraz  mit  300-400  Katho- 
lischen besetzen,  dann  Mandate  wtder  den  Besuch  der  Stifts- 
kirche  seitens  der  Bürger  erlassen,  ^'ogen  die  .Verbrecher*  mit 
Land  Verweisung  und  fiütcrcinzichung  vorgehen  müsse.  Da  nicht 
zu  erwartcu.  dass  die  Bürger  katholisch  werden,  so  lange  da« 
Exercitium  in  ürnz  existirt,  man  auch  nicht  auf  ewig  eine  Be- 
satzung daselbst  halten  kann,  mllssen  Exercitium  und  Prftdi- 
canten  ahgest-hafft  werden,  unvorhinderl  dass  man  Herren  und 
Ritter  vertröstete,  ihnen  ein  ,offen  Exercitium  zu  gestatten', 
denn  sie  haben  sich  unbefugter  Weise  der  Stftdte  und  Märkte 
angt-nninrnt-n  und  ihneu  im  Ungehorsam  geholfen.  Nach  dem 
Reich sreligionsfricden  sei  der  Erzherzog  befugt,  die  Bewilligang 
zu  widprrufpn,  nrnsomehr  als  man  ihnen  auf  ihren  Qötcm  das 
vermeinte  Exercitium  belassen  könnte.  Gegen  dies  Vorgehen 
werde  man  in  Graz  ebensowenig  wie  in  Wii-u  zu  den  Waffen 
greifen.   ,IJnd  irrt  nit,  do  gesagt  werden  wolt,  dass  in  der  statt 
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Wien  vil  catholischer  burg'er  gewesen,  dn  in  der  stat  Greta 
nit  ein  ainicher',  auch  in  Wien  wai'en  die  Katholiken  in  der 
Minorität.  Sollten  die  beiden  StJtude  di»  Contribiition  xn  den 
Orcnzcn  verweigern,  so  könnte  die  F.  D*  sie  mit  Hilfe  der  Be- 
satzung; von  allen  Standen  einbringen.  Man  darf  nicht  dage^n 
fiagr»nj  dass  da«  Land  von  solcher  Contribiition  bcfr»^it  sei,  denn 
zur  Rettung  des  Vaterlandes  müssen  alle  beitriij:en.  Gegen  eine 
etwaige  Rebellion  werde  der  Erzherzog  die  liilfe  Bayerns,  vor- 
npbmKeh  aber  die  des  Papstes  finden,  der  25.000  — 30.0(X)  fl.  bei- 
tragen werde.  Allmühlich  könnte  wie  mit  Graz  auch  mit 
den  anderen  Städten  und  MUrkten  verfahren  werden.  Sollte 
man  die  Besatzung  Ubur  ein  .Tabr  erhalten  müssen,  mtlSBte 
das  Land  beitragen,  man  wtlrde  die  .Grenzhilf  dazu  nehmen. 
Sollte  liierllber  ein  Aufruhr  entstehen,  so  mllssten  die  verwandten 
und  benachbarten  oder  ansässigen  Putentaten  einen  ConventnB 
verariBtahen,  um  wegen  der  Hilfe  zu  verhandeln.  Dort  konnten 
auch  die  Mittel  erwogen  werden,  wie  man  in  Stadien  und 
Märkton  eine  kathoHache  Bürgerschaft  erzielen  könne.  Würde 
keine  andere  Relii:,'i'iii  a]"  die  Ttatliolische  eserciert,  so  mttsste 
man  sich  nothwendi^  dt:i:it;lbeu  Sacrameiito  bedienen  and  den 
Gottesdienst  beauehen.  So  könnte  man  zunächst  die  Jugend 
gewinnen  und  ktinnte  viell^ioht  auch  ,obnp  ATis-'^chaffimg'  Bürger 
in  Städten  und  Märkten  erhalten.  Sollten  dann  auch  einzelne 
ausser  der  Stadt  den  Gottesdienst  besuchen,  so  kOnnto  er  leicht 
abgestellt  werden,  Der  Zenghftueer  des  Landes  könnte  man 
sich  mit  Hilfe  der  Besatzung  bomÄchtigcn  und  den  Bürgern 
die  Waffen  nehmen.) 

öOO. 

Herzog  Wilhdm    ron    Batfern    an  Ershwsog   Ferdinand    (von 

Tirol):  ErshtTMog  Karl  beweise  xu  tvenig  Muth  gegen  die  Ketjer. 

MüHchen,  1584  JW*  10. 

(Cop.,  B.-A.  Hßncben,  FtlrstenMch«»  XXVU.) 

E.  L.  bcricht  ich  iu  soaderm  vertrauen,  dass  erzherzog 
Carl  mit  mir  1.  L.  religion  sachen  halb  vertretilicb  geredt  und 
meines  rats  begert;  welchen  ich  S' L.  so  guct  iehs  verstehe, 
mernials,  ytz  aber  wider  mitgetliailt,  als  E.  L.  aus  dem  bei- 
schluss  au  sehen.  Daneben  auch  I.  L.  geraten,  sieh  E.  L.  rats 
sonderlieh  %n,  gebrauchen  und  mengit  S*^  L.  nichts  als  das  hertz 
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und  däSB  &y  Übrigen  respoct  den  kutzeiti  tragen,  welcbes  wol 
zu  firbftrmen.  Wollt  gott,  S"^  L.  betten  E.  L.  synn  undgeniUeth, 
wie  icL  derselben  dauu  geunegsam  zu  versteen  geben.  Eis  wird 
auch  £.  L.  rath  ntt  wenig  darzue  ibuc,  wann  »y  nur  stracks 
auf  irer  meinung  boharron  und  S'  L.  die  gcvar  (welche  sy  ir 
selbs  fUrnialeo)  ausreden,  wie  sy  an  allen  zwoiö  thun  werden 
und  besRer  wissen  aU  ich  deraelben  lun  andoutlen. 

Ks  i^l  auch  nieiti  l>rueder  Ferdinand  gestern  aus  dem 
leger  heraufkommen,  wie  aber  die  sacben  beschaffen,  will  ich 
E.  L.  ehciBt  in  vertrauen  berichten. 

So  hab  ich  vor  etllich  uig«n  aus  E.  L.  schreiben  verstaa- 
deu,  dass  sy  mir  zu  meinen  jungea  son  glUckh  wUnscben, 
döSBen  thue  ich  mich  ganz  dienKÜiuh  bednnkuu  und  will  E.  L. 
am  getreuen  dicnor  daraus  orzichcn.  Mich  derselben  ganz 
freundlich  und  etc.     DUum  München  deu  10.  July  anno  B4. 

591. 

Wdlfgang  Schrnnt  an  Herzog  WiVidm:  Berichtet  über  den  Stand 

der  kirchlichen  Dinye   in   Gras  und   bitiei,   seine   Werbung    nm 

Marffaretha  Marschaikin   aus   Frieähnnj   in    Bayern  jm   uuier- 

stiit^en.    Gras,  J584  August  14. 

(Origr-,  S.-A.  MUucbim.} 
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394—401,    40.-{— 417.    432,    4S4~                ^^H 

ürUnbeck  i.  Grlenpechti. 

4S7,  441,  442,  4Ö4,  461.  465.  468.                ^^H 

,       Ourk,  Dbtliiiiii,   1,  17,  188,141,868, 

487,  488,  490,  619.                                            ^^H 

2«ß, 

Horrmanii,  Patnilie.  18,  SIK.                          ^^H 

—  ProjiÄtfti»  ä7. 

—  Ferdinand  3'J,                                                ^^^H 

—  BiMhof  von,  %.  Chrütüph. 

—  Hana                                                                ^^H 

—  Haw    FrJwdrich    XVIII.    XXXVI.              ^^H 

H. 

XXXIX,  XL,  XLin.  LH.  mii.               ■ 

LVII,    18,    19,   69,   1ÖÜ,  161  —  103,                        ■ 

H  n  bobarg'  (Familie,  Haaseu.,  ii.auoL 

tS2.  l»a.  195,  24>t;,  210—313,  217.                      ■ 

Oe«terr«ioh)   XII.  SU— SS,  ».  SS, 

318.  S^O,  SS8.  S71,  S72,  401.  4418,                         ■ 

3«a. 

408.  609.  510,  lUO,  579,  A13— 621.                         1 

Hngn  Andre.  Pfarrer.  67,  6«. 

QS3— 631.  638.                                                             ■ 

liniler,  (1.  ron,  HG&. 

llorinpar.    Dr.,   ftal^l>Il^fciA(^b^^   (le-                       H 

—   H    Ton,  .1154- 

Mnril«r    in   Gmi    und    ItinHbnick,                 ^^^H 

—   Mntlhiw.  Htirgcr  von  (irftK,  &M. 

^^H 

Il»^■l)niu.'^  Jeuiuit,  ti7S. 

Hofkircber.    Bürger    von    Katlkvnt-                ^^^H 

Harrach  Loonhanl  380. 

bui?,  662.                                                             ^^H 

Httiisl  ßAD. 

Hotlfnfipk     «UdwMtlieh     Detitsch-               ^^^| 

Hauunnr    Hinrtinfintui,   8Uultricli(«r, 

Landahorg  MS\.                                                                 ^| 

17P,  571.  572, 

—  Prit^rivb  von,  175,  17«.  348,  S&7.              ^^H 

llntinrurk.  äigmiintl  von,  .1*S. 

426.             ft5».                                                     ^^H 

Hanntitein,  Dr.,  395,  »1». 

HoUapfe]  Cliriatnp>i   U9,  66ß,  .')37.                ^^H 

Haidolburp  XXV.  L.  äü.  Sfil,  8C4, 

HoUer  Melchior.  SttdlricliUr.  329,              ^^^| 

890— .1B3.  fil>5,  ftÄO. 

•im.  333  -337,  368,  47U.  538.  634,               ^^H 

llifUlgenblal,  8ttiiitprnrrn  in  Orac, 

536,    537,    !tS9-541,    543,    544.               ^^H 

688.  £8». 

^H 

Iloinrich    111.,    Kntiif;    von    Franh- 

>Inmh«rger   Jemnia.i,    Paator,    XI,                     ^| 

raicli,  440. 

XXVI,XKXni,XXXVI,XXXVIlI.                         1 

h«urI  ».m*»i. 

Lin.  61—64,   70.  71.  271.  iW6—                       1 

[Ieiineb<«r(c  SM. 

30»,  3G3,  426.  485,  486.  5U7,  60K,                ^^H 

—  H.  Uoor^r  Enut. 

616.  Sie.  619,  663.  &64.  5TS,  '•73,              ^^M 

Horberstcin,  Hipmiind  von,  tAO. 

.^76,  676.  502,  696,  BÖ7.                                  ^^H 

^  tiigmund  Kriedrir.h,  l>aiidv«rwe»«>r, 

Kornberg-,  Pfarrer.  380.                                               H 

S40,  678.  674. 

Hiigenüiten  UA.                                                      H 

—  vitAi  LI,  ete. 

HulM  Wolf  6SS.                                                        1 

Herbemtorff,  Pamilip.  680,  «81. 

HnrnaHM,  Hhim  Qeai^  rou,  674.                                H 

—  Andre  72  t. 

-    Ulrk'Ii  651.                                                                    ■ 

—  Karl  von,  14«,  66G,  676. 

IfliltAnberg  in  KimUn  .141.                                  1 

VonUt.   n.  Abih.  Bd.  t.. 

^^1 

73B 


I.  J. 

Ita&tittaoh  4M,  6fea. 

Jmnnittm  XV],  XXVI.  XKXm, 
XXXVin.  XU,  12,  19.  58.  «0, 
Kl,  TS,  73,  161!,  ins.  «3(1— :[32, 
306.  384,  3*6,  3«T,  39J,  Sfl7,  400, 
439.  4S2,  &48,  5«0,  &d4.  &8ft.  FI8K, 
68a.  KU«,  Bit).  114,  Tai. 

lU,  Pfarre.  flSO-flg«. 

Indien  607, 

Innnrtierg  (dtM  RiiienQrK')  iiSH. 

liiuorG);tQrr«icliIX,XI~XI[I.XXl. 
XXV— XXVII,     XXIX      XXXtll, 

xr.ii,  hvi,  i.vii,  i.ix,  4. 3«,2*a 

—  26»,  69».  flP7. 
Intmhritcli  XII,  XVI,  LVlIl.  I,  96, 

2»,   30,   Tii,  283,    234,   «9»,   700, 

718. 
Jti^hlinger     Wolf|i,'BU|;,      KiLtnmwr- 

procnrator.  4SI,  610,  032,  nS«. 
Johann  Jakob.  Erabiscthof  vtm  SaIe- 

hurR.    XVI.    LVIII,  4,  lö.  25,  *8, 

9S.  Si,  SC,  83.  »4.  104.   138,   199. 

164,  1&6.   IB4.  llü.  177.  178— ]82. 

189,  190.  192.  193— t»(r.  109.201. 

203.  206,  214.  216.  i-i'i.  264.334. 

886,  632,  ßSI8"70I, 

—  **eorir,  Bischof  von  l)iiuili«rjr,  402. 

—  TaatMher.  Stnlthalter.  Biochnf  von 
Laibae]).  rj36.  BUS.  676.  <>87,  68» 
—694, 

—  VOM  OMtflireiii^li  241». 

—  PfalKgraf.  3fl4,  384,  »91. 

—  Cmitnir  364,  SM,  391,  »94—897, 
521. 

Jiiliaiin»)!  Sni<i.  .liwait,  727. 

Jona«,  Vlcekfitialwr,  89. 

.Innlt,  MnriB  von.  666,  567,  696,  69M, 

602—604.  618, 
Italien    XI.   6.    M.     \f)\t,     186,    206. 

KliW,  709. 
Juden  i}43.  6tf7. 
Jttd^nhnr^  nordwnirtlirh  (inx  (Vier- 

lalundätadt)  X,  XIV,  .VXI,  XXXV. 

XL,  LH,  Ltn,  2.  8.  7,  14,  15.  SO, 

21.  37,  60.  67,  166,  2i4,  349,  3«T. 

873.  376,  382,  383,  484,  4^6,  46H, 


489.  493—4%,  &(»9,  616.  686,  008, 
640,  644.  646,  6^H,  71T. 
Jnliann«,  Oarilinal,  146. 


KalilHilorl',  J3o«itB  <lAr  ('amitin  llvr 
bunlorff.R-Orax,  680,  681.  684.  fi86. 

Kandelb«rper  317. 

KanUf^l)«  368. 

KarE  V.  94.  118.  119,  146.  SSO.  S4«. 
261.  669. 

-  U,   Enh»T%og,   IX— XV.    XVU— 

XX,    XXXI.    xxxri.   xxxiv, 

XXXVl.  XXXVII,  XXXIX,  XL, 
XLI— XMV.  XI-VII.  XLVlll.  LI. 
LH.  LV.  I.VII-LIX.  1—64.  66 
—288.  ;TO6,  307—809,  312—317, 
319-386.  387.  390.  391.  S9S.  396. 
896.  89»,  400,  401,  404.  406—416. 
417-607,  609-620.  6S3— 686.  &S7 
—661.  653-668.  570.  671,  573— 
68«,  684—693.  696—608.  610 — 
628,  636-688,  010-660,  ßfiS — 
65«,  668—667.  669— «89,  88&— 
687,  693-718.  720—782, 

Karlstadt  713. 

K  Arn  er    Alexander,    tttadirolli    »on 
KadltftrBbai^.  66-1, 

Kllrot«n  (Citrinthia,  KXmtner,  uneh 
ah  Landnliart}lX,X.X[X. XXVIII. 
XLVII.  LI,  LH.  LIV,  LVL  LIX. 
LX,  8,  «.  II.  18,  19,  .16.  47.  49, 
69.  81,  68.  66,  66.  114.  120,  1«0,„ 
165.  171.  I!&.  177—179.  196—1981,) 
iOO.  204,  206,  280,  246,  Sb6,  861 
274.  280,  321.  822.  324,  885. 
—844.  316-34«.  35«,  »67,  860— 
366.  368— 3TI.  SH2.  384- SH8,  3<*S, 
395.  396,  397,  400,  402.  408,  4( 
tOO.  413,  430,  432.  438.  44 L 
WS,  456.  467—470,  473-479,  481 
—483,  489—403.  498,  607,  617«. 
618,  534,  Sih.  642,  643.  547,  667  j 
-üä».  660.  66»,  668—570. 
hüb,  692,  696,  6U8.  6*1.678.  8« 

KarlliKuicr  190. 

Khalnach.  FamiliD,  XXXVl. 

—  II    von.  338. 


1                                                                                         \ 

^^^^^^^^             739          ^1 

Khainikcb,    MhhU     \on.    160,   487. 

40r>.  400.  420,  48tf'-l24.  438,  441,              ^^| 

4y3-4»5.  569. 

*W.  465.  45i>.  487,  189,  470,  478             ^^M 

KhiUdorf  s.  KM^iori. 

—478,  491.   49ä,   607,   617,    618.             ^^M 

KijQveiihäller,  0.  von,  XVU,  182. 

524,   626.   642,   643,    647.    ^57—             ^H 

laa,  m,  178-181,  183-189,313, 

580,  S83,  6«S— 570,  579.  692,  696,            ^^| 

3U.  »46. 

808—1)08.  63J.  6S2,  832,  633.838              ^^M 

KhatDch  bei  M^rbniK  460,  651. 

^^1 

Khaen  J&nr,  PrXdloaat,  UU,  18. 

Krainbnrfrin  Krain  42,  46.  48,  81,            ^^M 

KiRsal  Hans  ran  Kaltenbmnn   3i;i, 

314.  106.  44X,  RW:                                         ^^H 

an.  84'.  300. 

Kiraiiifli  Mjciiael  668.                                     ^^^| 

—  (Joorjr  vim.  S66, 

K  r«  t  xo  r  Canpar.  PrAilicant.  gcwMGn«-            ^^^| 

RiiiUtjArir    DonlOiitlieli    llnir-k    a.  d. 

Jwnit,  X.KXIIi.  Uit.  LV,  GO— 83,              ^^M 

Mur  XL,  ftü4.  60»,  (11>2.  6'J3. 

70,  71,  100,  220,  428.                                 ^^M 

K  i  ri:  li ni a i  •  r.  1  f.  Ra^iiwti b>raUi,  l>76 . 

Kraatwad«!  ConipUns,  Stadtachrei-             ^^^| 

KircliKchUg-Ar  .S<JO, 

b«r  ron  Railknntuirg,  86^                             ^^^| 

KlK^anf'^ri   X.   XIV.    XVIII.   XXI, 

Krauts                                                              ^^H 

XXXlX,  Xl.lll,  XLVU.  LX.  2,  3. 

Kroation    (kroatiiobe    (irens«)    äfl,             ^^^| 

ß,  13—15,  37.   150.   ICti.    170.  liH. 

2HS,  382.  491,                                               ^^1 

a-il.  322.  3M'.  ;H1,  893.  313.  346. 

K 11  mbo  rgc  r  Vtnconx,  Pr&dlcaDt,  612.             ^^H 

848.  849.  Sß&.  367,  373,  376.  882, 

Kniilenigk  P«ter  634.                                    ^^H 

3«,  466.  -IM.   170.  479.  480.  4»0, 

Kiirsacbseri  b.  Sat^haen.                               ^^^1 

4«3. 

^^m 

Klitinpfisrcr,  B(lrg«r  *on  Urak,  M9. 

^^1 

KJqindioiist  328. 

Laok  in  Knün  62»,  034.                                 ^^M 

KIciDiag  311.  344. 

Laibach  X.  XIV,  XV.  XVIU.  XXI,             ^H 

K] R il  (Khlexlj,  Amuuniiu  U.  Fr. Uoff. 

XXXIX.  .\L1II.  XLIV,  XI.V1I,  2.            ^^M 

uftDD'a.  0t4.  6ifi.  631.  K37.  638. 

i.  7,  14.  16,  37.  47,  48,   64,  181,            ^^M 

KnKpft  Bümhard  40. 

162,  I8S.  218,  222,  £80.  24S,  2&A,              ^^M 

K  ui  ttelfwld  noriJwßHllMJi  Unis  XL. 

321,    322.    32<>,    838—343,    340—              ^^B 

Un.  4»6.  4t)ö. 

347.  .149,  360,  3A»,  Üd",  363— äih.              ^^| 

Kobenxl     (Khubeiul),     Hau»     von. 

387.  3T1.  878.  376.  3Bä,  883,  466.              ^^M 

KuniiDMrpriliilJeut,     XVII,     XXII, 

IÖ8,  41^9,  470.  667,  .^76.  833,  8S4.              ^^M 

\\\'l.  XXVU.  LH.  44.    1-J6,  18Ü 

r>83,  l>87,                                                    ^^H 

—133.   Ul,   i;»— 181.    183—189, 

—  (LajbHch),    Hof    bei   AlteiicuMrkt,              ^^H 

aiO-313,    318.    314.   3t«.    317- 

^^1 

äiO,  33£— 3SC,  346,348,  MG,  384, 

Lambrecbl,  Üi,   nüdfirtlich   Murau,            ^^^1 

4  IS,  491».  8«S,  «UV,  7i&. 

398,  362,  802.                                               ^^M 

Köln  393.  864.  396,  60f<. 

—  Abi  Tun.  802.                                               ^^M 

Krain  IX.  X,  XIX,  XXViU,  .\.\XII1. 

LaDdabarf^er  Bund  36.                                  ^^H 

XLVII,  LI.  LH,  1.1V.  LVi.  LVll. 

Laadaliut  in  Bmyvtn  693.                              ^^M 

I.LX.  6,    1»,    30.    4K,    40-49,   6«, 

Lang  FrnDv,    BOngar  von   MarLiiirg,            ^^^| 

Ü9,    01,    63     Kö,     114,    120,     140. 

^^M 

171.  177.  178,  3O0,  aitf.  241.229, 

Lantlicri,  Lvrcua  vimi.  321,332,344.             ^^| 

-J30.  245.  2ti2,  280.  Stl,  :i22.  »24. 

Laechitx,  Prädicant,  LUI.                             ^^H 

828,  336,  S8T— 34U,  34^—344,  84ß 

LitaBiiig    b«i    Itotenmann    5U,    609,              ^^^H 

—848,  350,  353,    9D7,   369— 381, 

610.  813,  633.  834,  631.                             ^^M 

388—386,    386     371,    »!*2.    3ft4— 

Latomus  Friodm-b,  l'rlldisant,  I.III.            ^^^| 

388,  393.  396—307,  400,  402,  403. 

r>08.  616.  668,  657.  .^83.  684.                    ^^M 

.fl^^^^B 

47*                              ^H 

r 

^^^^^^1 

BHH 

K 

I.mibftck    (I^bek)    Hflattitliinh    Otu, 

LyBl  M..  1  f.  KBaBl«ibeaint«r,    &08.       1 

Snuniii'icliM  Schlon).  871,  »GS,  4B7. 

«13,  614,  633,  066.  »8».                              1 

^^F 

Laviiiit  ■  DiHchftf  fiftorg  von. 

^H 

^^1 

LxvKn ttbnl  in  KXmIati  341, 

^H 

Lnxunbur^täl,  667,  661.  6«3,  6i}7. 

Madru&su  (Madmaal,  Madnits)  Lud.,       V 

^^^^^ 

L«e,  Aid.  lJeiitso,hor(ion*u>inin&nde  in 

Cardinal,  XIX,  XX,  XXIV,  XXV,        1 

^^^^1 

Gras.  3.iS,  HSH. 

66.  66,  368,  388,  S6I.  402,  499-.         1 

^^^^^ 

Lolir  AlftnuM  von  Reun  LV. 

601.                                                                    1 

^H^ 

LeibniUafldliclitiruUJI,  &7A,  &H4. 

Maflpiekh  Andraaa  16.                               J 

^^B 

Luimpl  S3ti. 

Mager  Wuif  vou  tVlisUt  305,  669^^fl 

^^B 

Lsipti^  3J)6. 

MUhrnn  XXI.   133-                               ^^H 

^^B 

Lfliser,  Osorg  ron,  fl74. 

MahnmaliHlAii  Um. 

^H 

—  Prftdicsnt,  LID. 

MHier,eraboraDelicliwBMuiler.  XLV. 

^^1 

LfiDfrlioim  {Lfinghaimb).  Adftm  von, 

—  Jakob,  mirger  von  JndeiibiirK,  488, 

^^B 

XXXV],  149,  19S,  388,  498— 49&, 

480. 

^H 

56». 

Haiaer  Zetut  660. 

^^B 

—  D«vid  von.  160,  laa. 

Mala8{iinK,   U<iriiianiro  de,   Nuntiiifl 

^^1 

Leuz   Mattbes,   katlioliai-lier  Pfarrer, 

in  Ora».  XV.  XVU.  XVlll,  XXm, 

^H 

667. 

XXV,  XXVII.  XXIX,  XXXI.  66. 

^^ 

Läubeu,  Stadt,  XL,   LUI,  LVl,  16, 

69,    70,    78,    114.    119.    liS.    13», 

■ 

16.  477,  4ia,  MS,  019,  630. 

140,  153,  163,  163,  181—188,  188. 

I.eonrr>dt  In  Kftniien  i»3,  496. 

im,  193-I'.I6,  303,305,306,  8S6^^^I 

Lujrb    llaiiB.    KamuierbeKcntof,    3X0. 

336.  336,  339,  340,  34:1—344.  >&«;^^| 

Loyiier  0.  Lei*«r. 

388,  306,  333— 926,  318,  364,  »67, 

L,id«ladArf  (wohl  Lidlhof  bei  Gnu} 

3U2— a»&,  400,  103,  463,  488,  469. 

Sis 

513,  543,  648,  5«0,  638,709,  714, 

Lioolitoiipei-g;.  Herr  von.  \hit. 

719,  721,  723. 

Lti«r>*r  Sigmiind,  IVHditNnt,  tUM. 

MaiittüfHld,    Pntftr  von,  kaiwrÜrhur 

Lioeeu  woetUvIi  SotcmnAiiu  t>9,  W9, 

llnib.  714. 

610,  61»,  liäS— U96,  631.  637. 

Mnrbnch  J'hiliiip,  »Actor,  L11I,   60, 

I.llko,  FrXdicant.  Uli. 

39b.  630,  686,  687. 

LtDd   wflttlicb  JcidUDbnrg  &t(6,   667, 

Marbiirfriiil.'ntvreloioni>arkXXXin, 

696. 

XL,    LUI,    64L,    ft44,    647.    649— 

Lindpatiiner,  Pfnrror,  273. 

663,  6S8,  603,  664,  693,  e»4. 

Lorelto  in  Kärnten  XIX. 

Haraia  bei  Lind  «lldlic]i  von  Neu- 

LudoviciiH,  F.,  Je*iiil  iti  Nraz,  1170. 

iiiai'kt  666,  690,  698. 

LadwifT    XII     von   Krankroicb    146. 

Maria,   Kraherto^n,   PrinveMi»   von 

—  von  UesBeu  864, 

Bayern.    XXVI,   XXXI,   7?.    162, 

—  von   der  Pfal«  XXIV,  XXV.   846. 

243.  8fi5.  6H0.  683.  693,  69r>.  717, 

3(4,  8BI,  390-993,  397,  441,  606. 

718. 

—  von    Württeiiiberjt    60,    S43,    864, 

Maracbalkin  Marf^rätha  733. 

391,  441. 

Martin    Ilrenneir,     Farstblaohor   von 

LtiRchnilcin  Anna  661. 

AeckniuXLn.  681.  691.  618.  663. 

Lutbar  T.llt,  118,  672. 

663.  667. 

Lutberaner  (LutheriMhe  etc.)   41, 

Uatltiaa,  Ersliervo^,  T30. 

U,   73,   136,   iU,  32«,  487.   638. 

»taximllianl  XLTH,  138. 432,  71S.^^| 

«89,  644,  646,  678,  708,  737,  728. 

-  II.    LVn.  Iiü,    ISB.  »61.  278,    880.^^1 

Ljrat  llana,  Sljidl«rhreib«T,  UH. 

........     1 

^^ 

1 

"^^ 

^^^^^^^H         ^^'         ^m 

Mftxitnilianuiidll  ),Rritiertog, '19t. 

MUralhal  Uli,  608,  6U9.                                         ■ 

Maximilians.  Hnrao^in  von  Bay^'n. 

MUrsanRchla^    nordOKtlich     Briick                      ^M 

IGO.  I&8. 

a   d   Mnr  XL,  LVI.                                                    B 

Mayr  Mivhel,  Hu<ltriclil«r  von  ]j»a- 

Mattion  n.  MRttaii.                                                  ^^^| 

bun.  619. 

MntacbangrAdt  Andre  S&U.                           ^^H 

Mecklenburg'  S7>,  384. 

Hflina.  PrXdicant,  Uli.                                   ^^H 

M»lanchthon  LUX. 

^^^M 

UercurtaDu«  Sbcrhard  fil,  bi,  66 

^H 

— &8. 

^^H 

Mftriiidolanl.  Secte  In  Frankreich, 

N^golitoch,  VerwAlt«r,  616.                           ^^^| 

14b. 

Niminnr,  ItOrgsr  von  Leibnitn,   578.               ^^^^| 

Mvrv,  Btlrgor  von  LeibiiilK,  673. 

Nmiberg,  Cisterci«na«rklo«ter  w«M-              ^^^| 

Mossei  I>OTnini(!tu  4l,  49. 

liob  Mfirssnaclilaif,  LVI.                              ^^^| 

MB8*inayttr  Martin,  HUrg«r  von  flraa, 

Nsnhaiis.  nobili*  de,  15.                                 ^^^H 

636,  639,  519.  66b.  A6e. 

—  H.  von,  Verordoeler,  IS.                              ^^^| 

Melnita,  A.  von,  Vieodotn  in  8tei«r, 

—  Frana            17I>,                                             ^^^| 

160. 

Neumarkt    Htldwe«tlich    Judviiburg              ^^^H 

MicylluK.   pfltlEiBclifir  Kansler,  SM, 

XL,  Lm,  A9ä.  A.1S,  A6A,  567,  ftWi,               ^^H 

894. 

^^H 

Millatadi   in   KArnteo   LTU.    LX, 

Niederlande    IG),    236,    406,    440,              ^^H 

&e&,  &g6. 

^^H 

Miiidurff,  ClifUtopb  vOH,    141),  fSft. 

NiadernNtfrraieh    (NiedarBNl^rrni-               ^^^^| 

Mitleu)>Qrfrer(3ilitu[ier{ror),  BUr^r- 

eher,  nach   die  LandMiiaft)  XXI,             ^^^H 

MiniMpr  Von  Ora».    0K7.  GH«,    flftS. 

XLVII,  I.II.    140,    177.  SS8,    .181.               ^^H 

Mitturbur^  709. 

440,  441.                                                                V 

Mitterdorf  (MitMntdrtrf)  boi  Ansste 

Nio^uarda  Felioian.   {'l^tular-)  Bi-                      H 

XXIV.  34B— 852. 

nnhof  von  Scala,  Niintina,  XJ,  XII,                         ^M 

Montforl,  Katniliv,  XU. 

1                                            H 

Monbaim.  Tobias  vou.  IbIJ. 

Hopponberg  (Oppenberx)  NßdMMt-               ^^^| 

M  «t la  11  {Mnlbdii)  Ankm  549,  656,  &6e. 

■ich  Kotoninann  59,  509,  510,  61H,               ^^^| 

Moitliop  in  Kr&in  344. 

6:i3.  634,                                                        ^^H 

Mncbitach,  Hans  von,  8S4. 

HOrnberg  LIV,  59,  369,  894^.                                   V 

—  Peter,    Empriester,    dsuii    Propn 

1 

von  P^llau,    481.  6Sä,  «Mi,  667- 

liGil,  Ü71— 673. 

Obdach    aüdUstlieh    Jad«nbtirfc    XI>.               ^^^M 

Mtililliaueen    t'xu   Frelberg*)    9M  — 

OberDblarnwottlichBotdiininiinOll.              ^^^| 

äOB. 

Oberiittterreit-h  .XXI,  XLVII,  140.                     V 

Müliier  UHltliOMi-  tiSl. 

177,  »BI.  660.  561.  6ä».  0J9.                                 1 

München    XIU,   XV.    XVI,    XXn, 

OberaU'iennark  610,  ä2d.  65V.                            1 

XXVm.  1,  28,  ai.  8»,  86.  40,  41, 

Obarvailacli  in  Kittitnn  LX.                                    ^M 

SO,   134,    166.  160,  I7E>.  214,  S14. 

OlierwCis    iiordw  est  lieh    Jadi^nburg               ^^^^ 

31«,  817.  SSO,  23S— ^24.  848,  4IH. 

^^H 

680,  695— «97,  700,  701,  7SS,  786, 

Ubeneyring  nordweatlich  Peli  3R0.               ^^^^| 

727,  729—73«. 

OBblarn    wgetlioh    Rotminaun    605,              ^^^H 

Mur,  die,  661- 

^^H 

—   miiKhen    Dran    »nd   Mnr,  Vierlal 

Ofen                                                                      ^^H 

Murnu,  XXXV. 

Offen  bürg  in  Kllrat«a  ili.                           ^^H 

MnrAck  «ild^Jitliah  LöikiiiU  IQ,  O&l 

Uiioitbark  864,  884.                                            ^^H 

^M             742                ^^^^^^H 

^^H 

^^H                  0|>Uc,  ['fädigür,  6S.                                  | 

PTala  s.  .lohanii,  Haim  Canimir,    l^uH* 

^^H                Opponberp  b.  NoppNibfli]^. 

wtg,  PbiiJpp  Ludwig,  Beichard. 

^^H                Orcmii),   Friodricb  von,  4S.   44,  47. 

Philipp  U.  XXI,  »U,   47,  S4S.  S50. 

^^H                —  IveonUKrd  4ä— 49. 

—  Ludw>gvond«rPäU3M,SR4,  391. 

^^1                Ortonborgr,  6r&f  Haas,  721. 

Philippitflcb,  BUr^r  von  Radkors- 

^^B                Oaiitnd«r  fl72. 

bnrg,  66ä. 

^^B                Oxin«  HeinriL'h,  FrUdk-iint.  Uli,  6QS, 

Pinter  Rnep  AO«.   (»»-088,  «90— 

^^M 

69S. 

^^^^^^_          UosCerr«icli  (Laod  uiiU  Hau»)  S,  B, 

—  dar  JuiiKK  li»U-6iW.  690—692. 

^^^^B              30.   M,  41,  48.   80,  8fl,  U«, 

Pitalf  Andre  38ü. 

^^^^H               119,  148,   le;.  Stl6,  Sl«,  »K,  24&. 

Pt»isi;lilo  Hans.  PaucermacUar,  6^7. 

^^^^P              3&.1,  3M.  257,  300.  »A&,  S40,  SSO, 

Pock  ««  Wiacli«iu,  Zsnbar«!',  I*. 

^^^^^                 39fi.  397,  4fia,  bU,  530,  A30,  676, 

Pcplin,  Frau  Marnfwb.  330.  488.     ^^^H 

^^B                         I5U8,  Tue,  7l>7,  711,  7IA. 

POltan  wextlich  llartber);  LVl,  a&6;'^^^| 

^^B                —  Curdiiial  wu,  S9&. 

6&0.  667,  n^:4.  6i1.                                       V 

^^H                0 1 1  n  k  n  i- .    H  nnso^    von    8taiennarlt, 

IM-.I«  hoi  Jitdanbiirz  Uli,  18,  10,  371.          H 

^^B                  äu7,  iu:>.  dM,  eso. 

»7ä.  »16,  »17,  .H3U,  344,510,  641.           B 

^^B 

Poniinorn  S64.                                       ^^^| 

^H 

I*0|>poiHlorf.    M.    Von,    Hofknog»- ^^^B 

IirJUi.lont,                                             ^^H 

^^B                Panr  Job.  Bapt.,  PoBtmeJBier,  biii. 

Portia.  liraf  Burtbnlonulus  4.              ^^^B 

^^^m                  }'ftlbir«r  P«ul,  Biirf^er  von  Marl>tir|[, 

Posch  von  Vit;auD  42.                              ^^^B 

^^^ 

—  Banime  4«,        33«.                       ^^B 

P                          PftnawilBch  tUna  GKt. 

—  Walpnr;  060.                                  ^^H 

Pnii|irie>iKL>r  Martiu,    8tadUi;hrrib«r 

PoNinittin,  die,  51.                                       ^^ 

von  tinK.  HS»,  Sai>,  .'iTI,  678,  57«. 

Prandicatorea  In   Gru  688.    h89.         H 

>äo. 

Pra;  B9,  70.  156,  801,  214.  SS8.  690,          ■ 

Papiftcti  47».  494- 

817,  69».  71S.                                     ^^B 

Parljt  [l'ariner  BliitlK-chaoit)  «86,  tt87. 

PrandUr,  Pfamr,  Ml.                      ^^^| 

Partiell  Zju-hHnmi,  Bup}tdntrk«r,  428. 

Prangkb  (Pmnk),  Familie,  XXXVI,  ^^B 

pARiau  .180. 

H 

l'antnr  (iorhard,  Kinnler,  360,  861, 

—  Balthaur  nt8,  aaO.  4U7.  4»l.  641.         ■ 

3ß7,  3Ö8.  370.  384.  38Ö,  39i,  SM, 

PrauDfalfch  Andra  50.  160.                       H 

395,  474.  606. 

—  Chriatoph  XXXVI.   160,  810.  SSO,         H 

Pauerorebiil    Hau«,   BDr^nnfliirt« 

331,  :if>f,.  Ml.  4(1«,  488.489,494,          H 

vou  Grat,  ü7l,  57i, 

497—199,  51».                                        ^^B 

Paatui,  8t.  4Sä. 

—  Peter  XXXIX.                                    ^^H 

PocV  Gr«|{or,   StadtriclitM-  von  Rad- 

pT»gi  Lifibold  6S1.                                ^^^1 

kDrubure.  663. 

Preseckar  MH>4iaaI  63S.                      ^^^^ 

Peheiiub  Marx  fr««. 

Prstlinit  Hana  666.                             ^^^^ 

Parnhold  Nioolaus,  Pfarnr,  481. 

Prnokmaler,    Kansleibeaint«r,   7)!B.        ^H 

Pcrucr  a»,   1211,  7CH.  715, 

PrunerßarllinB,  Fusbolv,  613 — SSO.          H 

Pater,  6L,  am  KammanibArg  in  Obar- 

Priinnei'  Culinaii  149.                                     ^M 

Mvtsr  640. 

—  Bana  338.                                                  ■ 

—  bei  Tjiihach  280, 

Pnchner,  BUr^r  vdu  LeibniU,  678.  ^^^| 

—  B.  MucIiiIikIi. 

Ptil.txklia  (PukgMi}  ASO.                   ^^H 

^^m                  P«ttaii  W,  690,  641.  444.  tillP.  Ö&3, 

P^iilur  K.  Piriler.                                   ^^^| 

^^B 

PuArho.l,  Dr.,                                        ^^H 

^^^^      L 

^j 

^^^ 

^^HIH 

^^^H|^^^^^745^^^H 

B. 

Rottor  BenMlicl,  SehloMvr  in  Orax,              ^^^H 

aha.  692,                                            ^^H 

Kftdksrabur^     ■adOaÜicli      Qraa 

Rudolf  11.,    KaiMtr,    XXIV.   XLVIH,                ^^H 

XXXin.   XL.   LUI,   14,   08,   200, 

3.  2».  27,  29,  89,  69.  TO.  72.  7»,              ^^H 

9S8.  sij?,  :tG:i,  öm,  riß».  &f>9,  £84, 

ni~lS7,  166,  188.  190,  191,  IU8,                ^^H 

(Wl,  H44,  «48.  6M,  OBS,  eßS,  606. 

■an,  20i,  Ü04,  S07— 209,  SS4,  234,                ^^H 

676. 

^1.  2^4.  264,  267,  2~1,  376.  28fi,              ^^H 

KAdmitttnadorFia  Krain  42,  M,  66, 

38S,  345.  346.  849.  8öO,  353.  356.                ^^H 

64.    344,   407.  408.  605.  606,  63S. 

3ai,  S61,  S62,  36&.  376.396.  396.               ^^H 

—  WilUolm  von,  XXXVI.   IM. 

463,  460.  469,  471,  478.  476.  600                ^^H 

KnidsctjAch  in  Kraiti  S44 

— 6U4,   590,  099.    700,    703,    704.                ^^H 

Ra^hnits.  ftsll  ron.  LV. 

711.  713.  716.  717.  719.  723.  728                ^^M 

Ranlän  b«i  Muran  LUI. 

^^H 

Knriber  Adam  6SS,  «SS. 

^^1 

Ke^al  JOrp  Adam  660.  6»! 

KagetiBbiir«  :J60.  88». 

8ac]iaaii  XXIV.  XXV.  26.  S4A,  378.                ^^H 

Iteicbarfl   von  dor  Pfals  364.   39). 

419.  608.           730.                                       ^^H 

Rfiicheraburj;,  dio  ▼an,  481. 

—  Kurflirat  von,  n.  Aug^uot                                ^^^H 

Röit'miKlein     nordwf»!*tUch     Judeii- 

äae)io«nf«1d  wMtlicrlt  Cilli  M,  63.               ^^H 

bnrg  Lin,  0U9. 

^^H 

Reng  David.  (ioldAchinlpd.  619. 

Sttlay  (Sallal,  SalJay)  Adci».  BOrernr               ^^H 

RhrcIi  Chriito|>li  5b6. 

van  Oraa,  64S.  643,  648—660,  366,                ^^H 

—  Haiw  &19. 

666.  660,                                                         ^^H 

1                Rci9<yrn   Max  TiäS. 

—  Eliaaboib  660.                                                ^^H 

Roun,  CiMvrcivpwwkl'mWr  nvrdw«i'(- 

SalibuFK    XI— Xm,     XVIII,    LD.               ^^H 

'                    liuh  (iiaa.  XIAV. 

LVIl.    1,    18,   39,   m,  83.    84,  87,                ^^H 

—  Abt   rt.ii,  426,   4S7. 

•n,    105,    1U9,   116,    118.  119,  137                ^^H 

B{9ff«raburi[      nOrdlicli      Foldlmuli 

—  140,    142.    160,    164.    166,     177.                ^^H 

£81. 

178.  IM2,  183,  192,  101).  214— 216,                ^^H 

RindRinaul  \XXVI 

■J2S,  243,  269,  880,  632,  »86,  618,                ^^H 

—  Michaol  160,  40T,  406. 

639,  640.  698^701,  7U4.                              ^^f 

Kindtacliaidl  :<88 

äannthal    in    l.inUr«teterm«rk   660,               ^^^| 

Rlnstler    NiiTolan«,   Canonieiin.    AÖQ. 

^ara,    Jnlin»    von,    •Stadtniiwalt    von                ^^^^| 

Knm  XI,  Xli,  X\.  .\XV.  LU.  t.  8l, 

Graz,    33t,    416,    421,    6fli).    654,                ^^H 

»8,    1A8,    184.  1114.  ^dh.  24t.  860. 

656.  572.  673,  678                                              ^^H 

367— 36i>,  StM.  3S3,  324,  689,  590, 

8aaran.  Eraitinn»  von,  XXXVI,  271,                   ^^^| 

64«. 

34S,  35«.  3ä7,  302.  363.  384.  406                   ^H 

ROmiacher  Pontiftix  146,   160,  64S. 

—  40«,    427.    42»,    437.    407— 499,                   ^^M 

ROraiscbfla   Keicli    13«,    143.    U7, 

54B,  647,  563,  564,  668,  369,  «67.                  ^^M 

188,  198,  1!01.  'J03,  438.  440,  463. 

—  O.  von.  XXXVItl.                                          ^^M 

460,  M3— 5U4.  FilS,  Ö4»,  »42,  6ii(J 

Scharfenau  b«i  Cilli  IJU,  693.                        ^^H 

RoRendorf.     wohl     BoMnbef^     bai 

8cbauor  Joaof.  BUrgur  von  Marbiu^,                 ^^^| 

A]t«iiin«i4[t ,    Beaitc    der    Familie 

648.                                                                  ^^M 

HeriMntvrfT.  68 

—  Bfirg«r  Tou  Hadk^mbni^,  642.                        ^^^| 

Roatocb  L. 

Subeier,  Fratia  von.  569.                                 ^^^^^ 

Rottal,  Willielm  von,  149,  IMi,  S38. 

Scholchinn»   RalthAMT,    PrAdicant,               ^^^H 

Bott^uiuaunLUt,  &».»»,  27],  «72. 

^^H 

324.  3;.3,  :154,  AIJ»,  63»),  «13. 

ftcber  Lörens  619.                                          ^^H 

^m                    ^^^^^^H 

^^^H 

^^B               8«hUdmiaf   waatlicb   Li«MB   LL, 

SpoidlStD&a.  l.8«enUr,  XXXV'IIL 

^H                      tob,  «IS. 

XLV.    XLVL   4S4.    43&,   M9,   tt04. 

^H                Schl«i(l«n  123. 

IM8,  $•«,  «80. 

^^H                 8cfaliflr«r    BahfaiuAr,     B(lrg«r    roa 

Sptvir«!  Aadr«,8uduicl)t«r  TAnUnut, 

^H                         Unit,  689,  Mf),  b*S,  &«&,  ä&£,  &Ö6 

687-69.r 

^^H                Scblnfti9r  Raep  5&6. 

—  lJ«ltbu«r,  BOreer  tva  On«,  MS. 

^H               ächmid  s.  SCedscban-Schmid. 

Sperando  Ü69. 

^^B                Schmidtin  Jakob  67S. 

8ponri«b  W«ii>el,  Bucbhalter,    593. 

^^H                 Schmidt  llan«.  Buchdraekcr,  510 

Studios   Qeonr.    »«iriacher   X*uidt<ii- 

^^H                ächnsnweiK  Zmch^rvu  6A0. 

D»theiiullk«r.  606.                             ^^H 

^^^1                  -Schni txenpanm,  0«MBdt«r,  474 

Stadler  CbrUtoph  149,  Mt.                ^H 

^^H                Scbraux  Walfirsof,  Dr.,  Vieek«nzler, 

—  Hana  149.                                            ^H 

^H                      XI,  Xn,  XXVI,  XXVII,  XLUI,  6. 

8taig«r,  ron,  673.                                     ^^^H 

^H                         SS— Sa,  48.  8S,  114,  134,  160,  193. 

^H                      302.  SlO.  SIT.  379,  S88.  336.  340. 

Stainz,    An^iutinerklortar    «reatiir.h  ^^V 

^H                         370.  871,  399,  400,  403— 40a.  408 

WiMni).  Abt  vnti,  4SA-                                 1 

^H                         —41«,   42/>— 4S9,   431— 4.'13,    4«1, 

Slamlar  Cbristopb.   Pridicaot,  3IA,         1 

^H                         476.  478,  483,  671— &74,  60lf,  60», 

nUb.  615.  &1U.                                          ^^M 

^H                         flIS,  A17,  648,  6«&.  ß7G,  6S2,  687, 

StaadHch,  0«arg  Ton,  669                     ^^^| 

^^                      Ö96^fi98,700-721.727— 730,73S. 

StsdBchsn-ScfamId.    MnslBniAmi- 

*•                            8i-liratt   Um»  AAtim  AtrU,   (iS2,    623. 

b«r,  619 

ifcli  w)ii);Dr  IMrir.h,    Si«^lir-lin«id)pr, 

Siei«rraark  (Land.  Liuidacbaft,  Var- 

A19 

ordnflte)     IX,     X,     XV,     XVU  — 

8cb  wxnlier^iilklMartlit^hLeibuitx  16. 

xxvra,  XXXV,  XXXIX.  uv. 

Seckan    in    0 berate i«rn)iirk    XLIV, 

LVI,  UX,   LXI.  6,  6.  11,  16.  1« 

LH,  87.  bHö,  086,  iiil4,  86«. 

—  20,   31,   36,  41.  47—40,  61.  62. 

—  ob  Lcibnitx  &tt4 

M.   Ofl.  58,  «1.  M.  65—70,  7S— 

—  ü.  Ow)rg',  HiHcliöf  von. 

78,  Ki— 179,  181—192.  196— ISK. 

—  •.  MjtrtiiL  lirotinor 

20U— 2Ü.1,  208,  216,217—219,  221, 

SeckUr  Jotiit  6lti. 

223,  224,  226,  228-230,  232,  241 

8«epr«cbt  UnlÜtMiir  Sltl. 

—243,  216,  2IS,   269— 2ft2.  271  — 

Seid.  Dw.,  102,   \m- 

38».  314,  .121,  322.  328,832.  SSA,    h 

ä«ng»T.  Dr.,  ß^. 

337-348,  350-»7.  360,  861,  3«9  ^H 

Sichain   573 

—866.   367—369.   371,    374—388,  ^^M 

Sifrerndorf  Hans  Ancnstin  ft&O. 

390-403,  40«.  408.  4t)»,  412,  413,  ^^M 

Sititsch  Uuthea  43. 

430-128,    126,    429-413.    446-           V 

Sitnik,  Dr.  344. 

481,  483,  486,  491—493,  496.  496,           1 

.Sixlui.  V..   P»p»l,    XXXII,  »84,  M7 

498,  494,  601—607,  609—621,  634           ■ 

—5911. 

—632.   637,   642.  646.  647,  667—          1 

9'llk  ■ttdumstlitili  RnteDiukiiu,    Herr- 

660,  652,  nÜ3,  6liä,  66«,  670.  573,           1 

MfhutU  510,  411 1,  61fl. 

676  -&82.  684,  688.  691-609,  626.          ■ 

8Bt«inffitr   Andren«   UV.    LV,   217, 

628—631.    63»,    639-646,    662—           1 

218. 

664,  666-676.  682.683,686,  693,           1 

—  StefAn  LIV. 

^^^ 

äpanien   SM) 

Stein,  MarkL  in  Kraiu.  344.                 ^^H 

Sparbarabücb  XLIX. 

Stelnach   Ilarj*  Krledricb  älO            -^^H 

Speer,     bk;n>oh«r    KnnaloibMmter. 

—  Hhü«  Jnkob  von.  160,  610,              ^^| 

«93, 

Stols,  Dr.,                                                ^^M 

Stotslsf:,  RaprvL'lil  ran,  380. 

Toansr  DutIiI,  Prltdicaiit,  XXXVUl,              ^H 

StTaA»b<^rgerMHHael,Itilr|e^rin«iiit('r 

4^-4HÄ,  IHK,  r^a».  616,  619.                      ^^M 

roll    fliM,   32^,   3'2i;-SSU,    SS3  — 

Tot»nl*rnnn  h»&.                                                 ^^| 

»37,  36d.  470,  &93,  334,  &ad,  &»7, 

Trnafeld  s.  Prsufold.                                      ^^H 

sau— 541,  ri43,  .144,  iJl,  r.7s,  7ao 

TrAinor  Albrerlit,  Vetter  ScUrflnuns,             ^^^| 

BlraK>gnu^  iiililw«i>tlicli  Uras    LIIl. 

^^M 

311,  316,  323.  344,  4&4.  626,  2S0, 

Tranpitx,  Goorg  vou,  729.                             ^^H 

580,  B.ia. 

—  n.  von.                                                          ^^M 

Strechnii  Lllt,  Iil7,  älrt,  C-I7,   «3K, 

Trauttinnnutorfr    XXXVIII,    328.               ^^M 

fiSl. 

Träxl  Pbilipp  IKO.                                                ^^| 

Strobl  Willinlni,  Sfibneiaer.  &19. 

Trtent  1(19,  Sä&,  .H79.                                           ^^| 

Btiib«iiber^,  G.  von.  XLIÜ. 

—  Cnrdinat  von.  23fi.                                        ^^| 

—  Wt>ir  vcn.   1.1.    1«,  840,  »45.  848, 

^^M 

»ao,  :i8fi,  :ia9,  407,  4is,  4S«,  4X7, 

Trofiiach  norrtwMlIirh  Lr«t>on  XL.               ^^^| 

437.  486.  494.  646,   731. 

Tmber  Primns  LVII,  84».                                 ^^M 

Siilrpk  l'filjikarp  I4ft,  338,  464.  4b&, 

TrnchHe^m  Otln  von.  CardinA),  XIX.             ^^^| 

52tt,  fi;W,  57». 

rrfiebeneclih,     Hector    von,     HO,               ^^^M 

Suardo  Cninillo  XLl.  481. 

^^M 

Siilibnrgor,  Dr.,  ßl9. 

—  Hejfrieil  vou.  670,  A73.                                   ^^H 

Summore^gsr  Jafaxuu  330. 

T(tbin|r«n  XXIX,  XXXVIII,  L.  4fl,              ^H 

fi>ig«l1)  64S. 

&U,  HD.  Bl,  7],  343,  bio                             ^^M 

runiborgiT,  Gnumns  von,  332,  ö's'H.               ^^H 

T. 

Tiinkel   Mnltlif»  314.                                            ^^H 

TOrk,  I'fcuni)i;mvi*ler,  619.                               ^^H 

Taranii  Sig-miind  bA9. 

Türken  XXI,  '25,  33,  67.  74.  82,  8ft,                       1 

Tax  (Tax)  WiUiolm  &19. 

111,  120,   ritt.  130,   142.  146,  190,                ^^B 

Tefin  ÜArtlmo  Slt6. 

908.  93tS— 238,  Hi.  24&— 247,  249,               ^^| 

T«rtu1EiAnn>  451. 

SAD,  SA7.  26K,  >f6l.  Siu6,  270,  £76,               ^^M 

Tf iiffptibncli,   Clirictvvli   von.   im. 

278.  844.  302.  30.1,  370,  3S2,  &S7,               ^^| 

4'J7— 4«». 

42(t,  MW.  536.  M8,  101,  712,  718,                ^^M 

—  Oftbri«!.  LADclTorwucir,    14t,  8^. 

^H 

—  Jakob  VQii,  149. 

^1 

—  ServAliiLH  Yon,  tüO. 

TboniKB    (Jobanu   Tliotnaa).    Bischof 

Vantra»  L«a<iliartl.  I!1lrf[«r,  60^.  606.               ^^M 

von  BriJioii,  €46. 

Vtil,  St.,  am  Flaume  g    riume.                           ^^^ 

Tlinrn,    .\chri)i    von,    lib,   He»,    699, 

-  in  Kirnten  iU.  21,  243.  865,  273.                        1 

700- 

274,  339,  341.  344                                            ^^M 

—  Ambroi  von,  HofuinrtichKll,  XVIII, 

—  uuwr  Fotnii  660.                                              ^^H 

810,  Kl?,  SSO,  33U— 23«,  Ü7I.  S32, 

Veldefl   in  Krain  XXXIII,   622,   632              ^^M 

33»,  339.  348.  370—378,  411.  486. 

—635,  6C4.  666.                                                ^^M 

18»,  494.  4»7~4äu,  AM,  A«l.  584, 

VßUach  ia  KSrnteo  49.                                    ^H 

720. 

Vßnedie    (VetiMianer)    Xi,    Si,    41.               ^^| 

—  (Hort  41.  47,  619 

16-3,  20:i.  ?a'J,  72U.                                           ^^1 

—  Itaimnud  von,  633. 

Veufldicer.  Dr.,  47,  12«,  805.   20«.              ^H 

—  Sigmand  yon,  ßG4.  66t. 

^^1 

~  W.  »OB.  842,  »43. 

Vett«r    llitn«,    Kaminwrbcaiiilwr,    64.                ^^^| 

Tirol  XUt.  81),   269,  876,  613,  713. 

Viocbtor  C.  XLV,  8^5,  436.                           ^H 

Tob«l  l>ei  Urax  816. 

Vi«hliii««r,  l>r.,  7(]                                           ^^H 

rantva.  n.  l^tb.  Bd.  L. 

^H 

^ 
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Vinrocker  Ynlentin,   SchuimBirtor, 

fi85. 
VigliUM,  kniRerUclier  lUlli,  714. 
Vtgoiin    (VigAun)    iti    Krain    4S,   54, 

04. 
VUIii«li  iii  Kärnien  17.  402, 
Vi.iiliftT  «.  FiitcUflr. 
Ulm  ttl,  .134,  44t. 
Ulrich,  St..  eg.  ^96,  599. 

—  auiwnr  Martiurg  ß&l,  G&£. 
UoKsrn  XXI,  41.  »ö.  lOb,  111.  125, 

la«,  Ufl,  2IÖ,  701. 
Ungri;«(l     H»ui,     LuidtuiUnu]it]n«im, 
X,  I.VH,  008. 

—  Ludwig  474,  476, 
VnlkormArkt  in  Künitnn  341,  344. 
Vornu  (Vtaml  und  AiRrkt)   XXXV, 

XIJV. 
Vonlernberg  ii8r41i«h  Lvoben  XL, 

aSS,  477. 
Urbkn,  Bi»ch(>f  von  Ourlt,  &86. 

w. 

Wftldnor,    Bürger  von  KikdkervbuT:^, 

Wftlcheu  bei  OftbUrn  47fl,  479. 
W.i|rn,  BxIthAMr  von,  S47,  3A0— 3&2, 
3ä4,  360. 

—  Biirth'ilotRXus,  Conilhur  von  FOr- 
■lenfoli],  681.  685. 

WHU.-Iin  71.  203.  205.  206,  61S. 
b21,  ^.H7.  G7B,  59»,  63£,  63S. 

Wjiltliur.  Dr..  720. 

WäihI  Crimu»,  I,  f.  Sftcirotlr,  iü,  46. 
07,  83,  t14,  134,  160,  192,  WS. 
810,  217.  210.  330,  SU.  S16.  32S, 
S50,  ».'14,  417,  442,  4SI.  476,  47K, 
^83.  484,  52«.  532,  539,  545.  56S, 
666.  600,  605,  60Q-6I9.  616— 
618.  (i-iH,  624,  6ü7,  72». 

—  Krmi,  615,  616. 

Waaon,  Zum,  b«i  Grau  656,  657. 
Waaartrbtirg  718. 
W«eliot  Hiin*  54». 
Wflijinenkirchen  XT*. 
Weiiiiien«|[gQr  150. 
Weitaclmcfa  in  XXmten  803. 
Wflltx  nordfittli&b  Gnu  UH. 


WaltBorClninonBTon  EbonitoEn  668, 
664.  603,  6U4. 

—  Victor  von,  150,  476. 
Werth  Man-i  566. 
W««l«r,  Michcil  ri>n,  666. 
Wiedeinsun.  Viortvlprttlicant.    <609 

— r.ii. 
Wiad»rt«.iifor  «ßU, 
Wi»ii  XU.  4y,  52.   56,  67.   5Ä,    177, 

195,  SJ«,  •£*&,  415,  4na.  494,  tttHJI, 

718.  715.  717.  738.  799. 
Wildonstfiin,  Diotriuh  von,  149. 
Wildhuiin  bpi   MArtiurg  661. 
WUdon  BQdltcb  Gnu  Xh. 
Wilforndorf,  Jona«  v-on,  44,  4&,  S3S, 

654,  Kßl. 
Wllbslm,   Hurxog  von   Bwyimi,   35, 

36,    a8,    411,    175.    Sil.   815.    SS«. 

264.  28B,  591.  6«,  695— 701.  718 

—75«. 

—  Landfrmf  von   IIomod,   »64,    381, 
391— ;i93. 

Windonau   bei   Marburg  LI,    LICI, 

64!),  6ril,  552,  668. 
Windiach  Foiatrita  aadlich  M«r> 

bnri;  XL, 
WindiacheOfWii«»  XXIX,  »81.  SaS. 

491.  496.  ölt.  618.  6bO.  710. 
WindischgrXtB    wostlicli    Marburg 

272,  428.  67»,  674. 
WindUchftrltxar  Bud«a  679,  674. 
Windisehland  06. 
Wippnch  ia  Krnin  SSI,  63t. 
Wiraek  Qaorg^,  Caiionioii»,  586. 
Wissr  Chrialoph  378. 
Wltauhoin  L. 

WittenborE*  L,  108,  121.  335. 
Wladiülnn«.     KUnig    von    Ungarn, 

143,  146, 
Woir  Andro  55S.  664,  578,  57«. 
Wolfaberg    In    Kirnten    LVII.    16, 

S7S. 
Wolkenstoin   im    Enoathal.    l.anil- 

sericlil,  6ü5,  609—611,  616. 
Wolluridorff,  Frounil  d«sä«cr«ULr» 

Hirsch,  610. 
Warm«  118. 
Wueberftr,  Herr  von,  865,  499. 
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Wurmbergf  nordwestlich  PetUu  (364, 

Gbb. 
WürmoriD,  die,  692. 
WUrttoinberg  398. 
—  8.  Ludwig. 
Wllrttembergiache  Theologen  669, 

671,  672. 
Würzen    Oeor^,    LtindsohafUdiener, 

5<>1. 


X. 


Ylz  t*.  11z. 


z. 

Zach  Jakob  160. 

ZXckl,  Familie,  6b0. 

ZeiriRff,  Au  der  oberen,  nordwest- 
lich puls  494,  &U9. 

Zerin  (Zriny),  Graf  von,  363. 

Zimmermann  Qeorg,  PrXdiL-aut,  666, 
667. 

—  Wilhelm,  Pastor  in  Graz,  680,  688. 

Zivitator  Goorg  321. 

Zwin^lianer  4118. 

Zwittgrot,  Ooldsclimied  in  Graz,  6B*. 


48* 


